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TDeutſche Meichs » Angelegenheiten. 
Regeysburg. . 

Den gten Dec. erfchien zum erfienmal der 
neue Interimss Direftorial / Geſandte/ Fehr. v. 
Karg aufdem Karhhaufe, und flellte wor einer 
ungewöhnlich. zahlreichen Verſammlung die Bor 

Zzuͤge ſeines Vorgängers ins Licht, lehnte aber 
zugleich wegen Kraͤnklichkeit den Wunfch ab, ihn 
lange an der Spitze dee Gelchäfte zu fehen. 
Der kurfächf. Sefandte, Graf v. Hohen⸗ 
thal, beantwortete feine Nede. 

Auch hat der Kurfürft zu Maynz feine Stelle 
bereits dem k. Reis: Kammer ı Gerichts s Beys 
fiser von Steigentefch in Weklar, welcher 
1783. vom Weftphälifchen Kreife präfentirt wors 
den, übertragen. 

Dur den Tod des Freyherrn v. Fiſcher 
koͤnnte leicht der alte Streit Über die Religions⸗ 
Eigenfhaft der Fräntifhr und Wertphä: 
liſch/Graͤflichen Gefapdten wieder —— 
In Anſehung der Weſtphaͤliſchen Grafen 
haben die Evangeliſchenauf einen Vorſchlag, 
den das fatholifche Korpus duch Stimmen: 
Mehrheit gefagr hatte, fid den Sten Mav ı784 
für willfährig erfiäret, daß künftig abwechſelnd 
diefe Stimme von Farhol. und evangeli— 
[hen Geſandten geführt werden follte. Mit 
der evangelifhen Alternation wurde in An— 


fehung der wertphälifchen Grafen auch wirk⸗ 


lid im Sjanuar 1785 der Anfang gemacht, auch 
ein evangelifher &timmführer der fräns 
kiſchen Srafen, (bey denen das Recht auf der 
evangelifchen &eite ganz Flar, aber von 
kathol Seite heftig beftritten worden ift), dech 
unter eingelegten wechfelfeitigen Verwahrungen, 
in der Perfon des ärhn. v. Fiſcher zugelaffen*). 


Man u Een fih indeß aus mehrern Grün 
den mis der Hoffnung, daß diefe Sache dißmal 
ohne große Streitigkeiten abgethan werden dürfte, 

Im November betrug die Einnahme der 
Reihss: Operations ⸗Kaſſe 57695 FL. 
30 Kr. Ausgabe. 36000 Fl. Es beftand nun 
die Generals Einnahme in 5294928 FL. 35 Kr. 
General : Ausgabe in 5269414 Fl. 32 Kr. alfo 
der ganze Kaflen + Worrath in nicht mehr als 
26512 EL; Kr. 


Den zten Dec. hat ſich Schr. v. Linker zue 
Rurs Döhmifhen Stimme ad interim fe: 
gitimirt. 

Wegen des mit vielen anzuͤglichen Schriften 
zeither getriebenen Unfugs ift alles Kolportis 
ren auf immer bey Strafe verboten und das 
ganze Bücher und Schriften s Weſen in den Bucht 
laden verwicfen worden, 

Der Kurfürft von Sach ſen ift mit allem 
oberſaͤchſ.Kreisſtaͤnden dervom König. 
Preuß. für das nördliche Teutfchland geſchloͤſſe⸗ 
nen Ienrralität, unter Vermittelung und Gewährs 
feiftung dieſes Monarchen, durch eine förmliche Abs 
te beugetreten, und hat ſolches am Reichstage 
erklären laffen. Dadurch ift die Neutralitaͤts⸗Li⸗ 
nie auffolgende Art erweitert: Won dem Urſprun⸗ 
x der Fulda’ umſchließt fie nun die Gränzen des 

ißthums Fulda, geht dann zu der Grafichaft 
Henneberg, die fie ebenfalls einfchlieft, und wird 
von dort durch die Graͤnzen des ganzen Oberfächs 
ſiſchen Kreiſes, mie Einfhluß der Lausnitz, bis 
am Schleſien bezeichnet. Die Ratififation des. 
Franzoͤſiſchen Direktoriums in Betreff diefer neuen 
Beytritts-Akte und der Erweiterung der Neutra⸗ 
litäts : Linie wird eheftend erwartet, Die Saͤch⸗ 
ſiſchen Tenppen, die zur Beſetzung diefer Linie dies 


*) ©, Pürter hiſtor. Entwickelung dee heutigen Stanröverfafl. des teutſchen Reiches Th. 3. S. 152. ff. 
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nen werden, rechnet man 


20000 » Auf 
die Kurſaͤch ſiſche Deklaration in dieſer Sache iſt 
Koͤnigl. Preußiſcher Seits eine Weg rung 
abgegeben worden. 


Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien. Act Poſtpferde find auf allen Statio⸗ 
nen von Laybach bis Wien fürdenan den kaif⸗ 
Hofe beſtimmten franzoͤſiſchen Geſandten Gen. 
ral Clarke in Bereitſchaft, und than. erwarr 
ser denfelben täglih *. Wan fieht der Ab: 
fiht feiner Ankunft mit Berlangen entgegen, und 
hofft vieles davon. 

Die üble Witterung und der ſtarke Froft has 
ben eine Akt von Waffen » Stillftand unter den 
Kriegführenden veranlaßt, der bald zu einem wuͤrk⸗ 
lichen gedeihen kann. * 


Der neue ruſſiſche Kaiſer har den Römifchen 
verfühern laſſen, daß er alle abgefchtoffene Vers 
träge feiner verftorbenen Mutter heilig erfüllen, 
und die traftatmäßige Kriegs macht bey noth⸗ 
wendiger Fortfeßung des Krieges auf den ers 
fen Wink abmarfchieren laffen wolle, ; 


In Ungarn gehen die Werbungen gut von 
ftatten und Die eriten 25000 Wann feben ſich ber 
reits in Bewegung, um das Friedens: Geſchaͤft 
defto würtjamer zu betreiben. Sollte es in eis 
nem neuen Feldzuge Eommen, fo wird Defters 
reich eine Macht aufftellen, worüber Europa er⸗ 
ftaunen wird. — Man hofft den Erzherz. Kari 
von Defterreich naͤchſtens auf eine kurze Zeit 
bier zu fehen, und aus diefem Gerüchte ließe ſich 
eine Waffen Ruhe auf einige Monate fließen, 
welche beyde Heere recht ſehr beduͤrfen. Hierauf 
pflegt nun oft der Frieden zu erfolgen, wozu man 
ſchon fo ſichtbare Einleitungen und Schritte ges 
macht, die von allen Kabinetern Bräftigft unters 
fügt werden. 

Noch eine Seltenheit! In diefer Woche ift 
ein Schloffer : Gejell niedergefommen, und hat 
din ſtarkes Kind zur Welt gebracht. Er foll4 
Jahre als Mannsperfon bey einem Meifter ges 
dienet und fein Handwerk gut verftanden haben, 
wird aber wohl num wieder in feinen vorigen 
Stand zurück treten. 
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„Böhm 9 . Im Nevember, des vori⸗ 
gen Jahres verlohr der Zoll: Controlor Zauſſch⸗ 
nerinWHumtburg **) ſeine Gattin auf eine 
bejammernswerthe Art. Er verfertigte ſelbſt 
auf einem kleinen Heerde bey Kohlen in einem 
Toͤpfchen Schuhſchmiere, weil er vergebens dar: 
nad) gefchieft hatte. Seine Frau und die Magd 
mit dem Kinde auf dem Arme fommen dazu und 
[herzen mit ihm Über ſeine Kocherey. Dun zer; 
geht alles’ im Tepfcheh, das nur halbvoll iſt; 
er gießt Kühn: oder Terpentin⸗Oedl hinzu und 
fieht mit einem brennenten Spänden binein. 
Während diefem fängt es Feuer; «6 lodert ver 
möge des Zugs auf ihn zu; er ergreift das Toͤpf⸗ 
den; verbrennt lich die Hand; wirft es von fich 
und teiffe unglücklicher Weile, feine Fran. Die 
fängs oben an zwbrennenz. er heißt fie hinaus 
laufen und Feuer jihreven, indes er im Haufe 
die brennende Schmiere mir Aſche daͤmpft. Die 
Luft faͤchell das Feuer bev ihre mehr an, fie fleht da 
gleich einem flammenden Bund Stroh; man (dicht 
die Flamme; fie finft zufammen mit den Worten : 
meine Rinder! meine Kinder! Dan 
bringe fie ins Zimmer ; legt fie ins Wette; der 
D. Hofmann und Chirurgus Feßler eilen 
berbey; man laͤßt ihe zur Ader; gebraucht die 
gehörigen Mittel, umterfucht die Wanden und 
Kleidungsſtuͤcke. Die Füße, Schubennd Struͤm⸗ 
pfe find unbeſchaͤdigt, nur von den Knieen an 
bis hinauf ift ein Brand, vorzüglich an der lin⸗ 
ken Seite und am linten Arm, der fchon ganz todt 
war. Die Brüfte und das Geficht find ganz 
verbrannt , alle Haare verfengt: Alle angewand: 
ten Mistel heifen nichts. Der inncrlihe Brand 
komme dazu. Sie verlangt den P. Julius 
Duardianz er tröfter fie und reidıt ihr das 
Adendmabl. Sie laͤßt einige Freundinnen rufen 
und empfiebtit ihnen ihre Kinder. Sie leider uns 
fäglihe Schmerzen bis an denandern Tag, wo 
fie ruhiger wird und zuletzt ganz entichläft. Der 
Kaufmann Anton Schön und feine Frau nah⸗ 
men, wiewohl fie felbft eine zahlreiche Familie 
haben, das jüngfte ihrer 6 Kinder, weldes 5 
Wochen alt war, zu ſich in Verpflegung: 

Schon viel Öründliches ift von den Schrift: 
fi:llern der Nation über die Schaͤdlichkeit und 


*) Diefe Nachricht it vom 17. Dechr., und nach dem Samb. Carr. follte er (dom am 14ten angekom⸗ 


men fern 


v 
**) Fin Marfıfieten im Leurmeriger Kreife in Böhmen, hat anſehnliche Leinwand» Manufakturen, 
Bleichen und Firberepen ; auch giebt es wiele Drecheler dafelhkt. 


” . 
Unfirtlichkeit des Lottofpiels gefchrieben wor 
den, wodurd) fih auch mehrere Fürften bewogen 
fanden, es für ihre Yänder aufzuheben, und ihr 
ren Unterthanen in ausländiiche zu ſetzen vers 
bothen. Inden Faiferl. Landen beftcht es 
noch ; allein man hofft, dab auch diefem Elende 
der Menjchheit Kailer Franz abhelfen werde, 
fo bald es die Staatsumſtaͤnde zulaffen werden, 
Das Webelfte iſt, daß dıejes Elend hin und wie: 
der auf dem Lande von gewinnlüchtigen Vorſte⸗ 
bern noch vermehrt wird, indem fie ihre unbrauch⸗ 
baten Pferde, Uhren und dergl. um einen hohen 
Preiß im Lotto ausfpielen und Leuten, auch Ar: 
men, Looſe ine Haus ſchicken. Dieſe glauben ſich 
dann natürlich, wegen der Verbindung, in der 
fie als Untergebene ftehen, genoͤthigt Looje zu 
nehmen. 


Im vor. Jahrg. der Nat. Zeit. Nr. 44. ©. 
977. wird ber gewaltfamen Refrutirung in Nix⸗ 
dorf *) aufeine Art gedacht, die den Patriotismus 
biefed Dorfes in Schatten zu ftellen ſcheint. 
Alein in diefer Gemeinde weh mehrere pas 
triotiſche Maͤnner, die in Diefem Kriege dem Lan: 
des fuͤrſten große Opfer dargebracht haben, bie 
auch auf Befehl der Regierung in der Prager 
Zeitung bekannt gemacht worden find. irdorf 
ae fi gewiß unter allen Ortſchaſten der Herrs 
haft Hanſpach an freywilligen Kriegsbeytraͤ⸗ 
gen am vorzäglichffen ausgezeichnet; auch hat 
es die Männfchaft zur Yanomilik eben fo wie ans 
die Ortſchaften geftellt.- Auffallend war es bey 
jener Rekrutirung, daß die dazu beftimmten Im 
väliden : Soldaten erſt tapfer zechten und fcharf 

eladen hatten ; die drey AmtsIchreiber zu Pferde 

atten jeder einen Knittelſtock in der Hand und 
Potteten der vorübergehenden Weiber und Maͤd⸗ 
den; einer fprengte unter fie und überritt ein 
Frauenzimme. aß eine Rekrutirung in der 
Kirche nach den medicinischen Polizey-Geſetzen 
nicht fiate haben follte (ohne zu gedenfen, daf 
Diefe nicht mit Wiſſen und Willen der Landes s 
Regierung, fondern bloß von Seiten des Hans 
ſpach er Amtes gefchehen jey) ergibt ich daraus, 
weil in einer Lirche mehrere fchwanaere Frauen 
ſeyn können, auf welde Furcht und Schreden 
Abfe Wirkung hun, fa mie denn auch gleich 
nach diefer Geſchichte drey unzeitige Geburten ers 
folgten. " 


—T 


Kurſachſen. 

In der Ober⸗Lanſitz war von den ehemals 
für die Salzburger Emigranten gefammelten 
Geldern nod ein Kapital von etwa 9000 rthlr. 
übrig. Diefes foll nun mit Bewilligung des 
Kurfürften, zur Errichtung eins Schul⸗ 
lehrerSeminarlums verwandt werden. 


Leipzig. Das ältefte Landesaerihte Run 
ſach ſeus, das Oberhof⸗Gericht au Leips 
zig ewinnerte fi) den 15ten Der. des vor. Jahr. 
des sojährigen Dienftjubitäums feines verehrungss 
würdigen Dberhauptes , des Dberhofrichters, 
Frhrn. v. Wertbern mit reiner Iauterer Theil⸗ 
nahme. Es wurde ihm von fAmmtlichen, zu dies 
fem hohen Gericht gehörigen Mitgliedern ein Fols 
legialiſches Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben übers 
ſchickt. Einige Bruchſtücke aus den vom Hrn. 
Vize⸗Oberhoefrichter v. W. auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand mit gerichteten oͤffentlichen Rede, ſo wie ſie 
ein Zuhörer aufgefaßt hat, verdienen ihrer Waͤrme 
und Herzlichkeit wegen, hier aufbehalten zu werden, 

„Der gnädigen Aufiicht Gottes, ſagt der Red⸗ 
ner, baben wir e6 zu verdanfen, daß unfer Vaters 
land, unfer geliebtes Sachen, ſich noch bis auf dies 
fen Tag in den Berhältniffen erhalten, daß Recht 
und Serechtigkeit gehandhabt und ‚eine ungeflörte 
Rechtspflege noch ferner verwaltet werden können, 
Bange waren die Beforgniffe bey unfrer lebten Zus 
fammentunft, da die fait ganz Teutfchland zerrüttens 
den Kriegsunruben ſich auch unfern Graͤnzen ge: 
nähert hatten. Doch die weißen Anftalten unfers ' 
allgeliebten Yandesvaters, die ftandhaften Ent 
feließungen eines Kurfürften Eriedrih Aus 
guſt von Sach ſen füherten uns vor jenen traus 
rigen Foigen, die faſt feiner der Teutſchen 
ReichsoFuͤrſten von feinen Landen zu entfers 
nen im Stande war. Möchte es doc dem All: 
mächtigen gefallen, daß unfer Vaterland auch ist 
wiederum aufs Neue geſegnet fey. Doppelt freu⸗ 
dig fey der im kurzen zu erwartende Tag, am 
welchem das edle Vaterherz unſers Landess 
Fürften, nicht unbelohnt bleiben, und die allgemeis 
ne Hoffnung der froheften Erwartung des Landes 
nod) erfüllet werden möge! — Unter dieſen frohen 
Ausfichten nahen wir uns dem Ziele eines bald 
beenöigten jahres mit der Ueberzeugung, daß 
Gottes Güte ewiglich währer. Froh vereinigen 
wir nod bey dem Schluffe unſerer dismaligen Zu⸗ 


* m Lastmeriger Kreife, zur HF ft Sanspach gehörig. 
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fammenfunft, die aufrichtigften Wuͤnſche für das 
“ ehrwürdige Haupt diefet Verſammluug. Ein hal⸗ 
bes Jahrhundert ift in diefem Gerichts : Termin 
" verfloffen, an welchem unfer verdienftvoller Ober; 
ofrichter feinem Landesfürften den Eid der Treue 
dieſem Kollegium ſchwur. Heil ihm! dem Ehrs 
würdigen Alten, daß Er ſich noch heute der Gna⸗ 
de feines Gottes und feines Fürften erfreun kann. 
Geſegnet fey ihm auch das neue Jahr! Geſegnet 
ſey es auch uns!’ i 
Zur Feftlichkeiediefes Dienft: Jubiläums übers 
reichten auch die zum DOberhofgerichte verpflichtes 
ten Herrn Doktoren und Sachwalter nebft den 
Tämmtlichen Erpeditions: Verwandten einen Glüf: 
wunfch, deffen Inhalt gut gemeint war, wein 
gleich die Oprache nicht vein und feftlich war. 


Suhl . Der Glaube an Berggeifter 
herrſcht noch immer - unter den gemeinen Leuten 
in Bergftädten. So wurde hier ein Berg: 

eiſt aus einem verfallenen Bergwerk, den 
ogenannten Todtenmännern, mit einer 
Kette herausgehohlet und von jedermann gefehen. 
Einige Köhler, die an diefem Berge in 
den Waldungen lagen, um Holz zu verfohlen, 
hörten in dem daſigen Bergwerk immer etwas 
tlingeln; was konnte das anders feyn, als ein 
Berggeiſt? Da man nun von den Berggeiftern 
fürchterliche Dinge erzählet, fo konnte man ihnen 
nicht verdenken, daß fie ſich fürchteten. Nachdem das 
Holz verkohlet war, kommt der eine von den 
Köhlern zu dem KHammermeifter um feinen Lohn 
zu hohlen. Er dankte Gott, daß fie fertig wären; 
denn feine Kameraden hätten zuletzt nicht mehr bleir 
ben wollen, wegen des Berggeiſtes, der fich dafelbft 
befinde, und er felbit müßte betennen, es wäre alı 
lerdings, zumal des Nachts fürchterlich gewer 
fen, wenn der Bergaeift geklingelt hätte, Der 
Hanmermeiſter lachte ihn aus. Einige Tage 
darauf geht dieſer ſelbſt mit Fuhrleuten das 
bin, welche die Kohlen nah Haufe fahren fol 
ten. Der Köhler, der beftelle ift, und wer 
gen des Aufladehs der Kohlen da ſeyn ſollte, iſt 
nicht da und kommt nicht. &ie vermuthen alfo, 
er müßte das Füllfaf, womit die Kohlen aufge: 
Laden werden, irgendwo in diejer Gegend vers 
ſteckt haben; fie fuchen, und der Hammermeiſter 
komm an das verfallene Bergwerk, wobey Rei⸗ 


*) In der Grafichaft Jenneberg kurſaͤchſ. Antheils⸗ 
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fig liegt. Er vermuthet, es moͤchten da bie Ge 
rärhiihaften zum Aufladen verfteckt ſeyn, ſucht 
unter dem Reiſig, und es fängt an zu Flingeln, 
Yun fälle ihm der Berggeift ein. Er zieht wies 
der Reiſer hervor und es Plingelt wieder, Er 
ruft nun die: Fuhrleute herbev und laͤßt aufedws 
men. Da fie etwas hinein fehen fonnten, ſahen 
fie einen Echwanz wie von einem Hammel, und 
ein Dein, das ihnen wie ein Bocksfuß vors 
kommt. Hoͤchſt wahrfheintich dachten fie fi 
das andere Bein, das fie noch nicht fehen konn⸗ 
ten als einen Pferdefuß, und nun war es richtig, 
daß es ein böfer Berggeift ſey. In feiner Höhle 
beunruhigt, fing er auch an ftärfer zu Elingeln. 
Doch ließ fi der Hammermelfter dadurd, nicht 
abſchrecken. Er befahl noch mehr aufjuräumen, 
die Ketten der Fuhrleute zufammen zu hängen, 
und fo wurde einer, nicht ohne Lebensgefahr auf 
Seiten derer, die ihn binabließen, und deffen, 
der hinabfuhr, hinabgelaſſen. Allein ihre Arbeit 
und Gefahr wurde aud belohnt; fie brachten den 
Verggeift wirklich herauf. Was war es — ein 
Hammel mit einer Schelle um den Hals, der 
vernuthlich, da er dafelbft auf der Weide war, 
von dem Schaafhund gejagt hinein gefallen war. 
Er war fo zuſammen gejehrt, daß er etwa nod) 
10 Pf. ſchwer ſeyn mogte. Zu verwundern war 
es nicht, da er gewiß 4 Wochen lang ohne alie 
Nahrung darin hatte zubringen müffen, denn 
fo lange harten ihn die Köhler klingeln gehört. 

Er fraf und foff nicht, man brachte ihm ends 
lid mit Gewalt einen Biffen Brod bey, und da 
er fo entfräfter war, daß er weder ſtehen noch 
gehen Fonnte, trug man ihn nach Kaufe, Er 
erholte fidy wieder, ſcheute aber lange die Sonne, 
und verbarg fich an finftern Orten; doch wurde 
er völlig wieder beraeftellt. Der Hammermeifter 
wollte ihn mäften lafien, Ind feine Köhler mit eis 
nem Berggeift s Braten traktiren, die nunmehre 
aud) fein Bedenken würden getragen haben, das 
vonzu effen, und ſich bey diefem Mahle der Angft 
und Bangigkeit würden erinnert haben, die fie vers 
gebllich ausgeftanden, Allein welh ein Schickſal 
ftand diefem Thiere noch bevor ! Es fteht des Nachts 
in einem Kuhſtall; eine Kuh reißt fih los und 
zerftößt dieſes Thier auf eine foerbarmungswirdige 
Weiſe, daß es den Tag darauf fein Leben elendis 
gli endiget! — 
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Chronik der fr. Reichsſtaͤdte. 
Regensburg, ’ 


Den arten Dee. wählte der Kath die Depu; 
tirten, welche die Rehnung des gemeinen 
Weſens unterfuchen follen. Es find hlezu aus 
dem Innern , demäuffeen Rath und dem 
Ausfchuffe der Gemeine, aus jedem diefer Kols 
legien #) 2 Glieder ernannt worden. Mac des 
ren Berichts: Erftattung wird, der wieder einger 
führten Regiments » Ordnung gemäß, am Schluffe 
dieſes Yahres zur neuen Wahl des Aemter ges 
fchritten werden, 


Ulm. 
Hier find feit dem Auguſt des vor. Jahr. 
an 400 Kinder anden Blattern gejtorben, 


Nürnberg. 

Die Anwefenheit der preuffifhen' und 
franzoͤſiſchen Truppen in und um Mürnberg 
hat doch auf manches, wie es fcheint, bleiben: 
den Einfluß gehabt. Die hiefigen Rathsperfor 
nen , weldye eine alte burgundiiche Kleidung mit 
einem fteifen Kragen und einer großen Perucke 
trugen, haben dieje Kleidung, während fremde 
Kriegsvölter hier waren, abgelegt und find im 
ordentlicher gefärbter Kleidung zu Rath gegans 

en. Nach dem Ausmarfche der koͤnigl. preuß. 
pen wurde die vorige Kleidung zwar wieder 

von verfchiedenen angezogen; andre Senatoren 
aber (überzeugt durdy die Erfahrung, daß fie 
durch die Ablegung diefer Kleidung die Achtung 
nicht verlohren hatten, welche die Bürger der 
Obrigkeit zw geben fchuldig find), find bloß in 
fchwarzer Kleidung mit Degen erfhienen, und 
haben in einer eigenen Schrift das läftige, koſt⸗ 
bare und den gegenwärtigen Zeiten nicht angemefle: 
ne diefer Kleidung anseinandergefeht. Seit der 
Zeit werden diefe Herren ohne burgundifche Klei⸗ 
dung bey Nath in bloßen ſchwarzen Kleidern ges 
dulder. Es bringt diefes beyden Theilen Ehre, 
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jenen, weil ſie tolerant ſind, dieſen, weil ſie die 
Bahn brachen, jenes alte Herkommen, welches 
manchen Fremden zur Spoͤtterey Anlaß gab, abs 
zuſchaffen. Doch erjiheinen leßtere noch bey 
feyerlihen Gelegenheiten in der alten Läftigen. 
Kleidung, wahriheinlih um die Ungleichheit 
nicht auffallend zu machen, oder um nicht für 
Sonderlinge gehalten zu werden. 

Den 23ften Okt, ftarb der hiefige Rechnungss 
Sonditus Häßlein, der ſich durdy mehrere Un: 
terfuchungen und Auffäge um die Ältere teutiche 
Literatur verdient gemacht hat. Er war ein eif: 
riger Beförderer und feit einiger Zeit Wicherauss 
geber von Gräters Bragur, einer der dis 
tern teurfchen und nordifchen Literatur gewidmes 
ten vortrefflichen Zeitſchrift *. 

Schweinfurt 

Diefe Stadt hat mit den zu ihr gehörenden 
4 Doͤrfern dur die Durchzuͤge und Belegung: 
der. eng Sambres und Maas: Ars 
mee unter Jourdan Aufferft gelitten. - Die zahl⸗ 
reihen Truppen, die freve und fehr gute Tafel, 
welche den vielen anmwelenden Generalen gehals 
ten werden mußte, nahm alle vorhandene Yes 
bensmittel weg, um fo mehr, da von den ftarf 
belegten und ausyeplünderten Dörfern keine Zus 
fuhre in die Stadt kam noch kommen Fonnte. 
Requifitionen aller Art vermehrten das Elend. 
Endlich wurden 8 Geißeln unter Auflegung einer 
Brardfhasung von 500,000 Liv. nah Ehars 
lemontgebradt. Ben dem weitern VBorrücken 
des Heeres blieb doch immer eine Beſatzung in 
der Stadt; das Lazarerh vergrößerte fih. Ein- 
Magazin weineeldbäcderen wurden nod) 
überdem angelegt. Die Feldfrächte wurden halb 
verwuͤſtet. Beym Rüdzuge im Anfange des 
Sept, ftiegen die Gewaltthaͤtigkeiten und Pluͤn⸗ 
derungen in der Stadt und auf dem Lande noch 
höher... Beym Ausmariche mußte noch die Abs 
brennung der Mainbrüde mit 162 Carolin's abs 
gewendet. werden. Die von dem franz. Armee⸗ 


*) Bur Derfafung der Stadt gebört nemlich 7) der inmere Rath, der aus 16 Rechtsgelehrten befteht;; 


Innen ein Paar Kaufleute darunter fepn 


Sechs derfelben machen den geheimen Rath aus, 


In vierseljährig im Vorſitz und Dortrage und heißen auch Stadrfämmerer. 2) Der aͤußere 


‚der aus 32 Mitgliedern ,. Afffforen der Acmter , Kaufleuten und andern angef: 


en Perſonen 


ehr.‘ 3) Der Aneſchuß der Gemeine von 40 Bürgern, weiche bie ganze Buͤrgerſchaft vorſtelen. 
@ie wird ı&t fortgefegt unter einem neuen Tıtel :- u und germode, oder neues Magasin- ia 
» 


’ ie andern, £p3. 1796. 2 Chir. 


Iterıbümer der Sprache, Kunſt 


itten ; ıflen Boe 1. u = St, m. Aupfern 
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Mich verbreitete Viehfeuche trug noch ein Großes 
zum allgeineinen Elende bey. Die Reidisftadt 
hat den gefammten Verluſt, den fie nebft ihren 
Dorfichaften erlitten hat, in einem Schreiben an 
die allg. Reichs-Verſammlung auf 473,760 Fl. 
584 Kr. angegeben. 
Darmffadt. 

Man bedauert im Heſſen- Darmftädtiichen 
den Vertuft, den die Bevoͤlkerung theils dur) 
den Abgang der 4000 M. leidet, die in Trieft 
nah Gibraltar eingeſchifft werden, foltten, 
aber nun auf englifcyen Gegen; Infehl im Her⸗ 
zogthum Krayn einquartisz worden, theils duch 
das häufige Auetreten junger Beute, welche das 
durch den fürftlichen Kriegs : Dienften zu entge⸗ 
hen fuchen. So find aus verichiedenen Ortſchaft 
ten bes Bufecker Thales 83 M. und aus 


dem Rüffelsheimer Amte 97 M. ausgetre⸗ 


ten, macht zuſammen 150 Mann, 


Merflenburg 

Die Bemühungen des Herrn v. Bd... auf 
dem Landtags, die Einführung des neuen Me di 
temb. Geſangbuchs su verhindern, (S. Nat. 
Ste. . 96. St. 5. S. 107 — 109,) find 
ohne Erfolg geweſen. Die Deputirten der Lands 
ftände haben ihm geantwortet: daß das Geſang⸗ 
buch ja niemanden aufgedrungen wuͤrde und der 
Herzog ed mur zur mehrern Erbauung den Ge⸗ 
meinden empfohlen habe, Faͤnde er aber in ben 
alten myftifchen Liedern mehr Erbauung, fo könne 
er ja die Eimführung des neuen Geſangbuchs bey 
feiner Gemeinde verhindern und in dulci jubilo 
nf. wm. wenn es ihm erbaulicher wäre, fortfingen, 
Den anders denfenden,, die feiner Mi inung nicht 
beuftimmen, mögte er aber ſich beifere Erbauungs: 


bacher zu wählen erlauben. Es iſt in der That‘ 


za bebauten, daß Kr. v. B., der feine Unterchas 
nen fehr menſchenfreundlich — und von 
Seiten feines Charakters ein ſehr achtungswuͤrdi⸗ 

er iſt, auf eine Art eifert, die ſeinen 
‚Herzen, aber nicht feinen Einfichten Ehre macht. 
DObnaefähr 20 Gemeinden, wo die Prediger ſich 
mit den Eingepfarrten darüber vereinigten, haben 
das Gluͤck Dies vortreflihe Erbauungss Buch zu 
benugen, In verfehiedenen Gemeinden hat man 
fich nicht Die Be —— —— be in eins 
gen, wo Die er entweder nicht vorfichtig 
genug waren, oder mehr Widerſtand fanden, als 


- Schyeffel für einen geringen Prei 
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fie erwarteten, haben Uebelgeſinnte die Einfüh: 
rung zu verhindern gefucht, da man fie ſchon ges 
wiß erwartete. Die Kinder des Lichts und der 
Finfterniß begannen auch hier ihren Kampf, und 
dieſe, die die Gewohnheit, eingewurzelte Borurs 
theile and den Eigennutz auf ihrer Seite hatten, 
fiegten, Man hat ſich höhern Orts gegen die Eins 
führung dieſes Geſangbuchs verwendet und felbft 
den Herzog dagegen einzunehmen gewußt, und 
das neuefte Refkript an bie fammtlichen Prediger, 
das Geſangbuch nicht ohue Einſtimmung 
aller Mitglieder einer Gemeinde eins 
zuführen, iſt vielleicht eine Folge davon, 

Die gefegnete Erndte im Jahr 1795. hat gro: 
fe Summen nad) Mecklenburg gebracht; denn 
von dem Weizen ward der Scheffel zu 3 rıhir. 
und vom Rocken zu ı thir. 32 f. verfauft u. ſ. w. 
dabey war der Ertrag des Korne fo gefegnet, wie 
er feit undentlichen Jahren nicht geweſen war. 
Guts beſitzer und Pächter haben fich daher ſehr be: 
reichert und verjchiedene konnten nach Abzug aller 
Koften der Wirthſchaft 4, 6, 8, 10000 rthir, 
und noch mehr erübrigen; aflein Diefe ſchnelle Be: 
reicherung einzelner Familien ift nicht von dem 
wohichärigen Einfluffe aufe Gange gewelen, dem 
viele, die diefen Gegenſtand nur obenhin beträchten, 
erwarteten, Das Gleichgewicht des ftädrifchen 
und ländlichen Wohlftandes ward dadurch ſehr ge⸗ 
ftört, und manche Bürger, die zahlreiche Fami 
oder geringe Einkünfte hatten, verarmten, da fie 
das Korn und andere Lebensmittel zu einem fo 
hoben Preife nicht bezahlen konnten. Der Ents 
fhluß anf dem Landtage im. Dez 1795. (S. 
M. Ztg. Dt. 7. ©. 154 ) von jeder Hufe drey 
‘ B zum Beſten der 
Armen in den Städten zu verkaufen, war durch⸗ 
aus nothwendig, wenn viele Familien nicht gaͤnz⸗ 
lid) zu Grunde gehen follten, Im Ganzen muß 
ten alle, welche nicht als Gutsbeſitzer, Pächter 
und Cigenthümer Heiner Srundftüde durch bie 

hen Kornpreiße gewannen, bey dem erhöheten 

eiße der Produfte fehr verlieren. Ueberhand⸗ 
nnehmender Zurus , hohe Spiele, Prachtliebe, 
große Gaſtmaͤhler und bey verfchiedenen Habfucht 
zeigte fich in diefem einen Jahre bey dem ſchnellen 
et F Vermoͤgens tee ehemals, 
o fehr diefe Provinz auch fo on an diefen 
Uebeln franft. ‘ 

(Mer Beſchluß folge.) 
(Hierzu eine Deylage,) 


— 


— — 
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MPreußiſch⸗ Pommera.·. 
Der Rechenmeiſter Michaelis, in Dem 
min, derüber 36 J. fein Amt mit Sorgfalt und uns 
ermüdetern Eifer verwaltet und ſich Lie Liebe der 
Eiuwohner"erworben hat, konnte vor Alter den 
Unzeericht der zahlreichen Jugend nicht mehr über: 
nehmen und. wünfhte in den Ruheſtand geſetzt n 
werden... Auf die Vorftellung des hcigen Dad 
ſtrate wurden ihen 175 tthle., das zur Mies 
the einer Wohnung und der Ertrag des Aders, 
den er bisher genoſſen, bewilligt, jo daß er jetzt 
über 220 rihlr. Einfünfte, ein ruhiges Alter und 
das: Bewußiſeyn genießt, feinen Mitbürgern ges 
diene und fish ihre Liebe und Achtung erworben zu 


— Stralfund. 
Die Frau eines hieſigen angeſehenen Kauft 
manns beſachte mit ihren Kindern ihren Schwa⸗ 
ger, den Prediger H. zu W., Sie war ſehr hei⸗ 
ter und genoß in dem Umgang zweyer kuͤrzlich ver⸗ 
heuratheten Schweſtern und ihrer guten Maͤnner 
ganz die Freuden des Landlebens und der Freund⸗ 
fchaft. Ben Tiſche erhoͤhete man den Genuß der 
Speiſen duch Scherze und angenehme Geſpraͤche. 
Jndem die Kaufinanns frau von einer Krebsfchees 
re aß und im dieſem Augenblicke lachte, fiel etwas 
davon indie Luftröhre und war durch feine Ber 
mähung heraus zu bringen. "Dean hoffte, die Er⸗ 
ſchůͤtterung des Körpers auf der Reife würde dem 
Uebel abheifen;, auch —* an er 
ne Hofnung ei en, Erfolgs in Strals 
as an. Prim Mühe die Aerzte auch ans 
wandten, fo mußte die Leider.de doch durch dies 
ungluͤcklichen Zufall ihr Leben verlieren. Die 
nen ihrer Kinder und der ftille Schmerz ih⸗ 

res Gatten folgen ihr nach. 


Bermifchte Nachrichten. 

Wien, den 24. Dec. Dir Gen. Klarke 
seird. wohl die Rolle eines franzöfifhen Gefands 
ten bier — —* er * gg —* 
herkun t, we eu, ba der 
Te e Sefandte in Paris (dom diendthis 
gen Vollmachten hätte, dieſes erwuͤnſchte Ges 


aß 
ſchaͤft zu betreiben, und.es mir Verwirrung mar 
‚hen würde, wenn in Wien und Paris nego⸗ 
tiirt werden follte, da England und Deften 
reich. allein in Bereinigung einen. algemeinem. 
Frieden ſchließen fönnen, umd vermöge. ihrer Traßs 
taten eine Macht ohne der andern, nicht traktiren 
werde, da ein Intereſſe fie beſeelt. — Zu 
"Der Kaiſeri Leib: Arzt, Ar, von Lagufius 
iſt vor einigen. Tagen geftorben,. Er hinterlaͤßt 
en anſehnliches Vermögen, Er hatte noch: die 
Raiferl. Maj. nach Ungarn bekleidet, und. den 
Stoff zur Krankheit mitgebracht. Schon in Fler 
ren; war er über 20 Jahre Groß s Herzogl. 
Leibarze: aber von Geburs ein Teutfcher; und 
fein wahrer Nahme war. ehemals Hafen hr⸗ 
fein, welches in der Botanik mit dein Nahmen 
Laguſius benennet wird. = 
Im December vorigen J. ift ber wegen : des 
Dudits mit dem Fürften Karl Lihteuftein 
auf 8 Jahre zum Feltungs: Arreft auf dem 
Spielberge verurtheilte Dommberr Baron 
Weichs auf Färbitte des Kurfürften von 
Trier entlajfen worden, Man freuer fich hiers 
über, da alle Umftände fehr wahrfcheinlich machen, 
daß cr nur in dee Nothwehr den tödelichen Stich 
dem verftorbenen Zürften dab. Vgl. T. Vak, 
Zta. ıfter Jahrg. St. 5.8.9. Su ır. S. 237, 
Weißenburg am Nordgau. Den 25. 
Nov. des vor. J. gab es hier einen ganz befons 
dern Auftritt bey einer Leichen s Beitattung,. Auf 
dem Saalhofe ftarb eine arme Weibsperfon, 
weiche von Flurers⸗Geſchlecht PN ifi. Kein 
Menſch wollte fie hinaus tragen, noch mit der 
Leiche gehen. Nicht nur Taglöhner widerſetzten 
fi dem odrigkeitlihen Befehl, fondern auch der 
fegenannte Schäfermicdelein (Fallmeifter, 
Abdecker) lief mit feinen Söhnen und Beinleinss 
fnechten davon, als fle begraben wurde, und ers 
Plärte: er wolle lieber feinen Dienft einbuͤßen, als 
jene Weibsperſon begraben, Auf Veranſtaltung 
des Magiftrats ward der. Sarg auf einen Miſte 
wagen, der mit demjelben Pferde beipannt war, 
welches das gefallne Vieh wegführt,, Abends um 
5 Uhr auf den Kirchhof geführt, Ein Jenann⸗ 
ter Hundeſchlager **) war fchon in Vereits 


*) Siurer yet — sinigen Gegenden, beſonders in Baiern, die Abdeder oder Feldmeiſter, weil fie ihr 


— oraiken Beien Perrnofe voer 
en Zeiten herrnloſe 

das Gar der Ochariricter Knechie ift. 

Deylage zum iften Gt. 


Ide, treiben. j 
ep berumlaufende Hunde todt ſchlaͤt, welches gemeiniglich 


der Hat, Zeitung d. Teut, 1797+ 
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haft den Sartg herunter zu heben: ¶ Allein nun 
traten die hiefigen: Kandidaten und mehrere edel⸗ 
gefinnte Männer herbeh. Der. Stadrichreiber 
and der Forfibeamte Roth fliegen; ſogkeich anf 
Sen Wagen und hoben den Sarg mit Beyhuͤlfe 
des Theodor: Roth. und der Übrigen herunter: und 
trugen die-Leiche zu Grabe. Da auch die Todten: 
an ſich weigerten ‚fie einzuſcharren, ſo nah: 
men die Hertn jogleih.-Exhaufeln. und ſcharrten 
fie ein. : Won! den zahlteich anweſenden Frauen; 
güunmern hielten einige während deſſen die Stöde 
der: Herren,. ja. manche halfen‘ jogar mit eins 

Am 9 „*’r; ns IN % .. zı 9“ 


leo Tand fRerfeis Bägf. äh kart 
evland. Mer. Er etten, 
—— der, — ein Aus⸗ 
wig geſieſert worden Hat hier ſo ſtatken Eindtuck 
emacht, daß kaum einige einzelne Cxemplare 
RI gekommen waren, als ſogleich Se. 
Excelleng, der Herr Gouverneur und General 
Baron von Meiendorf, Erbherrvon Sarum, 
Salis, Roop und andern Gütern, der Cenfur 
befahlen, diefes Buch zu verbieten uud zu com 
fieeiren. Er u 
7Gsttingen. Den 23ften Nev. 1756 
Wilde mit der Geburtstags s Feyer des großen 
Mathematifers, Käftner, yugleich fein sojähr 
tiges Profeffor: JZubildum gefevert. Er hat 10 
Jahre in Leipzig und 40 Jahre in Göttingen 
die mathematifchen Wiffenfchaften gelehrt! Er 
iſt befanntlich einer unfrer vielwiffendften Gelehr⸗ 
ten‘, der auffer dem weitläuftigen Umfange feiner 
Wiſſenſchaft vorzäglich mit der Literatur und ſchoͤ⸗ 
wen Wiſſenſchaften verttaut iſt, und nicht bloß 
als Mathematiker, ſondern auch als Literator, 
Dichter, klaſſiſcher Proſaiſt bekannt iſt und als 
witziger Kopf einen großen Nahmen hat, Eines 
feiner neueften Werke: Gefdichte der mas 
thematiſchen Wiffenfhaften bemeift 
ſchon allein den großen Umfang feiner Lireraturs 
Kenntniffe. Heyne wũnſchte ihm im Nahen 
der Univerfitär'in einen Prograniım Gluͤck, mo: 
ein Kaͤſtners Werdienfte mit eihigen Hauptzuͤgen 
angedex*t werden. Auch wurden ibm noch zwey 
Gluͤckw aiſchungs⸗Schriften von zweyen ſeinet 
Verehrer und Freunde, dem Prof, Scheibel 
in Breslau und dem D. Murhard in @ät: 
singen überfandt, ET 
I" Henftadt im Schwarzbätaifhen. 
Hier ftarb den ızten May des vor, J. gings der 
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erften mechaniſchen Genies in Teutfchland, der 
A Külmer, der. cs in Verfertigung faft 

er melhanifchen Kunft : und Handwerksfähen, 
beſonders der Kunft s Uhren; zu einem hohen 
Brad won Vollfomnienheit bradıre. Er widmete 
ſich aufangs dein Kriegsbienfte, verließ dieſen 
‚aber bald, um ‚auf Neifen ſeinie Liebhaberey fur 
die Kunſt beſſer beftledigen zw Eönnen; hielt fich 
fange ih Ruß land anf und machte von da aus 

ſen n wöland, Von bda kehrte er, ber 
xeichert mit ſelinen Kunſtfertigkeiten , nach Teutſch⸗ 
land zurück, und theilte feine Lebenstage in Arn⸗ 
fra de zwiſchen ven Umgange mit feine Familie 
und mir den Kuͤnſten. Er war Keiner der Mei 
tadıngie, Gold Hm Stiber » Arbeitet, Oravenr, 
Juwelirer, befonders aber ein Meifter in der 
Mechanik, derebenisd geſchickt in Metall als in 
Holz arbeitete, und jedes Werf, das er unter⸗ 
nahm, ohnefremde Beyhuͤlfe augführte. Cr ver⸗ 
fertigte alle zu einer Uhr gehörigen Theile, fio 
mochten aus Metall, Holz oder Glas befteben 
(die Uhrgläfer ſchnitt er Telbft mie dem Diamant 
zu und fahte fie aufs Befte), fie mochten dad hrs 
werf jelbft oder das Gehaͤuſe und die Verzierums 
gen.dejielben betreffen, fehr fauber und ıyie der 
größten Geuauigkeit. Bon feinen Lebeng: Urs 
Händen amd. feinen auſſerordentlich Eunftvollen 


- 


Uhrwerken, weldye von den Erben; zum Berfauf » 


angebothen werden, findet man fehr lefenswerthe 
Nachrichten im Allgs Literarifchen Anzeiger N. 41» 


Jena. So wehig Intereſſe auch fonft eine 
gewoͤhnliche Studenten⸗Feverlichkeit für 
das große Dubkenm haben mag: ſo verdient doch 
vehl felgender Auftritt, der’ ſich eben ſo durch 
Ahlen Ent weck, als durch feine Ausführung vor 
vielen / andern vortheilhaft auszeichnete, und Bis) 
ber, wenigſtens auf hieſiger Akadeſuie; ohne Bey. 


ſpiel war, Öffentlich bekanut gemacht zu werden. 


Uugeachtet. der. weiſen und durch den gluͤck⸗ 
lichſten Erfolg gekronten Mansregeln ; 'i 
Herzogl. Saͤch . Hofe zur Beforderuug des an ar 
omifchen Srhbilts auf hiefiger Univerfität 
ſchon feit laͤngeret Zeit getroffen haben, ! J * 
doch noch immer ein verjähttes Borurtheil umd € 
ne eingewurzelte Abneigumg gegen die re 
unter dem Wolfe, welches dem unermädeten g fee 
des Kofr. Lover 9 dem Fleiße ſeiner Zuher 
oft unangenehme Hinderniſſe eungegen SeRTE- 
ſes zeigte fich auch neniich, da eine in Der 


herrſchte 


Die⸗ 


welche die & 


- 
. 


# 
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ertrunkene Buͤrgerofrau aus Wenigen ⸗Je na 
Machdem der Hoſr. Lo der verſprochen hatte; die⸗ 
ſelbe wach einigen abſolvirten Demonftrationen 
beerdigen zu laffen) mit Einwilligung ihres Mans 
nes auf das anatomiſche Theater gebracht und 
dort in Gegenwart. der .160 Studenten, welche 
die anatomiſchen Vorleſungen befuchen ‚: geöffnet 
wurde, Um nın den Verwandten diefer Frau 
unddem ganzen-MWorfe die eben fo lächerliche ats 
nachiheilige Zdee zu benchmen, als ob ein folcher 
Leichnam dadurch beſchinpft worden fey: vereis 
wigten ſich mehrere von den hier Studivenden zu 
einer feyerlichen Beerdigung diefer ac welche 
am 15. Dec. des vor. J. des Abends geſchah. Es 


verſammelten ſich gegen‘ 400 Stadierende, groͤß⸗ 


tentheils Mediziner‘, außerdem auch Theologen 
und Juriſten, welche die mit Recht fo ſehr ger 
fhästen Vorleſungen des Hofr. Lo der über die 
medizginiiheAnthropologie beſuchen; eis 


nige trugen die Leiche und die übrigen folgten inder 


größten Feberlichkeit und Stille. So ging der 
Zug von dem Markte.aus.dem Saalthore, nad) 
Weniger s Jena. , Auf dem Kirchhofe wurde der 
Sarg, im welchen die Leiche wie gewöhnlich eins 
gekleidet lag, geöffnet, um dein zahlreich verfams 
melter Volke zu zeigen, daß feine Taͤuſchung fatt 


finde ; und num hielt einer von den Studierenden : 


eine jehr zweckmaͤßige Rede, in welcher zuerft die 
Vortheile gezeige wurden, die dein ganzen Wolfe 








⸗ 


7} 
ſelbſt durch die Beförderung nnd Erlelchtetung 


des anatemiſchen Studiums zuwachſen, und als— 
dann die vorzuͤglichſten Einwendungen, welche 


das Volk gewoͤhnlich gegen die Anatomie aufs 


wirft, .treitend und nachdruͤcklich beantwortet wur; 
den. Nachdem der Zug wieder in die Stadt zu⸗ 
ruoͤckgekehrt war, wurde. dem zeitigen Prorektox 
G. K. R. Griesbach und dem Hofe Loder, 
zum Beweiſe der allgemeinen Achtung und Liebe 
ein Vivat gerufen, und nun ging man auseinan⸗ 
der. Die ganze Stadt war durch die Ordnung 


und Feyerlichkeit, die bey der. ganzen Szene 


ununterbrochen herrichte , uͤberraſcht, erfreut und 
geruͤhrt, und es iſt fein Zweifel, daß der Eins 
druck, dem diefe Fewerlichkeit machte, nicht einen 
erwuͤnſchten Erfolg haben ſollte. UWeberhaupe ift 


‚die Veraͤnderung in dem Tone und der’ Lebensart 


unfter Studierenden auffallend, wenn man an 
Die alten beruͤchtigten Zeiten zurück denkt. Ant 
Tage nach dem eben befchriebenen Auftritte bes 
zeigte Deu. Hofr. Lo der feine Freude über die bes 


obachtete Ordnung und Anftändigkeit und feinen 


Dank gegen die Studirenden ‚’durd; einen Anz 
fchlag am jdwarzen Brote, und am folgenden 
Tage erfchien eben daſelbſt Schon wieder ein andes 
res Matent;/ werin der Stadt: Masgiftrat 
det Studioſts fuͤr ihre Hulfe und ihre edles Ber 
nehmen .bey einem in der Macht ausgebrochenen 


Feuer den verbindlichften Dank fagte, 





Berichtüg un 9. WMen hat mit Ruͤhrung einen Artikel in der Wat. Zeitung N. 47. 


©. 1057. gelefen 
milie von Barft 


ju verſchiedenen Auslegungen Anlaß geben Fan : 


in welchem ein Dienfchenfreund aus edler Abficht dns traurige, Schickſal der Fa⸗ 
und die Theilnahine eines ihres Verwandten daran geſchildert hat. Da dies aben 
fa wird man veranlagt, hier zu verfühern, daßfeis 


ne andere Abſicht bey diefer Bekanntmachung zum Grunde gelegen, als die, — der Familie von 


Barft in ihrem Handelsgeſchaͤft (da fie in Erfurt wegen der dafigen Acciswerfaffung nicht verfaufen 
kann, und alfo geswingen iſt die Meffen zu beziehen) unter Teutſchlands Edelgefinnten Freunde und 
Gönter zu verfhaffen, und ihnen bey den dazu muternommenen Reifen, Abjag ihrer Waaren nnd 
ffeunbſchaftlich· Aufnahme zu bewirken. Keinesweges aber it die Abſicht geweſen, andere Verhaͤlt⸗ 
niſſe aufzuſtellen, und die hauen Schickſals-Pruͤfungen herzuerzählen, welche dieſe Familie mit vie⸗ 
len Taufenden noch Ungluͤcklichern theilet, bey deren Schilderung die Hand der Freundſchaft die ges 
ringe &hritnahrur einss ihrer Verwandten merklich verſchoͤnert hat.’ 3 





Er Federkrieg.. BR 
des ehrfamen Schneidershandwrrfs in Gotha, gegen die Mationals 
Zeitung der Teutfhen 

Im 4zſten St. der N. 8. vor. Jahres ©. 962. war einer die Schneider / Innung betreffenden 
Verordnung Des Raths in Magdeburg die Bemerkung beygefügt worden: "Die Gewohnheit, daß 
„Männer weibliche Kieidungsftüce verfertigen, gehöre unter die bald abzufchaffenden Miß— 
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Srauche in der Härgerlichen Geſellſchaſft. Denn dadurch werde dein weiblichen Geſchlechte über 
„haupt, dem es ohnedies an ehrlichen Erwerböquellen fehle, fogar die Arbeit für ſich ſelbſt entı 
„hagen und bey jeßigen Zeiten, wo die Zahl der Hageſtolzen fo groß fey, bedürften die vermehrten 
„eheiofen Perfonen diefes Gefchlechts eher neue Nahrungswege, und verdienten eben fo viel Ruͤck⸗ 
ſicht von Seiten des Staats, als die Schneider » Innung. Ja es fey wirflih der männlichen 
„Kauft, die den Pflug oder Degen führen könne, eine Schande mit der Naͤhnadel Kleidungsftüde 
_ Putz für * eibliche Geſchlecht zu verfertigen, zumal bey einer fo kriegeriſchen Nation 
‚wie Die preu e.” 
— Diele Bemerkung ift der hiefigen Schneider:Innung jo anftößig gewefen, daß fie ges 
glaubt hat, folgende fpigige Gegenbemerktungen darüber machen zu müffen, die ich aufihr - 
ausdruͤckliches und wiederholtes Verlangen den Lefern mittheile , indem ich es übrigens ihrer freuen 
Beurteilung überlaffe, zu entfcheiden, auf weſſen Seite der Dieg in diefer Fehde fich neige. d. H. 
Gegenbemerfungen 


über die im 43. Std der NationalsZeitung der Teutfhen vom 29. DE. 1796, S. 
963. enthaltene Bemerfung, welche ein Moralift über diein Magdeburg, zum Beften 
der Schneider s Innung , unterm 30. Sept. erlaffene Rathöverordnung gemacht hat, 
„Daß ein Moratift aud ein Menſch fey, und mithin aud fehlen könne, it wohl nicht zu 
Wugnen. Auch der rohefte, doch begüterte Dorfbaner weiß nicht nur von abzufchaffenden Mißbraͤu⸗ 
hen zu reden, fondern auch folche wirklich abzufchaffen. Er bat z. B. Leſen, Schreiben und redhs 
nen gelert, und doch ‚darf er nicht bey jeder Gelegenheit diefe feine geringe Geſchickkeit unmittelbar 
anwendbar machen, fondern er wird damit an eine gefchloffene gelehrte Zunft gewieſen. Er hat 
auch wohl Anechte und Mägde und weiß daher gar wohl, day erftere nur mit Pferden, Zug: Odys 
fen , oder Efeln, letztere aber nur mit Reitochfen, Kühen, Kaͤlbern, Schweinen, Gänfen u. dal, 
umgehen müffen. Diefes muß fo gefhehen, und fo fchafft er, wenn vielleicht bey einigen andern, 
der Gewohnheit zuwider, das Gegentheil gefchieht, ſelbſt Häuslihe Muͤßbraͤuche ab; doch leidet 
er weder er, noch fein Gefinde nicht den mindeſten Schaden dabey. Ehedem haben dergleichen cher 
tofe Weibsperfonen keine weibliche ey verfertigt, und doch ift feine von ihnen hungers 
geftorben. Sie lebten nur von eben den bsquellen, welche ihnen bis jegt noch nicht verftopft 
find. Warım will man nun von der alten gegrüudeten Regel: 2 
— Ding hinreicht, dazu ſoll man nicht ein zweytes zu erfinden ſuchen, 
en 
Und warum will man Männern die Frau und Kinder zu ernähren, und fonft noch fo manche 
Häufliche und gemeine Laften zu tragen haben, offenbar ihr Brod entziehen und es ſolchen, dem 
Staate wenig oder gar nichts nuͤtzenden Perfonen zuwenden? Möchte fi ſolches wohl mit der 
gefunden Vernunft und der geheiligten Religion vereinbaren laffen? 
Das es bey den jebigen Zeiten mehr wirkliche Hageftolgen gebe, als ehedem, iſt wohl nicht 
zu laͤugnen; daß aber eben diefe auch dergleichen ehelofen Weisperfonen zu ihrem Wohlleben, mehr 
nt Dpfer bringen, als manche beweibte Hageſtolzen, möchte vielleicht ebenfalls nicht zu bes 
ein feyn. 
{ Nur einen hypochondriſchen Moraliſten ift es nd wohl zu verzeihen, wenn er fagt: 
daß es der männlichen Fauft, die den Pflug oder Degen führen Fönne, wirklich eine Schande ſey, 
mit der Nähnadel Kleidungsftücde und Putz für das weibliche Geſchlecht zu verfertigen, zumal bey 
einer friegerifchen Nation, 
und wohl würde ein folder chun, wenn er ftatt aller andern Heilmittel, fich ſelbſt eines Pflugs oder 
Degens zu feiner Kur bediente, um damit dergleichen abgefchmadte Ideen aus feinem finftern 
Dunſtkreiſe zu vertreiben. 
ag ag wird über alles diefeö noch mehr gefagt werden koͤnnen. 
ben 23. Nov. 1796. Johann Bartholomens Rollbach 
; Georg Ehriftian Köhler, 
Dbermeifter E. E. Handwerck derer Schneider zu Goth . 
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Der Kaiſer ſelbſt hat Br einen Beweis von der 
Unſchuld des im v. J. in Italien geftorbenen Gen, 
Major Fiſch er (S. Nat. Ztg. Jahrg. 96. &t. 2. 
©. 27. 48. St. 3: 


von Ihr gemachte Anfuchen, ohnerachtet die 
Berlafienfchafts +» Abhandlung Ihres verftorbes 
nen Herrn Gemahls noch nicht geendiget if; 
gleichwol, dermalen Ichon, die Karaktermäßis 
ge Penſion p. jährlich 600 fl. aus befonderer allers 

öchfter Gnade, zu bewilligen gerubt haben; 
mithin auch , von dem k. k. Direktorium ſothane 
Menfion, vom ı9. Körnung diefes Jahres, als 
von dem Tag des erpirirten Sterb Quartals an, 
bey dem Univerfal + Kameral / Zahlamte dahier 
bereits angewiefen worden ift: fo wird felbes der 
Frau Gener. Majors Witwe, zur gehörigen Wiſ⸗ 
ſenſchaft bekannt gemacht. ien, ben azften 
October 1796. 


Herzogth. Mecklenburg. 
(Beſchluß v. S. 16.) 
Dilie Landguͤter in Mecklenburg find feit 15 
bis 20 Jahren fo ſehr im Preiſe geſtiegen, daß 
fie für einen doppelten, ja dreys und zuweilen viers 
ſach höhern Preiß wie ehemals verfauft werden, 
und die Padıtungen find in eben diefem Verhaͤlt⸗ 
niffe geftiegen, fo daß man für ein mittelmäßiges 
&ut 3 bis 4000 rihlr. jährliche Pacht bezahlt. 
Verſchiedene Bürgerlihe, Advofaten, Pachter 
und Muͤller ıc. haben fi Landguͤter gekauft, vies 
de Auswärtige hatten ſich font fchon hier anges 
kauft und ihre Anzahl vermehrt fih. Man hanı 
beitibier mit £ wie mit Waaren und 
manche verändern ihren Beſitzer in einem Sabre 


zwey Bis. dreymal. — Die Gutsuntertban 
find dabev am meiften zu bedguern, da fie ar ig 
muͤſſen gefallen laſſen, An weit fie mit dem Gjute 
verfauft werben. Dft kennen fie ihren Herrn, 
der in Hannover, Braunſchweig, Holftein ıc. 
wohnt, garnicht, oder wenn fie ihn kennen und 
vielleicht Liebe und Zutrauen zu ihm gewonnen 
haben, befümme das Gut einen andern Beſitzer. 
Bey ſolchen kaufmaͤnniſchen Spekulationen wird 
denn auf die Bildung der Unterthanen und die 
Verbeſſerung der Sittlichkeit, wie man feicht dens 
ten kann, keine Rücficht genommen; daher die 
sitterihaftlihen Landfdhulen, wo der 
Schulmeiſter fehr duͤrftige Einkünfte und felten 
nur einige Thaler Gehalt befomme, fich größtens 
cheils in einer ſehr traurigen Werfaffung befinden. 
Iſt man gleich fehr auf die Kultur des Ackers und 
der Wiefen bedacht, fo wird —— die Bildung 
des Verſtandes und der Sitten bey den Landlem 
ten noch fehr vernachlaͤßigt, und nur fekten fin, 
det man einen edlen Dann, der hierauf feine Auf⸗ 
merffamfeit richtet. 


In den meiften Gegenden Teutfhlands find 
zwar die Hazards&piele verboten. Aber in 
der Regel wird dies Verbot nicht geachtet, zumal 
da, wo die Obern und Gefegeber felbft nicht das 
tan gebunden zu feyn glauben. Wie fchwer es 
aud), unter andern in Neu:Strelig gehalten 
hat, diejer Peft Einhalt zu thun, zeigt die oft: 
malige Erneurung des Verbots diefer Spiele 
in den Jahren 1766. 70. 77. 79. 85. 89. 94 und 
95. Doch iſt es endlich fo weit gefommen, daß in 
diefer Stadt feine Hazard : Spiele mehr gefpielt 
werden. Das hat man unftreitig einzig und al: 


lein dem zu verdanken, daf der gute Landesfuͤrſt 


feinen Unterthanen mit feinem Beyfpiele vorgeht, 
ohnerachtet er für feine Perfon diefen Spielen 
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nicht abgeneigt il. — Wenn afle Fürften es fich 


zum unverbrüchlichen. Geſetze machen, immer die 
erften zu feyn, die fih den Geſetzen, deren Bes 
folgung fie von ihren Unterthanen wünfchen, un: 
terwerfen; fo werden auch die Geſetze beffer beob⸗ 
achtet werden, und die Fürften alddann mit gu: 
tem Sewiffen auf deren Befolgung dringen 
können. Leider find vielleicht wenige Gegenden 
Teutfchlands , wo man ſowohl Hazard: als 
Kommerz: Spiele fo leidenschaftlich und fo 
hoch fpielt, als in Medlenburg. Beſonders 
ift es zu bedauern, daß aufden Lands Tagen, 
wo fih die Stände verfammeln, um tiber die 
Mohlfahre des ganzen Landes zu berathſchlagen, 
(und in Medlendburg ift diefes richt bioß Zere⸗ 
moniel) den ganzen Tag über öffentlich geipielt 
wird. Da find denn den Land » Tag Über im 
Sternberg oder Malin, 3 und mehrere 
Dharao:Bdanfen, wo die Zeit verfchwendet 
wird, die einem edlen Berufe gewidmet feyn folk 
te. Es würde den Ständen, deren Eifer für die 
Erhaltung ihrer, in vieler Ruͤckſicht, verzlatis 
dien Verfaſſung man Übrigens alle Gerechtigkeit 
wiederfahren taffen muß, fehr zur Ehre gereichen, 
wenn fie fidy zu Abftellung diejes Uebels vereis 
Bigten! j 


Am 25. April des I. 96. trug ſich folgende 
teagifche Begebenheit in Neu brandenburg 
m. Dis rgens nach 5 Uhr alaubte eine hies 
fige Einwohnerin auf der Treppe des Hauſes ein 
Winfeln zu hören; fie ging heraus, und fah ihre 
Hausfrau Mad, Rölling umten an der Treppe 
wie todt liegen, der Meinfüper Neuendorf 
fand neben ihr , und antwortete auf, die Fra— 
ge, was biefer Frau zugeftoßen ſey ?”fie fey die 
Treppe Berunter gefallen. Eobald man die 
Verunglüdte zu. Bette gebracht, erholte fie 
fid) etwas und gab den aan! als den 
Urheber ihres Unglüds an, welches man anfangs 
nicht glaubte, und vielmehr annahm, fie rede irre, 
Meuendorf holte felbft ans den Keller Wen 
zum Abwafchen und trat bey feiner Zuruͤcklunft 
zu ihrem Bette. Da fie ihm aber unter die Aus 
gen fagte, daß er ihr Mörder fey und ihm wink; 
te, fich zu entfernen, verlich er zwar das Zim— 
mer, aber mit Betheurungen feiner Unſchuld. 
Unterdeffen hatten ſich ihre benden Zähne erfter 
Ehe singefunden und man machte endtih, auf 
Anrarden eines Dritten, Anſtalt diefen Vorgang 


dem Gerichte anzuzeigen und für die Verhaſtneh⸗ 
mung des Meuendorfs Sorge zu tragen. 
Man ließ daher einen Knecht bey leterem in der 
Stube zur Bewachung zurück. Hier ging M. 
mit fichebarer heftiger Gemürhsbewegung die 
Stube auf und ab und fprengte ploͤtzlich die Thuͤ⸗ 
re ber daranftoßenden Billard ; Stube, worin Ges 
wehre befindlich, mir dem Fuße auf, wovauf der, 
zue Aufſicht zurück gelaffene Knecht, aus Kurdt, 
die Flucht ergriff. Kurz darauf hörte man einen 
Schuß fallen und fand, ald man herbey eilte, den 
N. in feinem Blute liegend — drey Gewehre und 
ein Billard » Quenez' womit er wahrfcheinlich den 
Hahn der Flinte abgedruͤckt, lagen neben ihm; 
der Schuß war unter dem Kinne durch den Dale ° 
segangen. Hierdurch ward die Vermurhung, die 
fih auf die Ausfage der Berunglüdten gründete, 
beftärtt, und bald darauf, durch ihre umſtaͤndli— 
here Erzählung des ganzen Vorganges, befids 
tiget. Ald fie nemlich des Morgens aus ihrem 
Schlafzimmer trat, um die Treppe herabzuſtel⸗ 
gen, eröffnete mit ihr zu gleicher Zeit N. die Thäs 
ve feines Schlafzimmers, bot ihr freunülich gus 
ten Morgen und ging ihr nach. Obngefähr auf 
der Haͤlfte der Treppe ftieß ex fie aber dergeftalt 
im den Rücken, daß fie mehrere Stufen herunter 
fkürzte. Als fie am Fuße der Treppe niederges 
ſtreckt lag, und nicht aufzuſtehen vermogte , Tags 
te er: „Madame, fie fielen ja wohl’ Auf ihre - 
Erwiederung, daß fie wohl habe fallen müflen, da 
er fie herunter geftoßen, ftürzte der Boͤſewicht uͤber 
fie ber, feste ihr beyde Daumen an die Gurgel 
und druͤckte fie lange mit Äußerfter Gewalt zuſam⸗ 
men, um fie zu erwürgen. Als der — 
auf dieſe Art ſeinen Zweck nicht erreichte, bemuͤh⸗ 
te er ſich, ihr mit allen Kräften den Kopf umzus 
drehen. Da er demohngeachtet noch Lebens:Zeis 
chen bemerken mochte, ließ er auch davon ab, 
nahm ein Stiefelholz und ſchlug fie damit aus 
allen Kräften immer an die linke Seite des Kor 
pfes. Zuletzt fprang der Unmenſch mit einem Fuße 
auf die Gurgel und wuͤrde fie fo untehlbar erftiche 
haben, wäre er nicht in bloßen Struͤmpfen ges 
weſen. Sie bat einigemafe um Schonung und 
Gnade; allein ſtatt der Antwort hoͤrte fie nur ein 
dumpfes Grunzen von ihn. Zuleßt wurde fie ihrer 
Sinne beraubt und wurde fchreeflich zugerichter in 
ihrem Blute gefunden. Aus einer Amgeftellten 
Beſichtigung ergab fi, daß fie wielfache, gefährlis 
che Wunden und Berlegungen erhalten hatte, ” - 
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. Ban dem: vorhergehenden Rebenswandei des 
M. und -der , Weranlaffung . feiner unerhörten 
That weiß man nur folgendes. N. hatte indem 
Köllingl. Hauſe bereits über 7 Jahre, zur 
volllommmuen Zufriedenheit feiner Herrſchaft ger 
Dient, und fich immer durch fein files, geſetztes 
Betragen und Treue ausgezeicuet. Mur kurze 
Zeit vor jenem traurigen Vorfall hatte er mir eis 
wer Schauſpielerin einen Liebeshandel angefangen, 
woruͤber er feinen Dienft vernachlägigte; und fo 
oft fein Herr, dev ihn immer värerlıch behandelt, 
ihn feinen. Achter verwies und ihn zur Befferung 
ermahnte: ‚jo verſprach er zwar jedesmal unter 
Bezeugung Ber größten Reue, ſich zu befiern, fiel 
aber dennoch immer in feinen Sebler zurück, wos 
sauf.er endlich jvinen Abfchied erhielt, Er hatte 
bereits.einen Tag vorher, ehe er feine That 
vollbracht , das gedachte Haus verlaffen fol 
Im Man: fand, bey der Leichen » Drffnung 
des Selbſtinoͤrders das Gehirn in einem folchen 
Zuſtand, der auf wine Verwirrung des Verſtan—⸗ 
des ficher ſchließen ließz ohne welche auch eine 
p vielfahe Grauſamkeit ben cinem fonft, nicht 

urchaus verworfenen Menſchen faſt unerllärlich 
ſeyyn wuͤrde. Der Leichnam des Verungluͤckten 
ward in der Stille- anf dem Leichen Acker beer⸗ 
diget. — - Die von: ihm’ fo entfenlich gemißhan⸗ 
beite Frau hat dennoch itzt Hoffnung zu genefen. 


Zu Anfang dieſes Herbſtes erhieng ſich eben 
daſelbſt ein Bau⸗Knecht, Nahmens Tolt. Er 
hatte ſich dazu eines ſeidnen Tuches bedient; eine 
Frau, die ihm zuerſt ſo fand, grtraute ſich aus Vor⸗ 
urtheil wicht, ihn ſogleich abzunehmen. Alle aus 
gewandren Mittel, ihn ins Leben zuruͤck zu ru— 
fen, waren nachher vergchlich,, Er war ohnge—⸗ 
fähr 40 bis So Jahr alt und — verlobt. Die 
Beforguiß, feine künftige Frau nicht ernähren zu 
Können, ſoll ihn zu diefer That verleitet haben. 


—— Danzig. 
Im zten Stuͤck der‘ NationafsFeitung de 
vor. Jahres S. 67. wurde die Nachricht von eis 
ner im Okt. 1795 gemachten Dünenbepflans 
düns am &eeftrande in der Danziger Neh⸗ 
ing bekannt gemacht, die (nicht, ı Morgen, 
wie dort faͤlſchlich geſagt wird, fondern) eine Hu⸗ 
bes 30 Morgen betrug. Diefe Berflanzung 
An ne eftigen Orkane, die im Nov. und 
95 und im Januar 96 hier waren, dennoch 
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gat fortgewachſen. Indeß die Regierung wollte 
bey dieſein erſten Verſuche nicht ftehen bleiben ; fons 
dern die Nehring und Weichſel nach und 
nach von der Gefahr ganz verſandet zu werden 
befveyen. Der nahmliche thaͤtige Maun, der 
die eriten Anpflanzuugen makte, &. Biden, 
mußte deswegen eisen Vorſchlag machen, was 
er in Diefem Jahre zu thun gedenfe, und anſchla— 
gen, wie hoch fih ungefähr die Koften belaufen 
könnten. Er that es uno erhielt bey guter Zeit 
den Auftrag mach feuer Angabe. zu arbeiten, 
Eine Strecke Coo Ruthen lang und 100 Ruthen 
breit, weiche von der erſten Pflanzung an der 
See gegen Diten ſich zieht, ward alfo von ihm 
umzaͤunt und zur rechten Zeit bearbeitet. Auf 
Diefem Plage —* itzt auf eine Million der im 
erſten Aufſatze beuannten Sandpflanzen und Sand⸗ 
weiden, die alle wegen der für die Pflanzen auſ⸗ 
ſerordeutlich ginftigen Herbftwitterung und mes 
gen des zur rechten Zeit gegebenen Befehls zur 
Pflanzyng vortreflich gediehen und ſchon im Spät: 
herbſt zeigten, wie gut fie fortwachien werden. 
Auſſerdem bat er diefen Platz auch mit einem 600 
Nuthen fangen lebendigen Zaune'von Berberis ber 
jest. 2 — 3000 Fichten, 3 — goooZitterpaps 
peln (oder Eepen) und Ahorn, einige taufend an 
dre Sattungen von Bäumen und Smäuchen 5. E. 
Kreuzborn, Kolunder, Pappelweide, Spindel 
baum, Buͤchen, Dirken, Ebereſchen 26, ſieht mar 
froͤhlich daſelbſt wachſen, wozu freylich der Fieig 
des Aufichers, der immer die Wege der Natur 
ausjpähet und ae Geſetze auch beym Pflanzen 
der Bäume beobachtete, Ich vieles beygetragen 
hat. Was am meiflen in Erſtaunen ſetzte, find 
600 von ihm ſelbſt herbeygeſchaffte Satz⸗ oder 
Kappieiden, bie wigeachtet fie fonft nur am 
Waſſer fortlommen, doc hier im Maren Sande 
aut gedeihen , und ducch feine zweckmaͤßigen Vor⸗ 
Eehrungen ſchon diefen Sommer vortrefflich wuchs 
fen. Mit vielen andern Geſaͤmen find Berfuche 
‚gemacht worden, und auf den Flächen bat er über 
100 Scheffel Saat von Sandpflanzen ausſaͤen 
laſſen. Das Unternehmen hat aljo feinen guten 
Fortgang. Die naͤchſt gelegenen Dorfichaften, 
zu deren unmittelbaren Vortheile das ganze Ins 
ternehmen gereicht; waren im vorigen Jahre noch 
ganz dagegen eingenommen; ja fle lieferten nicht 
einmal die vom Magiſtrat verlangten Kapp : oder 
Datzweiden, einen Äinzigen Nann ausgenommen, 
Das war nicht zu verwundern, da die aͤltern Wer⸗ 
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füche, die nach dem Anfchlage ber gefränten Preiss 
ſchrift des Prof. Titius gemacht waren, fb 
ganz ohne guten Erfolg blieben. Itzt find fie 
aber alle anderer Meinung, weil fie nun mit eig: 
nen Augen fehen, daß die Sache gut geht. Frevs 
tih muß man nid-t gleich im zweyten Jahre eine 
Wiefe oder einen Wald verlangen, wie vielleicht 
Manche, die die Sache nicht verfiehen, erwarı 
teten. Mer weiß es nicht, daß Pflanzen und 
Bäume erft allmählich wachſen? Und ein jeder, 
der urtheilen will, muß erft die Natur des Bos 
dens und die ganze Lage der Pflanzung Fennen, 
die auf nichts ald klarem Sande fteht, der von 
jedem Wiudftoße bald hier bald dahin getrieben 
wird, Die Winde find, weil es an der See ift, 
auch ftärfer und doch wachfen nun in der todten 
Gegend Pflanzen, die fogar nach und nach ben 
Sandflug völlig aufheben werden. Aber man 
wird vielleicht fagen: der Sand, der aufs neue 
aus der See angetrieben wird, kann nach einis 
ger Zeit die ganze Arbeit uͤberſchuͤtten und fo Kos 
ften und Fleiß unnuͤtz machen. Darauf läßt fich 
antworten: einmal, der neu aus der See aus: 
geworfene Sand wird durch die Berzäunungen mo: 
difizirt; zweitens, wenn er auch in. fehr großer 
Menge fommen follte: fo iſt er doch den Sands 
pflanzen mehr nuͤtzlich als ſchaͤdlich, weil er ihnen 
zur Nahrung dient; fie wachien immer fort und 
der Stengel, der itzt über dem Sande fteht, wird, 
wenn er damit verjchiittet wird und nur noch die 
Spitze hervorragt, zur Wurzel, die den Boden 
immer fefter macht. Nach einigen Jahren: wers 
ben wenigftens die für die Weichſel gefährlichften 
Stellen bepflanzt feyn und die Nachwelt muf den 
— Nutzen von dem, was itzt gethan wird, 

aben. J— 


Ein ſonderbares Gemiſch von Zaͤrtlichkeit und 
Srauſamkeit finder ſich in folgender Geſchichte, 
die ſich hier im November 1796 zu Ein 
Scharfrichterknecht hatte wöchentlich ı Fl. 15 gl. 
D. €. oder 9 ggl. Pr. C. zu verzehren. Dies 
war die Löhnung , die er für feine Dienfte vom 
CE charfrichter erhielt, wovon er aber feine Fran 
- and 4 Kindernict ernähren konnte, Gern hätte 


er neben feiner wöchentlichen Löhnung nöd, egwas 


verdient, wenn nur jemand ihn hätte zu feinen 
Dienften brauchen wollen. Aber feine beftimm: 
‚sen Geſchaͤfte, die heimlichen Gemaͤcher zu reis 
nigen, das gefallene Mich. fortzuſchaffen und in 
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den Hundstagen die Hunde, welche ohne ein vom 
Scharfrichter geloͤſtes Zeichen herumlaufen, zu 
erſchlagen, und das alte Vorurtheil, daß Leute 
von der Art unehrlich waͤren; entfernte ſeine Mit⸗ 
Bürger vorfihm. Traurig über die Beratungs; 
die er tragen muß, niedergefchlagen,, daß er Frau 
und Kinder bey dem bevorftehenden Winter nicht 
ernähren und gehörig verpflegen kann, wird er 
endlich des Lebens müde. Er fchaudert aber vor 
dem Selbſtmorde aus Neligiofirät zuruͤck; auch 
hält ihn der Gedanke an feine Frau, die ohne 
ihn noch kuͤmmerlicher wuͤrde fortleben muͤſſen, 
davon ab ſich ſelbſt das Leben zu nehmen. Er 
waͤhlt alſo ein Mittel, das fie, nach feiner Mey— 
nung, beyde retten fol. Er nimmt nähmtich 
an einem Morgen das Inſtrument, mit dem er 
die Hunde im Sommer zu erfchlagen pflegt und 
verfeßt der Frau einige jo ſtarke Diebe, daf fie 
heftig am Kopfe verwundert ſogleich todt nieders 
ftürzt. Indeß erreicht er nun doch feinen Zweck 
nicht , auch felbft das Leben zu verlieren, fondern 
iſt auf Lebenslang zur Feftungsarbeit verdammt 
worden, * 


Ein Knabe ward wegen eines Fehlers von 
feinen Eltern hart behandelt. Zu harte Strafen 
wirken entweder Verzweiflung oder Verſtockung, 
felten Beflerung. Bey dem Knaben, der etwas 
reizbar war, erfolgte das Erſte. Daer den Sch: 
ler noch einmal begangen hatte, und ſich nun 
fehr vor der Strafe fürchtete, die gewiß erfolgt 
eyn würde: fo hieng er fi am 11. Dec. vor 
9% er Als es eritdecft ward, war die Rettung 
zu fpät. 


| Franken. J 
Nürnberg. In einer neuen Schrift: „War 
rum will die Reichsſt. Nuͤrnberg ſich der Preuß. 
Hoheit unterwerfen ’ 1796. 85. ©. 8. werden 
folgende , den Verfall der Finanzen immer mehr 
herbey führende Umſtaͤnde zufammengeftellt. Der 
vor dem-Krieg.wieder erneuerte Prozeß mit Kur⸗ 
pfalz entzog der Rep. Nürnberg über 200,00p 
FI. an Einkünften. Der Krieg koftete ihr ſchon 
zur Zeit der Ohnmachts » Erklärung Über 257000 
Fl. Die Anwendung der Preuß. Landeshoheisit 
Grundſaͤtze auf das Nuͤrnbergiſche Gebiet, entzos 
gen der Stadt jährlich auf 100,000 fl. und. fteis 
erten das jährtiche Defizit bis zu ‚200,000 fl. 
Dinanı. Dey dem Einfall der Ftanzoſen wurden für 
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s600Öfl. Mandaten audgeftreuet, und eine Kontris 
bution von 24 Mill, nebſt Requifitionen gefordert, 
wevon mir 360,000 Liv. zuſammen zu bringen 
waren. Die Verpflegung der Truppen foftete 
den Bürgern 300,000 fl. Die Landfchaft lite 
entfetstich beym Ruͤckzuge. Man fuchte daher in 
der Außerften Bedrängnif, nad dem Vorgange 


von Winsheim und Weißenburg, Zuflucht 


beym König von Preuß-n. Man fing den 
z4ften Aug. des vor. J. die Unterhandlung an 
und befragte am a8iten die Vürgerihaft Mann 
für Mann, 3242 Himmten für den königlichen 
Schuß, 378 dagegen. Man hatte nicht geglaubt, 
daß dieſer Schritt, unter Vorbehaltung der Redys 
“te von Kaiferund Reich, der Reichs⸗ —— 
entgegen ſey, und hatte daher die Uebergabe voll⸗ 
zogen, weil der Titel einer Pfandſchaft nicht an⸗ 
genommen wurde. 


Bamberg*. Aus dem beliebten fräns 
tifhen Merkur Jahrgang 96. St. 52. ©, 
875 verdienen folgende Anekdoten hier eine Stelle. 

Zur Erleichterung der armen und durch die Zeit: 
Umftände noch mehr bedricten Einwohner war 
vom Fuͤrſt⸗Biſchoff bey den feirherigen Eins 
quartirungen verordnet und öffentlich befannt 

emacht worden, daß fie alle Einwohner ohne 
—E auf Stand und Perſon treffen follten, 
Aber 14 Tage darauf wurde ein Gegenbefehl ges 
geben, jedoch nicht öffentlich befanne gemacht, 
daß alle Domberren: Höfe, Stifte, Kas 
nonikate, geiftlihe Häufer ıc, von aller 
Einquartirung frey.feun jollten. Die Regierung 
en dem Fürft: Bifchoff. von Bamberg vorges 
lagen, Pferde von den Kammergätern aufzu⸗ 
kaufen und fie unter die dürftigften Yandleute, die 
durch die Seuche ihr Vich verleren, austheilen 
zu faffen, damit der Feldbau nicht leide, Es 
fol aber darauf die fürftliche Antwort erfolgt 
ſeyn, feine Kaffen ſeyen zu fehr erfchöpft. Wenn 
einige Bauern Fein Vieh mehr hätten und fi 
Feine Pferde kaufen Einnten: fo möchten fie 
zufammentehen und fich an den Pflu 
fpannen! — Die Bewohner eines Dörfs 
chens in der Gegend von Goͤßweinſtein, ei 
nem berühmten . Wailfahrts : Ort‘, deren Käufer 
und volle Scheuern von den Franzofen verbrannt 


iu feänE, Merkur Jahtg. 96. Re53. S. Wir E. 
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wurden , wandten fich-im einer Wittichrift an ihr 
ren Fürften um Bauholz und Saamen. für ihre 
Felder. Der Landes fuͤrſt bedauertefie, und fagte, 
daß er für dermahlen ſolche DOpfer 
niht machen könne Gleich nach feiner” 
Zuruͤckkunft in fein Land hielt deu Fürft-Biihoff 
mit. aller Feyerlichkeit das hohe Amt und betete 
Segen vom Himmel auf feine Unterthanen herab, 


Leipzig 2 

Schon längft fühlte man auch in diefer Stadt 
dad Beduͤrfniß nach einem neuen Gefangbus 
he. In dem Jahr 1789 ward wirklich der Ans 
fang gemacht, neue und verbefierte chriftliche Kies 
der zu ſammeln. Allein da feit diefer Zeit hie 
und da neue Lieder s Sammlungen  erfchienen, 
welche ſich vor den früher erfchienenen vortheilt 
baft auszeichneten, und ͤberdieß noch andere, det 
Vollendung und oͤffentlichen Einführung eines 
neuen Geſangbuchs in Leipzig ungünftige Umftäns 
de eintraten: fo ſah man ſich genoͤthigt, diefes 
Unternehmen eine Zeitlang ruhn zu laſſen. Im 
Novemb. 1793. fing man von neuem an, zur 
Au6rüdcnng diefed Vorhabens zu fchreiten,, beſon⸗ 
ders af Antrieb der um Leipzig fo verdienten 
Männer, des Geh. Kriegsraths Müller und 
Superintendents D. Rofenmüller. Aus als 
len damals vorhandenen Liederfammlungen wurs 
den die-beften Befänge ausgehoben, und nach ers 
haltener ‚Approbation der hiefigen theologiſchen 
Fakultät würde diefe Sammlung jum Druck be 
fördert, . Am erften Weihnachtsfevertage 1796 
ard daybh sum erſtenmahle in den ſammtlichen 
uther. Stadtfirchen zu Leipzig (die Univerſitaͤts⸗ 
Kirche hat ihr eignes angemeſſenes Geſangbuch) 
Gebrauch gemacht. Das Liederbud, bejteht aus 
825. theils neuen, theils Älteren guten oder vers 


Anderten Liedern (die Anzahl der letstern beläuft 


ſich auf.iro). Auſſer diefen find 46 fogenannte 
Yutherifche Lieder ganz unverändert im Ars 
hang beybehalten worden. Der Berfauf 
davon wird zum Beſten des hiefigen Zucht und 
Waiſenhauſes veranſtaltet. Da Leipzig «einen 
großen Theil gebildeter Einwohner hat, welche 
ſelbſt das Beduͤrfniß eines verbeſſerten Jugend⸗ 
unterrichts fo lebhaft fühlten, daß fie bey ihrer 


”) In der Gradı und dem Hochflifte Bamberg befinden fi viele Fahrifen und Künſtler mancher Art, 
nberhaupt vi. Kunſtfleiß. S. Schneidewind Bruchſtucke 3. eier Statiſtik des Hochſtiftes Bamberg 
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Obrigkeit um die Errichtung. elaer Bürgers 


ſchule anfuchten: fo ließ fich erwarten, daß der 

Einführung des neuen Geſangbuchs eine Kinder: 

niſſe entgegen geſetzt merden würden. Auch hat 

man ſich in dieſer guten Meynung nicht getaͤuſcht. 

Ser Alle, welche am erften Weihnachtsfeyertage 

n Öffentlichen Andacht : Hebungen bevwohnten, 

‚ waren mit einem Geſangbuche werfehen, da der 

ärmere Theil der hieſigen Einwohner daffelbe uns 
entgeldlich —— hatte. 

Am zten Advents-Sonntage ward in allen 


Biefigen. Stadtkirchen befannt gemacht, daß den, 


ıften Weihnachtsfenertag das neue Geſangbuch 
eingeführt werden ſollte. Einige der biefigen Res 
ligionslehrer nahmen ſelbſt in ihren öffentlichen 
. Vorträgen , welche fie an diefem Sonntage hiels 
gen, darauf Nüdjiht, Der würdige Rofen: 
müller beantwortete, nach Anleitung des Son 
tags » Evangeliums, die Frage: wie wir ung 
zu verhalten haben, wenn wir bemers 
Zeu, baf die Beförderung des Guten 
langfamer von flatten geht, als wir 
erwarten und wünſchen? 1) wir follen uns 
iu dem Glauben befeſtigen, daß das Gute aller 
“ Kinderniffe ungeachtet, dennoch gedeihen und ſich 
immer weiter verbreiten werde. Wir folen. aber 
auch 2) unermüdet fortfahren, zur WVerbreitung 
des Guten das Unfrige redlich beyzutragen. Da 
Diefe vortrefliche Predigt nicht gedruckt worden iſt, 
fo verdient wenigftens eine Stelle aus dem Schlufs 
fe, nad) einer treuen Nachſchrift hier einen Platz: 
ierbey muͤſſen wir aber bedenfen, dag manche 
Saunen ‚, Einridytungen und Werke des menſch⸗ 
üchen Geiſtes, bie Anfangs gut und zweckmaͤßig 
waren, nad) und nad ihren Werth verlieren, und 
mit der Zeit unbrauchbar werden. Das mpfais 
ſche Geſetz und die in denfelben vorgefchriedenen 
ottesdienftlichen Gebraͤuche hatten ihren guten 
Srusen für das juͤdiſche Volk in den-Zeiten feiner 
Minderjaͤhrigkeit. Nochdem aber Teils gelehrt 
hatte, wie Gott auf eine beifere Act, im Beift und 
in der Wahrheit verehrt werden muſſe: ſo wurs 
den jene Gebräuche entbehrlich, aud die levitl⸗ 
ſchen Anftalten verloren ihre Brauchbarkelt. Sie 
wurden daher ganz aufgehoben und. adgefchafft. 
Aus diejem einzelnen Beyſpiel fehen wir, daß Gott 
ſelbſt ben feinen Anftalten zur —— der Men⸗ 
ſchen, ſich nach ihren jedesmaligen Faͤhigkeiten 
und Beduͤrfniſſen gerichtet hat; ‚daß Mauches eis 


ne Zeitlang gut und möglich ſeyn, aber nach und, 
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nad, feine Brauchbarkelt verlieren Panik, Diefes 
letstere gilt noch mehr von allen menſchlichen Ans 
ftaiten und Werken. Sie bedürfen von Zeit zu Zeit 
einer- Berbefferung, - Mur Eins zu erwähnen, fo 
waren mandye kirchliche Einrichtungen , die nach 
der Reformation gemacht wurden, für die damas 
ige Zeit gut, manche Erbauungsſchriften und 
geiftliche Geſaͤnge, welche in dem verfloffenen und 
auch in dem jetzigen bald zu Ende gehenden Jahr⸗ 
hunderte zum Vorſchein gefummen find, wurden 
barmabis für vortreflich gehalten und mit Nutzen 
gebraucht, Aber weicher verftändige Chrift hat 
nicht laͤngſt gewuͤnſcht, daß manche gottesdienftlis 
che Anſtalten dem Geiſt unſers itzigen Zeitalters 
gemäß, verbeſſert werden möchten. Wie viele 
unter euch würden fich wohl entſchließen koͤnnen, 
unfre Vorträge anzuhören, wenn wir uns no 
der damahls gebraͤuchlichen Redensarten und Bil⸗ 
ber. bedienen wellten? So verhaͤlt es ſich auch 
mit unfern geiftlihen Gefängen. Zu den Zeiten 
unſers verdienftvoflen Lurhers fehlte es faft 
u an guten Liederdichtern. Er und einige feiner 
reunde führen häufige Klage darüber, und fahen 
ich, bisweilen genöthigt, alte lateiniſche Gefänge 
n die teutfche Sprache umzuſetzen, damit dem 
Mangelnur einigermaßen abgehelfen werden moͤch 
te, In den folgenden Zeiten famen zwar eine arche 
Menge geiftlihe Geſaͤnge zum Vorſchein, welche 
damahls gewiß mit großer Andacht und Erbaur 
ung gebraucht und gefungen werden keimten Aber 
In unfern Zeiten, da unfre teutfche Sprache meht 
ausgebildet worden ift und der Geſchmack ſich gauß 
verändert hat, haben auch die meiften derfelben 
ihre Brauchbarkeit verloren. Manche darin vors 
Fominende Redensarten, Gleichniffe und Bilder 
find ist anſtößig; und daher kam es, daß kaum, 
der vierte Theil der in unferm bisherigen Geſang⸗ 
buche befindlichen Lieder in den Öffentlichen Vers 
ſammlungen gebraucht werden fonnte. Nunmehr 
iſt aber durch göttlichen Beyftand eine neue Samm⸗ 
fung chriftlicher Gefänge zu Stande gefommen, 
wovon am nähftfommenden Weihnachtsfefte zum 
erftenmahle in den hiefigen Stadttirchen Gebrauch 
gemacht werden fol. Ich danfe Gott, daß er 
mir die Freude vor meinem Ende hat erleben lafs 
fen, und’ ich zweifle nicht, daß alle verftändige 
Ehriften in diefer Verfammiung, fich mit mie 
freuen werden. Ich würde ein Mißtrauen ingure , 
Einfichten ſetzen, wenn ich diefes neue Geſang— 
buch, mit. vielen Worten empfehlen und euch dis 
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kigen Vorzüge deſſelben vor unſerm bis⸗ 
berigen begreiflich machen wollte ꝛc.“ 
Zwey andre hiefige Religionstehrer, M. Ente, 
Diakon. an der Nikotaifirche,, und M. Hahn, 
Katechet an ber Peterstirche haben ihre, am ews 
weihnten Sonntage gehaltene Predigten durch den 
Drud bekannt gemacht *) „Sämmtliche hiefige Re⸗ 
ligionslehrer, welche am erften Weihnachröf, pres 
digten, wählten ihre Lieder aus der neuen Samm⸗ 
Pur ein einziger, D. Degenkolb, At 
chidiak. an der Nikolaikirche, ließ drey Lieder auf 
dem Anhange fingen **) Eins derfelbenz 
Bom Himmel hoch da fomm ich der if, 
des im Hten Verſe vorfommenden dürren Grafeg, 
davon ein Rind und Efel aß, nicht zu gedens 
ken, fo voll von fblelenden Ausdruͤcken, daß es 
aufgeklaͤrte Prediger aan laͤngſt wicht mehr fins 
gen laffen konnten, 3. D. j 
” Der Sammer und die Seide dein, 
das ift grob Heu und Windelein, ꝛc. 
- Ah mein herzlichftes Jeſulein 
mad’ dir ein rein fanft Bettelein 

zu ruhn in meines Herzens. Schrein. 

ba ich nimmer vergeſſe Dein, 

Davon ich allzeit fröhlich fey, 

zu fpringen, fingen immer frey 
das, rechte Suſannine fchon i 
mit’ Herzensfuft und ſuͤßem Ton. 

Am Neujahrs⸗Feſte geſchah die Einweihung der 
durch einen Bam von ro Jahren im ihrem Innern 
umgefchaffenen, fehr geſchmackvoll verfchönerten 
und dur Defers Meifterband verberrlichten 
Mitolatlrkirde N 

Die Sotgfalt des hiefigen Magiſtr. erſtreckt ſich 
auch auf die Verbeſſerung der g elehrten Schulen. 
Ein Beweis davon iſt die Berufung des um die 
Plauenfche Schule verdienten Rektors M. Roſt, 
zum Konrektorate an der hieſigen Thomas⸗ 
ſchule. Er ſetzt anch hier ſeine —* 
weiche auf zweckmaͤßige Schulverbefferungen ges 
richtet find, mit unetmuͤdetem Eifer fort. Der 
an diefer Schule ſtehende Tertius M. Hof⸗ 
ma nr, sin gelehrter und aufgeflärter Mann, ift 
mit Benbehaltung feines Gehalts, Alters halber 
pro emerito erflärt, und zur Verwaltung feiner 
Stelle der Duintus M. Reich onb ach, einthir 


”) Enke: Ueber den Werth des neuen für die Leipsiger Stadtkirchen beflimmten Gefangb 
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tiger. ‚Mann, angewiefen worden. Das Vor⸗ 
fkeheramt über diefe Schule hat der Hofrath 
Richter an den Affeffor D, Green abgetreten, 
und man darf hoffen, daß diefer in den Geſchaͤften er⸗ 
fahrne Mann alles mögliche zur Wervolltomnmung 
dieſer Anſtalt thun werde, < Bey dem Anteitte feis 
nes Vorſteheramts Überreichten ihn die Thomas⸗ 
‚schüler ein lateiniſches Gedicht, das fich in Abs 
ſicht auf Inhalt und Eleganz der Sprache unter 
ſolchen Gelegenheitsgedichten ruͤhmlich auszeichnet. 


Weimar. a 

Die diefige Fuͤrſtl. Waifen:Anftalt, von 
welcher auch im vor, Jahrg. St. 10. ©. 217. 
berichtet worden, hat durch die im Jahr 1784 
eingeführte PrivarıVerpflegung, mitPus 
blizität verbunden, außerordentliche Fortſchrit⸗ 
te gemacht. Denn in: den Waiſenhaus gebaͤuden 
fonnten zu Anfang des J. 1784. nur 37 Zoͤglin⸗ 
ge unterhalten ‚werden, deren Zahl ſeit der eins 
geführten Privat s Verpflegung in eben dieſem 
Jahr, und alſo während eines Zeitraums von 12 
Jahren, bie auf 100 gewahlen iſt. Da die 
Schullehrer gehalten ſind, alle Vierteljahre ein 
Zeugniß uͤber den Fleiß und das Betragen die 
Waiſen an das Direktorium auszuftellen, ohne weis 
ches feine Alimentations: Gelder ausgezahlt wer: 
den — da die Paltoren auf dem, Lande gebals 
ten find, alle halbe Jahre zu Dftern und Mis 
chaelis ein Zeugniß an das Direktorium ausjufiefs 
len, ob die Pflegeväter Die ihnen anvertrauten 
Zöglinge nad) dem Alimentationg : Kontrakt gehals 
ten haben, und ohne diefe Zeugniffe die Alimeiis 
tativns s Gelder nicht ausgezahlt. werden: fo hat 
durch diefe Einrichtung die ganze Anſtalt Zeftigkeie 
erhalten, und fie liefert dem Staate gefunde und 
fürs gemeine Leben braud;dare Menfhen Im 
J. 1796 hat die Anſtalt 10 Knaben, welche theils 
Handwerker erlernen und dabey von den Ber en⸗ 
diſifchen Legaten: Geldern unterflügt "werden, 
ils andre Lebensarten erwählt haben, ımd 10 
daͤdchen entlaffen, welche theils bey ihren Muͤt⸗ 
tern, theils bev ihren Pflege s Diättern geblichen 
find. Ein Zoͤgling ift an dem Keichhuften geftors 
ben. Statt der abgegangenen find 25 neue auf: 
genommen worden, fo daß die Anſtalt itzt rooZögr 
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linge begreift, woͤron Y. bunich menſchen freundli⸗ 
che Unterſtuͤtzung; nicht auf Koſten der Waiſen⸗ 
Kaſſe unterhalten werden. An freywilligen Bey⸗ 
uraͤgen hat die Anſtalt im X: 96, 148 Rthlr. 2 Gr. 
6Pf., alfo mehr als im Jahr 95. erhalten, wo 
Die Benträge 121 Rthlr. rr Sr, 8 Pf. betrugen, 
Diefe Bevtraͤge ſind groͤßtentheils auf die Erzie⸗ 
Hung-8 armer Waiſen verwendet worden. Won 
Den Berendiſiſchen Legaten / Geldern find auch noch 
+16 Lehrburſche theils in ihren Lehrjahren, theils 
beym Antritt der Wanderjahre unterſtuͤtzt wors 
den. Daß der Or Ron‘ Kath Weber in 
Weimar große Verdienſte im die Errichtung und 
Berwaltung diefer Anftalt habe, darf nicht übers 
gangen werden. 


: Rurfürftentbum Hannover. 
Durch eine Verordnung der Landes s Regie; 
rung vom sten Aul. vorigen Jahres foll kein 
im Lande befindtiher - Schupjude ohne 
Erlaubniß feiner Obrigkeit einen auswärtigen 
Juden als Knecht beyfih aufnehmen dürfen. 
Auf die Anfrage , ob. umter ‚der Kategorie diefer 
Difpofition aud) fremde Anden: Schulmeis 
‘ter begriffen wären, erfolgteiden..a5ten Nov. 
ıdie Erfidrung, daß die fremden Juden: Schul 
'meifter allerdings mitunter den — Knechten be: 

‚griffen ſeyen. | Ä 
Es ift ein erfreuliches Zeichen der Zeit, daß 
die Hannöverifhe Regierung ſchon mit 
‚vielen Ständen des teutfchen Reiches und andern 
auswärtigen Staaten dahin Übereingefommen ift, 
“die druͤckenden und unbillig geachteten Abzugs⸗ 
‚Gelder von dem Vermögen, das aus einem 
‚Lande in ein anderes uͤbergeht, gänzlich abzus 
ſchaffen )Y. Diejes Abzugs-Recht foll naͤhmich 
nicht nur gegen die Groß⸗Britanniſchen 
Reiche und. ſaͤmmtliche dazu gehörige Staaten 
und Lande, fondern auc gegen einen großen 
Theil der preuß. Lande, gegen Drauns 
(hweigs Wolfenbüttel, Wirtemberg, 
mehrere-Kurhäufer und Bisthuͤmer, Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer, Sraffhaften und Reichsftädte, auch gegen 
das Königreih Schweden, einen Theil von 
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der Schweiz und von Holland, nicht mehr 
ausgelibt werden. Mit andern Etaaten und 
Ständen des tentfihen Reichs. fteht zwar das 
wechfelfeitige Ab zugs⸗Recht noch feft, und 
das ben mehrern auf zo pr. C. — wird aber 
hoffentlich mit der Zeit eben fo wohl durch gegen⸗ 
feitige Uebereinkunft aufgehoben. werden. 
Die hieſige Geſellſchaft für Mititär Witwen 
und Waiſen hat bis zum Ende des Des. 1796, 
an 665 Witwen und Waiſen 14317 Rthlr. Kaff. 
Geld ausgezahlt. — Won der Vortreflichkeitder 
Hiefigen ArmensAnftalten iſt bereits imver, 
Jahre der Nat. Ztg. St. 3. ©. 55. Nachricht 
ertheilt worden, Die jährlichen Einnahmen find 
beträchtlich : doch hat, Immer. der Kapitalfond der 
Kön. Arms: Kaffe zur Beſtreitung der nöthigen 
Ausaaden, Bummen zuſchießen muͤſſen. Vor— 
zuͤglich haben ſich die Einnahmen der Armen-Kaſſe 
feit dem J. 1790. vermindert, die Ausgaben das 
geger vermehrt, indem man feit einigen Jahren 
die Unterftükung der Kranfen und unerzog⸗ 
men Kinder anfehnlidh erweitert hat, Die 
Eiptiahme von Michaelis 1795 bis dahin 96 

ar 9531 Rthlr. 24 Mar. 7 Pf. Die Ausgabe 
9883 Rihlr. 5 Mor. 2 Pf. 


Biehverficherungs-Anftalt. 
In dem Kicchfpiele E— ke **) und den dazu 
gehörigen Dörfern ift durch einen dafelbft anges 
ſeſſenen Edelmann eine Anftalt errichtet worden, 
die allgemeine Nachahmung, vornehmlich in dies 
fer. Zeit der Viehſeuche, verdient. Die Mirgtier 


- der verbinden fich zur wechfelfeitigen Yngerftüs 


sung, wenn Einem aus ihrer Mitte ein oder 
mehrere Stüce Vieh fallen. Iſt das gefallne 
Stuͤck ein Ochſe oder eine Kuh, fo bezahlt jeder 
Befitser von Nindvieh fo viel Ggr., als er Stu— 
cke hat. Der Beytrag für ein Pferd beträgt 1? 
Ggr., welches von einem Pferde s Befiger für 
jedes Pferd, das er hat, entrichtet werden mu 
Junges Vieh wird in diefer Anſtalt nicht verfis 
dert. &. Neues Hanndv. Magaz. 3. 96 St. 
104. ©. 1649. 


=) ©. Verordnung, die Entrichtung des Abſchoſſes betreffend Hannover 12 Des. 96. 


Vielieicht Einbecke, Flecken im Herſogthum Lüneburg im Amte Abedorf. 


.“ - 


(Gierzu. eine Beylase⸗ 
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Berlin. n 

Denasften Dez. vorigen J. ſtarb an ef 
- hitsigen Fieber der Prinz Friedrich Ludwig 
‘ Kart, zweyter Sohn des Königs, Kondjutor 
des Johanniter s Drden : Geermeifterthbums zu 
Bonnenbura, Ge. Major der Kavallerie, 
Chef eines Deagoner ı Meniments, Mütter des 
ſchwarzen und rothen Adler: Ordens, Er warten 
sten Mov. 1773’ gebohren, und vermählte fich 
den 24ſten Dez. 1793 mit der Prinzeſſin Freie: 
derike Karoline Sopbie von Mecklen— 
burg⸗Setrelitz. Er gab in der preuß. Feld: 
zuͤgen gegen die Franzoſen ausgezeichnete Proben 

von Heldenmuth und Wenſchlichkeit. 
Das hieſige General⸗Direktorium, wel 
ches ſich um die allgemeine Vervollkommnung der 
Land-⸗Oekonomie fo große Verdienſte erwirbs, hat 
wieder durch eine oͤffentliche Bekanntmachung vom 
29ſten Nov, vor. J. einige 60 Praͤmien für alle 

mögliche Zweige der Landeskultur ausgeſetzt. 
In dein vorigen Kirchenjahre find in Ber; 
Jin 5380 Menſchen geftorben und 5854 gebohren, 


Alteuburg oder Altınerich. 

Die Einwohner diefes nahe bey Naumburg 
biegeuden Dorfes find unlaͤngſt durch Ciß undgrofies 
Waſſer ſehr unglüdlicd geworden, Ohne Thränen 
kann man den Jammer nicht anfehen. Eingeſtuͤrzte 
Haͤuſer, Verluſt an Vieh und Mobilien machen bey 
Dieler rauhen Jahres Zeit den Zuſtand der Bewohner 
dieſes Dorfes um ſo bejammernswuͤrdiger. Viele 
haben. froh ſeyn muͤſſen Ihr Leben zu retten und 
werden vom Froft geplagt, weil fie alles verloh⸗ 
ren haben, und wie trauriger find noch die Auss 
fichten für die Zukunft! Vorzuͤglich hart ift dns 
Loos eines Tiſchers, der in einem Heinen Häußs 
hen wohnte, und fich mit einer Familie von 11 
Kindern ehrlich naͤhrte. Die Fluten ftrömten fo 
geſchwind Daher, daß er nur auf die Rettung feis 
nes undder Seinigen Lebens denfen konnte, und 


alles, feine Hütte, feine Kleidung, Waͤſche und 798 


fogar fein Handwerksgeräche wurde ein Raub 
des wuͤthenden und vom Eiß gefhwellten Stroms, 


Wenn Menfhenfreunde an diefem Huͤlfebeduͤrf⸗ 


tigen ein gutes Werk verrichten wollen , fo wers 
den fid) der Prediger im Dorfe Altenburg 
oder aud) die Naumburger Prediger der Vers 
—— eingegangemer Wohlthaten gern unter; 
die 


Deylage zum asen St. der Nat. Zeitung d. Test. 1797. — 
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Franken. 

Folgende Erklaͤrung gegen N. 3. ber in bee 
Mat, 3a. vor, J. St. 33. S. 721 f. angezeig⸗ 
ten, zu Rechtfertigung der Preuß. Beſitznehmun⸗ 
gen in Franken erſchienenen Scheiften, ift uns 
von der R. Ritterihaftl. Nöhnmwerraifhen 
Direftorial: Kanzieyg zur Bekanntmachung mits 
getheilt worden: 

„Im Julius dieſes Jahre iM eine Schrift ums 
ter dem Titel: Deffentliche Erflärung ivegen der 
Brandenburg. Inſaßen in den fraͤnkiſchen Für: 
ftenthrimern, weiche fich zur Reichsritterſchaft 
halten, im Drude erſchienen, welde in Anfes 
hung ihrer Abſicht, ihres fchwehren Inhalts und 
erhabenen Urfprungs die Aufmerffamteit des 
Publikums erregt, hie und da aber einiges Bes 
fremden veranlaßt hat, daß foldhe von der fraͤn⸗ 
kiſchen Reichsritterſchaſſft noch nicht widerlegt 
worden ſey. Dieſer Auſſchub iſt theils aus den 
Unruhen des Kriegs, welche der feänfifche Kreis 
gerade zu der Zeit, als die erwaͤhnte Schrift 
zum Verfchein kam, am ſchmerzhafteſten zu en 
pfind n Hatte, theils aber auch aus dem Umftans 
de zu erfläven, daß diefe ein « und einen halben 
Bogen ftarke Druckſchrifft fich in allem ihren Bes 
hauptungen und Demonftrationen auf ein Urs 
kundenbuch beziehet, das nach einer am Ende ans 
gebrachten Mote, naͤchſtens die Preffe verlaffen 
folite , welches aber erft vor ganz kurzer Zeit von 
des koͤnigl. preußifchen dirigirenden Herrn Minis 
fterd Freyherrn von Hardenberg Excellenz dem 
hochlobl. Canton Röhnmwerra in einem Erem; 
plar mitgerheilt wurde. 

Es wird alfe nunmehr die Widerlegung o6r 
gedachter Erklärung auf eine den Geſetzen und 
allen Umſtaͤnden angemeifene Seife bald erfchel: 
nen, weldes man den Rennern und Freunden 
der teutſchen Staatsverſaſſung hiermit vorläufig 
bekannt macht, u den 17. Decht. 


Reichs⸗-Ritterſchafftl. rähnwers 
raiſ. Orts: und dermalige Di: 
rectorials Ranzlen.” 


Ausrottung der Kinder » Blattern, 

Die YAusrottung der Poren ift feit einigen 
BEE Erna el 
mie es zu hoffen ſteht, nicht ohne ge te 
gen für das Wohl der Walt, Birde durch * 
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einigte Bemäpungen auch nur einftweilen fo wiel 
bewirft, daß die ——— 8 
ger allgemein und bosartig würden, aͤre 


(don dadurch 

—— 
en Vernichtung jenes Elends er⸗ 
warten können, wert die Aeczte die Möglichkeit der. 
Ausrottung überzeugend davgethan, die. Politis 


een 
eſen, die 
— ans Herz gelegt, die edner 


und Dichter ifterung dafür eingeflößt haben. 
Unter den itzt n teusfchen Aetzten war un 
fers rennen in Jena der 
Erſte ,. der die A t auf diefen wichti⸗ 
Se me amade hinlentte. Nachher widmete ihm 
Hofe, Kauft eine befons 

Schrift; Aber ar, unter in Halle 

pa es Bere Berdienfteum die Menſch: 


it, indem er feit vergangenem Jahre ein eignes 
ehiv der Aerzte gegen die Podens 
North errichtet har, wozu ſich an. 200 Aerzte 
2 vereinigt haben, um mit vereinigter Kraft 
lentgegen zu arbeiten. Auch hat ſich 
unit Hofr. Gruner in Jena fehr lebhaft 
nem —— fuͤr Aerzte und 
Nicht⸗Aerzte aufs J. 1797 für die polizeys 
liche Ausrottung der Dlartern erflärt, Unter den 
Erziehern haben vorzügid Salzmann und 
Lenz in einem Auszug aus einem italien, Arzt 
Scuderi der Ausführbarfeit der Blattern⸗Aus— 
vortung dad Wort geredet. Die Dichtkunſt hat 
ſich nun audy in einem Aufrufan den Ges 
nius des ſcheidenden Jahrhunderts, 
zur Ausrotsung der Blattern 1797. 32 
©. 8. vernehmen laffen, Mit Kraft und Wär 
me wird darin das fcheidende Jahrhundert zum 
Kampfe gegen eins der taufend Uebel, welche den 
Erdfreis drücken, aufgefordert: 
Nimm fie mit, — — Jahr⸗ 


jede Plage, die die Menſchheit druͤckt, 
daß der ſpaͤte Enkel einſt entzüekt 
deinen arbeitsvollen Lauf bewundert, 
und an deinen Werfen, kuͤhn und ſchoͤn, 
edler Mißgunſt voll, fein Auge weide, 
wie wir ist erftaunt, mit * Neide, 
unſrer Väter erzne Ruͤſtung fi 

Segnend, gleich dem rn Greiſe, 
der am Rande ſeines Lebens ſteht, 


— — — 
m 


I. W 
und mit Bohlıhun in. die- Grube eht, 
auch ni * ge ra san; 

e, - e Üien tt, 
die Gespvrngieicgen Peften, 
denn den Orkus maͤſten, 
—— Krieg und Blattern’mit! 


Mit nicht geiparten Farben find die Schreck⸗ 
niffe und Folgen der Dlatter : Epidemien geſchil⸗ 
dert. Insbeſondre rührend ift. der im Namen 
eines Säuglings an Welt und Nachwen erger 
hende Auftuf win Erbarmen und Retrung, Mir 

ge das Herz des Vf. den Lohn für ſein Gedicht 
Sad, daß die Menſchenliebe die empfohlne gute 
Sache kraͤftig unterſtuͤtze: 
Alte ihr, die ihr nicht nur im. Stunde 
auch. im Herzen Mitempfindung degs, 
deren Herz bey fremden Elend —8 
reicht die Hand zu: dieſem edeln Bunde! 


Kriegs-Nachrichten. 

Am. Ober » Rhein wurde die Belagerung 
von Kehl mit allen Kräften fortgefeht. Den 
zıten Dezeub. Nachts nahmen die Dechterceicher. 
den Franzofen das Pofthaus im Dorfe Keht 
weg, wobey der Obriſt v. Haid durd eine Kar⸗ 
tätfchens Kugel, die ihm unter dem Kerzen neben 
dem Therefen: Kreuz hineinfuhr, tötrlich vers. 
wundert wurde, Das Pofthaus murde zmal ger 
nommen und verloren, Den zztin mußten die 
Defterreicher doch wieder abziehen. Am-Jinfen 
Flügel wurde gleichfalls von 3. Bataillons von 
Erzherz. Karl ein Angriff auf das verſchanzte 
Lager der Franzofen gemacht, woben die Oeſterr. 
einigen Verluſt erlitten. Den ı3ten wellten die 
Kauferlichen die franzöfiichen Verſchanzungen auf 
demrechten Flügel foxiren, woben von beyden 
Seiten heftig geftristen wurde, Den igten bes 
mächtigten fich die Kailerl. abermals nach einem 
blutigen Kampfe des Kehler Pofihaufes, und 
eroberten dabey 4 Kanonen und 2 Haubitzen und 
machten 180 Franz. zu Gefangenen. Den zıften 
wurde Moreau. vom Erzh. Karl aufgefordert 
Kehl zu räumen. Den zaften machten die 
Franz. einen Ausfall aus Kehl; wurden aber zus 
leßt von den Kaiferlichen zurdcfgetrieben , wobey 
Prinz Friedrih von DOranien wichtige 
Dienfte leiftete. Zugleich wurde eine franzöfifche 
Schanze erobert. Das neue Jahr wurde von 
den Defterr. durch eine glücdliche Unternehmung 
eingeweiht. &ie erftärmten den ıften Sanuar 


A 


Nachmittags die vor dem feindlichen verſchanzten 
Lager angebrachten 4 Fleſchen *) und die foge: 
napnte Schwaben s Schanze, wobey 7 Kanonen 
erobert und an 300 Gefangne gemacht wurden, 
Seitdem follen außer dem verfchanzten franz. Las 
ger ale Berfchanzungen um Kehl von den Kaif. 
eingenommen warden ſeyn, fo daß nur noch Kehl 
ſelbſt zu erobern übrig wäre. Die Eimvohner aus 
der dieffeitigen Nachbarfhaft von Kehl ſuchten 
die Drangfale der Oeſterr. Belagerer durch freys 
willige- unentgeldliche. Meinlieferungen zu erleich⸗ 
tern, worüber der. Erzherz. feine Dankbarkeit in 
einem Schreiben-an. den 5. M. L. Rose ju er⸗ 
kennen gab. Bey Huͤningen näherten fich die 
Deiterr, mit ihren neuen tieferen Batterien bis auf 
200 Schritte von der Sternfchanze **).. Die Fe: 
fung Hüningen. litt fo ſtark vom Deft.. Feuer, 
dab wenig er aubeihädigt blieben. Die 
nwohner von. Huͤningen zogen aus der Stadt. 
Das Ant wurde nach Bourglibre (Dt. 
i6) verlegt. Sn Klein, Hüningen brach⸗ 


ten die Ejumohner ihre beſten Gabfeligkeiten in 


Sicherheit, weil: man fuͤrchtete, den Ort würde 
nicht ganz verſchont bleiben können. Worms 
und einige benachbarte Dexter haben fail. Dans 
vegarden erhalten. Die Schiffbrüfe bey 
Maynz hat des Eiſes wegen abgetragen. wers 
den: müffen.. 

Am Hieder : Aheim beziehen die beyder⸗ 
feitigen Truppen die Winter s Quartiere. Die 
Defterreicher ziehen fi hinter die Sieg, die Franı 
zoſen nadı der Gegend ven Düfpeldorf über 
den Rhein. Der Theil der franz. Mord: Armee 
zu Ben ift. auf dem. arſch nach 

‚o la md. 


Bey der Gefähr, von welder Tyrol aufs 
Meue bedroht wurde, ſtauden die Welſch⸗Ty⸗ 
roler in Maſſe auf, die Berg ı Knappen kamen 
wieder zufammen, die. Scharfihüten s Kompagı 
nien vermehrten ih, Den 2 5ften Dez. wurde in 
Trient ein Landtag en, welchen die Gra⸗ 
ten von Lehrbach, Fanenberg, Wolkens 
fein, Welſchberg und die Generale Alvin: 
39, Prinz Ren und Davidovich beywohn—⸗ 
ten, und wo au verſchiedene Vertheidigungss 
Anftalten angeordnet werden follten. Der. Kait 
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fer hat eine Ehren «Medaille fchlagen laſſen, mit 
welcher die Tyroler, welde fid bey der Bes 
frevung Tyrols im J. 96. tapfer gehalten haben, 
belohnt werden follen. Sie zeigt des Kaifers 
Bild, und auf der ——— die Umſchrift: An- 
no 1796 Tyrolis ab hoſte Gallo undique pe- 
tita***), und die Infchrift: Pro Fide, 
pe et Pamia fortiter pugnanth****), 

Derichtigende Nuchträge zum vorigen 

Zuhrgange diefer Zeitung. 

Der Mangel an. Subordination unter dem 
zum Löfchen des Feuers in Neckarſulm (Nat. 
Ztg. St. 49..©. 1093.) angeftellten Perfonen 
war fo groß, daf Feine Ermahnungen und Bits 
ten bey Diefen rohen Dienfchen erwas vermochten. 
Wandteinaufich an die Notre ***2**), fo antwortes 
te fie : en habe ihnen Niemand als ihre Rottineifter 
zu defehlen. Wollte man ſich an diefe wenden, 
fo ſaßen fie in den Wirchshäufern. Vergebens 


rinc- _ 


bat der wÄrdige Kommenthur, Frhr. von Ras. 


benau, und andre Beamte die Rotien, fid) in 
eine doppelte Reihe zu Kellen: denn, wenn man 
damit am Ende zu ſeyn gfaubte, waren die zu: 
erſt angeftellten fchon wieder aus einander gelaus 
fen, um allerhand Poffen zu treiben und fidy und 
die. Perfonen mit vollen Waffer sEimern zu wer: 
fen , welche mit geflüchteten Sachen vorüber gin⸗ 
gen, während vom Brandplatze her das klaͤglich⸗ 
fie Geſchrey um Waffer ertönte. An Erquicdung 
und Getraͤnk fehlte es wohl den Löfchenden nicht 
ganz: dagegen übertrieben viete ihre Trinkfucht, 
und verſchiedene Rotten erflärten in dem Augen 
blicke, da fie ankamen, nicht cher Hand anzule: 
gen, bis fie zu trinken befommen hätten. Daß 
Einwohner von Neckarſulm während des Brans 
des mit Erdbutten im die Meinberge gegangen, 


wird von andern geläugnet, auch verſichert, daß 
‚der Ortsvorfteher fih wirflid da, wo Gefahr 


war, habe finden laffen und nur am Abend wer 
gen- eines kurz vorher gehabten Augen Lebeis 
nah Haufe gegangen, aber gegen Morgen, mo 
man einen neuen Ausbruch des Feuers beforgt, 
wieder aufder Brands Stelle erichienenfey. Gegen 
die Einreißumg eines gerwiffen Gebäudes, womit 
ſchon der Anfang gemacht worden, waren dod) 


*) Sleſchen find Halbe Redouten (viereckte Schanzen mit Bruſtwehren), die aus 2 Facen beſtehen 


*#) eine change, deren Umiangs 


Yinıen wechfelöweile ein« und auswärts gehende Winkel made. 


Dan bedient fich ihrer ben Poflen, die ganz allein und frey liegen. 


2*5 


we toprern Bersheidiger der Neiigion, des Regenten und des Dai 


7.96 murde Tyrol von allen Seiten vom Galliſchen Feinde — 


terlandes. 


vr) Die in Konpagnien abgetheilten Perfonen, welche zum Ldichen beſtimmt find. 
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mehrere, vorztialih die Heilbronner Loͤſch⸗ 
und Day: Verftändigen, weil dieſes Haus den 
Strom des Sturmwindes aufhalte. Auffer den 
Mienfchenfreunden, welche fehon wegen ihrer thaͤ⸗ 
tigen Beyhuͤlfe in jener Feuersnoth gerähmt wer: 
den find, verdienen nad) die Nahmen des Kirſch— 
ner Neunhoͤfer, Seifenfieder Eilenfteim, 
der Werkmeiſter Rohrbach und Kraft und 
des Flaſchners Doruf von Heilbronn, for 
dann der Buͤrgermeiſter und Gerichtsverwandten 
gang, Berthold, Ammonund Domino 
-von Neckarſulm, mit Ehre erwähnt: zu wers 
den, Die Einwohner von Neckarſuim würden 
ich übrigens itzt gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn fie fi) 
n Die SBir;burger Brand s Berficherungs s 
Geſellſchaft hätten einfhreiben laffen, zu welcher 
Der raftios für die Aufnahme des ihm anvertraus 
ten Oberamts beforgse Kommenthur v. Rabenau 
ihnen deu Zutritt ausgewirkt hatte, 
Meiningen den zten San. 1797. 
„So gewiß es auch wahr ift, daß die Fürftin 
von Neuwied während Ihres Emigrationgs 
Aufenthalts in Meiningen jeden unndthinen 
Aufwand für Sich und Ähre ben ſich habende 
Familie auf das forgfältiatte vermeidet, und die 
Ausgaben fo ehr einichränft, als es Anſtand und 
Verhaͤltniſſe nur irgend gefatten: fo ergiebt ſich 
doch bey einer ungefaͤhren Berechnung leicht, daß 
200 Thaler unmoͤglich hinreichen koͤnnen, die 
Ausgaben für die Fuͤrſtl. Familie, Die noͤthige 
Bedienung und Pferde einen Monat hindurch zu 
befreite. Nach — Erkundigungen iſt 
dieſe, vor einigen Wochen in verſchiedenen Zei⸗ 
tungen (Se gaich Nat. Ztg. vor, J. St.48. ©. 
1079) mitgetheilte Nachricht, ein bloßes Verſe— 
hen geweſen, welches Sie, auf eignes Verlan⸗ 
gen der, jeden falſchen Schimmer haſſenden Fürs 
ftin, durch Ihre Zeitung bekannt zu machen, ge 
werden, 
Mergentheim Der Ste Nov, vor, 
IJ. war der Tag, wo der Kurfuͤrſt von Köln 
bier feinen Einzug hielt. (Mat. Ztg. Dt. 49, 
©. 1097). Die Bürgerfhaft und die Landbes 
wohner hatten frep und are Kalk: 
einige Kavallerie: und Infanterie; Korps errichs 
tet. In diefem feperlihen Aufzug bewillklomm⸗ 
gen fie ihren Landesvater, der nachher feinen 
Beyfall mit den Worten zu erfennen gab: es 
war ein fuperber Aufzug, eine [höne 
Kavalleriel Ale Stände und Einwohner, 
auch die Juden, wetteiferten, dem Randesvater 
ihre Freude an den Tag zu legen. Der Abend 
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wurde mit Feuerwerken, Illuminazionen nnd eis 
nem Ball verherrlicht, 


Alvensleben, Sin der Nachricht won der 
duch die Hebamme zu Alvenslchen verwahrs 
loften und in Kindesusthen verfiorbenen Zoldas 
ten: Frau (Hat. Ztg &t.46. S. 1026.) iſt durch 
ein bloßes Mifverftänsnißgefagt worden: es has 
be fidh weder der Landphufilus noch 
der Ortschirurgus bey ihr eingefuns 
den. Sie find wirflid zugegen geweſen. 


geipyig. Zur Jubelfeyer des D. Sam 
met ließ ber Ordinarius, D. Bauer im Nas 
men der Juriſt. Fakultaͤt ein ordentliches Dir 
plom, wie bey Doktor Promotionen ausgerheift 
wird, druden, und ſchrieb dabey noch ein Pros 
gramm, dem Sammets Yeben angehängt war, 
Mit diefen AYubelihriften fuhr D. Bauer nebft 
dem Akltuarius am Jubeltage zu dem Greije, und 
wünfhte ihm im Namen der Fakultaͤt Glück, 
Der Aktuarius zählte ihm inden ein Geld-Ge— 
ſchenk aus der Fakuftäts : Kaffe und eine andre 
Summe, die aus den Beyträgen der fämmtlichen 
Verehrer und ehemaligen Schuͤler des D, ©. eins 
gegangen war, auf. Hierauf nahın D. Baus 
den Aubel: Greis mit fi in einen Gafthof. wo 
ihn die Beyſitzer der Auriftens Fakultät, der das 
zu eingeladne Univerfitäts: Neftor, die Dechan—⸗ 
ten der andern Fakultaͤten und die beyden Bürs 
germeifter empfingen, wo denn die Feyer mit 
einem Gaftmahle befdloffen wurde. Zu Haufe 
fand er dann wieder unverhofft eingegangene Ges 
fchenfe. Diefe ihn fo überrafchenden Ehrenbezeus 
gungen Fonnten wohl etwas zu feinem bald dars 
nad) erfolgten Tode —— haben. Die Ger 
ıhenfe, die er erhielt, betrugen nicht einige 1000 
haler (N. Ztg. St. z1 ©. 1138), fündern 700 
die ihm bey feinen duͤrftigen Umſtaͤnden 
fehr zu Ratten kamen, Er hatte feine häuslichen 
Umftände unter andern durch den Ankauf eines 
Nittergütchens Kosputhen, das vielen Hebers 
ſchwemmungen ausgefeßt war, fo verſchlimmert, 
daß er feine ſchaͤtzbare Bibliothef und feine mufl 
kaliſchen Inſtrumente, die er zu feiner Erholung 
mwöhentlid zu einem unentgeldlichen Konzert 
brauchte, verfaufen mußte. Sein gerades, freys 
mürhiges Wefen machte ihm Feinde, Bey den 
Leiden, die ihn trafen, fagte er fih mit den Stois 
fein: o wie gut thut dieß! In den letztern 
Sjahren feines Lebens wirkte ihm die Univerfitdi 
eine Penfion aus, dig kurz vor feinem Tode wers 
mehrt werden fellte, 
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-Markgraffhaft Baden. 
Den zaften Nov, vor. J. legte der Marks 
raf wg Eriedric das sofe 5, feiner 
Sesieung einem Alter von 69 Jahren zurüd. 
Den Sonntag darauf wurde in allen Kirchen des 
Larbes ein fenetliches Dank : Aubiläum gefeyert. 
Der Hof s Medailtene Bälle zu Durlach 
— Fuͤrſten eine von ihm auf dieſes 
Feft verfertigte goldne Denkmuͤnze. Auf der eis 
‚nen Seite befindet ſich das Bildniß Karl Fries 
drichs, auf der andern folgende Inſchriſt: 
u Prinsipatus felici/limi rer 
fernilecularem memoriam 
ceolebxrat 
Salutique manenti 
nova vota 
las ei pit 
hilaritas publica 
aa Nov. 1796. *) vol ar 
Ein noch fehöneres Denkmal errichtete dem 
uten Fürften €. W. F. 2. Frhr. v. Drais, 
arkgraͤfl. Bad. Obervogt und Kammerberr, in 
einer Schrift: Beyträge zur Kulturge: 
fhichte und Statiſtik von Baden uns 
ter La Er F x > ri — Schluß yo 
funfz ährigen Negierungsjahrs 1796. in 9 Uns 
en mit gebildetern Bürgern des Landes. 
Karisruh 1796. 202 ©. 8.. Das Bud) verbreis 
ter fich über dieWerbefferling der Geſetzgebung und 
Sie Staats: Werwalrung ımter der itzigen Regie⸗ 
zung, und ſtellt, ohne zu ſchmeicheln, ein ſo rei⸗ 
zondbeb Semählde. dieſer wohlthaͤtigen Regierung 
Auf, deu dem mart mit £uftverweilt. Der Raum 
erlandr hier nicht einen Auszug aus diefer in ges 


en nem Beine di Oplme Sa. 


Frende. 


drungener Kürze verfoßten und für die Gefchichte 
und Statiftit Badens wichtigen Leberficht zuge: 


‚ben, aber wenigftend Einiges aus ‚dem vielen 


Denkwuͤrdigen auszubeben fcheint die Gerech⸗ 
‚tigkeit zu fordern, die man dem Verdienſt eines 
weiſen und guten Fuͤrſten ſchuldig iſt. Laffen wir 
den Verf. meift felbft reden: 

„Der milde und vorfichtige Charafter des. Res 
genten iftallbefannt ; aber Seine Geſetze und ihre 
Handhabung ſchuͤtzten uns nicht weniger gegen uns 
‚gerechte Gewalt von Obrigfeiten im Lande, Der 
a Zutritt‘ aller Unterthanen in Seine wöchentlis 
he Audienz;; feine leichtfertige Willfähr des Rich⸗ 
ters oder eines Minifters in der Verhaftnehmung; 
der Prozeß eines Gefangenen immer als preffante 
Sache referirt; die feit 1764, von den Aemtern 
in beftimmter Zeit des Jahres einzufendenden Bes 
richte uͤber die Infigenden , die Sorge für ihre Ges 
ſundheit, weiche in der Verordnung von 1784 
auch auf Reinhaltung und nöchige Anfchaffung der 
Kleidungsſtuͤcke erſtreckt iſt; die Öftere Viſitirung 
der Gefaͤngniſſe, welche nach der Verorduung von 
“1752 alle über der Erde find; die Abſchaffung 
der Tortur ſchon im Jahr 1767 — wo, auſſer 
England und Preuffen, diefe Erſcheinung neu 
war —; eine firenge Forderung des Beweiſes 
vor der Berurtheilung und der Grundfaß : Lieber 
‚einen Verdächtigen zu enıbinden, als eine Stra; 
fe über den Unſchuldigen zu verhängen ; die Mils 
derung der alten Strafgejehe uͤberhaupt; Die aͤuſ⸗ 
ferfte Seltenheit der Todesſtrafe; bie menichliche, 
zur Befferung, Befähigung und Gefundheit abs 
zweckende Behakdiung derer, die zu langem Ges 
fängnig in dem Pforzheimer Zuchthaus verurtheilt 
find — wo fie, feit 1781, jo viel mir Sicherheit 


feyert und weiht für das forsdauernde 
dene da S 2 PP i 
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thunlich iſt, in ihren Zuͤchtlnigskleidung, Yu aller; 
ley Hausarbeit, Feldgeſchoſt, — 
verſtaͤndigen aber zur Schuſter⸗Schneider We⸗ 
berarbeit im Hauſe, und nur die uͤbrigen in den 
hierdurch luͤftigern Saͤlen? zum Wollenfpifinch; 
angehalten werden — endlich die Beſchraͤnkung 
der billig verhaßten Schläge auf minderjaͤhrige 
Purſche, die noch nicht in hausvaͤterlicher Wuͤr⸗ 
de ſtehen, oder auf ſolche die, dich Erfefintyin, 
des bürgerlichen Rechtsſtandes erſt entfeßt find — 
dies ſind Verordnungen und Erfahrungen, bie- 
uns auch als Zufihauer und Mitbuͤrger beruhiget 
haben.’ „Wir ſehen unter diefer Regierung erſt 
Blitzableiter aufı Kitchen und. Sffentliche; Gebaͤu⸗ 
de von Derrächelichkeit in Menge geregt und feit 
1783 verordnet, daß bey dergleishen kunftigem 
Bauweſen allemal die Adlöiter ſchen mit in den 
"Banüberichlag fommen follen.. Feuerſpritzen find 
sahlreich und mechaniſch verbeſſert, aufgeſtellt.“ 
as im J. 1784, nach einer mittelmäßigen 
Erndte der Fruchtpreiß ſchnell aufſchlug und die 
Nachbarn fperrten: wandte der Yandesvater fol: 
gende Mittel gegen die bevorftehende Gefahr an: 
„dieZurädbaltung der fonft jährlich mir bes 
‚teächtlichenr Gelderlos für die öffentlichen Kaflen 
‚verkauften Früchte, und die Vermehrung dei 
Vorraths durd Auftauf, weichen: hauptiäc: 
kids die Staats: Verrechnungen, danebit aber aud) 
die Öemeinden und andere Körperfchaften, zu ver: 
anftalten bevollmächtiat wurden. Auf jenen Spei⸗ 
chern allein war folcheraeftalt ein Landesmagazin 
von mehr alö 21,000 Malter an Kom Dinkel, 
Berft und Haber, wadı Abrechnung des eigenen 
Gebrauc bis zum DOftober 1785, in Vorrath da. 
Man verbrauchte diejeiben bey weitem nicht, der 
gefürchtete Mangel verſchwand von jetbftund nur 
im fpätern Frühjahr 178 5 bedurften die Untertha⸗ 
nen, wegen Mangels an Heu und grünem Fuss 
ter, einer anderweiten Erleichterung, die innen, 
durch ein geitattetes Grasrupfen in. ben. Schlägen 
und durch Maiden in aufgewachſenen Maldını 
gen, diesmal verſtattet wurde. Aber ftatt die Luͤ⸗ 
cke in der Herrſchaftlichen Geldeinnahme dir 
Verkauf des Fruchtvorraths zu erſetzen, wurde von 
nun ander wehltbärige Grunbſatz auf; unferer 
Rentkammer feftgeftellt: „daß folch ein entbehr⸗ 
Aicher Vorrath immerhin als ein Depot zur Lan: 
„deshülfe betrachtet, nicht eher, als wenn manı 
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- vorallem Mangel ſicher zu ſeyn nlaube, da⸗ 
„von verkauft, und, bey mißlichen ———— 
„derſelbe durch Aufkauf noch vermehrt werden 
„ſollte.“ Dieſer gehandhabten Regel verdankten 
wir unfere*fordauernde gute Verſorgung, als, 
in dem äufferft harten Winter von 1788 auf 1789, 


eine Menge der heimaebrachten Lebensmittel, auch 


die Winterfelder ſelbſt, durd die Kälte beſchaͤdigt 


und die Spntinerfaat weräögert, darüber aber die 


ohnehin mehr verbrauchten Brodfruͤchte viel theus 
zer geworden waren... Schon vom December an 
wurde der damalige disponible Vorrath von 13,000 
Malter glatter u 12,009 Malter rauher Frucht *) 
durd) weitern Ankauf von 2000 Malter Dinkel 
erhöht... Man theilre im Frühjahr, im Oberamt 
Roteln Sehgrandbirn an arıne and mittlere 


Leute — wie auch an viele, noch durch Mnaewits 


ter im Jahr 1788 befhäbigte Sponheimirche Ges 
meinen, Frucht zur Saat und zur Nahrung — 
aus.’ 

„Bon der Sorge, die die Obrigkeit in dop⸗ 
pelter Kinfiht den mirtellofen Waiſen 
ſchuldig ift, zeichne ich hier die wichtige Abändes 
rung auf, die neuerlid) in fo vielen Ländern,’ bey 
ums fchon ſeit 1773, getroffen worden... Nehm— 
lich diefe Kinder werden niche mehr im Waifens 
haus erzogen, fondern, aus deffen ımd andern 
oͤffentlichen Mitteln, wird Koftgeld für fie an ihre 
Derpfleger auf dem Lande bezahlt. So bleiben 
dieſe Kleinen meiftens in ihrer Heimat, genieffen 
die natürliche Eiebe ihrer Blutsſreunde, find uns 
ter den Augen der Wormünder und werden von 
Adgentr auf zu ihrer künftigen: Beflimmung mehr 
gewoͤhnt.“ 

‚Die ſeit 2759 angefangene und nun in al: 
fen Oberdantern bewirkte Aufteilung eines Hebanıs 
menmeifters ; deffen Beurtheilung über die Taugs 
lichkeit und allenfailfine Werwerfung der von den 
Weibern jeder Gemeinde ſelbſt gewählten Hebs 


ammen und Beyfrauen; feine: Eunftmäpige Untess 


richtung. derselben, und die Prüfung dev Untess 
vichtetem in: Gegenwart des Arztes ; ihre Inſtruft 
tien ven 1779: und die nähere in dar Hebammen: 
erduhng ven 3795.75 die darin beſonders auf das 
Gewiſſen gelegte und thunlicher gemachte Herbey⸗ 
rnfung des Accoucheurs in fchweren Geburts faͤllen, 
die jährliche. Verfammlung der Hebamme* bey 
diefem, welche theils die gemeinnügige Erzaͤh⸗ 


—— ich wiirde Zahlen werde; ir" em ůederſchut mach den vor Make uegenden Berechnungen, wes- 
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lung befondezer-FAlR und deren Behandlung, aus 
dem verfl Dahr, theils bie Beantwortung, 
von A und Zweifeln zum Zweck dat, auch 


die Meinen Prämien, die dabey den gejchickter 
ften Hebammen gereicht werden — das alles trägt 
wohl nicht wenig zu der Minderung todter Ge⸗ 
burten.u.d zur leichtern Erholung der Woͤchnerin⸗ 
nen bey. Mac) Verſichtrung der: Sachkundigen 
findet ſich itzt, ungefähr gegen 20 lebendige Bes 
burten, jur eine todte, wo font etwa ‚die des 
hente eine todte war.“ — — — 

„Unter den einzelnen Heilanſtalten im Lande. 
ragt das, Feit 1789, eroͤffnete Carlsruher 
Spital hervor. 
Heren- Markgrafen, der fih alle Wochen daruͤ⸗ 
ber von der niedergefogren Kommiljion unmittels 
baren Rapport erfiatten laͤßt. ‚Er alfein hat den 
ganzen Bau übernommen; weitere ;5009 fl. ſo⸗ 
gleich. Anfangs für Mobilien, und indeſſen jährs 
lich alles Holz, Arzueyen aus der Hofapotheke 
un) noch viel Geld gegeben, So wurde der Zwei⸗ 
fel, ob nicht bis zu einer, fait nod) gänzlich abs 
gehenden Fundatien, mit Eröffunag-einca,fo.bes 
trächtlihen Inſtituts zurück au halten ſeyn moͤch⸗ 
te? menſchenfreundlich hintangeſetzt— Man konn⸗ 
te auch eher auf ſreywillige Beytraͤge uno allen 
falls auf kuͤnftige fromme Stiftungen, hoffen, won 
mildthaͤtige Herzen erft von. dem Anblick gerührt 
und von Erreichung der, Abficht Briten wir 
den. Zwölf Saͤle find nach den Krankheits Gatt 
tungen und nach den Geſchlechtern ahgetheilt; in 
jedem 8 einfchläfrige Bettſtellen, — 5: Schuhe 
weit von der andern im Abſtand. Dazu kommen, 
nebft kleinern Gemaͤchern, noch weit größere Saͤ⸗ 
le fuͤr die Geneſenden. In allem ein Raum für 
150 Bettſtellen; überall fuͤr friſche und zugleich 
temiperirte Luft, mictelit Röhren, weiche duch 
Die Defen gehen; überhaupt aber für vie Reis 
lichkeit und Gemaͤchlichkeit, nad) den beſten Min 
fleen Englands und Staliens, geſorgt. Jeder, 
deften Unheilbarkeit nicht ausgemacht iſt, Ein⸗ 
heimifcyer oder Fremde, ift der Aufnahme fähig, 
Er wird, bey den ist erhöheten Preifen umzp fr, 
des Tages — wenn aber für ihn eine Öffentliche 
Armenanſtalt bezahlt, um 24 fr, — in allem uns 
terhalern. Im vorigen Jahr haben allmaͤhlig 
171 Kranke der Wohichat genofien. Alle Aus 
fchaffung für. Küche und Keller, wie aud) die Koch⸗ 
ars umd das Geſchirr, hängen ganz von der 
Direktion des Spitalarjtes ab. Um divfe Kran 
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kenanſtalt für die Neſidenz ſtadt zu vollenden, dient 
das ſchon ſeit 1784 allda beſtehende Rconva⸗ 
kessenten Verpflegungs-⸗Inſtitut. 
Solche, Die nicht eben Das Haus häten, aber 
noch Raths und befonders-befferer Nahrung bes 
dürfen, ericheingn itzt zu ſeſtgeſetzter Stunde im: 
dena, Beſprechungs zimmer des: Spitals, und em⸗ 
—— da Billets, auf welche fie alten Mein, 
leiſch, Reis, Gerſte 2. am den angewieſenen 
Vrten ablangen Können.’ >. J 
Das Erziehungs⸗Weſen ließ ſich der Marf⸗ 
graf immer ſehr angelegen ſeyn; Er war es, der 
auch Baſedow belohnte, feinen neuen Ideen 
Aufmerkſamkeit ſchenkte ‚und ſie in feinem Lande 
in, Anwendung. zu bringen verſuchte. Hier vers 
dienen au die Sonntagsihulen erwaͤhnt 
werden, welche zuerſt im J. 1755 in dee 
Dar einer Dioces aufbluͤhten; ‚eine. aͤuſſerſt 
nuͤtzliche Lehrſtunde für. Die, aus der gewöhnlichen 
Schule ſchoͤn entlaffenen Purſche und Maͤdchen, 
damit fe — gerade in. dem nächiten Uebergang 
von dem, aufwachenden, Verſtand zur Unuͤherlegt⸗ 
er und in den Jahren machtig aufte imender Leiden⸗ 
chaft — der Verwildernug aweniger Preis gege⸗ 
ben, damit ſie in Proben der Achtſaurtkeit auf die 
Medigt, aus welcher fie, einen. auf iebenen 
Dob worzuweiien haben im Verſtaͤndniß beym 
Bibelleſen, im, Rechtſehreiben, Leſen, Rechnen, 
fortgeuüͤbt und Faͤhige — z. B. durch cine Feld⸗ 
meſſeraufgabe, die ſte am kuͤnftigen Sonntag auf: 
geloͤßt mithringen — noch weiter gefuͤhrt werden. 
Das atgdemiſche Gumnaſtum in 
Karlswnh: ih ſür Juͤnglinge berechnet, die ſich 
dem gelehrten Stand widmen ZIu dem 
Cude iſt ſeit 1764, uud in ſpaͤtern Jahren, durch 
Aufſtellung mehrerer Profeſſoren, wicht nur der 
ausſuhrlichere Vortrag in den gelehrten Spra— 
chen, in der Geſchichte, Philoſophie und reinen 


Mathematik, ‚auf den guten. Fuß geſetzt worden, 


auf weichem; wig ihn zur Stunde fehen; fondern 
noch weit mehr — mit Liebfinganeigumg und gro⸗ 
dem Aufwand — hat der Fuͤrſt für angewandte 
Mathematik, Erperimentalphufit und Natur kun⸗ 
de gethan. Denm nebſt dem, daß Er für dieſelben 
eigne Lehrſtuͤhle errichten ließ, durften fein Schloß: 
garten und der eigene botaniſche Garten -- "die beyde 
eine Meuge auslaͤndiſcher Gewaͤchſe aufweiſen — 
Sein phyſeſches a abiuet deſſen Werkzeuge mehre⸗ 
re Zimnier fillen und bey Erklaͤrung des Weltbaues, 
ber Luft, der Eiektricitaͤt ſich beſonders hervor⸗ 
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hun — Seine Modeltammer fuͤr praktiſche Meß: 
Bunft, Mechanik, Hydraulik buͤrderliche / und 
Kriegsbaukunſt — das, in Mineralien und Kuns 
chylien ſtarke Naturalien / Kabinet, welches die 
unvergeßliche Markgraͤfin geſammelt und 
unſer Herr Erbprinz, Auch mit zum Beſten der 
allgemeinen Bildung, gleich Ihrer Gemaͤlde⸗ 
Sommlung) erblich übernommen Hat — endlich, 
u chemiſchen Verſuchen, das Laboratorium der 
Hofapotheke, das alles durfte von den Profeſſo⸗ 
sen ind zum Theil auch von Schuͤlern unmittel⸗ 
bar benutzt werden. Der leidige Krieg hat dieſe 
Lehranſtalten unterbrochen. “ — 
„Er richtete in dem Garten Seines Schloſſes 
eine Militaͤrſchule fuͤr arme Kinder auf, die 
allda in Seinem eignen Gebäude verpflegt, uns 
ter Seiner eignen DOberaufficht-ftanden, Sie 
wurden , von ausgeſuchten Schullehrern , nad 
einem Plan, den hier Feine alte Ortsgewohnheit 
und kein Mangel an Fond hinderten, fomit auch 
nad) lauter guten Lehrbüchern , "uhterrichtet und 
in Zwifchenftunden ihre Körper guninaftifch geübt. 
Nur Kurzfichtige Fönnen dabey ftehen bleiben, daß 
muthwillige Jungen unter ihnen die Nach ſicht miß⸗ 
braucht haben und daß die Anſtalt aufgehört hat.’ 
Er ſchaͤtzte Bürger Ehre und belohhre das 
Verdienſt / doch fo,daß er nicht durch das Uebermaas 
Be Summen dem Guten felbft Cinwracht than 
te. q —4 

„Die Charaktere des Rangs wurden mit den, 
dem voranlaufenden Luxus der Zeit angemeſſenen 
Schtitten nur fo begleitet/ daß die Titel bey Eh: 
re blieben» Ordendbänder hat Carl Friedrich 
ſeit der legten Holfte Seiner Regierung aat richt 
mehr ausgetheilrz dagegen aber einem Pandımann, 
Der nicht nur ımrer dem Namen des Bienenva⸗ 
ers befannt war, fonderu auch fid, ausgezeichne: 
te VBerdienfte um die Urbarmachung erworben hat: 
se, ein Denkmal nach feinem Tode fetsen laſſen.“ 
sin Bewiffensfrenheit, diefe Nachahme⸗ 
‚ ‚ein der Gottheit und ihrer über alle Menſchen 
saufgehenden Sonne , ift bey uns gänzlich unger 
räntt. . Nicht nur die drey chriſtlichen Religi—⸗ 
ensabtheilungen herrfcheh im Lande zuſammen, 
- fondern auch MWiedertäufer und Juden in Menge 
find in ihrer Ruhe gedulder, Die Bekenner der 
Fatholifchen Religion, in der mitlern Markgraf: 
ſchaft, fehen die, zu ihren Gunſten gefchleffenen 
Hausvertraͤge, nicht nur pünktlich erfüllt, fondern 
noch. uͤbertroffen. Man ift bey Beſtellung aller 
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oͤffentlichen Aeniter auf dem kande Bid auf die 
Hebammen herab, deren in vermiſchten Gerieis 
nen von jeder Religion gewählt werden — mögs 
fichft bedacht , alles Mißtrauen von diefer Seite 
abzufchneiden. — Die Freyheit zu reden 
und zu ſchreiben und drucen zw laffen, ift 
nicht zuͤgellos; aber wie beruhigend für den ftils 
ken Wahrheitsforfcdyer: diefelbe gehandhabt wird, 
ift bekannt, und wer freye Tadelungen bunt ges 
nug hören will, der gehe zur Ehre unfrer Regier 
rung in die Schenken.‘ 

- An Badens Gefchichte macht das Reftript 
des Markgrafen vom 23. Jul. 1783 Epoche, wos 
ein er-die Leibeigenfhaft aufhebt: 

„Wir ſtehen nunmehr an dem langgewuͤnſch⸗ 
ten Zeitpunkt, der Uns in den Stand fekt, in 
Unferer Staats und Finanzverfaffung verichiedes 
ne Einrichtungen zu treffen, weldye Unfere liebe 
Unterthanen von allzu befchwerlichen Auflagen bes 
freven. Wir haben Uns daher entfchloffen,, fos 
gleich mit der Aufbebungder Leibeigenichaft Unſern 
Unterthanen, eine vorzügliche Erleichterung zu vers 
ſchaffen. Damit aber bey den verihiedenen 
vorkommenden Fällen deutlich erhellt, was für 
Folgen diefe — haben ſolle; ſo erklaͤren 
Wir, daß Wir ohne Abſicht auf einigen Erſatz 
der Einkünfte, welche aus der Leibeigenſchaft flies 
Gen, in linfern geſammten Landen, welche unter 
Unſerer alleinigen, unmittelbaren, hohen und 
niedern ‚Gerichtsbarkeit und Landeshoheit ſtehen, 
die :Leibeigenfchaft,, von dem heutigen Tag an, 
völlig aufheben, und Unfere Unterthanen in erfags 
ten Landen hiermit für Leibesfreye erklaͤren“⸗ 

„In Anwendung auf die herrſchaftliche Ein: 
nahme nun wurden hiermit nacdgelaffen: Der 
jähriiche Leibſchilling und der Todtfalt: 
danebft die noch betraͤchtlichern, unter den ehemas 
ligen Vertheilungen der Marfgrafihaft verpiefs 
fältigten Abgaben, welche bey dem Ueberzug von 
einem Amt, ja von einem Ort in den andern 
entrichtet werden muften; nehmlih der Abzug, 
der neben demfelben noch zu zahlen getwefene Ahr 
zugs-Pfundzoll, im B. Babdifchen dag 
Landfhaftsgeld, endlich dr Manumiffis - 
onss undder Erpeditionstar. Auch Wieder 
täufer und Juden find in den Nachlaß eingefchloffen 
Ausnahmen und Einfhränfungen find nur da, wo 
Städte oder andere Obrigkeiten mit intereffirt fing 
aber nur fo gefeßt, daß fobald diefe % 


menfchenfreundlicher Abſicht auch ihres 8* 
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zeigt werden, unſer Herr Markgraf, laut 
Seiner Erklaͤrung von 1793, Seinen Nachlaß 
auch auf die, bis dahin ausgenommenen Unter⸗ 
thanen erſtreckt.“ 

Wirklich traf er auch mit vielen auswärtigen 
Obrigkeiten für die wechfelfeitige Abzugsfreyheit 
der Unterthauen eine gluͤckliche Uebereinkunft. Als 
ſich nach Aufhebung der Leibeigenfchaft, die lans 
ten Stimmen der Dankbarkeit gegen den Fürften 
hören ließen, antwortete der Edle folgendes : 

Daß das Wohl der Kegenten mit dem Wohl 
„des Yandes innig vereinigt ſey, fo, daß beuder 
„Wohl: oder Uebeiftand in Eins zuſamen fließen, 
nit ben Mir, feitdem Ich Meiner Beftimmung 
Machzudenken gewohnt bin, ein fefter Sat ges 
„voefen. Sc kann alfo, wenn Sch etwas zu dem 
Beſten des Landes thun kann, dafür Peinen 
„Dankerwarten noch annehmen. Was Mid) Jelbft 
‚ergnügt, Mir Berubigung gibt, Mic, der Ers 
„fülung Meiner Wünfche — ein freyes, opu⸗ 
wsentes, gefittetes , hriftliches Volk zu regieren 
ze nähert, dafür kann man Mir nicht danken. 
„ch aber habe dem Hoͤchſten zu danken, der 
1 9 die Erfuͤllung Meiner Wuͤnſche hoffen 

t. 


Wie viel waͤre noch uͤber ſeine Geſetzgebung, 
feine Einrichtungen die beſſere Gerechtigkeits⸗ Pfler 
9 betreſſend, feine Beförderung der Betriebfamteit 

der Yandwirthichaft, in Handwerkern und Kuͤn⸗ 
flen zu fagen! Aberdiefes Blatt faßt es nicht alles. 

„Hoffen wir, beym Schluß diefed Details, 
bie ganze Regisrung unſers Fürften in einem 
Blic zufammen: fo fehen wir die Bürger um 
vieles in ihren Laften erleichtert; das Land um 
vieles bereichert, der Mängel und Gebrechen vies 
fe, auf allen Hauptfeiten, abgeftellt; des unmits 
telbaren Guten vieles volibracht, vieles einftweis 
fen in Heinen Proben angefangen, deffen Verbrel⸗ 
tung uns erſt ſeine Wichtigkeit augenſcheinlicher 
machen wird. Wir ſehen den Menſchen beſſer 
beforgf, freyer, und durch Fortſchritte in der Dils 
dung emmpfänglicher für die weitere. Ja w ir fe 
u indemganzen Negierungsplandie 

ealüdung der Menſchen als herr⸗ 
ſchenbde Idee, allenthalben in Thaten verſucht, 
ein halbes Jahrhundert iang mit einfoͤrmiger Rich⸗ 
una, mit dadurch ſtaͤrkerer Kraft bezielt, und 
mit taufend ®egnungen vom Himmel belaͤchelt.“ 
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Freyburg im Breisgau. 


Den 12 — 14ten Oft, vor. I. warder franz. 
Divifionss General Duhem bier, deffen Abs 
theilung fich durch ſchlechtes Betragen auszeich⸗ 
nete. (Vergl. Nat. Ztg. vor. J. St. 46. ©. 
1040). Er quartierte ſich in einem adlichen Haufe 
mit einer Menge von Offizieren, Gemeinen und 
Bedienten ein, zuſammen über 30 Perſonen, 
nebſt einer Menge von Pferden. Jedermann 
wurde gut mit Eſſen und Trinken bedient; den⸗ 
noch bezeigte ſich der General nebſt feinem Adju⸗ 
tantengrob, ungeſtuͤm und unzufrieden; forderte 
mit Drohungen anfehnlide Quantitäten von 
Zucer, Kaffee, Neiß, Zitronen und den beften 
Meinen. Die Zimmer und Betten wurden übel 
zugerichtet. Die Bedienten erbrachen die Sat: 
tels Rammer und trugen im Angeficht des Gene⸗ 
rals, der auf die Gegen  Vorftellungen des Haus⸗ 
wirchs ſich umdrehte und davon ging, Saͤttel, 
Zäume und anderes Pferde » Gefihirr weg. Nach 
der Abreife diefer Einguartierung wurde verſchie⸗ 
dene Mäfche und Kleidungsftücde vermißt. 


Marbach am Neckar 
im Herzogthum Würtemberg *) 


Die in diefer Zta. vor. J. St. zo. S. ırı5 
mit einigen warichtigen Umftänden begleitete Ge⸗ 
fhichte, von den Ausihweifungen zweyer gemeis 
wer Sachfen, ift zumerfwürdig, als daß fie nicht 
verdiente aftenmäßig erzähle zu werden. Frey⸗ 
tags den 22ten ul. 96. Abends zwifchen 6 und 
7 Ube ftieß der Biefige Diafonus M. Röder in 
Begleitung feines wagers, des Eand. M. 
Rau, auf dem Ruͤckwege aus dem k. k. Haupt: 
quartier bey Fellbach an dem Eingange des 
Eine Stunde von hier entlegenen Fleckens Pap⸗ 
penweiler aufeine — aus 3 Dann von Her⸗ 
309 Albert Chevaur legers — beftchens 
de Feidwache. Der Eine fragt die Reifenden 
and, und entläßt fie, nachdem er. befriedigende 
Antworten erhalten, mit vieler Artigkeit, kaum 
haben fie eine Feine Strecke zurücgelegt, fo 
fprengen die beyden andern, Friedrich Mathias 
und Gottlieb Lehmann, mit gezogenen ds 
bein nach, und Mathias fordert dem Diak. 
M. R. mit Ungeftüm Uhr und Geld ab, Lehs 
mann aber macht eben diefe Forderung an den 


”) Bleine Stadt in einem angenehmen Thale am Yietfat, in welchen hier die Murr fließt, Rings umber 
. "iR vortreflicher Acer» und Weindau und Wieſenwachs. 
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Kand. M. R. Letzterer laͤſt ſich mit der Antwort, 
daß Cand. R. keines von beyden habe, zufrieden 
ſtellen, erſterer aber feßt dem in die Weinberge 
entfprungenen Diaf, R. mit dern Pferde nadı, 
packt ihn bev dem Rocke, ſchlaͤgt mit gezogenem 
Saͤbel fo auf ihn zu, daß er.ihn an dem rech— 
ten Arıne verwundet, und nimmt ihm die Uhr 
mit Gewalt, Noch iſt er nicht zufrieden, fons 
dern fordert mit gezuͤcktem Saͤbel auch Geld, 
worauf Diak. R. ihm den Saͤbel aus der Hand 
windet und wegwirft. Nun ergreift Mathins 
ein geladenes Piftol, das ihm aber Diac. R. 
in dem Augenblüfe, wo es abgedrüdt werden 
follte, entreißt und in die Weinberge ſchleudert. 
As Mathias das ate Piftol zur Hand nimmt, 
fpringt Diak. R. auf eine Weinbergs : Mauer, 
allein er feßr mit dem Pferde. nah), und drückt 
das mit einer Kugel geladene Piftol wirflih auf 
den Diaf. fo ab, daß er ihm den Schenkel des 
rechten Beines zerſchmettert. Auch dieſes bewegt 
den Mathias zu keinem Mitleiden, er muthet 
vieknehr dem Kand. Rau zu, feinen in dem Blut 
Legenden Tchwager von der Weinberge » Mauer 
herabzugieben,, und auf die Weigerung deffelben, 
fteigt er felbft von dem Pferde, zieht den Vers 
wundeten von der Mauer herab, und ift im Bes 
griff, ihn durchzuſuchen, als zwey ſaͤch ſiſche Hu⸗ 
ſaren Geren ganzes Korps ſich durch ein ausger 
zeichnet gutes Betragen aͤuſſerſt beliebt machte) 
berbeufprengen, den Mathias und Lehmann 
gefangen nehmen und dem Dbrift überliefern, 
Diejer hört fogleih den Kand. M. Rau über 
die Umftände, trägt für den Werband und den 
Transport des Verwundeten alle Sorge, und bie 
Unterjuchuang würde fortgeleßt wordenfeyn, wenn 
wicht in der nähmlichen Nacht Befehl zum Auf: 
bruch gegeben, und die ganze Gegend den Fran; 
zofen überlaffen worden wäre, Eigen deutlichen 
Beweiß feines Juſtiz-Eifers legte das fächfifche 
Kommando dadurch ab, daß es ſchon den ıoten 
Auguft, zu einer Zeit alfo, wo das Regiment 
Saum die faͤchſiſchen Graͤnzen erreicht hatte; die 
Wuͤrtemberg. Regierung um Vernehmung 
des: Berwundeten bat, und ſich genau nad) deſſen 
Gefundheit erfundigte, daß es bis itzt die Unter; 
fuchung firenge fortfegte, im Nov. die Uhr wie 
derum zuruͤckſandte und das Verhoͤr einiger Zeu: 

en, um ein Urthel abfaſſen zu koͤnnen, verlangte. 

tur die weite Entfernung und die Kriegs : Uns 
ruhen, welche die Kommunifationmit Sach ſen 
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fo oft unterbrachen; verzögern den Ausgang, der 
von einer Behörde, welche mit fo vielem Eifer 
und fo edler Parthenlofigfeit zu Werke gehet, 
nad den Geſetzen zu erwarten iſt. 

Wie viele Fälle bietet den Schwaben der ge: 
genwärtige Krieg dar, wo Civil: Perfonen von 
dem Militdr des Freundes, mit dem man 
den lezten Biſſen fo gern theilte, beleidiget wurs 
den‘, und wie wenige, wo, wie bier, die Des 
leidigung fo genau unterfucht und fo fivenge ges 
ahndet wird? Schon diefes berechtiget das fäch: 
ſiſche Militär, auf ein dankbares Andenken bey 
jedem biedern Schwaben zu zählen! Webrigens 
ift der Diak. M. Möder wieder glücklich geheilt, 
und nur ein etwas fürzerer Fuß erinnert ihn an 
das Unglück dieſes Tages. 


Heffen- Raffel 

Marburg Im Frühjahre 96 zeigte ſich 
bey Treißgander Funde ein Wunderbrum 
uen, wohin Kranke, Lahme, Gebrechliche, Vers, 
wundete, Appocyondrifche u. f. w. zu hunderten 
Rrömten, „Heilung fuchten, und zum Theil auch 
von ihrer getäufchten Einbildungsfraft wirklich ers 
hielten. Manche, die z. B. dußere Schaͤ— 
den hatten, fühlten fich ſchon zum Theile geheilt, 
fo bald fie etwas von dein ABunderwaffer getrun— 
ten hatten. Der Ruf dieſer neu entftandenen 
Quelle ſchraͤnkte ſich niche nur auf Heſſens Graͤn⸗ 
zen ein. Mein! auch weit entfernte Kranke und 
gebrechliche Perfonen wallfahrteten zu der Wunders 
quelle. bey Treiß, wie weiland die Blinden, Lah⸗ 
men, Tauben und Körper: und Seeleukranke ju 
dem wunderthätigen Grabe der heiligen Elifaberby' 
une mir dem Unterſchiede, daß der Leichnam dies 
fer Heiligen auch — nad, dem Zeugnifje ihres 
Veichtvaters Konrad von Marburg und ans 
derer — Todte weckte!! So wie dort bey dem 
Grabe der Eliſabeth, fo wurde auch hier bev dem 
heileuden Brunnenzu Treiß geopfert, und dies 
vom Aberglauben niedergelegte Geld Fam nachher 
den Armen des Dorfes Treiß zu gute. Vernünfz 
tige Leute nahmen freylich läugf ein Aergernis an 
dem Unfuge, der noch am Ende des adhtjehnten 
Jahrhunderts miteinem ganz gewöhnlichen, 
durch den anden Steinen des Brun— 
nens befindliden Kalt nur etwas um 
ſchmackhaft gewordenen Waffer!getries 
ben wurde. Doc) was konnte man dem Glauben und 
den Gefühlen der Wallfahrenden entgegen feten, 
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welche Linderung ihrer Schmerzen, oder wirfliche 
Heilung gefunden zu haben wähnten? — Der 
betannte trefliche Chemiker, Hofr. Mönch zu 
‘ Marburg gieng im verwichenen Sommer mit eis 
nigen Studenten nach dem Brunnen hin, umdies 
fen durch alle mögliche Verfuche mit dem Waffer 
das angenfcheinlich zu erweifen, was fich fihon 
nach dem ganzen Lokale erwürten ließ, daß diefes 
gepriejene Waſſer nicht einmal etwas Minerali: 
ſches in fich enthalte, Das erfte Waller, das er 
ſchoͤpfte, hatte etwas Kalfartiges, kaum aber 
‚war der Brunnen geräumt und unverfälfchtes, 
nicht durch den an den Auferlich lienenden Stel, 
nen befindlichen Kalk verborbenes Waller geichöpft: 
fo ergab: ſichs, dab — das Wunderwafler ganz 
gewöhnliches Waffer fen. Ein Bauer, der 
dabey ftand, und die @rperimente mit angefehen 
hatte, fagte nachher mit bedeuttungsvoller Miene 
zu feinen Kameraden: „Welch ein Waffer, 
dem felbft die Medizin nichts anhaben 
Fann!! Da. Drediger und Obrigkeit fich nicht in 
die Sache mifchten, (wahrſcheinlich aus: der guts 
muͤthigen Abficht, den ungewöhnlichen Fond für 


die Armen nicht zu vernichten) fo lief man ſo lan⸗ 


ge nad) der Wunderquelle bin, bis fie vor einis 
ner Zeit wieder verfiegte. Schon in alten Zeiten 


ſoll ſich diefe Quelle hier einmal gezeigt haben, 


und dann wiederverfchwundenfenn. — In dem 
letztern Sommer find zwey Perfonen ‚-ein junges 
Mädchen und ein Student zu Marburg, in 
der Lahne ertrunfen. Das Mädchen wurde 
. bald aus dem Waffer herausgezogen und allerley 
Verſuche mit ihr angeftellt, um es wieder ins les 
ben zurückzubringen, wiewohl vergeblich. Der 
erfte Finder toll es aus Unwiſſenheit fogleich auf 
den Kopf geitellt haben, wodurch denn frevlich 
jeder Reſt von Leben noch gänzlich verichwins 
den must — Der Student war ein fleis 
Biger und guter Aüngling, der beym Baden 
auf eine Tiefe gerierh, und von dem Strom 
fortgeriffen wurde; — erſt nach eimigen Tagen 
fand man feinen entſeelten Körper in’ einer be: 
traͤchtlichen Entfernung wieder. Es iſt ihm ein eh⸗ 
renvolles Andenfen durch feine ſtudirenden Freun⸗ 
de geſtiftet worden. (S. die Rintelſchen 
theoiogiſchen Annalen 1796. 37. Woche ©. 584. 
u. fg) Mertwärdig ift es doch, daß feit um 
ai Zeiten fein Ertrunfener zu Marburg 
wieder ins Leben: zurück gebracht worden it! 
Haͤtten wir doch audy Hier einen menfchenfreunds 
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(hen Günther, wie Sambufg sr Hart. 
Noch immer herrſcht hier der aus dem Jour⸗ 
nale von undjfür Teurfhland (Jahrg. 


1788. 4. Ht. ©. 340 fg.) bekannte Maiens 
gang de hülerder ev. lutheriſchen 
Stadt:Schule. Mer denfelben ist zum ew 


ftenmale mir anfehen follte, der müßte billig jene 
Beichreibung für üÜbertrieben, oder wenn von 
Ordnung des Zugs die Rede ift, — fir Satore 
halten; allein man kann verfihern , daß die im 
Sournale v; u, f. T. befindliche Beſchreibung 
damals nicht übertrieben, fondern der Sache 
völlig angemeffen war. It zt gewährt freulich- 
dieies bunte Knabenforps einen fonderbaren 
Anblick, und der Jugendfreunb möchte allerdings 
der Sculjugend ein zwechinäßigeres, und dem 
Zeitalter angemeffeners Vergnuͤgen wuͤnſchen, als 
in Soldaten verkleidet und mit hölzernen Fliuten, 
Stoͤcken u. ſ. w. bewaffnet, Maibuͤſche zu holen. 
Sollte man aber glauben, daß der Soldatens 
geift ihonfo frühin der Heffifhen Jugend 
erweckt werden müffe, und daher die Benbehals 
tung dieſes militdeifchen Scherzes für nothwen⸗ 
dig halten; fo wäre wenigſtens diefer bunten Nas 
tionals Garde im Kleinen mehr Einheit im Man⸗ 


‚nigfaltigen zu. wuͤnſchen! — 


Meiningen. 

- Der Herzogvon Meiningen, der um: 
vieler fchönen Züge von Popularität willen von 
feinen Unterthanen geliebt wird , nährte ſchon 
lange den Plan, eine Näherung des Adels und 
des Pürgerftandes in feiner Reſidenz durch eine 
gefellfchaftlidye Anftaht zu verfuchen. Auch) ihm 
waren die Nachtheile nicht verborgen geblieben,» 
welche die allgemeine Spannung zwifchen diefen 
Ständen und das allmählige Verſchwinden des 
egenfeitigen Zutrauens begleiten. und die ſich 
Bier vorzüglich ducch gänzliche Entfernung: von 

aller geiellihaftlichen Gemeinſchaft offenbarten.- 
Die Schwierigkeiten zu überwinden, welche 
ſtch der Ausführung dieſes Plans entgegen 'ftellen 
mochten, bedurfte es wohl ganz eines feinem Chas 
rakter eigenthinzlichen Zugs, Keftiafeir in Enk 
ſchluͤſſen, die feine Ueberzeugung ihn faſſen hieß, -— 
vielleicht auch rined Theiles vom mittelbaren 
Einfluß des Fuͤrſten, als ſolchen. — Ein glück: 
ficherZufall half dem weſentlichen Beduͤrfniſſe eines 
ſchicklichen Verſammlungsortes ab» und mit dem 
Sahre 1796 wurde in dem gut ins Auge fallen⸗ 


* 
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den Landſchaftshauſe unter bem Nahmen Kaſ⸗ 
fino eine Anftalt eröffnet, wereinem Zirkel von 
Abonnenten beyder Gefchlechrer und ohne Ruͤck⸗ 
- fiht auf Stand mehrere gefchına meublirte 
Zimmer, ein zu Baͤllen beftimmte! Saal und 
ein Billard zum täglichen Beſuch offen ftehen. 
Ein woͤchentliches Konzert miteingefchloffen bes 
ahle ein Mitglied dafür jährlich ziwey und ein 
auenzinnmer ehren. Laubthaler. Für dieſen 
mäßigen Vertrag haben die Mitglieder, den 


Statuten der Geſellſchaft zufolge, überdies noch 


ein Recht auf die beften kritiſchen Blätter. und 
vorzüglichern Journale, welchen ein eignes Zims 
mir angewiefen iſt, — nur fchade, daß es bis 
igt mit einem Lefe immer wenig mehr ald die Bes 
ſtimmung gemein hat. Durd die thätigfte eigne 
Mitwirkung ımfers Herzogs und die anerkannte 
Meigung unferer Herzoginnen, folche Zwecke zu 
befördern, war man zu der erfreulichen Ausſicht 
berechtigt, jene Schridewand , welche Adelsgeiſt 
auch bey ung zwifchen adelichen und unadelichen 
Bürgern und Dienern eines Staats zu befeftis 
gen gewußt hat, umgefhirgt und durch die wohl; 
thätige Wirkung jener edein Mufter fowohl, als 
duch den milden Einfluß vermebrter gefelliger 
Kultur in ihr eigentliches Nichts aufgelöße zu 
fehen. Ob aber etwa eine foldhe Hoffnung zu 
überfpannt und idealiſch ift? Leber diefen Theil 
unferer Erwartung fehlen fein guter Genius zu 
walten, fo gegründete Anſpruͤche unfer Kaſſino 
fi in andern Ruͤckſich ten auf unfere Dankbarkeit 
erwirbt. Gegen den uriprünglichen Geiſt ‚der 
Stiftung fehränkte das ſchoͤne Geſchlecht durch 
ftillfchweigende Lebereinfunft feine Theilnahme 
ſogleich auf den Beſuch der Konzerte und Bälle 
ein. Vielleicht weil unter den Bürgerinnen feine 
den Much hatte, ſich zuerſt über Das Unge— 
wöhntiche eines bloßen Beſuchs dafelbit, ohne 
diefe Nebenabfichten, hinwegzuſetzen und weil 
die adelidhen Damen (wenige, doch einige auss 
genommen, die über diefe Art zu Handeln zu ers 
haben find) nur mwiderftrebend Anthril daran ger 
nommen hatten: Während dem wenigitens die 
erſtern durch venelmähiges Beſachen der Konzerte 
von ihrer Theilnahme an dem Gedeihen dieſes 
Inſtituts überzeugten: gaben die leistern Dadurch 
Daß fie ihre Beſuche bald nach den Flitterwochen 
einſtellten, wenn der Hofnicht erfchien, ſich dem 
Werdachte Preif, die Herablaſſung zum Bür: 
u Hr de 10 ut“ 3 
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gerftand nur ihrer Abhängigkeit vom Hofe zum 
Dpfer zu dringen. Es ift wohl überhaupt aus; 
gemacht, daß das weibliche Geſchlecht die Eigens 
ſchaft des Schwäcern nirgends weniger verläuga- 
net, ald im Kampf. mit Vorurtheiten der Erjies 
hung und Gewohnheit, insbefondere wenn Ci; 
telfeit und Selbftjucht diefen Sieg noch erfchwes 
ren. — Einen neflen Beweiß fand diefe Das 
zu. jängit, als die Herzogin nad) einer zu 
frühen Niederkunft einige Monate das Zimmer 
huͤtete. Mur eine und die andere adelidye Dame 
erſchien im Kaſſino, obgleich die Hoftonzerte in: 
deffen ausfielen, die fie fo zahlreich und fleißig 
befuchen, daß man den Schlüffel dazu nur darin 
finden kann, daß diefe für den Bürgerftand vers 
fchloffen find. Etwas abftechend war freulidy der 
unausgefeßte Beſuch, den die allgemein verehrte 
Fuͤrſtin von Meumied, (melde, durch dein 
Krieg aus Neuwied verdrängt, im Sommer 
6 in der Nachbarſchaft von Meiningen auf dem 
ande zubrachte, dieſen Winter aber ein Privats 
haus in der Stadt bezog), erhabner nod durch 


‚einen vorzüglihen Grad von Ausbildung des 
Geiſtes, der die Feſſeln der Vorurtheile abgemors 
‚fen hat, als durch ihren Stand, dem verwailten 
» Konzert fchenfte. Dieſe Befuche wurden felbft 


dann nicht unterbrochen, ald Sie und ihre lies 
benswärdige Familie ſchon die Gefahr kannte, 
blos mit der frugalen Unterhaltung der Bürge: 
rinnen vorlieb nehmen-zu müffen. 


Warnung vor Pfufhern, Betrügern 
| und Verfuͤhrern. 

Sn Udersleben, einem zur Schwarx: 
burg : Rudolftädtilhen Unterherrſchaft 
Frankenhaußen gehörigen Dorfe, treibt der 
Kantor Niemann neben dem Amte eines öfs 
fentlicdyen Lehrers der Jugend, das Gefihäft des 
‚Argften und unverſtaͤndigſten Pfufchers in der 


Heilkande: ungeachtet er von der Fürftt. Negies 


rung in Frankenhaußen fhon vor mehrern 
de und zu wiederholtenmalen ernfkliche Ver: 
weile wegen feiner Quackſalberey geaͤrndtet haben 
fol. Durch Schimpfen auf wirkliche Aerzte, 
durch Billigung und Vermehrung abergläubiicher 
Meinungen , und durch einen angenemmenen Oje: 
ruch der Srönunigfeit erwirbt er ſich das Zutrauen 
einfältiger Menſchen. Und da er vorzüglich die 
J (Sierzu eine Beylage.) 


& 


Kunſt von fich rühmt, den Mein Zu verſtehen, 


weldyes der gemeine Mann zu einem Hauptbe⸗ 
drrfnißie eines geſchickten Arztes macht; da er 
£.?, Dreuſtigkeit und Charlatanerie genng befikt : 
fo kann es ihm niche an Gelegenheit und Mits 
ein fehlen, das Zutrauen thörigter Menfchen ku 
ibrem Schaden und zu feinem Bortheil zu miß— 
braudyen. er feine medipinifchen Kenntniſſe auf 
bie Probe zu ſtellen, oder vielmehr, um andre 
von feiner Unwiſſenheit zu &bergeugen, beſchloß 
neulich Jemand, ihm das Waſſer eines gefundew 
Thieres zu ſchicken, und ſeine Meinung darüber 
zuhören. Die Wahl fiel auf einen geſunden 
Wallachen, weil das Waſſer der Pferde vor dem 
der Menſchen einen merklichen Linterfchied Hat, 
Der, wenn er ihn verfannte, einen deito auffals 
tendern Beweis feiner Ungefchicktheir gehen mußte, 
Man meldete dein Afterarze daben ſchriftlich, 
daß weder Der Patient noch deſſen Vater ſchrel⸗ 
beit koͤnne/ ſolglich ſey man als Nach bar darum 
erſucht werden Es wurde nur ſein Urtheil über 
den Parienten ind deſſen Woſſer, aber ſchlechter⸗ 
dings keine Aczneymittel verlangt. Hoffnung zu 
xeiner guten Searikatidn ward ihm gemacht, weun 
er den Schaden fande. Mit gewaltigen Geber; 
den hatte er nach Peiung des Driefs das Urin; 

(as erariffen, alle Aerzte geſcholten, und feine 
84 oder vielmehr ſeine Unthaten laut geprie⸗ 
fen, zuverläßige Huͤlfe verſprochen, und folnen: 
den, buchftaͤblich nut dem Origin uͤbereinſtim⸗ 
menden, Brief geſchrieben⸗ 


Doch und Schr werrhgeihägter Kerr 

' und Menfdhen Freund, 

Sie haben lob dns Sie auch über den Mes 
ſten ſich erbarmen, und das heutige Evangelium 
handelt davon Hd — Da Bie ein Fremder find 
von den Patienten fo voil ih ihnen ſekhes mel: 

‚ben, aber ich bitte es auch den Vater nicht zu 
fagen, den es macht Schrecken, und Schrecken, 
Aerger und dergl. ift Sit. — Der Menſch hat 

‘ja die geihe Bucht. und bat vor 4 Jahre ſich ge: 

ärgert und darduf erKältet, on. einen Kalten 
erunk gethan. Aſt alſo ins blut gegangen **). 

Auf den Wittwoch Tan jemand kommen gel. gott, 

Mittag Z a1, Uhr. Dieſes koͤnnen Sie gleich 
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verordnen vom diefem Pulver Die Helfite Heute, 
und morgen Fruͤh die andere helffie mit wajer 
zu nehnen, das Kraut zerſchnitten, auch heute 
eine helffte als there getrunken und morgen die 
andere heiffte als char getrunfen, auf einmal ein 
gut Maas Waßer. Der Patiente foll feinen. 
gantzen Urin auf ein gluͤent biech, wie ein Roͤhe 
ven lied ift, laßen. erwa morgen, 26 muß aber 
nicht in der Stube geſchehen, den 23 wird ein 
übler geruch dauon und muß leidlich warm gehal⸗ 
ten werden, bitte nicht übel zu nehmen ‚wegen 
den geſchwinden Schreiben, es geichicht in Eil. 


Uderslebon bin Dero Freuud und 
am 20.p. Trin. Diener 
1796. 3. W, Riemann, 


Die MWedikamente, weiche dem Briefe beyges 
legt waren , ließ man von einem Arzte anterſuchen, 
ohne ihm zu ſagen, von wem fie kaͤmen und fi 
wen fie beſtinmut wären. Der Arzt ertlaͤrte, da 
Ke theils von faſt gar keiner Wirknug, cheils wis 
derſprechende Zuſammenſetzungen waͤren. Mon 
der Pracis deſſelben Pfuſchers koͤnnen hier noch 
folaende Beyſpiele erzaͤhlt werden. Vor mich 
rern Wochen fiel ein aͤuſſerſt brauchbarer Manu 
an eine Krankheit. Man brauchte anfaͤnglich den 
Aotheker. Da aber deſſen empfohlne Mittel mich? 
die erwuͤnſchte Wirkang thaten: ſo wurde ein 
Arzt zu Rathe gezogen. Die Krankheit ww be 
reits in ein hartnaͤckiges Schleimfieber ausgear⸗ 
tet und auch die beſten Mittel konnten nicht au⸗ 
genblicklich helfen. Dich aber erwarten die meh⸗ 
reſten Leute. Nun eilte man nach Uderslebeu 
gan Kautor, der pflichteergemen genug war, den 
Patienten qus den Haͤnden eines geſchickten Arz⸗ 
ces zu uͤbernehmen And zu mißhandeln. Denn 
wer Kranke lan nach dem Gebrauch der Quack⸗ 
ſalberey in ſtarker Fieberhitze, ‚in beſtaͤndigem 
Schwindel und beynahe in völliger Taubheit. 
Endlich Jah man ſich genoͤthegt, wieder einen ore 
dentlichen Arzt zu brauchen, und ſo ward der 
Aranke durch Hiufe des Rath Boͤda u in Sons 
Ders haußen wieder hergeſtellt. Ein derer 
Maunn N. Ds erxrantie vor Kurzem, man ſuchte 
in Uders leben Huͤlfe; es wurde vie zuverlaͤßigſte 

vorgeſdiegelt, uͤnd dev Krauke ging ſchuell zu jeis 
nen Baͤtern. 


) Es war am 26ſten Sonn. nach Ttjn. und pr ergreift ſogleich diefen Gedanfen, um zu jeigen , mie 
£ ich und meufhenfreunblih er Benfe! — BroN * ra eecen ve acae 
4 udlan Ins Blin gegangen ſrya Ydger, Erfiltang oder dae fahr ER = ? Bi 
MD, er 


Seylage sum zten St. Der War. Jeitung d. Teut. 1797. 


2 


7 


In Milin —— Stade 
unmeit der Steckn itz im Lauens 
bur a hatte neulich ein das 

fid) ein Stuͤck Glas indie Hand zu flos 


—* Er —* Huͤlfe bey dem dortigen Bader, 
welcher noͤthig fand, das Stuͤckchen Glas aus der 
and heraus zu ſchneiden. Als det Schnitt vor 
ch gehen ſollte, er vorher dem Verwundeten 
eine Portion Opium, wornach dieſer in —* 
ud fiel, aus weichem u. wieder — 
ber Eröffnung ver amd es ſich, 
der Entſeelte ganz eigentlich ein Opfer der —* 
wiſſenheit oder Unvorſichtigkeit des Baders ger 
worden iſt, indem er uͤbrigens volllommen geſund 
war, — Der Bader 


Eine in Goͤrtingen bier vor einiger Zeit am 
wefende Luftfpringers und Seiltaänzerge— 
enger — —— 

Meier Publitums auf eine —— Art. © 

ihrer lebten durd) einen a 
ein, woraufunter andern folgende Zeilen 
Pe „das größte Kunſtſtuͤck macht ein Iebendis 
ges mE Die. weiches gleich ſam wie 
„ein Menfd auf einem Spannfeile fliegt. Das 
„Seil ift in der Reitbahn oben am Dache befe: 
„fligt, und fo lang die Reitbahn iſt, geht ad) 
„das Seil, wo dieſes Pferd darauf fliegt. Die: 
„ſes Kunſtſtuͤck iſt 6 hier, und in den mei⸗ 
„ften Städten chlands niemals gefehen wor: 
„den, daß eim lebendiges Pferd fih im folchen 

„Känften gebrauchen lafle 0,” — — 

Nach diefe kauderwelſchen Auspo ſaunung 
te der groͤßre Theil des Publikums, das 


iſt arretirt. 


Borrichtung etwas dem aͤhnliches zu thun gezwun⸗ 
gen ſeyn würde, Es firömten den 14ten Dez. eine 
außererdentliche Menge Menſchen nad der Weit: 
bahn, die zum Erſtuͤcken voll wurde. Nachdem 


einige unbedeutende und Tänze gemacht 
waren, ward des Pferdes ge: 
fhrirten. Das Seil, woran oder worauf diefes 
fein ſtarkes Srüd machen follte, war mit bem eis 
nen Ende oben an dem Boden des Reithaufes, 
mit dem andern nahe fo 


lanz wie die Reitbahn i 
alfo ein vollfommenes Planum inclinatum *), 
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Unten war ein Flafchenzug angebracht, um das 
Seil zu fpannen. Das Pferd hatte man auf 
die Sallerie gebracht; und hieng es endlich vers 
mittelft um den Leib aehender Strike urd Nies 
men an eine aufdem Seil laufende und mit Has 
fen verfehene Blocrolle auf, die etwa fo lang war, 
als die Vorder s und Hinterfüße des Pferdes auss 
einander fanden. Nachdem man das Pferd uns 
ter das höchfte Ende des Seils gewunden umb die 
Seile hinlaͤnglich beſeſtigt Katte : ließ man es auf 
dem Plauo inclinato des Seils, vermittelft der 
Blockrolle herunter rutfchen, weldes etwa 13 
Sekunde dauerte, und dieſes war die ganze laͤ⸗ 
cherlich auspofaunte Kunſt, womit fie eine Men; 
ge Menſchen prellten. Der Direkteur diefer Trup⸗ 

pe hatte den Tag darauf beym biefigen Magiſtrat 
nd die Erlaubniß angehalten, nody einmal fpies 
len zu dürfen, aber es iſt ihm unterfagt, und die 
Weifung gegeben worden, die Stadt ju räumen, 
weil ſich mehrere DPerfonen bey der Obrigkeit über 
jene Betrügereyen befchwert hatten. 


Ein unverheiratheied Frauenzimmer ward 
beimtich Mutter, undderBater übergab ihr Kind 
in der Stille einer Amme , die gerade auch eim 
neugebohrnes eignes Kind an ihrer Bruft hatte, 
Diefes und ihr Pflegkind befamen beyde die Kins 
derblattern, woran letztres auch farb. Allem 
die verworfene und eigennüßige Amme gab vor, 
ihr Kind ſey geftorben umd konnte den abwefens 
den Eitern um fo eher ihr eignes Kind flatt des 
verftorbenen unterſchieben, da jenes von den Blat⸗ 
tern fchr zerwiffen und unfermttich werden war, 
Der Vater ließ num wirklich dieſes fremde Kind 
mit Aufopferungen und Koften als das feinige 
diehen, und die Vertauſchung blieb ein Geheim⸗ 
niß. Aber als jene Amme aufs Todbette kam, 
ward fis von Gemwiffensbiffen gedrungen, ihren 
ſchaͤndlichen Betrug zu offenbaren, der zur Bors 
Br gegen Geſchoͤpfe der Art bier bekannt gemacht 


Ein junger Hondwerter von fchöner Geſtoli 
verführte in einer — 5* ein 
—— 


ihren frommen Eltern eben 
en t 

fie um ihre Unschuld 8 
Sie glaubt — 


die ſie b tete, beſreyt zu werden, wurde wahn⸗ 
=. ES ; nach mehrern Jahren, 


zur Laſt. Sie bitter oft in lichten Augenbtiden, 
ac eg ecke 
‚und 
ie * in einem ud en 
Angendiice felbft Hand an ſich legen. 
Ein anderes fhanderhaftes Beyſpiel. 


Dauer , welcher ald Kuecht diente, 
————— aus einem andern Dörfe, 


Aus dem Ansbachiſchen, 
vom 6. Jan. 


„Gieftern oder heute gewiß, wird es einige 
Blutige Köpfe bey oder in Ellingen, ber 


ord. Perſonale ch ommen; 
die — en aber fer: 
ner jener Kommende überlaffen. Itzt follen fich 
fche vor der eingeruͤckten för 


sm —— — 
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Sie behandelten die Kommlſſion mit Grobheiten 
wirklich teter Dinge wie⸗ 


der a Man verfuchte —— die Güte; 


aber umfonft. Mit dem Berragen ve ligne 
und Bauern, etwa 1200 an der Ser Babl. ſelb ſt 
von giving — Seite unzufrie⸗ 
chen Beamten und 


gen die — Ellinger * auch hat man 
vom nahen Wülzburg, 12 Kanonen herabge⸗ 
führt und ohnweit Ellingen aufgepflanzt; mir 
dieſen und unſerm braven Militair möchte man denn 
doch wohl dem unbefonnenen Haufen fanatifcher 
und tollkühner Menfchen, Reipekt für Preußens 
Adler einflöfen. Ich fane fanarifch; denn die zur 
Kommende gehörigen Yurheraner, ftellten ſich 
gutwillig und nahmen am der Affaire keinen Theil; 
aber die katho deu Unterthanen wun 
den durch den ihnen von Geiftlichen bengebrachten 
Irrwahn, als müßten fie nun alle lutheriſch 
werden, zur Widerfeklichkeit und fo hirntofen Ans 
Ralten verleitet, die der Dank für Preußens 
Schuß find, der fie, als die Jourdanſche Armee 
in jener Gegend fand, gegen alle 
u“. “4 

Bon diefem Vorfälle fteht in der $ran ef. 
D. P. Amis: Zeitung Nr. 7, folgender 
Vericht. 


Ellingen, vom 7. Jan. 

Am stem dieſes ruͤckten von allen Seiten 
preufüühe Truppen in die im amierer Ges 
genb liegenden Ortſchaften unvermuthet ein, 
* alle ——— mit ſelben hemmten. 
Am sten Morgens umringten fie hieſigen Urt, 
and befe * * — beſtreichende Anhoͤhen 
mit 4 gm Mittag rüdten gegen 
800 kann —— Truppen, * 3 
terie, theils Kavallerie, auf der Wi iñenb urger 
Ehauffee bis an das wer Thor, und lies 


7 
Ken durch einen Offizier nebft Trompeter den Eins 
laß fordern, unter Bedrohung, den Drt fonft mit 
Kanonen beſchießen, die Thoͤxe einfprengen, aß 
les Widerſtend leiſtende niederhauen, alles darin 
aufjehren und die Rache bis auf Weib und Kin— 
der. ausdehnen zu wollen. Die aus etma 100 
ſich fetbft bewaffnenden Bürgern beftehende 
Buͤrgerſchaſt fah.fih nad) einigen Din: und Herz 
gängen ihrer Deputation gezwungen, der zu gras 
Ben Uebermacht nachzugehen, jedoch; mit ausdruͤck⸗ 
fihen Verbehalt, daß dieſe erzwungene Nachgie⸗ 
bigkeit nicht zum Praͤjudiz ihrer Frevheiten und 
Rechte gelten ſolle, Hierauf wurden die Thore 
geoͤfnet, und 800 Mann Preuſſen, unter Anfuͤh⸗ 
rung ed Major von Roſenbuſch, rückten in den 
Ort ein, und in Gegenwart derfelben wurde von 
der unbewaffneten Buͤrgerſchaft die Erklaͤrung, ſich 
der Konfeription fügen ju wollen, abgefodert, 
Als aber der kommandirende Dffirier die Auslier 
ferung dee Mädelsführer verlangte, erfiärte Die 
Buͤrgerſchaft einmuͤthig, keine Rädelsführer zu 
aben, fondern nur eine allgemeine Stimmung 
die Erhaltung ihrer Freyheit und Treue gegen 
ihren jederzeit gehabten Landecherrn hätte ihren 
MWiderftand veranwät; und diefe Geſinnungen 
würden jederzeit, wenn gleich Uebermacht fie an: 
ders zu handeln zwinge, in ihrem Kerzen tief 
eingegraben bleiben. Eonach wurde Das preuffls 
ſche Kommando in Ellingen und die umliegenden 
Ortſchaſten einguartirt, und diefer für uns fo ger 
fahrdschende Tag, mit dem Gefühl der Ohn⸗ 
madır des Schwaͤchern gegen den Staͤrkern bes 
ſchloſſen. 


Kriegs-Nachrichten von Kehl. 
Den zten Jan. nahmen die Oeſterreicher die 
Redoute, das Wolfsloch nenannt, weg, ber 
mächtigten fich auch des verſchanzten Lagers, aus 
dem fie aber wieder vertrieben wurden, Gegen Mers 
en erſchienen 10 der Flöhe oder Wafferz und. 
Breuer Mafgienen ‚ welche die frauzoͤſ. Brücken 
zerftöten foflten, aher aufgefangen wurden, Den 
6tehh mußten die Franzoſen ihr verfhanztes 
Lager'vor Kehl verlaffen. Den ten nahmen 
die Kaiferl, 2 Batterien, den sten die Kicd: 
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hofs Schanze, aus welcher fie die Brücke 
über den Rhein mit ſolchem Erfolg beſchoſſen, daß 


die Franz. den gten früh zu Fapisuiren verlange 
ten, und der ©. F. 3. Latour mir dem franz. 
©, Defair ie Kapitulation nad denſelben 
Tag abſchloß. 

Bitte 


Der wegen feiner vorgeblihen Gabe ber 
Weiffagung in unfern uuglaubigen Zeiten verſchrie⸗ 
ene merflenburgiiche Paltor Thube har in Nr. 
202.85 Damburg, Correfpondenten foß 
gendes Arersiffement einruͤcken laſſen: 

„In dem jeßtlaufenden 1796ſten Jahres if 
„der 12te Tag des Weinmonats der prophetiſchen 
„Zeitrechnung wegen merkwürdig, Ob er es auch 
„in der Geſchlichte fern werde, das muͤſſen wie 
„erft ſehen.“ &o jchrieb ich in miiner juͤngſten 
Schrift: überdienähftfommendenvien 
sig Jahre. Um diefe Zeit ift wirklich cine ars 
Be Naturmerkwuͤrdigkeit geliehen werden. Boy 
Gluͤckſtadt wurde in dem Altonaer Merkur Nr, 
171. geſchrieben, daf am ızten Dftoberdie Fluth 
gaͤnzlich ausgeblieben wäre. Wer bedenkt, daß 
die Ebbe und Fluth ſich nach feſtgeſetzten Regeln 
eben ſo richtet, wie Sonne und Mond in ihrem 
Auf: und Untergeheu ihre beſtimmte Regel hal⸗ 
ten; der muß diefe Begebenheit für fehe wichti 
und den von mir ausgezeichneten Tag un diefer 
Begebenheit wißen auch für überaus merfwürdig 
erkennen. Unterdeſſen wird die jetzige aufgeklaͤrte 
Welt, 'weun fie auch Zeichen und Wunder ficht, 
doch nicht glauben. Baumgarten, im Mecklen⸗ 
burgifhen,, den agften Mov. 179%. 

Ehrikian Gottlob Thube, Paftor. 


Da es nun fein unbedeutender Beaenftand für 
die Geſchichte des Geiſtes unfrer Zeit ift: 06 die 
Gabe der Weiffagung noch vorhanden, und — 
wenn fie es wäre — ob der Unglaube der aufge 
Härten Welt fo abgehärter fey, augenfcheinlichen 
Thatſachen zu widerftehen: fo erſuche ich ſachkun⸗ 
dige Lefer in und bey Gluͤck ſt a dt vorläufig um 
beſtimmte ımd umftändliche Nachricht von dem 
—— ‚und der Zeit, da es bemerkt wor⸗ 
deu. d. H. 





Aus Weißenſee iſt für die unglüͤcklichen Andreasberger ein Laubthaler eingegangen, 
welches nebſt den bisher empfangenen Geldern ſchon an Die Behoͤrbe abgeſchickt worden iſt. 


Gotha, den 28. Dec. 1796. 


Die Erpedition der'Mat. Zeitung 


* Für dieſelben find wieder eingegangen 5 Rthir. in Golde, aus G. —- Gocha den 6. Jan, Ir. 


Erp. der N. 3. 
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aus Stuͤck, den asſten Januar 179% 





Defterreihifhe Staaten. 


Wien. Der Raifer hat der Witwe und den 
Zöchtern des Leibarzted v. Laguſius, an defs 
fen Stelle D. Habermann gekommen iſt, eine 
lebenslänglihe Penfion von 1100 fl. ohne Abzug 
verliehen. Ferner ift von ihm der Erbprinz 
v. Reuß, Heinrich XIII., zum Gen. Feld: 
Marſch. Lieutenant , und der Prafident der 
Kärntneriichen Landes : Hauptmannfchaft, 
Graf v. Wurmbrand, zum Gouverneur von 
Weftgalligien, der Minifter der ausländis 
ſchen Gefchäfte, Frhr. v. Thugut ald Groß 
Ereuz des Stephand: Ordens und der Graf von 
Lehrbach als Praͤſident beym ReichsOb. App. 
Gericht zu Wien ernannt worden, — 

Die Profefforen der medizinisch : chirurgifchen 
Hofephs; Akademie find uͤbereingekommen, bey dein 
Anfange des neuenLehrkurſus die Unterrichts: Zwei: 
ge fo unter fich zu vertheilen, daß Erine weſent⸗ 
lichenarzneylichen Lehrgegenftände ferner entbehrt 
werden, Auch hat die Afademie auf Errichtung 
zwever kliniſch er Inſtitute, das eine für innes 
re Kranfheiten, das andere für Chirurgie, anges 
fragen, wozu auch vom Kaifer die erforderliche 
Summe verwillige worden. — Der im Sept. 
vor. 3. in Friminalifhe Verhaftung genommes 
ne Bierwirth zum grünen Baume gab fieben Of; 
fiziere der adelihen teutſchen Leibwache als Revos 
Intiondr s Ktubiften an, die in feinem Kaufe ihre 
Zufammentünfte hielten. &ie wurden daher in 
der Nacht vom zsften auf den 26ften Dez. ergrifi 
fen und gefchloffen in befondere Kafernen abge: 
führt. Indeſſen wurden fie den 29ften fchon wies 
der auf frepen Fuß geſetzt und theils in den nors 
malmäßigen Penfionsftand, theils zu Garnifons 
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Regimentern, theils ind Prager Invaliderhaus 


a — Der kürzl. verftorbne Hofkriegs⸗ 
Rath, F. M. Moftis beforgte feine Sefehäfte 
beym Hofkriegsrath, chne etwas von den Eins 
fünften, die jährlich 36000 Fl. betragen, anzus 
nehmen. Er hinterließ gegenz Mill. Fl. in baa⸗ 
rem Gelde. — Die Oſtgalliziſchen Güter . 
befiser haben dem Kaifer als einen freywilligen 
Krieasbentrag, an Gelde 9219 Gulden, an Korn 
13,386 Metzen, an Haber 16708 Melt, in 
gleichen 900 Ellen Reinwand, 1200 Centner und 
350 Portionen Heu, 4 Ochienbäute, 3 filberne 
Schüfeln, 30 Garnetz Brandwein, 65 Stuͤck 
Ochſen und 39 Stäf Pferde, angebothen. 
Zuateich haben fie in jedem Kreife eigene Kom— 
milfsire gewählt, welche den Adel, die Geift: 
lichkeit und die vermoͤglichen Bürger und Paͤch⸗ 
ter zu weiteren patriotifchen Beytraͤgen aufmun⸗ 
tern, wie denn auch auf-Koften mehrerer gutden⸗ 
kenden Patrioten eine beträchtliche Anzahl frevs 
williger Rekruten angeworben worden if. Der 
SKaifer hat diefe Beweiſe der Treue und Er— 
gebenheit mit Wohlgefallen aufgenommen. — 
Der Kaifer hat den Deſerteurs feiner Armee 
GeueralsPardon verfprohen, wenn fie in 
der Frift von 10 Monaten, vom ıften Kan. bis 
zum legten Oft, 97 in ihre Dienfte frenwitiig zus 
ruͤck kehren. — Die Erzherzogin Maria Kles 
mentina von Defterreich wird ſich mächs 
ftens mit dem Kronprinzen von Neapel vew 
mählen. — Die Nieder s Defterreidis 
ſchen Landftände haben befchloffen, dem Erzherz. 
Karl ein Denkmal zu errichten , wozu der ber 
rühmte Dichter Denis folgende Inſchriſt ger 
macht hat: > 
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- CAROLO, AUSTRIO. 
IMP. CABS. FRANCISCT. II. FRATRI, 
QUON. 

INAVDITO. EXEMPLO. 
ANNOS. NATUS. V. ET. XX. 
AUSPICIIS. FRATRIS. 
DUCTU, svo. 
BIMESTRI, OPERA. 

BINOS. GALLORUM. FORTISSIMOS, 
EXERCITUS. 
ACERRUMIS, 1)UCIBUS. FRETOS, 
VELOCITATE. PRESSOS, 
ARTE. COMPULSOS. 
ILLUM. A. PEGNESO. HUNC. AB. LYCO- 
- ULTRA. RHENUM. EXEGIT, 

GERMANIA, 
VINDICI. sUO. 


P. 

M. DCC. Xc. vI. | 
Man erzählt hier folgende Giefchichte, Ein 
veiher Engelländer wußte eine Wiener 
Vürgergtochter unter dem Kontrakt eines Ehevers 
real Flucht nah London zu bewegen, 
Dev der Ankunft in fein Vaterland wollte er von 
der Erfüllung des Rontrafts nichts willen. Das 
gutdenfende Mädchen giebt ihm endlich feinen 
unterfchriebenen Auflaß freywillig zuruͤck, und 
ſchenkt ihm feine Freyheit wieder. Die groß: 
müthige Verfahren rührt den Britten, der bald 
darauf Fran? wird und ftirbt. Er hatte in feinem 
Teftament dem edlen Mädchen ein anfehnliches 
Legat, und eine Summe von 30,000 fl, dazu 
ausgefekt, daß 50 arme heurathefähige Bürgers 
Toͤchter noch in diefem Jahre an ehrliche, aber 
arme Handwerker verheurarhet werden jollten, 
wovon eine jede 500 fl. Heurathe⸗Gut, und außer: 
dem 100 fl. zur Haus + Einrichtung bey Borzeigung 

des Proflamationss Scheine zu erhalten hat. 

Preuffifhde Staaten 
Berlin. Hier find feit dem Jahr 94 mebs 
rere Induftriescoder Erwerbs:&Schulen 
nad dem Beyſpiele der Göttinger, Hanndı 
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verifhen,Samburgifhen, Magdebur— 
ger: und andrer eingerichtet worden, Eine Geſell⸗ 


ſchaft von g einfichtsvollen Menichenfreunden trat 


im. 93 zufammen, errichteten 6 foldyer Anftalten 
in dem verichiednen Abtheilungen der Stadt und 
vertheilten unter fich die Geſchaͤfte der Direktion, 
Jede Schule hat wieder ihre befondern Worfter 
her; jede einen männlichen und weiblihen Auf 
fgper, welche Stellen bev 5 Schulen in einem 

epaar vereinigt find. Der männliche Auficher 


iſt in 2 Schulen zugleih Stundenlehrer. Die 


andern 4 Schulen haben jede eineneignen Stuns 
denlehrer. Arme Kinder von beyderley Ges 
ſchlecht, ohne Ruͤckſicht auf Religions s Parthey, 
von 5 —14 Jahren können Theil an diefen&chulen 
nehmen, In den Lehrftunden fowohl, alsden 
Arbeitsftunden befleißigtman ſich der Zwecks 
mäßigfeit. Ungeachtet nicht alle Kinder arbeits; 
fähig find oder ſeyn koͤnnen: fo Fann man doch 
mehr al6 3 der Anzahl in jeder Schule jur erwers 
benden Klaffe rechnen. Die Kinder werden alle 
Quartale für ihre Arbeiten bezahle. Im Jahr 
94 —95, wo in allen 6 Schulen über 200 Kins 
der waren, wurde an Arbeitsiohn 370 Thir. 22 
Gr. 10 Pf. und im J. 95—96, wo über 300 
Kinder waren, 621 thlr. zı gr. 8 pf. ausgezahlt. 
Die Waaren werden theild aus freyer Hand vers 
kauft, theils jährlich zur Auktion gegeven. Außer 
dem Unterricht in den gewöhnlichen Ychrgegenftäns 
ben wird auch Anmweifung zum Singen und Zeichs 


nen ertheilt. Seit Johannis 1796 iſt noch eine 


ſiebente Anſtalt dieſer Art und im Weſentlichen 
nach denſelben Grundſaͤtzen vom Miniſterium der 
Doms und Parochials Kirche geſtiftet worden, 
die daher den Damen führt: Doms und Pas 
rohial;$reysund Erwerbfchule, undim 
Dftober ſchon 45 Kinder aufgenommen hatte **).. 

Der durch feine gemeinnügige Encvflopäs 
die berühmte Profeffor Krünig ift den 20ſten 
Dez. des vor. J in feinem 69ſten Jahre geftors 
ben. Man fürchtere Ion lange , daf er das 
Ende feines fo ausgedehnten und ſchon aus 
70 Bänden befichenden Werkes nicht erleben 


») Barl dem Defterreicher, dem Bruder Kaifer Franz IT, der mit unerbörtem Bevfpiel in einem Alter 
von 25 Jahren unter den Aufpizien feincd Bruders ala Mrerführer in 2 Monaten die 2 Närfiten, auf 
Die tapferfien Anführer gehünten Here der Baker , durch Thatenfcynelle überraichte, dur Cihladys 


ten ensfrättete, durch Krieg 


unft dränate und fo, jenes von der Pegnim, —— vom Aech jenſeits des 


Rheins vertrieben „ widmet Diefed Denfmal dad von ihm gerettere Zeurichland. 
**) Dergl. Thym über die Ermerbihulen ın Berlin, in der Berl. Mon. Schr. Jahrg. %. Prof. Schmide 
über die 7 Berlin. Erwerbſchulen in ben Denkwuͤrdigk. der Mark Brandenb. Dei. 96. ©. 1231 — 56, 


- Schwiegervaters, des D. 
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würde. Die Sammlung der zur Encyklopaͤ⸗ 
die gehörigen Bücher im ift die Hände ſeines 
Hallen, gekommen. 
Auch hat der Verleger dieſes Werkes ſchon für die 
Fortfeßung deffelben gefprgt. 

Der König hat den Armen der hiefigen Refis 
denz vom Militär s und Civil: Stande ein News 
jahre s Geſchenk von 400 Rthlr. gemacht, 
Die teurfche Geſellſchaft, welche die hiefigen 
Kausarmen mit freyem Brennholz unterftügt, hat 
von den eingegangenen Bepträgen in diefem Win⸗ 
ter ſchon Über 8oo Familien mit Holz und Torf 
verjorgt. 2 

Magdeburg, Endlich ift nun 
Eintracht zwiſchen Abt und Konvent zu Klofter 
Bergen bey Magdeburg durch ein eigenhändig 
vom König unterfchriebenes Reglement, weldyes 
ihre beyderſeitigen Rechte feſt ſetzt, bergeftsilt. 
Der berühmte Abt Reſe witz iſt Alters halber 
von der Direftion der mit dem Klofter verbundes 
nen Schulr Anftalt befrevt Fund folche dem fünf; 
tigen Abt Schewe in Magdeburg übertragen 
worden; doc) dergeftalt, daß zugleich der als 
Schulmann fo verdiente und als Schriftfteller bes 
kannte, bisherige Oberlehrer und Konventual 
Dr. Gurlitt, zum jweyten Direktor mit dem 
Profeffor s Charakter etnannt ift. Auch hat der 
bisherige Oberlehrer und Konventual Lorenz wer 
gen feiner vieljährigen Werdienfte um die Schule 
und die mathematifchen Wiffenfchaften den Pros 
felfor s Titel erhalten. 

Das Denkmal auf Bafedom *) wird aus 
einem vom reg. Herz. v. Braunfhweig dazu 
geſchenkten fhönen Blanfenburger Mars 
morbloce verfertigt. Die zu Ddiefem Ber 
huf vorhandne Summe ift aber noch nicht 
ganz: hinreihend, und Verträge werden dar 
ber den Unternehmern, die noch neulich eine bes 
deutende Summe von einer Schul; Anftalt bekom⸗ 
men haben, ſehr willtommen feyn. 

Neumark, Der adtungswärdige Obers 
Praͤſident v. Buggenhagen hat auf feinem 
im Kottbusſchen Kreifegelegenen Bute Pas 
piß an ſeinem Wohnhauſe und an der Kirche 


*) Eine fehr merfwürdige Charakteriſtik der von 


cbow 
und einige Rüchtige, aber treffende, Pinfelftrie zur Chara 


Friede und ° 
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Blitz⸗ Ableiter anbringen laffen,” Die Baucen, 
über die Wohlthätigkeit diefer Einrichtung von ih: 
rem würdigen Prediger Korn, unierrichtet, ev; 
fennen ed mit Danfe, 


Hamm). Unter den Inpartheyifchen und 
Aufgeflärten ift es länaft ausgemacht, daß es uns 
ter der jüdifchen Nation fowohl, als unter den 
EhHriften uneigennäßige und edle Menfchengebe, 
Allein um vieler Schwachen willen, welchen jüdI:; 
fhe Behandlung und Betrug noch immer , 
gleichhbedeutende , wenigftens finnverwandte Aus: 
drücke find, ift es doppelt wichtig, Beyſpiele jü: 
difchen Edelmurhs hervor zu heben. Elias Herz. 
in Hamm hat in verwichenem Jahre eine bes 
trächtliche Lieferung von Getraide zum Behuf eis 
ner Magazin : Anftalt für die huͤlfsbeduͤrftigen 
Einwohner der Grafihaft Mark übernommen; 
das Landesfollegium hat am Ende dieſes Ge: 
fhäftes gefunden, daß diefer Jude nicht nur keis 
ne Vortheile für fich davon gezogen, fondern felbft 
aus Liebe zum gemeinen Beſten und aus aͤchtem 
Patriotismus daben aufgeopfert hat. Es find 
ihm deshald zur Belohnung feiner feltenen Tugend, 
die Rechte der Chriftlihen Kaufleute. durch 
ein förmliches Patent zuerfannt worden, — Das _ 
Publikum feiner Stadt und Gegend nennt ihn 
feit der Zeit den uneigennüßigen Juden, 


Wefel, Der König v. Preußen hat andie 
Regierung und an die Kriegs: und Domänens 
Kammer diefer Gegenden eine fehr merkwürdige 
Erklärung ergehen laffen, die für die Königl. Uns 
terthanen in den jenfeitigen Provinzen fehr trös 
ftend if. Se. Majeſtaͤt tragen gedachten Kolles 
gien auf, in Ihrem Namen öffentlich zu erklaͤ⸗ 
ren, daß Ihre Abfiht nie eine andre geweien, 
als den Franzofen eine bloß militärische Okkupa— 
tion Ihrer Provinzen auf dem linken Rhein⸗Ufer 
bis zur Herftellung des Friedens mit dem Reiche 
zu geftatten, fo wie dies ausdrücklich in dem sten 
Artikel des Vafeler Friedens; Traktats beftimme 
it. Se. Majeftät halten fih dabey Äberzeugt, 
daß die Franzöfiiche Regierung nicht weiter auf 
Sequeftration der Güter der Geiftlichkeit, auf 


Bafı egründeten Deffauer Erziehungs Anſtalt 
eriſtik ihres Srifters felhnt finden fib im 


gten Tr. von der Hofr. Spasiere lebrreicher und unterhaitender Lebens: Geſchichte, die unter dem Ti⸗ 


tel: Pilger Leben erfdjienen if. 


**) Haupilta’ı Ser Bratihaft Mark, der Sit einer Kammer: Deputation für die Grafſchaft. Sie hat 
-ein lebhaftes Gewerbe, infonderheit einen farken Leinwand» Handel. = 
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den Verkauf des Domänen : a und auf bie 
inorme Sontribution von 2 Millionen Livres bes 
ftehen werde, die den gedachten jenfeitigen Pros 
vinzen auferlegt worden. Der König ermahnt 
feine Unterthanen in denfelben, ſich feines nach⸗ 
drüdtihen Schutzes verfichert zu halten, und mit 
Zutrauen der Rückkehr der alten Ordnung der 


Dinge entgegen zu fehen. Dem Koͤnigl. Ger» 


fandten zu Paris ift ſchon die nachdruͤckliche Anwei⸗ 
fung gegeben worden, daß mit dem Franzoͤſiſchen 
Verfahren gegen die Geiftlichkeit aufgehört wer: 
den foll, und eben fo erwartet man die Aufhebung 
der andern verderblichen Neuerungen. 

Dan sig. Die hieſigen Kornhaͤndler haben 
den zoften Dez. vor. 9. des Königs Antwort auf 
ihr Schreiben ans General: Direktorium zu Ber: 
lin erhalten, nach welcher die Regierung ihr Bes 
fremden bezeugt, daß dieKornhändler in Danzig wer 
niger willig als die Königsberger mit der Lieferung 
des Rockens in die Kailerl. Magazine ſeyn follten, 
und daß daher feine Ausfuhr erlaubt werden kün, 
ne, fo lange diefe Magazine nicht mit dem ber 
richtigten Getraide verfehen wären. — Hier find 
im vor. 3. 851 Schiffe angefonmen und 829 
ausgelanfen. Ausgeführt wurden 38355 Laſt von 
verfchiedenen Getraide s Arten, 

Der König hat zur beffern Einrichtung der 
Landes : Berwaltung in Süd s Preußen eine 
neue Einrichtung getroffen, worüber Er eine eigne 
Sinftruttion ertheilt hat. 


Schwaben 


Den 3ten Dez. wurden die Sitzungen det 
allgemeinen Schwäbijchen Kreis s KRonvents 
eröffnet, Den zten Dez. wurde befchloffen, alle 
mit Frankreich bisher eröffnete Unterhand⸗ 
(ungen einzuftellen und dieſe Entichliefung des 
Kreiles dem Kaiſer anzuzeigen. - Die ſchwaͤbiſchen 
Kreisftände Jandten den reg. Grafen von Zeils 
Beil zum E. H. Karl, um in Ruͤckſicht der, 
in den hiefigen Landen fortdauernden, unermeß: 
lien Requifitionen zu der kaif. Armee eine Wins 
derung zu bewirken, und zugleich die vom E. H. 
Karl angekündigte Getraide : und Bikrualien s 
©perre, fo wieden ander Schweizer Graͤnze 
allenfalls deshalb zu veranftaltenden Militär: 
Kordon abzuwenden. Der Graf Zeil bat 
bierauf der fhwäbiihen Kreisverfammlung die 
beruhigende Berficherung von dem Erzherzoge 
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Karl überbracht: „1) daß ber ſchwaͤbiſche Kreis 
nur fo viel an Naturalien liefern folle, ats die 
Armeen zur Aufßerften Nothdurft beduͤrften; 2) 
daß aus den oͤſterreichiſchen Erblanden, bey guͤn⸗ 
fligerer Witterung, und bey befferen Wegen, ein 
neuer Nachſchub von Naturalien und von Fouras 
ge zu erwarten fey, und 3) wenn folde eingetrofs 
fen wären, fo wolle Se. Königl. Hoheit im ges 
ringften nicht entgegen feyn ‚ die Eidgenoffenfchaft, 
mit Früchten, nach Bedürfniß aus Schwaben zu 
verforgen.” Bon der ſchwaͤbiſchen Verpflegungss 
Kommiffion ift der, bev dem am 24ften FJunius 
v. J. erfolgten Nheinübergange der Franzofen, 
erlittene Verluſt derfelben an Mehl, Brod, Fruͤche 
ten, Saͤcken, Faͤſſern, Fourage, Stroh, Lager⸗ 
holz, Pferden, Geſchirre, Wagen und Laza⸗ 
rethvorräthen auf 299,525 fl. 41 Er. berechnet 
worden, von weldher Summe aber 6507 fl. 22 
Er. von der Rechnungs s Revifion, als unpaffirs. 
lich abgezogen worden, fo daf 293,012 fl. 19 fr, 
als Erfaßforderung vom Kreife anerfannt werden. 
Der Hauptinhalt der Befchlüffe der ſchwaͤbl⸗ 
fhen Kreisverfammtung , welche ben zoſten Dep. 
geendiget worden, befteht vornehmlich in folgen 
dem: 1) „Auf Erfuchen des Erzherzogs Karl, 
um gefchärfte Verordnung gegen Verheimlichung 
der zum Theil in Bauerkitteln fi verbergenden 
k. k. Deſerteurs, ift an die ſchwaͤbiſchen Kreises 
ftände ein Ermahnungspatene zu erlaffen. 2) In 
Gemäsheit der von dem Erzh. Karl angeordne⸗ 
ten Vieh⸗- und NMaturalienfperre gegen Die 
Schweiz, it eingejchärftes Verboth der Vieh s 
und Naturalien : Ausfuhr, aufferhatb der Reiche: 
lande, im Kreiſe zu verfündigen, zugleich aber 
der loͤbl. Eidgenoffenfchaft, (weiche fih, fo wie 
insbefondere noch die Rautons Bern, Glarus, 
Appenzell, ingleihen die preufiifchen 
Fürftenthämer Neuffihatel und Balengin, 
aud die Stade Frauenfeld, mit bejondern 
Schreiben, um fernere Bewilligung eines mäf 
ſigen Fruchtausfuhrguantums, an Die Kreisvers 
fammlung gewendet hatten,) — von diefem Ber 
fchluffe mit dem Anhange Nachricht zu ertheilen: 
daß diefes Ausfuhrverbot blos vorübergehend fe, 
und daf man nach Endigung des Feldzugs, im 
Einverftändnifle mit dem Armeefommando nicht 
ermangeln werde, mit einem mäßigen Ausfuhrs 
quanto zu Hilfe zu fommen. 3) Die aufferor: 
dentfichen Kriegsbeyträge find auf 20 Roͤmer⸗ 
monate fefigefegt. 4) Um die Unterſuchung ges 
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en bie Officiere, deren Benehmen bey dem im 
Fanius 1796. erfolgten Mebergange der franz. 
Armee über den Mhein, nicht ganz vorwurfefrey 
zu feun fchiene, zu befchleunigen, jell ein Guns 
achten bey dem Oben. Feld» Marfchall über die 
Frage, wie diefe Sache auf eine DEWFMilitär-s 
Rechten und der T. Verfaffung angemefne Art 
einzuleiten ſeyn möchte, eingeholt werden. 5) 
Die ſchwaͤbiſchen Kreisftände werden aufgefor⸗ 
dert, die noch rüdjtäudigen Berichte Über den 
durch die franz. Mhein: und Wiofel : Armee 
werurfachten Schaden bey dem Kreis : Konvente 
einzureichen. 6) Das fhmwäbifche Kreismilitär 
ift förmlich auf den Friedensfuß zu reduciren. 


ie fehr der Aberglaube durch Noth und Un: 
fücksfälle genährt werde, das ficht man auch, igt 
en Gelegenheit der in Schwaben ſo ſchrecklich 
mwürhenden Viehſeuche. Für die geſchickten Leute, 
welche die Kunſt verſtehen, das Vieh zu entzans 
bern, ift wirklich die befte Zeit: denn der größte 
Theil der Laudleute verſchmaͤht die Huͤlfe der ors 
dentlichen ——— laͤuft zum Hexenmeiſter, 
laͤßt ſich von ihm Am fein Geld prellen, und am 
Ende geht das Vieh noch oben drein zu Grunde, 
Und welche -widerfintige Mittel werden nicht ger 
brauche? Wenn Mail’ den Stieren, behauptete 
Einer, ein chen Fleiſch, Mein geichnitten, 
von folhem Vieh, das am der Seuche gefallen ift, 
zu freffen gibt: fo bleiben fle gefund. Ein ander 
ver machte fogleid Gebrauch von diefem Mittel, 
und am dritten Tage hatte er die Seuche im 
Stalle. Es iſt bekannt, daß die Gemeinde des 
wirtembergifhen Dorfes Beutelſpach, 
um ſich weislich zu präfersiren, den Gemein: 
dbefarren lebendig begraben hat. Diefe faubere 
Geſchichte iR bereits durch einige Kupferftiche, 
und durch eineironifche Apologieder Beutelfpacher, 
verewigt worden, — Die Katholiten vertragen 
viel Geld duch Dpfer und Wallfahrten zu ihren 
Heiligen” Bin ſchon zweymal beym- heiligen 
Patriz in Hohenſtadt gewefen, fagte news 
lich ein frommgläubiges Baͤuerlein, und doc) 
iſt mein Stall zur Hälfte geleert, nun will ichs 
bey dem briligen Wendel in Schinpart pros 
biren, ob mir die andere Hälfte nicht bleibt. — 
Viele wallen in diefer Angelegenheit zu Wunder: 
bildern , die wohl 50 Stunden weit entfernt 
find. In einigen Dörfern hat man den Farren 
dreymal um die Kirche geführt; in andern bat 


man ihn vor dem Altare beräuchert, Daß mat 
die Ställe fleißig weihen und benediciren läßt, 
und daß das alles unter Mitwirkung der Beifts 
lichen aefchieht, verſteht ſich. Die Mehrheit 
verachtet alle natürliche Vorfichtsanftalten, als 
unnuͤtz. Da bey den Bauern überall das ſtrengſte 
faratiftifche Syſtem guͤltig iſt, fo urtheilen fie 
fehr conſequent: die Seuche ift eine Strafe von 
Gott; fol fie mich treffen : fo kann ich ihr durch 
nichts entgehen. Mit diefem Näfonnement wis 
derlegte letzthin Kemand, der fein Vieh aus eis 
nem Bache trinken ließ, weldyer von einem amt 
geſteckten Orte zu ihm binfloß, die Warnung eis 
nes Freundes, Nun ift fein Vieh natuͤrlich auch 
angefteeft. Dim möchte weinen über die ſe Blind: 
heit umd über dieſen Eigenfinn, der alte Betehs 
rung von ſich ſtoͤßt. Aber man kann die Empfim 
dung nicht ausdruͤcken, welche ſich in dem Her⸗ 
zen des Gutdenkenden reat, wenn er die bev eis 
nigen neben jener Blindheit beftehende Unfittlichs 
Peit bemerkt. Mißmuthig und neidiich über das 
Glück des Nachbars, der von der Seuche nicht 
ergriffen iſt, gießt der Nachbar ihm ben Nacht, 
Blut von feinem getödteten Vieh in den Drums 
nen, — um alles gleich zu machen. Und das 
ift nicht nur in einem, fondern in mehrern Ors 
ten geichehen. Beſonders wurden auf diefe Art 
— Ställe mancher Pfarrer und Beamten vers 
giftet, 


Herzogthum Wirtemberg. 

Die Einnahmender geiftliben Witwen— 
Kaffe diefes Yandes betrugen von Martini 1794 
bis dahin 1795, 18234 Fl. Die Ausgaben 
18045 Fl. Deralfo gebliebene Kaffen »Vorrath 
von 189 Fl. wird zu Kapitalien angelegt. — 
Der Erbprin; v. Wirtemberg bat die Unters 
hantiungen mit dem Kaif. Hofe in Abſicht auf 
die Kontributionen und Requifitionen, für das 
Wirtembergijfche, geentigt, umd ift den 
zıften Dez. vor. J. nah London abgereift, 
um die Eönial. Prinzeifin, feine Braut, abzuhos 
In. — Herzogl. Kirdyenrath ımd 
die Landrehnnungss Depuration haben 
den geiftl. und weltlichen Vorftehern der Herzogl. 
Lande erlaubt, vonden in Stuttgart heraus kom⸗ 
menden Provinzial: Blättern über Ars 
mens Berforgung und Armen: Erzies 
bung für jeden Ort ı Eremplar und, wo zahl 
reichere Gemeinden und wohlhabende Korpora 
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find, 2 — 3 Ep. auf Koſten der frommen Stif: 
tungen und Kommunen anzufchaffen und vorzügs 
lich folden‘ Gemeinde ı Gliedern , bew denen die 
darin enthaltnen Ideen gute Frucht bringen koͤnn⸗ 
ten, zum Leſen mitzutheilen. 


Fuͤrſtenthum Ellwangen. 

Der Kurfürft v. Trier hat auf die Vor⸗ 
fleiungen im 3. 1791 und 92 ſich im J. 1796 
entſchloſſen, jährlich eine gewiffe Summe zur 
Wieder s Befaamung und Bepflanzung der feit 
langer Zeit verödeten Pläge in den. Kammer s 
Waldungen zu beftimmen. 


Franken. 


Es herrſcht hier an einigen Orten die Gewohnheit, 
baß bey Hochzeiten unter der gemeinen VolksKlaſſe 
die Geſchenke der Hochzeit» Säfte oͤffentlich aus⸗ 
gerufen werden. Gleich nad) der erſten Mahlzeit 
geitt der fogenannte Hoch zeit⸗Laͤder, welcher 
von Rechts wegen den Harleguin mahen muß, 
der Braut gegen über an den Tiſch. Er laͤßt ſich 
von dem erften Gaft das Geſchenk geben und 
hebt an: I 
Hoͤrt und bedenkt! i MN; 

was Braut und Bräutigam auf die Kochzeit 

wird gefchenft. 

Es thut fich bedenken 

der ehrfame Schneiders Meifter Hans Lummel 

und thut Braut und Bräutigam auf die Hochs 

zeit fchenfen: 

drey Schöne Sechsbaͤtzner. 

Solch Geſchenk habe ich in meiner Hand 

und wünfch Braut und Bräutigam Glück zu 

ihrem Eheſtand. 

Solches reich ich Über die Spitzen, 

wo die Jungfer Braut mit ihren zwey Schmoͤl⸗ 

lerinnen *) thut ſitzen. 

Auf dieſe Art faͤhrt er nun der Reihe nach 
fort und miſcht zum größten Gelächter der Anmes 
ſenden allerhand Schnurren und Späfichen mit 
unter. 

Im fraͤnk iſchen Rreife, nehml zuWerth⸗ 
beim, Würzburg, Bamberg und Nuͤrn— 
berg werdn 4 Faif. Magazine von Mehl, Ha— 
ber und Heu angelegt. Alles, was in dielelben 
kommt, wird von den Kreisftänden requirirt. — 
Die ım Bambergifch,en ausgefchriebenen Lies 

) Brautjungfern, 
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ferungen an Getralde betragen 400,006 efterr. 
Metzen (devem jede 5 Bamberger Meb. hat). 

Mitterfanton Altmübl, Das Archiv 
des fraͤnk. Mitterorts Altmuͤhl ift auf Befehl 
ded Miniſters v. Hardenberg von einer den 
22ſten Nov. vor. J. nah Wilhelmsdorf, 
dem Siße der Kantons Altmühlifchen Kanzley, ges 
fommenen Negierungs: Rommilfien in Beſchlag 
genommen und nah Anfbac abgeführt worden. 


In Rüdenhaußen wurden feit 1794 die 


— und andre öde Gemeinde-Plaͤtze unter 
die Orts: Einwohner vertheile und urbar gemacht, 
die Drache aufgehoben, die Hut im Ganzen abs 
gefhaft, und an deren Stelle die Stallfütterang 
eingeführt. 

. In dem zum Amte Königsberg gehörigen 
Dorfe Holzhauſen hatte der Prediger Meſch 
beym Kinmarfch der Framofen den glücklichen 
Einfall, mitten im Dorfe eine Tafel decken und 
mit falten Speifen und Getränfen reichlich befes 
Ken zu laſſen. Die Neubeit diefer Erfcheinung fand 
fo vielen Bevfall als die gute Bewirthung felbit. 
Das Dorf hatte dadurch jowohl beym Hermarſch 
als beym Ruͤckzug den Vortheil, daß Fein Frans 
zoſe ein Bauernhaus betrat. 

Würzburg Das Hebammen⸗Weſen 
iſt in dieſem Fuͤrſtenthum ſehr gut eingerichtet. 
Die Hebammen erhalten Unterricht vom Hofr. 
und Prof. Siebold in Würzburg, und wenn 
fie zu entfernt find, von einem benachbarten He bs 
ammen: Meifter, dergleichen auf dem Lande 
verfchiedne zum Hebammen s Unterricht und zur 
Geburtss Hülfe angeftellt find, Keine Hebam— 
me wird ohne vorhergegangene Prüfung vom 
Hofr. Siebold angeftellt, 


Abfehaffung der Neujahr » Gefchenfe 
der Apothefer an einigen Drten, 


Unter den Eoftfpieligen und drücenden MNeur 
jahres : Gefchenten,, welche das heilige Herkommen 
zu entrichten befielt, waren auch bisher an vielen 
großen und Fleinen Orten die Geſchenke, welche 
die Apothefer an die Aerzte und Kunden ihres 
Orts, mit großem Aufwand und Unbequemlichs 
keit zum neuen Jahre zu uͤberſchicken pflegten und 
welche man von den Apothekern mit Recht erwars 
ten an fÄnnen meinte Mit einem Muthe, der 


die Apotheker s Kollegien aller Orten zur Nachah⸗ 


“a 
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mung biefes Beyſpiels anzeizen follte, vereinigs 
te ſich unlängft das Apotheker Kollegium zu Ers 
langen zur Abftellung diefes Mißbrauchs; ihm 
folgten die Apotheker in Regensburg, und 
die Nürnberger traten in die Fußſtapfen 
beyder. Jedes diefer 3 Kollegien trat vor dem 
Publikum mit eine. Schrift auf, worin fie die 
Gründe ihres Entſchluſſes auf. eine für jeden Uns 
partheyiſchen aenugthuende Art auseinander fer 
Gen, den Laien, der ohne Sachkenntniß immer über 


Theurung der Arzneyen klagt, zurecht weifen und: 


dem oft gegen dieſe wohlthätigen Inſtitute undank⸗ 
baren Publitum manche Wahrheit fagen, Vielleicht 
wird es indeß nod mehr Eindruck mahen und 
noch erwinfchtere Folgen haben, daß um eben 
‚diefe Zeit diefe Gewohnheit im Fürftenthume 
Anfbacd durch folgende koͤnigl. Verordnung aufs 
gehoben wurde: ; 

“ „Da man nöthig gefunden hat, die bisher 
ublich gewefene Meujahrs : Geſchenke der Apothe⸗ 
Ber, an Aerzte und Kranke, als eine zwechwidris 
ge, zu vielen raͤuchen Anlaß gebende Ges 
wohnheit abzu ; und zu dem Ende allen 
Apothekern des Fuͤrſtenthums die fernere 
Abreihung gedachter Geſchenke an Aerzte und 
Kranke gefchärfteft zu unterfagen; jo wird dieje 
Verfügung hiedurch bekannt gemacht. Anfbach 
den 16. Mov. 1796, 

Kön. Preuß. Kriegs: und DomänensKammer,” 


Kurfadfen. 
Wittenberg. Den ıöten Dei, vor. J. 






farb Joh Dan. Ditiuß, f. der Phyſit 
Senior der philof. Ität, Subfenior der gans * 
zen Akademie, am Ende feines 68ſten Lebensiah⸗ 
res. Er war zn Conis im ehemabligen Pol: 
nifh: Preußen am 2. San, 1729 gebohren, 
befuchte die Schule in Danzig, fludirte von 
1748 anin Leipzig, kam 1756 als Prof. der 
Mathematik hieher und ward einige Jahre das 
rauf Prof. der Phyſik. Ganzer 40 Jahre diente 
er der Univerſitaͤt als thätiger Lehrer, arbeitete 
mit Ruhm als Schriftfteller in und auffer feinem 
Fache und erwarb fich befonders Werdienfte um 
die innern Angelegenheiten der Afademie, eine 
in 29 Jahrgängen des Wittenberger Wos 
chenblatts muͤhſam gefammelten Witterungss 
Beobachtunggen haben einen bleibenden Werth; 


Leipzig. Da ist kein Schaufpiel hier iſt, 
fo haben ſich einige Familien von der Kaufmanns 
fhaft vereinigt, divfen Winter durch, einige aus⸗ 

efuchte Stücke aufzuführen. Sin den Weihnachtss 
Fevertgen ward in der Heinrich Küftneris 

hen Kamilie mit dem Schas von Leſſing 
der te ger und die Hauptrollen wurden 
durchdie Mad, Küftner und ihre verheyrathete 
Tochter, die Mad. Leffing, fo wie durch die 
biefigen Senatoren, den D. Gehler, Blüms 
ner und Hommel mit Beyfall ausgeführt. — 

Zut Beurtheitung der Voiksmenge in Leipzig 
wird folgendes authentiſche Werzeichniß den Lieb; 
habern topographijch s ftatiftifcher Unterfuchungen, 
willfommen feyn. 


"Tabelle 
von ſaͤmmtl. in Leipzig lebenden Perfonen im Okt. 1796, 

















Kinder His Perfonen | über 60 Summe | @ umme | Summe 
Jahr 1796. 14 Jahr | v.15bis60 | Jahr alt I aller alier 5 aller Perfonen' 
An Leipzig Jahr männt. | weibt. —** 
mäRl.jweıbl.] Aſc JmäRl.jmeibt | Perfonenj Perfonen ter. 
der Grade, unıer Raths 
I Gebiet 11768! 1788 6122! 5651] 2408| 478] 8298 | 8527 17225 
u der Vorſtadt 1641/1678] 3067| 3678| 506| 788]: 5214 | 6144° 11358 
Die Srudenten in Bürger: r | 
rm. 9 898 898 
Das Baraill v. der Sende) 69] 73] 681] 141 gl 2 758 | . 222 980 
Su Yetriaum u. Konfitto-f Re g 
, . 33j} 33] 3 ı 41 42 3 
m Anıtd : Gebiethe. 38. 384. 971 95] 12] 6 147 139 286 
Sm Univerfiäts Gebäude] 66 7] 3851 aı 851 


23l 2 
— — — — — — 
Sum. auer Conſumenten 358713657 111283 |10895] — 15830 | 15851 | 
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Chronik der fr. Reichsſtaͤdte. 


Frankfurt. Den ıgten Dez. vor. Jahr. 
ift bier der Schöffe von Humbracht, einer 
von den aus Charlemont zuruͤckgekommenen 
Geißeln, und der Senator Mo ors zu Bürgers 
meiftern erwählt worden. — Bombiefigen k. k. 
Stadtfommando ift den ııten Jan. der Befehl 
ergangen, daß auf der Route zwiſchen Frank; 

urtund Bafel keine mit mehr ale 6 Pferden 

fpannte Frachtwagen geduldet werden follen, weil 
durch die bisherigen Leberladungen und Beſpan⸗ 
nung mit 10 — 15 Pferden die Wege fo verdorben 
worden, daß die unentbehrlichen Kriegs s Bedürfs 
niſſe nur mit äußerfter Anſtrengung berbengeführt 
werden können. — Es find ige hier neben ben 
Species Thalern auch Dufaten von der Stadt 
geprägt worden mit der Umfchrift: Aus den 
Gefäßen der el und Einwob: 
ner. — Der wikdige D. Hufnagel arbeiter 
ein neues Patecherifches Lehrbud, aus, das, wie 
man hofft, ftatt des bisher gemöhnlihen Walı 
therfhen Katehismus in den Worbereitungss 
flunden zur Konfirmation, und in den fogenanns 
ten Kinderlehren in den Kirchen allgemein einges 
führt werden wird, Er ſelbſt erthellt fchon den 
Religionsunterricht nach jenem angefangenen Kar 
tehismus in der Hauptkirche, umd es läßt viel 
Gutes hoffen, wenn man da eine große Anzahl 
von Kindern aus allen Ständen lernbegierig ſich 
verfammeln fieht, und mit Eifer auf die Fragen 
des fo freundlichen als geſchickten Lehrers Ant⸗ 
worten geben hört, Jeden Sonntag wird ‚eine 
Lektion gehalten, und darum bleibt die Eintheis 
lung des Katehismus auf alle Wochen des Jah⸗ 
red.. Der D.Hufnagel macht ist ferner Ans 
ſtalt, unter feiner Auſſicht neue Lehr⸗ und Lefes 
bücher fürdieniedern Schulen zu verfertis 
gen, oder Ichon vorhandene gute und brauchbare eins 
fähren zu laffen , welches mit dem fünftigen Jahre 
1798 zu Stande kommen wird. 


einiger Zeit in diefer Stadt zug*tragen, Ehe die 
Franzoſen das Lestemahl Bieber kamen, und 


die Kaiferlichen ihre Kanzleyen wegbrachten: 


ftürzte fih ein beym Werbgefchäfte angeftellter 
Mann in den vorbeyfließenden Mayn, um ein 
Leben zu endigen, deſſen er wahrſcheinlich aus 
Beſorgniß, es nicht mehr hequem und ohne Ber; 


antwortung fortfeßen zu koͤnnen, uͤberdruͤßig 


88 
wurde. Diefer Selbftmord zog einen zwenten 
nad fih. Dieſer Mann hinterließ eine Frau, 


die nun gendthiget war, in das elterlihe Haus 
mit zwey Kindern zuruͤckzukehren, worein fie fich 
fo wenig zu finden wußte, daß auch fie hinging, 
ihr Leben in demjelben Fluſſe zu enden, X 
Ganz andere Betrachtungen bietet die durch einen 
Schuß bewirkte Selbftentleibung eines hiefigen 
Screinermeifters dar, deffen Fall wirklich fehr zu 
bedauern ift. Er war nicht Verſchwender, nicht 
unordentlicher Haushalter, nicht ſchlechter Mann 
und Vater, fondern er fam in feinem Gefchäft _ 
zuruͤck, und konnte das Nothduͤrftigſte für feine 
Bamilie nicht mehr verdienen. Dazu fam eine 
Schuld ‚die er an Holzhändler zu bezahlen hatte, 
und diediefelben mit Gewalt von ihm erprefien woll⸗ 
ten, und fo war er auch noch file Brod und Fleiſch 
etwas fchuldig. Die Furcht vor der Erefution 
brachte ihn zu dem Entſchluß, ſich das Leben zu 
nehmen. Seine zahlreiche Familie empfängt nur 
zwar von mehreren wohlchätigen Perfonen bins 
reichende Allmofen, weil die Urſache feines Selbfts 
mords die Herzen fehr zum Mitleiden gerühre 
bat; aber hätte der unglüdliche Dann das Geld, 
das man ißt fo leicht für feine Hinterlaffene ſamm⸗ 
let, feldft auf eine gute und ihn nicht befchims 
pfende Art erhalten können, gäbe es hier eine Aus 
ftalt zur Unterftüägung heruntergefommener Hands 
werksleute: fo wäre dem Staat und feiner Familie 
ein brauchbares Mitglied erhalten worden. — 
Die traurigen Folgen der Unvorfichtigkeit moͤ⸗ 
gen folgende zwey warnende neue Bevfpiele Ichren. 
Eine Magd in einem vornehmen Haufe fteigt, 
um in einem Schrank etwas zu holen, auf das 
Fußgeftelldeffeiben ; er befdmmt aber das Ueberge⸗ 
wicht, fälle über fie bin, und fchlägt fie entweder 
auf der Stelle todt, oder fie endete auch vielleicht 
langfam auf eine erbärmliche Art ihr Leben; 
denn man fand fie erft am andern Morgen, wähs 
rend man fie feit dem Abend vorher nicht me 


geſehen, oder ihrer bendthigt geweien war, — 
Folgende ungluͤckliche Vorfälle haben ſich ſeit 
"er auf der ſogenannten Gallerie, 3 Treppen hoch, 


Ein Knabe geht ind Schaufpielhaus, und indem 


im Finftern, (denn man pflegt, was fehr fons 
derbar ift, nicht fo früh Licht aufzuſtecken, als 


man Menſchen einläft) von einer Bank zur ans 


dern fteigen will, und nicht bemerkt, daß er zus 
let auf die Bruftwehre ſelbſt kommt, fälle er 
herunter, und muß furz darauf ohne Rettung 


ſterben. 
Gsierzu eine Beylage.) 


— 


ar vielen Unterhandlungen iſt Fraute 
er dom franzöfifhien Direktorium 
neutral erklärt worden und aewinnt dadurch 
fehr viel für den Bande, anuch in Abficht der Frey⸗ 
beit, Waaten nach Frankreich zu schien, 
Käifert, Seite’ will mar zwar die’ Neutralität 
nöd nicht aherfeimeh.: Boch find desfalls ſchon 
aadiuungen mit Beth Erzher). Kart anges 
fürigen. ' 
Nürndere. Das hieſige Zeughaus iſt nun 
von allem Geſchutz und “allen Vorraͤthen Bi. 
leert worden, Au Nie Ye befindfiche Lprike, 


16 wie Die noch · Abrigen 4. Kanonen in einem iv Sins 
ge auf def Sfr find —— worden. — 
Um. „Die Stade Um ſollte mit ihrem Se: 


blethe 30,000 Nieder Oeſterr. Metzen Haber, 
9400 Wiener Ztr. Mehl, ** Ztr. a für 
die kaiſ. Dirassine liefern. Die machte dagegen 


dem Erb —* — Vorſtellungen wo⸗ 
rauf auch d —5 Lieferungen ge gemildert 
wurden. — kaif. Nefteipi,ift, den Ul⸗ 


; ein fa 
mer — —2 die Abfuͤhrung einiger 
eillerie ; Stüdie aus dem, a Seuahaufe * 

ed inderteu ‚ ſtrenger Arrefl, jedem auf 14 
Sage, halb dev Waffer, und Brod, im Thurme, 


nr dem ee die. erike, Beranläfung ‚dazu 
* ihmdfiger 

Brit —— — 
—& Bw. 

Yurfche,. der eine von Zurtlingen, der andere‘ 

von St: allen, gingen am .‚Drevkänigstag: 

ine Bierhaus. Der: Turtlinger ſah die Ge⸗ 

legenheit, wo Brandwein gebrennt wird, 2 

ſcAich aus der Dierftube im das offne Gewoͤl⸗ 

be, lockte ſeinen Kameraden mit dahin + er 

beyde isranten,un ch. heißen Brandwein. — 

Dem Tuttlinger, ale einem des Tranks Kundi⸗ 

gen that ee nichts, aber dem St. Galler — eis 

nem. (fon men, artigen und wohltrzogenen 

jungen Purſchen, brannte er das Herz ab. Man 

te alle a Y ‚Aber det ARE: 

Fwar er in h 

al ' ‚2 $ — 

in erben nach. Bi ür 8 
in taiſ. Rhei 

zu ſeyn. 
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* 
Teutſche Reichs ⸗Angelegenheitenn. 


Regensburg. Der Kaiſer hat in einem 
Schreiben an den Kurfürſten von Maynz wer 


gen derneuen Borfäle in Franken ein Gutach⸗ 


ten Des Encfäsfl. Kollegiums verlangt. 
Der Kurf. v. Diainz hat es ber eits den. andern Kurs 
——— — Derturbeandenbur 

i ſche R.Zags-Getandre hat kürzlich den.am Hten 

ug. 94 an die Reichs : Verfammmlung gebrachten 
Antrag auf Bergürung des Aufwandes, für die Be⸗ 
lagerung der ‚Stadt un n Ir wieder Ju Sense 


SH uf r a * en. 
Ylinaberge ). ‚Zur Verbefferung de 
* Schuls Wefens find ſeit Kurzem he 
Schritte gethan worden. Die Gebäude der öffentlis 
den Schule find verfchönert und ‚erweitert wors 
‚den. „Die Befoldung ‚der Lehrer: hat einen bes 
trächtlichen Zuwachs cıhalten. ‚Der Kamnerrarh 
Scheured in Annaberg und. der Neckar 
Martini inkeipzig vermachten der Schule ein 
Anfehuliches,, jener 2000 xthlt. und diefer 800 
zthle,; und verihiedene wohlhabende —— 
ſollen Ahnliche wohliht e Abſichten haben. 7 
‚ber dem ſchon ruͤhmlich bekannten Rektor 
Grimm hat, die Schul⸗ ſeit einem ober on 
dem M, König einen ‚vorteeflichen . 

erhalten, ber ‚bey vielen gelehrten ————— 
die Gabe des Unterrichts beſitzt, in feinem Flei⸗ 
fe unermuͤdet, kurz, ganz Schulmann iſt. AÄAuch 
die uͤbrigen Schulkollegen find geſchickte und guts 


gung, ruhe. 


dentende Männer, Es find bisher fchon verfcies 
dene Aenderungen in Anfehung der Lehrgegenſt aͤn⸗ 
de getroffen worden, und ſo bald. es die Ümſtan⸗ 


de erlauben, wird man noch manches *beiler ein⸗ 
richten, um dieſe ule mit dem Geiſte des 
Zeitalters noch beſſet in Einklang zu bringen, 
est iſt man vorzüglich darauf bedacht, die ufs 
teen Klaſſen in eine Bürgerfchule zu verwan⸗ 
deln und es wird recht gut gehen, da der Quin⸗ 
tus — mp f ei vbraver Senne iſt. Deit 

un, vor. J. hat;der Bürgermeifter Ei fen, 
ka ob ein Neines Mebeninftitus errichtet, ih 
welchem auf often Diefeg wohlthätigen Mannes, 
seine Anzahl Schäfer aus den uniern Klaffen vog 
dem Konvektor insbefondere nod) in * ie 


1 Gchmaben. Pat. 319. vor, 9.8.33 8.731. Anm. 
ee ar. Zeiuung d. Teut. 179%: 


[7 De 1,5 Ik Kin 4 das I he x 
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Bürger: yörhigen Dingen . unterrichtet werden. 
Da tinter den Schülern mehrere find, welche fich 
zu Landſchullehrern bitden: fo hat der fo thätige 
Konreftor M. König eine Heine Anftalt errich⸗ 
tet, um diefen jungen Lenten die Erreichung ihres 
Zwecks zu erleichtern. Er unterweiſet fie unent⸗ 
geldlich im der Kunft der Katecherit und Sokra⸗ 
gie, laͤßt unter feiner Aufſicht Patechifiren,, und 
kritiſirt dann ihre Verſuche. Die Desziplin iſt 
itzt ſtrenger als ſonſt. Die Lehrer arbeiten auch 
beſenders dahin, dem gewoͤhnlichen Gebrechen 
der Freyſchulen, Privat⸗ Muͤßiggang der Schuͤ⸗ 
ler, dadurch vorzubeugen, daß fie die Schuͤler 
wöchentlich eine beſtinnnte Anzahl Privat Arbeis 
ten liefern laſſen, welche theils in Ueberfetzungen, 
thelis in eigenen Aufſaͤtzen beſtehen, worfiber als 
dann vierteljährlich im Berſeyn der Inſpektoren, 
RKevifion gehalten, und das aefammre Detragen 
jedes einzelnen Schülers genniftere wird. Der 
Mutzen diefer Anftale ift ſchon ſichtbar. Die miei⸗ 
ſten Schuͤler zeichnen ſich durch Fleiß und Sitten 
aus. — Noch ſoll naͤchſtens auch ein Heines Sm 
ſtitut erdffiiet ‘werden, in dem den Schuͤlern, 
die daran Theit mehmen wollen, öeſonders Linterr 
richt in der Mathematik, Phofif und im Zeichner 
errheilt werden wird. Behr ruhmlich find alle 
diefe Eintichtungen der würdigen Vorſteher der 
Schule, des Superintendenten VI. Gänfel und‘ 
ded Magiftrars der Stadt. Insbeſondere verr 
dient hier der Nahme des vorrreflihen Bürgerr 
nieifters EtVenfrick zu fieben, der ſich, wie um 
Die ganze Stadt, alfp and) vorzüglich unı die 
Schule unfterblidy verdient Aemacht und große 
Summen zu ihrem Beften —— hat. Auch 
der wuͤrdige Aceis / Inſpektok Biedermann, 
der, als beſonderer SEchnl⸗Inſpekter, die Lehret 
Ben · jed em nitzlichen Unterneh men unterſtuͤtzt, die 
ESchoͤler vaterlich erinuntert, und unermudet that 
tig iſt, Hat Anſpruch auf bleibenden Dank. 


An Deebkow in der Niederlanfts iſt 
eine zwecknaßig eingerichtete Brgerfhatr. 
Der’ vor Einem Jahre verftotbene Beſitzer der 
2 'Drebtom, der kurſaͤchſ. Minifter 

Schrebell war der eidenthde Stüfter der⸗ 
ſelben (&. €. Ingendzeit. Jahrg. 94. ©. 308.) 
Er beftinmite ein anſehnliches Käpital, won deſſen 
Intet eſſen ein Lehrer amd sine Lehrerin befolder 
und das, vonihm erbaute, wirklich) ihöne Schul⸗ 


gebäude schalten werden follie, In dieſer Schule 


genichen ungefähr 24 Rinde benderken echts 
unenrgeldlich Unterricht in allen, dem. fünftigem 
Buͤrger zu wiffen nöıhigen Dingen. Die Lehre 
rin unterrichtet die Zoͤglinge im Spinnen, Ziriden, 
Naͤhen und andern weiblichen Arheiten,. an de⸗ 
nen auch die Knaben einigen; Antheil nehmen, 
a fie vum Fleiße zu gewöhnen... Kleine —* 
maͤßige Belohnungen pon dem darqus geloͤſeten 
Geide und eine Medaille, die ji ———— 
Fleißigen und Ordentlichen gegeben werden, ſind 
die beftinimten Aufmunterungs; Mittel, die auch, 


bie itzt ihren Zweck nicht verſchtien. 
Der Sr. v. Ar enſt or ff, welcher die Herr⸗ 
haft Drebkomw non dem Miniſter v. Sch ie⸗ 
best erbte, einer der einſichtvollſten und wohl⸗ 
meinendften Maͤnner, hat itzt dieſe Schulan⸗ 
ſtalt nicht nur beſtaͤtigt, ſondern iſt auch raſtles 
bemüht, ihre immer allgemeinere Nutzbarkeit zu 
geben, Er befchtoß daher, die Stadtſchule mit 
ihr zu vereinigen und fo, durch zwey Lehrer, als 
fen jeinen Bürgern wohlthätig zu werden. In 
diefer' Abſicht, und um allen Buͤrgern den Ber 
weis zu geben, daß fie fich fir ihre Kinder'dar 
von die beften Folgen zu verfprechen hätten, murs 
de am 3. Jan. eine Priifung mit den Zöglingen 
der neuen Schule angeſtellt, Die, fo wirt denkende 
Zuhörer ſich auch — — ‚über 
die Erwartimg rer vehrer, Se. Arepre,‘ 
ein junger , liebenswurbiger Mannn, bewies, da 
es feinen Poſten dan; verdiene: Man fah an 
den Zoͤglingen, daß ihr Kopf und ihr HZeratged 
bilder wuͤrde. Und ſo laͤßt ſich denn mun mit Zum 
verſicht hoffen „daß ſowohl der Lehrer an der⸗ 
Stadtſchule, als andy. die ganje Buͤrgerſchaft, 
die daran Abis ilzt durch uͤbertriebene Bedenlliche 
feit gehindert wurden, der wohlthatigen Abſicht 
ihres vortrefüdien Herrn bald beytreten und Jod 
das Beſte ihrer Kiuder befördern werde u. m 2 


Greiz im Boigtlande, Auf der hiefis, 
gen Schule ift feis geraumer Zeit.die alte ges 
woehnuche Cla fen 4 271 thei lung, verabfchies. 
det und dagegen find für jedes Ltüd, des Schul; 
Unterrichis jo viele Abteilungen gemacht wors 
del, als es die verſchiedenen Fähhgteiten der Yerz. 
nenden erfordern und bie geringe Zuhl der "lehrer 
zutaͤßt. Die Lehrer haben nicht mehr in jeglicher 
Wiffenfchaft Unterrihe zu geben, wobey nur 
Stawptrey herausteninien kann, -fondern jeder 
gibs nach jeings Gejhicklichteis in dieſer oder je, 


«ben ‚Anfängen oer den ek, 
— 


gut "eingerichteten "Schulen eingefuͤhrten 
änderungen hat der Schuts Inſpettor Zähs 
sing in einer lſchrift: Ur fach en und 
canernuo —— un d nuͤtz⸗ 
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127964 ſehr 
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on Br 
Den räten Jan. wurde das —* Kine 
ch einem neuen. Trauerfall getroffen, indem die 
—33 Königin, Etifabeih Chrir 
Dt €, nad) einem 55 von ungefähr, 
Son im 58 J. ihres Alters ſtatb. Ste 
ae gen . den sten Nov, 1715, Ahr. —— 
urfelfgeeir — Sedernlanın, ih 
A gegen Atme, erwarben ihr 35— 
ebe. Sie ſchaͤtzte Geiſtes / Kultur und Wiſſen⸗ 
ſchaften, und aͤberſetzte noch im vor. J. die neue 
Ausgabe von a s Schrift Über. die, 
de des, eaſchen ius Br 
zoͤſiſche. 4 


Herrſcha ft Geh er 9) A 

"Der Ruff ifche Kaifer hat. die PER: 
Arkin za AnbaltsZerbft in der Landes : Ads 
miniſtration der Herrſchaft Jever beftätigt, 
T 


ee Kriegs⸗Rachrichten. pr 
Aus ‚Grünftade dem ı4ten Jan. 9% 
Bir vertragem und.dermalen ganz gut mit unt 
ſern frangöfifchen Gaͤſten. Auch — *8 ſie 
und für itzt nicht mehr als jede gleiche Anzahl 
anderer Truppen auch ihun würde, ‚Die Requis 
fitjonen. waren, zu Anfang für die Umſtaͤnde un⸗ 
ſers Ortes hast. Ir wird hier micht mebr ‚res‘; 
quirirt. Die Srenadier: Einquartirung, welche 


ochs ausr püßfhen. Leuten ' beſteht / iſt geringe, kaum⸗ 


199 Mann. Indeſſen ‚find vor einigen Tagen 
Konmiflius angekommen und auch) ein Briedends, 


richter, deffen Abfichten noch ein Raͤthfel ift, da- 


man nicht hofft , daß das Organifiren wieder am 
die Tages: Ordnung Fommen wird. Ueberhaupt 
find wir bier in einer ſonderbaren Yage. Die beys 


* derfeitigen Truppen liegen ſehr nahe beyſammen: 


RE Hr vom ebenrein 
nmnh verſchſedenen Füllen), 
eir angandige Cruchung 


find franzöjiiche Ommadiers, und eine Heine: 
tunde von bier find, ohne daß ein neutralen, 
Ort dazwifchen liegt ,- kaiſerl. Huſaren. Es giebt; 
unter unſern Einquartirten ſehr wenige, die mit 
ihter eignen Verſaſſung oder der neueſten Ge⸗ 
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Das-Lond iR aber ungemem fruchtbar 


re OR: en geil äh, A ie Sr nich zu deniſelben, fonfern 2 eiit inmittelbaree 


Meibötand. Die Fänge und 


3 gute 
' de. t. der le ben die er ⸗ 
— 
J nige v —— emarf geſchloſſenen rat, iR der dan derfelben an die Brafichaft- Died 


— —2X 


mmenſchaft des Fuͤrſten von Anhalt» Zerbit, der fie Damals er⸗ 
m), anölcrden fol, ” BIBI 


I. 
Tea —* ee Über * ſie gewaltig raͤ⸗ 
onniren, bekannt ſin das B 

. franz. Truppen in — — — Rerik. 
Cie ſchieben, indem ſie aefihen, u’on a cöm-. 
mis des ‚atroci 3,.die. Es uld if ihre $ de: br 
le. ‚Le Soldat. e plair d . Jof ıe; 
aux, chefs Pa enir 1a, — on 

‚ziemlich einſti —5 Karate 
die — fort nnd dann den Salat 
gefagt, fie. möchten feidft, ſehen, woher.fie in 9 
Wuͤſte Brod nähmen, doch ſollten fie mit Orde 
nung verfahren. Man habe ind eſſen keine Mage 
segeln ‚ergriffen, um Diefe Ordnung zu Pirate 
ben. Ueberhaupt bemerkt man, wenigitens 
diefer Armee, keine Spur des ehemaligen Enchus‘ 
ſiasmus. SZie die alten Fränpofen),und als 
ies, was fie als Soldaten thun, das chun ſie ge⸗ 
wiß im Ganzen genommen, nicht für die Res 
publik, ſondern entweder vermoͤge des Zwanges 
der 3 Satsungen, oder ponr P’hannenur. 

“ Die Discipli in der hieſigen, Gegend ziem⸗ 
lich — W Kavallerie i ik et Seele 
En beritten. Die Jrifanterie if zum“ Theil au auch 

hr gut Hefleider, zum Theil aber fehr ſchlecht. 
na man aber bedenkt, was diefe Leute noch 
lich file Märfche gemadht haben, ſo darf man 
darüber nicht wundern, Au es 

In ‚auch ‚nicht, ob fie gleich ſelten Sold u 

Ite 


Nachtrag zur Nat. Zi⸗ FR © an: | 


Es war derierfte Weihnachtefevertag vor. J. 
als eine in diefer Gegend unerhörte Wafferfineh 
und Eißfarth das Dörfchen Altenburg oder 
Almerih bey Naumburg im niedern Theile" 
faft ganz ruinirte. Die mehreften Adufer wurden 
durch die Gewalt der Fluch niedergetifien und das 
Ungluͤck iſt für die armen Einmohner deſto groͤßer, 
da die Fluth bey Nachtzeit wider alles Ecwarten 
mit folcher Heftigkeit kam, daf die Menſchen fo, 
wie fie ihrem Lager entflohen, nur ihr Leben 
zu retten fuchen mußten. Hausgeraͤthe, Hleis 
dungs s Stücke und Borräthe wurden vom Waſſer 
weggenommen der verdorben, Mehreres Vieh 


ki: 


rael in Luckau 


— 


‚erteilt: "Die Elendem find’ oh‘ * 
Brod dohne Kieidung ohne Obdach. Aleberdem 

iſt der Der ein bloßes Kuchendorf/ das zu 
Feldbau Hat ‚mm ſich Dadurch wieder 34 
‚Einen. Der Amts Vice: Aktuarius und Lands 
aan er ini Amt Porta bey Name 
b uug Örbieher ich, Beyttaͤge edler Menſchen Al 
Unterſtuͤtzung der Verun luckten anzunehmen und 
‚die Vectheilung unser Auuts Auteritaͤt jach Ver⸗ 
haltniß des Schadens gewiſſenhaft zu Aeleroen 
und Berechnung darüber. ad jlegen. So en an 


einigen van olletten für, 9 Pa nn 
u era erden, fo wüde d 

Faire der —— ‚sch, —5 
ET ET il 
Folgende. Berihtigungen find aus aͤchten 
Quellen. —— — und, verdienen allen Glauben; 


Was die Nachrichten ver. J, St. 50.8, 111; ff. 
über tat Kurſachſ. — a Als 


I, — > Biker st “ 


gebrauchte ae En 

den Akten Hi AR: ndniſſe ach ,. —* 

betrunfenen Dragoner gegolten, J dab der Hieb 

in den Kopf des Kindes nur 4 * —8 
Sum ‚eingedrungen. Der 
DEM Röder in 


* 

— Beziehung safe den * ‚Ün he “ 
bey Luccau por. . ©t.,52. 8 
innert, daß das entbun Sir 
dem Vißin repertum 8* nen 
für eine bereite vor, einiger, 9 
im Mutterleibe verſchiedene Frucht er —— 
Nach der Unterfuchung find ‚die Aeten 5 
fung eines Urtheils den 25ften Dez. v 


Sohoppen⸗ Otul nad) keirrig eu wem. 
——— 0 


Faoͤr die — —— iſt vo. Ef. wieder Aberſchict worden 3 — in Se 


Gotha⸗ den aufn Ja. 3797. 


sie mel,r . 
"44. 


Er Die ‚Erpedition d der Nati Beitung. 


National 





sed Stuͤck, den ztm Februar 1797 : 


Teutſche Reichs » Angelegenheiten. 


Negensburg. 


Der Anfage s Zettel zur Berathſchlagung auf 
ben erften Rathitag d. Hten Jan. nach den Ferien 
enthielt folgende Gegenſtaͤnde: 

„Morgen Vormittag um 8 Uhr zu den — 
der perpetuirlichen — — n, des Muͤnz⸗ 
wefens, der Bifitation und Suftentation, auch ruͤck⸗ 
—— Kammerzielern des Kaiſerlichen und 

ichd » Kammergerichts feit 1732. ergangenen 
und mirtelft ——— A gene Kofi 
defreten, und | ngen vom 20, 
Aug. und ı2ten Novemb. Er — 37. Hornung 
2769. — sten Hornung, 20. Mov. 1770. 21. 
Hornung 1772.— 21. Jul. 1776., und andern 
in Anjage ftebenden Marerien, beionders zu den 
Kaiferlihhen Hof s und Kommiffions » Dekreten 
vom 13. März 1777. — 26. März 1783. — 
29 Nov. 1784, 11. März, 25. April, 15.00 
vernber 1785 — 13. Jan., 23. Jun. 1786. 11. 
Sun., 26. Aug. 1787. — 6. Sept. 1788. — 
1. Hornung, 30 Nov. 1790. — 10, Januar, 
12, May 1791. und 23. Januar 1792., in Ber 
gref des Kammergerichtlihen Juſtizweſens, wie 
auch zu den in Betref der Feſtung Philippsburg 
diktirten fürftl. Speierifchen Borftellungen vom 
29. Movemb, 1782, — 3. Sept. 1790. auch fair 
feri. Kommufjions s Dekrete vom 24. März 1791. 
fodann zu den zur Vornahme reifen Rekursmates 
rien, vorzüglich in Betref der Schwarzacher Das 
che und zu den visfallfigen dictatis vom 22. Jan. 
und ı2. May 1782. ferneres zu dem die römis 
ſchen Nunzien betreffenden Kaiferl. Hofdekreten 


x 


ber, eichegeneralitätsgefuche diktirten 
Kaifert. Hofdekreten vom 18. Jul. 1794. bis zum 
9. Jun. 1796 ; weiter u den die Kammergerichtl, 


Zeit 


der TZeutfden 


vom 22. Aug, 1788. leihen zu den in ; 
vn. desg zu den in Berref 


* 


8 2* 
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BSicerheitsanftalten — den Heſſenkaſſelſchen Se⸗ 
parat s Srieden — die Ratifitation des Reiches 
achtens wegen Einleitung des Reichöfriedeng 
Kaiferl. Hofdekreten de diet. a9ftem 
ul. 2793. 24 März, 25. Sept. und 27 Movbr, 
1795. desgleichen zu den die Beſchwerden mehrer 
ver durch die franzöfischen Schlüffe in Eifaß, Bor 
—* und ſonſten beeintraͤchtigten Reichsftände 
und Angehörigen betreffenden ſeit den 30. April 
1791. bis den Novemb. 1794. diktirten Kaiferf, 
Hof⸗ und Kommiffionsdekreten und den desfallfir 
gen Dieratis vom 1. San, 1790, bis den 12. Des 
dember 1796. zu Rath den ten San, 1797. 
Auf diefem erften Reichsiage wurde von der 
Reichs : Direktorial » Kanzley angezeigt; daß ſich 
ber Graf von Derle den sten Yan. wegen des 
Furſt⸗Biſchof a ee legitimirt has 
be. — Derdefigniste R. Gräfl. Sefandte, Geh. 
Nach von Moltenbed ift hier angefommen. 
Man wänfht, daß feine Ankunft und Legitis 
mation für das fränfifche Grafen: Kollegium 
mit feinen widrigen Umftänden zu kämpfen has 
ben und die befannte Grafen Sache durch einen 
luͤcklichen Vergleich beugelegt werden möge. (Mal. 
rat, Ztg. ©t.1 ©. 5). Diefen letztern Wunfch 
hat der Kaifer ſelbſt durch feinen Konkommiſſat 
beym MNeichstage bezeugen laſſen, jedoch mit der 
beygefügten Erklärung, daß er die Vernichtung 
der &rundfäge, Gerechriame und Anfprüche des 
kathol. Religions : Theils nicht zugeben Fänne, 
Bon dem verftorbnen R, Gräfl, Fränt, und 
Werterauiihen Romitial s Gefandten v. Fifcher 
(S. Nat. Ztg vor. J. St. 51. S. 1134 f.) ver⸗ 
dient hier noch Einiges nachgeholt zu werden. Er 
trat feinen Geſandtſchafts s Poften unter vielen 
Schwierigkeiten, welche die Streitigkeiten über - 
die Srafen: Sache venurfachten, an und führte 
ihn mis Kiugheit fort. Er erwarb fich durch die 


* 


lich durchgefuͤhrten Strel⸗ 

ach fo wie durch 

den Namen eines 
ziſten und Staatsman— 
n groͤßten Theil ſeines Lebens 
den letztern Jahren, an denfchmerzs, 
Yafteften aichtifchen 
die Thätigkeir noch Heiterkeit des Geiftes raub⸗ 
sen. 









zärtlichee und glücklicher, obgteich kicht durch Rins 
Ber. gelrarfer Ehegatte. 
a die Ausficht zum allgemeinen Frieden für 
tſchland abermals fo gut wie verſchwunden if 

es allem Anfehn nach zu einem fechften 
Feldzuge kommen wird: fo fcheint fi wenigftend 
Mord: Teutſchland ruhig der Ausſicht fried⸗ 
licher Zeiten überlaffen zu tönen, im Vertrauen 
auf die Dreufiiche Neutratitde, zu deren Befer 
Figung die Wiedereröffnungdes Hilde s heim or 
Konbenté auf den zoften Febr. feſtgeſetzt wird, 
ie aus folgenden Zufammenberufungs Schrei⸗ 
en des Preuß. Sefandten; Geh. R. v. Dohm 


Unterzeichneter fieht ſich auf ausdruͤcklichen 
Befehl des Königs, feines allergnaͤdigſten Herrn 
Majeftät veranlaßt, ſaͤmmtlichen zu dem Hil⸗ 
desheimer Convent abgeordneten vortrefli⸗ 

en Herren Bevollmaͤchti der affosiirten 

tände des nördlichen Teutichlands folgende 
Eroͤffnungen zu thun. Die allgemeinen Angeles 
genheiten von Teurfhland in Apficht desforts 
dauernden Kriegs befinden fich nody hmmer in eis 
ner höchft unentfchiebnen Lage und die tröftende 
Ausfiht des fo-fehr zu winfchenden allgemeinen 
Friedens ift noch hoͤchſt ungewiß und entfernt, da 
die deshalb angefangenen Unterhandlungen leider! 
noch eben fo leicht zu einem fernern und dann de; 
© hartnädigeren Kriege als zu deffen enblicher 

eendigung ausfchlagen können. In diefer bes 
urxuhigenden Lage ift es gewiß ein nicht genug zu 
erfennendes Gluͤck für das nördliche Tentichland, 
nicht nur das Elend diefes fo verheerenden Kries 
ges felbft von fich abgehalten zu fehen, fondern 
auch von allen übrigen damit verbundenen Unans 
nehmlichkeiten, als Requifitionen der riegführ 
senden Mächte, Durchmärfchen und fo vielen an⸗ 
dern Ähnlichen Beldftigungen, ganz befreyet zu 
feyn. Es bedarf nur eines flüchtigen vergleichenden 
Blids auf den des hoͤchſten Mitleids würdigen 


ufaͤllen, die ihm dod; weder _ 
übte im Stillen 3 und war eiriehr, 


a ” ‚ 20 
Zuſtand dar fuͤr eine lange Folge zeit ruinirten huft 
bluͤh ben Kante des Füdlihln Keur Y 

t Pi 


bands, um es im feinem ganjen Hmfange zu fü 
fen, wie glüclich dagenen das nördliche fen, 
wei nun Verchs ep Eamipaanen hindurch des 
vollkommenſten Nuheitandes genicht. 

ee Könias rg weg Sich —— 
men überzeugt, es werde keinem Ihrer an diefem 
Glack cheilneh nenden Mhftände entgehen, wie 
daſſelbe lediglich die Foige —— me 
hungen Sr. Majeftät fen, durch weiche Allers 
hochſtdieſelbe die Neutralitaͤt des nördlichen Te udſch⸗ 
lands feſt begründet, und durch ein ausgeruͤttes 
Korps Ahrer eignen und der verbundenen beuden 
Höfe Truppen wirkfamſt geſchuͤtzt haben. Aller/ 
hoͤchſtdieſelben haben dieſe Meutralität jetzt auch 
dadurch noch mehr conſolidirt, daß auch ers 
Kurf. Durchlaucht zu Sach fon und der 
ganze Oberſaͤchſiſche Kreis mittelſt eines nach⸗ 
traͤglichen Artikels zu der Konvention yom zten 
Auguſt v. J. förmlich beygetreten find, wornach 
alſo nunmehr eine von- den aͤußerſten Kuͤſten dee 
Nordfee bis an den Niederrhein und von 
da bis an Schlefien reichende Demarkations— 
Linie das ganze nördliche Tenefhlaud umfaßt, 
Beyde in diefem aroßen Bezirk begriffene Affoeias 
tionen müflen zwar im Abſicht dev Verpflegung der 
zu Deckung ihrer Neutralitaͤt ausgerücten Trups 
pen, als welches in Oberſach ſen durch eineigs 
nes Kurfänfifdes Korps bewürkt wird, ges 
trennt bleiben, indeß bieten ſich dieſelbe in. Abfiche 
des gemeinfamen Zwecks die Hände und die Neu— 
tralisät des nördlichen Teutſchlands erhält durch 
diefe von Sr. König. Majefiät bewuͤrkte Erweis 
terung ein nenes unverfennbares Gewicht. 


Des Königs Majeftär find auch feft —* 
fen, ſaͤmmtlichen aſſociirten Staͤnden noch fer 
nerhin und bis zum Ende des Kriegs den vollen 
Genuß der Neutralitaͤt zu ſichern, dieſelben und 
Ihre Lande gegen Jedermann zu ſchuͤtzen, und 
insbeſondere Sie gegen das Eindringen der Trup⸗ 
pen der Friegführenden Mächte, gegen alle und 
jede Anmurhung von Kriegs s Requifitionen, wel 
her Art fie auch ſeyn mögen, gegen derm etwa 
intendirte erenutiviiche Beytreibung und gegen als 
ke aͤhnliche SKriegsbeläftiaung auf diejedesmal 
jwecfmäßigfte und kraͤftigſte Art zu fihern, fo wie 
auch wegen etwa beforgter Machforderung aller 
Neichöfriegepräftarionen für dieſe Neutralitaͤts / 
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veriode mittelft alterhöchft Ihrer nachdruͤcklich⸗ 
ften Verwendung, zu vertveten, 
Unterzeichnerer it ausdrücklich beauftragt, 
des dieſes hiemit nochmals auf das —32 
zuzuſichern. Sr. Koͤnigl. Majeſt at gereicht es zu 
einem ausnehmenden Vergnuͤgen, hiet wech ſaͤmmt ⸗ 
lichen mit Ihren eigenen Lauden durch topographi⸗ 
ſcheLage verbundenen Mitſtaͤnden die rn 
Wohichaten der Meutralitäs in eben dem 
wie den eignen erworben, und auf eine 
ſo thaͤtige Weife Ihre freundſcha —*& Geſinnun⸗ 
gen eryrobt zu haben. In dem belohnenden Bewußt⸗ 
feyn, dieſen dien Zweck bis jetzt gluͤcklich er veicht 
ızu haben, verlangen Sr Se. Da) dt von Ihren 
Mirftänden feinem andern "Beweis von Dankbarı 
teit, als daß diefelben fortfahren, zur Verpfle⸗ 
gung der Truppen in der bieherigen en Act mitzuwuͤr / 
fen. Des Königs Majeftät verfprechen fid) Hier: 
uunter win jo mehr die volltommenfle Bersitunflig: 
keit, da die hieraus entftchende Laſt für die ges 
ſchuͤzten Lande auch nicht in die entferntefte Ber; 
gleihung mitden von ihnen abgewandten mannigı 
open u Det mar und moͤglichem gaͤnzlichen 
kommen kann, uͤberdem auch Allerhoͤchſt⸗ 
men und beyde *5 verbundene, die 
ned ebende Höfe von den hiebey erfor⸗ 
opferungen den ben weiten groͤßern 
— tregen. Der letzte Umſtand allein muß 
ſaͤnmtlichen aſſociirten 28 die vollkommen⸗ 
ſte Ueberzeugung geben, daß man die Fortdauer 
der bis jetzt —2 Magßregeln gewiß im mins 
—* wicht uͤber def Zeitpunkt, wo 
ch nörhig , verlangen werde. Une eichneter 
= ausdruͤcklich befrhliat, auf das, beitimmtefte 
erklären, wie &e. Königl. Majeftät dieſe 
2 —2* dermalen noch ſchlechterdiags nothwen⸗ 
big finden , und nur unter Bedingung, daß das 
Dferpationsforps die Deimarkationss 
Binie decke, ſich im Stande befinden, die Mews 
trakität der darin begriffenen Yande wirkſamſt zu 
a und die vorhin ertheilten Zuſicherun⸗ 
u erfüllen, ohne bey den; bey dem wechielns 
8 —** ſehr 235 Sällen ſich zu com⸗ 
promittiten. Königs Majeſtaͤt 
ſchon ſo großen — — norhwendig 
A a mäflen, und die von den geſchuͤtz⸗ 
ten Landen fernerhin verlangte C } bey der 
Verpflegung der fie ſchuͤtzenden Truppen fo äuferft 
gerecht und. billig it, fo muß Unterzeichneter 4 
ausdrůclicen Vefehl zugleich hiemit erxllaͤren, wis 
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auf den unerwarteten Fall, daß die Radar 
Stände hierunter nicht den gehörigen Eifer und 
vomiptitühe zeigen follte, & Königl. Majeftäs 


ofort Ihre Truppen —— von aller le⸗ 
diglich aus patriotiſcher uͤbernomme⸗ 
sen Verbindlichkeit oAagen, did 


Sid, 
deshalb mit Der Granz ſfiſchen —* 


rn —8 


Fuͤrſorge jetzt ni —— wollen, in keinem 
Falle irgend eine Theilnahme an ihrem Sohckſale 
wieder bewilligen werden, 


Die von verfhiedenen Seiten feit einiger Zeit 
in dem —— ewert bewiefene Kälte Hat 


offnen amd beſtinunten Erklaͤrung umd zu der wohl⸗ 
gemeymten ng zu authorifireu, Sich nidyt 
etwa durch die —— eines nahen Friedens 


hangs uud der Erſorderniſſe der allge reiten An⸗ 
geleaenheiten ze verlaffen, und das feſte Ver⸗ 
trauen zu Aaben, daf Se. Konigl. Majeftät ges 
wis mit größtem Vergmigen Ihren Mirkänden 
auch die Durch. die Truppen -WVerpflegungen erfor: 
derlichen Laften erſparen würden, wenn es irgend 
möglich wäre, ohne diefelben Ihren Landen die 
Woblthat der Neutralitat und alle davon bisher 
genoffene Vortheile aud ferner zu fichern, 
Da biefes aber (naͤhmlich die Erfparung der 
Laften, weiche die Truppen + Verpflegung erfor 
dert) nach der Lage der allgemeinen Angelegenheiten 
unmoͤglich iſt, und Se. Koͤn. Majeſt die den 
bebaltung des pre in Bi Korps 
biszumfriedensihluß von unumgängs 
liches Nothwendigkeit halten, wenn 


03 


Die Ruhe und Neutralität bes nded; 
lichen Teutfhlands —— werden 


foll; fo zweifeln Se. Königl. auch 
nicht, daß ſaͤmmtliche hoͤchſt und hohe aſſociirte 
Mitſtande Sich auch zu fernerer Beyha bey 


dem Verpfle 


ben Angelegenheit erforderlihen @ifer beweifen, 
und dadurd; die fernere Ausführung der fo wohls 
shätigen Abfichten Or. Majeflät moͤglich machen 
werden. In dieſem zuverfichtlichen Vertrauen 
bat, den allerhoͤchſten Befehlen gemäß, Unter⸗ 
zeichneter Die Ehre, auch Cw. x. bekannt zu mas 
den. 3. Daß eine nochmalige Lieferung für 
drey Monate erforderlih, und alſo die Hälfte 
der in der auf dem Hild eshe imer Convent feltge: 
ſetzten Repartitionsiabelle für Dero hohe Behoͤr⸗ 
de beſtimmten Quantitaͤten an Mehl, Hafer, 
Heun und Otroh, nnd zwar für die Koͤnigl. Preußis 
fchen und Herzogl. Braunichweigifchen Truppen 
nach — —— und für die Chur Braunfchweiais 
Truppen nach dem von dem Hertn Geſand⸗ 

von Reden bekannt zu machenden Ort abs 
äuliefern fen. Um auch hierunter alle nur mögs 
liche Erleichterung wiederfahren zu laffen, vers 
lange man auch dieje Eintieferung nur in zwey 
Terminen, nähmlich zum r sten Februar und ıften 
April, muß aber aud) dagegen die puͤuktlichſte 
Einhaltung diefer Termine und Die. gang bes 
flimmte Zufiherung derfelben noch vor dem Ab⸗ 
lauf diefes Dionars an den Linterzeichneten, und 
fo viel die Haundverifchen Truppen betrifft, 
auch an den Chur⸗ Braunfhweig s Lünes 
burgiſchen Herrn Geſandten von Reden er— 
warten. Da mehrere Abgaͤnge bey den bisheri⸗ 
gen Lieferungen verurſachen, daß dieſelben nur 
bis hoͤchſtens Anfang März reichen, und die Sub⸗ 
fitenz der Truppen keiner Gefahr ausgefeht wers 
den kann, fo ift die puͤnktliche Einhaltung diefer 
Termine und deren beftimmte Zufidyerung in bes 
merkter Zeit ohne weitere Erinnerung unumgänas 
lich nothig, und iſt Unserzeichneter ausdruͤcklich 
beſehligt zu erklaͤren, wie Se. Koͤn. Majeftät 
das Ausbleiben derſelben als Verweigerung an⸗ 
ſehn, und ihre Entſchließungen auf vorhin auge⸗ 
deutete Art demgemäß nehmen würden, 2. Daß 
as eben fo unumgaͤnglich nöthig ſey, für die nach 
jebiger Lage der Umſtaͤnde leider! fo fehr moͤg⸗ 
liche noch längere Fortdauer des Krieges eine 
ſolche feſte und beſtimmte Einrichtung wegen Ver⸗ 


hin ohne 
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pflegung der {chenden Truppen zu treffen, 
diefelbe Erde mr ſo precair zugeht wie 


neueriren, und ihre Quoten mit ges 
nauefter Ordnung abzuführen,, auch damit bis das 
Unterbrechung und Aufenthalt fortzufaßs 
sen, bis der fo fehr zu wünfchende Friede die 
Fortdauer diefer Maaßregel Anndthig macht, und 
den Ruckzug der Truppen erlaubt. Um diefefefte 
und verbindliche Einrichtung zu treffen, ift eine 
Wiederzufammentretung des fufpendirten Hil⸗ 
besheimer Convents unumgaͤnglich nöthig, 
und linterzeichneter gibt Sich alſo Die Ehre, auf 


‚ausdrüclichen Befehl Se. Minjeftät, des Könige, 


auch Ew. zc.. zu deffen Beywohnung einzuladen 
und zu erfüchen, fih in Hildesheim gegen 
den 2often Februar einfinden au wollen, an wels 
chem Tage alsdann der, fufpendirte Eonvent in 
feiner bisherigen Form mieder. eröffnet werden 
wird. Die Gegenftände feiner VBerathungen 
werden theils die nur erwähnten Einrichtungen 
ſeyn, theild wird Unterzeichneter die Ehre Haben, 
dieſem hochanjehnlichen Konvent über die Wer: 
wendung der bisherigen Präftationen ſowohl an 
Maturallen als Geide die volllommenfte. Ausı 
kunft vorzulegen, auch die Gründe der ſich das 
bey ergebenen Abgänge nachzuweiſen, wornach 
dann fowohl die eigentliche vollitändige Nechnungss 
Ablage per Deputstionem Nlätuun , oder in der 
von geſammtem Konvent jonft aut aefundenen Art, 
wie auch die in der fernern Berpflegungss Repars 
tition nothwendig gewordenen Modificationen mit 
gemeinfamen € aͤndniß werden verabredet 
und bejchloffen werden fönnen, 

So wie bey diefen Berathungen alle und jes 
de Gegenftände, welche nicht weſentlich und dis 
rekte zu dem DVerpflegungsneichäft gehören, ums 
gangen werden müffen; fo wird auch Unterzeich⸗ 
neter alles von Ihm Abhängende beptragen, um 
diefeiben mit möglichiter Befchleunigung zu beens 
digen, und jämmtliche vortrefliche Herren Bevoll⸗ 
mächtigten nicht länger als unumgänglich nöthig 
it, Ihren anderweitigen Gefchäften zu entziehen, 
Ben dem ichmeichelbaften Vertrauen, womit Un⸗ 
terjeichneter ſich während der bisherigen Verhandı 
lungen beehrt gefehen, darf er mit Zuverficht er⸗ 
warten, daß man fich hierin auf feinen Eifer und 
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22 werde. Nur muß ders 
‚eben um dieſes allerſeitigen Landen fo wich⸗ 


Herten 
mehro 


De fönnen. Auch muß Unterzeichner 
nad ausdrädlichen allechöchften Befehlen da: 
sn — fämmtliche vortrefflihe Her⸗ 
e ſich fo einrichten wollen, um 
den Konvent nicht ‚ bis die Geſchaͤfte deffen 
Förmlihe Schließung oder Sufpendirung erlaus 
ben, zu verlaffen, da die durch die ſucceßive, ers 
Abreife vieler Herren Bevollmächtigten 
gewordene übereilte. Sufpendirung der 
tretung,, nicht ohne nachtheilige 
den Betieb des Geſchaͤfts geblieben 
- Se, Königl. Diaj. werden auch die Erfuͤl⸗ 
biefed Wunſches und die ohnfehlbar erwartete 
des Konvents, ald einen ahnen anges 
em Deweisanfehen, daß ihre hoͤchſt und hohe 
‚Shren Bemühungen und Aufopferuns 
it .wiederfahren laffen, und Uns 
auch in der noch vor Ablauf 
; ‚erbetenen Antwort wegen ber viers 
sen Li zusleich der gefälligen Zuficherung 
entgegen, daß er bey der Wiedereröffnung des Rons 
‚am aoften Februar Ew. 10, wiederzufehen 

| und das Vergnügen haben werde, 
= Dalberfadt, den 4ten Jan. 1797. 


ichnet 
net; Dahn.“ 


 Breuffile e Staaten. 
ss Unfer 
















er bat unterm’ sten Jannar 

7 vortreffliche Verordnung an alle 
juftizs Kollegien erlaffen : 

iſt ſchon —* on ri 

uger ‚auf: manchen jo»gelehrten 

rund Akademien die Ausbildung der En 

in. denn einen. Gelehtten doch fo noth⸗ 

Sprach) s- und eigentlichen wiſſenſchaft 


liche Sprache vernachläffiget habe. 


— — —— 
Yos 
"lichen Kenntnäffen fchr vernachläßiget wird. Dies 
"fen Mangel haben Wir Allerhöcft felbft fogar in 


Anſehung der fateinifchen Sprache bemerkt, ohn⸗ 


"geachtet diefe den Rang einer eigentlichen gelebt: 


ten Sprache noch immer mit Recht behauptet, 
und einem jeden, der fein Fach nicht bloß hand: 


werksmaͤßig bearbeiten will, unentbehrlich if. 


Da nun Überdem die Kenntniß diefer Sprache, 


und eine gewiffe Fertigkeit im Verſtehen und 
"Sprechen derfelben, nach der Lage und Werfafs 


fung mancher Unferer Provinzen, felbft zum 
wirklichen Betriebe der Geſchaͤfte nothwendig er: 
fordert wird, und fein junger Rechtsgele 

im voraus wiffen kann, ob ihn nicht der Dienft 
des Staats, im eine foldye Provinz berufen wers 
de; fo haben Wir aus Allerhöchft eigener Bewe; 
gung verordnet, dafi fünftighin bey den fungen 
der Mechtsfandidaten, darauf mit gefehen werden 
folle, ob ein ſolcher Kandidat fähig fey, das La⸗ 
teinifche auch in mündlichen Unterredungen zu vers 
ftehen, und fidy darin mit einiger Fertigkeit und 
Leichtigkeit auszudrüden. Wir befehlen Euch 
daher in Gnaden, Eure Framina auf diefen Ger 
genftand künftig mit zu richten und feinem Kanı 


Didaten das Zeudhiß der Brauchbarkeit zu ertheis 
den, wenn fid) finden follte, daß er diefe dem &e: 


fehrten und dem Geſchaͤftsmann gleich unensbehr: 
Eben fo neh: 
men Wir Höchft ungerne wahr, daß die jungen 
Rechtöbeflißenen, fich immer mehr auf das hands 
werksmaͤßige Erlernen des bloßen bürgerlichen 
Privatrechts einfchränfen, fih damit begnügen, 
wenn fie einen Worrath von Definitionen und 
Lehrfägen, die zu diefem gehören, dem Gedächts 
nijfe anvertraut haben, und wol gar der Met 
nung find, daß das %ien oder hoͤchſtens das Auss 
wendig lernen der am meiften pkaftiichen Titel 
des Allgem. Landrechts ſchon hinreichend fey, eis 
nen brauchbaren preußischen Nechtsgelehrten 
zu bilden. Da es aber von felbft in, die Augen 
leuchtet, daß das Landrecht nicht richtig verftans 
den noch angewendet werden fönne, wenn nicht 
ber Kopf durch das Studium der Philofophie zum 
gründlihen Nachdenken gewöhnt, und befondere 
durch ein wahres philoſophiſches Naturrecht mit 
den erften Begriffen und Grundwahrheiten, wos 
rauf jede pofitive Geſetzgebung, und alfo auch die 


Unſrige beruhet, näher befannt geworden ift; und 
da überdem der preufiiihe Geichäftsmann ſehr 


oft in Lagen und Umftände fommen kann, wo er 


De er * 
non den, Sta: i * en ſe U 
ndes teutſche gegen 


——— 


vorkommnen 


en durch fortgeſetztes eige⸗ 


nes Studium.ınd. fleißiged. Nachleſen hewährtet 


Schrift ‚darin ſo weit, ale es ſeine jedes: 
malige Inge und Verhältuiffe erſorden, fort: 
—53 Der dies faͤllige Beſtand ſoll eben⸗ 
allg jedesmal, in den über die ar ten 

‚fungen zu ertheilenden Zeuguiffen, trenlich und der 
Brabrheit semäß mit ausgedruͤckt werden. Vers 
lin am ıften Sum 1797, 


* von Goldbeck.“ 
Warlich ein würdiges Seitenftüg? zu den vor 
zen in Daunemark ud Kurſachſen 
x die Prüfung der Kandidaten epgangenen 3 
ordnungen, weldes in einem andern Geift 
die-von der geiftlichen Eraminatieus ı Kommi 
ergangenen Berordnungen abgefaßt iſt. Wirkll 
war esdie hochſte Zeit, dem bey einigen Laudes⸗ 
AYuftizfollegien eingerifienen Unmefen , daß nes 
Tch die elendeften Subjekte bey deu Prüfungen 
durchgelafien wurden, zu fleuern, ,  - 


"Berfin am ı$ten Ya, 


„Der große. Verluft, den das, Fönigl, Haus, 
und alle Achte preuß. Parfsten, zuerſt durch deu 
od eines der liebenswrcdigften Prinzen erlitt, 
der ſich in fo vieler Ruͤckſicht unpergeßlih macht, 
und dann durch den der verwihperen Königin *), 
it bekannt. Beynahe während eines, halben 
—— war fie die treue Gefaͤhrtin Frie⸗ 

rich des Einzigen, der ihr ſeis die größte 
Achtung bewjeß und fie in feinem Teflamente ſei⸗ 
nem Neffen, dem ikigen Wenarchen, aufs brins 
gendfte einpfahl, der auch dem feines 


‚m08- 
u“ \ eiligſte be „RE Die 
— 5* röfte ar 
" - ms ! . 
ernaͤhrie viele ———— 


ſolle ie Niemand al 
[gen 8 er König befahl fort nad 
tt, dab ihre leiten Wünfche aufs 
bachtet werden, und gab für 


erjenigen 
balte von der verftorbenen ges hätten, weil 
er Willens fey diefe aus ——* — zu bezah ⸗ 
len. Die allgemeine Trauer des hieſigen Publis 
fums bey Diefen beyden Trauerfällen. laͤßt 
nicht beichreiben, - zeigt aber deutlich feine 
haͤnglichkeit an das. Fönigl. Haus. 


Unfer vortreflicher Rronpriny und fein num 
leider „u fruͤh emtriffener Fönigl. Bruder geben 
uns ein auffallendes Beyſpiel brüderlicher Ein⸗ 
tradjt, weiche feit ihrer Wermaͤhlung beynahe 
nody zugenommen hat, Den Schmerz zu ſchil⸗ 
dern , den des Kronprinzen, Gemahlin und 
vorzuͤglich deren Schweſter empfinden, ift unmögs 
lich, und ihre koͤnigl. Eltern find untrökbar über 
diefen Verluſt. Die‘ verwitwete Pri ließ 
fidy gleich nach dem Todesfall zu ihrer Schwefter 
bringen ‚. oder wurde vielmehr vom Kro 
dazu bewegt ‚da fie ſich nicht: vom Leichnam ihr 
res Gemahls trennen wollte, und iſt noch 
beftändig bey ihrer Schwefter. Der gute X 
ömmt täglich zu ihnen und bleibt mehrere Stum 
den bey ihnen. Er hat auch verfchledentlic ge 
Außert,” er fände nur in der Geſellſchaſt feiner 
Kinder Lindrung des Schmerzess’’ 


Den 1gten Januar flsrh im 76ften Jah⸗ 
re der Dber id Konfiftoriaend Diterih, bes 
tannt als ein: aufnelärter Neligions » Lehren und 
als Verfaſſ. mehrerer, infonderheit alsetifchen, 
Schriften. Seine Unterweiſung zur Gluͤck ſelig⸗ 
keit, fein Kommunion s Buch, fein Antheil am 


*) Bon diefer ehrmürbigen Für ſtin verdient bier noch angemerkt gu werden, daß fe Fa Ueberfepungen 


von ı3 religidfen un 
—— der eligien, 


moralischen Schriften, unter andera von Sturms 
ion, Spaldings Beilimmung ded Menfchen und.Bellerte, 
feßer war, moraliihen Dorlefungen und geiſtüchen Liedern 26. beransgegebru, 


— 


ob | 
Bit Neum Dreuh. Geſengdnch Haben A vot/ 
— * 


Kus dem Anfbachiſchen denm 12. Jan. 


Machtrag zur Nat. Ztg. St. 3.— 
2. 4 S. 69. ff. : 


2 ags den sten Jan. ruͤckten die Preußir 
ſch en Truppen etwa rocd Mann ftark an. Ins 
fanderie und Huſaren, Morgens 10 Uhr vor EI} 
Itmgen,- und tommandirende Major von 
Rofenbuſch, ein gar wuͤrdiger Hufaten⸗Offi⸗ 
äter, aus dem 7 jaͤhrigen Kriege, forderte felbiges 
Durch einen Tronpeter auf, und verlangte Oeff⸗ 
muug der Thore. Es erfolgte abſchläͤgliche Ant⸗ 
sort. Er gab nochmals Bedentzeit bis ra Uhr, 
und um erſchien eine — ———— Br 
ger, welche die augefangenen Berathſchlagungen 
auf dem Rathhaiuſe verſicherten. Als es 12 Uhr 
geſchlagen hatte und die Thore noch nicht aufgien⸗ 
gu, wurde kommeandiet MRanonen vor! — Diele‘ 
ernftliche Anftalt gefiel den Eliingern nicht wobl. 


Eine abermalige Deputation bat um einer Yufs 


ſchub bis halb Eins 5 es wurde eine Bierrek: ftate _ 


der halben Stunde zugeftanden, mit det feſten Ber’ 
fieherung,, Daß mir dem Scjlage: ein Viertel, 
die nnern, und die rafenden Ellinger 


inftiget- machen ſollten. Etwa eine Minute 

vor Bembeflimmen Schlage öffneren fich die Thos 
re, und die Unterwuͤrfigkelt erfolgte. Nun zog 
tin und durch die Stadt, und mach⸗ 
se außerhalb des andern Thors — die aber für 
gleich verſteht fich , mit einer Anzahl Grenadie⸗ 
ve beſetzt wurden — halt! Hundert Mann Infan⸗ 
terie imd 25 Huſaren blieben in Eltingen lies 
und die Übrigen wurden, nachdem alles zur 
ichtigkeit gebracht war, auf die umliegenden 
Dörfer’ verleat. Die Konffription nahm ihren 
Anfang, und der Wirbeigeift der Ellinger vers 
fich, ohne won dem beygeholten Pulver und 
Bley Gebrauch gemacht zu haben. Das mag auch 


noch das vernuͤnftigſte geweſen ſeyn, weil eine. 


handvoll wrühiger Bürger ja doch — F 
nichts ausrichten koͤnnen. 
Blut inzwiſchen dieſe Expedition doch nicht abs 
ei denn die Rache ging fo weir, daß Frey⸗ 
ends ein preugifcher Kanonier, ale ev in 

Der finftern Nacht auf den Abtritt ging, von el 
nem Unbekannien in den Arm gehauen nnd fo verr 
wurde, daß der Arm wahrſcheinlich lahm werden 
wird, Noch iſt der Thaͤter unentdeckt. Dis Ele 


any ohne 


— Erd 


gegraben, feAbige Fund it Erde finde 
Sand beſtreut um die Kavatlerte ſtůͤrzen zu ma⸗ 
chen. Man hatte aber ſchon vorher deshalb‘ 
Kundſchaft erhalten und wich der Gefahr ans, 


Ale Einwohner der umliegenden Gegend waren! 


Zuſchauer, und die Felder don Mienfchen bedeckt, 
die denn im MHeittoeg ihre Nachbarn von’ Elin⸗ 
gen / verlachten / und einen Schildaer Streich 
mit angeſehen zu haben glaubten, ·“·9 
Zwiſchen Preußen and den Hbhenlohe⸗ 
Waldenburgiſchen Käufern iſt ein feyerlis 
hir Graͤnz⸗ Vertrag obgefhleffeh Würden. 


Weimiſchte Nadyrichten. 
Paſſau. Dem sten Des. iſt hier Hr. L. 
L.Ralmũnd Reichsgraf von Thun, bisheriger 
Domprebft der Pafanifhen Domlirche, geb. den, 
ızten Apt, 1748, zum Fuͤrſtbiſchof dieſes Hoch⸗ 
ſtifts ernannt würden. | 
Medlenburg In einer Streitfache der 
Mecklenburgiſchen Städte Pardim.und Guͤ⸗ 
ſtro w wider die Nitterichafe ifb der Sachwalter,, 
wegen meht erer von den Darfaffungsı Fein 
den gebrauchten Ausdrüde, » B. unverdäus 
GerliherMenfhen: Rechte, vom Reicht: 
Kammergericht zu einer Strafe von 4 Mark 
Silber, in den Armenſaͤckel, verurtheilt worden. 


Hitdes heim. Itzt erſt kann mandem Pubfis 
kum die fernere Geſchichte des im Maͤrz v. J. (S. 
Nat. Zig Jahrg. 96. Sr. 12. O. 257. Vol. St. 
39. ©. 864.) von hier ploͤtzlich verbannten Predi⸗ 
gers Kraß mit Gewißheit vorlegen. Dieſer ging, 
da ihm von dem hieſigen Magiftrat freumds 
ſchaftlich angezeigt wurde, daß man zur Vermei— 


dung aller Mißverſtaͤndniſſe mit dem Fuͤrſt⸗ 


Biſchof feine baldige Entfernung von dem: 
ſtaͤdtiſchen Gebiet wünfche, von hier ab, und 
veifte' zu feinen Anverwandten in die Grafſchaft 
Mark, ‚Dort lebte er in ruhiger Stille, und 
berwandte feine Zeit, theils zur Herausgabe feis 
net bier gehaltenen Predigten, theils zur Yuss 
arbeitung feiner Vorſtellung an den Fuͤrſt⸗Bi⸗ 
ſchof zu Hildesheim. Erſtere find unter 
dem Titelz „Einige Kanzel Borträge*- 
gehalten in ber Kapuziner-Kirche zu 
KHiidesheim von dem verjagten und-verbanns 
ter PD. Franz Zaver Kraß des Kapuz. Ordend 
Prediger, XVI. und 96 S. in, im Publifum 


und fo, mie bie 


V | 
Be e Vorſtel⸗ 


Hofbuchhand⸗ 
Sie beweiſen, daß der 
Erz 


‚ und durch allgemeine Mächftenliebe 
— —— 
ellung an ben Fürſt / Biſcho 
der wenigſtens um Bekannt 


et er um * 
machung derjeni de. bie ibm eine fo 
* und ehrenräuberifhe Strafe, wie 
unung ift, zugezogen haben könnten. 
ik mit mit Seren —** —* keit geſchrieben, 
die die gekraͤnkte Un t charakı 
terifirt. — ey fie yo dem Fürft ı Bis 
ſchof zu — gekommen, (ungeachtet —* 
Pater Roͤren, geiſtl. Rath, ein 
plar in Der Abficht Überfendet worden, dam A pr 
duch, ihn dem Fürften vorgelegt würde) denn 
bis diefen Augenblick ift die gerechtefte Forderung 
Sr — 
nun der ge ange genug 
Yan Gchgsndih a Ben, ber tes 
a 
mer um ehoft hatte, daß feine tief ges 
Eräntte pm ea Unterfuchung wieder ger 
würde , müßte er einen Entfchluß nehmen, 
ein künftiges Schickſal zu fihern. Er ging im 
—* des vor. J. nach Helmftedt, um 2 
der Arzney⸗ Kunde zu widmen, Er fand 
we; feine Offenheit und —X 
keit erwarben die Liebe der Profeſſoren, be: 
fonders eines Henke, eines Rreil ı, er 
gemnießt felbft dort den thätigen Schuß des gelichs 
teten Landesheren. Er hat feine ganze fernere 
Geſchichte dem hiefigen Publitum durch ein kuͤrz⸗ 
lich Hier erfchienenes Blaͤttchen bekannt gemacht. 


Buch a *). Der Kammerrath v, Breiten, 
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b auch iſt nicht bloß ein Freund der Schul⸗ Ju⸗ 
end, wie er in der N. Z. v. J. St. 40. S. 8986 ers 
cheint, ſondern überall ein Bauern⸗Freund. 
Dieß lehren die Bewilligungen,die er ſeinen Bauern 
zur Erleichterung in ihren Frohndienſten und Ge⸗ 
fällen, auch zur Befoͤrd ihres Nahrungs; 
ftandes den ı8ten Aug. v. 3. augeftanden hat, 
Die Anfpänner follen bey ihren zu leiftenden Bau s 
und Acker s Frohnen, auffer den gewöhnlichen 
Gröhnes Brod und Käfen, jeden Fröhnetag ein 
Dresdn. Brei. Hafer auf zwey Pferde erhalten. 
Jeder Hinterfärtier ***) foll ftatt des fonft ges 
— Bothſchaftgehens jährlich 9 Gr. ent⸗ 
richten. Anſtatt — das Ruͤbſendreſchen 
bisher zur Frohne verrichten mußten, ſollen fie 
künftig ſolchen um den isten Scheffel zu Lohn 
drefchen, Jedem der Kleinhäusler ſollen an den b 
berigen Garten ; Fröhnen 4 Tage jährlich erlaffen 
feyn. Die Behuthung der Unterthanen, Wiefen 
mit dem ee + Wich foll nur bie Neu⸗ 
Walpurgis Statt haben, 
Er dem Angeführten bat Hr, v. Breitens 
mande andre Aufopferungen für feis 
er 8* gemacht. So hat er ſeit 1766 
der verſtattet, einen betraͤchtlichen Fleck 
vom Trift » Riethe (ungeachtet feiner darauf beſte⸗ 
henden doppelten Triftgerechrigkeit) urbar zu ma⸗ 
hen, und folden zu Erdbirnen s Ländern unter 
fich zu vertbeilen; auch er 1778. der Gemeinde 
einen andern beträchtlichen Platz dieſes Teifts 
Rieths mit Obftbäumen bepflanzen laffen, und 
derfelben die Nugung davon überlajlen. Kerner 
find durch feine Vermittlung die Intereſſen, weiche 
Die hiefigen Einwohner von den der Kirche ſchul⸗ 
digen Eapitalien zu entrichten haben, von 5, auf 
4 pro Gent herabgefeßt worden. 

Da aud) der hieſige Kirchhof zu ein wurde: 
fo bat er der Gemeinde ein Stuͤck vom Ritter⸗ 
guth6s Acer hinterm Dorfe zu Anlegung eines 
neuen Gottes⸗Ackers geſchenkt. 


*) In das ihm von feinen Ordens » O angeipiefene Kloſter nah Münfter zu gehen war ihm nicht 


—5 * * re in unfern Ye no 
Mann, den man vor 


en ein en refpcftabe 
es und Hehe, ſo et ger in den Kane —* — edle Monu in 


* viele Beofpirle mbadhicher Desporie nn bat, 


meinde, dir ihn hoch: 


“im ) I hun S Kreife, im Eckartsbergiſchen (nicht Wendelbeimer, wie in der Nlar. 313 &. 898 


and) Amt 


”) Sinterf — eben fo viel als Zinterſaſſen, Kotbſaſſen, find ſolch⸗ Bauern, welche gar feinen 


oder fo wen 
verpflichtet 


befigen, daß fie fein Zugvieh darauf halten können, folguch nur zu Handdienſten 





der Teutfden 


a4 





Sr Stüd, den gem Februar 1797. 


“ 





Kurfürftenebum Hannover. 


Die durch ein konigl. Dekret vom 13. Day 
1796. verfügte nes * 
a 


iß mit der vor en 
ſchehenen Dienft » Entlaffung der v. Kapi⸗ 
säne, v. Bülow und v. Medlenburg *), 
and man 309 daraus nod ſchlimmere Folgen für 
‚die Zukunft, Die Werwunderung mußte um fo 
‚viel höher Reigen, indem bier ein um —— 


Mangel an Vertrauen feiner Dienſte vom Lans 
des ſaſten entlaffen ‚ger von Ders 
be») dh ‚wollte anfangs dem. Publitum  feibft 
eine ugs⸗ ift den: aber, 


er auch aledaun entſchloß 

n von der t der. H 
v. Berlepſch überzeuat h Dieſe merkwuͤrdi⸗ 
mad rei Schrift iſt num erſchienen und 
den Titel: Meder die Recht ſach⸗ bes 
£ Ar nl a Pe 
aßrathe v. Berlep ur Beherzis 
fr andftän 


gung r alle teutſche Staatödiener und 8 
„ vorzäglid für die Kurbraunſchweigiſchen von 


‚dem Hofe. und . Häberli 1 
——— — d. Alt 1797. Wi 


IM R Eaurie Zeitung Jahrg: 1791. ©. dr. 626. 66. 


umd 202 ©. gr. 8. Sie enthält eine Einleitung 
über die Berfaffun ed Kurbraunfdweigifchen 
Lande; darauf Sefbichte des amt und 
Landrathe v. Berlepſch deffen Charakter, Wars 


«der | 3 Blicke in die Zukunft, oder 
über die heinlichen und möglichen Folgen 
der Die fung des Hrn. v. ®. nebſt einer 
Aufforderung an die Hanno vetſchen und bejfonders 


Am. v. B. aus diefer Sxhrift fürzlich aus 


„Nicht lange nach dem Ausbruche des Krier 
an —— — — 
von and mit ſich als 

Kurfüriten von Hannsver ein Offenfiv: ee 
eufigen Gurfehoens Kannderihe Kann 

ver 

Es wurde zu diefem Ende eine —— 
nahme von 7000 Mann angeftellt. Dir beträchts 
liche Verluſt, den durch diefe Aushebung das Land 
erlitt, Die Gefahr durch Abgebung diefer Hlfss 
Be Pe gegen —— von England ohne⸗ 
Kurfuͤrſtenthum Hannover 


hier nur die Geſchichte der ——— des 
ziehen. 


der Franzoſen auf das 
zu leiten, der Eingriff 


a h 


dſch ohn en Zu⸗ 
Bee san — us 
geſchloſſe rden , 


dieſe —3 machten, daß die Calenbergiſchen, 
fo wie andre Hannoͤver 


chaͤtig bleiben’ zu —S —— 








ward zum Referenten in dieſer Angelegenheit bey 
der Calenbergiſchen Landſchaſt —— en mnd anf 


Anlaß feiner in der landſtaͤndiſchen Verſammlu 
abgelegten Relation, RN 7 FE Eger eo 
Vorſtellun emacht; die Stände hätten | 2 ges 
te, auf Derfalfung undälteres Ders 
2o.mmen.gegründete. Verlangen, daf Ealenber: 
ie ide Re Yo bey * Vorfall die lan⸗ 
errliche Berlicher ilt werden , 
bee künftigen Dielrurens Ausnahı 
vor en Anord 


i a are 9 *— mit 
u nden darüber komm ‚md ber 
ärtige bios mit deu Eile zu tecrfertigende —** ⸗ 


gang nie zu ihrem Praͤjudiz gereichen möge u, |. 
w. “he diefe Vorftellung noch erlaſſen wurde, 
beichloffen die Stände auf das Gericht, daß noch 
‚mehrere hannov. Truppemau Stellung des Reiche: 
— würden marſchiren muͤſſen, bev-der 
Regierung Gegen « Vorſtellung — welche 
auch den Sten Day 93 erlaſſen wurde, an wel: 
er aber Hr. v. B. keinen Antheil gab, weil 
das Land zur Leiftung alles desjenigen, was 
Reichstags⸗Schluͤſſe beſagten, verbunden fey. 
Die Ein. Regierung hielt die Vorftellung dagegen 
in der Antwort vom ı6ten May darum-für ans 
wmafend, weil dasjenige, was des Königeyh d.ch: 


es Staats: Intereffe polbit ſches 
Verhältmiß betreffe, völlig And weſentlich aus 
der Landſchaften 


Ber dem Kreife der Beziehun 

liege und bey felbigen für 9— einer Erörterung 
nicht fähig fen. Dagegen erwiederten die Staͤn⸗ 
de den sten Auguſt, fie hätten nicht mehr ge⸗ 
Han als was ftändifche Pflicht erſordert/ und 
die Unterthanen von Ahnen als won ihren Büripit; 


*).Die Rurbrannfdmeig. Lande Haben me bu den Namen, em, fonderirder That nah PandAänbe.-Gufntgeh 
2 —8 A Ritter and Abgeordnete der Staͤdte 
Dee über dıe all gemrinsn Landes Angeleg 
— Pornen dir wichtigſten Da®‘ (nemeine oder W 
Des Londes sum Beaenfland DE Bepeitöredne michr auegeubt werder ,. of landicäftfiche Sinne 
furrenz.reirs alfo mit blos im Anſehung des Rechta der Befteurund ein, jondern felbit in 
Grfengehungs des Religions» um pdlitiiden Zuftandes, befonders aber 


vorhanden Fundameutal⸗Geſecze 
abr ent um mıt dein 


dlaaeırund ohmeihre Aonfinrenz und E 


ge Au rt — — berechtigt le 
E 3.93 und Am Winter 94 die Öffentlichen 
ngelegenheiterf und Kriegsvorfälle eine fehr uns 
ünftige Wendung genommen hatten und es all: 
verfautete, daß im Frübj. 94. abermals 
oh betroͤchtliches Hanndv. Nationalı Korps zu 
Keder Kro Englands ansmarfihiren würde, 
und daf desivegen ein neues Buͤndniß dhne Kaps 
furrenz der Stände d. 7. Jar. 94 geichloffen fen: 
beſchloß der Landtag von 1794 nicht nur eine noch⸗ 
malige Vorftellung an die Regierung, fondern 
vandı anmittelbar an den Köhig eine Vorftellun 
erlaffen. Diefe sind dahin: „das damals I 
ande noch · befindticht itäv mit Einſchluß der 
unlaͤngſt zum Marſch nach Brabant beorderten —3** 
Infanterie Regimenter zu deſſen Beſchuͤtzung 
feinen Quartieren zurück zu behalten, auch das 
einheimiſche ſowohl ⸗ als das dermalen im Felde 
ſtehende hanndv. Mititär, fo viel thunlich, durch 
‚Ausländer rekrutiren zu kaffen.« Die fönigl, Ant⸗ 
wort vom 74. Febr. 94. mißbilligte diefe Vorftel: 
füng ‚und erflärte, „daß es den ©tänden keines⸗ 
wegesyutomme, in die Ausübung des Landess 
‚herrlichen Rechts der Waffe, des Krieges und 


der Bündniffe mit Maatyebungen und Berath⸗ 
fchlagungen hineinzugehen.’* ch war ſchon 
vorher der der braudbaren Hanndver: 


fhen Infanterie zum Dienft der Krone England 
aismarfhirt. Das Mißgluck der verbuͤndeten 
Machte im Sommer 94 jehien allen nndfchaften 
‚eine Landes: Wertheidigung immer drin: 
‚gender zu machen, wozu gar Feine fichtbaren Arts 
ftaltem von Seiten der a rn 
fen wurden Dem Sem. v. B. Ichien eine bes 
waffhete NMeurratität in fpeciell 
TerrirorialsNüikfichr das ren 
‚für das Land‘ und den Ken en au fetv, 


n berathe 


niehung 


der Ausuhung:ded la 


herrlichen Rechts des Bricge, der Dündmiſſe und Dee Armatur überbadh! ,'o 15 EEE 


der Ahordnung De» Kan 
Untrihanen eiroa durch 
lin S. u fl. 


iu 


m 


ger‘ ten; ferner, wenn die pe 
Hebung der 7 ulm sum Binde zu berät were ji — 
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machte daher deni'ztem: Aud. 94. bey den Sta⸗ 
den einen ſchriftlichen Antrag 1) „eine Koalition 
mit ſaͤmmtlichen Landichaften einzugehen, welt 
che die Beſchaͤtzung des Baterlandes 
sur Abſicht haben ſohlte 2) mir: diefen 
eine gemeinfame ng am den König 
u ennverfen „wozu dein. bergifchen. engern 
usſchuſſe Voilmacht zu ertheiten feyn-wilrde, und 
worin von dern! Kandesheren zu begehren joy a) 
die ſaͤmntlichen Truppen instand zukuͤck zu beru⸗ 
fen-b) Die Land: und Fe mender zu verftäus 
fen c) die uͤbrige wehrhafte Mannſchaft unter 50 
mu. organificen und alles Mihrem Marſch 
in Bereitfchaft zu haben d) dierndthigen Pferde 
eingeichnen zu laſſen und den Verlauf der ange⸗ 
ſchriebenen zu verbieten. e) 
gen und die übrigen militaͤr. Anſtalten zu treffen F); 
mitden Nachbarn eime zweckforderne 
de Koalirionteinzugeben: 3) eine ſolche 
gemeinfame Vorftellung aller Landfhaften' 
dem König durch Deputirten einreichen zu laſſen, 
niit dem Auftrag, fo lange beym König mit 
Vorftellungen anzuhalten, bis er fich guͤnſtig er⸗ 
klaͤrt Haben wuͤrde.“ ¶ Die Stände beſchloſſen je⸗ 
doch nur den 7ten Nug. dem engern ſchuſſe 
ein Mandat zu ertheilen, wegen Vortehrung 
zweckdienlicher Dich erheitd:und Berthe 
digungs nAnftaltem das Moͤthige bey der- 
— ‚durch dringende Vorſtellungen zu ber 
rgen. Erſt den 25: Okt. 94, bey zunehmender 
Gefahr erging· das landegherrk. Inkorporations⸗ 
Patent der vorhandenen 10 Lands Regimenter in 
die micht'viel mehr als dem Mamen nad) noch 
erifiirenden 6 Feld: Regimenter,. ohne vorherige 
Komminiiurion mit den Lauditändens Erft; nach 
dem dieſe Kommunikation vor ſich gegangen mar, 
theilte die Regierung den Staͤuden den ıften Nov. 
dad Intotporations Patent· blos zur Nachricht 
mit, erklaͤrte/ daß der König einem ihm! vorges 
legten: Landes Wertheidigungs Plan genchinigt 
habe, und daß fich die Regierung überzeugt hal⸗ 
te, die Landſchaft werde es an ihrer patriotiſchen 
zuallem, was den vorkiegende Zweck 
nod) weiter erfordern, und daben verfaf: 
fuwmgsmiäßigrauf fie nur antommen 
Bönne; nihr’ertmangein laſſen! Dutch dieſe 
r ſahen ſich die Stande doppelt vers 
zum allgemeinen Wohl nad. ihren Ktaͤf⸗ 





Haupt / Refultat warẽ. 


Magayineranzules ausgehe 


che De B. entwarf, einen Ans, 
’ defen 


— 


278. 
re —— 
anzutragen, u er) 
Reichs nᷣOb eiten eine durch Eräftige 
Armatur⸗Anſtalt bewirkte Landes, Mentraf 
litaͤt in ppecieller TerritovialRuͤckſicht zu erhalten 
und dieſelbe nach Zeit und⸗ Gelegenheit der Um— 
ſtaͤnde, jedoch immer auf eine reichs konſtitutiec 
onsmaͤßige Art ud nie Schonung des ing 
——“ ee | 
zu machen. Di atz theitte‘ dr 
19.und zoften Nov. einigen Kandftäuden mit. In 
der Verſammlung des Deputations s Kollegiums* 
am 21, Nov. ward über den Antrag berathſchlagt, 
die weiteren Erörterungen auf den nahe bevorftes 
henden Landtag geſetzt und igt nur ein Vorſchlag 
ben, bey der ng eine Vorftellung 
einzubringen, daß fie eine moͤglichſt beſtiinmte und 
befriedigende Öffentliche Deklararion des k. ine 
körpöraticndesPatents der Yandresimenter in die 
‚ertheiten und die Verſicherung gee 
ben möchte , dab die Regimenter lediglich zur une 
mittelbaren Vertheidigung des Vaterlandes bes! 
ſtimmt wären  Diefe wirklich an die Regierung 
abgelaßne Borftellung blieb ohne Wirkung. Die 
fernern Creigniſſe zeigten , theils daß ſich der Lan⸗ 
deshert berechtigt hielt, ſogar die Land⸗ Regimen— 
ter nach ſeinem Gefallen zu brauchen, theils daß 
die Abſicht der Inkorporation dahin ging, eine 
perpetuirliche Inkorporation und fucteffive Orga⸗ 
niſation des ganze Landes zum Militaͤrdienſt 
einzuführen! . »; 


Das Ungewitter, das fich über von 

Ir wer upt a s ſes in s 
e zuſammen zog, führte folgender Um here 
bey. Der Wr m Großmann 
war zit einer Abſchriſt jenes Antrags gekommen - 
und hatte wahrſcheinlich einen Abdru davon im 
Dtob. 95: des Genius der Zeit veranlaßt. 
Diefer Umſtand vereinigte mir gewiſſen Marken! 
Aus druͤcken, die ſich Hr. v. OB. um diefe Zeit in ein 
nem Schreiben an bie — gegen einen 
gewiſſen mächtigen Regierungs⸗Referenten er⸗ 
laubte, wird von. Hrn. Haͤberlin als die Urſache⸗ 
feines Sturzes angeſehen. Die Regierung theils 
te den Den, vB. und der Calenber giſchen Land⸗ 
67 den 21. Jan. 96. Abſchriſten des im Ge⸗ 
nius d. 3. befindlichen Votums, das Mitden un: 
Een Anſtoßigkeiten augefülls.iey .ı mit, bes 
faht jenem bey Otrafe der Ouspenfion feiner Aem⸗ 
ter und Dienft:Emollmenss feine Berantwortung 
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en 3 Wochen einzubringen, in wie fer er. 

zu dem Aufſotze und deffen Bekanntmachung 
une, und wie er ſich über die Faſſung defielr 
ben zu ag —— von dieſer aber bei 
gehrte je wie fern der Auffa als 
m oder ——— bey ihr abgegeben und 

den Aften gefommen fey, Bericht zu erftatten. 
Landfchaft erftärte jich darauf ausführlich ie 
bem Nach druck und Maͤnnlichkeit; fie bezeugte, 
De mir wirtiih H. v. DB. den 20ften Mov. 94 einen 
Antrag, die Landes⸗ Veriheidigungs s Anftalten bes 
treffend, zu den Landtags s Akten übergeben und daß 
—* zu dem landfchaftt, Akten aufgenemmen wor⸗ 


Iandfdafuigen3 N 
—— Sie fügte am nr Tr — 
tigen Bemerkungen, die hier feinem Platz 
An fie verſehe ſich zu der Gerech hu rkiche 
oͤnigs, Daß er den Glanz feiner 
uch yo wilstähriice, mit Gerechtig⸗— 
—* unvereinbare Handlung werde vers 
u laſſen, und daß, wenn eine weitere 
— gegen den Herrn von Verlepſch 
wegen feiner in der Eigenſchaft eines 
Ceiendersifcen Landftandes ee 
nen Anträge, Statt finden könnte, dieſelbe 
bie Isaalen juſtizmäßigen Wege werde 
eing werden, Weit ausführlicher , undrief 
eindr d, lieh ih Hr. v. B. in feiner Erfids 






rungs ſchrift über die Sache ein. Zuletzt gen 
3⁊ er hoffe, daß alles ihn beſchwerende fuͤr die 
olge 


unterbleiben, und daß ſelbſt die * 
an die Landſchaft erlaßne, ihm zum Nach 
m gereichende Neftript ern oder durch 
anberweitiges Reſtript aus aller aachtheiligen 
irtung ſetzen werde. Sollte er fich in diefer 
fung getaͤuſcht jehen, fo muͤſſe er ſich theils 
auf den Weg Rechtens berm 


.*) Die vollfommenfie 
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ſen, theils muͤſſe er —— ge⸗ 
kraͤnkten j&hre vorbehalten, 

Mittel zur Hand zu —— um dem und 


jeigen, wie 'er — und wie er 
worden 8 

er am ‚ mie und 

fen gebobrner und —— Repräsr 
fentant ich bin, um fo mehr ſchuldig zu 

als ich dasjenige überall nicht verdiene , a aus 
Ew. Dekret von felber ucht reſultirt. Sch 
polkfihen Meinungen —* m menge 
pol en Mei en t, 

—* — —— bee 
gens, und am wenig) 3) wegen meiner 
Anhänglichfeit und meines untertbänigen Nes 
fpefts an und gegen Se. kön. Diaj. ıc. ⸗ Mas 
erſtre anlangt, ſo bat mich gefchichremäßige Er⸗ 
fahrung von jeher uͤberzeugt, daß eine limitins 
te monarchiſche Regierungs / Berfaffung die befte 
—*. und id) habe daher die höchſte Anhaͤnglich⸗ 

überhanpt an unfre Achte teurfche Konftitus 

a und infonderheit an urfre wahre Ealens 
bergifche Berfaffung, weil beyde fehr limitirt find, 
Dedaure aber daben wur aufrichtigft, daß dieſe 
ſchönen Berfaffungen nicht immer zur 
Anwendung fommen, Ich baher em - 
eifriger Wertheidiger von beyden , liebe deswegen 
ausnehmend das alte, weil ich darin weit 
mehr aligemein beglückendes und viel 
fiherere und übertegtere Maasregein 
finde, um diefen endlichen Zweck aller Staatever⸗ 
faffungen zu erreichen , als in manchen neuen 
Anftalten, und bin endlich ein arger Feind 
alles Willkührlichen und des Despor 
—— diefer zeige ih mir nun, in 

Geſtalt, ald er immer wolle.” Er zeigt darauf 
mit Seibftgefühl, aber doch mit Beſt 
feine Berdienfte um den König und das Land und: 
bezeugt feine Befremdung über das Dekret, wos 
durch man feine Ehre fo ſehr gekraͤnkt Sabe. 

„Allein, fließt er, das iſt nun einmal der 


immfreybeic if nicht mım in der Natur der I:ndRändiichen Derfaffung, fondern 


auch in bem ee Bonn, dem Bandersbermifchen Yand Hr Abſchiede von 1601 ges 


grhnder, mo es brißt: „Dieknigen, ſo a 


weniger mit Ungnade 


bei 
slin ©, 10, fü 1% 


uf gemeinen von grloien Landes 
‚ ober andern der Londſchaft oder ihre? Ausichufle 
und ungefeßten Tareleiftungen ibre Nothdurft reden , ſollen mir Beinen ver lie 


—* Asa Land» 


von ©. 5. 9, zu tm _ 
—— viels 
Roch brhunmier ertlaͤri fid) hierüber die Schath · Annuiſſion 
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Sang der geaentwärtigen Seiten, daß eben Maͤn⸗ 
wer ,: die es mit ihren Eandesherrn und mit 
bern Linde gut umd redlidy meinen, Bin und 
.. aus vorgefüßten Meinungen mißkannt 
gemacht werden, und ich will 
u daß die Verkennung meines ſtets ber 
I * und gewiß unverbeſſerlich gut ge 
ſers für das dauerhafte Wohl des Eau 
rer noch ſehr viel zu thun ifk, 
u das damit A nn — 
Suteteſſe Sr. kön. ee 
meinen Fähigkeiten und rap 
„sragen mitzuwirken,» meine Kräfte aufgdie rg 
* ——— oder gar laͤhmen mögen. ꝛc.“ 
Ken. v. B. wurde in der Regies 
zun * in Vortrag gebracht, * mır 
—— Staatsrath verfammelt war. ne 9) 
Dericht an den König lief das kön. Reſkript 
zyten May 96 in Betreff des Hm, v. B. nebſt 
einem Poftftript den 28ſten Way zu Hannover 
ein. Das Poftjfript wurde dem v.®. 
nicht betannt gemacht, hingegen erl die Re 
gierung unter Dem zten Jun. ein Defret an den 
— ®., eher ee 0 
offen, den Arn. Hof: 
eidter aus en Dienften zu entlafs 
fen, und der Regierung befuhlen,, demfelben die 
u in der Maaße anzutüindigen, daß die 
te der Hofridyter : Stelle mir dem nächfls 
folgenden Michaelis quartal d. J. aufhöreg follten, 
Hiernaͤchſt wollten Se. Maj. denſelben zugleich 
von der Anhörung ihrer Anträge an Ihro getreue 
Eatenbergifhe Landſchaft und von den Verbands 
darüber dDispenfirem, demnach dems 
iffien als Zand s und 
Sig ertheilen.‘ In dem 
Bheftript an die Eotenbergifche Yandfchaft wird 
Biefer das hoͤchſte Mißfallen ded Königs über ihr 


®: in dieſer Sache zu erfennen. gegeben, 
kenifbakibenieDtspenfationn enft: 
u ft des Hrn. v. D. angezeigt, und 


‚an defien Stelle ein anderes 
———— das des ᷑. Vertrauens 
würbig ſey, in Vorſchlag zu bringen. Sn dem 
ber Lahdichaft zugleich mitgerheilten k. Poſt⸗ 
Füripe wird dagegen des Königs Unwille über 
ben von der Landſchaft zugelaßnen, ja in Schuß 

n Mifbraud der Stimmfrens 
eit ertlart, indem Kr. v. B. bey feinen Mit⸗ 
Ku geradezu auf eine Trennung von dem Lans 
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beößeren, auf einfeitige Unterhandlungen mit 
dem Feinde, und dergleichen aller Umerthanen 
Pflicht zuriderlaufende Dinge angetragen unb 
Grundſaͤtze aufaeftellt habe, die das Band zwis 
fchen dem Könige und dem Lande gam anflöfem 
wirden! Kr. v. B. leugnete in einer Worftellung 
an die Regierung d. 30. Jun. 96 fich diefer Fön. 
Vorwürfe fhuldig zu willen, bat weninitens um 
rechtliches Werhör vor der Ausführung der 
Dienft s Emtlaffungy um die Urfache dieſes über 
Ihn gefaßten Beſchluſſes geſetzmaͤßig zu unterfus 
Ken und ihm zu feiner Vertheidigung Zeit zu 
gönnen. Sollte ihm andy diefer Weg abgeſchla— 
gen werden, fo ſey er dann bereit fid) dem Werfüs 
bes Königs zu unterwerfen, fo fern 
Dies nur mit feiner Ehre zu vereinir 
—— ſtehe. Er ſchlug zu dem Ende vor, daß 
König geruhen mögte, den Effekt jenes Res 
rer ju fuspendiren, und ihm zu verfis 
dern, daß ihm auf fein fünftiges Sera 
bie Dimiffion von feiner Hofrichters auch Yands 
und Schatzraths⸗Bedienung unter Denlegung 
singe betraͤchtlichen Penfion ertheiltwers 
folle. Einer folchen zu hoffenden Penfion 
— er eine —* Beſten des Landes gerrihende 
anch ſchon dem Miniſter 
v. ns — in einem Privat s Schreis 
ben srklärt, daß das Denfions: Geiuch aus dem 
wahren Ghefichtspunft angeiehen werden muͤſſe, 
—— die Beylegung einer Penſion der einzige 
eg fen, auf dem er mit Schonung feines guten 
—— hanndverſchen Dienſt zu verlaſſen im 
Otande ſey. Auf jenes Anſuchen erhielt aber Hr, 
” ©, den 30. Aus. 96. von der Regierung fol: 
gende Reſolution: 

„Nachdem &r. f, Maj. die von den hiebe⸗ 
vorigen Hofrichter v. Berlepfh am sten Jul 
eingetommene Vorftellung d. d. zoſten Jun; vors 
gelegt worden: fo Aterhöchftdiefelben das 

zu errheilen befohten, daß die ſe ein „ 
* Borſteliung Aberall Beine 
flexion verdienen könne, jedoch ©. 
Maß, wenn derſelbe pure*um feine Dimiffion 
nachfuchte,, Darauf dem Befinden nach fich weis 
ver Du wolle. 
Winte folgte Hr. v. ©. (fo ſchließt 

58 feine Geſchichts⸗Erzaͤhlumg) als cin 

ann von nicht, ſondern iſt nun bereit alle 


ey ja betreten, um feine Un⸗ 
ald klar zu 


yigen, und: alle dasjenige anzu⸗ 
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führen, was ihm zut Erreichung’ biefes wichti ⸗ 
gen Zwecks nörhig und nuͤtzlich ſcheint. 


Keichs.- Angelegenheiten, 
Weplar. 5 

Das K. Reichs ı Rammergericht hat einen Ber 
richt an Kaiſer und Reid) in Betreff der feit eis 
nigen Jahren von ihm getvoffenen —* 
Anſtalten, erſtatiet. Auch ſucht daſſelbe die ge⸗ 
genwaͤrtige Ruhe in unſern Gegenden zu benutzen, 
und die ſchon im vorigen Jahre geſuchte Neutra⸗ 
litaͤt zu erhalten, zu welchem Zwecke auch bereits 
mehrere Schreiben an verſchiedene Höfe abgegan⸗ 
gen find, — Allgemein bedauert man hier den Vers 
fuft des nunmehr zum Kurmainz. Direftorials 
Gefandten am Peichstag ernannten Kammer⸗ 
gerichts s Affeffor Hrn. von Steigenteld, 
eines Mannes, der durch unermüdeten Dienſt⸗ 
eifer und Fleiß, ausgezeichnete Geſchicklichkeit 
und Rechtſchaffenheit ſich allgemeine Hochachtung 
und Liebe erworben hatte, Viele itzt geſchaͤtzte 
Gelehrte verdanken dieſem vortreflichen Manne 
ihre, waͤhrend ihrer hieſigen Praktikanten⸗Jahre, 
erhaltene Ausbildung. In manchem Jahre hatte 
er 10 bis 20 jungen Männern den Zutritt auf 
feine Schreibftube verftattet, und. gab eine 
Erftaunen erregende Mühe, fie zu: brauchbaren 
Geſchaͤfts maͤnnern zu ‚bilden. Mit einem Her⸗ 
‚ zen, das überall gern heifen- wollte, und ſich 
freute, wenn es beifen konnte , unterfiügte 
er auch Dürftige, und ließ mehrere junge Leute 
auf feine Koften theils ftudieren, theils Hands 
werfer erlernen. Der Nahme einesfo würdigen, 
verbienftvollen Mannes wird anı hiefigen hoͤchſten 
Gerichte unvergeßlich ſeyn. 
Bey dieſer Gelegenheit verdient eine Stelle 
im 42ften Stuͤck der Nat. Zeit. vor. J. ©. 945. 


berichtigt zu werden, wo dem frang. Ariegsfoms 


miſſaͤr Sautbier kleinliche Habſucht zugefchries 
ben wird, weil er dem K. Reichs ı Rammerger 
xicht eine Komtribution won nicht mehr al$ 20000 
Liv: auferlegt, diefelbe aber wegen der ſchnellen 
Fortſchritte des Erzherzogs in der Eite des Ruͤck⸗ 
zugs vergeffen habe, Allein Sauthier konnte 
Feine Brandfchagung auflegen ; denn er war blos 
Einnehmer derfelben (charge de la rentrée 
des contributions); er ftand wieder unter dem 


Komm, Dedounateur und Diefer unter dem 


Drdonnateur en Chef und endlich diefer 
unter dem Eommiffaire du Gouvernes 


ment, Welcher u — 
auflegt. Gauthier war grade einer. pon ben ſelt⸗ 
nen Kommiſſaͤrs, welche menſchlich denken und 
ftere Proben davon gaben, Chen dadurch, daß 
& die 20000 Liv. vergaß, gab er einen Beweiß 
feiner Güte, denn wäre ein fachauffee, eim 
Lacombe und wie die Blutigel, deren Nahme 
Legion ift, alle heißen mögen, “in Wetzlar gewen 
fen, er hätte wartich Mittel gefunden feine 39000 
Livres wor Ankunft des Erzherzogs zu beziehen, 
und folte er. das ganze Reichs kammergericht als 
Geiffel mitgenommen haben, 


DMerreihifhe Staaten... - 
Wien. Der feit bem 10. Oft. v. 5. hier 
anweſende franz. Staatsborhe, Bürger Chaus 
Ich, erhielt auf die Nachricht, daß Lord Malz 
mesbury Paris babe verlaffen . müffen, den 
sten Jan. Befehl, Wien ohne Verzug zu vers 
kaffen und wurde von einem .öfterr. Offizier bis 
an die Schweizer Gränze Begleitet. — Ein Adjus 
tant von Wurmfer, Rittmeifter 9. Rangern 
it aus Mantua glüflich durchgekommen und 
haf"den 12. Yan. in Wien die Nachricht ger 
bracht, daß die Befaßung zwar noch mit Musı 
nition und Lebensmitteln. verfehen jey, zugleich 
aber. die dringendften Wortellungen von Wurm+ 
fer uͤberbracht, daß man alles aufbiete,, ihm zw 
Hilfe zu kommen, ehe feine kage unficher werde, — 
Bon dein Hofkeiegs «Nach ift eine neue Refrus 
tens Aushebung von 50000 Wann in dem teut⸗ 
ſchen Erbſtagten beſchloſſen worden. 
Den 22ſten Jan, wurde die Kaiferim von 
einer Erzhergogin entbunden. — Der Kaifer 
bat dem regierenden Fürften v. Eſt erhaz y wer 
gen: feiner Berdienfte um. d if. Haus den 
großen Stephans »Drden verliehen und ſelbſt wu 
gehangen. Dem Prof. Meißner in Prag 
als Bf. der Kantate: Böhmens Danfges 
fühl und dem Komponiften derfelben, es 
Direktor Mafchet, hat er jedem eine goldne, 
mit feinem Bildniffe geriente Tabaks ; Dofe mit 
dem Beyfab übergeben laffen, daß die Delohs 
nung nicht jewohl im Werthe des Geſchenks als 
in der Zufriedenheit des Kaiſers zu ſuchen ſey. — 
Ferner hat Kailer Franz eine Studier:Revis 
fions : Hogkommijfion zur zweckmaͤßigen 
Einrichtung umd Leitung des Öffentlichen Unter⸗ 
richts errichtet. Im vor. J. hat der Kaifer eine 
beträchtliche Menge eignes und freimdes Hol; von 
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Der kaiſ. eub er ecker Hotzſchwemme auf diehier 
Holzgeſtaͤtte liefern laffen und verſchiedenen 
chiffineiſtern, zum VBewe iſe feiner Zufriedens 
heit über ihren Eifer in Beförderung diefer Holz⸗ 
"fuhren, goldne Denkmuͤnzen zuſtellen laffen, 


Die 23 uf der barmderzigen Srüs 
Ger in ben öftere. Staaten haben im vor. Jahr 
‚32,116 Kranke aufgenommen nd verpflegt, 1103 

yavon find gefforden und 11013 find. wieder her⸗ 
gefkellt worden. Die Wiener Polizen hat mehres 
te Gacabinifh;gefinnte Perfonenentdedt, 
‚die nun aus den fair. Ötaaten entfernt werden. 
ie Breisgauiſchen Landftände laffen das 
Bilönif. ve RC} Karl in, Lebensgroͤße verfers 
Bar doc, im es in ihrem Verfammlungs : Saale 

aufzuftellen. .,, 

en Bon den zabfseichen freywilligen Kriege: Bey 

Arägen der biedern Defterreicher müflen wir 
einmal wieder einige Proben ausheben. - Der 


Fuͤeſt Nitlas Efterhasy hat auf eigne Kritem' 


287 Rekruten gefiel. Die zum Brifte 
== kermemburg gelegnen Gemeinden haben 
38:51. zufammengelegt „ um-davon 200 frey⸗ 
elllige nn wovon 145 Ds zu verſchied⸗ 
er Regimentern, 55 M. zu dem, Wiener 
VFrey Korps abgegeben worden, mit einer taͤg⸗ 
Achen Zulage von 6 Kr. zu. verſehen. Die. Ber 
Mien und Dienftiente haben die 152 Fl. betras 
genden. Koften dee Auforingung „ı Beköftigung 
Ablieferung: der 145 M. gang auf ſich ge⸗ 

and überdem. 5 Dann zum Wiener 

gefbellt „. au) diefe für die Dayer des 
Ausruͤſtung und aum Theil 

mie Zulagen‘ verichen, Der, Stadtpfarver -und 
Dekanats : Berwalter zu Weitra, Leopold 
Eödert, has in Werbindding mit feinen Kapis 
miaten 109 FL im Belde, 20 Metzen Haben, 
6 Tier Leinwand, zu Hemden verarbeitet uud 
A ugeiſtut zuſammengebrachto Die 4 — 
‚shaft: Sühenbrunn. ;gehörigen- Gemeinden 
Baffendeunn, Berasdorf, Asserkia 
be Wagram Haben. fih erhoten, die ganze 
auf fie ausgefchrievene Lieferung fürs J. 97, 


"welche jr MR.) Korn, 443 M. Haber beträgt, ' 9 


an den’ angewiefnen Ort adzuführ 

Aare währt, jährlich 270 Kl. 
eytrag zu entrichten. 

* ener N und Vuchhaͤndler Hra⸗ 


fa u 369 1 Inhaher der Wieneri ſch⸗ Neu⸗ 


rag laß Volker ſich feiner Leitun 
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frädter Papier Fabrik, Hat fich erhoten waͤh⸗ 
rend des Kriegs jaͤhrl. 100 Rieß Patronen: Pas 
pier unentgeldlich zu liefern, 


Lemberg. Die hiefige Judenſchaft, 
die von jeher mit allen übrigen Religionsgenoffen 
im Bezeigung ihres Patrietismus, wetteiferte, 
bat um die Erlaubnißangefucht, die am 25. Den, 
2. J. von Hm E ls neraufgeführte varerländiiche 
Atademie für die juͤdiſche Grmeinde wiederhos 
lem zu dürfen. Die Regierung bewilligte nicht 
nur ihr Anſuchen, ſondern lobte auch ihren Pas 
triotismus, und beftimmte den aten Jänner hig⸗ 
du. Ditertanten fanden ih mit Vergnuͤgen 
ein, die. patriotiſchen Abfichten der Judenfchaft 
durch ihre Mitwirkung. ‚zu befördern. Herr Els⸗ 
ner ſetzte einen jüdiichen Sefang in Muſik, der 
von den 3 Schuljängern abgefungen Wurde, und 
in Form eines Gebets alſo lautete : 
„Der den Königen Heil, und den Kürten 
die Herrſchaft verleiht, und deſſen Reich fort 
Hroährt in Ewigkeit; der feinen Diener David 


‚mbom verderblichen "Schwerd errettet; der im 


Weltmeere einen Weg, und in mächtigen Ge⸗ 
Auen einem &teig bahnet; dev fegne, bes 
wahre, ſchuͤtze, heife, vergröflene und ehe 
ur unjeen Kern und Kaifer Franz den 
„3wevten und Seine Miajeftät. eisen < 
” aller Könige! Mit deiner Gnade erhalte und 
bewahre ihn vor Unfall, Mißmuth und Schas 
unterwers 
—* = Seine Feinde wr ihm hinftärzen, und 
wo Er fich hinwendet, glüdlich ſeyn. D.Rös 
der aller Koͤn ae! mit deiner Gnade flöße Sei⸗ 


„nem Herzen und den Herzen Seiner Raͤthe und 
„Fuͤrſten Milde ein, ung und unſern Mitbrüs 
„dent — wohl zu thun, in Seinen Und uns 


fſern Tagen ruhe Iſrael in Sicherheit, und-dein 
= 5 Heiliger Wille fende nn dein. Keil. und nach 
„a den Eriöfer, Amen,“ 
Eine erfchätternde Ruͤh —— 
Gefanginden Herzen der Anwe fenden und Thi 
‚nen glaͤnzten in den Augen derſelben, Bewveiſe * 
des —R für dem beſten Landesfuͤrſten. Na 
eendigter Akademie uͤberreichte die Indenſchaft 
dem Hrn. he auf einer fibernen Taſſe eis 


en ee mir einem ſchoͤn geichwirtenen: 

Der Er s Pech | ke 
in. Pollige teeide e fie 
ein und feiner Gmas —E— in’einems 
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ichönen Medalllon. — Die Einnahme , welche 
n 788 fl-, dann in einer Obligation von 15 Dus 
dalen und 4 fl. Poln. zufammen in 866 SI. 30 
‚Kr. beftand , wurde abermal vom Am. Elsner 
als freywilliger Kriegsbeytrag gewidmet. 


de unfter Aufflärung und um «in 
auf einer Eleinen Bühne die Geburt Jefu auf 
eime die Würde des andes entehrende Art, 


dem Himmel seyn fehen wollten — wo 


füchtiger Mienfch feyn müfle, indem er ein ſ 
fchönes Fräulein — die gefegnete Maria — fo 
meit mit ſich ſchleppe, mögen zu Bele⸗ 
gen ber Unfchieklichfeiten dienen, die durch die 


5 
2 
& 
5“ 
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Wreuffifde Staaten 
Ludwig 


co gegen Arme, Cine arme Witwe, deg.er mos 
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langen Außenbleibens. Da fie ihm fagte, daß 
fie etwas hart von einem Vedienten a ge 
worden, Äuferte er feinen großen Un und 
erflärte, daß ſich keiner feiner Bedienten unters 
ftehen folle, Jemanden den Zutriet zu ihm zu 
verfagen. Kurz vor feinem Tode kam eine arme 
Witwe, außer fi vor Schmerz, in deu Pa 
und. wollte wiflen, wie es mit ihm ftebe, 
fie verhungern muͤſſe, wenn er Man 
rubigte fie mit der Berficherung, daß er auch nad 
feinem Tode ihr Wohlthärer ſeyn werde. Eine 
andre Frau erbot fi) bey der En. Familie ihn 
durch ein Geheimniß, das aber in nichts 
tenden Umfchlägen beſtand, zu retten. 
tig befuchte den Prinzen vor feinem Tode und 
weinte die gerührteften Waterthränen vor dem 
Bette des ohne Hofuung datiegenden Sohnes, 
Der Kronprinz war bey feinem Tode zugegen, 
und wurde fo dadurch erfchüttert, daß ihn ſelbſt 
eine Unpaͤßlichkeit anwandelte. 

De hieſige Atademie der Artillerie, 
welche unter dem isigen Koͤnige errichtet worden, 
ift ein Wert des Sen. v. Tempelhof. De 
4 "ihrer Unt g nothige Fond beträgt im 

u vom etiva 7500, Rihlr. Sie 
ift in 3 Klaffen eingerheilt: im die Klafle für die 
u e, für die zu Offizieren beftimmten 
jungen Leute, und für die Difiziere ſelbſt. Die 
Kiaffe der Unter: Offiziere und Feuerwerker zer 
fällt wieder In 2 Abtheitungen. In der erſtern 
werden diellnwiffendern im Schreiben und Rech⸗ 
nen und in den erften Anfangsgründen der At⸗ 
tillerie unterrichtet. % der ateh werden den 

nfangsgruͤnde der Mas 


jungen 
fchaften, it 
und Fortifitation, Zeichnen, Erdbefchreibung und 


%) Ju Lande unter der Ens in Nieder · Oeſterreich. Das fogenannte Salzkammer guth/ welches in einer 
ausnehmend (dyönen Gegend liegt, beſteht aus 3 Märkıen, Zalltade, Lauffen und Jichl und 

’ men von 15,000 Einwe Sa I Are Ändern 
* jap ich 9 en Guck or kan, Bas aut karl —— ð Mann u 
h j kauf! ei, defien jaͤhrlicher Ertrag Million FI. \ 


(ierzu eine Deylage) 


pr 


Geſchichte, teutſche und fcanzöfiihe Sprache ger 
a a ne Garen 

⸗ ‚ 
Erdbefhreibung und Gefchichte, wiederholt und 
ig — Kriegs + Wiffenfchaften hinzuge⸗ 








ſetzt. Die Lehrſtunden werden nur im Winter ges 
"Die ‚Sommer s Monate werden theils 
nr theils zur Anwendung der Theo: 
sie auf die Praris verwendet. Die Afademie 


Mi en er Sammlung phy⸗ 




























$ 
se, Si ranjfe haben bisher die 
Ann ifhen Lande chen fo hart, 
„als die feindlichen eroberten Ger 
Die Ag ya — ge⸗ 
tenfionen fo weit, daß ſie ſogar 
— der Glocken fuͤr den zu fruͤh 
preuß. Prinzen Ludwig-verboren 
Bann wurden endlich zu arg; 
Güter follten eingezogen werden 
em Waldangen, wurde. eine Quantität 
m und zu verfteigeriy angewieſen, die, 
‚gefällt worden. waͤre, das Land in 
auf, Jahrhunderte ruinitt Br 
X machte endlich L 
Die Königl. en über hi * 
auf einmal ein reiben 
— paris, Kran. Sandoz 
Ne Geiſtlichleit verſichert wur⸗ 
m Bei abren gegen fie. würde inne ge 
1. Allein die eanyfif. Agenten ers 
f * hreiben für a 
T Fe iben für apofruphifch. Endlich 
Rd nigl. Reſkript, das in 
x "O4. „©. 78 nur ſummariſch an: 


— 


iedtich Wilhelm von Gottes 
ru dig Bine ı. Da wir in 

ring * in dem von den frans 
EU ccupirten Theil Unferer 
—— fenfeits des Rheins belege: 
en —* emlidh Eie ve, Meurs und Gel 
ſich verbreitet hat, als ob 
je menden d druͤckenden Zumuthungen 
ue t, die Unſere dortige gute Unter⸗ 
on Seiten der franzöfifchen Agenten und 
‚ wicht hinlaͤngliche Vor⸗ 
ee en eingelegt werden; 
t, zu ihrer Beruhigung, durch 


er 


m 6tem Gt. des YAat. Zeitung d- Teut. 
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Unfere Elevifche Diealerune, und Krieges: und 
Domainen » Kammer, oͤffentlich ‚erflären, daß 
wir allerdings nicht aufgehört haben, auch ferner 
fortfahren werden, Ans ihrer durch Unſern 
der franzöfiichen Kepublif fü ubfiftirenden Gefands 
ten, und fonft anzunehmen , und weit davon ent 
ternt find, Uns der auf den Grund des Baſe⸗ 
ler Sriedens bisher behaupteten Grundſaͤtze in 
Abſicht der. Eivils Adminiftration umd der Never 
nuͤen der befagten Lande, begeben zu Fännen, 
Dey Schlisfung diefes Traktats, wodurch das 
Kriegsverbälmig zwifhen. Unfern fämmtlichen 
Staaten uhd der franzdflifchen Republik aufı 
gehoben worden, iſt Linfere Abficht nietnals gewes 
fen, derfelben ein-mehreres als die militärifche 
Decupation Unſerer Provinzen auf der linken 
Nheinfeite bis * Reichs ſrieden zu Aberlaſſen, 
und erhellet dieſe bey den Unterhandlungen zum 
Grunde gelegene Intention deutlich genug aus dem 
Art. 5, worin ausdrüdlih nur von den Trups 
pen der Republik gefagt wird, daß felbige ferner— 
hin, dieſe Uns zugehörige Länder occupiren folls 
ten. Der Unterfchied zwifchen eroberten felndik 
chen Provinzen, und ſolchen, welche einer bes 
freumderen Macht zugehören, bie felbige blos als 
eine milieärifche Befignehmin durch einen förms 
lichen Traftat, inter imiſtiſch überlaffen hat, fällt 
in die Augen, und es verftehet ſich von ſelbſt, daß 
letztere mit erſtern ammöglich auf gleichen Fuß des 
handelt werden Finnen. Wir dürfen daher nicht 
vermuthen, daß die franzðſiſche Negierung 
bey dem zwifchen Uns und Ihr beftehenden freunds 
fchaftlihen Vernehmen, ſich jenen einfeuchtenden 
Grundfatzen beharrlich werde entziehen wollen; 
wiedenn inſonderheit derſelben nicht entgehen kann, 
daß weder die Sequeſtration oder Einziehung der 
geiftlichen „Hüter, dafelbfty ‚noch die intendirten 
Holzverkaͤufe, noch die Betreibung der geforders 
ten enormen Beyträge zu der neuen, dem Lande 
jwilchen Maas und Rhein auferlegten Kontribus 
tion von 3 Millionen, als wodurd fogar die 
Subſtanz des Landes deteriorirt wird, mit dem 
eringften Scheine Rechtens fatt finden könne, 
Auch ift Unferm Geſandten zu Paris endlich die 
ausdruͤckliche Verſicherung ertheilet worden, dag 
die Maasregeln gegen die Geiftlichfeit fofort eins 
geftellt, und leßtere in dem ruhigen Genuß ihrer 
Revenuͤen gelaffen werden Toll, und eben fo ge: 
wiß erwarten Wir zunaͤchſt die —— alles 


- 
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len, was fich auf die KHolzverfäufe und andere 
* Den —— lien, we 
unrechtm⸗ zverkaͤufe, wo⸗ 
Bef ——— ſchri 
au on vorgeſchritten 
if, ah —— auf Feine Weiſe je 
at ‚und find feft entichloffen, Ans bey 
aller enheit an die Käufer wegen Zuruͤckga⸗ 
be des es, oder des won Unſern Beamten das 
für zu beftimmenden Preiſes, desgleichen wegen 
alles ans diefen Kolzdevaftationen entftehenden 
Schadens, ja felöft, wenn des Käufers Vermögen 
nicht zureicht,, oder derfelbe nicht habhaft zu wer: 
den ift, an alle diejenigen, die folhem anmaslis 
chen Ankäufer entweder durch Handarbeit zum 
Fällen , oder durch Fuhrwerk zum Fortfchaffen des 
Holzes, Huͤlfe leiften, zu halten. 
ij ermahnen demnach Unſere getreue Unter: 
thanen der defagten Provinzen, ſich Huferer fer: 
teren angelegentlichften Unterftägung verfichert zu 
halten, und die gewünfchte Ruͤckkehr der ehemas 
tigen Ordnung ruhig —— 


geben 
Emmerich in Unferm Wefel in Unſerer 


Regierungs / Rath den Krieges: und Dos 
2% Dei. 1796. mainen-Kammer, 
d. 29. De}. 1796. 


Anftatt und von wegen als Anftatt und von wegen 


lerhoͤchſt gedadırer Er, allerhädhft en 

Konigl. Majeftät Sr. Kön. Majeftät 
Eibers v, Stein. 
Maaffen. Bernuth. 


Gleich darauf ließ die franz. Adminiftration 
‚der Cantons Eleve und Kanten Zolgendes 
befannt machen. 

Der Generals Direktor ber erober— 
ten Lande zwifhen der Maas und 
dem Rhein. 

Bürger! Wir haben mit der größten Bermuns 
derung die Verordnung der koͤnigl. Kriegs s und 
Domänen: Kammer zu Wefel und des Regie 
rungs s Rache zu Emmerich, vom roten De. 
(alten Stils) gefehen, weld;e das Fällen der ver: 
Zauften Holzungen verbietet. Wir würden wer 
En gegen unfre Pflichten und gegen den Ger 

orfam fehlen, wenn wir zugäben, daß fih ans 
dere Autoritäten in die Verwaltungs s Ges 
ſchaͤfte unſrer Kantons miſchten, ohne vorläufig 
dazu förmlichen Auftrag von unfern Obern zu das 
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ben. Ihr habt zu verfhiednenmalen Verordnun: 
gen geſehen, die von diefen Autoritäten ausges 
anzöfifche Regierung ohngeachtet 
ren hat, die preußiſchen Laͤnder wie die andern 
zu regleren. Zweiſelt nicht, daß fie eben fo 
fortfahren wird. Ihr werdet euch davon 
vielleicht überzeugen, wenn ihr aufmerffam auf 
die Arc ſeyn werdet, mir welcher jerie Verordnun⸗ 
en gegeben worden find. Wir berufen uns dep; 
Kt auf * ge —— Wenn 
nen eine fremde Autorität Befehl zugeben liche, 
fo wärden fie mit Recht fagen : re 
einen Souverän, wir haben nur von 
ibm — 30 anzunehmen, und fie wär 
den ihre Gefchäfte fortfeken, ohne darauf Ruͤck⸗ 
ficht zu nehmen. Wir find daher entichieden, 
Bürger, alle ſchon gemachten und oc zu mas 
chende Operationen im Namen der Regierung; 
deren Repräfentanten wir find, zu behaupten, and 
alle die eremplarifch zu beſtrafen, die ſich auf ir⸗ 
gen eine Art ungehorfam bezeigen würden. Aber 
br habt uns ſchon genug Proben eures Gehor⸗ 
fams gegeben, tum zu glauben, daf wir nicht ge⸗ 
nörhigt feyn werden, es aufs Aeuſſerſte ankom⸗ 
men zu Tafjen. 
| Seide. Wäaffeine, 
Diefen folgte ein Schreiben des Gen. Direk⸗ 
tord der eroberten Lande zwiſchen der Maas und 
dem. Rhein, wovon hier die treue Ueberſetzung 
* allen Schoͤnheiten ihres Styls abgedruckt 
ed. "oz 


Ueberfesungeines Schreibens, 
fo dem hiefigen Bureau der Mationals Domais 
nen von dem Generals Director der eroberten 
Lande zwiſchen Maas und Rhein, 
Bürger Pruneau, d. 17. Nivofe 
d. J. zugefommen ift. 


Dasjenige, was die Krieges » und Domals 
nenfammer zu Weſel fub dato den 29, Der. 
vorigen Jahres im Mahmen des Königs in 

reuffen hat bekannt machen laffen, iR mir 
nnt worden. Sich werde dabey nicht vers 
weilen, die Gültigkeit von diefem Werfahren, 
welches nichts anders, ald die ht von vers 
worrenen Handlungen und uͤblen Gefinnungen 
it, zu unterfuchen. In der That, wenn der 
König von feinem- Gefandten zu Paris die 
Aufhebung der Verwaltung der geiftlichen Güter 
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 Btoufunn dub Setiee shaft hät, 1 
Gouvernement mir davon unterrichs 

ih —* davon ſogleich Nachricht ers 
im andern Fall, wenn dieſe Ber 
‚würklic, von der Domainen:Kamı 

ar efel, — wäre, — wuͤrde 

— x davon benachti 

era le — 


einen Monar 


ni Verlangen wegen Geldern 
en Rheinufer 5 gehn et babe? 
weigen deftelben glauben, 


if, denn fonften ae derfelbe 

— — 
ern. mie da 

gelaſſen fond um efrsie ji Di 

ng vom 29. "De. 5 





en jolches Aus 

im; 1 fo. die ia Beriibrung, ei 
on „und für ‚a 

hafıra —— fe Liſt iſt gar 
» als daß fie bey vernünftigen Perſo⸗ 
den könnte. 
die * —— er 
Pächter , ſo ſolches auf a 
en haben, werden nicht a 
* * die Regierung ſie wer 






wi einacht . haben, 
hen machen ——— m * wes 
nigftens ‚eine Anordnung oder Uebereinkunſt zwis 


ſchen ir —— gi, Sun Den 
reuſſen zum Grunde n; gefolgli n⸗ 
— — 
was ſie angekauft haben, 
uͤbrigen veinftimmend, daß 
* * angeſchlagen 





d 
Es iſt 


ed — net if, auch ig verkauft 
e und wenn, fo wie is nicht-glaube, fich 
fer oder Höher ‚finden mischten, fo 

a Protocollam; zu formiren,, und 


Beet re en 
der drey Millionen iſt 


— — 


ſtarke Vertheilung ſich beklagt. 
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auch in ber beſagten Bekanntmachung vom 29. 
Der..angefohten,. worin man über die gar zu 
Ad) bemerde 
dabey zusdrderft , daß wenn das volzichende 
Directerium der Meynung gewefen, von dieſer 
Contribution das Geldrifche auszufchließen, 
fo würde daffelbe folches 5* durch das Ar⸗ 
retẽ vom 7. Brumaite ger an haben. - Es iſt 
ungerecht, daß men ſich über die auf Geldern 
vertheilte Summe, bejchweret, und. bie * 
wärfige als eine, welche die "Vorige, ‚Jmpo 
fo.der ‚König von Preuffen erhalten , weit über) 
feige. Dieſe Vertheilung iſt auf guten Grund 
gemacht; es iſt auch Nur ein Drittel vertheilt, 
weil man noch nicht wilfen Fann, was man auf 
das zweyte und letztere Drittel vertheilen wird, 
br übrigen muͤſſen die ‚Einwohner von 
30* glauhen, daß ih in dieſer endlichen 
Arbeit, womit ich —* zit en erfahrnen und 
ehrlichen Bürgern‘, wel in denen ir zu 
meiner Bermaltun — Ländern auege⸗ 
waͤhlet habe, beſchaͤftige, um dieſes zu Stande 
zu bringen und ſelbige nicht mehr als andere 
Creiſe nach Erwägung: der Fruchtbarkeit ihres 
Landes und von dem S⸗ ihres Gewerbes 
beytragen ſollen. — · 

Ihr ſollet denu, wenn äbe, dieſe — 
gen bekannt machet, auf die Einwendungen, 
welche euch gemacht werden, vorſtellen , daß dag 
erfte .ein Drittel ‚io, pertbeilt iſt, auf Maasres 
* der Kiugheit beruhet, denen gegenwärtigen 

mftänden angemeffen iſt und Feftigkeit erfordert, 
auch jonften nad) deus Arret& des vollziehenden 
Direstoriums von der Contrihution - der Drey 
Millionen den fechften Theil en Monat eins 
ziehen, . und ‚für, den 5* Frimaire diefer 
ſechſte Theil bereits gaͤnzlich abgeführer ſeyn ſoll. 
Ihr habt daher alles anzuwenden, damit dieſe 
Gelder ohne Anſtand eingehen, und ſolche Maass 
regeln ju nehmen, dab am Ende des jetzigen 
Be donats das, zweyte Sechstheil gänzlich abge⸗ 
führer ſey.· 
Die Beytreibung der Einkuͤnfte von den Nas 
tionalguͤtern und deren der Geiftlichkeit leidet 
gleichfalls feinen Ausftand, und muͤſſet ihr des 
ven. Zahlung ‚mit aller Lebhaftigkeit und allem 
Eifer wigvorhin befördern, denn fonften werdet 
ihrreucy "Hegen die franzöfifche Regierung 
werantwortlich machen, wenn ihe durch eine 
Kleinmüthigkeit und Äbel gegründete Furcht das 
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imtereffe, welches euch anvertrauet iſt, verta⸗ 
werdet, Die Gerechtigkeit und Txene ver⸗ 
ſichern euch-zum voraus, daß ihr in Betracht 
auf eure Handlungen geflchert fend, weil ihr 
meiter nichts vollzichet, als diejenigen Ordre®, 
welche euch gerade zugefandt worden. 
. Diefee if das Berragen, welches ihr Sep 
igen Zeitumftänden zu befolgen habe. Unter? 
tet eure Mitbürger, daß fie duch die An⸗ 
96 erwähnte Bekanntmachung irre geleitet 
find, und wenn noch einige daran glauben und 
es Ka feyn möchte: fo bevollmachtige ich 
ch d — mein Schreiben, wenn ihr ſolches 
ſchicklich zu ſeyn glaube, Hffenelih bekannt zu 
machen. ER ne “ i i 
(Unterzeichner) _ Pruneau. 
für getreue Ueberſetzung, Vincke, 

Me; färger der National; Domainen. 
. Den Beichluß der bisherinen Aktenſtucke macht 
RR des —* inanz⸗ Diinifere an ad 
Kommiflär des franz. Direktoriums in. Aachen, 
Paris d. 26. Nivofe im sten I. der Xep; 
ı Der Binanyı Minifter an den Bär 
ger Poiffant, Kommiſſaͤr des executiven 

Direftoriums zu Aachen. 
Ich Habe Ihre derfhiedenen Briefe erhalten 
Bürger ——— worin Sie mir —*8* 
richt über den Zuſtand der von der Geiſtlichkeit in 
den Ländern Gleve, Geldern und Meurs 
befeffnen Güter und der Einfünfte ertheilen, wels 
he der König von Preußen theils als Eigen 
‚theils als Sonverän aus biefen Fe 
vinzen zog. Ich Habe Ihren —— tief: 
weht! veftorium mitgetheilt. Es iſt 
a , daß ber König von Prew 
Ben von der einen Seite zü einem Irthum ver: 
leitet worden iſt, den das aute Bernehmen zwi: 
ſchen beiden chten bald zerſtreuen wird, und 
daß die Neglerung und Domänen: Kammer zu 
een ae 

eo el von den ten bed 
entfernt waren, im deffen Namen fie gegeben murs 
den, Die Republik hat das ganze et am 
linden Ufer inne; ihre Autorität hat als 
lein das Recht daſelbſt zu befehlen; aber die Rep. 
will vor allen, daß ihre, der 
it angem Regierung Bon denen 
auch geliebt werde, welche die Umftände veran: 
laſſen können zu glauben, daß es genug fey fle zu 
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ceſpektiren. Ihte Bemertkungen über den Ger 
enſtand, den ich dem Direktorium vorgelegt ha⸗ 
e, reden von zwey Hauptpunkten, den Guͤ— 
tern der Geiſtlichkeit und der Werwals 
tung der Gchdlze, deren Ertrag der König 
von Preußen genoß, ehe diefe Länder von der 
Rep,.erobert wurden. Das Direktorium hat das 
für gehalten, daß, da das 2608 der Geiſtlichkeit / 
verichieden von dem indem ehemaligen Belgien 
noch nicht beftimme iR, die Rothwendigkeit denen 
die zu diefem Stande: gehören, ihren Unterhalt 
zu fihern, verlange, daß ihnen die Güter provis 
forifch zurück gegeben werden, mit der Bedini 
gung, daß fie die Einkünfte davon als Erfa für 
die Penfionen beziehen, welche ihnen fünftig wers 
den bemilfigt” werden können. Was die Wal⸗ 
dungen anlängt, fo ift die Abſicht des Direktor 
ritme, daß man nicht außerordentlich Holz fäl 
ten laſſe, niche einmal um es aufzubewahren, und 
daß Ihre Verwaltung die jährlichen Einkünfte 
davon fichere. Dieß führt mich auf dem Artikel 
der Komnitibutonen ich Habe die Schwieti 
feit eingefehen, die Sie miräber die Belegung 
Güterder Geiftlichkeitgeäußert haben, ‚Ste wird 
durch die Anwendung folgerider Mansregel Ein 
beh werdet; indem uns die Erfahrung -gel 
Hat, daß man ‘die Einnahmen allzeit in Gefahr 
bringt, wenn man die Art ihrer Hebung au 
bevor man die neue, welche an ihre Stelle tret 
ſoll/ in Thaͤrigkeit gefest hat. Das Direktorium 
hat ‚mir aufgetragen Jhnen zu empfehlen, u 
Sie ſich immer und ohne Bewilligung eines Aufs 
t Bezahlung aller in dem Lande gewoͤhn⸗ 
ichen Kontributionen vwerfichern, fie het un 
wöhnfichen Form erhalten und nichts daran 
dern, ausgenommen daß die gezwungene Anleihe 
hinzugefügt wird, welche in allen der franz. Repu⸗ 
blik unterworfnen Ländern eingeführt und bezahle 
worden ift, Das Direftorium wird einen volls 
ftändigen Auffag Uber Die in Antehung der drey 
Gegenftände, von denen ich geſprochen habe, an 
machenden Veränderungen: liefern. Bis dah 
iſt es unvermeidlich wieder zu der Ordnung der 
Dinge zurücjufchren, die bey dem Einzuge der 
I Gabın, 000 Kiteuninee Mi ipeen irtangeirune 
au ‚ die ſchleun ngen 
gewiffer in ihren — iſt. 


der Finanz Minifter 
m mRamel. - 


Ration au 
ne Lenttgen 
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u Sie, den non ehtar Tee, 
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get ton r 
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Reichs — — 
Regensburg "Dip Einmahihe Ber * 
Operations Kaſſe wär im’ Deye vor Go s8 
gi die Ausgabe nur! 37375- Sl" Die Generai⸗ 
innahme beträgt bis Ende De}. v. > gAttıy 
1. ‚die General⸗ Ausgabe 5,305697 Bf . Und’der 
jaate Kaſſen⸗Vorraih 705504 Ft. ° 


Der Kaiſ. Reichs : Hofrat ir am i sten * 
u, anf 368 tion der Gra ir .Pürler 
6,‘ 


EHEN cgletns ah 


| — Din. hätten daraut mit —* 
—— zu entnehmen gehabt, daß ſie 
gierung, nicht nur die. den Batleriigen 
Kreditoren verlänaft Autboritate Caefarea eins 
— nd —* ruhig bezogene Einkuͤnfte 
der den beſagren Gra enzuftäyaigen,; pen. je 
fireitig reichsunnittelbaren Guͤtermn —* 
das Bier Zigenmaͤchtig gelegte Ttantkſteuer/ up 
mehn ls : 12000 fl. jaͤhrlich zu ſchmaͤlern und des 
Endes dem Kaiſerlichen Kommiff ansbeamtendie 
Vortegung der Spundregiiter amd Braure chnungs⸗ 
marwuale, fo wie ; ‚wegen richtigen arena 
dieſer Trauffteuer eine eigene Pflichtslei 
zumuthen, fondern auch die [hen von dem * 
w:ı?73 an, ohne Widerſpruch ſortge ſetzte reichs⸗ 
ichtl. Behandlung bes väterlichen Debit / und 
miniſtrations⸗Weſens ſowohl, als der nach⸗ 
hin bey eben dieſer Kommiſſion und zum Theil 
bey ——— Reichshofrath unmittelbar vers 
handelten muͤtterlichen Erbſchafts s Sache für uns 
ſtatthaft zu erklären, ja ſogar die Kaiferl, Debit 
und Adminiſtrations⸗ Akten befehlsweiſe abzufor⸗ 
bern, endlich die Kaiferk, Kommiffion‘ felbft au⸗ 
maslich auf; ‚ den Kommiffion&s Beanis 
ven und — 4 — Eee 


bei 556 Se — 55 





en 

” — Rail "Däjefe bed gemeindrs 
au altthäten um fo weniger dulden konn⸗ 
air ‚einer Seits A Eh 
3 Mel ——— 
Se 3 g nd s 
richterliche —* hoͤchſtſtrafbar angeg —1 
den; ils wollen Allerhoͤchſdie ſelbe alles, was die 
Regierun⸗ durch ſolches unverantwortliche Verge⸗ 
hen zu Schulden gebracht, von nun an, als null 
und.nichtig.faffirt und Fhr ernftlich befohlen haben, 
nicht nur die gefänglich. einge zogene ende 
Beamte und Bediente unyerzüskcdh fub poena 
realis Exdeutionis auf freuen Fuß ju ſtellen, und 
ſelbe ſo wie die von ihr, Regierung, ſelbſt mehr: 
malen ſchu anerkannte Kalerl Kommiſſion 
uͤberhaupt in ihren Amts⸗ * Dienſtverrichtun⸗ 
r ungeſtoͤrt zu laſſen, yon: Forderung einiger 
rankſteuer, oder. anderer Auflage gänzlich abzus 
ſtehen, und den etwa davon Schön erpreßten Ber 
trag nebſt allen aus ihrem Unfug entſtandenen 
DSchaden und Koſten der Puͤckletiſchen —— 

ſe zurerſetzen auch — es theils geſchehen 

geſchehett werde/ binnen 2 Monaten ben 
.. atfergehorjamft anzuzeigen. ° : -ü. 
Kuͤrzlich iſt Gier erfchienen:: „Au sgug eines 
Ratikiiden Kalkuls aus den aufgeftellten 
vielen Tabellen ;ı Dokumenten und Berechnungen 
Über: das Marfch s Quartier : und Berpflegungss 


welen der großen Menge R. Ki Truppen „ welche 
während des. gegenwärfigen: Kriegs mit Frans 


reich vom en a7 bis, zapeil, — 


\ u Br I z0 5 099 > 
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ie fols” ten 
& 5 Ku un⸗ 


nike. t worden ift, von Syl et 

Pe von Hohen de Een I or, 
ralfontrolleur, Generals —— er, Ob a 
Lands Marſch⸗ und Verpflegs: Ki 
Münden den 1. May 1796.” egal F 

Sn diefen ſechs LZEE 
— un mm ee Ra Any Cie 1 

durch Bavern und. die obere Pfalz marſchirt: 





‚b) Pferde 105,903. 
und Borfpann hat der Kat; 


tet‘ 1,193,151 fl. der Kür: 

jahlt 479,719 fl. Wenn 

u met werden die Didten der 

Un per * 73. HM fo Hat der Durch; 
mar et I, 3* 

huͤrbrandenburg. Ge⸗ 

Be } neo Sn ae 

aindeg. 
‚D 7 ©. Ra sg “ 


”s — — — ken 
hre St.) u 3721 9 473. Sto 24. ©; 52T, 
chricht von den‘ ngen des R. Kam— 

met Örrichts ertheilt, ſſch und der Stadt. Wetz⸗ 

lar die ee re ans zuwirken. Es ſuch⸗ 
te noch im Dez. v. Iralle militaͤriſchen Einquar⸗ 
tirungen in einem Schreiben an den Erzh. Kart 
aß ulchnen, worauf den 20. Dez. 'die Antwort 

Igte: „Eine gänzliche Befreyung der Stadt 

Wer far von aller militärifchen Einquartirung, 

wie auch von Magazinen und fonft unvermeidlis 

chen Anftalten fey bey den dermaligen Umftänden 
nicht möglich, wo Se. koͤnigl. Hoheit foldye 
auch immer aus befondern Ruͤckſichten gegen das 
daſelbſt befindliche. ehrwuͤrdige Reichsgericht ‚ges 
ſtatten möchte.” in guͤnſtigeres Schreiben vom 

€. Di Karl erfolgte indeß den raten: Jan. d. J. 

Aus den folgenden Alten⸗Stuͤcken wird man ‚fer 

«hen, welche neue Schritte das K. Gericht zu 

* wichtigen Zwecke gethan hat. 

1 Schreiben 
des K. R. KammerGerichts an des 
Königs von Preuſſen Maj. N 
den 21. Jan. .2797..,0 
Ew. König. Maj. ſtatten wirfüe Höchftders 
gnaͤdigſtes Schreiben vom 26ten Aug. vor, Jahr., 


—24513 


wie 

Pf ir Be * ale, F Koͤnigl. 
ie a melden; daß ſothane Kons 

Kirn u. feit der Zeit nicht mehr ans 


pe ang und, obgleich bey dem Ruͤckzu⸗ 
— der ——— Armee, das Hauptquartiet 
eg ri ni 9 ger Dtadt verblieben, den⸗ 
keine weitere Nede davon geweſen iſt. Der 
ig an ‚ welchen Ew. 8. M. dem K. und. 
NR. ammergericht während des gegenwärtigen 
Krieges zu verleihen geruhet,, und -die befondere 
ha ‚mit, ame 8 ae 
(dien und hoffen, —— 
eben; dieſen Ben eine — 
vorzutragen. Als auf Kon. Majeft.-zum Bei, 
— hiefigen Reichsgerichts ale te ‚a ai 
7 — ‚ von der fi BER 
tung. inter dem, ıiten un, 17 
kahtitin —* — —— Hi 
diefelben or * — * —2 
eröffnen; wie Cw· KR. M. H ev Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris, —322 — einer mehrbäns 
digen und mehr in das Detail gehenden Verſiche⸗ 
rung, anzuweiſen geruher hätten. Die ſeit jener 
Zelt: erfolgte Kriegs; Ereigniffe find ohne Zweis 
Feb die Urſache, weßhalb dis daher keine weitere 
und: nähere Erklaͤrung von der franzsfifchen 
Negierumg zw erlangen gewefen ift. Da _inzwis 
ſchen die munmehto eingerretene Jahres s Zeit eis 
nen Stillſtand in den Operationen des Krieges 
emacht hat: fo fiheinet uns der gegenwärtige 
Beitpuntt der günftigfte zu ſeyn, um uns einen 
erwuͤnſchten Ausgang iener Unterhandlungen vers 
fprechen jutönnen, ' Mach einer won uns in dem 
vollen Ruth arpflogenen umſtaͤndlichen Berathung 
über:die zu dieſein Zweck führenden Mittel, duͤnkte 
‘es uns in: mehrerer Hinficht raͤthlich zu feun, 
daß auch das K. R. Kammersericht, felbft fein 
Geſuch imeinem eigenen Schreiben der franzds 
ſiſchen Regierung. vortrage. Wir mipfannten 
es inzwifchen nicht, daß wir dadurch ſchwerlich 
das Ziel unferer Wünfcye erreichen, ja kaum eins 
mal die Aufmerkſamkeit jener mit innern und 
aͤuſſern Staatd s Sachen befhäftigten Regierung 
auf uns würden lenken koͤnnen, daferue wir und 
nicht mit des tröftlichen Hoffnung follten ſchmel⸗ 


r 


had 


Bauen 58 daß Ew. K. Mic nach bett bereitß 
oſt exprobten Gnade, uns abermals mit Hoͤchſt⸗ 

kenn " Protertion A luͤcken geruhen 
u magen es daher Em, KM. .das 

—— uns an die franz Regierung entworfene 


‚Schreiben amt einer Abſchrift deſſelben mit 
der igſten Bitte au aͤberreichen, Daß 
"Gbhfldiefeiden hut huldreichſt geruhen wollen, ebeus 


; tes Schreiben mit: Hoͤchſtdero gnaͤdigſten 
£ —* der Behoͤrde überreichen, zu 
laſſen, Hoͤchſtdero Geſandtſchaſt au 
die Erneuerung und: Betreibung der ,, Die 
und Neutralität des KR. und R. Kam⸗ 
is betreffenden Unterhandlungen, gnäs 
t en Bey der. leisten Anwefenheit 


die —RXBX& Erfahrung gemacht, 
I des KR. Kammergerichts 

ı Shickfal feines Wohnorts nicht 
ich trennen lafie. Schon an und fuͤr ſich iſt 
zu unfern fchweren und wichtigen Amtsvers 
u — noͤthige Ruhe in einer 


























J 


PR ‚ verknüpften Einquartirung nicht zu 
ı Nicht weniger hat es die Erfahrung bes 
—— daß es unter Die Unmoͤglichkei 
ten zu rechnen fey, die mit der teutfchen Reichs⸗ 
erfaſſu durchaus unbekannte franzöfiiche Ber 
oöͤrd denen getrennten und ganz abgeſon⸗ 
tern Berhältniffen des Kammergerichts und der 
Stadt zu üb en, Waͤre aber auch diefes 
),. fo de, es doch denen Anführern des 
Bern bey allem guten Willen an 
eınögen fehlen, in einem von ihren Trup: 
m Dit, den an keine Subordination 
nten Soldaten von Ausihweifungen zurüc 
ken, ‚ oder eine gewifle Klaſſe der Einwohs 
e Bor Ausihweifungen ficher zu ftellen. 
je il würden fich alle diejenigen von 
we ich bey einen abermaligen Bordrins 
Bm. ier auszuharren entfchliefen 
größeren ** aus ſetzen, 
— * der vorigen Anweſenheit 
moſiſchen Heeres bereits gänzlich erſchoͤpfte 
m — Stadt im Stande ſeyn wird, 
orderungen einer franzoͤſiſchen Armer, 
899 A. Si. a2. O. N. 
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nun zum kleinſten Thell ‚a ein Geige zu Jeiſten, 

Par dag dalſo die daraus entſtehende ichs zu berech⸗ 
nende Folgen ‚mahricheintich: denen Kameralen, 
als dem aniehnlichiten Theil der biefigen Einwohs 
ner zunaͤchſt zur Yaft fallen würden. Auſſerdem 
aber hat es auch die Erfahrung gelehrt, was 
fuͤr großen Gefahren das ‚hier befindliche, dem 
ammten Reich zugehötige Archiv ausgeſetzt iſt, 


{Baia —* hie game entweder > an 
ppen beſetzt r Iwey gegenie er eere 
ſich hie ſelbſt den Uebergang über die Lahn ſtreitig 


wachen wellen, wie wir deun —* Gefahren in 
der nun zuruͤckgelegten Periode kaum durch die 


von uns angewandte größte Mühe und Anſtren⸗ 


gun für dasmal — im Stande waren, 


ur die Bewilligung einer folhen yolltommenen 


Neutralitaͤt, als dem Kammergeriht und fet: 


nem Wohnort in den ehemahligen franzöſi⸗ 
ſchen Kriegen zu Theil geworden, und auch juͤngſt⸗ 
hinunter dem zoten May *) vor. Jahre von des 
Heren Erzherzog Kari 8.2. bewilliget worden 


iſt, kann das K. R. KRammergericht und das hier 


fige Reichs: Archiv bey eänftigen Ereigniffen volls 
kommen fiher ſtellen. Da nun des Hrn. Erzherz. K. 


9, befagedes unterthänigf angebogenen Schrels 


en vom z2ten diefi ——— Bewilligung der und 
—*2*—* Neutralitaͤt noch 
— b find, und wirauch nicht zweifeln duͤre 
fen, daß das ohnehin; nur aus wenigen Dann 
beſtehende Weslariiche Stadt: Kontingent, das 
ferne ſolches franzöfifcher Seits etwa zur Bedin⸗ 
gung gemacht werden ſollte, ſofort von der Reichs⸗ 
arımee entlaffen werden würde; fo bittenwir Ew. 
&. M. unterthäntgft, durch Köchftdero Gefandts 
fhaft in Paris die gnädigfte Einleitung. dahin 
treffen zu laſſen, damit nicht nur dem’Ki R. 
Kammergericht, fondern au feinem Wohns 
ort, der Stadt Wetzlar, eine volllommene Neus 
tralität in der Diaafe, wie diefelbe, bereits von 
des Hrn. Erzherz. Karl K. H. in der oben ans 
geführten Note vom,204.Mtay zugeftanden wor: 
den, verwilliget, oder dafarne folches wider Beys 


‚hoffen Schwierigfeiten finden follte, doch wenigs 


ftens diejenigen Punkte, welde uns aus eben 
gedachter Note nachgegeben werden wollen , nad: 
mentlich und ausdruͤcklich beſtimmt werden mös 
en. Zu Ew. K. M. Huld und Gnade empfeh⸗ 
en wir uns uͤbrigens unterthaͤnigſt und beharren 
in, tiefer &ubmiifion 
Em Königl. Majekät ac. 


ix 


ſentlicher Theil 


nicht, Nnterha 


‘einer "Meutralit: ei ehe bie 


gewiffenhaft beobachten werde , ſobald 
mäßige — ———— 
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mir er kiieen 01 519 
Meine Herren; * ENT 
indem das hoͤchſte Gerichts + Tribunal des 
teutſchen Reicht die Ehre har Ihnen Gegenwaͤr⸗ 
tiges zu uͤberreichen und ſich die Freyheit aimmt, 
darin ſeine Wuͤnſche an den zu legen:s-füngt 
es fi) gänzlich" auf die von Ihnen angenomme⸗ 

nen Grundſaͤtze —— md: 
pfindungen der tebhafteften Danfbarkeie, die Sie 
ihm durch die Zu ung ber Unverleßbarkeit 
feiner Archive eingeflößt haben. Sie werden uns 
erlauben, meine Herten, daß wir Ihnen einige 
Thatſachen ine Gedaͤchtniß zutucktufen, deren 
Kenniniß unmittelbare Beziehung auf die Ange⸗ 
legenheit hat, die wir Ihnen vorzulegen wagen. 
Das R. Kammecgericht zu Wetzlar, welches ſich 
duch fein Lokal und durch die Nachbarſchuft des 
Kriegs : Theaters während des vorigen Feldzuges 
in einer allen Schrecfniffen des Krieges Ausges 
festen Lage befand, hat es für feine erfte Pflicht 
en, fo viel ihm möglich, allen Unannehm⸗ 
en, bie — * — — 

ulommen und 0 n zu ne ;' 

— dev Gerechtigkeit — ein "fe we⸗ 
eines jeglichen Staates — weder 
aufgehalten noch unterbrechen werde. In die⸗ 
fer Abſicht und in ‚ daß feine Maaß—⸗ 
tegel paffender ſey, als mit den kommandiren⸗ 
den Genöralen der Armeen wegen einer Meutras 
litats⸗ Ame fhr- Wetz lat/ als den Sitz · des Kain: 
mer: Getichts, zu unterhandeln, ermängelten wir 
ndhungen anzufangen, - weldye da: 
rauf Bezug hatten. : Das Ober: Kommando der 
Kaiſ. und Reichs s Armeen würdigte und aud), 
uns eine Mote zuftellen zu laffen, welche wir die 
‚Ehre haben Hier anzufchließen. In diefer Note 
ſtimmt das -befagte Dbers Kommando gaͤuzlich zu 
tadt Wetz lar 


und erklaͤrt, daß kein er oder Soldat in its 


"gend. einem Falle es wagen foll diefe Stadt zu 


hetreten oder durch zugehen, daß fein Korps das 
elbft Quartier nehmen, "feine Neglifition von 
gend einer Art an die Stadt gemacht werden, 
endlich, daß kein Magazin oder Höfpikal dafelbft 
errichtet werden foll und daß es alle dieſe Punkie 
ð eme eleich: 

ehlshaber des 
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Frany) Hetres ertheltt ſeyu werde⸗ Mit Diefee Er: 
laͤruug chickten wir zwey Abgeordnete an den Gen. 
SBourdan, um ihn um ſeinen Beytritt zu bit⸗ 
ten. Der General empfing unſte Deputirte, er⸗ 
klaͤrte ihnen aber, er glaube nicht, daß es bey 
ihm ftehe, ihren diefe Bitte zu erfüllen, indeß 
igab er ihnen die Verficherung , er werde auf den 
Fall, daß ihn feine Kriege : Operationen, in dieſe 
Gegenden führen ſollten, Amfre Archive, unſre 
Perſonen und unſer Eigenthum beſchuͤtzen, und 
er verſprach/ Ihnen meine Herren, unſre Birke 


An Anſehung einer vollkommenen Neutralität der 


Stadt Wetslar vorzulegen. Zufolge weitereriins 
terhandtungen ‚welche von den Höfen in’ Berlin 
und Caſſel unterftügt wurden, wiirdigten Sie uns, 
dem oberſten Befehlshaber der Samore : und 
Mala 8 Armeen Befehl zu ertheilen, unfre Ar—⸗ 
chive umd dem Ort ihrer Miederlage zu refpeftis 
‚ren, ı Wir erkannten diefen Beweis von Wohl; 
wollen mit dem lebhafteften Gefühlen des Dans 
fes anz es feat uns noch in diefem Augenblicke 
diefelbe Pflicht auf, und Läferins hoffen, daß 
Sie, meine Herren, ſich zu den Worftellungen 
berablaſſen werden; die wir die Ehre haben Ab; 
nen durch Gegenwaͤrtiges vorzulegen. -'&fe ger 
hen auf daſſelbe Mittel, weiches ums allein das 
wirkſamſte und beruhigendfte für eine ununterbroch⸗ 
ne Gerechtigkeits s Pflege, fuͤr das Wohl ſo wies 
(er intereffirter Parteien, die ihre Sache bey ins 
ferm Tribunal verhandeln, ſcheint/ ⸗¶ auf eihe 
vollfommne Neutraliaͤt der Stadt, die wir bes 
wohnen.’ Wir nehmen uns die Freyheit uns un: 
mnrieldar an ie, meine Herren, zu wenden und 
Sie zu bitten, uns diefe Gunft zujugeſtehen. 
Das General iKommando der kaiſ. und Reiches 
Armee hat ung gewürdigt, Die vorigen Vetſiche⸗ 
tungen zu wiederholen, melde in der Ihnen bey: 
gelegten More enthalten find, Wir haben die 
Ehre Ahnen eine gerichtlich beftätigte Abſchrift 
diefer wiederholten Erfidrung vorzulegen. Ge⸗ 
ruhen &ie, meine Herrn, dieſen beyzutreten, 
und deßfalls Befehle an den Ober⸗Beſehls haber 
zu ertheilen, damit er uns dieſelben Mortbeile 
verwillige, und unſre Erkenntlichkeit wird den 
hochſten Gipfel erreichen und die Erkenntlichkeit 
fo vieler intereffirter Perſonen, welche ihr Afit 
in dem Keiliathum der Gerechtigkeit fuchen, wird ' 
fich mit der unfrigen vereinigen, wie im den Epo⸗ 


chen von 1674 und 1755, wo Frankreich denſel⸗ 


ben Vortheil der Neutralitaͤt dam RR.) Karımers 


⸗ 
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Gericht verwilligt hat. ME dem ausgezelchnete ⸗ 
ſten Gefühlen der höchſten Achtung haben wit die 
Ehre zu feyn, 
meine Herren, 
are gehorfamften Diener, der 
„Kammer : Richter, die Präs 
denten und. Aıfefforen des R. 
ammer s Gerichts. 


PBreuffifhde Staaten. - 

‚,. Den 6ten Dez. 96. wurde das Dienft : Zublı 
laͤum des General v. rkatz auf eine rühren: 
de und geſchmackvolle begangen. Wir heben 
nur einige Züge heraus. Zwey Lieutenants als 
Abg eordnete des zweyten Artillerie s Regiments in 
Bres lau Überreichten dem. General eine Mer 
daille, auf deren einen Seite das Bruftbild des Gen. 
mit der Umſchriſt ftand ; Joh. Fr. v. Merkatz 
‚Pr: G. Maj., Chef des erſten Artillerie - Re- 
iments u. Gen Infpektor ‘der fämmtl. Ar- 
—— d. 14. lan. 1729. Auf der Ruͤck⸗ 
ite erblickt man einenfliegenden Adler mit einem 
Lorbeerkranz im Schnabel, mit der Umſchriſt: 
Funfzigjährigem Kriegsdienft und der Iinters 
‚Schrift: Ehrfurcht wad:: Liebe des zweyten 
Artillerie Regiments zu Breslau d. Sten.Dec. 
2796: Abends gab die Generalin einen Ball, 
wo die Subaltern » Offiziere des hier in Garni 

- fon fiehenden Artinerie s Korps folgende dramas 
tiſche Vorſtellung veranftaltet hatten, Man er— 
blickte im KHintergrunde des Saales Ritter und 
‚ Priefter im altteutſchen Koſtum, welche dem Sjus 
bel⸗Greiſe zu Ebren ein Opfer. der Dankbarkeit 
darbrachten. Kin Chor. von Pricftern ftimmte 
ein Feverkied an. Der Dberpriefter verfündigte 
. dem, der reines Herzens vor dem Opfer » Altar 
Wünfhe zum Himmel fenden werde, Erfüllung 
feiner liebften Bitten, Alle Enieen am Aitare nie⸗ 
Der und tragen. ihre geheimen Wünfche der Gott 
—E— vor. Ein Genius erſcheint, druͤckt fein 
ohlgefallen am Opfer aus, geht darauf nach 


dem wahldigten Hintergrunde, ſchlaͤgt an .eis 


nen Daum, worauf eine Saͤule und das Bild: 
niß des. Generals fichtbar wird. Alle, rufen : 
„Er ift es! Für ihn flchten wir fchweigend zum 
Himmel!’ — Es wird eim neuer Chörgefang 
angeftimmt und das Opfer angezuͤndet. Indeß 
fücht einer der Ritter das Bildniß abzuzeichnen. 
De erfheint mit dem Wocken des Les 
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bens und führt den zeichnenden Ritter, der itzt 
wie dir übrigen fein 
belgreiſe, den er fo anredet: „dieſer Wocken von 
rofenfarbiter Seite, gemilcht mit Gold; und Sil⸗ 
berfäden ‚. mag dir noch ein langes und frohes Les 
ben verfündigen I’, „Dies Bild, ** ich dir 

Danlgefuhl 


hier. überreiche, -grub Liebe Tre 


er aufſchlägt zum Yun ' 


mit unvertilgbarer Flammenſchrift —3 x 


Kerzen ein!” Das Bild des Ben, hatten die Ars 
tillerie + Qubaltern + Offiziere in Kupfer Rechen 
laſſen. Nun trat die Tochter des Generals, Frau 
v. Steinwehr, als Göttin der Freude, mit 
dem Nuderin der linfen und dem Becher in der 
rechten Hand auf and hielt eine Aurede. Das 
rauf ‚entfernte ſich der Genius mit der, Göttin. 
Es folgte ein Schluß: Chor. , Ein Ball, beſchloß 
Die Feverlichkeit, welche von ‚ben Offizieren uch 


dadurch veredelt wurde „ daß fie-für —— * 
fell 


Witwe des Zeuglieunt. Meimannid 
eine lebenslängliche Penſion von jährlich 120 thir. 


‚zufammenjcoffen. : 


 Srantfurt.an der Oder. Hier bekam 
einen Abend der am Gubner Thore wa 


Offizier Drdve, im Fau teine Gegenordre einiaus 


fe, gegen 9 he die vor dem Thor ſtehende Laͤrm⸗ 
fanone abprotzen zu laffen, ‚weil sein Burſche 
vermißt wurde, defien Defertion aber noch: nisht 
gewiß war. Aus Dienfteifer holte er vorläufig 
2 mir Pulver gefüllte Kartufcyen und legte fie vor 
ſich auf den Tiſch. Durch einen Zufall flogengie 
auf, ſchmiſſen die Stubendecke auseinander, zer: 
trämmerten die: Thüre der Offizier sSmbe und 
der gegen über ſtehenden Burjchens Stube mit 
dem Kacyels Ofen und verwundeten des Offiziere 
Finger, 

Rudelsſtadt N. Den ı5ten Ok. v. J. 
farb bier der Herrſchaftl. Förfter, Ehriftian 
Beer, 74 J. alt, ein. Döufter eines betrichfas 
men Forftmanned, Er baute im Rudels— 
fRäbdter und Niedersungendorfer Res 
vier binnen 24 Jahren gegen drey Viertel des 
Sorftes sheild mit ſchwarzem, theils lebendigen 
Holze an. Der Verluſt feiner Augen. in feinen 
fpätern Jahren fi te feinen Dienfteifer nicht, 


Er ließ fich durch feine Arbeiter zur Pflanzzeit 


in den Forft und an die Stellen leiten, wo die 
gefdeten Bäume zu dick fanden, und ‚gab nach 
dem Gefühlen ;,-wie viel davon ausgerauft wer: 


e 
Ebenals Rudelsdorf, Dri im Zürfentyum Schweidnitz in Schleſien, am Bihffe 2ober. 
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den müßten, wo junge Staͤmmchen eingepflanzt 


werden follten, und umterfuchte vorher jedes 
Baͤumchen am Wipfel und Wurzel, ob es zum 
‚Pflanzen tüchtig wäre. 


Der Rathmann Geier ber jüngere zu 
Hleſchherg bat Struvens Noth- und 


Hoͤlfs : Tafel für Ertrunkene, Erfrorene und Ers ' 


hentte in ſammtlichen 92 Dörfern des Hirſch⸗ 
Bergifihen Kreifes in Nieder  Schles 
fien in den Wirthshaͤuſern vertheilt. Auch hat 
er den Schulen vieler Dörfer dieſes Kreiles den 
Geſundheits—Katechis mus geſchenkt. 


Cteve. Die franz. Direktion der Länder 
zwiſchen der Maas und dem Rhein, von des 
ten Unternehmungen die Nas. Ztg. &, 6. ©. 
129. ff. aftenmäßige Nachricht gegeben, hat in 
‚einem Beſchluſſe von Nahen den 1. Diuviofe 
’ aus den 24 Kantonen des Landes zwilchen der 
"Maas und dem Rhein 3340 Bauern, 190 
HDandwerksleute und 385 Wagen mit 2 und 4 
Rädern jur Dispofition bey den Arbeiten des Ges 
nie: Korps bey Däffeldorf, Raiferswerth, 
Heumied requirirt." Diefe werden nad Pros 
yortion vertheilt, fo gibt Kanten z. B. ‚102 
Zagelöhner ; 6 eute,. & "mit 
a und 2 Wagen mit 4 Rädern, Elewe gibt zus 
fammen 188 Arbeiter. Auſſer diefen Arbeitern 
möffert die Kantone vom Arcondiffement von & el 
dern noch nad einem von der Generals Direk: 
tion zu Aachen unterm aten des Mon. Plu— 
viofe genommenen Beſchluſſe zu der vom Übers 
anordnenden Rommiffär der Sambre s und Maas; 
i Armee jur MWerproviantirung des. linken Flügels 
und der Feſtung Düffeldorf ausgelchriebenen 


Fourage⸗ Requifition folgende Quantitdten beys ° 


“tragen und ohne den mindeften Anftand in das der 
“ ebengebachten Feſtung zunächft liegende Maga⸗ 
zin abliefern, nämlich ı 


Heu und Stroh, Haber 

— Ctur. Emr. Bf. 

Eleve » » . 15625 . » 10937 50 
Zanten . » 9375 +» + 6562 50 
Meurs. » 9375 0. 6562 50 
Rheinberg » 3120.» 2184 - 
Geldern . » 8335 0. 5834 - 
Belt » »_»_4170 . . 2919 - 
NO » + 35,90 - 


Meligions s Zöglinge, 
- blick der Gefchichte des Ehriftenihume und einer 


gel Frf. 1797. 64. 8. 
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Breslau Der hieſige Medaiſleur Heid 


hat die von ihm auf die Beſitznahme von Suͤd⸗ 


Preußen gearbeitete Diedaille dem Koͤnig abge: 


fandt und dafür zum Geſchenk vom König eine 
„goldne, auf diefelbe Begebenheit geprägte Mies 


daille erhalten. 


Chronik der fr. Reicheftädte. 


Srankfurt. Die Mat. Ztg. bat, bereits 
©t:4. S. 87. im Voraus auf einen neuen Ka: 
tehismus aufmerkfam gemacht, weichen der 
Dr. Hufnagel nä herausgeben wird. 
Seitdem ift das Wei fte davon unter folgens 
dem Titel erfchienen: Hauptfäße der chriſtli⸗— 
hen Glaubens: und Sittenlehre nad 
Bibelftellen zur Weberfiht und Wiederholung 
des Unterrichts im Chriſtenthume für meine 
Mit einem Webers 


Konfirmationshandlung von D. W. F. Hu fna⸗ 
So geläuterte und ges 
reinigte Grundfäge der Religion, jo viel Eigens 
thämlichfeit und Geſchicklichkeit in Verarbeitung 
und Benußung ber Bibel s Stellen haben vielleicht 
wenige Anweifungen in der Religien aufzuweiſen. 
Wie viel Gutes wird fein ausführlicher Religis 


ous: Unterricht leiften, der ſchon unter ber 


Preſſe ift! ö 

Hier ift eine Anleihe von 500,000 Fl. für bie 
Baherſchen Landitände und eine andre fürden 
DMarfgrafen von Baden eröffner worden. — 
Der ft. Geſandte Barthelemy hat erklaͤrt, daß 
dienah Frankreich reilenden Frankfurter 


‚ Bürger gar keinen Pa nöthig haben, wenn fie 
ſich gehörig dazu legitimirt haben wärden, ' 


Ulm Am Ende des Zul, v. 3. ftard bier 
ein Patrizier an einer für den Arzt merkwürdigen 
Krankheit, Lebterer fuchte deswegen bev dem 
zurüctgebliebenen Bruder des Werflorbenen um 
die Erlaubniß an, den Leichnam feciren zu duͤr⸗ 
fen ; diefer aber bewilligte es allein deswegen nicht, 
weil er feinen Bruder ehrlich begras 
ben wiffen wollte! — —— 


Memmingen. Vom 1. Aug. bis zum gten 
Dt, v. 3. war dieſe Stadt und Land in großer 
Kriegs : Unruhe, dergleichen man hier feit mehr 
als 90 Jahren nicht erfahren hatte. Dreymal 
kam es inder Nähe zu Attaken; das erſtemal fielen 
die Kugeln bis andie Stadt: Thore; das zweptes 


149! 


mal war das ‚Gefecht Tine halbe Stunde von 
der Stabt entfernt; das dritternal ging es den 
ganzen Ed Flug hinauf von hier bis gegen 
Ulm. Ein Defuch wechfelte hier immer mitdem 
andern ab, bald Republikaner, bald Condeer, 
bald ‚umd jedes Heer forderte neue 

. Der Magiftrat war oft wegen ums 


nen faſt unerſchwinglicher Lies: 


im Gedränge ; da inde die Frans 
zofen fahen, daß das Mögliche geleifter wurde, 
gaben fie fih zufrieden. 
ſuchte ſo viel möglih Ruhe und Ordnung in der 
Stadt zu erhalten.' Die Landlente, unter ihnen 
ar die Prediger, litten aber außerordent⸗ 


dert. Die Condeer und Republikaner verließen 
Memmingen mit Ruͤhrung und D die liebs 
reiche Aufnahme und Behandiung 





* 


arzt ir 


Nürnberg. Mitten in der Bedrängten La⸗ 


dieſer Stade ift doch noch immer der edle Zug der 

l , der indem Charakter der biefigen 

i ee fo ſichtbar von dem aͤlteſten Zeiten her 
llegt/ nad) dem Verhaͤltniße, das die igigen Umſtaͤn⸗ 
de geſtatten, fihtbar. Die neuefte Zrit gibt ein Paar 
forecheride, der allgemeinen Bekanntmachung wers 
she Beweiſe davon. Zu Ende des vergangenen 
Jahres entſchloſſen ſich einige edelmürhige Lieb⸗ 
der Tonkunſt, eine eigene muſikaliſche 


kademie zu veranſtalten, davon die volle Ein⸗ 


nahme‘ der Ar muth zufließen ſollte. Am 7ten 
DSez. wurde fie gehalten. Angeſehene Liebhaber. 
md Liebhaberinnen beydetley Geſchlechts, beeis 
ferten fich dutch Geſang und Spiel der fehr zahl: 
reihen Verfammlung den Genuß des Bewußt⸗ 
feyns einer guten That durch die Reize einer fefts 
lichen Muſik zu erhöhen. Die in 345 fl. 16 kr. 
rhein. beſtehende Einnahme wurde verhältnigmäs 
Big durch die Geiftlichen der drey Religionspars 
iheyen unter ihre hiefigen Armen vertheilt, Die 
manches Gute glücklich ausführende Geſell⸗ 
fhaft zur Beförderung vatrerländis 
fher Induftrie, genau mit dem Nothftande 

itbuͤrger befannt „ entfchloß fih, ob. es 
ſchon nicht zu ihrem eigentlichen Zweck gehörte, 
ein Mittel zu verfuchen, wie hälfsbedürftigen Pers 
fohen, e 


die Gemeinen; die: nicht zu baͤndigen 
waren, und manche Dörfer find rein ansgeplüns : 


ine. noͤthige Quantität H o la verſchaft 


Der Gen. Ferrino: daz 
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werden Pönntes fie lleß deßwegen einen Aufruf 
an das hiefige ikum ergehen, erhielt vondem 
Magiſtrat die Erlaubniß durch die verpflichteten 
gewöhnlichen Almofenfammier eine eigne Collekte 
bey allen Einwohnern veranftalten zu dürfen, ers 
hielt durch diefe und durch einige noch befons 
ders eingefammelte Beytraͤge eine Summe 
von 714 fl..2ı kr., und konnte dadurch, daß 
fie alle aufgelaufenen Koften zu beftreiten Abers 
nahm, 137 ee ale —— 

u auserſehenen rechtſchaffenen Buͤrgern, die 
mit Buͤſchelhotz Handlung treiben, in jeder Wo⸗ 
he 4 Buͤſchel Holz abreichen laffen. Cine Unter⸗ 

‚, die um fo angemeffener ift, da gerade 
itzt das Holz im Preiß täglich ſteigt, und die abs. 
ereichte Quantität den fparfamen Armen gnu 
am für Kaͤlte ſchuͤtzen kann. Durch einen fi 
zweckmaͤßigen Aufſatz bat fie bereits von dieſer 
Einrichtung und der Einnahme und Werwendung: 
—— een on —* gewiß den Um⸗ 
ang des-Zutrauend und.der Achtung vermehrt, , 
den fie von ihren Mitbuͤrgern zu genießen fo vor⸗ 
glich werih in. * 


Bremen. Der bisherige Superintendent 
Ewaldezu Detmold, welcher von der hieſigen 
ehnlichen zu Ot. Stephani, mit 
einer außerordentlichen Mehrheit der Stimmen, 
zu. ihrem zweyten Lehrer erwählet wurde, kam 
am. ıoten Dez. v. J. hieher. Der Frohfinn der 
Gemeine aͤußerte ſich bey der Erfüllung ihres Wuns , 
ſches auf das lebhafteſte. Die Ahndung, daß 
Ewald den Ruf nicht annehmen möchte, weil ° 
feine hiefige Einnahme geringer, und fein Wirs 
kungskreis ungleich befchränkter als dort iſt, war, 
verſchwunden, und trug zu diefer freudigen Stims 
mung vieles bey. Es gereicht indeffen der Ges 
meine fehr zur Ehre, daß fie das erfte Beforgniß 
aus freyem- Antrieb entkräftete, da das zweyte 
nicht von ihr abhing. Am sten Adventsfonntage. 
trat Ewald zum erftenmal in der Kicche zu uns 
fer lieben Frauen auf, um die fogenannte i 
Probepredigt zu Halten, Eine Predigt, womit 
es folgende Bewandniß hat: jedes neue Mitglied 
des Ministeriums muß es ſich, nach einem alten Her⸗ 
kommen, gefallen laffen, vor der Hebernehmung- 
feines Amts , über einen vorgefchriebenen, auf die 
Perikope *) des Tages ſich beziehenden. Text, 


#) Derifopen heißen die evangelifchen und epifolifhen Abſchnitte ans dem N, T., worüber nach den 
vr, meer nn 
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16011 
welcher wechſelsweiſe aus dem alten · oder neuen 
Teſtament entlehnt wird, zu igen.t Das 
verſammelte Miniſterium begiebt ſich nach geen: 
digtem Gottesdienſt mit ihm in den Kircheninat ;. 
da denn Über den Vortrag gefprochen wird. Dies: 
mal war der Tert ans dem Propheten Maleachi 
Rz W656. Mit einer aufs Höchfte gefpannten 
Aufmerkſamkeit waren Taufende gegenwärtig, — 
aber die Entferneten konnten nichts im Zufams 
menhange hören, weil der Redner heijer, und: 
—— ee ae —— Die 
te war ein wa ren⸗ 
ift —*28 und Halbs Kenner. Am eriten 
Weifnachtstage hielt €, eine Antritspredigt über 
Soh.'r, 2934, in welcher er die Achnlichkeit 
des Berufs: Johannis mit dein eines jeden chrift: 
lichen Predigers ſchilderte. Es geſchah dieſes 
mit der ihm eigenthuͤmlichen keit, in 
Ü Fuͤlle der Gedanken, und: voll 
Feuer des Geiſtes. Geuͤbten und Ungeübten war 
der Vortrag lichtvoll und erbaulich. €, willkimfs 
tig die Entwürfe feiner Feſt⸗ und Sonntaͤgli⸗ 
hen Predigten herausgeben, welches Unterneh⸗ 
men alles Benfalls wuͤrdig if. Im Privatum⸗ 
gang zeige fich E ebenfalls vor einer vortheilhaf⸗ 
tm Seite. Er ifteiner der feinften und hinrei⸗ 
hendſten Gefellfchafter „ der nicht nut geehut, ſon⸗ 
dern aud) geliebt zu feyn wuͤnſcht. ‚ feinen 
Dalenten wird es ihm nicht ſchwer werden, das 
Zuttauen feiner Gemeine zu gewinnen, und das 
durch anf fie zu wirken. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Weltphalen. An einigen Gemeinden in 
Weftphalen hat man zu Erfparımg der Koften 
und der Zeit, angefangen, alle geftorbene Kinder. 
unter 10, auch wohl unter 12 Jahren, in der 
Stille der Nacht ohne Leichen / Gepränge durch den 
Todten / Graͤber (dem man im Dunkeln die: Leiche 
nebft} feinem Gehalt ſchickt) bevfeßen zu laffen. Die 
Einrichtung ift in fo fern loͤblich, als dadurch für 
ſo manchen Leichen s Begleiter ,„ Leichen » Irär 
ger; Mrediger, Schulmeifter und Schulkin⸗ 
der die Zeit, und für das Trauerhaus viele Ko: 
n erfpart werden. Aber wer Gelegenheit ge; 
abe hat, die Denfungsart des großen, theils 
armen Haufens zu kennen, und oft von den Seuf⸗ 
) Seine, fo viel ald mürbe, meidy, 
—* 4. in den letzten Zügen liegend. 
**) Auch Diefe Seuerprobe ift nicht ganz 
des, ald die eintreiende Faͤuluiß aller 


heile, 


142: 


zern und Klagen arıner Leute uͤber dem großen 
Kinders Seegen Zeuge geweſen; follte der ſich in 
Gedanfen der Frage erwehren Finnen? — Db 
die Kinder auch alle wirklich todt gewefen? Ob 
man nicht diefes zu unterfuchen verſaͤumt habe? Ob 
nicht wohl gar welche auf unnaluͤrliche Art dieſen 
Abendr Weg wandern muͤſſen? Arme Leute braus 
chen gewoͤhnlich nur Hausmittel, oder was cin 
altes Weib das andre lehrt, oder Quackſalbereyen 
von Pfufchern, oder wohl gar Wunder+ Kuren 
von Weibern u. Männern, die z. B. Unfchlit (Tale) 
aufs Waller ‚gießen, am Leben oder Tod des 
Kranken aus der Form des Unſchlits zu erfors 
—— wird —5 a 
und; end nur au unvo ige | 
lungem über das Befinden des —— 
cept verlangt. Wenn dann das Mittel nicht gleich 
hilft, ble bis zu einer andern Krankheit ftes 
ben, und heißt es: ich hatte noch Oehl 
da ftehen ( alle flüßige Medikamente nennt 
der arme Landınann oder Bürger Dehl, (Dleg) 
das gab ich dem Kranken, aber es wollte wicht 
eifen, er wird wohl-feiwe*),'das heißt, ſein 
d im Rashichluffe des; Ewigen beſchlaſſen gewe⸗ 
ſen fern. — Chirurgi, die mod) mit wenigen 
Kosten gebraucht werden könnten, werden Sandy 
oft micht zugezogen, und ſo bleibe der Kranke beym 
Abfterben unter den Händen von den unmiffenden 
Weibern, die nach Ohnmachten und Verzuckun⸗ 
gen glauben gemug gethan zu haben, wenn fie 
dem Kranken einige Gebete zu feiner völligen Bei 
täubung ins Ohr ſchreyen, —* ſobald ſie ihn 
todt vermuthen gleich entkteiden., folglich. beit 
Menſchen in Gefahr ſtellen, "lebendig begraben 
zu werden. Könnte man nicht zu Verhütung der 
hiedurch entitehen könnenden zu frühen Beerdi⸗ 
gung, oder unnatuͤrlicher Todesurjachen, die Eins 
richtung treffen ; daß jede Leiche von einem dafuͤr 
zu defoldenden Chirurgus befichtiget, und von 
ihm ſelbſt wenigitens die Feuer⸗Probe des Brens 
nend unter den Füßen zu mehrerer Gewißheit des 
Todes **) angewandt wuͤrde ? Manche nahe Bers 
wandte würden fich dadurch beruhigter fühlen; 
Die Koften einer folchen Beſichtigung könnten nicht 
groß feyn, und allenfalls ’bey armen Leuten vom 
Staate getragen werden, 


Heift im Niederſaͤchſiſchen und in den verwandten Mundarten: den 
Inlänglich, und es giebt fein untrügliched Kennzeichen des 


(Sisrzu eine Beylage) 
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Medtenburg. Der legte Landtäg, welcher 
der Ordnung nach, zu Maldytn gehalten ward, ift 
Loch endlich, wiewohles anfangs nicht den Anfchein 
bazu hatte, in Ruhe und mit Zufriedenheit der ins 
tereffirten Theile gefchloffen worden, nachdem er 

oͤhnlich lange gedauert: Denn der Schluß 
tben verzog fich bis faft in die Mitte des Des 
Die hauptſaͤchlichſten Discuffioner auf 
demfelben betrafen die zur Bewachung der bes 
Pannten Demarkationslinie den daſelbſt 
Preuß. Seits unterhaltnen Truppen zu bezahlens 
den Gelder, wo das Land, und infonderheit die 
NRitterſchaft, Anfangs Schwierig war ‚ihren Bey 
trag zu dewilligen, meil, wie man jagt, der 
Herzog, ohne Vorwiſſen derfelben, den Hils 
desheimifhen Vertrag abgefchloffen, und 
jene auch ——— Fe dem ng * > N 
willigung, in der Folge, von Kaiſerl. 
Unammebimlicjfeiten erwachfen würden. Endlich 
aber ward die Sache doch, nach manchem Wort s 
and Schriftwechfel, zu einer gütlihen Auskunft 
eleitet, und man zahlte nun, was man zu 
en fhuldig it. — Ein anderer Umſtand 
jedoch die Ruhe bald zu Anfange der Seſſio⸗ 
nen geftört und aufgehoben. Es ift diefer : In 
Landen find die Hazard⸗Spiele ver 
Da nun bekanntlich auf den biefigen 
Landtagen fcharf gefpielet wird (vergl. Nat. Ztg. 
St. 2. ©. 27), fo hatte einer der hiefigen Lan⸗ 
des » Serichtäfisfale es fich herausgenommen zwey 
- noble Spieler, di®ihm fchon anderweitig her bes 
kannt geworden waren, durch einen Befehl der 
Herzogl. Juſtiz⸗Kanzley zu Ro ſtock anzugreis 
fen und fie in ihrem individuellen Landtags s Ges 
fhäfte zu fiören. Dies feßte bald einen anfehns 
lichen Theil der anweſenden Ritterfchaft in Als 
larım , welche ſich fogleih mit Gegenvorftelluns 
gen an die Kerzoglichen Landtags Kommilfarien 
wendeten, die fo nachdrücklich waren, daß von 
diefen der Defehl der Juſtiz auf der Stelle auf: 
gehoben und badurch gläclicher Weife die Ruhe 
wieder hergeftellt ward, Man fiehe inzwifchen 
aus diefem einen Zuge, wie eiferfüchtig der Meck⸗ 
kenburgifche Adel auf feine wohlhergebrachten Ge⸗ 
rechtjame ift, und wie: er folche bey Gelegenheit 
recht männlich zu vertheidigen weiß. Eine ans 
hmere und dem biefigen Adel gewiß zur 
gereichende Erfcheinung auf diefem Landtas 
ge war die, daf ein junger Kavalier, der Kam⸗ 


Deyiage zum 7en St. der Kat. Zeitung d. Teut. 
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merherr von Oerzen zu’ Klttenborf, mit 
einer gründlichen und wohlducchdachten, mehrere 
langen, ven Schrift, „die Aufr 

5 ung der Betteley in Medlenburg 
etreffend,’ hervortrat, und folche zur Bes 
berzigung der Landftände herum geben lief. Wer 
es weiß, wie auſſerordentlich Mecklenburg von 
Dettlern und Bagabonden heimgefucht wird, und 
wie diefe Plage, nach den, in den berumliegen: 
den Brandenburgifhen undLüneburgis 
hen Ländern gemachten vortreflihen Armens 
nflalten, immer größer wird und werden muß, 
der kann esdiefem Mann nicht genug verdanken, 
daß er diefe Sache fo nachdrücklich zur Sprache 
gebracht und die zweckdienlichſten Worfchläge zu 
Hebung jenes Uebels gemacht hat. Zwar ift von 
der hieſigen Landesregierung in diefer Hinſicht, 
fchon feit Jahren her, —** auf dieſen Ge⸗ 
genſtand hingewirkt worden; aber man weiß ja, 
daß ohne thaͤtigen Beytritt der Landſtaͤnde bier 
im Allgemeinen nichts Großes und Nuͤtzliches zu 
Stande kommen kann. Dennoch ſind in einigen 
Merktend. Städten, feit 6 oder 8 Jahren ber, fehr 


gute Armen s Anftalten errichtet und dadurch an - 


folhen Orten die Betteley glüdiich aufgehoben 
worden. Beſonders zeichnet fih unter diefen 
Schwerin, die Hauptitadt des Landes, rühm: 
lich aus; aber aud) ganz vortrefliche und thätine 
Männer find es, die an der Spitze diefer weit: 
umfaffenden Anftalt ftehen. Zu winfhen wäre 
es nun, daß die vorhin gedahte Derzifche 
Schrift im ganzen Lande eine folhe Senfation - 
erregte, diedem Zwecke derfelben völlig entipräche 
and welche die gewuͤnſchte Hülfe brächte! Aber-faft 
iR diefes zu bezweifeln. Denn, wie man öffents 
lich fagt, ſo ſoll dieje Schrift doch nicht von allen 
Landtags; Herren fo ganz wohl aufgenommen 
worden-feyn, fondern vielmehr harten Tadel er⸗ 
fahren haben. Dies fonderbare Phänomen wird 
doch wohl nicht daher. kommen, weil der Ver; 
faffer jener Schrift ſich allenthalben in derſelben 
fo fehr beforge für die Moralität der nicdern 
Volksklaſſen zeige? Denn fonft wird und muß 
fich dieſe Schrift einem jeden edeldenkenden Manne 
von felbft empfehlen; zumahl da fie mit der größs 
ten Befcheidenheit abgefaßt ift und der Verf, ders 
felben gern Abänderungen und Werbefferungen 
feinergemachten VBorfchläge zuläßt, wenn nur bie 
Sache ſelbſt zu Stande koͤmmt, für welche er 


pr 
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er mit jo Br Ärger rg Mo nicht; fo 


wird das gute Mechlenburg noc auf lange Zeit 


das Paradies der Bettler bleiben. 


Hannover. Die Ealenbergifche Land: 
ſchaft has über Häberlins Schrift fiir den 
= ven Berlepſch (S. Nat. Ztg. St 6, 
. 113) ein Gutachten von der Juriſten-Fakul⸗ 

\ tät in Erlangen gefordert und ſchou erhalten, 
das die Sache ded Hin. v. B. gegen bie Regies 
rung fehe lebhaft in Schuß nehmen fol. Die 
Landfchaft will nun Mann für Mann alle Lands 
tagsfähige über diefes Gutachten ſtimmen laffen, 
wozu der ı6te Febr. angeſetzt iſt. — Das hiefis 
ge SchulmeiftersSeminarium hat einen 
neuen Inſpektor, Namens Trefort erhauen, 
der vorher eine kleine Reiſe machen muͤſſen, um 


ſich mit aͤhnlichen Anſtalten bekannt zu machen. 


gJena. Es verräth eine freundliche und wohls 
wollende Dentungsart, wenn Aerzte ihre muͤndlichen 
und ſchriftlichen Belehrungen über ihre Wiffenfchaft 
nicht blos auf den Kreis ihrer Kunftaenoffen bes 
fchränfen,, fondern das, was davon Gemeingut 
ſeyn fellte, die Kenntniß des menfchlichen Koͤr⸗ 
pers, die Kunft die Gefundheit zu erhalten, das 
Leben zu verlängern, auch der großen Geſellſchaft 
der Layen mitzutheilen bemüht find. Mehrere 
unter den Lehrern der Arzney Wiſſenſchaft in 
‚Jena haben dadurch ihre weltbürgerliche Dens 
‚Eungsart bewieſen. 
vielen Jahren Über mediziniſche Polizey 
für Aerzte und Laven, worin er viele gemeinnüßige 
und für feineZubädrerfchaft berechnete Bemerkungen 
einftreute, und gab nadıher jeinen Almanad 
für Aerzte und Nicht-Aerzte beraus, der 
noch immer fortgeiegt wird und manche gemeins 
nüßige Idee in Umlauf hat bringen helfen. Hofr. 
2oder hält fchon lange mit großem Nutzen an 
thropologifhe Boriefungen für folde, 
die nicht Medizin ftudiren, welche nicht blos von 
©Studirenden, ſondern auch von Männern, die 
in Aemtern ſtehen, befucht werden. Gr bataber 
durch fein fruchtbared Lehrbuch der medizi— 
nijchen Anthropologie den Wirkungskreis 
diejes Unterrichts noch weiter ausgebreltet. Heft, 
Hufeland hat durch verichieöne einzelne Schrift 
‚ten und durch Aufjäte in Zeuſchriften, dem Mers 
. Eur, dem. Mode: Sournal, hertſchenden Fehlern 


und Vorurtheilen in Abſicht auf Geſundheit und 


So las Hoft. Gruner feit 
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Beben entafnengenrbeitet und die Verbreitung richs 
tigerer Einficht zu begründen gefucht. Als alas 
demiſcher Lehrer hält er feit einigen Jahren Bors 
lefungen über die Kunſt ber Lebens s Erhaitung 
und Verlängerung, überzeugt, daß in dem Ab⸗ 
fchnite des Leben! , werin der Student iſt, ge⸗ 
wöhnlid; aın meiiten au der Verkürzung und Zem 
ſtoͤrung des Lebens gearbeitet werde, und daß alfo 
diefem Verderben burch medizinische und firtliche 
Belehrung entgegen zu arbeiten auf Akademien 
heilige Pflicht ſey. Aus diefen Vorleſungen ift 
ein ſehr wichtiges Werk entſtanden: Die Kunft 
das menfhlihe Leben zu verlängern 
von D. Chſtph. Wild. Hufeland, Sena 1797 
XXIV. und 696 &, gr. 8. (ı thlr. 16 gr.), das 
jedem, der Erhaltung nnd Beförderung der Ger 
Kyapdeit und des Lebens für Pflicht odytet, dem 

Leben eine fchöne freundliche Gewohnheit des 
Dafenns und Wirkens ift, wie Goͤthe fagt, den 
nicht widrige Schickiale an den Rand des Lebens⸗ 
Ueberdruſſes gebracht haben, Aufferft willlommen 
ſeyn muß; abgeſehen von dem wiſſenſchaftlichen 
Intereſſe, das dieſe Schrift durch ſo manche neue 
Anſichten, Auſſchluͤſſe und Bemerkungen hat. 
Sie iſt in ein gefälliges Gewand gekleidet, iſt 
mit Wärme für Wahrheit, Sittlichkeit, Men: 
fhenwohl aefchrieben und zeichner ſich durch einen 
fo deutlihen, allgemein verftändlichen Vortrag 
aus, daß jeder Yefer, der nureinigermaßen zu dens 
fen gelerne hat, dem Werf. nachkommen wird. 
Sollten ja mandyem die Grufbfäte des theoretis 
fchen Theiles zu trocden, zu abſtrakt fcheinen: 
der lee von hinten und fange mit dem praktiſchen 
Theile an. Diefer wird ihn fo fehr anziehen, 
daß er nach Beendigung deffelben gewiß aud) den 
erftern Theil ftudieren und da die Gründe zu den 
in dem anwendenden Theile hergeleiteten Folgen 
aufiuchen wird, 


Zei, den Sten San. 


„Am ten Jänner , wo bie Luft fo dit und 
der Weg durch fo fchnell eingetretnes Thauwetter, 
nach vorher fo tief gefallenen Schnee hoͤchſt ſchlecht 
war, ritt ich in Geſchaͤften von Zeit nad 
Weiffenfels über Oberneffa. Unterwes 
ges begegnete mir ein wohlgelleideter junger 
Mann, der im Schnee und Waſſer wadete und 
ein Pferd am Zügel hinter fich führte , auf wels 
chem ein bejahrter Manu, gebengt und krumm, 
faß. Eine Weibsperfon in mittlern Jahren folgte 


“7 


‚Pferde * Händen. Mich er 
its, e ich aber Gele hi 
er Che ic) aber Gele 
nehmen konnte, wich näher zu — 
‚der Nebel je —* Perſonen ſchon meinen As 
zen entzogen. Auf der Ruͤckreiſe kam ich aa 
a * Hier erhielt ich Aufſchluß. 
auer aus ſelbigem Pa IE uber 
——— früh nah Weipens 
gegangen. Alter en —— —* feines 
‚wie nicht weniger Witterung und Weg, 
‚fo von Kräften gebracht, daß ex auf 
immege von W. nah Oberneſſa 
je Stunde vor die Statt gekommen 
gen geblieben war. , Zwar hatte er 
ithete Tochter bey ſich, allein dieſe 
er thun, als um Huͤlfe beten. 
Zuftande, fand fi fie denn der Dias 
uchern, M Schiller, welder 
g von W, fam und. nad Haufe 
jbe.. Schnell erbarmte ſich der junge Prediger 
alten Mannes, feste ihn auf fein Pferd und 
af Ibe, welhen nun die Tochtet dankend 
ac) Auflage Rüdiger sg war fein Ret⸗ 
eher dahin zu bewegen, fein Pferd wie: 
eigen, Am ſich nit folange dem ſchlech⸗ 
—— bis er ganz nahe an 
elta gekommen war, wo demi. alten 
Rann nn das Reiten nicht länger 
Ku &) Nun hatte der M. Schiller 
Se Rüdiger: noch einen Zehrpfennig 
} mitgerhe t .. ** ſortgeritten und hatte der eben 
ammelten Gemeinde zu Oberueifa, Ju 
Deich En —— die weitere Rettung ihres 


Mitbri 
ae ſt in her Gegend als ein. ges 
— bekannt. Er nimmt ſich 
a fehr unterrichtet ſelbſt woͤchent⸗ 
cal Eisen Rinder, unentgelölich und hat 
F mie une Schule in Teuhern eine Ye 
vn — übergeben, die 


— 2— verfertigen. lafln, 
* En Dakine inter “a 








































‚el har zu IB, 
wald ein Abdeder. 


jber feıt mehr als 25 urn nahen von No Ar 
ſobgie aufgeſtellt worden, nn mr — 


Be 
8 Fe era: WR ihren. Mugen 


— — Kur dor Winnie 
v. Jereianete ſich hier folgende traurige Beger 
benheit. Eine arme äran.ausBiethen vond4 
bie 85 Jahren, ging nach Neinsdonf, einem 
nicht weit von Köchen-gelegenen Dorfe, —* 
ſich da ein kleines Geſchenk zu holen, welches fie 
ſchon -feitm: Jahren von dem Herrn jener 
Dörfer zu genießen pflegte: Bey ihrer Ruͤckkehr 
nah Bierchen, das eine, gute Stunde von 
Reinsdorf entfernt iſt, fiel zu dem ſchon = 
fallerien. Schnee nod mehr , und eim: heftiger 
Sturm / hätte den Weg jo unfermbar; gemacht, 
daß ſelbſt dev befte Kenner des Wirges in Gefahr 
Mat zu verungtücen. Es konnte daher nicht fehs 
ken ;: daß eine Frau von hohem Alter dein ſchlech⸗ 
ten Wetter nicht hätte unterliegen follen, denn ' 
9 Tage nachher Fand man fie tbdt unter einer Eis 
de. Von denen, welche ‚die alte Frau bey fich 
basten, war es unvorfichtig gehandelt, fie ben 
—— weggehen ju laſſen auch erfuns - 

digten ſich jene Leute erſt den gten * nachher 

in en f, ob manfie nicht geſehen habe? 


eas ⸗Nachrichten 
Den a N N gingdie Häninger Brüdens 
ſchanze durch Kapttulation an die Oeſterreicher 
über. Letztere wurde vom franz. Gen. Dufour 
und vom kaiſ. Gen. Fuͤrſten v. Äürftenberg 
abgeſchloſſen. Den stem chungen die Franzofen 
die Bruͤckenſchanze. 
Perichtigendrer Raͤchtt ag 
zur Nat. Ztg. St. 1. S. 18. 2— 
Den 20. Nov. v. J. ſtarb auf dem Zehend⸗ 
ho fNauſſerhalb derStadt Weiffendurg, auf 
welchen der Stadt die Parochial-Rechte zuſtaͤn⸗ 
dig ſind, eine alte ledige Weibsperſon, Tochter 
eines ehemals in der Stadt geweſenen Bettelrich⸗ 
ters * Nach ihrem Tode machte das Pfleg: Amt · 
zu W. wegen ihrer Armuth Anſat fie aus feiner 


ne Wmeifung jum Gebrauch der Lefentafdine gibt int der Dirtior der geip. dehſchule / Plato 

Dieſe: a ift mir dem ſekular iſtrten Ktofer Wülsburg an das gürliche Haus — 

der den tleinen — V————— o nicht mehr und 
aueh ‘ 


ler von. den 


fie — 
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Beides Kaffe degraden 'zd lahfen; ’cub' Beften 
Taglöhner , welche bey der öffentlichen Leiche den 
Sarg tragen follten. Da ſich aber: inzwifchen 
die ganz unerweisliche Nachricht ausgebreitet hat⸗ 
te, daß diefe Weibsperſon an einem gewiffen Ort 
getan iind gebrandmarkt worden? fo wollten ſich 
ie beſtellten Tagelöhner nicht als Traͤger gebrau⸗ 
hen taffen, und alle Bemühung des Pfleg: Amts 
felöft der Beyftand' des Buͤrgermeiſter⸗ Amts, an⸗ 
dire Träger zu bekommen, waren verloren: Nun 
wurde die Sache den 24ften Nov. an deu Rath 
— welcher die Schweſter der Verſtorbenen 
ed 


ne Ya*t 
U 


erm ließ, und auf deren Anerbieten, fuͤr die 
igung Sorge zu tragen, zur Wermeiburig 
Weitern Aufſehens ſich gefallen laſſen wollte, daß 
noch deſſelben Abends eim ſtilles, Jedoch. ehrliches 
ß te, und der Sargamit: einem 


fpännigen Wagen aus dem Wi, Stadtbauhof 


dtoey 
auf den Kirchhof gebracht würde, Da man das 
mit alles beygelegt glaubte, meldeten fich mehrere 
WVorurtheilsfreye junge Wärmer geifts und welt 
lichen Satndes fchriftlih bey Rath, der Verftor s 
denen eine-dffentlihe Leiche halten zu duͤr⸗ 
fer; wozu fie fih auch als Traͤget anbo 
Diefen Entfchluß erfannte man mirallem Danf, 
te aber zweyen Deputirten derfelben die ſchon 
—8** riet, bekannt, und wuͤnſchte, daß 
ẽe dabey bleiben möchte, um etwa nicht durch nicht 
vorauszufehende Umſtaͤnde nochmahls mit der 
Sachebehellige zumwerden. Die Gefellfihaft diefer 
Herrn ahndete indeß doch, daß auch die beften Anftals 
sen durch das Vorurtheil wieder vereitelt werden 
möchten, und beſchloſſen alſo Abends der Beer 
digung beyzuwohnen. Was man beforgt hatte, 
(ste. Der zwenfpännige Wagen kam mit eis 
vem Pferde befpannt an, und nur eine fremde 
Mannsperfon fand fi ein, um das Begraͤbniß 
vorzunehmen, Es nahmen ſich alfo die verfams 
melten braven Männer der beleidigten Menſch⸗ 
‚ beit an, hoben den Sarg vom 1 ‚ ließen 
ihn in das Grab und bedeckten ihm mit Erde, 


Segenberihtigung. 
„In der Beylage zum 48ften &t. des v. 
J. der Dat. Zeit. finde ich bey der Berichtigung 
der Machricht Über die Torgauer Mädchens 
ſchule zugleich eine Vertheidigung von Ken. M. 
Haan in Torgangegen eine in den Titten. Aus 
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jeiger eingerücte Erffärung uͤbet ſeln Sſch ul⸗ 
gt fangbud, Ohne and nur den entfernteften 
ntheil an diefem litterärifhen Streite, in welr 
chen fih Kr. M. Haan durch die Herausgabe 
feines Schulgeſangbuchs verwidelt hat, genoms 
men an’ haben, — mich um fo mehr, wie 
.M. Haan auf anderer Intoften ſich erdreus 
n kann, dent Publiko darzuſtellen, daß dig 
ehriftlihenReligionsgefänge fürdän 
Teen. zunähft für die Frevfhus 
e in Reipzig beffimmt, welche in meinem 
Berlag erfchienen find, zu theuer wären. 
Die chriftt. Ar Ange beftehen aus 443 
eiten, davon iſt der Preiß 8 or. und in Pars 
thien für Schulen u 6 gr. von mir befannt gemacht 
worden, das Haanſche Geſangbuch ent 
Alt 184 Seiten und koſtet 6 gr., alſo für wenit 
als die Hälfte des in meinem Verfag erfchienes 
nen muß faf fo viel ald für mein vollftändigeres 
bezahle werden. Dazu fommt, daß Hr. M. 
Haan aus den hriftl. Religionsgefängen für Buͤrt 
gerfähulen, welches mein rechtmäßiger Verlages 
artikel ift, 200 weniger 4 Lieder, ingleihen aus 
der Sammlungvon S chulgeheten für Bürs 
gestaulen, Preiß 2 gr. und in Parthieen 
ıgr., welche ebenfalls mein Verlagsartifel ift, 
mehrere Gebete hat ab und nachdrucken laſſen. 
Wenn yon einem dritten gewiß ganz unbefangehen 
dies in dem litter. Anzeiger gerügtwird, wie kann 
Kerr M. Haan nun noch, indem er ſich vertheis 
digen will, die Ungerechtigkeit begehen, mid; und 
mein Berlagtbuch wegen zu hoher Preiße zu vers 
fAumden? Iſt dies einem firtlich guten chriſtlichen 
ng anftändig und reht? — Mehrere 
ragen koͤnnte ic) leicht noch aufwerfen, das Pubs 
fitam aber und felbft Herr M. Haan hat durch 
fein Abdrucken der Lieder und Gebete ans meinen 
Verlagsbächern, die Religionsgefängeund Schul⸗ 
gebete für Bürgerfchulen ſchon als eine ganz zweck⸗ 
mäßige Sammlung für Schulen anerfannt, daß 
ih nicht von der Daanfchen Darftellung Schaden 
befürchten darf. Mehr halte ich es für Schul⸗ 
digkeit, ein Wort dagegen in Ihre Bat. Zeit, 
einzurücten, weil es Mode zu werden ſcheint, da zu 
erndten, wo nicht gefder iſt und auszudrefchen, 
wo andere fich die Garben gefammelt haben, 
"Beipzig, dm zoten Der, 1796. 
3.4. Barth, 


———., 
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ARE 
Es hat ſich unlängft ein Kandidat der Atzu 
IN rn Ta N ONe Hl? 


attion aus Heldelberg : 


M. Seel bey dem Concilium Medicum zu 
\ — befonders über feine erworbene 
Kenntniß in der Hebämmen:Kunft, eramis 
niren faffen, mb darüber, das erforderliche Zeug: 
niß feiner Geſchicklichkeit und Tüchtfgkeit erhal⸗ 
ten. Mehrere Frauen Haben auch dikfen geſchick⸗ 
gen Mann zum Accnuchkren rufen laffen, nnd find 
dutch feine Beyhutfe gluͤcklich entbunden worden: 
als Auf einnal nachſtehende Verordnung zu Hee i⸗ 
delberg erſchlenen und bekannt gemacht wor: 


#,,Da von Kurfuͤrſtl. Hoher Landes: Regierung 
dem Doftor Medicind tit. Seckel alles accou⸗ 
&iren bey den ChriftensWeidern binfübs 
ro unterfagt worden, man auch bereits den ftädtis 
ſchen Ammen folches, mit der Weifung befamnt 

emacht hat, daß fie die Zuziehung des tit. Se⸗ 
Ei in keinem Fall als Accoucheur bey den Chri⸗ 

1: Weibern dulden follen, als will man ſolches 
Fenmel, Zunftmeiltern dahier per Circulaxe zu 
dem Ende unverhalten, damit fie diefes Verbot 
Bey den Intergebenen behoͤrend bekannt machen 
und ihre Weiber davon belehren Laffen ſollen. Hei⸗ 

delberg den 19. Def. 1766. 
Kurpfälz Stadtrath 
v. Traiteur ®Sartorius 


Bent Unlaͤngſt har ſich hier der 
ledige Kanjelliſt Rizel durch einen Schuß auf 
‚feinem Zimmier das Leben genommen; wovon er 
n vor vielen jahren einmal duch vernünftis 

4 ‚abgehalten wurde. Er war ein 
Haus halter, machte ih umnörhige Bei 
bürfniffe, deren Sklave er war, gerieth dadurch 
in ein Labyrinth von Schulden, ſah eine Hof⸗ 


nung zur Verbeſſerung feiner Finan n ſcheitern, 
* * beging er auch die —— ja 


iffeits Des Rheins hat die Rindvieh⸗Sen⸗ 


‚he in der Kurpfalz und den angrenzenden Or⸗ 


ten vielen Schaden — denn in Heis 
—32 find ganze Staͤlle des ſchoͤnſten Sch we i⸗ 
zer Viehes von großem Werth in kurzer Zeit leer 

worden; in Weinheim ander Bergfiras 
Se in Handfhud sheim, Reuenfeim, 

dußloch, Wißloch, Angelloch, in dem 
Srädthen Hilſpach, Odenheim, Fürs 
feld 26 iſt unzaͤhliches Vieh gefallen, ohnerach⸗ 
tet vernuͤnftige Mittel dagegen angewandt wur⸗ 
den, die aber nur bey ein oder dem andern Stuͤcke 
wirkten, weilwahrfcheinlid das Gift bey dem mei: 

en ſchon zutiefeingedrumgen war, und die Lands 

ute —* grabung des Viehes nicht mehr Vor⸗ 
ſichtigkeit brauchten, Es iſt zwar von Obrigkeits 
wegen beſohlen worden, das Vieh, welches ers 
krankt, fogleid von dem gefund fcheinenden abzu⸗ 
fondern, und wenn es fallen ſolite, fehr tief, ob; 
ne es abzuziehen, vergraben zu laffen, melde 


Weiſung auch hie und da befolgt worden ift, aber 


dad meiſte Bolt nahm feine Zuflucht zu Meſſen, 
zum Geber und andern abergläubifchen Deitteln, 
und vermehrte das Uebel durch feine Sorglofigs 
keit 26. So ift ed Thatſache, daß viele Bauern 
in- Angelloch Vieh In ihre Ställe vergraben, 
oder nah an dem Dorf hinter ihre Gärten; dag 
fie zugegeben, daß der Hirt das Wich abgezogen 
und es leicht in Wald vergraben hat, daß die 
Kunde die Leihname aufgeftast und Stuͤcke das 
von ind Dorf geichleppt und daß fie fogar Vieh 
aus den angeſteckten Ställen zum Einſalzen ges 
ſchlachtet Haben. Der dafige proteftantifche Pre: 
diger hielt feiner Gemeine zu der Zeit eine zwecks 

Bige Predigt, mozu er in dem Spangel, von 
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ben 10 Ausfägigen Anlaß fand, über die Pflicht 
des Menſchen für feine Geſundheit zu forgen, 
"und machte ihre anſchaulich, wie nachtheilig die 
Werfahrungs s Art mit ihrem kranken und todten 
Vieh ihrer Gefundheit werden muͤſte; man vers 
lachte ihm aber, nichts deſt verlangte 
man fur; darauf von ihm, daß er Betſtunden zu 
Abwendung des Uebels halten möge, welches 
Gefuc er ihr aber wie billig abſchlug, weil fie 
feine vernünftigen Vorſchlaͤge t hatten 


und fo fam es, daß diefer einzige Ort an 200 
Stuͤck verlohr. 


Bisthum Speyer. Das fürftbifchäft. 
Konfiftortum zu Bruch ſal hat am 31. May 
v. 5. nachftchende General: Verordnung erlaflen : 


Hiefigen Diszes bey Ausfpendung des h. Safras 
ments des 


eiti dieſer willführfichen d ders 
ley * * — Ritus a Gmeies 
diefe ebengedachte Werordnung von 1786 
Inhalts wicht nur überhaupt und 
ernſtgem nochmals anhero wiederholet, ſon⸗ 
dern auch ins beſondere von Ordinariatswegen 
—28 darauf A 
fpendun e tars: 

8 die o. Formel 


ge eg late 
für die Zukunft von und jeden Pfartern, 
und übrigen hiefigen 


» fen abgebrannter Glie 
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rlal / Verordnung mitleidig lächeln, fo muͤſſen ſie 
d ; bedenfen as * — —* — Beys 
eutſche Abfingen von 


fpiele vorkommen, wo dae 
Gloria in excelfis u, dgl. von den Obern hoͤcht 
lid gemißbilligt, [ gar unterfagt wurde. 

Sn Tiefenbäd, einem dem hiefigen ums 
mitteldaren Reichsritterftifte Odenheim zuge 
hoͤrigen Orte, gab vor Kurzem der dafige Pfarrer 
Brunner, der fich ſchon durch einige zum Ber 
feiner Gemeinen her⸗ 
ausgegebene vortrefliche Predigten verdient und 
beliebt gemacht hat (Wergl. Teutiche Zeit. Jahrg. 
90. ©. 717 ff.) ein recht herzlich geſchriebenes 
Gebetbud für au (gebiäzte Chriften 
heraus, und fhiefte dem Erzh. Karl ein Erems 
plar davon. Der edle Prinz antwertete: 

„Ich habe des Herrn Pfarrers erbauliches 
Andachtsbuch mit Bergnägen erhalten, und bin 
„Ihnen für Ihre wohlmennenden Gefinnungen 
„beftens verbunden. Sehr angenehm war es mir 


“ „aud zu erfahren, daß Sie einen Bruder bey 


„meinem Regimente haben: denn da ich mi 
Aweifle, daß er nach Ihren Grund 


fägen gebil 
„det feun wird, fo kann ich Feine andere ald vors 


„theithafte Begriffe von ihm haben.’ 
„3% empfehle mich in Ihr geiftliches Gebet 
„und bin 
Offenburg Ihr 
den 6ten Jaͤnner wohlajfectionirter . 
1797. E.H. Karl, 5.M." 
. Franken. 
Die Bauern, wel der Fran⸗ 
zoſen einzelne hung — 
überfielen und pluͤnderten oder tödteten, waren zum 
Theil Leute, dienichts oder wenig zu verlieren hats 
ten, fern von ihrer Hütte auf Bette ausgingen und 
nicht felten gemeinfhafeikh mit dem Feinde Raͤu⸗ 
bereven verübten **),, Aber auch 
ergriffen im Unmu über die 


Männer 
ndlungen des Feindes das Gewehr. Als die 
anzojen- im u des vorigen res nach 
der Schlacht bev Amberg zum du 


den. Fraͤnkiſchen Saalgrumd vetiries 
ten, und die Bewohner diefer Gegend pländerten : 


Bu f: u = 
Domini noftri Jefu Chrifi cuftodiar anime in vi 
rennen un 


“©, fränl: Merkur 97. R. 5: ©. 77 6 


EZ 


ſuchte a gelehrte Dr. mb and Phoſttus Re⸗ 
der en: ”) feinen bedrängten 
Mitbürgern bey ne ander Saale mu 
Huͤlfe zu eilen. Er ſchlug fi mit den Worten 

den diefer Gegend: 


125 haben. 
En und Scene 12 
zu 

Als ein wohlhabender Mann half er unzaͤh⸗ 
“Ag von wen Bermögen umentgelds 
fe ihren Kra Wie es heißt, läßt 
ihm fein Fürft ein Monument errichten, und die 
deſſelben bekomme eine Penfion. Res 


— ein aus 7. Hufen beſtehendes 
—— zut Bogtey⸗ — —— der kur⸗ 
R——— 4 

e v 
rüden der det 8.H. emee A ur daß durch 
einen —— 233 die Viehſeuche dahin ge⸗ 


je: m derfelben mach / 


e dee den einhelligen Vertrag, 


— Die —— Gemein⸗ 

ieder beſorgten unter gehörigen Vorſichtstegeln 
Feldbau der U dlichen, ‚Der durch den 
— ein aden wurde auf,ı525 fl.bes 
rechnet, und unter den Ge —5— vertheilt, 
wodurd der Verluft det Werunglückten ſeht erträgs 
* wird. Auch die Abtey Amgrdach hat zur Lit 


Würzburgifhe Amteſtadt im ae ne a —ã— ellerfadius, ingleichen 


Anz. ©. 1017 — 156, 
der Deurichen Zeitu 
Me, für die Schulen‘ auf fein 


ſtam mie eine. 
—*— tim rn 
en: u. 
x mehrer Belegen von der Sorgfalt des 


kannte Hr. Re 


tlichen Semeindsglieder den —* bie wirten 
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terfiägung biefer Gemeinde Gemeinde Berfelben die ganze 
—— Fruchtguͤlte des — 58* a a 
Der als Any (ler uhd Staatsmann bes 
Boraf Zul. v. Soden, erwirbt: 
fi das ——— daß er auf feinen Gͤtern für 
den zweckmaͤßigen Unterricht der Unterthanenkin⸗ 
der thätig forgt. Wie viel ihm an guten Schus 
len liege, kann man daraus fehen, daß er ſelbſt 
vor einigen Jahren ein Sittenräfelden ***) 
für feine Schuljugend hat drucken laffen, weldjes 
nd Bu‘ re echt fehr empfiehlt. Es ' 
ein halbes Quartblatt ein, enthält 
—* * * Am des Menichen und Ehris 
ften in fü Art volftändig. Die beygefügten 
—— Spruͤche m. —— faßlich und recht 
—* Ungenannter veranftaltete 
er —5— am Mayn in Sedez⸗ 
ru ac Auflage von diefem &ittent 8 
gm und 8 in De Er ala ve to 
a n der mt der 
Kr an feines Standes,die 19 dc Of 
kauen e zu *8 „But unterrichtete oder aufge⸗ 
werden einft brauchbare Bürgerund 
——— fagte er vor einiger Zeit in eis 
ner ver Gefellfchaft, Er ift alfo weit entfernt von 
dem Öbfturantenfofteme, welches ſich Le. abs 
ſichtlich unterhaltene Dummpeit treue Untertha⸗ 
zu erziehen waͤhnt, und wovon man in® ran 
4 Hier und da ir managen Vorzüglidy iſt 
er bemüht, den Sch Gütern, 


fönnen ehr 

gerlichen Geſellſchaft be, Ein befonderer Schul⸗ 
fond- foll nah und. nad auch die Einkünfte der 
Lehrer verbeifern. Dem Herrn Grafen bringe 
ed Ruhm, daß er auf feinen Beſitzungen keine - 
* ya —— ſie gegen ein billiges 
Ae ch mr Sogar die Jagbds 
—— Age nr feinen Guͤtern abgejchaft. Dies 
fe letstere Art von Frohnden iſt aud vorzüglich 
drüdend, Man berechne einmal, was eine gans 

ie, Gemeinde verfäumt, wenn fie aufgeboten wird, 


© 67. abaedrud, ne 


nt. Aus diefem "" 


age einen hindurch auf bie 
zu Um 3* 15 Haaſen zum 
ri * miüffen die Bauern oft 20 
bis 30 et. die fie au dieiem Tage zu Kaufe vers 
dienen könnten, unerworben laffen. Man fage 
nicht, daß fich das Wild zu fehr vermehren * 
de, wenn die Jagdfrohnden durchgaͤngig aufge⸗ 
en werden ſollten. Fleißige Jaͤger können 
vorbeugen, und wo es doch geſchaͤhe, wuͤr⸗ 
de * Landmann freywillig auf die Treibjagd 


€o s urg. Sin den hiefigen fürftl. Landen ift als 
len Juden Yo und Wandel unterfagt und ihnen 
deswegen der Eingang fogleich in den Graͤnz Orten 
in verwehren befohlen worden. Jedoch find.vor 
der Hand diejewigen ausgenommen, welche eim 
befondres Konzeſſions⸗Quantum feither an das 
pur Geleits s Amt entrichter haben. Auch bleibt 

fenden Juden die-Durchreife durch hieſige 
een natürlich unverwehrt. 


Anſo ach. DerKönig hat zum Veſten der u. 
lichen tandfäffigen —** —— Birken 


Zu laffen beſchloſſen, meta ie für die a bare die 
nn mit den kön, Aemtern vermieden wer 


Ellingen. —— Schreiben des Kurf. 


. ’ fters, an die Elli 
= n — Es e 3 


A ent! le urn: ibt 
und ibers 
van de ee gegen die Preuß: 


"Bi haben ws. pe Ei“ unfere hochfuͤrſtl. 


Regierung unter dem 29. des v. Be 
Beriste mi äuffeter Rührung, an 
und Treue vernommen, dee le 
F der ii or} ———— 
a Bee un, vn dr von real el 
tions -Vorfchritten 
Veran —— — ‚als uns 


Be 
—— unferes hohen Ordens, in 


i Zeichen, Ungerthas 
nen mit —— — * 
und daß ſie N 


ui 


ungeftörten Erfahrung von 

en, jeder andern, en en auföringen; 
würde, vorziehen wollen, koͤnnen uns nur noch: 
mehr aneifern, mit der Zufunft durch die Exins, 
nerung folcher Aeußer ‚ unfer Wohlwollen 
über unfere Unterthanen in noch vollfommmerem, 
Maße, und insbefondere anszubreiten, Das von; 
denfelden in. Uns geſetzte Vertrauen verdient, daß; 
wir ihnen die Verſicherung geben; daß wir von, 
unferer. Seite, uns eifrigft bemüht haben, Die, 
gegenwärtigen Auftritte und fremden Anmaßuns, 
gen, welche auf fein anderes, auch nur fcheinbas 


red Recht, als jenes des Stärkern fi gründen, . 


von unferen treuen Unterthanen zu enifi 
und daf wir, obgleich der Erfolg unfern Be 
hungen, leider ! nicht entſprochen hat ,, ee. 
noch unſere gareue Unterihgnen -von-allen frems 
den gewaltſamen Unterdruͤckuugen nad unferen 
Kräften, und. nad) den in dem Reichs s-und Kreiss 
Verbande liegenden Mitteln zu retten fuchen 
werden. 
Sollten dieſe bereits ergriffene oder noch zu 
reifende Mittel alle fruchtios bleiben; oder 
follte die fremde Gewalt von — — 


mit voreiliger Zudringlichfeit D ae fordern, ge 
de, wie jum evſpiel die onft 4 und Re⸗ 
krutenſtellung an eine fremde Macht, die Unter⸗ 


—* ihrer Fteyhe it und ihrer Kinder durch ber 
hrung in weit entlegene Pı ovinzen, vielleicht 
anf immer, berauben; dann blutet unjer landess 
herrliches Waterherz in dem Gefühle der Ohn⸗ 
macht, fee a hinlanglich an 
halten zu konnen. üffen un unſeren 
etreuen Unterthanen, un — erſonliche Berk 
en und Gerechtfame in, Ve alle es & 

zu thun ift, überlaffen, wie ie fic) da ‚N 
benehmen wollen; wirtörmennur unferen getreus 
en ——— Öelaffenheit near — Ile 
Gefahr einer unzeitigen und u She 
und eines tolltühnen ee nn ir 
u Wir euch insbefondere den — gebe 
bie habt ‘fie daher ‘weder mi 
zu —— noch) mit kraftiofen 2 nn 
gen zu täufhen,. Die Folgen Wderſtandes 

eben fo, mie die Folgen der Nachgieblg⸗ 
keit unferer treuen Unterthanen offen dargelegt 
werden, damit fie den Grund ber Gefahr und 
der benderfeitigen Kräfte wohl zu erwägen, im 
© * u mögen. 

in HER trauriges Bekenntulß, do 
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Be 


— u * In diefem 
Insbac god Hi Pet Biden 
b! gel achtet wers 

ger Uns Ze lin, Unfer nfehen das 
ichen, treuen Unter⸗ 

En um 
re neue Herrſe ke daß fie die 
terj — ihrer perſoͤnlichen Frey⸗ 
ii |. und diefelben unter ein ihr eiges 
I — und Rekrutenaushebungsſh⸗ 


— und at in Unzus 


ia En 


nahe die —5* 
den Milk 
— — ſich 


x min wir —*8* unſern ge⸗ 
en eiden uͤberlaſſen. Ins 
em es bey ——* hauptſaͤchlich um 
Apr önliche ** zu thun iſt, und 
igener —— kennen muͤſſen. 


ai —2 Bean Ehurfürft. 


% Ad) at der. Kurfürft in det Folge’ feinen 
Bes — v Er A di 


en Vorftellun machen, 
— — * für und 


taniffe in — aufnehmen, 

Blättern find die, 

es ‚ zu Ellingen 

1 w derge # a u 
abſichtlich etr 

N, —— m 





s Ans⸗ 


iſe moglſch. bra 
*7 — 
—5 


en bleiben. 


en geſandt, um wegen der Ereigniſſe 


H 

F 
s 2 wi 2 
er 


dig w F 


Die Beamten und Einwohner hatten 
© Seiner —— den baten ud em 
und Anwefenbeit d a —— 

ur ährend. der Anwefe er en 
Armeen das wohlthätige = ** Kaas 
benutzt und erfahren, aber am Ende des 
Decembers die een sKommiffion ſich zu 
Aufnahme der Mannſchaſt in Ellingen einfand, 
widerfeßten fih"diefe Eöuigl, Unterthanen wicht 


9 nur, ſondern machten, aufgeheht durch Uebeige⸗ 


ſinnte, alle Anſtalten Be förmlichen au + 
ruhr, und zu thätlicher Gegenwehr, auf den Fall, 
daß die Konfkription ernftlich durchgefeßt werden 
ſollte; ja, diefe Uebeigefinnte füchten fogar bes 
nachbarte Ortfhaften, obwohl vergeblich, in Ihe 
ven Plan Hineinzuzichen. Narürlicher weife ac 
ten fie zur Ordyang und zum Gehorfam zurüciges' 
t werden. Dioſes geſchah durdy ein ange⸗ 
meffenes Militalr ; Kommando‘, weiches zwar die 
Thore verſchloſſen fand, aber bald auf dienfame 
Vorftelfung —F Widerſtand und ohne die geringe 
fe Thaͤtlichkeit in Ellingen einrückte. Die ange 
lich von dem Maj. v, Roſenbuſch ausgeftoßne fuͤrch⸗ 
terlihe Drohungen, die fogar auf eine Rache 
an Weibern und Kindern ausgedehnt feun follen, 
find eine offenbare Verläumbung, die blos Vers 
achtung verdient, Die Eilinger haben vielmehe 
das gute Betragen umd die Manpezucht des fönigl. 
Milltairs ausdrücklich dankbar erfannt, ihr Uns 
recht eingefehen und bezeugt ‚gfie wären zu ihrer 
Widerfeßlichkeit verleitet 2 Sie verſpra⸗ 
chen Gehorſam und baten um Gnade: daher die 
zu rechtlicher Unterſuchung des aufrührerifchen 
Vorfalls bereits abgeſchickte Negierum er 
miſſion wieder abgerufen, und den Ellingern, 
unter ernflliher Verwarnung, alle Strafe bis 
—* —* ee wo Bye: Das 
illtair iſt ſogleich ganz wieder zu ezogen, 
die Konjkription ‚aber ruhig vollzogen.’ * 
Anſbach. Der Koͤn. v. Preußen hat durch 
eine Verordnung vom zten Jan, befchloffen in Abs 
fiht auf die in den 2* fraͤnkiſchen Für 
ſtenthuͤmern bisher beſtandne Einſchraͤnkung der 
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Getreide : Ausfuhr feſtzuſetzen· 1) daß allen — 2 
nen mittel: und unmittelbaren Interthanen‘ 

Ausfuhr des Habers, auch jedem Fremden’ 

Erfauf im Lande und die ———— diefer * 
freyſtehen folle; 2) daß alle übrigen GetreidesAr: 
ten feiner mittels und unmittelbaren Unterthas 
nen in die öffentlichen Schrannen im Lande zum 
—— er Einkauf om Ener m follen, in ſolchen aber 


ie dem Fremden ers 

Es und das ‘ Yeffeärten des Habers und der 

übrigen Getreide s Arten zum Aufdeben und Wus 

cher s Handel, fo wie 4) der Austrieb des Viehes 
fm gaͤnzlich verboten. 

Um das Privatbau » und Metadfiffementss 

Weſen des Fürftenthums Ansbach in mehrere 


Be u bringen, 
den nach miß been in — 
— Gelder aus kön. Kaſſen verſprochen. 


Bayreuth. In derStadt Bayreuthfindim 
J. 96, 111294 Maaß Getreide eingefahren und vers 
—— ur ae 3 *%7 Aue , mehr als 

+ 95.5 a 48907 4424 
mehr als im ——— 6308 Dina Baien fi 


egen bleibe A) der wucherliche 


ge — —— 
Eye ‚vor. Br ‚ıı22 $ Gebr 
Erg zo er ute mehr wie im vor: 3, find 


va und ausgezapft; ferner find 7341 Städ 
ieh aller Art, 224 Si. mehr als im vor. du 
gefchlachtet und verkauft worden. Der Kri 

dermuthlich großen Antheil au ber vermehrten 


3 
aßften die. 3. der Prinz 
ann Bm. zander v. Würtemberg, 
regier. s, mit der Prinzeſſin 
= — 2 ffau Weilburg Saar 


brüd auf dem Schloffe Eremitage vom Konſ. 
Rath und Schloßprediger Kapp, kopulirt, Man 
emeinen freudigen Antheil an der Feyer 


aller erworben 


Schwaben. 
dem Kreis: Konvent in Um iſt die 
Frage wegen der zum Reichs krieg noch fers 
mr zu zahlenden Nömermonate vorge: 


—* — da ſich der ‘Prinz als hieſiget Statt. 
14 
Halter dig Eiche hat, 


König den Bau: 
traͤchtliche 


v 


Me 


f —— 
erungen zu — gegeben, — 
Fr) als rg 
verfaffungsmäßigen .—e teutſcher Stäns 
de mit Vergnügen lefen werd 
Nach der mit Franfreich abgefehloffenen Kom 
„vention follen gar feine Nömermonate zum‘ 
Reichskrieg mehrabgeführt werden, Wie würs 
„de aber diefes mit der Reichsverfaflung, mit 
„einem ſchon früher gegebenen Wort und der auf 
„‚fich genommenen Werbindiicheit beftehen,, und’ 
„in weiche Verlegenheit würden ſich Fuͤrſten 
„und Stände hierdurch felbft verſetzen? Es 
„bleibt alſo in der gegenwärtigen Lage unver 
„meidlich , zwifchen beyden zu wählen; und wer 
„würde der Teutfche ſeyn, der fein Vaterland’ 
„und feine Verfaffung vergeffen und ſich fo weit 
„verirren könnte, eine Verbindung mit Frans‘ 
„reich vorzuziehen? Nichts ift weniger raͤthlich 
„noch möglich, zwiſchen beyden ſchwimmen zu 
„wollen, ohne beyde zu beleidigen, und ſich das‘ 
„durch das gänzliche Werderben vorzubereiten.” 
Der Gefandte zeigt nun in einer lebhaften’ 
Darftellung,, wie widerrechtlich und ber gefchehes 
nen Uebereinkunft entgegen die republitanifche 
Armee in Schwaben ſich Bedruͤckungen aller Art 
erlaubt Habe, und entwirft folgendes Bild der 
kaiſerl. Politik : 
„Dem kaiferl. Hof hingegen muß die ganze 
„Weit zugeftehen, daß Köchftderfelbe, * 
ee einer Achten Staatsfunft, m 
Rechtſchaffenheit = großen Aufopferungen Fein 
„gegebenes Wert und alle Verbindungen mit feis 
„nen liter erfält, und daß Kaiſerl. Majes 
„tät für die Erhaltung des Reichs und feiner 
„WBerfaflung mit wahrhaft vaͤterlicher Sorge gen 
„wacht, und daf, wenn es ie Erhal 
„von Schwaben ankommt, man Diefe ganz allein. 
- —* dem Allerhoͤchſten Oberhaupte zu dans 


"De Tehräbifihe Kreis hat in der im Dionat 
Dezember des verfloffenen Jahrs gehaltenen Vers 
fammlung den Schluß gefaßt, ‚den zu Paris 
befindlichen Rreisgefandten ungeſaͤumt zurückzug 
berufen, und ihm die Weifung zu ertbeilen, daß, 


preurh wird ein Simra ". 16 —9 — gerechnet, melde im glatten wg (Korn, Warzen, 


e, Daber, 
agen 


ven 6 37 3 Unfb. hertſchafit M 


2 franz. Kubitzou — 84 Berl Scheffel, in raubep! 
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Drelt Noßrensnn pr Te 
ft mit ren a 

Kräfte Bath u 1, und 

‚daß nur Beyſpiele treuer, t au —3* 

———— übrt zu werben, 2 

nur 

ten; daß; emdlich- gegentheilige, Maaßtegeln eins 

N Stände nicht eud n, die 

‚Sr 4 / »o 


unuͤ l 

dig eine fchreeliche e amd 
‚ganzen Neichsverbandes nach fich ziehen würden, 
‚wenn jeder Stand oder Kreis —2* dem in allen 
Kriegen ffengluͤck alsbald aus 


zaghaften * von Fure *55 Ari —* 

= böhern —— ehe A 
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von Naturalien in dein Lauf des disjährlgen Felds 
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leid € Anftalten nothwendig vereitelt wird, 
Adern the be die Serie El wi 

tachfiche hierunter nur zu längerer 
e Sperre, fondern auch zu firengen, für die 
Pandesherren unangenehmen, und für die Unters 
haner en Sperr⸗Verfuͤgungen Anlaß geben 
ed n diefer Zuverficht wird daher 4) die 
Borkehrting der disfalls nöthigen Anftalten zwar 
ndesh ichen !Anordagıng der Hochs und 
Beziehung auf die fehon ehr 
en des es derges 


der 
es an ber firengften 


Wach ſamkelt, und unnachfichtlichen 
der —*22 wie an den erforderlichen 
ſtalten zu deren ng mit 
eines Drittels der Konfiskations⸗ 
Denuneianten, und eigener verpflich⸗ 
teter Perfonen zur ———— ſſicht um fo wer 
) en werden, als man twidrigeh 
nd Hochfürftichen Kreide 


veranlaßt fehen wůt⸗ 
—— e oder Saumfalichull 
digen nicht nur anderwärfige Maadre⸗ 
gein vorzu ſondern auch diefelde für die 
daraus en 


endeunangenichme und twidrige Bols 
gen’ verantwortlich zu machen. © —* 
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fm, den 23. Dee 1796. i % 
Der Härten and Stande des isbl. 
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’ die tem N 
8 Beindes wohl geveihffertionnehe 
en Seinigew jurich, Der Täg 


fährlihe Beſchreibung 
2 : —312* nn erh mn 
en, Landen v. Heſſe Darmfl, und deſt 
er "Senaplin H. D, guͤcklichen J 
Ackkunft aus Sachſen von den Bür— 
ir ber Reſidenz angefellten Feyer— 
lichkeiten für meine Landsleute, die 
—13 tönnen. Darmſt. 797. 24 S. Sn 
er That — u Ochs ia —* Ruͤck⸗ 
o wie überhaupt e 

a A, erfreuen, Er will das Gute und befördert 
es, wenn er aufmerkſam darauf gemacht wird. 
Er wollte 3. B. alle Sporteln gleich beym Antritt 
feiner Regierung abgeſchaft wiſſen, allein grade 
da , wo diefes verderbi. Uebel am tiefften einge⸗ 
wurzelt war und am meiften wuchert, verbatg 
man esihm. Daß ed nun freylich bey diefer Ins 
ſtanz zur allgemeinen Unzufriedenheit noch ſtatt 
findet, iſt nicht des Regenten Schuld, der ſo ers 


(siersu eine D.rlage) 
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"wach Er ift ein ſparſamer und fir 


>) 
en als techt ift, 
- ‚ als ' 


Beſte brdachter Regent. Wenn 
die mit dem Wörtlein Bon mehr gelten 
a ift ed RR Neue —2— 

Regent, ſchaͤtzet Verdienſt und weiß es 
iehen. Durch feine Vorliebe zum Mis 
4J dem Staate und feiner Bevölkerung 
Nachtheil von großem Belang zu. 


bb allg 


ſolche Freywilliger zum Militaͤrdienſt 
vorhanden, daß nicht leicht der Adterbau darunter 
leider, Manufafturenund Fabriken find nicht da*). 
Man glaubt u. Ueberzaht junger Bauerns 


ten 
davon ber, daß man den Regenten, der nicht als 


les bemerken kann, nicht darauf aufmerk⸗ 
ſam hat. Mancher Gegenſtand hat wohl 
eine hoͤchſt nörhig; allein niemand 
wi fih der Sache annehmen oder das Wort 


2 a 


denh auſen, Amts Grübenau im 
darmftädtiichen, ftarb vor nicht gar 
Belt ber Schullehrer. , An die Stelle des 
jenen wußte der Prediger nur einen vors 
ii, Der die dazu erforderliche Geſchicklich⸗ 
Figung gewiß bewähren würde, und 

j Menſchen des Orts, der aus 

ſche angenſchaft eben zuruͤck gekehrt 
10 Kriegsdienifte brauchbar war. Der 
Baterreifemit diefem feinen Sohne nach Darm 
ade mit!einem Vorjchreiben des Predigers vers 
s aber konnte die Losgebung des Soh ⸗ 

es nicht. haben, er muͤſſe deun einen ans 
an fe ——— er . ich 
‚andern Sohn, den ich noch habe, ihnen 

este der Water, und Fam auch wirks 
Be —* a vers 
abım kaum, daß fein Bruder ullehrer wers 
1 Fönne, wenn — am feine Stelle Soldat wuͤr⸗ 
als er fü freywillig erklärte, daß er 
bazu be Hfey und fich freue, daß fein Drus 















ran: 
m 


würde, 
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der verforgt und er ſelbſt in'den Stand geſetzt 

Bm von feiner Liebe fürs Vaterland 
und die Seinigen zu geben. Er ließ den Vater 
mit vielen Segens wunſchen für feinen verforgten 
Bruder zurück ehren und blieb als Rekrute des 
Mitirärftandes fogteich auf der beftimmten Stelle 
und übe fich bereits in den Waffen, 


Im Nov, vor. J. farb in Marburg ein 
Mann, der allgemein bedauert wide, ob er 
nichts weiter war, als ein Schuhmacher, 
che geben ihm Schuld, er fey geizig gewer 
fen; andere dagegen nennen ihn ihren Wohlchds 
ter... Unter diefen find befonders viele arme 
Schuhmacher und ſolche, die er aus armen zu 
wohlhabenden gemacht hat. Er Hatte freylich 
ben ‚daß er wohlhabend war; aber er 
war #6 doch durch Fleiß und Rechtſchaffenheit ges 
worden, Er trieb befonders in den letztern Jah⸗ 
ren einen beträchtlichen Lederhandel, und da er 
einen gefunden Dienfchenverftand gehörig anwens 
dete:: fo zes er dabey; aber er ftiftete ſich 
mit der Anwendung feines vechtmäßig erworbe⸗ 
nen Bermögend manches fchöne Denkmal in den 
Herzen vieler feiner Zunftgenoffen. Er lieh hiee 
einem Anfänger, der mit leerer Hand anfing, 
Leder ohne Zinfen und rechnete es ihm noch 
dazu um ſehr billige Preiße an; dort Half er 
einem andern; bey dem es bey aller feiner Ehr⸗ 
lichkeit nicht recht fort wollte, auf ähnliche Art, 
oder ſchenkte es ihm gar. Bey dem allen rühmte 
er ſich deifen nicht, Das Schuhmachen kam 
zwar bey ihm in Abgang und das Fonnte nicht ans 
ders ſeyn, meil er fonft feinen Handel hätte vers 
nachlaͤßigen muͤſſen; aber er wurde doch nicht 
hochmuͤthig; er hielt bey feiner Zunft und bes 
fuchte die gewöhnlichen Quartal : Berfammluns 
gen bderfelben pünftlih. Dieſer Mann war 
Johannes Dirlam und ich freue mid, daß 
ich einen Dann rühmen kann, der fo vernünftig 
über Wohichätigkeit dachte. ‚Bettlern von Pros 
fefiion gab er wenig, und überhaupt war das, 
was man gewöhnlih Almofen nennt, feine 
Sache nit; Aber im Stillen einen Handwerker, 
befonders einen Schuhmacher unterftügen, das 
war Seelenfpeife für ihn, 
Wabern**, Indas hiefige Poſthaus am 
vor einiger Zeit ein emigrirterfrangofe mit Namen 


2) Meverbeikices Dorf mit sc Fürhl, Kußfofe im Hate Jomberg. 
Deylage zum dien St. der Kat, deisung d. Teut. 
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pasinthe a, Ben Tr ren 
edetet 

—— nad a one —* 

NR das.Mitleiden des hieſigen Poft: 


Th. an, und m er feine 34 ehr beweg: 
— SE N ihn diefer wirklich 
ten, und 
— Beh ve ——— Ka 
— ‚der Franzoſe wieder im das Poſthaus 
mit der fonderbaren Klage: daß ihm der! Wirth 
feine beiondere Stube geben wolle, und daß er 
nun in der größten Verlegenheit fev, wo er feine 
Toilette machen folle. Kr. Th., bem diefe Ber 
des betteinden Franzofen fehr auffallend: war, be; 
andelte ibn demohngeachtet mit der arößten 


‚ verficherte ihm 
augleih,. daß er dem Winh ‚nichts vor⸗ 
; und fo mußte fich Sr. v Roq 
= une 9 * laſſen, ſeine Toilette in u 
—— Mierheftube zu machen. — N 
mehe mußte es aber den Hrn. Th, befreinden, 
als man ihm die Nachricht brachte,'dap diefer 
— er ni Be die ——— und 
re die Verfaſſung dieſes des. geſchimpft 
e, ſondern daß er auch dem Hausmãadchen des 
rths einen halben Laubthaler geboten babe, 
wenn fie ihm einen gewiſſen Liebesdienſt Teiften 
wolle... Er, der vorher das Mitleiden fremder 
Perſonen angeiprochen hatte, konnte ist ſo viel 
Geld verſchwenden. Hr. Th. fühlte das Unwuͤr⸗ 
dige eines ſolchen Betradeng, berahlte aber doc) 
feine Behrung , ohne * weiter eines Worte⸗ zu 
wedien. 
J - 


Bor dcs Boden famen Abende vor dad 
Wirthshaus in Bilferberg, einem Nieder: 
beifiihen Dorfeauf der Landſtraße nach 
Srankfurt am Mann zwey Värenführer 
mit ihrem Bären und wollten da fAmmtlich übers 
nachten. Der Witch war auch bereitwillig die 
——— auf zunehmen, verſicherte aber, daß 

uͤr ihren Baͤren keinen Platz wiſſe, Inden) alle 
feine Stalle voll Vieh wären. Nach vielem Bit 
ten der Fuͤhrer kam endlich der Bruder des Wirths 
den Einfall, daß, da doch das fette Schwein 

in dem einen Stalle den andern Morgen frub 4 
Uhr gefcdylachter werden folle, man die ſes Schwein 
die kurze Zeit Über in die Küche auf ein —— 
lager legen und dem Baͤren ſeinen Stall zinrdi 


lange da⸗ 
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ch Geſch dä er dag ——— = 
Schwein gteifen, der andere mit einer duͤſt ern Later⸗ 


he lauern ſollte. Der Stall wird geöffne 
chter ſiehſt dw, da liegt die 
ne * re Das vermeinte 


Der 
andre un Bee ee —** — und 
als dieſer nun wirklich, zugreift: fo packt ihn der 
Bär und wirft ihn unter fich; RR — ur R 
Leuchter will ihm —58 und der Bär 
— diefen fo, bende hal ſich feft hält. 

Sul ruft auch.der Wächter vor dem Kaufe um 
hülfe, und als er Jemand aus dem Haufe kom⸗ 
Der hört , laͤuft er davon. Man greift nun die 
enden andern, welche fchwer verwundet find, 
fie, und jo neftanden fie ihr Vorhaben mit den jebt 
erzählten Imftänden. Das Schwein war gereß 
tet. Zur. Dankbarkeit gab der Wirth dem Bär 
ven und feinen beyden Fuͤhrern freye Zehrung und 
be * der lebtern noch mit einem en 


Belfan 
Eine Attiens Gefellfhaft von $ 
* ar hier zum Veften’der teutſchen Kuı 
upferftecher i Akademie unter dem Max 
* Chalfograpbifhen de 
ſchaft erridhter A zu ihrem Proreftor di 
von Deffan, felbit einen geichinach 
feiner, gewählt. Die innere Bern 
Auſtalt befteht aus den 3 Direktoren und Mige 
Offizianten. Die Direktoren werden von dem 
Protektor, aus den Mitgliedern der Geſellſchaft, 
die Offizianten von dem Direktorium gewählt 
und angeftelle. Die 3 Direktoren find, Graf vo, 
Walderfee, Frhr. von Erdmannsdorf, 
bende in Deffau und Leg. Rath Bertuch in 
Weimar; die haben, die Geſchaͤfte fo unter 
ſich verrheilt, daß der Frhr. v. Erdmannsdorf 
über den ganzen artiftijchen, der Br. v. Walder⸗ 
fee und 2. R. Bertuch über den dfon, und kauf⸗ 
männifchen Theil der Unternehmung die — * 
re Ober-Aufſicht fuhren. Ueber das eigentli 
Fabrikatidus / Weſen führt der Prof. L. in R 
fau, ein gejchiefter Künftter, die Aufficht, 
& hat der Anftalt das fogenannte Eleine 
Hloß in m eingeräumt; worin," u 


A 


aler. 
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dem Komtoir, Niederlagen, Rupfer ı Druckerey 
und Zeihenfhule, der Profeffor, der die Aufjicht 
über das artiftiiche Kabrifatiunsweien führt, feine 
Wohnung dat. Mehrere teuriche Kuͤnſtler beftres 
ben ſich hier, vorzüglich ſchoͤne Kunſtblaͤtter, wels 
che mit den beften englifcheu Arbeiten in jeder 
Manier wetteifern, zu liefern. _ In der bevorites 
benden Yeipziger Diter Meſſe werden fie ib; 
re erften Arbeiten dem Publikum vorlegen, Wenn 
durch dieſes achtungswuͤrdige Verein von Kunft: 
fennern und Künftlern Meifterwerfe der jchönen 
Kunft ufter ung verbreitet werden: jo wird auch 
der Geſchmack und Sinn für die ſchoͤne Kunft 
immer mehr in Teutfchland belebt und der Vor; 
wurf von diefer Marion abgewendet werden, daß 
fie nur Sinn für das unmittelbar Nügliche 
habe ”), 


Bemerkungen aber eine vermeints 
lich erfüllte Weißagung des Pfars 
rers ThubeimMedlenburgifchen, 
in der Nat. Ztg. 316 St. ©. 72, 


Sie irren fih, Herr Pfarrer! wenn fie glau⸗ 
ben, daß die Ebbe umd Fluͤth ſich nah eben fo 
feſtgeſetzten Regeln richte, wie der Auf 
und Untergang der Sonne, und daß alfo dad Auss 
Bleiben der Fluth zu Glädftade ein Beweiß 
ihret untrüglihen Gabe zu weiffanen ſey. Es it 
eine längft betannte Sache, daß ſich zwar das 
Haupts Phänomen derfelben nad) der Stels 
fung der Sonne und des Monde richte, daß aber 
Mebenumftände,, infonderheit die Yage der Küften 
des Meere, viele Ausnahmen machen. So fagt 
Lutofin feiner Einleitung zur mathes 
mat. u. phyſikal. Kenntnif der Erdtw 
gel S. 275: „‚von.alten fonderbaren Umftänden 
und Abweichungen an bejondern Dertern und zu 
— Zeiten ließe ſich ein ganzes Buch ſchrei⸗ 

en.“ 
trift, ſo iſt er zwar ſelten, doch nicht unerhoͤrt und 
das, was man Ebbe auf Ebbe nennt, wo 
nemlich durch ftarfe, entgegengeſetzt wehende Wins 
de die Fluch zuruͤckgehalten wird. Durch eine 
fothe Begebenheit erkiärte Michaelis ben 
Durchgang der Jfrarliten durchs rorhe Meer; 
durch eine folhe Begebenheit ſoll im Jahr 1672 
Holland vom Leberfall der vereinigten franzöfis 
fehen und englifchen Macht befreyt worden feyn, 


Was den angeführten: befondern Fall bei 
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indem wegen Ausbleibens der Fluth die engliſchen 
Truppen nicht landen konnten. 
Aus dem Wuͤrtembergiſchen. 


Chronik der fr. Reichsſtaͤdte. 

Nürnberg. Der hieſige Rath beſchloß 
bereits im Dez. v. J. nochmahls eine Deputa⸗ 
tion nach Wien zu ſchicken, welche jedoch das 
Loſungs / Amt und das Oekonomie⸗ Verbeſſerungs⸗ 
und Rechnungs⸗Reviſions⸗Kollegium widerrie⸗ 
then. Dennoch erging den 23. Jan. ein Raths— 
Verla, dieſe Ahordnung betreffend; und wies 
wohl das Det. Verb. und R. R. Kollegium den 
26. Jan, dringende VBorftellungen dagegen machte 
und genen alle Verantwortung eines ſolchen, bey 
ermangelnder Hofnung eines gedeihlidhen Erfolge, 
nicht au rechtfertigenden Koften s Aufıwands ſich 
feyerliht verwahrte: fo wurde doch Arch einem 
neuen Raths-Verlaß vom z7iten Jañ. die Des 
putation erjucht,, der Gegenvorkellungen des D,, 
B. und R. R. Kollegiums ungehindert, bewands 
ten Umfländen nah, die Reife nah Wien bes 
ftens zu beichleunigen. Dagegen has darin der 
engere Genannten: Ausichuß den 30. San. neue 
Vorſtellungen gemacht , ſich Über die unserlaflene 
grundvertrausmärige Ruͤck prache des Raths mit 
dem D. ®. und R. R. Kollegium beidywert und 
diefes Kollegium und das Aerar ſowohl als lich 
felbit vorläufig gegen alle Verantwortlichkeit und 
Theilnahme verwahrt. Denn wenn auch nicht 
1) die neueite Erfahrung gelehrt hätte, welchwe⸗ 
nig glücklichen Erfo von dergleichen 
——— zu verſprechen habe: ſo muͤſſe es 
doch 2) ſelbſt gegen die Abſicht des Reichshof⸗ 
raths fen: dem ſchon gamı entkraͤfteten Aerar 
noch dergleichen unnoͤthige Koſten zu verutſachen, 
zumal man 3) ohnehin ſchon die beſten Verſiche⸗ 
rungen erhalten habe, daß, ſobald nur immer 
moͤglich, in den hieſigen Angelegenheiten referiret 
werden ſolle, und ſomit eine abermalige Abords 
nung nur ein ungegründetes Mißtrauen in, die 
Gerechtigfeits + Liebe des Reichshofrathes ‚von 
welcher doch alle beftmögliche Huͤlfe zu hoffen ſey, 
verrashen würde. Es ließe fi demnach, wofern 
anders nicht ganz eigene, und dießorts unbefannte, 


Urſachen zum Grunde lägen, nicht einmal abs 


fehen ,-4) zu welchem Ende, auffer den, in devs 


*) Austübrlihere Nucricten über die chalkographiſche Geſellſchaft gibt der O. K. R. Boͤttiger im Modes 


Journal 97. St. 2 und 3. 
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leihen Negotiatlonen vorzüglich geſchickten und 
wen ends aufgeftellten und falarirten, Geh, 
Reg. Nath v. Jan, und R. Hofe. Agenten v, 
Pilgram, noch die Anweienheit und Sollis 
ditatur zweyer Nathsglieder in Wien noth— 
wendig erachtet werden könnte. 


Ulm. Dean fieht hier noch immer manche 
alte hergebrachte Form ohne Noth und ohne 
Frommen gehest. Die Lehrer am Gymnaſium, 
welche im Winter oder bey übler Witterung in eis 
nem ſogenannten Cure in ihre Kiaffen famen, 
find wieder zum Mantel und Kragen verwiefen 
worden: um fo viel weniger ift an die Abſchaf⸗ 
fung der Schul: Mäntel zu denken. Dem Dr, 
VWeefenmaier, welcher auf eine löblihe Art 
in den Öffentlihen Schulfchriften angefangen hatı 
te Beyträge zur Ulmiſchen Geſchichte 
zu liefern, ift der Wink gegeben worden, er moͤch⸗ 
te doch lieber über andere Gegenftände ſchreiben. 


Biberach. Diefe Stadt it durch die Bedrängs 
niffe des Krieges in großes Elend verfebt worden. 
Erft war fie dem Durchzug der kaiſ. Armee, die fich 
an die Donau zog, ausgeſetzt, dann fiel fie in 
die Hände der in Requifitionen unerfchöpflichen 
Feinde, Moreau’s Ruͤckzug zog ihr wieder 
neues Ungemach zu; die unglüuͤckliche Schlacht 
vom aten Okt. ſetzte ſie gar der feindlichen Pluͤn⸗ 
derung aus. Alles dieß und die Lieferungen zur 
Öftere, Armee brachten die fonft durch ihre Ber 
triebfamkeit, befonders durch ihren Barchenthan⸗ 
dei blühende ee in einen ans von —* 
nah 300,000 $l., € ungeheure Summe für 
eine Stadt von 2 0 Bee 800 Käufern und 
6000 Einwohnern, . 
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Reihe Angelegenheiten. ' 


Den ten Febr. wurde durch die Reiches 
Diktatur mitgerdeile: Schreiben der Fürs 
en und Stände bes löbl. fränfifhen 
reifes bey gegenwärtig allgemei— 
ner Berfammlung anwefender Käthe, 
Bothſchafter und Geſandten an die 
allgemeine ReicheVerſammlungd.d. 
Mürnberg 20. Jul, 1796. nebft einer Abfchrife 
alleruntertbänigfier Vorftellung an 
Ihro Raif. Maj. von der fraͤnk. Kreie 
Berfammilung de eod, dat. Fol. und ı5 Beys 
lagen. — Die Legitimirung des R. Gräfl, Ges 
fandten v. Mollenbeck it zwar noch nicht ers 
folge, iſt aber wahrſcheinlich nicht mehr entfernt, 
Evangelifcher Seits bat man dießmai die fraͤnk. 


' Grafen s Streitigfeit unberührt gelaffen, aber 


ein katholiſcher fehr billiger und kaltbluͤtiger Bes 
urtheiler hat darüber drucken laffen: Die dhne 
unbeilbaresPräjudiz der katholiſchen 
Gerehtfamen und A tschann mögs 
liche Legitimation des neuen gräfl. 
fränt. Komitial:djefandten Srn. von 
Mollenbed. Im Jänner 1797. 4. 28 ©. 
Der Bf. ſchlaͤgt als ein Ausfunfts: Mittel vor, 
1) daß von der Religions s Eigenfhaft gar nichts 
gebacht werde. 2) daß die Fathol. Grafen bewos 
en werden, den Hrn. v. Mollenbeck mit Vor⸗ 
halt ihrer Rechte zu genehmigen, oder daß, 
um der Weitläuftigkeit ausjuweichen, die Voll 
macht des Hrn. v. M. unbeſchadet des Rechts 
der Fathol. Theilhaber mit Vorbehalt der Nach⸗ 
bringung der Beywirkung angenommen Werde, 





Daß ich heute dato Fünf Thaler in Species für den durch eine traurige Ueberſchwemmung 
verunglückten Tifchler in Altenburg und deſſen in die bejammernswuͤrdigſte Lage waren zahlreiche 


Famille von Barby aus durch 


S. W. erhalten habe, will ich hiermit fub fide pa 


orali atteftis 


ten, mit der Bezeugung, daß ich heute noch diefen Betrübten durch Uebergebung dieſes Freude erwe— 
den werde. Gott, der nichts Gutes umvergolten läßt, vergelte dieſes große Geſchenk dem Wohlthaͤ⸗ 
ter und feinen wercheften Schulfindern, die fo vie darzu beytragen haben, und laſſe fih nie an ih⸗ 
nen unbezeugt. Flemmingen am sten Sjan. 1797. 


M. Ehriftian Eruſt Groͤbel, 


Daftor in Slemmingen und Altenburg an der Saale 





en 
National 
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Zeitung 


der Teutfden 





' DE | ' geb Städ, den ztm Mär; 17797. 





Oeſterreich ifche Staaten. 


11,362 fl. ; endlich am Legaten nun 109 


Anlegung;, 78,1 
ee nr di has. Tome m 


gute. verthellt, mit 484 fl 56'Er. die nöchigen 
lege worden Ein Reſt von 9408 fl. 18 fu. 'ift 
Ks ta Habe geblieben .yH 


Dieſem Austweife zu Folge, ft das Bermöi 


gen des Inſtltuts ‚bereits zu einem Kapital von 
einer halben Million und 8,884 fl. angewachſen 
Die Altnofen Gelder Haben’ die vorn dem: vdrher⸗ 
gegangenen Jahre um 4495 fl 24 Pr. Abertröffen; 
und dadurch iſt das Ynftitie im den Otand nefekt 
worden, nicht nur die Almoſenvertheilung vom 
Se 1795 ſortzuletzen, fondeun auch; zum) Theil 
zu erhöhen und zum Theil auf mehrere Hülfsbes 
dürftige auszudehnen, Daher auch, im Durchs 
Schnitte genpmiuen, ; 227. Perfonen mehr Afınos 
fen erhalten haben. Das noch nicht volle 13 
JZahre hier beſtehende Inſtitut hat nun ſchon zum 


Te 


Der immer mehr. abnehmende Holzvorrath 
und bie immer: Höher fteigenden Preife des Hol⸗ 
bewogen eine Geſellſchaft zu unterfuchen ; ob 
efchnicht auch, wie fo manche Länder, 


*) Die Geinuchteit, melde suram animarum, Seelforge hat. « 


* 


mit Torfmoore, einem fo wohlfeilen Brenn⸗ 


ftoffe , verſehen ſey. zn ihnen auch, mehs 
tere Torfmoore aufzufinden, unter andern zu 
8 nn, 3%, Meile von Wien, wo die 
fe 4 yon der oͤſterrelch. Regierung unters 
fügt, eine Zorfgräberey unternommen hat, um 
die Bewohner von Wien mit Torf zu verfehen. 
Das kon.b o h m ſſch e⸗ La ndes gu be ruium 
bat ſeht beſtimmte und paſſende Maasregeln genoms . 
men, die nicht hinlaͤnglich mes Einfünfte 
des KuratsKteructyfi zu ftellen. 
* 8 fett im a LT t Seile ift 
e: eten : Stiftung. zur, Befoͤrderun es 
—E— * — für Fa Su 
gend., vdn einer muB 86 Proft 
und von Anton Marfchat, Pfarrer Nab 
ell, errichten worden, Das böhmifche Kan: 
Gubernium ließ den. Stiftern zu Ehren eine 
Sonntags s Feverlichkeit Halten, wo der neugeftifs 
tete, Katechet mass? erfl-eing,, dem Gier 
genftande der Zeyerlihfeit anpaffende Predigt 
de worauf den Stiftern die, * Belobungs⸗ 
ete Auf eine ſilhernen Taſſe überreicht und 
von den,Kommiffären im Nahmen des- Staats 
und der Kirche für die gemeinnäßige Stiftung ge: 
Danke wurche,. m en 
8 r eyburg, den dien Februar 
Am Neujahrs⸗Tage hieſt Madame Dob— 
Ler felpenpen Prolog von Jacobi mit allges 
meinem, Beyfalle. - | 
und hr ı&änner !' wollten wir dem alten, 
Auf ewig nun von uns geſchlednen Jahr, 
Wie's üblich iſt, die Leichentede halten; 
Sd br’ ein weites Feld ſich dar, 
In langen prächtigen Tiraden 


& I. f 
Je a AL 4 


J 
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* fl uld des Unheilg au en, 
—— ndchen * TR 
ribffter hat. ch Eöimten'wie - 

Per wie mit Euch wir Furt und So 


nung theilten, 
Als unfre Blicke ſtumm aufder gefchloßrien Thür 
Des oͤden Schaufpielhaufes weilten. — 
Hieß' aber das gerecht und weiſe feyn ? 
Des Guten follten wir. im, Nachgenuß uns 
eun, 
Und gern die wohlgemeynten Lehren 
Vergangner Unglücdstage hören! 
Hat auch das legte Jahr nicht oft uns ars 
gelacht? 
Nicht feine Nofen und gebracht, 
Nicht fein gereiftes —*8 Zwar tragen Eu⸗ 
uren 
Und Nebenhügel noch die Spuren 
Der Frantenwurh; allein vom Feind umwacht 
Saht Ihr. die Kinder fich , wie vormals mit 
Gefängen 
Zum Moftgefüllten Eimer drängen; 
Und ſchreckte gleich. in mancher bangen Nacht 
. Ein Bolt von Flazı uns , das feiner 
Schwuͤre lacht, 
Im Scherze Fackeln ſchwingt, der Menfchens 
thräme ſpottet 
Und, wie zum Schgelag, zur Srevelthat fi ſich 


So ſchuͤtzte doch Clu fe * ve Bürgers Heerd, 
Des — * — e’ der Edle 


Er ward. Auch Net * kennt Patrio⸗ 


Der Pflichten Heiligfte: —9 ſie gebeut, ift nicht, 
Geflohnen Feinden Hohn zu fprechen ; 
Der Teutſche kann fich ebrenvoller rächen, 
Ihn lohnt's mir höherem Gewinn, 
Menn auf ſich felber ſtolz er wieder, 
Wie feine Väter frey und. bieder, 
Den männlich feften teutſchen Sinn 
Dem Frankengeiſt entgegen ſtellt, 
Sein Shönftes Gluͤck im eignen Haufe fü 
Und allen Modewig und Modetand verfluch 
Die fey der Haß, den teutſche Männer heut, 
An ihres Waterlands Altaͤren, 
Dem übermüthgen: Feinde ſchwoͤren! 
Und wieder kommt der Wäter befre Zeit, 
Wo die mit; Stroh gedeckte Küste 
Vom Wolliftling noch unentweibt,. 3*. 


* 


Vom Laͤrm 
1 
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Unangeſteckt von fremder Si X 
Der Saal des Reigen | er N „noch = 
nuͤgſam 
Beſcheidne Wuͤnſche leichter Re, 
Wirthſchaftlich ihr der Fleis zur Seite fand, 
Und ein durch Kriegesraub und Brand 
— geleertet Haus mit neuem Segen füllte, — 
macht die Prophezeyhung wahr! 
* ch ſehe ſchon begluͤcktre Tage glänzen; 
ald witd der hriede ſie mit Pr Deljweig 


kraͤngen 
Und ea ber. bringt ** auch uns ein 


gutes Jahr! 
Der zoſte Jaͤnner war ein neuer Tag ber 
Freude fuͤr uns. Der Karı fam Nach 


* um 3 dee dier an. Am Thore fpannten 


wg techn von feinem Wagen, und 
—* ihnin Triumph io Ju ber für ihn beſtimm⸗ 
ten Wohnung. Enthufiasinus für den, ſelbſt vom 
Feinde gepriefenen Helden, und der fer, * 
Befreyer ihres Warerlandes ihre Liebe zu i 


fen, ‚gab den patriotiihen Bürgern dieſen Gedans 
fen ein. Der Erzb. war. verlegen; er verbat 
—* zeugung; er. wollte — 


ſe Ehrenbe 
aber e r mußte dem oden 
baren. Freyburger — ——— re 
unter dern SJubelgeichren der. Zuſchauer dahi 
Abends wurden alle Hdufer inden vornehmy 
fen & Straßen erleuchtet: die Afademifer -bewills 
fommten ihren Retter mit einer. artigen. Nachts 
muſik und überreichten ihm folgendes von Jas 
cobi in der größten Eile nach der Melodie (Be; - 
Pränzt mit: Laub) verfertigtes Gedicht, : welches, 
wenn. die: Kürze der Zeit es erlaubt hätte, von 
dem ganzen Chor — — waͤre gelungen 
worden. 
Singt unferm Kart! fein Kriegesdonner 
chweiget; 
Singt ihm Triumphgeſang! 
Hier ruht ſein Schwert: das Ohr des Set 
den neigt > 
eis gern zum Saitenklang. J 


Nicht Druſt nach jr das $ —59 — be⸗ 


Entflammte ſeine er 
Und fah’n nicht * m großen edlen Thaten 
Die —— ihre Lu 

der Seit, * zes 


2 1. 


‚ Und ——— Si im rom: BER et 
Sein liebevolles Herz. ” 


Des Helden Hand, den Feldherrnſtaab zu 
F gu ine früh und — 


at unter uns, wo Kuͤnſte nur regieren, 

n Zepter nicht verſchmaͤht. 

Drum ſingen wir des Vaterlands Entzuͤcken 
Beym vaierlaͤndſchen Wein 
Indeß ſein Bild die frohen Muſen ſchmuͤcken, 
Und manches Feſt ihm weih'n. 

Um dieſen Tag fröhlich zu beſchließen, gab 
ber Präfident v. Sumeram einen Freyball, auf 
welchem der Erzh. von einer Reihe junger Frauens 
zimmer, an deren Spitze das Freyfräufein von 
& umeram eine poetifhe Anrede an den Prins 

en hielt, empfangen, und unter Blumengewins 
kn in ihren Kreis eingefchloffen wurde. on als 
en dieſen Merkmahlen der Liebe gerührt, bezeugs 
der Erzh. laut feine Zufriedenheit, Hier ift 
es entzüct von ibm, feine Freundlichkeit und 
ſcheidenheit und die ruhige ftille Größe in feis 
nen Sefichtsgügen erzwingen Liebe und Ehrfurcht. 
Ain 3 iſten feßte er feine Reife fort. Die Franzofen 
ſchienen nur auf ſeine Ankunft gewartet zu haben, 
um die Inſel und den Braͤckenkopf zu überges 
ben. Schon am aten auf den zten Februar 
— die Kapitulation geſchloſſen. Die Bedin⸗ 
en find, beynah die nemlichen wie die von 
eh. Am sten — Mittag wurde die Inſel 
geräumt. Da es eben Sonntag war, fo ftrdıms 
2e aus der obern —— und von Ba⸗ 
ſel eine Menge Menſchen dahin; nicht nur die 
Kaiferliche Seneralität mit dem Generalftaabe 
und Genielorps , fondern fogar der Duc 
»”Engbien und Duc de DB errp mit ih—⸗ 
ren Gefolge waren mit den Republitanern zus 
gleich auf des Inſel. Es war ein intereffanter 
und rühtender Anblick, die feindlichen Soldaten 
und Offiziere miteinander Hand in Hand und aus 
einer Flaſche trinken zu fehen. Dabey riefen die 
Franzoſen beftändig: Vivent les braves Autri- 
chiens, aber auf die Eondeifhen fhimpften 
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fe wacker. Barthelemy und Bacher war 
ven auch da, und.betrugen fich gegen unfere Trups 
pen fehr hoͤflich. — Heute wurde die Befrepung 
unfers Vaterlandes von den Rranzofen auf dem 
Theatet gefevert. Madame Jllenberger hielt 
als Nymphe der Treyſam *) folgenden des 
Devfalls jedes Tugendfreundes würdigen, von 
Jacobi verfertigten Prolog. 


Auch mid, ihr frohen Buͤrger, hat 
Des Landmanns — * Jubel die⸗ 
er Otadt 
Bon meiner Quelle weg, — meinen Felſen⸗ 


gaͤng 
— in euren Chor gr en zu 
mengen. 


Unfihtbar kümmerte ſich lang 


Um euch der Trevfam — bang, 
Im Herzen muͤtterliche Sorgen, 
Dlieb, ohne Kranz und Lied, die Traurende 
verborgen, 
> der Befreyung Tag mit jenem Helden Fam, 
Der Schnee und Eis zur ——— ſich 


machte 
So wie den Vitertium * Franken Trot 
ela 
Und dem gezaͤhmten —* 8 letztes Boll⸗ 
werk nahm. 
Da jauchzten mir bie ——— Gipfel 
Der Berge zu; — ſo — es durch 
Wipfe 
Der ſtolz gewordnen — unſer Rhein 
Froblodtte, wieder teutfch zu jeyn. 
Ich aber, als ae, von allen Hügeln 


Verließ bie ſtill⸗ Grotte, 

Verjuͤngtes Schilf mir um die I. Sdläfe, Frönte 
Die Urne, die fo trem in meiner Sand, 
Mit ihrer Silberfluch durchfträömend euer Land, 
Der Wieſe Wachsſthum —— den Wandern⸗ 

te, 
Und Breisgaus Bun Ss —————— 
enehte, 
= Fiuren, ad! fo nahe mir verwandt, 
So theuer mir, an die ein heilig Band, 


” Die urem: ein Meiner Fluß mit einem reigenden Ufer, entfpringt auf dem Schwarzwalde, und 


worden. Deflich 


liegt der fogenannte Schloßberg , 
ren im m gedacht wird, nebſt noch 2 andern Kaftellen geflanden 
fen eingenommen, und unter Ludwig XV. gefchleift wurden. 3 iſt fa der 
n firifigen Einwohnern mit Reben angedaut, und gewährt ginen d 


auf welchem die Burg, —* 
at, welche zmal von den $r 
anze Fr yon 
bh mablerıfchen U 
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Von der Natur get , mich unaufloslich 
Far fie ſchlaͤgt dieſes Herz — Geliebte Stadt! 
wie oft 


Hab’ ich mit dir geflagt, mit dir gehofft! 

Umlagert fah ich dich, vom Untergang gerettet, 

Und wieder biutge Bahnen wehn 3 

Auf deinem Wal; die Burg im Glanze ftehn, 

Die jegt in Trümmern liegt, dort, wo die 
nadten Höhn 

Des Berges, einft des Feindes Schreden, 

Mit Purpurtrauben fih und goldnen Saas 
ten decken. 

&o muß, was Erde trägt, auf einen Wink 


vergehn; 

So ſpottet eures Muths, entmannet eure 

Staͤrke, 
Zerſchmettert eure Rieſenwerke ze 
Das mächtige Geſchick; doch meines Fluffes Lauf 
gi fein Billars mit feinen Schaaren auf; 

e wallt dahin nach ewigen Geſetzen. 

Nah ewigem Geſetz erhält, 
Wenn diefe Wefte — * jenes Reich zer⸗ 


‚fälle, 
eis - der Tugend —— —— * 
enn ſie allein geht au rauhen Wegen 
Der hd ve, Sehr, dem wibrigften 
So heiter wie mein Strom, entgegen. 
O tretet auf, bezeugt ed mir 
Bor eurem Volk, ihr beffern Seelen Ihr, 
Daf Siege da nur gluͤcklich machen, 
Wo Bürger über fih, und für die Brüder 
a ar wachen, «2 , 
Wo man, zur Huͤlſe fchnell, in leere Huͤt⸗ 
ten eilt, 


Und gern fein Brod und feinen Becher theilt; 
Dur, weil er geben. kann, den Reicheren bes 


neidet, 
Und fremde Laften. trägt, und für das Gans 
je leider. 
Dezeugt es laut am kleinen dürftgen Heerd; 
Noch lauter lehrer es die Pallaͤſte; 
D dann feyd ihr an eurem Monnefefte, 
Des Helden, der euch fchägt, und feiner 
iege werth. 


ıılCiro& le veut , 
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Buückebur g. 
Die am Geburtstage des fungen Erbgrafen 
von Schaumburg-Lippe jaͤhrlich am 20, 
Dez. von den Einwohnern Buͤckeburgs ver 
anftaltete Maskerade (vgl. teutfche Ztg. Jahrg. 
93. ©. 19 ff.) war diesmal vorzuͤglich glänzend. . 
Nicht nur durch die Anwefenheit der Stabs:und 
Bubaltern : Offiziere des: preu f. Kavallekie⸗ 
Regiments von Bieren, welches einem Theil 
der befannten Demarkationslinie ausmacht und 
wovon der General ſelbſt fih ist in Büdes 
burg aufhält, auch durch mehrere fich hier aufs 
baltende, durch Charakter und Betragen ausge⸗ 
zeichnete, franzöfifhe Emigrirte; desgleichen 
durch viele andre Einheimifche und auswärtige 
Perſonen, war die Gefellfhaft auf diefem Ması 
kenballe ungemein verftärkt worden. Noch nie 
hatte man einen folchen Zufammenfluß von ver; 
ſchiedenen Masten, noch nie einen ſolchen Reich⸗ 
thum von Gedanken und Erfindungen bey aͤhn⸗ 
lichen Gelegenheiten gefehen ls hier. Die Fürs 
fin von Schaumburg erfchien in einem 
edlen und geſchmackvollen antifen Koftume in eh; 
nem reichen Anzuge mit Diamanten —* als 
Circe, welche mit ihrem Zauberftabe nicht wie 
jene Circe des Alterthums die Menfchen in Thiere, 
fondern ihrer mildern Denfungsart gemäß die 
monftröfen Ungeſtalten, die fie umgaben, in 
fhöne Menfchen verwandelte. Diefes geſchah 
unter —— der Werfer 5 
Disparoiffez figures hideuſes ' 
+ Vous 5*5* ei aufk brillant; GE 
zöprenez 4 l’inftäns, 32 
Par fon pouveoit, des formes plus heureules *); 
Nicht lange nach der Erfcheinung der Eirce 
trat Apoll mit feinen Mufen in den Saal. 
Die ſchwere Aufgabe, eiten. griechifchen Apoll 
und griechifche Kamoͤnen **) ohne Verlegung der 
Sitten des 18. Jahrhunderts mit einem würder 
vollen Anftande erfcheinen zu faffen, wurde mit 
allermöglichen Geſchicklichkeit gelöfer. Der Reg: 
Math v. Himenftein, der Berfaffer der nach⸗ 
ftehenden Gedichte, ſchien dazu gemacht zu feun, 
einen würdigen Repräfentanter® des deiphifchen 
Gottes ***) vorzuftellen. Er überreichte der 
Goͤttin Eirce folgende Verſe: 


. Verſchwindet, ihr zu haͤßlichen Geftalten , die ihr einen glänzenden Cirkel entſtellt. Circe beit «8; 
Inc fogleich durch Ihe Recht wieder glädlichere SeRalien F 


ei) Des Apoll, deffen beruͤhmteſtes Oratel in Delphi war, 
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Freude — —* mit jedem aufdaͤm⸗ 

den Morgen 

Helios, Bide der Frauen, Dich imd den 

werdenden Juͤngling, 

Den Du * Volke gebarſt. 

render Jugend 

Walle! auf la enden Pfade von Scherz und 

Frohſinn geleitet! 

Dis einft der freundliche Gott und feine 

jungfeäulihe Schweſter 

Euch mit den ſubernen Bogen zu den Uns 

fterblihen fenden ! *) 

Nach dem Apoll näherten ſich der Göttin die 
fröhlihen Mufen **) und überseichten ihr 
falgenbe Worte: 

Groß ir ” Auer der Schweſtern, ie fey 

gluͤcklichen Einklang 

Auch der — Meiz der froͤhlſchen Mus 

fen gewähre! 
Balle dann, Jüngling, den Dieb des nie ver: 
welkenden ie 
5 Sechſelnd —8 bin, —— he 
: Tary und, die ae On E 

Und der Freude Sefang verſcheuche den 
menden Kummer: 

Bis dir am lohmenden Ziele das un der 
Erato ertönet. 

Nun kamen auch die ernften Mufen * 

herbey und uͤberreichten folgende Hexameter: 

Hore auch, A mas dir die ernſte Muſe 
F vetleihet: 

Deinen Eypen entfließe der Thau von fanfl 
ter Beredheit, 

Recht und, — entflamme ber Goithelt 

eiligen Buſen, 

Und von Weisheit beſtimmt ſey feſt die Ent⸗ 
ſchließung genommen, 

Daß dich liebe das Welt und Rio mit gols 

denem Griffel 

Später Nachwelt verkimde den bleibenden 

Ruhm des Belichten. 
Während der Zeit, ald die Diufen ihre Gas 
Sen opferten, hörte man’ die feyerliche Melodie 
von God fave the King. 


In immer 


19% 
Kg on deni.ahdern. Mitten, "Spas 
or and. ‚alte: Teutſche, Kamlets} 
——— und unzaͤhliche andre Charaktermas⸗ 
fen drängten ſich in bunten Reihen durcheinan⸗ 
der. Unter andern ing eine große Uhr, die 
G e 12, worauf der Zeiger 
zugleich geftellt war ,. die. zumickgelegten Lebens: 
jahre des jungen: Airbgtafens andeutete. Die 
er ungefähr die Ueberſchrift: Noch, ange 
müffe ſich 'geliebrer! George ,ıdAr 
plüdftlide Kreislauf Deiner Jahre &; 
neuern. Eine Mont befchenfteiie 
den mit taufend niedlichen Kiofterarbeiten und 
brachte unter andern auch Tutyaıdet artige * 
dicht zum Vorſchein. 


Laht ſie toben, bie Barbaren, laßt fie ei 
Ihre falfche Race in ber Brüder Blur! 
Laßt fie ihre hohen Menſchenrechte fühlen > 
In des Klofters Fe A des Pi 
’ beis t 
Mag es firahfen an den Ufern der Baronne, 
„2 Der Bernunfe Aue. goͤttlich am 


Buͤrgergluͤckund JZeoh ſinn ſaud ich ame — 
Im entweihten. Heiligthum der Tugend nicht. 
HNut in · dieſein hoͤlden, vleibeglackten Lande 
Fand id) goldnte Zeiten und Gluͤckſeligkeit. 

Grepheit, ‚fanfte, Dans he) des Friedens 


Schlan n * we % inigkeit. 
Und ie Oben A ir er gem er Kane 
Unfre ber. Mick hohet it > 


. Muster Goties taf * dung nach 
Sie und einſt den Sat —— it ER 


Dft noch mögen wir * — ubel hören, 

Spät noch fingen in vereinten hören: . „. 
„Freunde, sifert wechſelsweiſe um die Wette, 
„Daß man, bieder ,: * und banfbar 


s depr 
„heilig, drevmal heilig 4 und Diefe Stätte, 
„Die von Segen, nicht * Menſchenblu⸗ 

er te trieft. 


*) re Mfeiten des Apollo und feiner Schweſter Diana wurden im auerihum⸗ ſchnelle gedeiatun zu⸗ 
Thalia, Poiyhymnia, Terpfichote, Meipomene, Bnere; win. ; 


**) Balliope, Urania, 


i 
‘ 
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DZuletzt kam noch ein alter Cremit zum Vor⸗ 
ſchein, ber die Circe mit folgenden ‚Werfen bes 
ſchenkte: 

Olkce jadi un coup da magi 
— 12, — —— des —— 
Vous, nouvelle Cireẽ; qu'on adote en cos lieax, 
Employant misux' votis gänie, In 

Vous transforniez en des charmans 

* Cbux, aui n’ etaieng quad’ rang des bötes, 

« Vous donnes de Vefpris aus: töten ; 

- Bt rempliffez les coeurs de tendres fentiimeng, 
Ab! fi pansun effort de votre art admirable . 

. Vous mo rendiez l’üge heureux des amonrs,s 

.‚Buperieur on oonftance au heros de la fable 
A vos pieds, o Princefle aimable, s 
En Uliffe gouyeau je ‚palferois mes. jpura *), 

Eines artigen Geſchenkes an bie Lacheſis, wels 
ches diefer ſchoͤnen unserirdifchen Göttin, bie in 
Geſellſchaft ihrer acherontifhen Schweitern auf 
dieſem Maskenballe erfchien, von einem Eitronens 
bändier überreicht wurde, muß ich hier noch ers 
wähnen, Es befand in folgenden Werfen, die 
ſich aus einer Titrone entwidelten: 
 ı Der Schein regiert die ganze Welt. 
Hier in: der Freude: duntem Saale ' . 

‚Wird, fie, berauſcht aus des Wergnuͤgens 

— Schaale, 

Uns nur ini Kleinen dargeſtellt, he: 
Bir ha ie rg —— Leben! 
— ——— 
Se e harte Trade sach? Eee. 
‚ Wie, hätt Ich felber dies and, = 
J— Ben, mit, erfohren! RE 
' u — für einer Himmel nur geboften, 
Wie hättet Du zur Hölle Dich verlokren? 

Die Berfammlung am folgenden Tage Indem 
Konzertfanle der Fürftin, wo zweymal in der 
Woche während der Konzertmuſik einem jeden 

freper Zutritt verſtattet wird, war zahl und 
ei . Eirce erfchien in ihrer Goͤttergeſtalt, 
womit fie am vorigen ⸗ Tage aller Angen und Her: 
zen bezaubert hatte, und auf Verlangen wieders 
halten A4poll und die Mufen ihren feyerlichen 
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Aufzüge Nach geendigtem Konzerte ſieſlten fie 
fidy in einen Kreis und;fangen in Bealeitung der 
biafenden Inftrumente zu inniger Rührung, aller 
Anwefenden, nach der Melodie: God fave the 
King das für den geftrigen Tag beftimmte Lied. 
Segne von deinem Thron, 
Bater, den holden Sohn, 
Juliens Sohn! 
Sende ihm Froͤhlichkeit, 
Ruhm und Gluͤckſeligkeit; 
Erhalte lange Zeit 
Juliens Sohn. 

So endigte fh eine Feyerlichfeit, die mehr 
als alle. Reden zum Beweiſe dient, welche innre 
Zufriedenheit die Mitbürger des tentfchen Wal 
terlandes unter der weiſen und ſanften Megiekung 
einfichtövoller Regenten genießen! 


Braunfhmeig. 
"Am Ende des Dez. dor. J. ereignete ſich Bier 
das Ungluͤck, daß bey Slatteife ein roßer ſchwer 
Keane u —— — * Bruͤ ns ec 
den Stadfgvaben führe und die von Schnee und 
eis a aberashen war, ſeitwaͤtts glitſchte, das 
Geländer durchbrach und hinunter durch das Eis 
Ind Waller ſtuͤrzte. Gluͤcklicherweiſe braͤch im 
Sinunterftürzen die Deichfel dicht am Wagen ab; 
En hätte er. die ſieben Pferde, womit er bes 
pannt war. und ihren Führer mit fi) in den Ahr 
rund gezogen. 80 Zentner Zuder und ı Faß 
finen lagen nun im Waſſer unter dem Eiſe, 
und es koſtete große Muͤhe und viele, Zeit, che man 
etwas wieder herausbringen konnte. Unterdefien 
das Waſſer in die Fälfer geb und hats 
Be den Zucker gefchmolzen, welcher‘ gtößtentheis 
ind Waſſer zurück floß. Nur 14 Zentner verdors 
« beiier fluͤſſig gewordener Zucker und das Rofinens 
Bi wurden gerettet. Der Berluft wird auf 2500 
x. geſchaͤtzt. Die Ladung faın von Hambürg 
ud mar nach Leipzig zur Meffe befiimmt, 
kan flreitet noch, ob Abfender oder Empfänger 
ben Schaden tragen muß; feiner von beyden wilf 
fi) dazu verftehen, und es kann auch rechtlicher 


y um 


”) Eirce vermandelte einft Praftvolle Menſchen dur eiten Schlag ihres Zauderſtabs in Thiere. Du, neue 


Circe, die man hier underer, mendeft dein 
duwandeln, ‚weiche zu ber 
arte Gefühle ein. 
lter der ae 
nen Füßen, 


Kiaffe der. Thirpe gebb 


Genie beffer an, diejenigen in liebentmürdige Menfchen um⸗ 
'böckews, du aibft den Weil und nößer den 
D, wenn du mir dur die Kraft deiner bemundernewürdigen Kun das 
mer ; gäbe, ch würde, en nAuce, Link „fand 
ebendrwürdige Zürftn, meine Tage zubringen ! 


en 
dlıhe 
hafter ald der Held der Gabel zu dei⸗ 


‚IF 

Meile kelnem von beoden angtſonnen werden, DE 
dies Ungluͤck nicht durch ein unabwendliched Schickr 
fat, ſondern durch Vernachlaͤßigung desjenigen 
entſtanden iſt, dem die Aufſicht uͤber die Veſtungs⸗ 
Bruͤcken zuſteht. Wäre die Bruͤcke vom Schnee 
und Eiſe gereinigt worden, welches erſt nach dem 
Ungluͤcke geſchah: ſo haͤtte der Wagen nicht glit⸗ 


ſchen koͤnnen. 


Am 3 Yan. wurde hier das traurige Schaufpiel 
einen öffentlichen Hinrichtung gegeben; eine Bes 
ebenheit, die ſich feit der Zeit, daß fih Brauns 
’ weig der Regierung des itzigen Herzogs erfreut, 
Nicht zugetragen.hat, und die daher dem großem 
Haufen erwänfcht, dem Aufgeklärten aber betrüs 
bend war. Der Hingerichtete war ein in der Aus 


gend gänzlich‘ verwahrlofeter Menſch und SpLs 


Dat, welcher aus einem fihändlichen Vorurthe ile 
oder ans einer dem Pfychologen unerklärlichen 
Mordluſt ein funges Kind, das er liebte, jaͤm⸗ 
merlich umgebracht hatte und deſſen Geſchichte in 
der Mat. Zig vor. J. Ot. 45. ©. 1002 ff. ers 
zähle worden iſt. Er wurde geföpft und ein juns 
er Scharfrichter machte au: ihm fein Meiſt e r⸗ 
ic} wie e# in der Kunftfprache heißt. ° Hochũ 
ungern hat der dete Herzog das von den 
Gerichten gefällte Todes Artheil unterſchrieben; 
die Akten'find fogar nad). 3 bis 4 niverfiräten ger 
fandt worden‘, in der Hofnung, daß vielleicht eis 
ne davon, Aus_moralifchen runden das Urtheil 
arifechten würde; aber alle haben dem Ungluͤckli⸗ 
hen das Leben abgeſprochen, einige fogar auf 
noch ſchmerzhaftere Hinrichtungen beftanden. Der 
ges begnadigte den Menſchen nicht, weil ee 
feße zu fehr ehrt, als daß er gegen den Ausı 
ſpruch derſelben · ſo zu ihrer Milderung als 
ng etwas verfuͤgen ſollte. Zudem war 


hen. Rechts ⸗Lehre im Fall eines. begangenen 
Mordes in nimmt ohne zu unterfuchen; 
ob dieſer liche wirklich den Tod verdient 


be, eb); der nicht einmal leſen konnte, in der 
ichuug|ganz vernachläßige und an Begriffen 
u: wie ein Eor imo wars haben, wir nicht 
itzi zweckmaͤßige Mittel ginn Veroͤrecher unſchaͤd ⸗ 
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(ih zu machen? Man kann ihn ja durch Arbeiten 
noch dem Staate nuͤtzlich werden laſſen, und ihn 
ſo in den Stand ſetzen, ſein Verbrechen gleichſam 
abzuͤbuͤßen/ und wenn man will, vielleicht noch 
ein guter Bürger zu werden. Es gibe Menfchen _ 
genug, die ſich aus dem Tode nichts maben, ja 
wir wiffen,. dab Verbrecher, welche hingerichtet 
werden follten, aber Pardon erhielten, dieſen 
verwarfen und den Tod 'vorjogen, wozu bie ans 
Bächtige und. feperliche Vorbereitung durch Pres 
diger mitwirfen mochte, Wem iſt es nicht noch 
im Andenken, daß vor einigen Jahren zwey Sols 
daten, die zu Berlin einer Hinrichtung zufahen, 
und die ihres Lebens müde waren, Mordthaten 
an. Kindern begingen, um ebenfalls auf folche Art 
zu fterben? Aber, auch als Erempel zur Wars 
Hung und Abſchreckung, in welcher Hinſicht 
man vorzũglich Hinrichtungen rechtfertigen will, 
dienen ſie in der That nur ſelten, wie man 
uͤberall ſſieht, wo Hinrichtungen an der Tas 
gesordnung find; gewöhnlich giebt es da auch 
mehr Verbrecher. Wird doch in London auf 
Tyburn während der Kinrichtungen, die do 
wohl einen augenblitlichen Eindrad machen mi 
ten, am häufiaften gen Es iftleider! zu glau⸗ 
ben, daß durch häufige, Hinrichtungen, die Ges 
fühflofigkeit, Rohheit und dee Blutdurſt des großen 
Hauſeno mit allen ihren Üübeln Folgen eben fo fehe 
genährt und unterhalten werden, als durch die’ 
Thierhetzen zu Wien und Madrid. Daß durch 
folche zweckwidrige Spektakel auch manches andes 
te daher Seinen &rund habende Vorurtheil, welches 
ſchon vernichtet ſcheint, wieder in Gang gebracht 
wird, beweifer folgender bey vorgedachter Exekug 
tion ftattgehabter Vorfall. Die Hinrichtung ges 
ſchah, nicht wie fonft wohl, wenn fie einmal öfr 
fentlich ſeyn foll, auf einem Geruͤſte, ſondern auf 
dem Boden des Richtplatzes nicht weit vom Galg 
gen. Eine erſtaunliche Menge Zufchauer von als 
len Ständen, war herbey geftröme; doch konn⸗ 
ten nur wenige etwas ſehen/ weil ein Kreis von 
Soldaten den Schauplatz einſchloß. Man wand⸗ 
te alſo alle, Kunſtgriffe am, um entweder in dem 
Kreis zu kommen oder Anhöhen zu erſte igen. Uns 
ter anderm Eletterte ein Hutmacherburſche ganz ms 
befangen an dem Galgen in die Höhe; aber auch 
fogleich warf man von allen Seiten mit. Schriees 
bällen nach ihm und itzt heißt es, daß ar für ung 
ehrlich angejehen: sand micht für Bunftfähts ser 
halten werde! J 
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YAnfbah © 


Der Mürnberger Fuhrmann Sichert aus 
Buchholz bey Annaberg, im kurſaͤchſ. 
Erzgebürge, hatte im Jan, das Ungluͤck, daß 
ihn in Aus b ach, bey Aufladung feines Wagens, 
ein vorbey gerittenes Herzogl. Pfalz: Zweys 
bruͤckiſches Neitpferd, welches ſcheu gewors 
den, dermaßen an ein beym Wagen vorftoßenr 
des Stück Hol; mit dem Unterleib drückte, daß 
fein von dem kürzlich genoffenen Mittags : Effen 
angefüllter Magen, wie bey der Sektion befun⸗ 
den worden, drey Niffe erhielt, wovon noch defr 
felden Abends fein Tod erfolgte. Der Herzog 
v. Pfalz: Zweybräden, Marimilian, 
weicher fich zu Anfbac befand, wurde bey der 
hiervon erhältenen Nachricht. [ehr gerührt, und 
fhrieb auf die ihm überreichte Supplik eine 
Aifigngeion nach welcher von feiner Frau Schwer 
fier, de Kurfürftin. zu Sach ſen, des verun⸗ 
ackten Sich ert s Witwe und Kindern ein jaͤhr⸗ 
ucher Gnadengehalt von 150 ſach ſ. Thlr. ausge⸗ 
zahlet werden fol; vetanſtaltete des Verſtorbenen 
Begräbniß, wobey feine Dienerfchaft die Leiche 
pegleiten mußte, und bejahlte ſaͤmmtliche Koften, 


.fbahifhen e Degerts 
a —— 
Seine Temperaments —* 
eltne 


———* und ſein hoͤfliches und freundli⸗ 


tragen gegen jedermann erwarben ihm die 
— — aller, die ihn kannten. Aber 


diichſten Laſter weit uͤberwogen. Cr 
—** Jahzerniger, ein Wolluͤſtling. Er 
Betrane ſich ſeht oft, und ſeit einiger Zeit beynah 
täglich. . Eine Folge dieſes Laſters war, daß er 
feine häuslichen Angelegenheiten und vorzüglich 
ES aft /-beynahje. ganz vernachlaͤſ⸗ 
Ko; "daß er von feinem Wohlſtande herab-fank, 
und Shulden auf Schulden häufte. "Sein Jah 
yorn drohte dem, welcher das Ungluͤck hatte, ihn 
u .reljen Pat — — 14 
dutch das Lösfchiehen eines e 
—A vielleicht noch) 


—* IR zu‘ Boluf 906 Ken > 
— — dab 
— — ‘ 
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Recht,’ fi von ihm zu trennen; aber ſedes 
mal hielt fie die Liebe zu Ihren Kindern von bier 
fem Schritte zuruͤck. Am sten. Februar wurde, 
wie man zu fagen pflegt, ein Leihkauf in feinem 
Haufe getrunken, Bey diefer Gelegenheit mach⸗ 
te er fi nad) feiner Gewohnheit, den Kopf durd 
Dier und Orantwein warm. , Als die Säfte fort 
waren, kam ein Mädchen vom Dorfe in die 
Wirthöftube, um einen Krug Bier zu holen. Der 
Bollüfling erlaubte fih in Gegenwart - feiner 
Frau einige Unanftändigkeiten gegen. die Perſon 
des Maͤdchens. Die Frau verwich es ihm mit 
einem Ausdrucke von Unwillen. Dieß war ges 
nug ‚feinen Jaͤhzorn anzufachen. Er ergriffein 
Mangholy, um das gute Weib damit zu mißhan⸗ 
dein. Sie entwifchte in das: Haus ihrer Asltern; 
Er hoͤrte unterdeffen nicht auf, in feinem Kaufe 
zu toben. Er lud ein Terzerol mit einer won ihm 
ſelbſt gegoffenen zinnernen Kugel und mit Schroten, 
und trug es überall bey ſich. Sein Knecht bekam 
enbeit, es feinen gefährlichen Händen zu 
entreiffen. - Aber wüthend. ſtuͤrzte er, mit einem 
Meſſer auf ihn ein/ und drohte ihm zu erfkechen, 
wofern er es ihm nicht ſogleich zurück geben wuͤr⸗ 
be. Der Knecht durch dieſe Drohung erſchreckt 
ab es zuruͤtk. Den folgenden fcöh um 3 
rx kam er vor das Haus feines iegerva⸗ 
te:: die Frau ſolle mit ihm zu⸗ 
rück kommen. Er bekam eine abfchlägliche Ant⸗ 
wort, Würhend forderte er nun Bon feinem 
Schwiegervater , er folle heraus fehen. Allein 
biefer vermuthete nichts Gutes, und. willfahrte 
ihm nicht, worauf erfich entfernte, An ebendier 
fem Tage vor der Frühlirche gieng die Frau wies 
der in ihr s zuruͤck, um die nothwendigſten 
haͤußlichen Geſchaͤfte zu beſorgen. Er ſieng wie⸗ 
der an fie mit Mishandlungen zu verfolgen, und 
fie floh abermals zu ihren Eltern zuruͤk. Mach 
dem Mittageffen machte fie fich mit ihrer Mutter 
auf der Weg nach Markt Heidenheim, um 
bey dem Gerichte Schuß: und: Huͤlfe gegen den 
Unmlifihen zu ſuchen. Dieß muß er erfahren 
oder vermuthet haben. Er paßte ihnen gleich. am 
Dorfe aufidem gewoͤhnlichſten Wege nach Deir 
dieenheim auf Allein fie einen andern 
minder gewöhnlichen, der von dem Wirthshauſe 
aus, welches am Eingange des Dorfs ſteht, nidye 
fo leicht bemerkt werden konnte, wie jener; Aber 
acht fie waren kaum erſt 300: Schtitte vom Oxts 


derer Derlagt · - ;' 


“ 
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entfernt; fo hoͤrten fie ein fuͤrchterllches Haltl 
Halt! hinter fh her rufen, Sie fehen ſich um, 
Da ftürjte er, das fcharfaeladene Terzerol in der 
Hand, wuͤthend über die Felder ihnen nad). „Wo— 
bin?” beallte er ihnen entgegen, „Wir wollen 
nach Heidenheim geben, antwortete ibm zitternd 
feine $rau, aber wir wollen’s nicht thun: wir 
wollen mit dir wieder nach Haufe gehen : thue 
mir nur nichts, lieber Wirth!“ Ohne zu ants 
worten hielt der Barbar ihr das Terzerof vor die 
Stirn, drüct los und fie lag in ihrem Blute. 
In dem nähmlichen Augenblicke fuchten feine fürdhs 
terlichen Blicke die Schwiegermutter. Diefe wor 
unterdefen dem Dorfe zugelaufen, Er hatte fie 
Bald eingeholt, ſtieß fie nieder, und fchlug mit 
dem Terzerole wuͤthend auf ihren Kopfein. Es 
zerſplitterte: er ſchleuderte es weg, ergriff einen 
tin, und fuhr fort fie aus allen Kräften zu 
ſchlagen. Noch lebte ie: „Ha! brüflte er ends 
dich unter den niedrigften Schimpfreden, ann 
ich denn bey dir das rechte Plaͤtzchen nicht treffen ? * 
Wohl haͤtte er es noch getroffenk aber er wurde in 
feinem mörderifchen Geſchaͤfte geſtoͤrt. Ein Bes 
wohner eines benachbarter Dorfes, der dicfen 
Weg kam, fah die ſchreckliche Scene von ferne, 
und eilte fchrevend herzu. Der Boͤſewicht fprang 
auf, eilte dem Dorfe zu und in ſein Haus. „Ach 
hilf mir, rief er einem feiner Bekannten zu, der 
eben in feinem Kate fich befand, hilf mir! ich 
babe mein Weib erſchoſſen!“ Unterdeffen machte 
jener Fremde Lerm im Dorfe, und die beyden 
Ungluͤcklichen wurden in ihre Haus geſchafft. Ein 
im Dorfe auf Kommando liegender Huſar, des 
Mörders Schwager, brachte in wenigen Minu— 
ten die Nachricht von dem Vorfalle in das Klo; 


*). Zn der Uckermark. 
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fteramt zu Heidenheim. Der Thäter blieb 
unterdeffen rubig in feinem Haufe und — tranf 
Dier. Er wurde fogleih nah Heidenheim 
in gefängliche Berwahrunggebracht und wird nun 
verhört. Sein armes Weib blieb zwar nicht auf 
der Stelle todt, war aber doch ganz von Binnen 
und blieb auch fo, bis fie nad drey Stunden 
ftarb. Beine Schwiegermutter ift zwar mit 
Wunden bedet, aber feine davon ift tödtlich. 
Die Frau war erft 25 Jahr alt, und er ift 29, 
Ihre Ehe dauerte achthaib Jahre. Fünf Kinder, 
wovon das ditfte über 6 Jahr alt ift, find ihrer 
Mutter und ihres Waters beraubt. Als etwas 
VBefonderes verdient noch folgendes erwähnt m 
werden. Dur fehr wenige Tage vor feiner Mord; 
that verwundete er fi von ungefähr Die Hand, 
Mit dem Blute der Wunde unterfirich er in feir 
ner Bibel die Worte im B. der Weish. 3, 1—4. 
„Dieſe Verfe, fagte er, follen einft mein Leichens 
tert ſeyn.“ Sein Leichentert werden fie wohl 
nicht ſeyn: aber fchwerlich würde man einen paſſen⸗ 
‚been für feine Gattin haben Finden koͤnnen. 

Möchte doch nidıt blos die Einbildungskrafr 
des Lefers Diefer Vegebenheit mit ſchrecklichen 
Bildern angefülle fondern ernſtliches Nachdenken 
gewedt werden, wohin ungezügelte Leidenfhaft 
und Mangel an Selbftbeberrihung, die Haupt: 
krankheit unfers weichlichen Zeitalters, auch guts 
artige Menjchen führen könne) — 


Prenzlau*). 

" Ausgangs vorigen Novembers entliefen ge: 
meinfhaftlich dreg Soldaten des bier ſtehenden 
Kleiſtiſchen Regim.**). Das Konplort wurs 
de eingeholt, und eben weil fie verabredetermanen 


”*) Die Entlaufenden find meiſtens Auslinder, Menfchen, melde bloß um einige Dufaten zu gewinnen, 


Soldaten wurden, melde, un ſich für andre 3—ı2 Dufaten anderswo zu virfaufen, entiieben, und 
bie gerade deöhalb, weil fie, wenn der Staat ıhrer bedürfte, bep einem fich ereignenden Feldjuge, die 
erften find, welche entlaufen — in der That dem Könige undrauchbar und dem Lunde Fofldar und ſagad⸗ 
fich find. Wenn ein ſolcher — welches die gewoͤhnliche Art ihres Austretens iſt — während der naͤcht— 
lichen Wade auf feinen Poften über die Pautifaden oder einen niedrigen Theil der Mauer ipringt: To 
tobt in der nähiten Vierreltunde von den Trommeln ſaͤmmtlicher Wachen und von den Soden aller 
Thürme der Dejerteuralların durch die fchlafende Stadt, und _von einem beynah eine Viertelmeile 
eutlegenen Berge weckt die dreymalige Abfeucrung einer zu dem. Zweck dort aufgepflanztcu und bemadh« 
ten Kanone, die benachbarten Ortſaaften. Eine beitimmte Anzahl von Bürgern muß fi ſogleich au— 
erbalb der Sradt verfügen, auf dem Felde nachzuſuchen. Andre müffen auf der Hauptwaäche Pferde 
e Die nadhiegenden Difiiiere abliefern. Militaͤriſche Streifwachen (Piquets) treten ſchnell ihren 
nad den näiiten mecienburgiihen Grenzorten an; nach den Dörfern der Provinz gehen —E 
ziere ab; Die Bauern müſſen auf den Feldern ſuchen und Wachen an den Wegen ausſteilen. — Etwa 
nadı 8 Tagen kommen bie Streifwachen zurück. Der Bauer, der einen Entlaufenen bringt, erält 10 
Kıbir. enige Fchtlinge entkommen der Garnifon und der Strafe ded Spirfrutbenlaufens, 


DBeyiage zungen St. der Wat, Zeitung d. Teut. 
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und zum Theil ſchon wiederholt entlaufen waren, 
ju 24maligem Spießruthenlaufen verurtheilt. 
Die wurden zur Vollziehung der Strafe in das 
Exercierhaus geführt. Beym Eintritt in die 
Reihe wird ihnen das Urtheil vorgelefen. Sie 
treten alle drey an den Kommandeur des Res 
giments und erklären ; ehe fieeine fo harte Strafe 
aushielten, lieber erjchoffen werden zu wollen 
(die gemöhnlihe Strafe großer militärifcher Vers 
gehen). Es bleibt dabey: fie follen in die Reihe 
geführt werden, Sie beſtehen auf dem Tod, 
Man droht „ſie an den Pfahl zu binden. Ploͤtz⸗ 
lich reiſſen zwey von ihnen, DO. und Patri ſich 
die Stricke von den Haͤnden, O. verſucht ſich an 
den Kommandeur des Regim. zu vergreiſen; 
atri ſchlaͤgt einen Unteroffizier , der drittetrits 
leich in die Reihe, um fi) ber Strafe ju uns 
serwerfen. Nicht Zorn, nicht blinde Wurh war 
Die Urſache des Bergehens diefer beyden ; fondern 
nur die Abficht, durch ein größeres Vergeben ein 
FHeineres unwirkſam zu machen, und flatt des 24 
maligen Spießruthenlaufens erſchoſſen zu werden. 
&ie wurden von den Umſtehenden feſtgehalten, 
ſchwer geprügelt, dann an den Pfahl gebunden, 
um die zuerkannten Spießruthenhiebe der vorbey: 
rücdenten Reihen zu empfangen, Wegen bes 
neuen Vergehens find fie num höhern Orts, der 
Patri zu 30 maligen Spießruthenlaufen, das 
er in dieien Tagen abermals ausgehalten hat, 
und zu nachmaliger anlegen Seftungsftrafe, 
D. zum Tode verurtheilt, Er iſt 23 Jahr alt, 
und Im franz. Kriege von den Sachſen zu den 
Nrenfien Übergelaufen, Leichtfinn ift fein haupts 
jaͤchlicher Charakterzug und die Triebfeder feiner 
BVergehungen. Diefer feheint ihn auch in den 
ketsten Tagen nicht ganz zu verlaffen. Uebrigens 
will er ſterben und er und fein anders beftrafter 
Kamerad kommen darin überein, daß feine, des 
D., Strafe die gelindere ſey. 


Die Moͤrder eines Schleihhändiers bey 
Templin, derem in der Nat. Big. vor. J. Ot. 
— — —— 

e t, mir einjäbriger,, 
aweyjahriger belegt wörden. * 

Mit der Armen-Anſtalt, welche bier 
von der uaermarkiſchen Ritterſchaft errichtet 
werden folt, (S. Nat. Ztg. v. I. St. 6. ©. 
»23 iſt es leider! noch fange nicht fo weit ges 
diehen, als man wänfhen muß, Haus und Bars 
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ten iſt angekauft; die noͤthigen Summen ſtehen 
bereit; allein die Direktion des kur maͤrkl— 


ſchen Armenmwefens beftehet darauf, dieſe Ans 


ftalt entweder ihrer Aufficht zu unterwerfen, oder 
fie mit der, fo weit entlegenen, Strauss 
bergifchen zu vereinigen, 

Der in der Nat. Ztg. ang. D. gerühmte Dias 
jor v. Winterfeld, bat fi durch mehrere 
fehr durchdachte Auffäge, welche in der Ro ch ow⸗ 
ſchen Sammlung und in den ufermärkis 
fhen Blättern fliehen, um das oftpreußiiche 
und um das noch zu organifirende ufermärs 
kiſche Armenwefen fehr verdient gemacht, 


Am 24. Jan, Abends ſtuͤrzik fich hier eine 
Frau in einen Brunnen. Sie bie Henfeln 
und war eine Küfterwitwe vom Lande, befaß 
ein für ihre Beduͤrfniſſe zureichendes Vermögen, 
von deſſen Zinfen fie lebte, hatte recht gutes 
Hausgeraͤth und huͤbſche Kleidung, auf weldye fis 
hielt, &ie war hoͤchſt aͤngſtlicher und nieder« 
geſchlagener Gemuͤthsart, und Die Frage: „Wie 
will das noch werden ?“ fihwebte ihr aus mehrs 
jähriger Gewohnheit ftets auf der Zunge. Des 
Tag, wo fie ihren Lebens faden zerrig, war nach 
vielen neblihten ein fchöner fonnenreicher Tag. 
„D weld ein ſchoͤner Tag! hatte fie zu ihren 
Wirthöleuten gefagt, ihr könnt euch deifen freuen, 
ihr habt ein heitres Gemuͤth.“ Sie zog fid) mit 
‚Sorgfalt an, nahm ihren Mantel um, ging zu 
einem Verwandten, und von da, anftatt, wie fie 
vorgab, nach Kaufe zu gehen, begab fie fi zu 
einem Brunnen. Einige vorübergehende hörten 
fie winfeln und um Huͤlſe rufen. Es dauerte aber 
an 3 Stunden, ehe eim entfchloffener ſtarker 
Mann herbeygefchaft wurde, welcher in den Bruns 
nen binabftieg und fie dann ohne Spur des Les 
bens hinaufivand. Auch die Bemühung der Aerzte 
fie ins Leben zu rufen, waren vergebens. 


N. Die hisfigefreymanren; Sefellfchaft hat unter die 


Armen diefer Stadt 70 Klaftern Holz vertheilt, 
welches bey der The des Holzes eine uns 
fhäßbare Erleichterung fo mande dürftige 


Familie iſt. 


Kurfürſtenthum Hannover. 


Die Militaͤr⸗Witwen⸗ und Waiſen-Geſell⸗ 
ſchaft hat am Schluſſe des J. 1796. bekannt ge⸗ 
macht, daß der Vorrath und die Einnahme der 
Kaffe für die Wirwen und Waifen der von den 
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Kann. Truppen im Felde gebliebenen Inter : Offis 
siere und Gemeinen vom J. 96. in Kaff. Mz. 
betragen 19862 Rthlr., 22 Gr. 3 Pf. die Auss 
aben in demfelben Jahre 6078 Rihlr. 30 Er, 
Bleibt den ıften Jan, 97. Vorrath 13783 Rthlr. 
28 Gr. 3 Pf. Die große Anzahl hälfsbedärftis 
er Wirwen und MWaifen hat die Geſellſchaft in 
ie Nothwendigkeit verfeßt, bey immer mehr abs 
nehmenden milden Benträgen den am Schlufs 
fe des 3. 95 geblicbenen Kapitals Fond anzugreis 
fen, welcher ich dadurch im 9. 96. über 3000 
Rihlr. vermindert und die Gefellfehaft dadurch zu 
der Erklaͤrung genoͤthigt hat, daß die Dauer des 
Inſtitute ſich nur noch auf einige Jahre erfires 
‚ den könne, wenn das Publifum nicht fortfahre, 
es zu unserftügen, 
Altenburg. 

Die neue Einrichtung des Armen / Wefend 
(vergl. Nat. Ztg vor, J. St. 51. S. 1141) im 
Fuͤrſtenthum Altenburg it von dem Geh. R. 
v. Thämmel mit einem Cifer betrieben und 
Surchgefeßt worden, der alle Zweifel und Bedenk⸗ 
lichkeiten widerlegt bat. Die Prediger ermahns 
ten ihre Mitbürger von den Kanzeln zu milden 
VBeyträgen. Die angefebenften Männer ſammel⸗ 
ten diefe von Haufe zu Haufe ein und es kamen 
an einem Tage über 2000 Rthlr. in der Stadt 
ein. Das Fehlende erbot ſich der edle Herzog aus 
feiner Kaſſe herzugeben. Nunmurde der Grund 
zu dem Armens Haufe gelegt. Alle Arme 
wurden zufammen berufen; ihre Lage und Um— 
fände wurden unterſucht; ihnen Arbeiten, Les 
bensmittel, Unterſtuͤtzung an Geld, Wohnung, 
angewieſen; gegen die Faulen und Ungehorſamen 
ward Gewalt gebraucht, und fo Fam es dahin, 
daß nach dem erſten Nov. v. 5, feine Spur von 

tteley mehr fihtbar war. 


Keich8s Angelegenheiten. 

Im Januar hatte die Neichs : Operationds 
Kaffe Einnahme 109602 Fl. 2 $ Kr. Ausgabe 
80000 Fl. Da nun die General » Einnahme 
4520797 #l. 45 434 Kr. die Gener. Ausgabe 
9385691 Fl. 32 3 Kr. ausmacht: fo bleibe Bors 
rath 135106 Fl. 13 $ Re. 

Der Defterr. Direftorial ı Gefandte hat den 
Gefandefchaften aller Reichs : Koflegien die münd; 
liche vertrauliche Aeußerung auf hoͤchſte Anwei⸗ 

—— daß die Neichs⸗Kontingente aller 
Staͤnde, welche auf ſernern Schutz der kaiſ. Wafı 


— —— — m — — 
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{en Anfpruh machen, unverweilt, nach dem 
eihsfhlugmäßigenQLuintuplum vollzaͤhlig mit als 
len Kriegs: Erforderniffen verfehen, eillgft geftellt, 
oder die dafür beliebten Reluitions » Gelder, zus 
gleich auch die ruͤckſtaͤndigen Römer s Monate, 
ſchleunigſt abgeführt werden moͤchten, damit bey 
der bevorftchenden Wieder » Eröffnung des Felds 
zuges der wirflihe Stand der Reichshuͤlfe und 
ausrückenden Macht zeitig befanns-werde, 


Drief aus G.... im Febr. 1797. 


Gefchäfte und Freunde bringen mich oft nach 
Kalte, Und da muß ich Ihnen erzählen, was 
mir darin auffaͤlt. Es heilt, Halle ik 
Nachts erleuchtet. Die Laternen muͤſſen aber 
zu weit von einander ſtehn, und fchledhe 
brennen, denn faft jedermann geht mit Handlas 
ternen, welches überhaupt befchwertich ift, und 
ganz vorzüglich dem, ‚welcher den Laternen ents 
gegenfommt; denn fchwache Augen werden das 
durch bis zur Gefahr geblendet. Daß die Stabdts 
faternen gar nicht brennen, fobald Mondſchein im 
Kalender ftebt, ift —— faſt aller erleuchteten 
Städte, Aber daß fie überhaupt gegen 10 Uhr 


. anfangen zu verlöfhen, und haib 11 faß alle vers 


ſchwunden find, ift in einer bevoͤlkerten, gefells 
ſchaftlichen Stadt, worin «6 Bein Geſetz gibt, 
daf jederman um ro Uhr zu Hauſe feyn foll, doch 
wohl nicht zweckmaͤßig. Und wie, wenn des 
Nachts, wenn gegen Morgen ein Ungluͤck ges 
ſchieht? Dies bringe mid auf einen wirklichen 
Fall, und auf eine a Vemerkung. As vor 
dem Jahre gegen den Moergen auf bem befanns 
ten Waifenhaufe Feuer ausbrach , war noch ſtockt 
finftre Nacht. Dean kann denken, wie nüßlich 
guterleuchtete Straßen geweſen feyn würden. 
Nicht genug ! An einem gewiflen Haufe auf dem 
alten Marfte war gebaut worden. Da fand ich 
nun wenigftens ein halbes Jahr lang grade in 
dem gersöhnlichen Wege der fußgänger auf einem - 
fehr lebhaften Plage große, ungeheure Baufteine 
unregelmäßig u iegen, worüber in der ers 
wähnten Nacht Menfchen zu Dugenden gefals 
len waren, umd fich verlegt hatten. Ein großer 
Haufen Schutt, den am Ende die Sonne wegges 
ſchienen, und der Regen weggewajchen hat, lag 
mitten im eigentlichen Fuhrwege, und zwang bey 
ſchlechtem Wetter die Fußgänger in die Fuhr—⸗ 
ftraße zu gehen, da doch ſchon die Seiten an dem 
tragen in Halle über allen Ausdruck ſchmutzig 


u} 
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find, wenn es ein wenig rechnet. Nicht weit 
davon wurde ſogar einmal von den Riem zieuten 
ein Haus zugelegt. Noch mehr! Es taut nun 
foft 4 Wochen; und doch find noch die meilten 
Straßen mit diem Eife, oder tiefem Schmuze 
bedeft. Und wenn man bier und da, wie es 
ſcheint, nur beliebig aufhadt, fo wirft man die 
Eisfchollen mitten in die Wege, worauf Abends 
bey Laternenmangel die Einwohner der Stadt 
ihren Befchäften nachgeben, und ungluͤcklich ſeyn 
tönnen. Ich urtheile nicht; ich Fenne die Um— 
fiände nicht, warum dem allen nicht abgeholfen 
ift? Aber daß dieß alles die lauterfte Wahrheit 
ift, darüber rufe id jeden braven Einwohner 
von Halle zum Zeugen an. 


Vertheidigung. 
Den Hr. Einfender des im zoten St. der 
Mat. Zeit. S. 1118 v. I. eingeruͤckten Ungluͤcks⸗ 
falls, der ſich in Lenkersdorf mit einer Bau— 
ersfrau Nahmens Guͤntherin ereignete, muß 
ich als einen Mann betrachten, dem es nur da— 
ran liegt, etwas in oͤffentliche Blaͤtter liefern zu 
koͤnnen, ohne zu unterſuchen: ob das, was er 
liefert, Acht und wahr ſey? ob durch feine Liefer 
rung die Ehre eifes Wiannes gegruͤndet oder un; 
gegründet in ein nachtheiliges Licht geftelle werde 
oder nicht? Da derfelbe ein Bedenken getragen 
hat, mich nach meiner Function Öffentlich zu nens 
nen (denn wenn ein Shirurgus im Orte und ſelbſt 
in einem Umkreiße von mehrern Stunden der eins 
zige ift, der als Bundaftt auch zugleidy die Ge 
buntshälfe mit ausübt, fo ift es doch wohl einers 
ley, ob er wit Nahmen genenner, oder mach dies 
fer unter mehrern Wundaͤrzten ihm eigenen Funk⸗ 
tion bezeichnet, umd fo öffentlich zur Schau anss 
geftellet wird). &o kann und wird er mic nun 
auch nicht verdenfen, wenn ich ihm über feine 
Arroganz, dergleichen Dinge zum Nachtheil eis 


'nes andern ins Publifum zu verbreiten, zu meis. 
‚ner; Wertheidigung das Noͤthige auch oͤffentlich fas 


ge. Nun alfo zur Sache, Herr Einjender. Sie 
legen fahkundigen Aerzten folgende Fragen zur 
Beurtheilung vor: „Warum der zu ihrer Rettung 
„berbeygerufene Chirurgus, der zugleich Geburts; 
„helfer ift, mach ihrem Hinſcheiden keine Verfu: 
„Ge anftellte, ob das ungebohrne Kind noch les 
„be, was fo wahrfcheinlich war, da die Mutter 


„aͤußerlich feine Verlegung im Umterleibe hatte, 
‚und in zwey Stunden gefund und tod war, und 


„warum er ed. nicht von der Mutter zu feheiden 


‚verfließen mußten. 
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„ſuchte ic.“ Die Urſachen, (tie Sie freylich 
erſt haͤtten wiſſen muͤſſen, mein Herr Einſender, 
ehe Dig ſich, mich zu tadeln, berechtigt fühlen 
konnten, denn mich daͤucht, es kann keiner eher 
berechtigt ſeyn zu radeln, bevor,er nicht die Urſa— 
chen des fo oder anders Handelns kennt und weiß, 
wenn anders ein in Öffentlichen Blättern aufges 
ftellter ungegründeter perjönliher — Tadel über 
haupt chrifttich und billig ift, das ich els Laie nicht 
zu beurtheilen vermag,) die Urfachen alfo, was 
rum ich fo und nicht nach Ihrem Verlangen vers 
fuhr, waren die: Es war jeher unwahrſcheinlich, 
daß das Kind noch lebe, weil der Leib der verum: 
gluͤckten Mutter bin 7 4 Stunde zu fo einer Dis 
de anihwoll, daß er dag Anſehen einer 9 monat⸗ 
lihen Schwangerſchaft befam, da doc, diefe Frau 
erft den fiebenden Monat ihrer Schwangerfchaft 
angetreten hatte, und mithin nicht in wenig Wos 
chen entbunden zu werden hoffen Fonnte, mie der 
Herr Einfender unwahr berichtete, fondern bie zu 
ihrer Entbindung noch volle 10 — ıı Wochen 
Konnte ich bey dieſem ſchnel⸗ 
len Aufichwellen des Unterleibes, und des daruͤ— 
ber Elagenden Schmerzes anders als vermuthen, 
daß bier eine große Verlegung der Gebährmuts 
ter und der innen Förperlichen Theile geſchehen 
ſeyn mufte? War es glaublih, daß die Frucht 
noch lebend fen? Was Sie, mein Herr! unter 
Scheiden des Kindes von der verftorbenen Mut—⸗ 
ter verftanden wiffen wollen, das möchte ich mir 
erft von Ihnen erklären laffen. Verſtehen &ie 


“darunter das Herbeyſchaffen des Kindes auf dem 


natuͤrlichen Wege, dann bedenfen Sie nicht ; daf 
das ohne Vorbereitung diefer Theile, in diefem 
Zeitraume der Schwangerfchaft, nicht zu bewerk⸗ 
ftelligen war, und ihr Vorwurf verdienet alfo 
mehr Mitleiden, als Beantwortung. Oder vers 
ſtehen Sie darunter den fogenannten Kaiſerſchnitt, 
dann hätte ich mir zu diefer Operation erft Ihre 
Beredſamkeit erbitten muͤſſen, die aber feine afls 
tägliche jenn durfte, um die Familie der Verun— 
gluͤckten dahin zu überreden; denn zwingen kann 
ich niemand dazu, da wir in Sachſen feine fans 
besherrlihen Befehle, wie in einigen andern 
Ländern haben, die in dergleichen Fällen eine fol: 
de Dperation dem herbeygerufenen Wundarzte 
oder Geburtshelfer wider Willen der Angehöris 
gen zur Schuldigkeit machte. 5 
Zwöniß, Earl Frieder. Gluͤck, 

und Geburtds 
helfer. 


den 12. Februar 
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N — als, büpgerliche „Vereine 


Drtang..die Begräbnife md ſt eins 
0% einfach, und um der oft Im Stil⸗ 


N, 













o Tod und Sterblichkeit verliehrt 
ya —* — — aͤbniſſen mehr, als 

— ucht, ſich hervorzuthun * 

d zu produziren, Eitelkeit, Rang: 

‚fuchtund, andere Leidenſchaften, beſeelen und zer, 
„ftreuen hier. ſowohl die das Begräbnis ausrichten, 
als die ihm beyzumohnen gezwungen find, fo wie 
die. Menge . derer, die aus Neubegierde zum 
Bar nis, Zuſchauer ‚herbeygejogen . werden. 
, Eitelkeit, Neubegierde, find alje 
——— um die ſich ſowohl das Theil⸗ 

deret bie das Begraͤbniß geben, als die 

* ſonſt ein Rolle ſpielen, oder muͤßige Zu: 
ſchauer ſind, drehen. Feyerliche Stille, das At⸗ 
tribut des Todes felbft , follte der Maasſtab aller 
Begräbnifle bey gew hnlichen bürgerlichen Todten 
feyn. Mit diefer paaren ſich Andacht und religiöfe 


Eindruͤcke beſſet, als mit Prunk, Etikette und 


Zeremonien, die ſolche nur erſticken. Im Ja⸗ 


nuar wurde ein Juͤngling von hieſiger Oberſchule 
durch ein ſogenanntes Öffentliches Begraͤbniß feus 


erlich und unter einem anſehnlichen Gefolge Leid: 
tragender, darunter fidh auch mehrere junge Maͤd⸗ 
hen von mittlerem und geringem Stande, als 
Sreundinnen des Verftorbenen und \einer noch les 


‚benden Mitfchüler einfarwden, mit einigen noch 
‚wicht hergebrachten, die Neugierde veizenden Zere⸗ 


monien, beg Einige Tage darauf begru 


—* aus Nachahmungs⸗ oder Uebertreffungs ſucht 


die Schuhmacher⸗Geſellen (oder wir fir ſich 


er en nennen, die Schuhmacherbrüderkhaft) 


einen Mitgefellen, mit noch mehrerem Aufwande 


an Steige, Zeit, Verſaͤumniß, Koften und Zerer 


—* Zwer Schulen mit ihren Lehrern, mach⸗ 
ingend ‚unter, dem Öeläute zweher Kirchen, 


Bortrab, nor der ſtattlich mit Kronen und 


ee geſchmuͤckten Leiche, der die Mitgejellen, 
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——— 
* un ) als Leidtragende, wann 


zen Staatskleidern, und die männlichen Beglei⸗ 
ig überdies noch in — gehuͤllt, fol 
ten. Am auffallendſten war, daß eirter der hu 


macher + Gefellen einen blaugränen Mantel. mit. 


einer goldnen Treffe um den Kragen, trug, und 
auf feinem Haupte ein Kut.mit tr gleichmäs 
gen Einfaffung paradirte.' In einer 
einen; mit ftattlichen Bändern und Qua⸗ 
en verfehenen dien Quartanten. Vermuth⸗ 
lich iſt dieß das Konſtitutionsbuch, oder die golds 
ne Bulle def Schuhmacher⸗Geſellen; er felbft ſchien 
den Sekretär, Redner, Archivar, Zeteimoniens 
und Yogenmeifter vorzufellen. Um dieſes ſever ⸗ 
liche Begraͤbniß zu bereiten, — S — 
der Geſellen ſeit fünf hen * 
und doc muͤßlg auf ee 
" wandeln, Geld verzehrt. Die Übrige —5* 
Begleitung und die lateiniſche und rer Schu: 
fe, verfäumten an ihrer und Berufs⸗ 
Geſchaͤften, durch Vorbereitung zum Begraͤbniß 
und zur Prozeßion, und durch diefe ſelbſt, theils 
‘den ils wenigfteng mit; 


und kam au Tee Ordnung * nuͤtzlichen 
— ter einen reellen Zweck und 
m Ai für Geld, zum Theil aus 

kn ren oder Schuldigkeit der Eitelkeit 
ea. Gefellen Genüge zu leiften, Einige 
tauſend Zufchaner verfäumte, num ihre Neugierde 
zu ſtillen und Stoff zu Anmerkungen aufjufangen, 
einige Stunden. u diefer zwedflofe Koften: 
aufwand, diefe Beuntu anzen Stadt? 
Ber ſchlechtem Wetter und , auch Epidernien 
(mie denn dieß itzt der dreyfache Fall war) hat 
—* ein Begraͤbniß, wobey der Theilnehmenden 
er und der müßigen Zuſchauer einis 
ufend find, noch mehr Machtheil auf die 
Serunddeit: umd wenn auch dies micht wäre, ſelbſt 
auf die Klei ‚ bie oft der einzige Reichthum 
des gemeinen 'annes iſt. Behy ben’ ehemalis 
gen Öffentlichen Begraͤbniſſen verlangte es eine 
barbatife, graufame Etikette, daß die Witwe 
ihren — dieſer feine Gattin, die Kinder 


eal 
Shauf Tiefgeben 
ven, durch — Pe 


and 


Er Semi ren ale p 
Ü der — ericht. 
Schmerz wurde aufs h — eſpannt, und das 


ftarre Gaffen der Zuſchauer waren für dieſe Ders 
fonen neuer Reize, Pfeile und Aufrufung des 
Schmerzes Ind der Thränen. Schr oft war diefe 
u ing aus dem Haufe, worin ihr Schmerz 

ergoß,-die der Wohlftand und die Mode 
Sn ‚der Keim des Todes für die Leidtragen: 
den. Es wäre alfo Wohl zu wünfdsen, daf die in 
den meiften Städten noch fo ſehr umftändlichen 
pedantifchen Leichenbegaͤngniſſe, zumahl bey an 
ſich unbemittelten und unbedeutendern Perfos 
nen, mehr vereinfacht, minder (wie mans nennt) 
feverlich (oder welches einerley) minder koſtbar, 
umftändlich, wei gemacht, und dem eigerits 
fihen Zwecke — ſich 4 Todten zu entledigen — 
theild durch Geſetze theils durch Öffentliche etas 
Hirte Grundfäge und Vereine näher gebracht würs 
den, Alle eigentliche Pracht und Eitelkeit müßte 
im Tode aufhören. Niemand müßte fich ſelbſt 
im Tode einen Rang geben, den er im Leben 
nicht gehabt, und — Leute muͤßten ſich 
nicht im Tode erſt machen laffen können ; 
denn dies erzeugt — 533— 
‚Facht, Neid, Luxus und Unord 

ein Maas und Ziel ler JRR ſeyn, 
und ed heißen: Schuſter bleib bey deinem Leiſten! 
Alle Begraͤbniſſe (wenigſtens bey unbedeutenden 
— bürgerlichen Standes) müßten alſo 
ichft gleich und am mindeften Eofibar und n 
der Aemulationsfucht unterworfen fen. Sie 
müßten feine Gelegenheit —— die Lebenden zu 


beunruhigen und in ihrem nuͤtzlichen Wirkungs⸗ 


kreiſe zu unterbrechen , fie um Geld ohne Nutzen 
u bringen. elite aber eine Klaſſiſikation oder 
angordnung flatt finden, fo müßte man beions 
ders den Unverindgenden Schranken feßen,fich nicht 
wie bey dem befchriebenen Begräbniffe einen Rang 
3. B. durch Marſchaͤlle, anzumaßen. Uebrigens 
verkenne ich die Menſchenwuͤrde ſo wenig im Hand⸗ 
werkeburſchen, als ich fie oft nicht im Hochſten 
vom Adel finde, vielmehr rechne ich jene unter 
bie nuͤtzlichſten Arbeiter, und zähle ihre Geſell⸗ 
ſchaften (nicht die bisherigen Vrüderfchaften, uns 
ter welchem Begriff mir das edlere ‚erfhwinder) 
E den ——— im Staat. Ich ſchaͤtze ihr 
ufammendaften, „ihren Verein, ihre Satzun⸗ 
‚ doch mit der Ainsnahme, 106 folche der Zeit, 
Vernunft, den zuten Bitten und der Staatevens 


potie 
ein Ende ht und mehr srenheit w 
i det ſeyn. Ich kann mich doch 
bier des nicht erwehren, der. in Per 


eers bes Brofen Ausruf liegt, als er in ei⸗ 
fe teutſchen Stadt ein ne fah, in 
Felde 2 eine Scheere hielten, 
aber des Kaifers Bildniß ftand, mit der 
: Shneiderherberge im Peter 
rc Ze Yin m 
o te man au r fra⸗ 
bleibt dem Herrn 














Magl⸗ 
—** wozu er * wenig BVorberei⸗ 
unde der 


MR IR folglich — allgemeinen Ach⸗ 
+ wie Dandwerksgenon 
en (ab enge Wort das 


niederfi 
Knoten entitanden) durd) 
pedantiſchen en 








en 
ey allen Gele⸗ 


ln und fi aus juzeichnen; 
‚wie fie —* ben den oft roheſten Sitten, fih 
Änaft durch Kleidertraht und andern Aufwand 
aus heben, und in ihren übrigen Sitten den cher 
Studenten und Renomiften zu 
‚ woben, wieben allem uͤbri⸗ 
"Birrwarr der Frevheit und 

, mir — des Sins Ballen und 
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Kaͤſters Nifolaus Klimms unteriredifchen 
Reifen, die in Kupfer geftochene Tiſch⸗ Geſell⸗ 


chen wollen; dadurch a 


wahre 
u. mehr fie aber u ſich 
i feichfam —— Stiefkinder der 


ſetzliche ran und Unterricht annehmen, das 
—* der Gildeſatzungen und Gebraͤuche aus den 
gen unkultivirten Jahrhunderten verwiſchen, 
ſie Ge machen und mit dem ganzen Staates 
koͤrper in der Zeit und den Umſtänden 
angemeffene Verbindung nen! fie alſo aus ihrer 
Selbftüberlaffung Hervorziehen wird: Wielleicht 
ift die Nothreife diefer Zeit da, Die öftern Aufı 
braufungen und gefährlichen Aufftände der Hand⸗ 
werksburſchen feit —*5 Jahren, zeigen, wie 
ſehr fie einen Staat im Staat zu formiren und 
ch über alle Geſetze und bürgerliche Ordnung 
ſuchen. Vielleicht geben diefe nes 
erlihen Vorfälle der revolutionären Seibſthul⸗ 
fe, an denen ed auch im Kleinen feit einiger Zelt 
hier nicht gefehlt har, das Signal zur Aufhebung, 
weniaftens Reformation und Beſchraͤnkung diefer 
blos auf Willeähr, Eigenwillen, rohe und faliche 
Grundfäge von Ehre ind Rechten beruhenden, 
mit den Übrigen Verfaſſungen fo wenig in Maps 
port ftehenden Brüderihäften. Möchte vdiefes 
doch mehr durch befferd Erziehung und Leitung 
nad und nad), ald durch firenge, erbitternve, 
empörende und plößliche Veranſtaltungen bewirkt 
werden können!’ Niemand mehr I- die Hand⸗ 
werkömpifter ſelbſt, die. unter dem Eigenwillen 
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and ——— —— has —* Geſellen 
i Seiten; antnfapen Nine —— 
er | Wu) 
Murfach * ei: 
Dresden. Die edekmüthige Denfumgearteinet 
Baron Adlerſtahl in Dresden,der feiner Ge⸗ 
burt and Erziehung nach, I a di ſch e x Nation ift, 
verdient gleicher Geſinnung des in der Nat. Ztg. 
©t.4.©.78. — et; ind amm 
gegen: über zu ſtehen. Boldſchmidt 
Hauptvogel in O —— hatte durch Fleiß 
und Geſchicklichkeit in den Arbeiten ſeiner Kunſt 
einen - vorzäglichen Beyfall und guten Erwerb. 
rn er war zu ———— und zu verträunngevchl 
auf die feiner Schulduer Er ver 
—— —— bezahle, Er wurde = 
a — BEL dl 234 
N % 
zu retten. uUnſtat und flͤchtig rrte er tms 
—* er ganz unvermuthet in det —— 
tung aufgerufen wurde, zur uͤckzulehren. Er 
folgte 







Menfgpenftcund bezahlte für anfehn! 
digen Schulden und fette ihn durch feind Huͤlſe 
in den Stand, * nminmehr de Summen von 

en gericht lich · einzutrelben, welche 
bedeutend ausfielen.· Mer‘ Retter die 


der oben gen anute Daro 
—— 2 war. n 


‚geiväig. Den REN a „br br 
eh —5— ee 
un 
alt — aus. Eine Menge sa eng area 
Huͤlfe herben, Die guten Feuers Anfinken 
Bene — au ofen. ae mobi 
eicht e dadur aan e n ſi 
—2 werden. Die —** —2 









Self fich. Wen vier Uhr waren —*2 
mäßig nur. — 5* zugegen, ‚die, Huͤlfe 
Wißeten. Die Mannſchaſt einer Sprige ſchrie 

ER * Ba x wollte Handreichung 





e ur ang Einer. mit dem Eymer 

„einen, ra noch einige traten mit -in die 
ihe; allein lange bauerte es nicht. Ob man 
Fri ou beynah heifer nach Menſchen und Hilfe 
ſchrie, fo half es doch nichts. Die leeren Eymer 


@in artäßiges Dorf oh 


wourden inltuntet an ———— —— 
fen, die we — 3 übermäßig anſtreng 
mußten, in Kurzem gendrhigt — 
= un taffen und‘ vom ihren Poften zu gehn. 
—— Umſtaͤnde u ** brannte 
— Gebaͤude des Lazareths, worin die ge⸗ 
fangenen Kranken und Soldaten find, ab. Bor 
dem Aus —— — heiterſte Wetten 
eſen: anze Himmel; 
es die Bemerkung * Rei 8+ Anzeiger zu 
6 ſcheint, daß ſich nach einem großen 
Feuer immer Wolken bilden und Regen eniſteht 


——— Am 10. Nov. v. J. vermißte 
der hieſige — * I Chr. Mühlberg 
feine Sch Gwiegermutser «. die verwitwete Rosle⸗ 


win, die den a diefem — nebſt 
—* Ban ji chter, des ‚Da 

zeit in der, * 83 
J —“ 35 (welches unter den, 


die den Auszug pri und den, * ibn auge 
ben haben, ein feltnes Beyſpiel ift), war .er ſeht 
bekuͤmmert und ſprengte die —* eue ax 


ihrer Auszugsftube, welche eine ge ah 
hatte, von ‚innen auf. Zu Tin cr geilen 
fürzung, fand er die, Alte todt 


angezogen, liegen, ve hr Teine lt 
Tochter, weiche einige, den, Abend, vo, ie 
genommene Acpfel wieder, von fich gege 
gleichfalls todt ; m» dem Boden, der. ker 

— —— Kage, um. welche,. herum m gi Zee 


ils von-i 
dagen, —— ch leid ans. aus dem =: 
' 


baren. Dorfe Stötteriz einen Ehirurgus 
len, ‚ber den Körper der. Tochter R 
fo wieder, zur Wärme brachte, daß das Blut fa 


gar zu zirkuliven ſchien, es aber nicht weiter Bei 
gen,konnte, — Nun wurde diefer Fall den Ges 
richten gemeldet, die den Mittag darauf hinaus⸗ 
famen, wo der dabey befindliche Amtephyſikus 
D. £udwig, ein warmes Bad.anordnete, um 
wenigftens am der Tochter noch Merfuche ‚jun 
machen ; allein alles umſonſt Mach gena 
Unterfuchung fand fi), daß in. dem Vadofen, 
* dieſer alten Frauen Stube mit geheizet, den 
ag vorher gebacken worden, und um die noch 
arin verhaltene Wärme zu benutzen, hatte man 
—* Flachs zum Doͤrren hineingetragen, weh 


nmeit Zeinsig, ber Univerſitat sugehöri } 


2) Ein 
”) Auezug ik bad, was * die Bauern bey Uebergebung hrer Gier vorbehalten, 


— u Te en — — 


217 Ä 
cher aber ange ge Da nun die alte Frau 
die aus lichkeit zu der 
e feit‘ — AS E Hehlafen, 


verfpürt: fo * ſie, als 


— ſeht — 2*— * 





die Sie im im Sin, 
| it Erd 








und man nad) dieſer verfah⸗ 


Da das alte hieſige Geſangbuch in 
Roͤckſichten eins der unbrauch⸗ 
die Auflage ganz vergriffen war, 
ein den itzigen Bedürfniffen anges 
th die Stelle des alten tre⸗ 


en werde ; und daf derfelbe für 
twen und Baifen, umd für die 


een, endete endete die 9% 


ſammleten, werbeiferten umbIn ſchickliche Ordnung 
gebrachten Lieder zur Prüfung und Genehmigung 
an das Leipziger Conſiſtorium und endlich audy 
an die höchfte 2 an den Kirchenrath und 
das Oberkonfiftoriam in Dresden, welches die 
Erlaubnis zur Einführung ertheilte. Als es 
aber zuerft in deu Kirchen dev Stadt Delik ſch 
—— werden ſollte: widerſetzten ch vier 
h8 + Ölieder der Stade und 300 Bürger der 


Einführung unter ma ey beſon⸗ 
ders dein, der Armuth vieler Ei Die⸗ 
- abzubelfen ließ der Super. , der Bürgermeiften 


Schulze, der Regiſtr. €, und viele andre Oi 
gr 405 Stuͤck — auf eigne Koſten an die 
uͤrger austheil Beſonders zeigte ſich (wie 
bey jeder —Se fo auch bey dieſer⸗ den 
Bürgermeifter Schulze als einen achtungewuͤr⸗ 
digen Eiferer durch feinen Einfluß auf die Bür⸗ 
erichaft. - Dennoch entftand eine Gaͤhrung un⸗ 
den Freunden des alten Geſangbuchs, die eine 
J ewaltſame Exploſion befuͤrchten ließ. Dieſer 
mftand machte einen Bericht ar die Vehörde 
nothwendig, worauf von dem Kirchenrathe in 
Dresden den Dbrigkeiten in Delig fh auf⸗ 
geben wurde, den alten voreiligen Wider 
—5— inhaͤriren,“ Und in einem aber⸗ 
ern hochſten Reftripe wurde die Einfährumg 
8 neuen Gefangbuchs , auch die Ausforfchungg 
Det und- Beftrafung der Ruheftöhrer ber 
fohlen. Dieſe Maasregeln machten das Uebel 
noch ärger, man tumultuirte öffentlich und hein⸗ 
ih. In den Dorfichäften der Delitz iſchen 
Didces fpufte diefer arge Dämon nicht weniger: 
In der Parschie Golm a mißhandelte ein Theil 
der Bauern ihren rechtfchaffenen Prediger Wi 
durch die anzüglichften Reden. In dem Dorfe 
Freyrode liefen die Bauern in Maſſe dreymal 
aus der Kirche, und der eifrige gute Prediger, 
nedft feinem Schulmeifter, blieb allein übrig. 
Man mußte ed, ungeachter der deshalb verordnner 
ten Kommiffion beym Alten faffen. Einem and 
dern Prediger paßte man fogar auf, um ihn zu 
mißhandeln. Doch fiegte endlich die gute Sache, 
wenigftens zum Theil, Der Beharrlichkeit dei 
Super. und ded Bürgerm. Schulze und ihrer 
Freunde, gelang endlich die allgemeine Einfühg 
rung des Geſangbuchs in Delitzſch. In den 


Hülfstafel ffir Ertrunkene, Erfrorne ıc. Ueberficht der Fetiungs-RNMittel in piöt 
Fhesiaer rip in ale MR sa Ol | 


Gemeinden der Dorfſchaſten ift der Kampf noch 
hart, je nachdem es dafelbft noch finſter; auch, 
je nachdem der vieljaͤhrige Anwuchs des Bermös 
—* no —* as und 
Stoljed geworden ift. 13 en Predigern 
gelang es allmählig, auf dem ftillen fanften Wer 
ge, unvermerft vorwärts zu gehen, 
Liebenwerda, im Saͤch ſiſ. Kurkreife *). 
haben hier und inden eingepfarts 
ſich befonders feit dem verga —* 
tadt 


hatten, Vom Monat 


niedergelegen haben mı In den 
(ale bis —— des 22 
Jahres ſchienen n gutartiger zu 

oder et vielmehr durch die veräns 
und Witterung viel von ihrer Dchaͤd⸗ 
Denn im ganzen Monat Sept. ſtarben 
3 Kinder an den Poden, ob: 

noch immer viele daran krant lagen; 


nur ein einziges Kind, und im Mon, 


mar Nov. 
Dec. noch 2 Kinder an den Pocken. In demeim « 


Dosfe Maasdorf wurden im Mon, 
eg auf einmal 38 Kinder von den Poden bes 
ftarben ; in Lauſitz, 
einem gleichfals hieher eingepfarrten Dorfe, . 


Pocken über mehrere Bas 
iin ans, abe sm — an 2 Kinder 
daran. zen Parochie enwers 
da, zu ca der Stadt noh 6 Din 


‚ gehören, umd in weicher übers 
Haupt nad) einer ziemlich genauen Verehnüng 

en 3290 Menfchen leben, worunter über 350 
ehder männlichen Geſchlechts und 340 Kinder 
weiblichen Geſchlechts bis-mit dem i4ten Jah⸗ 


re, en find, ftarben vom Mon. Jun. vor. 
bis zur Mitte des Jan. d. I. 35 Kinder an 
‚von denen feines 9 Jahr und 


die meiften zwiſchen 4 und 6 Jahr alt waren. 
2) Das Srädtehen eiebenwerda hät gegen 140 


Käufer und 1000 Eimmohner, die ſich vor zů 
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zen Kichf 
ftimmten Zeit die 
und von diefen 
ftorben. Da jedoch 


ftend 90 Kinder hier annehmen kann, welche an 
den Pocken frank lagen : jo beträgt hier allein die 


ehler und Folgen der 
werden -follten. Ein paar gefchiefte Chirurs 
gi des Orts wurden zwar in einigen Familien bey 


dem Uebel zu Math gezogen, und fie waren bey 


großer Gefahr einiger Kinder-fo gluͤcklich, ſolche 
durch gute ndlung noch zu retten. Allein 
gewiſſe Vorkehrungen konnten aud) hier nicht ges 
trofen werden, um dem Uebel bey Zeiten Eins 
zu en, weil kein, eigentlicher praktizender 
fich im Orte befindet und weil die Macht eins 
gewurzelter Gewohnheiten, ——* des Beſchauens 


fende Vorkehrungen und wirkſame Gegenanſtal⸗ 
ten, Mandarf nur von allen Deiten 
wollen, und ein großer Theil der 
keiten iſt geheben! a 
In dem neu angelegten Dörfchen Thalberg, 
Meile von Liebenwerda, wurde am Htem 
n, ein Einwohner diefes Orts, Joh. Georg 
Däumig, bey dem Holzfällen in der Heide von 
einem umfallenden Baum fo ftarf beſchaͤdigt, daß 


ih vom 


Adterdau und den 4 Jahrzmärfıeu bep weichen au Vieh · und Wou« Märkte gehalten —— 2*— 


er Tages darauf farb. Der Erbauer des Dirfr Diefer ziemlich bejahrte Mann mochte nach der 
— Thalberg, welches itzt aus 16 Haͤuſern Berechnung der Zeit, als er ſich aus dem Dorfe 
beſtehet, iſt der Juſtizamtmann Schulze zu entfernt hatte, ungefähr 14 bis 16 Stunden ges 
Liebenwerda, welcher fid überhaupt dur legen haben; und ich freute mich, daß vielleicht 
MWiederaufbauung wuͤſter Stellen in der Stadt hier die deshalb ertheilten obrigkeitlichen Wars 
Liebenwerda und durd Erbauung neuer Hdus "schriften ihre Wirkung thun würden," befonders 
fen auf feinem Rittergute Theiffa, verdiene u da kein Zeichen des 2 ſolchen Faͤllen nicht —* 
machen gefucht, und wirklich Über 40 Familien woͤhnlichen Br gr vorhanden RZ: 
ihr Untertommen verfchaft hat, gr ven: daf man pe 
tung folcher Ungluͤcklichen üblichen Vorſchriften 
Ja Kleinheſſen *) fchlug am sten Jul. dicht beobachtet; daß der dafige Semeinder-Wirthy 
96. die 3Sjäheige Frau des dafigen Gaſtwirthe Kin mir-aller Gewalt gefträubt, ihn aufjune 
Hiller ‚ mitdem fie feit 20 Jahren verheyrathet men; u diefen Unaläetticen in eine bei 
——* auch auſſer mehrern wit ihm erzeugten Grube gebracht, ihn Aingefähr etliche Stunden 
dern noch drey am Leben hat, ihren Mann, ir u für folche Fälle beftimmten Matragen 
er Abends auf der Ofenbanf eingefhlafen war, erwärmt; undda er nicht ermachte , ins Oprigens 
einer Radehaue dergeftalt vor den Kopf, daß Kauf hatte ragen (nffen ;, worauf er, hacıdem et 
hp erfchmettert wurde. Diefem ungeadtet Hin ac Pe * der. erfk den Jwenten 
er Ungtüdliche no von Abenss 9 Uhr Aug, ars man ihn gefunden, kam, befidhtige 
⸗ andern Morgen, jedoch ohne alles Des worden, 2* wurde. Fir die Gerichts⸗ und 
souftfepn. Diefe Eheleute iebten mit einander — Koſten begnügte man ich * 


Diefer 

—** mit. dem et» und —* man mich glaubhaft berichtete, ein 

Bin Gellen Segenitande der ihm in Die Hande a der diefem ie eine fehr 

men, vors und auf den Kopf —— Belohnung feit beunabe 30 viele 

man wicht allein, fondern es wird eien hatte, E⸗ (hauderi ders Mrenfchenfkrunb 
abe zur Gewißheit, im Zufammenhaltung die er bey foichen Yinglücksfällen ſo unbarm⸗ 
mit andern binzugefommenen Ihatfahen, daß berzig und Leichefinnig in unfernZeiten zu Werke ges 
Han eh ım dabey gelitten, Einen in der mäbıms nen zufehen! ap rende d : DAB man an Dies 
in der = Du vorgegangen, vom Orte egeln, die man. bey Erfrornen zu 
nöusgüfchen Burma Beaachten bar, entived; tenne, oder 
Er dervon allem * chts gehört, weckte * daß man zu träge fa nd I 















gar, 













die Mörderin nach vollbrachter That, Ar Alsdann bem Mae LE 

ihm ihren Mord und fragte ihn, was fie thun iches jeher hier befonders der Bali 

= Diefer holte zwey Wundärjte aus d Er * der Vorgeſetzten ne 2 

+ F age: warum die lichen 

Gerichten an. In der Zwiſchenzei m ker; ‚angewendet worden rm jur 

en —— re 5 | —* ee * 2) open la? und wenn 
J en der m en en 

Andi? war fürdrerlih. & ie ik.nagpi fen, fo werde er doch nidhhmieder — 


da ich ihm darauf erwlederte: ſchon die deshalb 
fr gegebenen DObrigfeitlihen Vorſchriften bewieſen 
Re ja die Moͤglichkeit ſolcher Falle; fo gab er die abs 

' Februar. deritiſche Antwort ser glaube es nicht und es ( 

och das Erfurtifche ja gut, daß der Mann weg fen, indem er ſich fel 
jeigen in dem Hfoe Kisteruns Die urfürfti. Mayn—⸗ 
durch die zifhe — zu Erfurt verfügte ſo⸗ 
achte. gleich, als ihr der Vorſall besichter werden, die 






"Sarcıpın m — _ 


——— 
Er" 






u im —— 
BR 


i 7 J 


1.371 


a 
23 : ; 
verdiente-Ahnbung gegen die Perfonen, weile Lehre Jeiuichriktiiaßdgefhaft und et 
babe Ihre Schuldigkeit verſaͤumt hatten, und ne neusLehreseingefü daran fott 
forgte für die nöthige Belehrung der Unwiffens te; fo wie er auch die Kinder abgehalten, ſich 
vn in oo gene Schuldanfe ————— 
tet das Exam 
Nachtrag zum de St. Deu Nat. ‚ce sicher im pa nenen Erpalr mann and 
\ | tg 21f: ‚tet ———— un Trepte 
Es Wird dort erzähle, daß der mann 7* ullehrerfeminariums im 
rer 
Schule zu Drebkow in der Nieder Lau . 
—* Sr Orr au — aber br De vaphie, Naturlehre und Naturgeſchichte, 
an m t ftellten ! —J 
meiden Hoffnimgen die 
s San, der Hauptın. v, Arenftorf, der Gerichts; ns fevn koͤnnten, wenn ihre, Kinder nach 
Da al ET La TE OR BE 
- n e Bir | | . 9 
S@ulhäus Segeben basten, 2 Kantor Fied, Schulen if alfo durg Die Widerfektichkeit 
ler verabrederer Maßen die Kinder aus der als 8. Biedlers verhindert worden,, Jndeffen 
ten in. die neue Gchufe einführen follte: er; *S fi erwarten, daß diefe Sade demnach 
Fehlen der. Kantor $. mit den Kindern ans der Deſehl des Konfftoriuns, wohin diefer Wo 
alten Schule nicht, fonderm überfehiekte einem ‚Serichter If, nach Wunſch werde ea 
Brief, worin Es te, daß er ſich RB, ER: rinnen den Dei ehr 
Be In eibellen , da 9 nur di air oda 3wey Dfufcher in Der Aushburig 
ey, ist nur richten, Iten&b d haben zwer 
da ihm fämmtliche Stadtfinder ge Fun ig Afterärzte ihren meh nah fo mehr 
She 
„den Lektionse er fe re vo i 
felbe nk hrift, den fumlelifhen benachbarten Gegend weniger rg 
Dimern/Bertehre Encherimnd dem Kranken gefucht wird. Beydefind in ihren Aufı 
Sorali co m wäre, danıit er Feine Ders enthalts » Orte gerade am wenigften. gendhket ; 
r * hd beyder Bits aber für die Gleichgüitigteit, ja wohl gar Wer, 


„ und feine Widerfeglichkeit 3 
eitliche Anftalt war allen fehr - drum 
mehr, da u ohne an —* * ai - | F 

ihm der Plan zu der beſſern Schu tu hbren, dios gehait 

——— —— ber Kant fte ni ——————————— 
die neue Schule verdaͤchtig machen wollen, in: den Kran 
dein er zu ihnen gefagt, daß mun die alte man esgle 


5 Durch die kurfürſtl. K tion ift i J & 
ne ul 
























”*) Einen Zektionsplan, der ber b. Schrift, den ſymb. Büdı MO der Lehre Purberd 
fennt man bis jegt nicht ; der K. Siedler, würde fich um das Publikunt Berdier konform foäre, 
foldyen — Man —— dem gemeinen Mann, wenn er Mi nt Madden; —*8* einen 


vo. ‚mit neuer Kehre verwechſelt, aber wenn ein Gelehrter, ein St 
au arg. cc 
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gie und ans der daſigen Gegend, Patienten in 
Kurichen ſich herfahren taffen ? Um den Ruf dies 
fer Männer ausjubreiren, bedürfte es alfo wohl 
Feiner öffentlichen Anzeige Nahmens und 
Aufenthalts. Es imdchte wohl eher eine genaues 
ve Bekanntſchaft mit ihnen / eben das in der Ent⸗ 
fernung bewirken, was fle in ihrer Heimath fchon 
bewirft hat, nemlich Gleichgültigkeit gegen ihre 
geprieſene Geſchicklichkeit. Wielleicht iſt eine oͤf⸗ 
fentliche Bekanntmachung dieſer Maͤnner auch in 
ihrem nähern Wirkungskreiſe fürs gemeine Beſte 
dienlich und heilſam. Der Eine, ein Bauer, 

Michael Bernftein und wird im gemeis 
nen leben Berften Michel genannt. i 
Aufenthalt ift in der fogenannten ads zu Groͤ⸗ 
ba, einem Altenburgiichen Dorfe, nur eine gute 
Stunde von Altenburg. — Er ift fchon alt 
und treibt feit vielen Jahren fein Iinweien. In 
der umliegenden Gegend ſucht man Huͤlfe vorzügs 
lich in folden Krankheiten bey ihm, die man von 
übernatürlichen Urfachen, VBeheren , Beſchreyen 
u. f. w. berleitet. Indbeſſen fehlt es auch nicht 
an folhen, die in natuͤrlichen Kranheiten und Aus 
berlichen Berlegungen und Schäden ihre Zuflucht 
ai ihm nehmen, Beine Kenntniß der Krankheis 
ten und die Heilung derjelben, hat aber immer 
den Anftrich des Geheimnißvollen und Außeror: 
dentlihen. Manchrem zu ihm geſchickten Boten 


fagt er. die Krankheit defien, der ihn gefandı hat, zu W. in di 


auch die anderwärts gefuchte Huͤlfe und die ger 
Brauchten Mittel her, noch ehe der Bote fein es 
bey ihm anbringt. Dadurch erwedt er freys 
bev denen, die dieß als einen Beweis feiner 


eheimen — ein großes Zutrauen. 
Bitweilen thut er auch das offne Geftändniß, daß, 
er nicht helfen koͤnne; welches ihm den Ruf der er auch innerli 
Uneigennügigkeit-erwirbt und durch ein treuherjts Noch muß 


ed und guem 


‚ semennendes Betragen nimmt) 
ch ein. — . Die Mittel, die er 


Fun 





men 


n Et. der 
Es, 
* 


Sein, 


| 2 h öffnen, hatges Huͤlfe verlangt, rothe Tropfen, 





ü 


kannen fich die unwiſſendſten Menſchen, die diefen 
—2** ergreifen, rühmen; und er 
auc bier, 
wie er genaunn wird, durch feine Arzneyen auch 
niemand tödten follte; fo verhindert er doch viele, 
bey gefchicften Aerzten, deren eseinige in der N⸗ 
be gibt, Huͤlfe zu füchen, al 
Groͤßern Schaden richtet ein anderen Mann 
an, der fih in Stafchwik 24 Stunde von 
Zeitz aufhält und ſich durch feine Euren nicht 
nur ein gutes Auskommen verfchaft, fondern au 
einiges Vermögen erworben hat, Er Por: 
Braufc fund nennt fid einen der Chirurgie 
und Baderey Ergebenen, In den frühern Jah⸗ 


ven feines Lebens hater unter den preufl. Br 


J 
’ 


pen als gemeiner Soldat geſtanden, Be 


legenheit gehabt zu Haben behauptet, in der Chie“ ! 


rurgie — zu erlangen, Nachher hat er 


in einem Dorfe im Stifte Zei, — ee 
aufgegeben und 


dient. Er I bald feinen Dienft 

fidy feinen Unserhalt damie erworben, daß er 
kraukes Vieh in die Eur nahm Ware er hier 
beugeblieben , fo würde er als ein nuͤtzlicher Meuſch 
gegründete Achtung , wenn auch gleid) geringer 


Gewinn haben, . Er erweiterte feinen Wirfungss 


freis und ließ ſich auf die Heilung Aufferlicher 
Verlegungen am menſchlichen Körper ein; und 
um darin nicht gehindert zu werden, EB 
ader s Innung haben aufneht 


enn diefer Doktor in der Maus, 


* 


laffen. Seite Ungeſchicklichkeit in der Ausübung \ 
der Chirurgie beweiſt mandjer krumme Arm und"... 


Euß, den ee auf eine unrechte Art eingerichtet 
oder geheilet hat. Seine ſtolze Einbildung auf 
medicinifche Kenntniffe und vielleicht fein Gſluͤck 
bey Vieh Krankheiten 6 
gerich 

a: 


ihn 

















hoben. ma 
to 


und andere Arzeneyen. Dergemeine Mann vers 


langt in Ar it, daß die Mediein, nach feis 


Hwiger Doktors 


und daher mag es wehl 


ten ibu, dahin, dß 


5,8% 


un. 


a 


— 


r 


nem Ausdrucke, gleich anichlagen ſoll, dieß thut a 
: denn des beliebten — | 


at. Zeitung d. Teut. 
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Arzeney gewoͤhnlich, da ſie wenigftend einen tuͤch⸗ 


tigen Schweiß auspreßt. Auch Bit er beum Bes 


ſchrien feun, woran der Glaube in feiner Öegend 


noch fehr ſtark und allgemein if. Warum follte 
man alfo in dem Falle nicht bey ihm Huͤlfe fuchen, 
wo ein gelehrter Arzt fhon durch feinen Unglau⸗ 
ben fich des Zutrauens verluftig gemacht hat? — 
Ueberhaupt verdanken die beyden erwähnten Mäns 
ner ihren Zulauf nicht der Billigkeit, mit welcher 
e ſich bezahlen laffen — denn fie laſſen ſich oft 
8 gut bezahlen — ſondern hauptſaͤchlich ihrer 
geringen Geiſtesbildung, nach welcher fie nicht 
erft nöthig haben, fich zu dem gemeinen Haufen 
ab zu laffen, da fie mit ihm diefelden Vorur⸗ 
ai und denfelben Aberglauben hegen und alfo 
am richtigften den Ton ded Umgangs treffen, 


‚ber dem Volke Zutrauen einflöße. Zugleich wifs 


ihre etwanigen Kenntniffe auf eine fahliche 
und in verftändlichen Ausdräden darzulegen 
und anzurühmen, fo daß fie fih auch Achtung 
erwerben. Doc ihr Anfehen ift fchon fehr im 
Sinken und nach ihrem Tode dürften andere, die 
etwa in ihre Fußtapfen treten möchten, wohl 


ſcchwerlich ihr Gluͤck machen, 


Reichs-Angelegenheiten. 
Der Herzog von Sach ſenKoburg hat 


der R. Verſammlung erklaͤren laſſen, daß er dem 


Neuiralitaͤts ⸗/Syſtem des Ober ſaͤchſ. Kreiſes 
beygetreten ſey. ⸗ 

Am Ende des v. J. erſchien eine hiſtoriſch / pur 
bliziſtiſche Einleitung zur Kg Erklärung 
üb. d. Landeshoheits:Jrrungen in den 
fränt, Färftenthämern Ansbach und 


Bapyreweh nebft fortlaufenden berichtigenden 
2 een Titel: Des 
* zum Staats:und Blter⸗Recht 


Teutſchen vonD. Fr. Ehri, Schmidt, 
Erfter Theil, Negensb. 96. 8. (30 Fr.) Diele 
Schrift, deren Abficht ift au zeigen, daß die preuf. 
Vorſchritte und Unternehmungen in Franten 
mit den wefentlichften Reicye:Örundgefegen nicht 
beftehen koͤnnen, bat große Senfation erregt und 
fen eine neue vermehrte und verbefferte Auflage 
wörhig gemacht, welche 48 Kr. koſtet. 

Den ıoten Febr. übergab Hr. von Mol— 
Kenbed beym Reichs » Direktorium feine Volk 
machten von den Wetterauifhen, Weft 
vhälifhen und Fraͤnkiſch en Grafen Rob 
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fegien. Die lctztere wurde- vor der Sand noch 
nicht angenommen, fondern nur die beyden ers 
ftern, für welhe au nur beym Reichsrath, d. 


13. Febr. die Legitimation des Gefandten von 
Mollen beck angezeigt , die feierliche Auffart 
und Motifitation aber noch unterlaffen Wurde, 
Indeß har feitdem der Frhr. v. Karg fowohl 
von Kurmainz ald Kurköln Snftenktionen 
erhalten, weldye die friedliche Beylegung diefer 
ganzen Sache zum Zwed haben. 

Vom ızten Febr. bit zum Gten März dauern 
beym Reichstage die Faftnachts : Ferien. 


Den 23. Febr. wurde zu Negensbufg 
durch den Kaiferl. Direktorial s Geſandten diktirt : 
Kaiferl, allergndd, Hofs Ratifitatis 
onsDekret an die Hochloöbl. allg. R. 
Verfammlung 3. Regensb. d. d. Bien 
db. 12. Hornung 97, den von-dem Hrn. 
Fürſt. v. Neuwied an d. allg. R. Bers 
fammlung ergriffenen Rekurs be; 
treffend. Das Oberhaupt des teurfchen Reis 
ches gibt hier felbft die hoͤchſt merkwuͤrdige Er⸗ 
klaͤrung, daß es noch zur Zeit in Teütſch—⸗ 
land an einer poſitiven Geſetzgebunz 
gebrehe, welche die zu einem Rekur⸗ 
fe geeigenfhafteren Bälle, deffen. 
Wirkung und die Art und Weife genau 
beftimme, wie die angebradte Bas 

„fhmwerde zu heben fen; daß bey dieſem 
Mangel eines Regulativs für die Nefurfe bey jer 
der Erörterung einer Rekurs ſache die hoͤchſte Bes 

utfamfeit erforderlich fey, um der R, und Jus 
ſtiz ⸗Verfaſſung nicht zu nahe zu treten, wobey 
Se. Mai. fi der im 16ten Artik. ihrer Wahl⸗ 
Fapitulation ommenen Pflicht erinnerten: 
„das K. R. Kammer s Gericht bey feinen Gerecht⸗ 
famen, Gerichtöbarkeit und R. Konftitutionsmäs 
Bigen Verfaſſung, Ehren und Anfehen gegen mäns 
niglihen in alle Wege zu erhalten.” In forgs 
fältigfter Erwägung alles deffen habe Se. Mai. 
das anliegende Reſtript an das K. Kammer Ges 
eicht zu erlaffen befchloffen. In diefem Reſkript 
Wien d. 12. Hornung wird gefagt; „, des Fuͤrſt. 
v. Meumied Liebden haben feit ihrer perfänlis 
hen Darftellung und mehr als 2jährigen Anwe⸗ 
fenheit in Wien und Regensburg fortwähs 
rend fo viele Beweiſe von ——— gege⸗ 
ben, daß eine ſehr gute Meinung über ihr Ver⸗ 
mögen zur Alleinzegierung ensftanden if, Nie 
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dürfen daher auch von der Einſicht Unſers K. 
Kammergerichtd erwarten, daß daffelbe in diefer 
beruhigenden Ueberzeugung und den über dieſe 
Angelegenheit gepflogenen Meichstags ı Berardı 
hlagungen zulängliche Beweggründe finden wird, 
ie bios proviforifch vermöge der unfern beyden 
Kaif. Reiche: Gerichten verfaffungsmäßig zuftes 
enden oberften, ftreitigen ſowohl als freywilligen, 

erichtsbarkeit angeordnete mobdifizirte Kuratel, 
mit Denbehaltung des für ſich beſtehenden, ſchon 
feüher von des $ 
väterlichen Erläuterung gemäßen Reverſes, wies 
der aufzuheben.‘ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Den sten Febr. fam der E. H. Karl durch 
Weingarten*), wo ihm folgendes Sinnge⸗ 
Bicht überreicht wurde : 

Auch bier, o Sieger Carl! bat man ers 
fahren 


Des Feindes Greuelthaten ohne Zahl; 
Hier fchändeten, hier raubten die Barbaren, 

Und goffen Sammer über uns — und Qual, 

Dein Werk iſt es, Kr unſre Huͤtten fies 


Fort flohen fie vor Deiner Raͤcherhand! 
Nimm biefen Kranz ; er wird zwar bald 


vergeben, 
Doch ewig bleibt der Dank, ber ihn Dir 
wand } 


Dir aus Berlin vertriebene Prediger 
Bm —* ſich a Be Saͤch⸗ 
t, wohin ſeine An i 
—— ben Konventiteln —— 
die er zum Aergerniſſe der 
hielt. Dieſe beſchwerten ſich nun auch bey ihrer 


Gerichts⸗Herrſchaft, worauf er eg ward,. 


einen &tab weiter zu feßen. It er fi 
n Dobriluge bey dem Buperintindenten 
Typke auf, und fücht auch dort feine Schwaͤr⸗ 
merey zu verbreiten. Der Unwille der Einwoh⸗ 
ner Außert ſich ſchon laut darüber, und fo möchte 
fein Aufenhalt daſelbſt auch wohl nicht von langer 
Dauer ſeyn. 


Liebden ausgeftellten und der, 


. feste, 


dortigen Einwohner 
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ı Den aaften Yan. feyerte in Alt s Yesı 
nig**) ein armes, aber rechtfchaffnes Paar, das 
ganzer 50 Jahre in einer zufriednen Ehe mit eins 
ander gelebt hatte, ihr Ehe : Jubiläum, wurde 
von dem Prediger in der Kirche wieder eingefegs 
net und nebft den Kindern und Enkeln deſſelben 
mit einem kleinen Hochzeit Mahle bewirthet. Der 
Herr des Dorfes, Geh. Rath, Frhr. v. Ende, 
der fchon feit mehrern Jahren diefe alten guten 
Leute unterftüßte, gab auch an diefem Tage Bes 
weife einer ſehr liebenswürdigen Denfungsart, 
indem er diefen Judel: Eheleuten im Namen fels 
nes einzigen, ı Jahr alten Sohnes eine monats 
liche Penfion auf ihre noch übrige Lebenszeit auss 
Geruͤhrt über diefe Güte und um zur Er⸗ 
—* des Andenkens an dieſes Jubelfeſt etwas 
eyzutragen, ließ der wuͤrdige Prediger des Drs 
tes, Blütbner, im Namen des Jubels Paare 
ein Danklied an den jungen wohlthäs 
tigen Beſchuͤtzer ihres Alters druden, 
das rührende Stellen hat. 


Der banndverifche Landtaghat in feinen 
erften Sitzungen befchloffen, daß er den Lands 
und Schasrath von Berlepfch nad wie vor 
in feiner Stelle anerkenne und keinen Andern au 
deffen Stelle wählen werde, 


In Celle im Lüneburgifhen 
farb den zıflen Januar in feinem soften Les 
bens s Jahre der Oberappellations s Rath v. Pes 
tel. Es iſt nut Eine Stimme darüber, daß er 
einer der thätigften, gewiffenhafteften und gerechs 
teften Rärhe war. Er hatte viel Wiſſenſchaft 
und Belefendeit und nahm außer feinem Hauptfas 
he lebhaften Antheil®an den neueften Erfcheinuns 
gen in der Politik, der Philofophie und Theolo— 
gie. Lestre hatte vorzägliches Intereſſe für ihn 
in Beziehung auf die Religion, die er zur Anz 
gelegenheit feines Herzens machte, und der er 
die Kraft, feine immermwährenden Eörperlichen Leis 
den zu beftehen, zufchrieb, 

Paderborn, Das-Hiefige Gymnaſium iſt 
noch beynahe in jenem Zuftande, worin fich vor 
so Jahren alle Moͤnchsſchulen befandn. Dan 
begnuͤgt ſich damit, dem Schüler in den untern 
Klaffen feine altmodifche Grammatik, fein Koms 


2) Benebifriner. Abtep in einer —— fruchtbaren Edene der ſchwaͤbiſchen Landvogtep Altorf, liegt 


auf einer Anhoͤhe beym Flecken 


es) Dorf am der Mulde, 4 Stunde von der Stadt Jeonig, 2 kleine Meilen yon Deſſam 


' 


ZIEO_ . 237 
pehdihm der —— vor ſens erfähte and dieſ⸗ wahrſcheinlichen 
d ne und x Sud Dr unbefaunten: —— — iſt etwas, wa 

nitenzen be jebmtich abe Gute: wünfhen. — 
len. Alle er einer Klaſſe 8 a PR — Fr Mr 2 den and, 
über denfeibigen Leiften. Sucht ein Junger Vxenfch Pt (enburgs iß. Bot Kurzem, 
durch ve das zu erfeigen, Was ihtn am’ ———— um. bey. den Ants⸗ 
Unt fo muß er auf: feiner Hut chten in, AA ob der Prediger 


eyn, daß .er ER in die de der wifition 
2 v Wehe hen , wenn —— —38 
Frankfurt oder Salzönurg 
menes Buch ließt *)I-Die fittliche 
* er der hiefigen Schuͤler iſt jo’ ſteh 

sc fie auch mit nut mitteimaßi ia gut en 
efchs! 


9 EEE —9 — ——— 


* —88 für Sub 
Be: — —— 


— — rn Yan find fchen 


Beyſpiele 

— 52 li im vor, Jahrg. St47S. 1049 vorgekommen. 
* —* Vergteich zu Das ge⸗Hier ein —2 6 — wuͤr 
woͤhnliche Katech Ye Yang ale’ dige Oberſte v. — ‚in Meuſelwi 
Cauifius, v’Den Balten ek Noſentrau ra. dem falt sojährigen "Prediger zu ee 
als ein Eüäftiges Geber, und * ———n nem Zeiger. Dorfe En Kirdem- ton, dem. 
re pn —8 r am nr os ' pemeliaen Erleben: er Söhne, — 

* enberger, zum bſti 

mit Weihwafler zu beſprengen, wird oh! einen” . er 


Tag bey Waffer und Brod eingefperrt, oder ihm 
mit einer Parthie R — — Beh 


Religlon eing 
Be gr ei Mas 2, in 8 
Die —8* des Smafant wir au aus —* hier 


igen Prieſterſeminar g Mð eos 
logte ift wohl die Samlaee, auf welche man bey" 
den Subjekten Rücdficht nimmt. — Daß der gutr 


denfende Landesfürft, diefer fo redliche Goͤnner 
—* wahren Guten, zu dem aber gewiſſe Zions⸗ 
chter noch immer den Zutritt befeßt halten, 

8* acht. Sefaafäheit 08 biefigen Schulwe⸗ 
*) Der junge Merz, deſſen — in der Nat. 


[| Beır 
were fan morslhen rg müffen. 


4 
*) — an der Schnander im Fürftenthum Altenburg. a, P 





den Subftituten fo, —* in ſeinem Baufe in 


& wohl eine ar u Behandlung, womit aber au 





Mann aber dadurch jo wenig als möglich Abb 
und De werde zu verurſachen, exklärte 






ſehung der Wohnung und des Tiſches zu umt 
ten, te — 


Auch 
En er it des + er 
—— — die Be 
N Der durch —9* frevwillig — 
Beyirag von der Gemeinde und aus —* Kirchen⸗ 
Vermögen Inebſt 10 MA: ,Bieider atte Pfurter 
bisher als Zulage erhalten hatte, angemwiejen 
de. —* ſeine übrigen Eintünfte vo — 


Pred iger, 
I. &t. 44. ©. 986. erzählt ı 


RR 


« 





er aus a2... ein andten Bar trägen mir Bebenten ira 


Von ein 
au macden; 6 es ae 


fender gefällig fegn wird, fich näher zu erkennen zu geben. Fi 


m 


5 * von der Familie D. 
—— J. Ba €. — 


in €. für den dur Waſſer ſchaden unglücklich. geworbnen. 
richtig — die Poſt —— 2 


Groͤbel, 
Paſtori in Biemming u Atensurg 


Rational 


der Teutfden. 


Zeitun 


* 
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z ızts Stadt, den ıcten Märyır9r. 





Defterreihifhe Staaten 
en.‘ eher die in’ der; Nat. Ztq St: 4. 
©. 75 erjählte Geſchichte eines reichen Engläns 
ders echält man folgende Aufflärung in der Wier 
ner tg, ©t. 13: Ann den engliſchen Grafen von 
Mo tea dir ſich im amerikanischen Kriege ums 
ger dem Namen des Lord Rawdon, den er bey 
feines Waters Leben führte, durch Tapferkeit und 
Einficht ausgezeichnet hat) ‚wurde von Wien 
aus eine beträchtliche Gekd : Horderung gemacht, 
deren Bezahlung er aber fo lange verweigern zu 
wöllen erklaͤrte bis er durch einen richterlichen 
Ausfpruch dazu angehalten werde oder die Forde 
‚zung vom Sand ſeibſt als unftatthaft aufgege⸗ 

eh werde. Nachdem das Letztere geſchehen war: 
er er eitien nicht geringen eil dee Summe feis 
em Gegner freywillig zukommen und den größern 
heit erlegte er in die Hände des damaligen Faif. 
Gefandten in London, Gr. v. Stadion, mit 
der Beſti mmung daß von dem Geld arme Wie⸗ 
werinnen ausgeſteuert werden ſollten. Dem 
zufdige boarden wirklich den 14. Febr, in ber Ste⸗ 
Ag Kirche arme Yürgers: Töchter, deren 
ede fe6ft einer vollſtandigen Kleidung für ſich 
und fhten Bräutigam, noch eine Ausfteuer von 
soo Flo erhielt, feyerlich getraut. 

Der ‚Raifer hat dem Müllermeifter Jo 
Sapı Ge, Peyer zu diſ ch a ment wegen feb 
mer ‚pasriotijchen. Sefinnungen und inſonderheit, 

il er den SH der Kaiſ. —— 
aften im March elde dig im J. 91. vorge 
n —A—— fre * geſchenkt 3 

ine goldne aille zuftellen laſſen. — Haſch⸗ 
a hat ein Voſtslied auf den am 12tem Schr. 
angnen Geburtstag des Kaiſers gemacht , das 


von. Heyden fomponirt worden. = Du 

die freywilligen Arbeits + Anitalten. auf den hie⸗ 

figen ‚Borftadt s Gründen wurden. im Oktober 

—5 3176, im mus im: Dep. 3148 
onen mit einem t rbeitst 

2— 20 Kr. beichäftigt. . 


Goiſern, im SalzıKammergut 9, 
Wenn man, wie die Nat, Ztg. St. 6. S. 127. 
erzähle, noch in dem Jahre 1796 zu Ebenf * 
an geiſtlichen Poſſenſpielen Wohlgefallen findet: 
ſo weiß man in Goiſern, einem Dorfe in eben 
die ſem Salzkammergut, von dergleichen Poſſen⸗ 
ſpielen nichts; ja, derjenige, der es hier wagen 
wollte, eine ſolche geiſtliche Farce zu geben, wuͤr⸗ 
de ſich der Gefahr ausſetzen, verſpottet oder doch 
— bemitleidet zu werden. Ueberhaupt ſtehet die 
xeligioͤſe Aufklaͤrung hier auf einem ziemlich ho⸗ 
hen Grade; man weiß von den meiſten leeren, 
aberglaͤubiſchen Andaͤchteleyen nichts, an denen 
man an andern Orten noch mit ganzer Seele 
Ängt, wozu freylich der Umſtand nicht wenig 
eytragen mag, daß der größte Theil der hicfigen 
Gemeinde — ungefähr 3300 — aus Nicht: Kar 
tholiten beſtehet, die Hier auch ihr eignes Betr 
haus haben. in der katholiſchen Kirche wird 
der Gottes dienſt an Sonn und Feyer ge⸗ 
nau nach der zu Jo ſephs Zeiten eingeführten 
Kirchen⸗ Ordnung gehalten, und man dürfte viel⸗ 
leicht in einem ziemlich weiten Umfange nicht 
leicht eine Gemeinde finden, die den teutihen 


Diefgefang fo gemeinſchaftlich und fo freudig abs 


finget,,, wie die hiefige :. aud) die vortreflihen Ges 
beibuͤcher un Jais, Rad, Sailer, Beibt, 
Re jter find bier allgemein befannt und beliebt. 
Es iſt hier gewöhnlich, daß aud an Sonntagen 


fonderin ob der Ens in Ober + Deiterreich. 


* nicht ianvande unter der Ene in Vieder⸗Geſterreich, wie aus Verſehen in dieſer Ztg ©. 137 
F gi ir ‚ „ed 


S 


#37- 


und Nach bem 


ranuggen vorgeromgmen werde 
ben Gefehen ſſen Jſolche auch Jalsdann,“ 
un ein Theil vou den Kontrahenten zur 


Augſpurgiſchen Konfeſſion bekennet, in der katho⸗ 
Uſchen Kirche vorgenommen werden. Eline ſolche 
Trauung fiel auch anf den dritten Soͤnntag nach 
der Erſcheinung, wobey der Eine von den zwey 
katholiſchen Predigern, nachdem er auf Verans 
faflung des Evang. den Sa gel 
„Devals ein katholiſchet Ehrifteifrig 
in-dem,-wad zu deiner Rehigionges 
Höret; aber auch billig und liebevolt 
gegen diejenigen, die fich nicht zu dei: 
wer Kirche bekennen, fid) gegen das Ende 
feiner Predigt mit diefen Wortenan dem Braut: 
paare wandte, das von mehrern Dicht: Kathelis 
Sen in die katholiſche Kirche begleitet worden war. 
Ach ſehe, ſprach er, ſo eben ein angehendes 
tpaar vor mir, von dem ſich der eine Theil 
zur katholiſchen, det andere zur nichtkatholiſchen 
Kirche‘ befennet. O wie fehr wünfchte ich da, 
daß die tugendhafte Braut, der wir von unferer 
Seite mit Vergnügen das beſte Zeugniß ihres 
Wandels geben können, fi) an das itzt Gehoͤrte 
‚imimer wohl erinnern möchte, fo wie wir auch 
won dem chrengeachteten Braͤutigam mit Zuver⸗ 
ſicht erwarten, daß er dasrhunmerde, mas Mecht 
und Pflicht ift. Die Forderungen, welche das 
Chriſtenthum an die Eheleute machet, find von 
‚der Art, daß fie auch in dem Verhältniffe, in dem 
ihr euch befindet, immer erfültet werden können, 
‚Der Ehemann ſchaͤtze und liebe feine Gattin wie 
feinen eignen Leib; er fomme feinem Berufe fleis 
Big mad), damit cr im Stande fey, ſich und die 
Seinigen ehrlich durchzubringen; er habe Ges 
dult mit den Schwachheiten, die er vielleicht an 
feinem Weibe finden dürfte, er behandle fie nicht 
als feine Magd, fendern als feine Gehuͤlfin und 
'gewöhne ſich daran, feine größte Freude nicht 
‚auffer, fondern in feinem Hauſe zu finden, Das 
Eheweib chre und liche wieder ihren Mann und 
hänge ihm mit ungetheilten Herzen an ; fiebeforge 
:ähre häuslichen Verrichtungen mit Aemfigfeit; 
auch fie ſuche fich in die Kaunen ihres Ehegatten 
zu ſchicken und vermeide alles, was Zanf und 
Uneinigteit veranlaffen koͤnnte. Was die Erzies 
hung der zu erwartenden Kinder betriſt, fo find 
euch hierüber die Kandesfürftlichen Verordnungen 
Min) Ueberhaupt follt ihr es euch beyde ans 
gelegen fey 


| 


et hatte.;. 


n laſſen, an allem dem zugugehmen, 
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de beruhet. Reich und ſchoͤn ſeyn — iſt wenig, 
iſt eitel: aber gut und tugenöhaft feyn — das ift 
viel Und hat’einen bfeidenden Werth, das iſt der 
befte Schatz, den ihr einander zubringen könnt, 
und dem ihr jederzeit mit aller Sorgfalt verwahs 
ten und ag ; denn wo der Herr 
nicht Las Haus baͤuet — und der Kar 
kann doch nur unter den Fremmen fern — du 
arbeiten umfonft, die daran, bauen. 
(Palm 126, 1). &o dringt man alſo hier auch 
von kathol. Seite auf jene Einigkeit, die behaller 
Verichiedenheit des Glaubens beftehen Fanu, — 
auf Einigkeit in der Liebe und im Kedhrtbun!, . 

An Weſt»Galizien iſt durch ein Difektos 
tial s Hofdelret vom 24. Jan, die Ausfuhr des 
eigens und Korns, ohne Päfle, allgemein ges 
fiatret worden. 


Preuſſiſche Staaten 
Berlin Der Erbprinz von Heffens 
Kaffel hat ſich mit der Pringeffin Augufte 
von Preußen vermaͤhlt. Ta 


Magdeburg, Die hiefige Handlungs 
Thule — gegenwärtig die Altefte in T s 
en z _ * noch immer Fre — 5 

weck, jungen Leuten von 11 bis 14 Jahren, d 
AR Seulmannöftände — ae einen 
ihrer künftigen Beſtimmung angemeßenen Unters 
richt zu ertheilen, und fie zu brauchbaren Fehr: 
Lingen der Handlung zweckmäßig vorzubereiten 
Nicht nur die Kinder der Einwohner hiefigen 
tes, ſondern aud Ausländer aus den vornehn: 
ften Handeldplägen, nehmen an diefein Unterricht 
Theil, der fih auf Rei Er Weltgeſchlech⸗ 
te, Naturhiſtorie, Technologſte, Ma: 
thematif, Kommerzgeographie, Waa— 
renkunde, Rechnen, Schreiben, tet: 
ſche und franzdfifhe Sprache einſchraͤnkt, 
und von acht Öffentlichen Lehrern t wird, 
(An der enslifhen und italieniſchen 
Eprace, in der Mufik, im Zeihnen und 
Tanzen wird Privarumnterricht gegeben) 
Eltern, die ihre Kinder in dieß kaufmaͤnniſche 


, .- 2 


JInſtitut bringen, bezahlen vierteljährig eh 


ne — gewiß mäßige + Penfion von 45 thir- in 
Golde, wofürdie Zöglinge die Unterweiſung in 
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oblgen Wiſſenſchaften/ Ferner Wohnung, Hei: 
zung, Licht, Fruͤhſtuͤck, Mittags: und Abendsr 
effen, Gerränt, Aufwartung, Reinigung und 
Ausbeſſerung der Waͤſche, wie auch ein Bett er: 
halten. Gegenwärtig iſt die Zahl der auswaͤrti— 
den Zöglinne 25, die aus Riga, Bordeaur, 
Hamburg, Frankfurt am Mayn, Aas 
den, Monjove, Wien, Leipzig, Livor— 
no, Eübed u. a. D. zu ung gekommen find, 
und ſich unter der beftändiaen Aufjicht von drey 
Lehrern befinden, die fir ihre firtliche Bildung zu 
jorgen haben. Da diefe Anzahl der Penflomärs 
ungern überfchritten wird, fo ift es noͤthig, 
daß jeder Vater, der fein Kind diefer Erzie⸗ 
Hungsanftalt anvertrauen will, ein Viertel⸗ 
jahr vorher davon Anzeige gibt, und entwe⸗ 
der an das: Kuratorium des Inſtituts, oder 
an den Direktor Kunz fih fhriftlih ad; 
dreffirt, — Eine weitläuftigere Nachricht 
von der gegenwärtigen Verfaſſung diefer Bürger: 
ee it gedrudt und im Schulhaufe unent: 
eldtich zu befommen. u 


InAlvensleben, einem Dorfe 3 Meilen 
von Magdeburg, diente ein Bauermädchen 
von 24 Jahren, ald Magd. Sie hoffte eink Frau 
eines Schneider s Giefellen,, der ſich nur. Scheinbar 
um fie bewarb, zu werden, und nahm feine glat; 
ten Worte für die theuerſten Herzensſchwuͤre auf. 
Ihr Hausherr, ein Bauer, merfie, wie verliebt 
fie ſey, und mißbrauchte die Leichtglaͤubigkeit des 
arınen Mädchens dazu, daß er ihr, wenn er auss 

egangen war, jedesmal einen Gruß von ihrem 
apa, den er geſprochen zu haben vorgab, 
brachte, welchen fie mit der innigften Freude an: 
nahm. Der vermennte Braͤutigam befümmmerte 
ſich ader nach und nach weniger um fie, ja, et 
brach den Umgang endlich, ganz ab. Sie wurde 
nun ftille, ihre Antworten auf gethane Fragen 
waren verkehrt , ihre Sedanfen drängten ſich zus 
jammen, Endlich fing fie an, ploͤtzlich aufzuſprin— 
gen, wenn fie beym Spinnrad jaß, beſaun ſich, 
dann ſtieß fie gefchwind die Worre heraus: „macht 


auf, Andreas Beer iſt vor der Thür (denn fo, 


biegder junge Menſch). Ihre Phantafien nah: 
wen von Tag au Tag zu, der Hauswirih fing 
a ihe grob zu begegnen, und fo blieb das einis 
ge Zeit: bis fie einfiens Nachts vom Boden, mo 
sie ſchlief, unten in die Wohnſtube verzweifelnd 
„ herunter ſpraug, und in die größte Verworrenheit 
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ihter Sinnen "Ausbrach. Wergebfih waren alle 
Zuredungen. Ihre Bfntöfreunde, in einem mad 
be liegenden Dorfe, holten fie auf Verlangen des 
Hauswirths ab, und nun muß fie in einem elenden 
Zuftande fhmahten. * 


Troppau in Schlefien, D. Heidrich, 
ein Arzt von ausgezeichneten Kenniniſſen und 
vorzüglichem Herzen, übt bier feit mehreren Jah⸗ 
ren feine Kunft aus. Da bier gar keine Anſtalt 
für die leidende Menſchheit ift, trug er darauf an, 
ein Öffentliches Krankenhaus ‚zu errichten, und 
dazu das Franziskaner: Klofter zu verwen⸗ 
den, wo ohnehin. nur,,g. Priefise, md 3 Yanen, 
aber dem Abfterben nahe, hauſen. Ee 
| —13— a Dermäbung bis er die Etiaub 
Dazu erhielt, weil Fein Fond zum Klanken⸗ 

aus da war, und er ihn duch Sammlungen jur 
fammen Ju bringen fuchen mußte, Die Dür; 
gerſchaft, durch, ihm aufgefordert, unterfchrich 
ſelb ge Beytraͤge, und nun kam die Er— 
la: om Hofe, undder gute Heid rich freues 
484 den guitch Zwedt erreicht zu haben. Da 
bie Beyttaͤge meiſtens noch nit eingingen, zum 
Theil aber nur zu Erhaltung der Kraufen beftiumt 
oren gt öpfette er fein väterliches Erdtheil auf, 
aufte Kalk, Steine, Hol und andere Mite: 
xialien, und dachte im Frſihjgdt das Klofter zu 
em Krankenhauſe einzurichten. Allein, plétzlich 
nderte ſich die Szene. "Ge näher der Zeitpantt 
fon, je mehr kabalirten dle Franziskaner dem 
Yotitute entgegen, und verbanden ſich mir Mäns 
ern, denen Heidrichs Geſchicklichkeit laͤngſt 
ein Dorn im Auge war. Sie wirkten duch 
allerhand Künfte dergeftalt auf die Bürger: 
fhaft, daß mehrere von den Baͤrgern ſich auf 
das Rathhaus verfügten , und vom Magiſtrat 
verlangten, dem D. Heidrich die Errichtung 
des Spitals zu unterfagen. Der Huge Bürger: 
meifter Schesler wandte alles, was in feinen 
Kräften fand, an, um fie von ihrem Gefuch ab: 
zubringen; aber umfentt, die Verſammluug war 
tumultuariſch, und man drohte den Vuͤrgermei⸗ 
ſtet ſogar, ihn zum Fenſter hinaus zu ‚werfen; 
wenn er nicht die Etlaubniß ertheilte, cine Der 
putationnan Mien zu ſchicken. Dapu gezwan⸗ 
gen, hielt er es fuͤr kluͤger, nachzugeben, und die 
Bürgerichaft machte eme Kolkefte, wozu ſelbſt 
Aerzte ind Geiſtiche, die fich hätten Freuen fols 
len, daß die leidende Menſchheit eine Zuſlucht ın 
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Troppan bekäme, beytrugen. Nochmehr. Ein 
Wundarzt hatte Heidrichen verfprochen, durch 
die erften Jahre das Krankenhaus unentgeldlich 
zu beforgen; 24 feiner Kunden traten auf und 
wollten ihm die Kundfchaft aufiagen, wenn er 
nicht ſchriſtlich von fi ein Verfprechen gebe, daß 
er das Krankenhaus nicht beforgen wolle. Lim 
alfo Brod zu haben, fah ſich der gutmuͤthige 
Mann gezwungen, died fchrifilihe Werfprechen 
aus zuſtellen. Man hat fogar D. Heidrichen ger 
warnt, Abends in keine abgelegenen Gaſſen zu 
gehen, und ſich fonft vor Lebens: Gefahr qut vors 
zuſehen. So viel leider ein Menfchenfreund der 
gun Sache wegen. + Die Sache ift itzt in der 

nterfuchung. er * 

Ansbach. Zur Unterſtützung der, Vertiß; 
famfeir des Prof. Junker in Halle gegen 
Poren: Krankheit und feines Archivs wider 
die Bezsn Bien ift zu Anfbach 12 Febr, 
eine Verordnung der Preuß, Regierung au die 
Prediger des Untergebürgifchen Fuͤrſteuthums in 
Städten und auf dem Lande ergangen, worin ib; 
nen aufgegeben wird, jährlich einen Bericht über 
den Pocken⸗Zuſtand in ihren Gemeinden an das 
Prafidium des hiefigen Kollegium medifum hzu 
überfenden, Diefes fol fodann diefe gefammelten 
Anzeigen an den Prof. Junker. und oͤberdem 
einen Geſammtbericht über den Pockenzuſtand jes 
den Jahres im Fürftenehum zur hoͤchſten Landes, 
Stelle einſenden. 

im Süd s Preufifhen foll eine füds 
preußifhe Monatſchrift pplnifh und 
sentfch herauskommen, um die dafigen Unterthayen 
mit der preuß. Verfaffung befannter zu machen. 


Schwaben. 

Um Kempten und Ottobeuern iſt eine 
neue Religions /Sekte aufgetreten, die das Abends 
mahl verwirft und die getauften Kinder auf ihre 
Manier wiedertanft. Sie foll ſchon einige 1600 
Anhänger aus verfchiednen chriftt. Kirchen s Par⸗ 
theyen zählen. 

Pappenheim *). Am Ende des San, 
legte der Graf Wilhelm die Regierung diefes 
Landes freywillig nieder. Ihm folgte fein Alter 
fer Sohn als reg. Graf und Erbmarſchal. 


© Pappenbeins, find katholiſch, des R. 
ſen au Zehn. 
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Würtemberg. Die Rindvleh Seuche hat 
ſich in 227 Ortſchaften und Hoͤfen, alſo nicht 
ganz in dem vierten Theile des Herzogthums 
Wuͤrtemberg geaͤuſſert, und in einem Orte mehr, 
im andern weniger gewuͤthet. In mehrern Or⸗ 
ten hat fie in diefem Winter ganz aufgehört : im 
andern hat fieaufgehört, aber wieder angefangen. 
Gedachte 227 Ortſchaften und Höfe hatten im 
Jahre 1796, vor dem Anfange der Seuche, 
72,676 Stücde Rindvich, Davon find. bis itzt 
9618 Stuͤcke gefallen, und 16677 Stuͤcke gefchlas 
gen worden. Der Viehftand hat fich alfo zuſam⸗ 
men un 26,295 Stücke vermindert. Die Toͤdt⸗ 
kichkeit war am ftärkften im Ort Gufſen ſt ade 
und im Ober⸗Amt Heidenheim, wovon Einis 
ge die dortige bruchige Gegend als Miturſache 
ber Berbreitumg der Seuche angeben; ferner in 
den Dber.: Aemtern Budwigsburg, Wir— 
nenden, Waiblingen, Heubad, Adels 
berg md Sachfenheim. 


Stuttgart. Won Quartiermachern und 
Soldaten des K. K. Regiments von Stuart, 
welches ſich — auf dem Marſche durch 
unſer Land befindet, wurde zwiſchen Bietig⸗ 

eim und Beſſigheim auf der Straße ein 
cket Geld von 313 fl. 38 fr. gefunden. Die 
redlichen Finder übergaben das Padet ihrem Res 
giments » Kommando: und diefes ließ, weil durch 
den Moraft die Addreffe unfeierlich war , das Pas 
fer urkundlich eröffnen, -und, nachdem es den 
Abfender erfahten,, folhen in dad Raft : Haupt: 
Quartier zu Zuffenbaufen zur Beweis fuͤh⸗ 
rung und zum Empfang des Geldes citiren. Det 
Abiender it Handelsmann Ehrift. Friedr. Wo: 
el von Ludwigsburg, welcher durch einen 
—J——— von da das Geld dem Handels mann 
Chriſt. Volz zu Heilbronn für Rechnung 
Reuß und Komp. zu Michelftatt überbringen folls 
te. Vogel hat den 17. Febr, das Geld durch den 
abgeordneten Kaufmann Lauer erhalten, wel 
her den 3 Findern 2 Karolins, womit fie fehr 
wohl zufrieden waren, durch deu Regiments: Audi⸗ 
„teur zuftellen lieg, — Die 3 Soldaten, welche das 
Geld ohne weitre Zeugen fanden, find: Wen— 
zeslaus Mazon, Ignatius Irku und Joſeph 


eine lutheriſche Herrſchaſt an der Altmuͤhl im ſchwaͤbiſchen Ritterkreiſe. Ihre Beſitzer, die Grafen 
. Erb: Marſchaͤlle, und haben dich Erb»Amt von Burfadyr 


348 
Mertias ‚fässontlich von der Obri Graf von 
— Kompagnie. 


Sa erndorf im Bärtembergifhen. 
Kuiaft des aus Zeitungen befannten franz 
ſiſchen Geſandten zu Hamburg, Reins 
— — 
der Frankfurter Ze wurde ner 
Som Yes. DMerhsfprehägert.; Reinhart dige 
Dresden angegeben ;; auch in den Nachrichten 
son ihm im. Alta. fitterar. Anzeiger, Okt. 96. 
©. ie: wird von ihm bloß gefagt, er ſey ein 
ee mit dem Goͤttingiſchen Reis 


ard nid rg er Folgende zuserläßige 
hmn duͤrften r nicht. unwill⸗ 

nr heißt: Karl Friedrich 

ed ohren am 2. Oft. 1761 hier zu 
Schorndorf, wo fein noch kebender Bater, 


* Supeeintentent zu Bahlingen) Diakonus 
Er ſtudierte in den Wuͤrtembergiſchen 
ar wäh Ktöftern,, und hernach im Klofter zn Tür 


bingen 24:74. bis 83. die Sprachen ; die 
und Theologie, undwurde Magifter 
der Phrlofophie.' "Nach. vollendeten Studierjah⸗ 


ven wurde er Predigtamts: Vikarius bey feinem 


Vater hernach Hofmeiſter in der Schweiz, 
darauf Bo urde aur; ferner Legationd «© er 


fretaie dent-franzöfifchen Gefandten Chau⸗ 
velin gu London, nachgehends bey dem Ger 
** zu Meapel; endlich wurde 


der auswärtigen Angeler 

——— angeſtellt, von wo aus er 
Damiburg als Geſandter abs 

ee tkam er in Bekauntſchaft mit 
12 und audern Girondiſten, und war 

turz derfelbigeruin großer Gefahr, 
——— feine Gewandheit, und da ſeine 
Talente au ſo gut zu gebrauchen waren, 
befitgte.:,. Bor ihm fichen viele: Auffäge 
‚olme Mabmen in Ardienhok 
er vaz auch fell er min Dieyes 
«Bekanntichaft ſtehen und. diefen auf 
Fo or bilofophie aufmerffam gemacht has 
ben -Auisfeinen Studierjahren zeigte er bey eis 
stem Äufferlichen Anftrich von Phlegma einen ſchnel⸗ 

len wid daber richtigen Blick, und große Anlas 
Dichtkunſt. Won dieſen zeugen mehrere 

in den frühern Muſenalmanachen, vor⸗ 

pe die Gedichte. des. Tibulls, neb ſt 
Aer Probe isnus‘ dem Properzeund 
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den Kriegsbiedern.ded Tyrtäus, im 
ber Bersart der urſchrift nebſt einem 
Anhang von eigenen Gedichten, Zuͤrch, 
1783.8. Er war überzeugt nichts Gemeines gelie 
ſert zu haben; allein, wie von jeher das Schickſal 
mund Safe vom ——— ſo ging es 

auch hier. Keine gelehrte Zeitung. bekuͤmmerte 
ſich darum⸗· Dieß brachte ihn zu dem Eutſchluß, 
den teutſchen Muſen zu entſagen und fo-ging für 
die‘ teutſche Dichtkunſt ein ‚vieles verfprechender 
Dichter auf immer verlohren. Mehreres von 
feinen Schriften f: in Meuſels gel. zn 
land, fammt den Nachtraͤgen. 


Bayern. 

Den ızten Febr. ftarb in München die ver⸗ 
wöitmwete Kurfürftin von Bayern, Maria 
Anna®ophia, im Sgften Jahre ihres Alters. 
Sie war die Tochter des Kön. v. Dolen, Fries 
a au. R — 1777, Das * 
ma der Rurf aximilian Joſep 
Ba, Be 

Im hiefigen, Kranken / Spital der E lifa® 
Berbine genen find im J. 96, 353 Perfos 
nen aufgenommen worden, wovcn 267 geſund 
entlaffen, 55 geſtorben und 31 noch vorhanden 
find , aud) ift. mehr ald 100 Perfonen uneutgelds 
liche "Arzney gegeben worden. 


DerRurfürftvon Pfalz: Bayern hat dem 
kur fuͤrſtl. Mafchinen : Anfpeftor Baader ein 
—— zu Verfertigung einer von ihm ers 

ndnen Feuers Sprige ertheilt. Das Unterfceis 
dende dieſer Spritze befteht darin „1) daß die 
Stiefel horizontal liegen, und die Kolben durch 
einen horizontal um eine ftehende Achfe ſich dres 
henden Hebel, Scheibe oder Rad, mittels langer 
Stride, Niemen oder Stangen, durch horizons 
salen Zug übers Kreuz, oder die zu beyden Geiz 
ten. hintereinander angeftellten Arbeiter in Bes 
wegung gefeßt werden, 2) Daß in einem Stie⸗ 
fel oder Zylinder, zwey Kolben in entgegen es 
feßter Richtung fpielen. 3) Daß der eine Stier 
fel zu beſondern Abfichten ohne Ventil, und um 
die —— kleiner, als der andere iſt. 4) Daß 
er nicht in den Spritzkaſten ſelbſt, ſon⸗ 
= —* einen von der Maſchine getreunten Ka— 
ſten oder Behaͤlter geſchuͤttet, und aus ſolchem 
vermittelſt eines Sqauches von der Spritze ein⸗ 
gezogen wird. 
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Kurz vor dem Anfange des allgemeinen Ras 
tenbergiſchen Landtages, der fich dem ı6ten 
Rebr, verfammelte und auf weichem, dem Aus⸗ 
ſchreiben zufolge, die Frage, wie man ſich won 


‚Seiten der Landfchaft in. der Sache. des Hru. v. 
Berlepfch zu bene ‚ verhandelt. werben 
fellte, erfchienen zwey Angriffe gegen die Häben; 


tinifhe Schrift üb, d. Rechbtsfadhe des 
„Zen, v. Berlepfh (OS. Nat. Sta St. 6. 
©. 113); zuerft eine Rezenfion diefer rift in 
den Sötting. gelehrten Anzeigen, wel 
che fo abgefaßt war, daß fie eingeſchickt oder uns 
ter fremdem Einfluß gefertigt worden zu feyn 
ſchien. Es war ein leidenſchaftlicher Ton nicht 
wehl darin zu verkennen und eine Tendenz, 
welche die dem Hrn. v. B. angefchuldigten Ber 
Beechen, noch in ein grelleres Licht zu ftellen ſchien 
- als die Regierung felbft gethan hatte. Man gab 
darin zu verftehen, Hr. v. B. wuͤrde die Negies 
tung vörtreflid gefunden haben, wäre er nah 
feinem. Wunſche Minifter geworden. Man erı 
Härte den Hrn. v. B. des Hochverraths und des 
ajeſtaͤts⸗Verbrechens hoͤchſt verdaͤchtig. Die 
Häberlinfche Schrift wurde in die Klaffe der 
ver geſetzt, welche ſchon die Reichs : Polizev:Drds 
nungen als verboten und ſtrafwuͤrdig betrachten 
(gteichrocht ift fie in Hannover öffentlich vers 
fauft worden, umd die Duchhaͤndler haben im 
Hanndv. Intell. Blatt angezeigt, daß fie bev ih⸗ 
nen zu haben fey). Ja es wurde darauf ange 
fpielt, daß fie nach den firengen Grundſaͤtzen einis 
ger Rechis / Gelehrten zum Feuertod verdammt 
worden feyn würde. Von ungleich geößerer Wich⸗ 
tigkeit iſt Die Attenmäßige Darftellung 
der Sache des Hrn. v. B.; zur Berich⸗ 
tigung der Schrift des Hen Hof Haͤ⸗ 


berlin üb, d. Dienftentlaffung des Hm“ 


Hofrichters, auch Lands und Schabb⸗ 
rathev. B. Hannov. 97. 88 S. gra . Der 
Verf. will dieſe urkundliche Berichtigung nicht 
ats eine offizielle Schrift angefehen wiſſen, er⸗ 
Elärt aber, daß fie mit Erlaubniß des koͤnigl. Mi⸗ 
niſteriums bekannt gemacht werde. Sie enthaͤlt 
VBibeeiſe Belege und Beyſpiele zu den Reſulta⸗ 
sen, die in der Mezenfion der Goͤtt. sel. Anz. ge⸗ 
arben worden, Sie läßt fib, um Weitläuftig: 
keiten zu vermeiden, nicht auf alle Haͤberlinſchen 
Vehauptungen ein, verweilt aber vorzüglich bey 
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dem’, was jene Schrift ber die Staatl 
waltung des ihigen Regenten und uͤber die Tan 
ſchaftlichen Kollegien des Fuͤrſtenthums Kalens 
berg und nãchſtdern infonderheit über bie Vers 
dienfte des Hrn. v. B. als Hofrichter , als Lands 
und Schatzrath, [die hier freptich auf eine ganz 
andere Art gewürdigt werden und mehr als zu 
Biel Schatten zu jenem Lichte gebe), ferner über 
das Betragen. des Hrn. vi B. in Hinſicht auf 
den Krieg zwiſchen England und dem teuts 
fhen Reihe mit Frankreich, enthält. 
Auffer diefem wird noch das Verfahren gegen den 
Hin. v. B. in Schutz genommen und die recht⸗ 
liche Pruͤfung des Hofe. Haͤberlin beleuchtet. 
Dem unpartheyiichen Theile des Publikums muß 
es äußert willfommen jeyn, daß man in Hank 
nover tiber diefe wichtige Angelegenheit nicht ein 
vornehmes Stillfchweigen beobachtet, fondern 
ſich in eine Vertheidigung der gegen den Hrn. v. 
DB. dethanen minifteriellen Schritte eingelaffen, 
daß. man folglich nun in beyden Schriften das 
Für und. Wider und eine mehrfeitige Eroͤrte⸗ 
rung bey einander hat: Der nächte Zweck diefer 
Schrift ſo wie auch der Häberlinfihen feheint 
darauf hingegangen zu ſeyn, auf die Kalem 
beraifchen.Stände bey ihrem in diefer Sache 
zu nehmenden Beſchluſſe zu wirken. Es iſt zu 
bedaurem, daß im Vortrage der Hannoͤverſchen 
Schrift nicht immer der ruhige Ton der Unter 
ſuchung beobachtet worden, ſondern oft an ſeine 
Stelle eine heftige und rauhe Sprache tritt 
Raum war die Goͤtt. Rezenſion und die 
Attenmäßige Berihtigung erichiemen, 
alsıfolgende Gegenſchrift bekannt gemacht wurde: 
Noch ein Worsan Wahrheitsfreunde 
im Beziehung auf die Rechtsſache des Hm. Hofe. 
und Loͤrth v. B®.; von dem Hofr. Häberlin 
zu Helmſtaͤdt. Veranlaßt durch eine in der 
Goͤrt. gel. Stg.v. 16. Febr; 97. befindliche Meyers 
ſion. Nepit einer Nachſchrift zur vor— 
läufigen RNantwertung der fo eben erſchienenen 
Attenmäßigen Beridhrigung. Helmſt. 
und Lpz. d. 16. Febr. 97. 46 S. gr. 9. Die 
Goͤtt. Rezenſion ift Hier nochmals abgedruckt und 
auf eine gruͤndliche Weiſe widerlegt. Auch ſind 
einige Punkte in einer Einleitung dazu weitläuf: 
tiner erörtert. worden, ‚ans welcher man auch Die 
Geſchichte der Entſtehung der Gott. Nez. erfäher. 
Einsditerer Gelehrter hatte nemlich höhern Dres 
den Aufteng;erhalten, entweder ſelbſt eine Rez. 
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Bi Habertinſchem SOcheifrfür die Gott. get. + 
aa oder fe von eiuem nongern namentlich‘ 
angegeb her, Pubtiziften: verfaſſen zu taffen, und 
i das Wetztere geſchaͤhe imd ſener mit der‘ 
Dez, wicht zufrieden ſey, ſie dor denn Abdruck am 
die Bandedis Megierung zu ſenden. Der erfire 
———— ab und trug das Geſchaͤft dem 
letztern auf / der ſich auch, nach einiger Weigerung, 
dazu bewegen ließ und die Rezo nach erhaltenen 
— te Die Nez. wurde noch kurz 
vor Eröffnung: des Landtages⸗ durch re ut ein de 
Beten verſandt und konnte noch zur rechten Zeit 
ankormmen; um anf die Landſtaͤnde zu wirken. In 
ner Machſchrift erklaͤrt ſich Hr. Hofr. Ha⸗ 
berlin nur im Allgemeinen vorlaͤufig uͤber die 
pr gun Berichtigung, ſucht einige 
zu belenchten und zu entkräften, 
— die Anmerkung/ Die Grunde, wos 
zuw iderlegen geſacht/ * nr 

— 


—2 ienag. —— 

Nach eine Berordnung vom —* ide 
diefigen: Stadt eine neue: Einrich 

etrof / 


71,124 — Anfang 
be is vogigtiäe Jona derrisen 
j Rochteidenden, hinfängliche in 
Ari zu —— * aber 
Bettein;auf, Straßen und in Haͤuſern und 
Ti —* auf dielan Begegängic 
} el er Kur N ar 324 
n Faruroda, weh Onindm —— 
der Macht zwiſchen den aAten wid 
Aus." Bey einem heftigen Wins 
eörfagläich umher gerieben und:in einer 
anden 138 Käufer md B Scheuer invol⸗ 
, Ang Ar; lagen ſaͤmmtlich binnen drey 
Da wviele Kbinwohnen 
Dh "Waren und es auch aͤber eine 
denete, echo. fremde Huͤte kam. fo 
ne der Wuth der: Hlamnien wenig: 
m. si Wamltien ſind nun nicht aur obs 
ohnun dern auch ‚da ſte wegen dar | Ge⸗ 
digkeit , mit weicher das Feuer um fich 
— — oder nichts retten honnten „ohne 
Nahrung und — fuͤr ſi ohne Futter für 
NP: in 












raunten wol 


* Beet — Ge ur alt 
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ds guflleßen laffen — und mit der. 
sten Gewiſſenhafti igfeit zu vertheilen. 


Ebtont. der fr. Reichiudlen u 
Mürnberg — 7 


Der fränkifhen Kreis» Verſammlung iſt 
von Pr * ubiſcher Seite folgende Note übergei, 


wor 
REn deichetandigdahß nun auch Ne Färftl, 
Hennebergiſchen ‚Lande durch einen, "Öffentlüchen 
Vertrag-in die für, einen Theil. Teutichlandg pr 
richtete Meutralitäts : Demarfationg : Linie einge⸗ 
fchloffen worden ſeyen. Des Königs Majertät, 
haben hierauf dem hieſigen höchften Landes : Mi⸗ 
nifterio ausdruͤcklich befohlen , bey dem loͤbl. fraͤnki⸗ 
ſchen Kreife alles. auf jede Weile und durch jede 
Sa nachdruͤcklich zu unterftügen „was zur 
Au altung und Zicheritsilung der: Neutralis, 
hen srDen ebergifcher Laude gereichen Fan 
die, fräntif e. Kreisyerfammlung noch ‚nicht, 
Pi gut ‚gefunden, die befannten Hinderniſſe zu 
beſeitigen, welche die Anweſenheit eines dieffeitis 
gen Geſandten in bortiger Stade nicht thunlich 
machen; fo ſoll Unterzeichneter, nach aufbabens 
dem Allexhoͤchſten Auftrag ,. cd) die. Ehre nraule 
Einer. loͤbl. Kreisverfammlung die oben erwähnte. 
Entſchlieſſung feines allethoͤchſten Hofes durch gen 
geuwärtige-Mote bekaunt zu machen „und zu ers, 
Hären, daß Se. koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuß 
fen a0. - vermöge. der zwiſchen Hoͤchſtdenſelben, 
dann Sr, kurſuͤrſtl. Darchl. zu Sachſen ꝛc. 
und den übrigen hoͤchſten Eigenthümern der Hens. 
npbergifchen: Lande beſtehenden Uebereinkunft und 
der neutralen Verhaͤltniffe derjeiben nicht geſtat⸗ 
ten werden, daß irgend etwas geſchehe, wodurch 
a Reutralitat verletzt oder kompromiitirt wer⸗ 
könnte, Bey Vollziehung dleſes Auftrags 
fish fehl eigene ba, Unteragichnan fich Einer etc. 
Anſpach * ꝛiſten Januar 1797. ’-, 
X Schmidt.“ 
IE Blaftge Sefetfähaf ur Beförderung der var! 
—— Induſtrie —— r) Drit⸗ 
te Rechenſchafe vom den zu der für Hulſobedur ftige 
ar in Nürnberg errichteten Le ih Sund Uns 
Bine RAT ſe⸗erhaltnen milden Bey⸗ 
rd 2 95 bis 30. Apr, 96. An aus: 
86 garen befinden ſich ben den Schuld⸗ 
39 Kir 1: Die neu ausgelichnen. 
gt In der Kaſſe find 241,8, 
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34. Re. 2) Anweifung zur Aka ien ®aatı 
nebft Bekanntmachung der datau geſetzten Ber 
fohnung für die Nuͤrnbergiſchen Landleute und 
Gärtner, gerner hat -diefe Gelelifiänftkinen 
Preis von a5 Dufaten der beften ns 
der Frage beftimmt: „Welches find in Ruͤckſicht 
auf — und die Landfchaft dieſer Stadt 
die wirtſamſten, ausführbarften und au star 
ften Mittel, im Allgemeinen a 
biäher zu verbrauche .. — 
Dene ſten Nov; v. J. ſtarb hier im yzſten J 
ſeines Lebens der eſchſckte Landſchafts maler v. 
Bemmel. In feiner Familie waren mehrere 
efhicte Maler. Dur das Beyſpiel und die 
nleituing derfelben, infonderheit ſeines Vatets, 
der Landfchaftsmaler zu Bamberg war, und durch 
das Studium der beiten Meifter Hatte er feine 
Talente, auch ohne Fine Kunftreife zu machen, 
ausgebildet, Seine Freunde haben ihn eim 
Dentmialder wätmften Sreundfhäaft 
im einer Deritfchrift errichtet, im welcher feine Le⸗ 
hens Lmftände angegeben find. ir ME 
k . + & — » — 
Mördtingen — 
Ein hieſiger Secklet oder Beutler proteſtan⸗ 
tiſcher Religion, arbeitete ob er gleich ſelbſt 
Meiftet und verheurathet iſt/ als Geſell bey einem 
adern Meifter feines Handwerks, der katholi⸗ 
ſcher Religion ift, in dem benachbarten Walter 
fein wohnt, undin Einderlofer Ehe lebt. Dadie 
einften Beduͤrfniſſe des Lebens hier bis zu den 
chſten Preiſen geſtiegen find: konnte der 
proteft. Beutler nebſt Weib und Kind, mit feinem 
Geſellen « Lohne nicht auskommen!. - Sein Mei: 
ſter zu Wallerftein unterffüßte ihn, fo daß 
die mme, die er demſelben ſchuldig wurde, 
ſich zu Anfang des gegenwärtigen Jahres auf 
go Fl. belief. Bon diefer Schuld befreyfe'er ſich 
auf folgende Art. Der hiefige Seckler hatte’ eine 
fechsjährige Tochter aus der erften Ehe; dieſe ge⸗ 
fiel dem wällerfteinifhen Meifter, er that 
jenem den Vorſchlag, fie ihm zu laſſen und 
erbot fich, dem Water die gelichenen so Sl: juichen: 
fen ; und ihm noch 50 Al: nach u nach zu bes 
zahlen. . Der. Vater ging den, Handek ein der 
Vorgang wurde gleich zu Wal erſtain ;protos 
kollict, und dem erfauften Kinde von, ſeinem nen 


Für den verwnalüdten Ziffer in zu. 
#%dor in Golde überfchidt und Heute dem Hrn. 


geicide worden. Goa, dem fa: 77'700 12.- PuBE 


Grobel Pakor in —A— * 
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en Aber den Handel ſehr erfteuten Vater 150Al,“ 
einem Heurathsgut ausgeſetzt, im Fall er mit, 

Tod: abgehen follte, Die Verwandten des Ki 

des vonder muͤtterlichen 


Gier i E4 Siupet, kah man naeh JEDEN 
ion feiner neuen € er zogen werden ſollt 
te, und zeugten die Sache bey der hicſigen Obrig⸗ 
ent Käufer mit derigrößten  BWorficht: Werte 
gegangen worden,‘ umd da der obrig⸗ 
don Seiten ‚Walterfteins beſtaͤtigt 


ven Erzählung er ſeldſt wicht we iq prahlt. Als 
die Vichſeuche allen V 

tete; ‚Fans dieſer Mann der neben fein 
we Geſchaͤſte ei treibt, 
in ein Dorf, um Vieh einzukaufen. im Bauer 


fagt ihm, daß er ‚vier, Stiere von 


: Bieh and i ee 
fand: in 
verfchtedenen Staͤllen ı% —— 
magere im Beutlet den b 
ann nich gen —* die ſetten Stie⸗ 
ge zu vertaufen: fo gibt er ihm endlich Be 
tal fen angeteckt, - Auf Die-Rrüge,  wieee 
dief wirfen Könnte, antwortete der Beutler, er be⸗ 
ſihe ein untruͤgliches Mittel, um zu ſehen / obein 
Siall rein fen oder nicht. Mon wird | inig die 
be zu machen ; ein geimöhmlicher 

das ſichere Entdedtungsmirtek ſeyn. ‚Bleibt 
diefer am Eifen ‚des Stalls hängen, fagte ıder 
Sertier, fo iſt es nicht ficher; fi er herunter, 
ſo ſtehe ich fuͤr alles. Der auf der einen Seite 
mit einem Magnet beſtrichene Stahl wide an das 
Schloß, wo das magre Vieh ſtand, mit der unbeſtri⸗ 
denen Seite gehaͤngt, fiel aber auf den Boden 
Hier war auf. die Verſicherung des Wunderthd 
vers alles geſund. Aber! kaum wurde er, au der 
Siallthuͤre der fetten Stiere augehaͤngt ſo blieb 
er. aud) hangen. Der Bauer verkaufte Mu Dem 
Bauler feine gemäfteten Otiere gernum den ‚nie 
velgfken Preib; „u... is: au. Cum aikrge 


odet Aumerich wo Braunfähreig, Yon € Re 
weit 


—— 


National 


Zeitung 


der Teutſchen 





hun 


* | ‚ a tes Stuͤck den 2aſten Maͤrz 1797. 





Reichs Angelegenheiten. 


- Den Sefandefchaften der geiftlichen Kurs und 
Fürften, auch einigen Ständen, iſt der Inhalt 
rines Nefkeipts des kaif. Staats s Minifters Arhri 

9. Thugutan den Defterr, Direkt. Geſand⸗ 
ten ©; Fanäendere vom 6. Febr. mündlich 
auf eine vertralite Art mitgetheilt werden. Der 
Kaiſer erinnert darin an feine oft wiederholten 
Erklärimgen; daß er für ſich allein nicht im 
Stande fey, die Gefahr abzuwenden, die der 
be nähen den Umſturz und den einzel 
nen Mitgliedern: des Reiches den Verluft ihres 
Eigenthums drohe. Diefe nahe Gefahr fen fhon 
wahrzunehmen gewefen, als einer der mächtig: 
ſten Reichsſtaͤnde die Sache der Alliirten verlafs 
fen ud mir dem Reinde einen Separat Frieden 

foffen habe, der wahrfcheinlich geheime, der 

tät des T. Neiches nachtheilige Verabre⸗ 
ungen in ſich gefaßt habe. Diele Gefahr fey 
‚aber noch mehr dadurch beftätigt worden, daß 
mehrere proseft. Fuͤrſten u, Reichsſtaͤdte jenem 
‚Wenfpiele nahgefolgt wären, die Demarkationss 

Pine anerkannt und die Neutralität angenoms 

en Hätten,‘ Der Kaifer habe auf diefe immer 
ger werdende Gefahr alle R. Stände, ber 

: die geiftlichen , wiederholt zu überjeugen 

daß man mit Sekularifationd ⸗Entwuͤr⸗ 
umgehe, und daß es wahrſcheinlich darauf 
eſechen ſey, die geiſtlichen R. Lande zu einis 

Her Entihädigung zu verwenden und ihre Auf⸗ 

apferung als Grundlage der Friedensbedingniffe 
dem zeſchwaͤchten und getrennten teutjchen Reiche 
Buch die vereinte franzöf. und die von Preuſ⸗ 

Ten abhängige proteft. Macht aufzudtingen. Alle 

diefe Borftellungen wären jedoch bisher fruchtlos 

‚gemelen. Nun, da die feindlichen Abſichten der 
Betslarifation verfchiedner geiftlichen, R. Yande 






durch die in Paris gepflogenen und befanns ges. 


wordenen Friedens s Unterhandlungen völlig’ am 
den Tag gekommen: fo fey nichts für die geiſt⸗ 
lihen Kurs und Fürften und Stände übrig, als 
ſich aufs engfte an den Kaifer anzuſchließen und 
ihn mit Anftrengung ihrer Aufferften Kräfte und 
aller in ihrer Gewalt befindlichen Mittel zu uns 
terſtuͤtzen. 


- Der Fuͤrſt Biſchof von Wir zburg hat auf 
obige Erklärung dem Hm. v. Fahnenberg 
‚eine Gegen s Erflärung machen laffen, worin: e$ 
anter andern heißt: „Die Gefchichte des teufs 


ſchen Reichs und befonders des Weltphäl. 


Friedens habe gelehrt, daß die Stüße des Mins 
'dermächtigen allein auf der puͤnktlichen Befol⸗ 


gung der Reihsfchläffe und in der Erhaltung des 


großen Grundſatzes, der Einheit aller Stände 
berube. Die fchläfrige Befolgung der Reiches 
ſchluſſe und die Zertheilung der Stände in Pas 
theien, müffe das Reich fraftlos und den Feind 
mächtig machen, und diefen zu Eroberungen reis 
zen, die, wenn fie behauptet werden follten, nur 
auf Koften der Mindermächtigen behauptet wers 
den könnten. Unter diefen Windermächtigen treffe 
gewoͤhnlich das Loos bie geiftlichen Bahıfirs 
ſten. So ungerecht diefes an fich felbft fen, und 
fo fehr fih auch der Grad diefer Ungerechtigkeit. 
durch die Betrachtung erhöhe, daß das Giuͤck, 
der Wohlftand und die Zufriedenheit der Unters 
thanen geiftliher Wahlftaaten 'alle Vorwürfe, 
welche der Unverſtand, der Neid, die Unwiſſen⸗ 
heit und Bosheit der Regierung derjelben mache, 
auf das bindigfte widerlege: ſo beweife gleichs 


. wohl die Erfahrung die Richtigkeit dieſer Bemers 


fung. Denn ſchon in den Weftphät. Friedens⸗ 
verhandlungen habe man die geiftlihen Wahl 
ftaaten das Tuch genannt, aus weichem man 
Aeguivalentien fehneiden müffe. Huffers 
dem erklaͤrt der Fuͤrſt, er habe feine Oblijegenheiten 
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erfüllt, fuck Ferner fein, 


und Sieber Inter den Truͤmmern 


bite Bat 
Beute zu Grunde gehen, als von der R. 


Derfaffung und feinerAnhänglichfeis ans Erzhaus 
Defterreich abweihen. .. - “= 
Der Kaifer hat durch ein Hofdekret dem kur⸗ 
mainz. Direftorium angezeigt: „Sr. R. K. 
Majeſtaͤt hätte Hr. Franz des heil. R. Reichs 
Graf von Sifingenmllerunterthänigft ange; 
eigt, und wie mit mehrerem aus der abſchrifth. 
ier anllegenden allerunterrhänigften Borftellung 
zu erfehen, mit beglaubten Urkunden dargethan, 
daß, nach bereits von weil. Sr. in Gott ruhen: 
den 8: Maj. Joſeph LI. glorwürdigften Andens 
tens, erfolgten allergnädigiten Erhebung feines 
rag in den Reichsgrafenftand,, er mit den 
eſten feines Hauſes fowohl in das Schwäbis 
ſche Reihsgrafen: Kollegium, als auch beydem 
Schwaͤbiſchen Kreis in der Kreisftandfchaft mit 
Sitz und Stimme gegen: hmung der focies 
tätsmäjigen Komitialbeytraͤge, auch eines vers 
haͤltnißmaͤſigen reiche » Ereis s und kammergericht /⸗ 
lihen Matrikularanſchlags on and aufgenemmen 
worden fey, mit angehängter allerunterthäniafter 
Bitte, daß Se. K. Draj. nicht allein diefen Vor: 
gängen die erforderliche Neichsoberhauptliche Ges 
nehmigung und Beftdrigung. alleranddigft anges 
deihen zu laflen, fondern auch bey der allgemeis 
wen Reichsverfammlung die weitere Reichsober⸗ 
hauptliche Vorkehrung zu treffen geruhen möchten, 
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damit der Hr. Graf und ſein Das eheufalls dar 
ſelbſt zum Genuſſe des; Si und Stimmt 
gelange und ſammt ſeiner Nachkoinmenſchaft, a 

an dem Voto curiato der Schwaͤb. Grafen theil⸗ 
habender Reichsſtand, überall erkennt und geach⸗ 
tet werde,” Der Kaiſer erklaͤrt hierauf, er will 
fahre dem Gr. v. Sickingen in feinem Ge 
ſuch und eröffne diejed dem Kurmainz, R. Dis 
veftorium , damit zu Erfüllung feiner Willens: 
meinung und des gräfl. Anfuchens fofort das Er⸗ 
forderliche in Vollzug gefetst werde, — 


Preuffifde Staaten 

Die fräntifchen Angelegenheiten find noch 
immer nicht völlig berichtigt. Mit den Dettins 
ifhen und Hohenlohiſchen Käufern hat 
ich Dreuffen durch Austaufchungen verglichen; 
mie Bamberg wird auc wegen einer Austaus 
fung unterhandelt,;, Eihftädt aber hat alle 
preußif. Barrieren und Zollſtuͤcke in dem odus 
pirten Bezirk zerftören laffen, worauf ein Se— 
quefter auf die aus deinielben nah Eihftädt 
fließenden Kammereintünfte fo lange gelegt wors 
den ift, bis alles auf Koften Eihftädts inden 
vorigen Stand gefet worden if. Die Steuern, 
weiche aus den eingegränzten Bezirken nunmebr 
an die anfbahifche und Bayreuth. Steu— 
erkaſſe entrichtet werden, fellen fich jährlich auf 
300,000 Fl. belaufen. Auch verurſacht die Kons 
ftription der. Untershanen *) in diefen Bezirken 


*) n den preuf. Staaten hat ein jedes Regiment feinen Banton d. h. einen beitinnmten Bezirk, moraus 
die Anzahl der Einländer im Regimente jährlich ergänzt wird. Um diefes mit mehrerer Zuverläffigfeit 


thun zu koͤnnen, um jederzeit unterrichten zu 
weiche von. ıhnen die. Provinz; am beiten en 


Söhne 


n,'wie viele foldatenfähıge Leute vorbanden find, und 
bren fann, und 
aehdung vorzubeugen und zu verhindern, doß Niemand fi 


ürerhaupt einer jeden. Art von Bes 
dem Eoldarenftande entzieher, werden die 


er lintertbanen bep ıhrer Geburt in das Bantonbuch eingetragen. Diefes wird jäbrlid bey 


Ber Banton» Rerifion durch eine aus dem Landrath und einem Kreisdeputirten der Provinz und zmey 


Dffisieren des Regiments beftrhende Kommiifion ‚ nachgefehen - und Abgang und Zu 


wachẽ nadıgerragen, 


vom ı6ten Kay an auch die Größe eines jeden bemerkt, auch hierbey allen denen, welche eigenthuͤmli⸗ 


ter erworben haben, 


hrlichen Verfahren m 
verlaſſen, um ſich dem 
Die 
gleich gerechnet wird. Die 
mente. Auf den Kanton eines 
— Die Kantonverfaffung trif 
Beiten ihnen einen andern Wirkungskre 


oldaten 


ſowohl unf: 
as fähige junge Leute ichon früh ın 


hige —— au ihrem e 
Kriebe zum Studieren folgen können , 
dien widmen wollen, außer Der 


die 


die a ia 


de bfcbiede ertheilt. Die Modalitäten, morunter alles dieſes eben 
gu, find in dem Kanton» Reglement v. 11. Jul. ir genau vorgeichrieben und dadurch 
lich —— worden. # 


} m wills 
Vermoͤgen aller derjenigen, melde das Land 


ande zu entziehen, wird zum Bellen der Invälidenkaſſe eingezogen. 
ienſtzeit eines Unterthans ıft auf 20 Jahre befimmt, mwoben ı Srirasiahr 2 Friedend 
Die Einländer dienen indeffen nur 4 bis 6 Wochen jährlich wirklich im Kegis 
anterie» Regiments pregen 5 — 6000 feuerflelien gerechnet au werden. 
ft der Vorwurf nicht, dab I 
is ald den Soldaſenſtand zu heflinimen ſcheinen, dennoch 
unbedingt *2 mären. Durch das Edikt v. 24. May 93 ift in dieſer 
J— nen und des Staats Beſten vom Studieren zurüdzubalten, als - 
fegen, daß fie ohne Beforgniß ihrem überwiegenden 
fantonfähıgen jungen Leute, wenn fie fid: den Stu» 


bereit Ahlichen und ferner foridauern 


* 


glinge, deren vorzuͤgliche natürliche 82. 
Ruͤckſicht bekimmt worden, daß 


Prüfung der zar Hniperfität ale 
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‚noch viele Schwierigkeiten, obgleich bis itzt nach 
ur wirklich zum Soldaten ausgehoben wor 
en » " ’ 

- Der König hat die Minifter Grafen von 
Hoym und v. Schrötter nad Berlin bes 
rufen, um unter Zuziehung der Minifter v. Gol d⸗ 
bet und v. Struenfee, und der Sch Bi 
nanzrächeWlömer, Klevenow und Schüls 
je, deren Departements auch hierbey eingreifen, 
wegen der völligen Einrichtung von Suͤd preuſt 
fen md Neu Oft: Preuffen die erforderlis 
‚hen Maafregeln zu nehmen, damit in der Ber 
- waltung diefer Provinzen darchaus nach einem 
ane verfahren werde. Des: König. eröffnete 

am aten Yan, bie erfte Konferenz diefer 


+ Gtaatsmänner mit einer Anrede, worin er fieaufs gewo 


forderte, mit Befeitigung jedes andern Intereſ⸗ 
fe, lediglich auf die moͤglichſte Begluͤckung feiner 
neuen Unterthanen bedacht zu ſeyn und hlerzu alle 
ihre Kräfte zu vereinigen, da jeine eigne Zufries 
denheit und die Wohlfart des Staats davon unzers 
trennlich wären ıc. Erlittnicht, daß Einer der anwe⸗ 
fenden Minifter oder Geh. Fin. Raͤthe ftehend 
feine Anrede anhörten,, fondern gebot ausdruͤcklich, 
daß fie ſich niederlaffen möchten. Hierauf übers 
gab er eine die allgemeinen Grundfäge, wornach 
verfahren 


274 


den G. F. N. Schul ye zum Vorleſen und be: 
gleitete noch muͤndlich jeden Punkt mit Erlaͤute⸗ 
rungen und naͤhern Beſtimmungen. 


Das gute Vernehmen mit dem neuen Beherr⸗ 
ſcher Rußlands und die perſoͤnliche Freund⸗ 
ſchaft, welche unſern Koͤnig mit ihm verbindet, 
* die Gerüchte von einem nahen Kriege mit 

ußland ich entfernt, welche ſchon ans 

engen viele Wahrſcheinlichkeit zu gewinnen. Die 

pen, welche bisher in Neu: OftsPreufs 

fen noch an den Grenzen auf dem Kriegsfuß ftan: 

den, find nach ihren neuen Garnijonen zurück 
gekehrt. 


Im abgelaufenen Sabre find mehrere erledigt 
dene Präfidenten » Stellen bey verfchiedenen 
Rammern mit fo vorzäglichen Maͤnnern wieder 
befetst worden , daß der Staat von ihren Einſich⸗ 
ten, ihrer Thätigkeit und Rechtſchaffenheit fich 
gewiß des Guten recht viel verfprechen kann. Der 
Seh. Fin. Rath v. Schüs wurde Kammer 
Präfident in Stettin, der Seh. Fin. Rath v. 
Gerlach Präfident der kur maͤrkiſchen Kam: 
mer; ber Kammerdirektor Wagner erhielt die 
oftpreuß. und litthauifche Kammer : Präfidentens 
Stelle; der Ober » Präfident v. Spein wurde 


werden -foll, enthaltende Juftruction , mit Beybehaltung feiner Kammer ; Praͤſidenten⸗ 


i t un follen, Diefe ſoll im ı 
Se frih Rue > — —— andern, ihren 
‚wo 


ch indeflen erft 


widmen; 

Ratt, Dor diefer Prüfung darf Niemand im die zte 

Schule aufgenommen werden ; es wird ein möglich 

tor muß diefem eine nod) vorher aufailende genaue Beut 1 
legen; diefem werden zuerſt (briftlich einige Fragen vorgelegt, die fo gemählt ſeyn müffen, 

t forohl ihre Kenninife , 


©tubieren, 
daß fie ihnen 


enheit geben, ni 


e 
her auch blos in der Mutterfprache beantwortet, fie m 
lihen Schulunterricht entlehnt ſeyn, 


dem 
t tn te darauf folgenden mündlichen 


ruͤ 
gt das Faffungsvermögen und ie Ban 


dem Alter angemeffene 
mies, fon re auf fol pfe, au 
- eiß tlichen Karakter gefeben, ganz 


Ater Faͤhigkeiten entwideln, findet eine 
—— Klaffe einer unmittelbar zur Univerſitaͤt vorbereitenden 
—— Protofoll daruͤber aufgenommen und der Rek⸗ 


ten J. Ratt finden, um den unfaͤhigern 
—— ange eßneren Lebensart zu 
usnahme in Anſehung des Alters 


eurtheilung der Qualififazion des zu Prüienden zum 


als Fähigkeiten zu bemeifen, werden da: 
üffen faßlich und verfländlich, nicht gerade aus 


aber doch nicht aufler dem Kreife des Knabenalters lies 
fung wird nad ähnlichen Grundfägen verfahren, vors 


earifte e faffen f beabfichingt wird; es fol daben nicht bloß auf glänzende Ge: 
ide 


und 
verrathende Koͤpfe aber a i { j 
u i der ti. Arbeiten ausführlich vom Ephorus ber 
9J n fähig erklaͤrten Jünglinge 8 unter Beylegung * — hor 


de 
Schule, an das Provinzial 


seranlaffen fann, und den zum Studieren geeignet befundnen Günglingen Zeugnffe darüber ertheilt,, 


yunge 


s nungen vereitelt, 


der 
d die Bedingung beva 
Aufdhruns und der offenbare Unflriß des jungen Mannes 
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ftelle von Efeve und Mark Präfident der 
Minden s Ravensberg : Lingenfhen 
Kammer; der Landrath v. Ingersleben 8. 
Pr. in Halberftadt; der Kammer s Direftor 
v. Knobloch R. Pr.indyaliftod; der Sch. 
Ein. R. v. Angern 8. Pr. in Magdeburg, 
und vondem zulegt zum Präfidenten der neus 
märfifhen Kammer zu Eäftrin ernannten 
Landrath v. Schierftädt, erwartet man auch 
viel Gutes. — Der König befeßt die Kammer; 
eg unmittelbar, zu Rath; und 
ireftorftellen aber nıachen ihm die Departementss 
Minifter Verfchläge. Der Minifter Graf von 
Schulenburg ift zum Chef des Mevizinals 
"Departements'einannt worden. 

Die Anzahl der Mitglieder des Berliner 
Bürgers Rettungs: Inftiturs, von deren 
Verfaſſung eine eigne Schrift Berl. 96. 30 ©. 
4 ausführliche Nachricht gibt, iſt num fchon auf 
140 angewachſen. Der Kronprinz gibt einen 
jaͤhrl. Beytrag von 100 Thlr. Der Kammer: 
herr, Srafv. Doͤhnhoff Hat der Geſellſchaft 
ein Kapital von 250 thir. und eben fo viebein 

Ungenannter geſchenkt. Bey der erften am 23ften 
San. gehaltenen Berfammlung wurde der Kaffens 
beftand von 1098 thir. zur Unterſtuͤtzung von 24 
Familien (worin fi) zufammen 60 Kinder befins 
den) vertheilt, bey diefer Gelegenheit auch ber 
ſchloſſen, daß künftig nicht die ganze Unterſtuͤ⸗ 
Büngsfumme in baarem Gelde ausbezahlt, fons 
dern, wo ed der Zweck zuläßt, auf einen Theil 
derfelben Kreditſcheine ercheilt werden follen, wos 
rauf die Empfänger monatlich zz felbit abbezah⸗ 
len. Hoffentlich wird dieß nicht die einzige Nach⸗ 
ahnung des Benckendorfſchen Inſtituts in 
Anfbac bleiben, und gewiß läßt ſich von diefen 
Anftalten, die eine wefentliche Lücke in allen auch 
noch fo wohlgeordneten Armenanftalten ausfüllen, 
der gefegnerfte Erfolg erwarten. Zur Geſchichte 
derfelben verdient noch bemerft zu werden, daß 
die at, Ztg durd die imv. J. St. 19. ©. 412 
ff. mitgerbeilte Nachricht von der Bencken- 
dorfihen Stiftung die erfte Veranlaſſung zur 
Btiftung des Berlinifchen Rettungs : Juftis 
tuts gegeben hat, Aus der N. 3. wurde dieſe 
Nachricht in die Berlinifhe Spenerſche 
Zeitung aufgenommen. Dieß veranlaßte einen pas 
triotiſchen Ungenanuten, ſeine Mitbürger in dem 
Anzeiger des Kriegſrath Eranz. zur Vereis 
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nigung zu elnem gleichen Zwecke aufzufordern. 
Dieſer Ungenannte, der wuͤrdige und allgemein 
verehrte Geh. Juſtiz und Obertribunals + Rath 
Baumg ar tem iſt daher ald der eigentliche Stif⸗ 
ter dieſer wohlthaͤtigen Anſtalt anzuſehen. 

Der bisherige Regierungs⸗Praͤſident in Kle⸗ 
ve v. Rohr iſt zum Praͤſidenten de Oberkon⸗ 

ſtoriums in Derlin und der Oberkonſiſtorial⸗ 
Math v. Irwing zum Praͤſidenten des Ober—⸗ 
ſchul⸗Kolleglums ernannt worden, beydes Maͤn⸗ 
ner von vorzuͤglichen Einſichten, von Rechtſchaf⸗ 
fenheit und Thaͤtigkeit. 

Der durch feine Vertheidigungsfchrift für den 
Prediger Schulz.befannte Amplang, welcher 
juießt als Geheimer Rath bey dem hiefigen 
Polizey: Kollegium angeftellt war, iſt dieſes Por 
ftens durd) eine Kabinets-QOrdre entjeßt und als 
Aufizfommiffarius in Magdeburg mit: 600 
thir. Gehalt angeftellt worden, 

Die ehemalige Kaferne des nah Warfhau 
verlegten Regiments v. Thiele har der König 
zur Wohnung drmerer hiefigen Fabriken : Arbeiter 
beftimmt. & wohnen 25@ Familien darin, des 
ren jede 12 thlt. Miethe jährlich geben, die ledis 
su jur Unterhaltung des Gebäudes verwendet 
wird, n 

Der König hat aus der Buͤcherſammlung des 
verftorbenen Leibmedifus Möhien alle die 
brandenburg. Geſchichte besreffende Schrifs 
ten für 3000 thir. gekauft und der Bibliothek eins 
verleibt. 

Es iſt gegenwaͤrtig wegen der Bezahlung der 
Schulden des Königs und der Republit Polen 
das Abkommen getroffen worden, dab Dreufs 
fen 3, Rußland 3, Deiterreich + derfels 
ben übernimmt. Nach eben diejen Verhaͤltniſſen 
wird der König jährlich von den 3 Mächten die 
Summe von 200,000 thlr. erhalten. 

Ueber die Abkunft des verftorbenen Generals 
v. Rohdich fann hier noch die berichtigende 
Bemerkung (&. Mat. Zto v. I. St. 8. S. 180) 
bevgebracht werden, daß fein Vater Feldwebel bey 
der Garde war, und zuletzt als Lieutenant bey einer 
Sinvaliden s Kompagnie angeftellt wurde, 


Halberſtadt. Was bisher nur in Schrifs 

Ku über die Abhaltung des Pocken⸗Uebels vers 
andelt worden ift *), fängt nadı gerade an aus 
den‘ Bücern. ins Leben überzugeben. Hals 


*) D. Collenbuf in ifenberg hat in feinem gemeinnügigen Wochenblatte des aufrichrigen Volks 
tes 96. S. 1— 90 die Poden» Ausrottung empfohlen und veriheidigt, ans is 
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berſt a dt wird wahrſcheinlich das Werdienft har 
ben das erfte Jfolir: oder Abfonderungss 
Hans für Pocden: Kranke zu befigen. Den er; 
ften Anftoß dazn hat eine Heine Schrift von dem 
patriotifhen Rektor Fifcher gegeben, die aus 
den Halberfiädtifhen Neuen gemein: 
wüsßigen Blättern unter dem Titel: die 
Moden können, und alfo follen und 
müffenfie ausgerottetwerden. Auf: 
zufsanfeine Mitbürger vn ©, M. 
Fiſcher. Halberſtadt 97. 46 ©. 8., befonders 
abgedruckt worden ift. Der Verf. geht von dem 
ist von der Mehrheit der Aerzte angenommenen 
Satze aus: die Podenpflanzen fih nur 
durch Mittheilung und körperlide 
Berührung fort, Darauf baut er feine 
Vorſchlaͤge zur Abhaltung diefer Seuche, Es 
muß an jedem Drt ein Häuschen zur Aufnahme 
und Verpflegung derer, bey denen man dieſe 
Krankheit etwa bemerft, eingerichtet werden, 
am alle weitere Anfterfung unmöglich zu machen, 
Es wird der Wahl der Eltern oder Verwandten 
überlafjen „iob fie-ihren Kranken der Sffentlichen 
nalich überlaffen, oder mit ihm das 
K us beziehen, oder ſich in ihrem eignen 
Hauſe auf ein Paar Wochen ſo einſchraͤnken wol⸗ 
fen, daß fie für alle weitre Verbreitung des Lies 
beis gut. feun können? Heraus darf während 
der Zeit nichts gereicht werden, da ein Kranı 
fer drinnen ift, aber alles hinein, Wenn -der 
rzt nicht umhin kann bineinzugehen: fo muß 
er ſich beym Auss und Eingang umziehen, was 
fen und: lüften uud andere Vorſichts sNegeln 
brauchen, — Dieß find die Vorfchläge des Vf., 
u welchen zunächit die Verheerung Anlaß gegeben 
—8 welche, sie Pocken im J. 96 im Fürften: 
ihum Halb er ſta dt und der Grafſchaft Hohn⸗ 
ſte in angerichtet haben, an welchen 781 Kinder 
eben find. Die Errichtung eines ſolchen 
folie s Haufes iſt nun wirklich in Halber—⸗ 
ade ihrer Nusführung nahe. Der Rektor 
ifcher hat zuerft 4 Louisd’or dazu unterzeichs 
net, ebenfo viel der Minifter Dohm, und nun 
gehen von allen Seiten Beytraͤge ein. 


— Bufolge der neuen Organifation der beyden 
Konigl. Preufifchen Fürftenthümer in Franken, 
— — die bisherige Eintheilung derſelben in 

arides: und Amtshauptmannſchaften auf; Dis 
ſtrikte, die bisher zu Bayreuth gehörten, kom⸗ 


258 


men zu Anfbady, und umgekehrt. Nach der neuen 
geographiſchen Eintheilung wird nun jedes ber 
beyden Fürftenthümer aus 6 Kreijen beſtehen; 
das Fuͤrſtenthum Anfbach aus folgenden: Ans 
ſbach, Schwabach, Ereilsheim, Gunzenhaufen, 
Uffenheim und Waffertrüdingen. Die ehemah⸗ 
ligen Mürnbergifchen WVorftädte Wöhrd und Go⸗ 
ftenhof gehören ist zum Schwabacher Kreis, 
Zeder Kreis befommt feinen Kreis: Direktor, 
Kreis sRommiffair ꝛc. Die neuen 6 Kreiſe des 
Bayreuthiſchen Fürftenthums find: der Höfer, 
Wunfiedier, Bayreuther, Lulmbacher, Erlans 
ger und Meuftädter Kreis, 

Sn Südpreufßen wird fehr thätig an den 
neuen Einrichtunden nearbeitet. Ueberau in den 
neuangelegten Ländern werden die Hypothe— 
fensdücdher eingeführt, wodurd allein der 
Defis des Vermögens feſtgeſetzt und verfichert 
werden kann. Die Einrihtung der Kantons 
wird lebhaft betrieben, 


Holftein. 

Fuͤr die den Landgerichten unmittelbar unters 
worfnen Güter und Befischimer in den Herzo 
thuͤmern Schleswig und Holftein ift die 
Erdffoung eines Schuld: und Pfand: Pros 
to kolls durch eine Verordnung vom 23ften Dep, 
v. J. befchlojfen worden, 

Es hatten fi feither Mißbraͤuche bey 
den Handwerkern eingefchlihen. Die Gefels 
fen einer Zunft betrachteten fih als eine forts 
dauernde Brüderfchaft und machten als foldhe 
Schulden, wodurd ihrem: zur Theilnehmung an 
diefen Schniden nicht verbundenen Nachfolgern 


-an dem Orte Ungelegenheiten zugezogen wurden,- 


Ferner pflegten die Handwerks s Geiellen häufig 
ben entſtandnen Zwiſtigkeiten die Arbeit bis zu 
ausgemashter Sache niederjulegen und auf ges 
meinfchaftlihe Koften zu zechen und Schulden zu 
machen. Dieſen Mißbräuchen ift nun durch Lans 
desherrliche Befehle vom 2 ıften Okt. v. J. für die 
Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein, 
die Kerrihaft Pinneberg, Grafihaft Rans 
zau und Stadt Altona entgegengewirkt 
worden. 

Altona, Ein Ar. Staudinger geht hier 
mit Errichtung eines Kandwirthfchaftlichen Erzies 
hungs / Inſtituts um, wozw er einen Entwurf 
anf 19 S. 8. has drucken laffen. Er hat fich 
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. buch oͤksnomiſche Neifen durch’ einen großen 
Theil von Teutichland, inſonderheit, Fran: 
ten, Schwaben, Bayern, Holftein, auch durch 
die Schweiz treflih zu einem foldyen Unterneh⸗ 
men vorbereitet, beſitzt Sehr viel praktifche Kennt: 
niffe der Defonomie und der niedern Stände, 
des Handwerkerd und Bauers, fo daß er aufdies 
fe zu wirken und zu ihrer Bildung bevzutragen 
vorzüglich geeignet feyn dürfte. Kr. St. wird 
fi) bey feiner Anftalt die Nachbarſchaft des 
Voigtiſchen Gutes zu Nutze machen, deſſen 
Weliger, mit dein er in Verbindung ftebt, Die 
Landwirthſchaft nah ihrem ganzen Lmfange, 
vorzüglich die neuen Verbefferungen kennt und eis 
ne unterrichtende Sammlung englifcher Werkzeu⸗ 
ge befigt und eingeführt hat, 

Der biefige Kaufmann Zelfe hat ein Kapi⸗ 
tal von 10,000 thlr. zu einer milden Stiftung 
für dürftige Witwen und andre huͤlfsbeduͤrftige 
Einwohner’ feiner Vaterſtadt in der kön. Kafle 
mit der Bedingung niedergelegt, daß daffelbe zu 
diefem Endzwe zu ewigen Zeiten in derfelben 
anauffündbar gegen Berzinfung von 4 Prozent 
ſtehen bleiben fol. 


Kiel. Diebdier feitdem 19. Apr. 95. eröffnete 
SGonntags:Schule verdient auch auswärts 
bekannt und nadhgeahmt zu werden. Sie ward 
urfprünglidy blos zum Beften der aus der Frey: 
ſchule entlaßnen Knaben und Mädchen beftimmt, 
damit ihre Ausbildung während ihrer folgenden 
Dienftjahre noch fortgejeßt und vollendet werden 
könnte. Ein Ungenannter verſprach zur einſtwei⸗ 
ligen Beſtreitung der Koften 100 thir. Der um 
das ArmensWefen in Kiel verdiente Profeſſ. 
Niemann Äbernahm den Sonntags » Unter 
richt, jo daß er des Morgens die Knaben, des 
Nachmittags die Mädchen unterrichtet. Es wurs 
de ball darauf jedem Dienftdoten und Lehrlinge, 
der auch feinen Antheil an der Frey: Schule ger 
Habt Hatte, freugeftellt, die Gelegenheit jur fer: 
‚nern Ausbildung zu benußen. So entitand nad 
und nad großer Zulauf. Die Anzahl der ige zum 
Untericht Eingezeichneten ift 84, nemlih 26 Ges 
fellen, 15 Lehrburſche von den ehemaligen Frey 
fchälern und 43 Lehrburſche, welche die rev: 
Schule vörher nicht befuchten. Nicht alle koms 
men unausgefeßt; es find aber gewöhnlich zwis 
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fchen 40 und 60 beyſammen. An dem ˖Unterricht 
für Mädchen nehmen dagegen ſehr wenige Antheil. 
Die Hauptgegenftände des Unterrichts find in Bes 
ziehung auf die Bedürfnifie der Handwerker Rech⸗ 
nen, Schreiben, Verfertigung Tchriftlicher Auf⸗ 
ſaͤtze, wobey ſolche Materien gewählt werden, die 
für dieſen Stand vorzügliches Intereſſe haben, 
Verfertigung von Kiffen. Fuͤr den Unterricht 
wird nicht nur nichts von den Lehrlingen bezahlt, 
fondern es werden ihnen auch alle Materialien des 
Unterrichts, Papier, Dinte, Federn, mathem. 
Sinftrumente, Zeichnungen: angeſchafft. Dieß 
alles wird von den eingefommnen freywilligen 
Beytraͤgen befiritten *). 


Folgende beyfallswuͤrdige Verfuͤgungen ſind 
bier wegen Bezahlung der Honorarien fuͤr die 
akadem. Privat Vorlefungen getroffen worden. 
Mer eine jährl, Einnahme von 200 rthlr. baar 
oder 160 rthlr. und den Frevtifch hat, muß die 
Kollegia ganz bezahlen; weſſen Einnahme nur 3 
diefer Summe beträgt, bezahlt die Hälfte; wer 
weniger als 150 thlr. einzunehmen hat, Tann die 
Kollegia unentgeldlicd; befommen. Sobald erein 
Zeugniß der Dürftigkeit beygebracht hat, erhält 
er Dagegen einen Freyſchein für das ganze oder 
halbe Honorar. Das afadem. Konfiftorium vers 
fügt über Gründe der Dürftigkeit und es fällt Aal: 
les Freybitten bey einzelnen Lehrern weg. Die 
Konorarien werden nicht, wie ehedem, an die 
Lehrer, fondern an die Deputation zur Negulirung 
der Honorarien entrichtet, bey der auch die Frev⸗ 
fcheine vorgezeigt werden. Tag und Stunde 
zur Entrihtung der KHonorarien und Vorzeigung 
der Frepfcheine werden am ſchwarzen Öret bekannt 
gemacht. 

Der Hiefige Rathsverwandte Chrifenfen 
bat bey feiner Interims + Verwaltung der Polis 
zeymeiſter⸗ Stelle nad) gründlich angeftellten Un: 
terjuchungen gefunden, daß der Torf bey gehoͤri⸗ 

er Behandlung für die Hälfte des bisherigen Prei: 
es zu Kiel geliefert werden Fönue und bat nun 
felbft eine große Quantität angeſchaft, die er für die 
verringerten Preife an feine Mitbürger verkauft, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Paffau, Der Fürftsifhof von Speyer 
ift Bier, wo er fich feit dem Vorruͤcken der Frans 


). Vergl. Giemannıs Nachrichten über die Entftehung und den Bean der Kiel. Sonntags : Schule 
r 


in dem Wochenblatt zum Deften der Armen in Biel St. 57 — 59. Ja 


9. %- 
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jefen im vor. I. auf dem Schloffe Freuden: 
heim aufhielt, d. 26. Febr, geftorben. 


Rölu. Hier wurde Färzlih din Nadler mit 
feiner Frau, welche Stücke Fleiſch von gefalles 
nen und auf dem Vieh; Anger gelegenen Vieh 
eingefalzen und werfäuft hatten, zu 2 jährigem 
Befängniffe verurtheilt. Vorher aber mußten 
fie 3 Stunden lang, mit einigen Städen Aas 
behangen, am Pranger ftehen. 


Heffen: Darmfladt. Ben dem durch 
die Viehſeuche verminderten Vichftand leidet auch 
der Ackerbau gar fehr durch verminderten Dünger. 
Da nun die biefigen meitläuftigen Weideplaͤtze 
bey fo wenig Vieh zu ihrer fonftigen Beftimmung 
nicht alle nöthig , diefelbe dagegen mehrere Jahı 
te zum Ackerbau ohne Dünger gebraucht werden 
können: fo ift die Einfchräntung der Weidepläße 
bis zur Wieder s Vermehrung des Bichftandes 
höhern Ortes verfügt worden. 

Aus Defterreich verbreitet fih das, wir 
Hoffen , fatfche Gerücht , die im Englifhen Solde 
ftehenden 4000 Darmftädter hätten fih im 
vor. X. bey ihrem Aufenthalte im Defterreis 
bischen zum Theil nicht wie Freunde fondern wie 
Feinde betragen , hätten die Einwohner, befons 
ders ihre Wirthe mißhandeit, ihre Weiber und 
Töchter entehrt, die Mobilien ruinirt; vorzuͤg⸗ 
lich wären in Villach die Ausichmweifungen fo 
weit getrieben worden, daß es darüber bennahe 
unter. den Bürgern und Soldaten zum Gemeßel 

ekommen wäre. Dieß hätte die Katholiten von 
euem gegen die Proteftansen erbittert, fo daß 
die O eſt er r. Proteftanten es nun entgelten müßs 
ten, daß dei Proteftantismus nach der Meinung 
der Katholiken vom Teufel fen. — Es muß jer 
dem für die Ehre feines Vaterlandes intereffirten 
Teutſchen am Herzen liegen, ſolche ungünftige 
Sagen gründlich widerlegt zu feheh, Wer in oder 
außer dem Darmftädtifchen dazu Beruf und Vers 
mögen hat, der laffe doch die wahre- Befchaffens 
beit der Dinge durch das Organ der Mat. Zt 
oder auf. einem andern Wege zur Wiffenfchaft 
des Publitums kommen ! 


“Hildesheim. Der Konvent der Nie; 
derfähfifhen und affoziirten Stände bat 
wieder angefangen und den 25ſten Febr. feine 
erfte Sitzung gehalten. Der Gegenſtand der Des 
rathungen wird theils die Nechnungs ı Ablage über 
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die geleiſteten Natural / Pieferiungen und die- zus 
fammengebrachte Mitltärs Kaffe, theils bie fer⸗ 
ner zu liefernden Naturalien und Geldbenrräge 
zum Behufe der ſchuͤtzenden Truppen betreſſen. 


“ Medlenburg Schwerin. Die Her— 
3091. Regierung hat bereits durch einen Beſchluß 
vom -7. Sul. 1772 das Abzugss Recht in Um; 
zuge: oder Wererbungs ; Fällen innerhalb 
Landes, jedoch mit Ausnahme der Stadt Ros 


ftoct , welche damals nicht eingewilligt, aufges' 


hoben. int iſt diefe Stadt jener Landesherrs 
lichen Einrichtung auch beygetreten und die alls 
gen Aufhebung des Abzugs s Geldes an 

evden Seiten in den Herzogl. Landen den roten 
Dez. 96 öffentlich befanne gemacht worden. , 


Deſſau. Die herrſchende Unart des teut⸗ 
ſchen Volks oͤffentliche Pflanzungen zu beſchaͤdigen 
wird auch im Fürftenthum Anhalt⸗Deſſau 
häufig bemerft und hat folgende neue Verord⸗ 
nungen veranlaft: 


„Da ich mißfällig vernommen habe, daß, der 
häufigen Verbote ungeachtet, die Jugend fortfährt, 
ſich ſowohl an meinen eigenen Bäumen und Pflans 
zungen, ald an denen der: Unterthanen zu vers 
greifen: fo gebe ich hierdurch allen Schulleh— 
tern, und zumal denen auf dem Lande, auf, 
die ihrem Unterrichte anvertrauten Kinder wohl 
zu belehren, wie fie durch Verletzung und Bes 
fhädigung angepflanzter Bäume nicht allein das 
‚allgemeine Bergnügen, fondern auch felbft den 
öffentlichen Mutzen flören,, und alſo eine hoͤchſt 
ſtrafbare Handlung begehen. Die haben ſolcho 
zugleich ernflich zu werwarnen, daß fie fich in 
Zukunft dergleichen Frevels enthalten; widrigen 
Falls fie unfehlbar ſich der nachdruͤcklichſten Stras 
fe zu gewarten haben würden. Auch befehle ich 
biedurch den Eltern felöft an, ihre Kinder in 
diefer Rückficht in gehöriger Zucht und Auflicht zu 

Iten. Und follte ſich umter ihnen ferner jemand 
en, der. abfichtlich feine Kinder zur Beſchaͤdi⸗ 
guna der Bäume und Pflanzungen ausfcyichte; fo 
wuͤrde ich mich genöthigt fehen, um ein warnen: 
des Beyſpiel zu geben, denfelben, anftatt der uns 
fchuldigen verwahrlofeten Kinder, nach aller 
Strenge , Öffentlich beftwafen zu laſſen. Deſſau 

den 24. — * — 

Leopold Friedrich Franz, 
duͤrſt zu Anhalt, 


* 
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Da , der ergangenen Hoͤchſten Verbote unge: 
achtet, das ungebührliche Freveln an den gepflanzs 
sen Baͤumen nicht unterbleibt , fo wird auf Hoͤch⸗ 
ften Befehl hiermit wiederholendlih, und mit 
Bezug auf diejenigen vom 17. und 19, Februar 
1787, zu Jedermanns Nachachtung bekannt ger 
macht: daß, wenn fich jemand an irgend- einem 
fremden Obſt⸗ oder andern Baume, er gehöre 
wen er wolle, durch Umhauen oder Beſchaͤdigen 
ungebührlicher Weife vergreifen wird, derfelbe 
mit Einjähriger, und wenn folches an einem, 
an einem Damme oder Walle ftehenden Obft: oder 
andern Baume begangen wird ‚mit Zweyjaͤh⸗ 
riger Karrenftrafe belegt; derjenige aber, fo 
ſolches anzeigt, Zehn Thaler zur Belohnung 
betommen und fein Name verfchwiegen bleiben 

of, . Auch ift ohmlängft ein Unterthan aus dem 

mte Wörlig, wegen Vergebung an gepflanzten 
Bäumen, mit Halseifen » Strafe belegt, und 
ſolche für diesmal dahin aus Gnaden gemildert 
worden, da er, nach obgedachten Verborhen, eine 
weit härtere Strafe verdiener hätte, die inzwiſchen 
in Zukunft auf's genauefte vollftrecft werden fol, 
welches fich jeder zur Warnung dienen laffen kann. 
Wornach zuachten. Deflau, am 2 ıften Febr. 1797. 

Fuͤrſtl. Anhalt. Regierung daſelbſt. 


Approde, Stolbergifches Dorf in der 
Grafſchaft Hohnſtein. 
Der hieſige Prediger Leopold beſchaͤftigt 

im Sommer die Dorftnaben theils im Garten, 
theils auf dem Felde mit dem Erdtoffeln: Bau 
(den er ackerweiſe treibt) und dem Reinigen der 
Acer von Wucher s Blumen, und er hat die Er⸗ 
fahrung gemacht, daß Kinder unter guter Anleis 
tung, wenn fie nur leichte, aber gute Werkzeuge 

ben, auch wirklich gute Feld- und Garten Ar: 

it verrichten. Er bat im vor. Sommer wenigs 
fiens 10 Rthlr. an Knaben und Mädchen von 


10— 14 Jahren verlohnt; Gelegenheit gefuns 
-den, die Kinder flatt des Fri 


Bingangs zu nuͤtz ⸗ 
licher Thätigkeit anzuhalten und mehr Bildung 


unter fie zu bringen, und nebenher ihre und ihrer 


Eltern Liebe noch mehr zu gewinnen. Wie viel 
Gutes ließ fi wirken, wenn man bdiefe Verfuche 
mehr ins Große triebe und etwa folgende Einrich⸗ 
tungen machte: Man kaufe oder pachte zu jeder 
Schule, je nachdem fie jtarfift, 4, ı — 2 Al; Gar⸗ 


*) Aohra ein tin. preuſſiſch. Amt in der Graffchaft Gohnftein. 


— — — — * 
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ten⸗ Land. Der Schullehrer, der in den meiſten Se: 
genden von Oſtern bis Mich: nur Vormittags 
Schule hält, macht den Gärtner. Er ſtellt — 
unter Oberaufjicht des Predigers, und welcher" 
Mann aus diefer Klaffe, der gefund und noch 
nicht veraltert ift, wollte fih dieſem Geſchaͤfte 
entziehen? — die 12 — 14 jährigen Kinder mit 
leichten Spaden, Haden, Rechen, Furken u. d, 
gl. an die Arbeit des Nachmittags; löhnt-fie am 
Ende der Woche; verkauft zu feiner Zeit die ges 
wonnenen Früchte ins Dorf; (Abnehmer der von 
der Dorfjugend erzeugten Früchte finden. fich ges 
wiß!) führt Rechnung über Einnahme und Auss 
gabe. Der Ueberihuß von der Auslage an Ars 
beitslohn, Auflihts : Rechnungs s Gebühr und 
Saamenkoſten wird zunächft angewandt, um die 
Pacht oder Intereſſe des Kapitals zu bezahlen; 
der noch etwanige Ueberſchuß wird zu einer Vers 
befferung des Schuldienſtes, zu einem Zugends 
fefte oder zu Schreibmaterialien für arme, fleifige 
Schulkinder verwandt. Zu allem diefen ift eine 
mäßige Auslage des Landesheren, oder des Kirs 
henaͤrariums erforderlih. Ein Schullehrer, der 
ſich nicht gleich einen Kuͤchengaͤrtner zu machen 
getrauet, wird doch ein Stuck Erdtoffeln, Diooxs 
rüben, weiße Rüben, Erbfen und Bitsbohnen 
beftellen koͤnnen? 


‚- Der Lohrafhe 9% Amtsdiener Ersuger 
gins bey dem legtern tiefen Schnee über Feld. 

in Meggerhund Fam auf ihn zugelaufen, wins 
felte und lief wieder zurüc auf einen in der Ents 
fernung ftehenden Baum. Creu tzer folgteihm 
und fand an diefem Baume einen, vor Kälte 
ſchon erftareten Metzgerburſchen von Heiligens 
ſt adt, der Hauptſtabt des Eichsfeldes, der 
eine Kate mit Geld um den Leib gefchnalle hatte, 
und auf dem Viehhandel umher ging. (Er bringt 
den Bewußrlofen in dasnächite Dorf, wo er wies 
der zum Leben gebracht wurde. Diefer, wie aus 
dem Traum ermwachte, fragt die Umſtehenden nad) 
feinem Retter , und veicht ihm einen Thaler hin. 
Ereußer ſchlug den Thaler aus, fagte, daß er 
bios feine Menichen s und Chriſtenpfuͤcht gerhan 
habe, und gab dem Öeretteten die gute, Lehre mit 
auf den Weg, bey firenger Kälte fich nicht durch 
Branntwein zu erwärmen zu fuchen, noch wenis 
ger jich unterweges nieder zu ſetzen. 


(Sierzu eine Deylage.) 
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* nen. 
ihre Unz Senbeit 
Sehnen na Om v. Derfepf $ 
rg, zu er⸗ 
—— Eis cht gehabt, 
— einfeitia zu’ removi⸗ 
die Zuſtimmung der Stände voraus: 
gefegt und verlange hätte, ‚man yverde älsdann 
zur Wahl und Präfentasion andern Lands 
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Seit dem. ya! wo der ikis 
A ‚als Sandfdyaftsdirettor und 
enge FE MihÄris an⸗ 
Ayrige und Ang Berän: 
ger den, Wofztiatich berteffen 
mden Beſtzungen des Klofters auffer der 
schen vieler Gemeinheiten, wel; 

5 alle Kultuir verhinderm and befonders 
Baar Forſten, keine reelle Wiederans 
Beffarten, eines Artitels, der 

die Sue ‚ DAN fie daran 
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andſtuͤcke find — * arrondirt und werden 
J vweckmaͤßiger benutzt. In der Stade iſt daß 
loſter an neuen Gebäuden und die St. Michae 
is «Rice auch an ee —*. Ausbau, 
der erſten Angabe eines Hrn: Meißner 
verfchönert worden.” Den Altar ziert eine ef 
pe von Doͤlls Meiſterhand; Glaube, Pics 
be, Hoffnung, darftellend. Die hieſige Riks 
ter s Akademie hat eine. beſſere Finrichtung erhal 
ten und iſt ist mir einer Anzahl von Pehrern 
den nörhigen beießt, deren icklich⸗ 
keit und Talente | (dung ihrer %, 
worunter Site u nen find, au & 
te machen tmüffen, Won weit mehreren Ei 
tungen, een hier ju erzählen der Raum nice 
eftatten würde — AR Kurbraums 
— de walen (diefe leider einge: 
Kuda u —— — Nachricht gegeben, — 
der hin efeilich Ana Ton hat feis. des L. Die 
ur or n gewonnen, Die Geſell⸗ 
—— ae gemi ter. geworden: und es gibt. feis 
ne ſolche Trennung der Stände * wie ehe⸗ 
mals. Der Adel zu feiner Ehre, beweiſt Ach⸗ 
tung und Freundſchaft für den Bürgerlichen und 
nder von dleſem ſich geſchaͤtzt und wohlwollende 
neigung erw * den ſehr zJahlteichen 
Feine Unterfcheidungen, und 
omdecheit den 2. Direktor umd Ein Ihäg: 
* nie on: fo würde Nieimanden bey 
nen ber Gedanke einfallen koͤnnen, daß adeliche 
Geburt an und für fih ein Borrect geben 
Fönne;. man würde vergebens irgend eine Unter⸗ 
(deidung auffuchen, und nur Talente des Geiſtes 
und Hergens ſcheinen fie allein zu geben, Auch 
dies Beyſpiel hat viel Gutes bemärkt; ; daher es 
denn um ſo anfallender war, daß vor Furjem eine 
adelihe Dame, die verinifchte Geſellſchaft geben 
wdllte, aus der Kartons Fabrik 4 Spiele vonder 
beiten und eben fö viel von der fehlechten Sorte 
holen ließ, und dahn die Bürgerlichen mit’ der 
848 Sorte neben det Thür placirte. 
stadt gen entf rg aufs, —* iwieder 
se atyre ver⸗ 
—— unse! —— 
ben Gevor „ indem deren verjägrte, Dar 
bräuche. und Mängel ducch eine von den Könige 
auf den Landfjafts: Direktor v. Biltow . Hofı 
richter v. Schrader, Oberzalls Inſp. Vever 


ungen. und Kametarius und Senator aa erkannte 
De m 
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Kommiſſion, unterfucht worden find. Auch hat der 
Salin-Inſp. Senf aus Sachſen das Rejultat 
Diefer Kommifjion geprüft. und verfchiedene ſehr 
gluctlich ausgefallene Verſuche hier angeſtellt, ſo 
dag man itzt mit der Ausführung des Plans den 
Anfang made. — Die durch die große Waſ⸗ 
ferfiuth vor 2 Jahren vernichreten beyden Brücken 
am Kaufhatife, har der Magiflrat auf eine folide 
und jwecmäßige Art wieder neu bauen laſſen. 
In ber Gegend des Kaufhaufes wird, zur Vers 
‚srößerung des. Raums, da der. ſchon immer jehr 
wichtige Tranfitohandel feit.dem Kriege hier jo uns 
geheuer zugenommen bat, fo wie zur Verſchoͤne⸗ 
rung der Stadt, am Abbruche des alten Luͤner 
Thores gearbeitet. Ein anderer Plan, in Anjes 
ded neuen Thores am Kalkberge „ foll künfs 

tig noch ausgeführt werden. 


Gotha. Den ısten Diärz ſtarb hier. der 
Dichter Goͤtter, derden 3. Sept. 1746 gebohren 
war. Die einzige Epiftel Über die Starfgeis 
ſte rey würde ihm eine Stelle unter den -vorzügs 
iichern Dichtern der Nation verſchaft Haben, wenn 
er auch nichts weiter gedichter hätte, Aber er 
zeichnete fih im Fache der dramatifhen Dicht; 
tunft, der Epiftel, des Liedes, der Erzählung, 
ver Elegie, ans. Beine, ratalih us fra 
aöfifche Dichter gebilderer Geſchmack, aͤſthetiſche 
und fittliche Grazie, Korrektheit und Wohlklang 
machen den Charakter feiner Poejien aus. Zu 
Beicheiden und mißtrauiſch in feine Kräfte magte 
er ed nicht, fich felbft den Stoff zu feinen Er 
zeugnöffen zu fchaffen, fondern hielt fih mehr 
in den Gränzen der Nachahmung, aber jener 

enievollen, die auch dem Nachgeahmten das 
epräge der Driginalität zu geben wußte. Seine 
legten im. 96 gedruckten Stuͤcke waren einige 
Schauſpiele und die auch in der Mar. Sta. ers 
wähnte Kantate auf Maria Therefia 
bey ihrem Abſchiede von Franfreid. 
Aber er hat noch eine vollendete Operette, die 
Geiftersäinfel, wozu. die Idee ans Shak⸗ 
fpears Sturm emlehnt ift, binterlaflen, die 


Veicht das Beſte unter den wenigen guten teuts 


ſchen Singfpielen ſeyn diirfte. Sie iſt in den 
— eines geſchickten Komponiſten, des Geh. 
er. Fleiſchmann in Meiningen und 
wird hoffentlich bald zugfeich mit der Muſik ers 
einen. Gotter war nit blos als Dichter 
bt, Er war ein feiner, gebildeten Welt 
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mann, ein.zärtlicher Gatte und Water und ein 
unwandelbarer Freund feiner Freunde. Abm jey 
im Herzen edler Menſchen ein Denkmal er 
wie er es in. feiner rührenden Elegie, der 9 
kirchhof, einem guten Menſchen jeßte! .. ;= 


Erfurt. Zum Belten. der jungen Leute 
beyder Meligionen, Die fih zum Schullehrer s 
Amte bilden wollen, werden nad) der Merord, 
nung einer kurfuͤrſtl. Regierungs » Kommiljion 
—— 15. Dee a — 
defungen, ekonomiſchen Wiſſen 
ee 
‘ ı Dee Kurfuͤrſt von Mainz hat zu Abtragimg 
des in Frankfurt zu Approviantirung bet 
Mainzer Seftung aufgenommenen Kapitals, mit 
Einwilligung des Domfapitels zu Mainz 
eine Anleihe von 100,000 Rihlr. eröffnet und zum 
Special» Untrepfand die jaͤhrl. Einkünfte des kurs 
fürftl, Stadt; Amtes zu Erfurt verfihert 


In dem Dorfe Winzerfe, unweit Jena, 
waren einer Bauers frau verfchiedene Kleidımass 
ftücke entwendet worden. Ein ſchlechter Menſch⸗ 
der vermuthlich auf Koften der Dummheit ums 
berzieht , erfährt diefes, und geht in das Haus, 
wo die Frau mit ihren Kindern allein zu Haufe 
war. Der Betrüger verſicherte, die Sahenwies 
der zu ſchaffen, doch ohne den Dieb zu (ähmen oder 
ihm ein Auge zu blenden, weil er, wie fie auch 
ſelbſt murhmaßte, nahe mit ihr verwandt ſey. 
Um die zu bewirken, müffe es aber einiges Geld 
haben. Die Frau gab ihm willig ihre ganze 
Baarſchaft, die in einen Thaler und einigen 
Grofchen beftand. Da aber der Betrüger vers 
ficherte, daß dieß noch nicht hinreichte, und dag 
er dazu einige Stücken hartes (ganzes) Geld nds 
thig habe: fo lief fie zu einem Nachbar, um es 
da zu borgen. Diefer beunahe noch aberglaͤubi⸗ 
ſcher, als diefe Frau, gab nidt nur 6 Laubtha⸗ 
ler je f * sins — —— in —2* um 

der Handlung mit beyzuwohnen. Der 
Detrüger bekreuzte das Geld, und ließ 454 
den Leuten (um ihnen vollends allen Verdacht 

u benehmen) in ein Schnupſtuch binden, Dann, 

m er Kühnruß und eine ungerade Zahl von 
Stecknadeln, welche zufammen gepadt, unter 
die Treppe gelegt werden mußten. Su 3 Stun 
den müßten die Sachen da feyn. Er wolle uns 
terdeffen fein Pferd holen, welches er in dem, 
naͤchſten Dorfe zuruͤckgelaſſen habe, Aber weder 
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die geſtohlnen Sachen noch der Beträger famen 
Dr Zu fpdte Reue und Verachtung von als 

n Nachbarn, die durch die redlihen Bemühuns 
gen des daſigen 2* Predigers Choinar 
nus, die Abgeſchmacktheit des Aberglaubens 
einfehen, find ihr Lohn! — 

An Lihtenau, einem herrſchaftlichen Dor⸗ 
feoey Lauban inder OberrLaufiß ftarb plößı 
lid den 3. Jan, der Gedingegärtner und Zims 
mermann Ehr. Beffert im soften Jahr feines 
Alters, - Nachdem er auf dafigem Oberhofe, Vor⸗ 
mittags bey firenner Kälte an dem eingeftornen 
Roͤhrwaſſer gearbeitet yatte, ing er, um fein 
Mittagsbrod zu verzehren, wie gewöhnlich ins 
Brantweinhaus, legte füch dann gegen x Uhr bins 
ter den heißen Ofen und fchlief ein. Aoends um 
zı Uhr erſt, fieht der Wirth zugleich mit einem 
andern Bekannten nach ihm, und da fie ihn ſchnar⸗ 
den hören und alfo nach ihrer Meynung fanft 
fehlafen ie ftören fie ihn weiter nicht. Aber 


fh fchwer beftimmen, ob er fei 
Tod vom Brant 


(üeflichen wurde eine intoferante Zeichens Pres 
—* Aber Jeſai. 55, 2 gehalten. 


Freyberg. Der um den Bergbau und bie 


Mineralogie fo verdiente Hr. v. Humb o ld hat 
einen Apparat zu Stande gebracht, mit welchem 
ſich ſchen Stunden lang, ohne Nachtheil der 
Gefundheit und mir brennenden Lichten, in nichts 
athembaren und im lichtverlöfchenden Luftarten 
aufhalten können. Er hat darüber vorläufige 
Machricht im Intell. Bl. der A. L. 3. 97. 0.29 
©. 246— 8 erteilt.‘ 


Schleufingen. 
„Schon längft hätte auf die, in der Nat. 
Zeit. 1796. ©t. 47.©. 1051 befindliche Nach⸗ 
sicht von dem hiefigen Gomnaſium, eine Erfläs 
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sung und Berichtigung eingefandt worden Eins 
nen: wenn man eben fo geneigt wäre ‚gerne von 
ſich zu reden und zu fchreiben und fich sun jeden 
muthwilligen Tadel, gegen jede fchiefe Beurtheis 
(ung eines IIngenannten zu vertheidigen, als es 
Andre find, die Bereitwilligleit , unverbürgte 
oder wohl aar hämifche *) Aufſaͤtze in öffentliche 
Blätter aufjunchmen, zu ‚Beiaftigung einer 
müßigen Feder zu mißbrauchen. Der Verfaffer 
jenes Auffaßes läßt den Bemühungen des ders 
maligen Rektors Gerechtigkeit wiederfahren: als 
lein es verdient eben fo bemerkt zu werden, daß 
er Eollegen hat, die beynabe alle an ihren rech⸗ 
ten Po peien, und nuͤtzlichen Unterricht ers 
theslen. Die innere Güte einer Schule aus ih⸗ 
rer Frequenz zw beurtheilen , iſt ſehr übereilt. 
Wenn diefe in den igigen Zeiten, die nicht mehr 

iſt, die fie in einem blühenden Zeitpunft war ; fo 
bat dieß zum Theil allgemeine, zum Theil Locals 
urfachen zum Grund, wovon jene bekannt genug, 
find, diefe aber ein auswärtiges Publifum wicht 
intereßiren. Der fiherfte Maafftab des Verſalls 
einer wäre wohl der, wenn fie den Ruhm 
verliehrt, von Zeit zu Zeit geſchickte und wohl⸗ 
vorbereitete junge Leute auf die Univerfität zu 
ſchicken, oder wenn hin gr Ausbruͤche von Un⸗ 
diſeiplin und Mas t ihrer jungen Leute zus 
n Das beydes bey uns nicht ſtatt finde, 
kann dreift behauptet werden, well niemand 
das Segentheil wird darthun können. Die Grüns 
be des Tadels folgends gar von den Mänteln hers 
sunehmen, ift — wenigftend ſchwach. Möogen 
doch die Schüler mit oder ohne Mäntel in die 
Schule fommen, wenn fie nur lernen und gefittes 
find. Ob fie das mehr find, wenn fie mit Stös 
en oder Reitjacken vor ihren Lehrern erfcheinen, 
wiffen wir nicht. Ueberdem ift der Gebrauch der 
Mäntel iso fo modifiziert, ald e$ vor der Hand 
möglich war, und werden nur hauptſaͤchlich zu 
—— Kirchgaͤngen gefordert. Denn daß 
junge Leute auf Schulen angehalten werden, dem 
Sonntags s Sottesdienft, und zwar nicht willführs 
lich, zerftreut und einzeln, fondern in ihrer Ords 
nung, mit ihren Lehrern und in einem, fie von 
KHandwerköburfchen unterfcheidenden, Anzuge beys 
zuwohnen, ift, wenn es ja eine Pedanterey 
feun follte, gewiß eine fehr zuläßige., Das Bes 


*) Daß bie Abficht des ———— jener Rachricht keine andere als die, —— der a erg 


bräuce bewirken zu helfen , folgl 
* Die Derbüngumg der Angaben 


nicht bämifch geweſen, wird jederrunbefangene Leſer fin 
‚ fo beruhi ſolche vr. 


tſachen immer auf Autoritäten. d. H. 


se” 


ſuchen der Beiſtunden it abgeſchaſt, und die das 
ducch verlohrne Zeit zu ae Fa Lektionen ange: 
wendet worden: auch erſchienen die Lehrer ſchon 
fange nicht mehr in (chwarzer Kleidung in 

Klaffen : und wenn es nun auch noch gefchähe, fo 
wäre es gemwißermaßen Zwang für fie, deswegen 
aber nicht nachtheilig für ihren Unterricht o 

für den Werth der — Doß die Berstdun; 


en der Yeh — et Schu u ie 
ußer chtfind, er wahr: 
— haͤtte auf Gehen laͤngſt Sl 


— Yin Me Sen hen, wenn nran Tin 
—— etwas zur —— dee Gymnaſiunis 
wollte. Wenn dieſes auf andern Gymnaſien be} 
site fihehen iſt: fo geſchah es durch Sie Darzivis 
d der Landftände, die jur Vermehrung dies 
e ae —— —— mach: 







if umt deffen Ä 
uber — und d eſten 
Zuwach ni i Feet 


r Amt m 
vermälten. Einfältig ift der Zufag des Sie 
ders, Sa —— die guten Defol 
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fiöch an die untern Lehter, weil ihre Geſchaͤfte 
mühfeeliger wären, etwas abgeben? Wer iff der 
Leer, dem manes zu beweifen braucht, daß das 
Amt eines Rectors, darum weil’er feine Kinbert 
heerde im A. ©. € zu unterrichten hat, deßwe⸗ 
gen nicht minder mühfelig fen, daß ihm die Bon 
bereitung auf ſeine Lectionen Mühe, die Sub 
dien und Amtsverhaͤltniſſe Aufwand, und die Leis 
tung des Banzen manche Sorgen und — 
nehme Stunden verurſache? Eben ſo grundfalſch 
iſt es, daß der Superintendent für eine uöchents 


liche Stunde Unterricht in der Dogmatik, einen 


Ehrenfold von 52 Ducaten erhalte. » 
100 Thäler, und zwar die Hälfte fie die vn 
PR Stunde; und die andere Hälfte für 
yhorie, und die, weiigftens: wripeänglich- ve 
intendirte, a —* der Klaſſen. 
Wenn übrigens noch immer 
en fiber die — 53 mt treffender Abaͤn⸗ 
ngen von Zeit zu Zeit’ wiederholt und nach⸗ 


| Kir ste werden: fo fannn'man —— 


viel von dem, was bey veränderten Ze 


Abänderung zu bedürfen ſchien, 
reits in u Stille verbeffert werden, ohne * 


nd_erft vüber im Öffentlichen Zeitungen Lerm zu blafen; 
' weil man'von' —* m 


Y uie im "hat, oder menigftend -Durch 
einen: rten Dian wird, oder 
wo: feine 


ee nr che ihre A —S en niche 
jede Veränderung erſchwert oder, auſhaͤlt. 


eh ‚im-Bremen an die-Erped. der Nat, „für den in. Al⸗ 
ler, Mir Mütter, überwacht worden, Fa near sad * 


dition Überfchickt und von mix an * Behorde, welche dafür vaniet 4 dankt, a rg n worden, 
r 


BERNER vn 7. 


Öbel, 


He „a Stenimi ngen Re nharg an, der Saale, 


Rational geite 


der Teutfden 
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1306 StÄd, den zofen Märy 179%. —— 





Reichs⸗Angelegenheiten. 
Der Kaiſer hat endlich dem ſeit mehr als 2 
ahren ei en — Geſuch des 
v. Thurn und Taxis von dem Por 
eines kaiſ. Prinzipals Kommiſſarius nachges 
gebeu und diefe Stelle deſſen Erbprinzen über 
. tragen, obgleich nach dem Buchſtaben des geſetz⸗ 
lichen mmens dieſe Stelle immer von einem 
wirklichen Reichs: Für ften bekleidet werden fol. 
Den ıoten if. Roms 
kommiffär ſam 


erhaftne Aufforderung, an ſaͤmt⸗ 
liche Sch waͤbiſche Stände und befonders an 
die Städte dieſes Kreiſes den Antrag zu bringen, 
daß alle ſchwaͤb. Neichdftädte das Auintupfum ihr 
ver Kontingente in einer kurz möglichften Frift in 
Natura au ober in Geld berichtigen möchten, 


Auf die aus d. vor, @t. d. Bi ©. 249. du 

kannte Defterreihifche ‚Aufforderung, find 

von Kutmainz, Kürtrier, Kur—⸗ 

Pöln, Salzburg, Konſtanz und Fulda 
Ki 3 ” 


Operations ı Raffe hatte im Februar 
Einnahme 8698 FI. 48 Kr. Ausgabe 160,000 fi. 
Da man bisher die Gen. Einnahme 3,529486'f. 
33 4, die Gen. Ausgabe 5.485691 fl. 37 FM. 
wur; (MM Ay7OS 0." Orhan. 
-Defterreihifhe Staaten. 
Wien“ Der neue Feldzug iſt beſchloſſen, 
und in allen Erbftaaten tverden drey Tage öffent: 
liche Gebete nad) den  abgelefen,, um 


ie VIeOrRerreichif 5 Waffen Sie und drei 
‚ en ‚Simmel Dr [2 
Cart Behtan der Spike ehe — 


Hauptarmee. Mack wird die Operatid⸗ 


nen am Rhein befördern Helfen. Seneral Prinz 
Walde geht als Generaliſſimus nah Dors 
tugal, um die Landarmee jum Beſten diefes 
Reihe, und feiner Bundsgenoffen zu regieren 
Beneral Co li kand an der Spike der 
lichen Soldaten und aller Wahrfcheintichkeit nach, 
wird wbhl auch ein geſchickier Defterreichifcher 
General die Landtruppen der Benetianer am 
führen , wenn diefe Republik zur Theilnahme am 
Krieg gezwungen werden follte. Der Bar. Wim: 
mer hat dije Verpflegung der Oeſterreichiſchen Ars 
mee am Rhein md in Italien übernommen. 
Der Raijer hat ihm zur ver age, der bisher 

Dienfte den Stephans : Örden verlie; 
‚, und zur Dankbarkeit dafür hat derſelbe dem 


aifer 800 Türaffier s Pferde geſchenkt wel 
auf 1,50000 Fl. in Werth gerechnet werden —* 
nen.” So lange Wimmer die Lieferung der 
Ochſen und ber —— Lebens 
hat es der Rhein⸗ Armee an nichts 
Diefer nutziiche Mann im Staate iſt ein ges 
Yernter Kaufmann, und hat mit 12000 Eapitat 
— zu einem fo unermeßlichen Geſchaͤfte 
gelegt. | 
= Der Oekretair des biefigen Polizey Mint 
fterd, Schilling ” Darakter s Züge 
Franz des lIkten in apidar : Stil herauegege⸗ 
ben, die einen großen Begriff von den Kai 
nr —— Monarchen geben, 

Der Kaiſer Sefuchte den 22ſten Febr. 
gleitung des Erꝛh. Karl die ee 
niffe und bewies ſich dabey fehr wohlthatig 
Es ſind feither wieder mehrere Otaarsı Wir 

er zu verfchiebenen Strafen verurtheilt 


[2 


worden, 


Y. Bufölge ded mie dem Prenf. a” 
men Gränzs Vertrags Äft die ai 74 


27% 
dem 


fe fte ra e ich“ Jugefallne 

an dem chemalgen K — Mati 

” DE Erzh Karliſt nach einem 
ſuch in Wien wieder zur Armeen 


Br nachdem ihn der Mi a8 
rt 


theils 


vn Be⸗ 
alien ab⸗ 
4 Genchaliff 
hat. 


us aller öfterr, Armeen cr 


tfolgtd 


27% 


Fi. Awe il ſe z n ausdrůcklich nicht be 
ſtimmt wäden, mich nicht ns den Kapihalien ger 
ſchlagen worden; ferner find vol Untderſalerd 
ſchaſten, die zu den Kapitalien gehören, mehrere 
ufind Fl⸗xuͤckſtaͤrhig, welche wegen noch nicht 
eſchtoͤſſenen Abhandlungen erſt im Jahre 97 dem 
emeninftituröfonde volltäudig werden eingehän: 


Der Raiſer hat eine einzige, aus Juſtipnd 6 von demſelben and in Rechnung ges 


politischen Hoſtaͤthen zufammengejogeng unmits 
selbare Hof: Kommiſſio n Geſetz ⸗ Sache ᷣ er 
richtet, um die Uebeseinſtimmung der Grundſaͤtze 
in den Gefeken feibft und bie Sıelchförmigkeit in 
der Befolgung derfelben zu ſichern. Das Praͤſi⸗ 
dium derjeiben ift dem ehemaligen oberften Burgs 
Stafen in Böhmen, Grafen v. Cavriaui 
übertragen worden. — 

Nach einer kabſ. Verordnung. ſolſen die Hofs 
Agenten, bey Öffentlichen oder beiondern Audiens 
zen, nice mehr Perfomen ihrer Klienten oder 
Dartbeien vorftellen und vertreten, fondern diefe 
folien ihr Anliegen in eigner Perfon beym Kais 
fer mündlich oder fchriftlich anbringen; 

Der Geldzeugmeifter und Teutſchmeiſter, 
Graf v. Ka uniz ift Chef des Generat: Koms 
mando in Beft: Salltzien geworden. Weſt⸗ 
und Oft: Salligien wird zwey befondere und 
von einander unabhängige General; Kommanda 
bekommen. 


Es macht der Wohlthaͤtigkeit der Wiener 
ira ah Si » daß fie während. eines Krie⸗ 
ges, der. aller Vermögen mehr ‚oder weniger aus 
greift, auch im vor. J. reichlich zur Unterftügung 
der. Armuth- beytrugen. Die: ganze Empfaugss 
Summe des Armen-Inſtituts im Jo 96 berrug 
152,958 Fl. 214 Kr. Die Ausgabe 143,550 51. 
24 Kr. Reſt 9408 Bl. 184 Kr. Das Armen⸗ 
Inſtituts⸗Vermoͤgen ift im Jahre 1796 wieder 
um 18850 Fl. an Kapitalien gewachſen, und 
macht, zu den in. den vorigen Jahren fon aus; 
gewiefenen 490034 fl. 30. Er. geſchlagen, bereits 
einen Fond von Z Million 8984 Fl. 30 Kr. aus, 
womit durch die daraus abfallenden, und immer 
Höher anwadıfenden fehr nahmhaften Intereſſen 
zugleich für die gegenwaͤrtige und für die zufünftis 
ge Armuth fehr thaͤtig und ausgiebig geforget iſt; 
und nod)- find mehrere Legate auch: von: 3, 4, 500 


gr: 
ı 
Ara 


Berwendeie 


brecht FETT 
7 erauch die fo genannten Kurrent: 
Gelder, oder die zum Vertheilen ich ber 
fimmten Alimofenzuflüffe in diefem Jahre mie: 
der in ſo reichein Maaße beyan Arneninſcitute eins 
gegangen, daß fie wirklich die vom Jahre 1795 
um 4495 Fl. 245 Rr- uberſtlegen, und die Vor 
ſteher des Juſtituls dadurch in den Stand fekten, 
nicht nur: die im Fahre 1795 fchon in der Br 
theilung geffandeneu Individuen im Jahre 1795, 
ohne Verkürzung ihrer Porzionen, beyzubehalten, 
fonderw auch noch ihre Porziönen theils zu ergän: 
zen, theils zu erhoͤhen, und fogar den Par ſonal⸗ 
fand jelbft um 227 Köpfe zu vermehren; da 
im Sahre 1795 (die Zahl im Durchſchnitte ges 
nommen) monatlich nur 7126 Köpfe im der du 
Heilung ſtanden, im Jahre 1796 aber, ihre Zahl 
auf 5353 Köpfe zu ſtehen fam *). 

Bor einigen. Tagen hat ein Perüdenmacher 
aus Eiferfucht fein. Weib tädtlich verwunder, und 
nachdem man ihn zur Verwahrung bis zur Un— 
terfuchung ins Polizeus Haus gebracht, fich in 
der erften Nacht mis feinem Schnupftuch aufger 
Bängen, Am ändern Tage wurde er Durd des 
Schinders Hand abgeſchnitten, und zum flillen 
Begtaͤbniß hindusgeführe a 

Der Doktor Medicind Sallaba, if an 
einem Faulfieber geftorben, welches er fich in dem 
allgemeinen Kranfen » Spital geholet. Er war 
ein denfender, thaͤtiger Arzt, der fich gänzlich 
der neuen Frantkiſchen Heilmethode gewidmet 
hafte, welche der alten Kurart ſcheinbar entge; 
gen ift, aber ſchon große Wirkungen hervorgas 
bracht bat... ' 

Der Verwalter Seehuber von Eberg; 
dorf ift mit einigen 20000 Fl. Pupillengeldern 
durchgegangen und hat feine Abreife fo fein eins 
zurichten gewußt, daß er dreymal 24 Stunden 


** Summariſcher Ausweis über das bey dem Armen: Inkitute der K. K. Reftdenztadt Miet Ak 
E änner biö ( —— eingrdraqꝛe und’ say Beiheilung der in der Veriorgung geſtandenen 


we 
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ee ‚che man 


Abm Er 
ram mit 8 unm ger 
Doch war ſein Dienſt fo eintraͤglich en Chi 
gut davon leben fonnte, wenn ei 
ler von Profeſſion geweſen wär 
An Wien ftarb der als Kaufpietrh * 
manen Dichter bellebte a er, der feit han 
beftäudiger Theater ı Dich m ralf. Natidnal⸗ 
Theater war. Seine ach Schriften waren 
Wirhelmine, und Brig, ein fomi ai 
Roman. 


SA men. Der ats Kreistomifrke Im @chnt 
ſachen angeftellte Hr. Wilfling liefert in einem 


jährlich Heranstonmenden Almanach eine Ichrreiche 


Geſchichte der Be: Veränderungen und Ver— 
n, die feit Jo ſeph md Marien 


beſſe 
ge in Böhmen getroffen worden find; 


Es ift ibt der He Zahrgang davon unter dem 
Titel: Kalender für Auffeber, Kater 
beten und Lehrer dr Nationalfhns 
len im Königreidhe Böhmen auf das 
J. 97. in Prag, 187 ©. 8, erſchienen, aus 
welchein —— das hiefige Schulweſen betreffende 

Gegenitände bier beinerkt zu werden xerdienen. 


Einige Hof⸗ und Gubernial ı Berordnumgem ber 


weifendie preiewärdige Aufmierffamköit der Obern 
auf das Schulweſen und Beziehen fih auf Sti⸗ 
peubien,. Prüfungen der Schuͤler, Unterſtuͤtzung 
der Schullehrer, Beförderung des ordentkchen 
Schul s Bejudyes und der koͤrperlichen Erziehung. 
In Hinſicht anf die letztre iſt durch eine Werords 
ming vom 29. Jul. 96, allen Lehrer⸗Verſamm⸗ 


lungen hedeuter worden, daß das Baden im 


ftesem, fließenden Waffer am einem von der 


Obrigkeit dazu beſtimmten Orte, unter Aufſicht 


2. mit Beobachtung, daß die Knaben nicht ers 
ist und nicht ganz entkleidet, fondern im Hem⸗ 

> ee, der Jugend erlaube werde. In der 
huife auf deuwerfiorbenen Prager Nor⸗ 
Schnis.Direfior Schindler lernt au 
das Ausland einen raftios shätigeh Schulmann 
und —— Schriſtſteller kennen, den 
ſein Eiler und angeſtrengtes Denken zuletzt ver⸗ 
zehtie. Er —* ieheil an der Intwerfung eis 
nes Plaus un Verbeſſerung des boͤh miſchen 

und führte dieſen in Prä 

—— 4 2. zum Sean Bl DE 
reftor ernannt-murdei · Böhmen bejikt, auſſer 
2 Privat Tulehuogs· Anſtalten, dem bey Jobs 


dens Täufer In 
men ad 


dem er 
ee Eger 


—— 5 * 
Ko ng? en aud — He ift he 


—* 6 der ſeit vielen 
Sahren In Bohmen Ban viel für ding vernuͤnfti⸗ 
ee at. Der ne Ku 
—— ehenden Anſtalt iſt, dent 
eine Anzahl zweckmaͤßig gebildeter eckig 
* erziehen, die einſt als Muͤtter im wis 
ren, gute Dürger zu ziehen. Die Anſtalt beſteht 
aus 20 Maͤdchen, theils —— * 
8c Kuala Sie erhal 
ziehung, Unterhalt, Unterricht 
für das jörhigen wiſſenſchaftlichen 
als in weiblichen —* und in Ehe 
ſchaſft um einen Aufferft wehlfeilen Preiß. 
— Io 316 ——— 
igt den uͤbera baren Beine; 
Kige und anfgeflätte Erziehung in Voͤhmen. 


Mn ya * w a ben. 
PR e des Mi si int 
Ssafen as (On ıfer 


halten eine hiſtori 

Alle ec auch diggenigen, wel 
kungen haben, werden dabey pe 
nen. Auch andre Reichsſtaͤnde 


an... ; 


he nf erfähelr 
‚wie es 


ſich perföntich dabey ein —— eck 

und | * Be er noch nicht 
ach luſſe * 

feil Oi unmitthr nen —— 


Das ——— —— * 
Friede mit Frankreich ratifizirt worden, i 
nun für meutral Faiferl. - 
foll dieſe Sache beſonders duch Ruffifche 
Vermittlung betrieben worden ſeyn 

Der berühmte‘ Geſchichts ſchreiber —2 — 
Spittler in Göttingen iſt vom Herzog 


—— — wirklichen Seh art auf 


der Landtag in 






ı7ten 
Giutigece sn 
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felßen, verwarfen die. Obrenbeichte, die Meſſe 
Oyſte 


u.fmw. Sieg ihr m unter andern 
auf Sch. 3, 5. 6. Sie erkannten fih an dem 
Drud der linken Hand und an dem e: der 


Cbronik der fr. Reichsſtaͤdte 

Nuͤrnberg. Das Kollegium der Genann⸗ 
ten des groͤßern Raths hat eine Vorſtellung 
an den Kaiſer nebſt mehreren Beylagen ge 
genden Magiftratdafeibft im Febr. 1797 
drucken laffen. Das. Kollegium legt darin dem 
Kaifer vor, was es feitdem Jahr 95 in Verbin: 
dung mit dem Oekonomie- Werbefferungs : und 
Rechnungs +. Revifions : Kollegium zur Verbeffes 
zung des Nürnbergifchen Aerariat : Zuftans 
des geleifter habe, befchwert fich aber über die 
eng dr rm KHinderniffe, welche der. Magis 
ſtrat der, — der wichtigſten Finanz Ver⸗ 


eim, welche 


GFrankfurt am Mayn. Das Neutralis 
—8 een pe 
ihrer: en Mannfhaft von 300 4 von 
nun an 1400 M,, bey Strafe der Erefution, zu 
d > WE ı I en rs . 12) 

Bremen. Gerechtes Aufſehn erregt in hier 

oitftändige und dBotumentirte Ak— 
tens Auszüge en 
und- a erichtlichen 8; 
gr «ide 

Linse in 


er 


Kä a 
ann Hru. Arnold 
—533 er roh es 
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ner bisher betroffen haben, mitfirem 
ger Unparsheykichkeit entworfen und 
mit 2. Anlagen verſehen.  Dldehburg 
1797. VIII. amd 424 S. 8. Sie betrift einen 
angeſehenen, in ansgebreiteten Handels ; Berbins 
dungen, vornehmlich mit den Nord» Amerikani: 
fhen Frey s Staaten fiehenden Kaufmann , der 
ſeit 8 Jahren in mehrere ungluͤckliche und kangs 
wierige Prozefle verwickelt worden, durch Stadts 
Arreſt einen. Theil feines wohlgegründeten Kre⸗ 
dits verlöhren und in feinen Handlungs s Sefc;äfs 
ten geftdrt worden, und der bey allem Schein des 
auf feiner Seite befindlichen Rechts feiner güten 
Sache nod immer nicht hat den Sieg verfchaffen 
koͤnuen. Dee Haupt⸗ zeß ward durch fol⸗ 
gende Veranlaſſung herbeygefuͤhrt. Bey einer 
Nord⸗Amerikaniſchen Handlungs: Unter 
nehmung wurde er von den Direktoren als Ger 
fhäftsträger gebraucht, machte fih anheifchig mit 
einer Ladung von Waaren nach iladelphia 
zu fegeln „ dort oder anderswo in Amerika die 
Güter zu verkaufen und dafür wieder Güter eini 
zutaufen; nach feiner Zubaufetunft aber der 
Direktion genaue Rechnung abzulegen, wobey 
fidy diefe aller dagegen au fkatten foms 
menden rehtlihen Ausfküdhte begab, 
Gleichwohl machte die Direktion in der Fol 
ge fehr viele Monit a gegen des Kauf. 
Detius Rechnung und machte noch Forderums 
gen von. einigen 60,000 Rthlt. an ihm, brachte 


Abftels auch, als er eine neue Reife nad) Amerika unters 
‚ nehmen wollte, eine Klage gegen 


wirkte ein Dekret, weiches i 
Dieſe verwidelte 


| Anlagen 


Schreiben aus ... vom ı9ten Febr. 
So kurz mein Aufenthalt in Goͤrlitz war, 
— Omeatungjumnden. @örtie herhuh 
Nena my Kemer 
„ die beyde große Werdienfte um die Stadt 


Am 7 farb der Stadt: 

—— SGeißl ee at ızten Kart An⸗ 
von Mayer zu Knond w. Der erfte 

— Ges Vermoͤgen, das ihm durch 

feine Frau zu ward, zum Beſten der Buͤr⸗ 

a x — fanb bey 

half vielen-armen Bürgern 

—— en zu fönnen; andern 

ieh er ein fleines apitat, damit fie die ſchwere 

Kontribution abführen fonnten, um ausges 

zu werden, worin man bier font fehr 

war; befonders unterſtuͤtzte er die Profefe 

‚ und erhielt der Stadt dadurdy manchen 

Bürger. Ob er gleich manchmal 

wußte, daß er nicht das mindeſte von feinem 

befommen könnte: war er doch zu 

” Mod kurz vor feinem Tode „vers 
a ee eine Menge Quitungen, Dabey" war 

wirdige Mann fo ganz ohne Anſpruͤche, fo 

entfernt von der — zu rg? ß — 

—— ‚un nes Img 

—B8 Seitenſtuͤck zu dieſem 


wuͤrdiges 
Gemälde * der verehrungswuͤrdige — 
———— von m feines Kopfes. und 
großer Kemmer der Natur, 
raſtloſer — ek ihm ae Be 
— *— der rind und Ba des 
wichtig und fehrreih. Er ging vonels 
oft zur andern aber und ruhte nicht 
e bie er ſich die ichſte Fertigkelt darin zu 
gemacht beſaß eine große Kennt⸗ 
‚der neuern Spraden, ‚forrefponbdirte mit 
und Gelehrten in und auffer Teutſch⸗ 
Ser. war ein vortveflicher Theoretifer in der 
Er war der Werbefferer der Harmonika, 
u ters, —— —— und verdiente 
—8 n annt zu werden. 
te Wohnung war ein Daufeum der Künfte, 
Gemäldefaunmlung zierte einen 
Saal; er befaß ein vortrefli 
sRabihet, eine herrliche Sammlu 
— 5555 Vögel, Erſt ein paar Jahr 
Tode fing er an Botanik zu fudiren, 


mn — 
— N man 
e aß er 
— pe er inne 


ana ir der er Währkel ige“; ' 


ı 







und eine Sammlung von mehreren — 
Sem zuſammen brachte. Der gefaͤlige I: 
2* ſo gern ſeine —— mit, ſein —* 

r aͤußerſt d und belehrend; Kopf 
= ser rang Blei viel dabey. Seite gro⸗ 
Ben und vielen Reifen durch Italien und Die 
Schmelz hatten feinen Geiſt vollendet, und ihm 
Stoff zur einer fo vorzäglichen Bildung dargereicht, 
die —* zum Stolz der Provinz machte. Micdyıs 

ch feinen Talenten als fein Herz, der Freund⸗ 


Haft offem, offen jedem. & für 

und Schöne in der Welt. Ein fo warmer Freund 
der Natur, mußte auch ehr Fremd der Menſchen 
ſeyn. Sein Denkmahl hat er fidy auf einem der 
ſchoͤnſten Laufitz iſche n Berge auf der Lan⸗ 
deskrone errichtet. Er unternahm e& noch in 
dem letzten Sommer, nach dem Wunſch ſo vieler 
Naturfreunde einen ſteinernen Pavillon auf die ſem 
iſolirten Berge zu errichten. Er ſammelte 
dazu, folk aber aus feiner eigenen Kaffe 

noch Über 400 Rthlr. dazu beygetragen haben. 
eng fehr maffive artige Gebäude ift nun vols 
tendet, doch —288 rbauer das nicht. Moͤch⸗ 

. = dankbare Publikum wenigſtens feinen 
chrift am dieſem Gebäude 


en durch eine Inſe 
Fr bie e Macwelt erhalten! Es ift erft mad) dem 
Mannes bekannt worden, wieviel Gu⸗ 
ge er um ſich ber verbreitete, wie er fo manche 
arme Familie unterftügte, fo manchem Handwer⸗ 
ter forthaif. Auch verdient bemerkt zu werben, 
daß er noch der Armenkaſſe 300 thit. achte, 
An fernen Sarg follte man die Worte ſchreiben: 
Simplex veritatis figilum *}, welches feinen 
gamgen Karakter ausdruͤckt. 
Beyde Maͤnner wurden von dem Publikum 


wurde eine Trauermuſtk zu ſeinem Andenken auf⸗ 
Korea Die Einrichtung unternahm eim fehr 
häßbarer Kenner der Muſik und Freund des 
Verftorbenen, Advokat Lin ke. DieAusführung 
entſprach der Wuͤrde des Gegenſtandes. 
Dit Vergnügen habe ih bemerkt, daß 
der Ton des hiefigen Orte fehr en. hat; o 
eil auf das Andre 
ri. ——— des Pietismus ſind — 
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wo man Ro ert und Schauſpiel verdammte, und 
wo ein hie a a een 


mer eines Predigers trat, weil er einen Flügel 
erblickte, wo man alles that, um einen fehr würs 
digen, aber verfannten ehemalige Geiftlichen zu 
verfäumden , weil er zuweilen Beine Familienkon⸗ 
zerte in ſeinem Haufe gab; wo die Prediger lau⸗ 
ter Dogmatik und Myſtik dem Wolfe lehrten; wo 
man ganze Kanzeivorträge in Bengels Geiſt 
über arung ob, hörte, und die armen 
Einwohner mit der Zornſchaale der Engel geſchreckt 
wurden. Beſonders fängt ſich alles an auf einen 
gefelligen Ton zu flimmen; «6 ift dafür geſorgt, 
daß fich Leute an oͤffentlihen Orten ſehen und 
fprehen können, Bamilientonzerte, Heine Bälle 
und gefellfchaftlihe Kränzchen befördern den gur 
ten and machen den biefigen Aufenthalt auch 
für den Fremden angenehm. Auch ſcheint das 
Beinftädtifche Zeremoniel, der gravitdsiihe Gang, 
die Amtsmtene allmählig lächerlich zu werden. 
Man ternt auch mit Miedern umgehen; und in 
der That bemuͤht man fih den Gruß des Hands 
werfers, oder des Gelehrten und Kuͤnſtlers ziem⸗ 
lich freundlich zu erwiedern, der fonft auf man⸗ 
chem Gefichte kaum eine Bewegung bewuͤrken 
konnte. Kurz die Ömmanität wird, mehr kultis 
virt, undder Vorurtheile werden weniger, man 
ferut-mehr. das MWefentliche von der Zeremonie 
und dem Kleide trennen. Auf Oſtern wird auch 
— o der fchönen Hofnung! das Gersdorf⸗ 
ſche u Inſtitut wieder neu organis 
fire werden, welches mehr denn 16 Jahr aus 
Mangel an Fond Brache gelegen hat. Möchte 
man doc, bey Einridytung defielben auf den Geift 
der Zeit Ruͤckſicht nehmen, und glauben: daß es 
nicht darauf ahfomme, mie viel, fondern was 
und wie etwas gelehrt wird; daß nicht die Mens 
ge der Stunden, fondern pädagogijcher Geift, das 
Weſen eines ſolchen Inſtitute ausmacht, 

Drey Letten kamen durch einen ſonderbaren 
Zufall voreiniger Zeit in das hieſige Lazareth oder 
Pockenhaus. Dieſe drey Unterthanen eines ges 
wiſſen Bar, v. Koſchkoll auf Bebben, aus 
dem Dorfe Pewidhen 8 Meilen noͤrdlich von 
Liebau gebürtig, firhren am, ırtan Mor. 96, 
in einem Boote, das fie mit Theer beladen, aus ih⸗ 
sem Dorfe nad) Piebau. Nachdem fie ihre las 
dung abgebracht, wollten fie am 18ten wieder aus⸗ 


®* 
* * 


284 


laufen; aber der Sturm noͤchlgte fie bald wieder 
zur Ruͤckkehr. Am zoften ſchien ſich der Sturm 
gelegt zu haben und ſie glaubten nun ſicher nach 
Haufe fahren zu können ; allein die Worfehung 
hatte es anders beſchleſſen. Widrige und heftige 
Winde trieben fie immer mehr vom Lande ab, fo 
daß endlich die.Elenden in der rauhen Jahrszeit, 
ohne Lebensmittel auf einem zerbrechlichen Fiſcher⸗ 
Eahne vom Ufer in die Oftjee getrichben wurden! 
Nun fhimen fie chne Rettung verlohren; ſchon 
hatte der Froſt ihre Füße heftig angegriffen und 
vieleicht 24 Stunden jpäter wären fie nicht mehr 
geweien; als. ein englifcher Capitaͤn Thomas 
Halt, der eben diefes Weges Fam, am 24. Nov, 
das Boot mit den 3 Menfchen herumſchwimmen 
fieht und ihr Netter wird. Auf dein Schiffe 
Fannte aber niemand ihre Sprache, man ver 
p ſie alſo ſo gut man kounte, und wartete 
bis man ans Land kam. Widrige Winde trie 
ben den Schiffer auf unſte Rhede. Das hieſige 
kön. Admiralitaͤts kollegium machte den Vorſtehern 
unſers Lazareths den Vorfall bekannt und erſuch⸗ 
te ſie die Elenden zu verpflegen. Dieſe fanden 
ſich dazu bereitwillig, wenn ihnen auch nicht Hofft 
nung gewacht worden wäre, daß man für Erſatz 
der Unkoſten forgen würde, Man ſchickte einen 
Wagen nah Neufahrwaffer, um fie von da 
abzuholen, und am sten Dec, kamen fie im Lar 
zareth an. Die Länge der Zeit, die fie gelitten, 
batte frevlih ihre Krankheit ſehr verichlimmertz 
indeß wendete man doch allen Fleiß an und befam 
immer mehr Hoffnung, daf fie genefen wirden, 
Mad) zehn Wochen waren fie auch völlig wieder 
hergeſtellt. Als fie in das Hans kamen, wußte 
man fid ihnen nicht verſtaͤndlich zu machen, bis 
endlich ein Aude, der eben damals auch Kraufs 
beits halber im Haufe war, herbey gebracht wurs 
de , der mit ihnen wenigſtens etwas reden konnte, 
weil er oft in jener Gegend n mar , auch 
s Butsheren kannte, und als einen'mens 
nfreundlicd;en Mann rühmte. Duck nn 
ter 


fuhr man, daß zwey von biefen Leuten 


und Sohn waren, der erſte von 5o, der zweyte 
aber etlichen und ao Jahren, ber dritte war etwa 
30 Jahr alt; der Gutheherr gehe gut mit ihnen 
um und fie wären mit ihrem Stande zufrieden, 
Der zojährige Mann genaß bald, aber die beys 
den Anden mußten länger’ in Der Kur bleiben, 
Endlich waren auch fie wieder geſund und ihr Vers 
langen nach ihrer Heymath wurde immer ftärker. 
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Sogar auf dem meinten fie deswe 
gen oft: fie häften hier niemanden, mit dem fie 
reden könnten; and wären Frau und Kinder zu 
Hauſe, bey denen fie gern fegn wollten! Als alle 
drey völlig wieder hergeſtellt wayen ; fragte ſich: 
wie fie in ihre Vaterland zuruͤckgebracht werden 
ten? Ihre nung, die fie mie vieler Mühe 
Lazareth den Vorſtehern durch den Juden ber 
kannt machten, war, daß fie wieder ihr elendes 
Boot befteigew und laͤngſt der Küfte nach Haufe 
fahren wollten. Das wär aber ein zu. großes 
Wagſtuͤck geweſen und fie wären auf dieſe Art 
gewiß um das Leben gekommen, das jie faunrger 
rettet hatten. Die menichenfreumdlihen Vorſte⸗ 
fanden endlich einem Kaufmann, der in jener 
egend belannt und deſſen Gattin aus Kurland 
gebürtig war, der Komm̃ſetzienrath Hewelke; 
man führte die Fremdlinge zu ihm, die eine un: 
beichreibliche Freude hatten, da fie mit.der Dame 
reden konnten, und ſich voͤllig verstanden fanden, 
&ie weinten wie Rinder vor Freuden und hoͤrten 
mit dem innigiten Vergnügen, daß fie nun auf 
einem ſichern Wege wieder zurück gefchaft werden 
foilten. Hr. Hewel ke nemlich beſchloß fie mit 
der Poſt bis Köntgsberg zu ſchicken, feine 
Breunde dafeldft Sollten fie, wie eine Waare weis 
ter fpediren und ist find fie. vielleicht ſchon wies 
dey bey den Ahrigen. Die Kurkoften wurden 
burch den nemuchen Mann andas Lazareth bezahle; 
von den Vorſtehern erhielten fie Drod, Fleiſch 
und einige andre Lebensmittel, aud) etwas Geld, 
um fid) unter Wegs etwas zu trinken zu kaufen, 
Damit fie angeben Könnten, was fie haben woll; 
ten, ſchrieb man ihnen auf ein Papier die Wors 
te Bier, Bramwein ꝛc. auf, und jie reijeren in 
Gottes Namen vorwmgefähr 14 Tagen ab, nach⸗ 
dem fie audy hier, wenigſtens einige merkwuͤrdige 
Gebäude geſehen hatten. Der Edelmann, def 
om Unterthanen fie waren, will mit Freuden alle 
Auslagen verguͤten, die filr fie gemad,t worden, 
So ift alfo das Leben drever Hausvaͤter gerettet, 
Are Famitien find durch die Zuruͤckkunſt der fiir 
verloren geachteten wieder erfreut, und die gute 
Dentungsart des Gutsherrn ift bekannter gewers 
Den. welche beweift, daß auch er Einer von der 
nm iſt, die ihre Untergebenen wie Menſchen, und 

nicht wie @flaven, beyandelnt 


Vermiſchte Nachrichten. 
Aachen Die Generaldireltion zn Aachen 
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bat verfchiedene neue Beſchluͤſſe a 1) ©ollen 
afle, auch) die Fleinften Gefälle, Zehnter ıc,, welche 
bisher der Geiſtlichkeit bezahlt wurden , ferner en 
hoben werden, im Prenfiifchen ausgenoms 
men, und zwar zum Rutzen der Republif und 
aus denr Grunde, weil (wie das Arvere’ fant) viele 
Meine Gefälle doch ein Ganzes ausmachen v 
die Regieruma es aebrauche. 2) Wird wieder 
die Stellung der Schanzarbeiter nach KRaifersr 
werth, Neuwied 1 befohlen, auch Hinzuges 
fügt, daß. jeder Arbeiter für 14 Tage Proviant 
für ſich und die Fuhrleute Fourage für ihre Pferde . 
mitnehmen follen. 3) Sollen auch die koͤnigl. 
preuß. Provinzen ihre Arbeiter ftellen, und die 
Requifisionen an Lebensmitteln befriedigen, des 
ren Bettag dann von ihren gewöhnlichen Abgas 
ben abgezogen merden folk Man: glaubt aber, 
es. werde bald-und befonders im legtern Punkte 
eine allgemeine Veränderung vorgehen, indem das 
Direktorium den Gen. Zoch e zum allg; Negierer 
der Kinder zwiſchen Maas und Rhein gemacht 
und ihm geheime Inſtruktionen und Vollmacht 
gegeben haben fol, alle in diefen Landen befind; 
lichen Adminiffeationen aufzuheben und zu veraͤm 
dern. Es ift jonderbar, daß au Eleve von al 
ken Domainenempfängern die Papiere und Caffen 
werficaelt worden find; auch verfichert man, die 
ganze Generaldirektion zu Hachen fey oder wer⸗ 
de wenigſtens aufgehoben, 
Im Trierifhenift eine merfwirdige Verz 
ordnung des vollzichenden Direftoriuns befannt 
gemacht worden. Vermoͤge derfelben tritt die Geiſt⸗ 
lichkeit wieder in den Beſitz ihrer Rechte; alle 
Beamte, ale ehemahlige konſtituirte Gewalten 
von jedem Lande, überuchmen wieder ihre Amts⸗ 
verrichtungen, ſo wie fie der Landesverfaffung 
gemäß ehemals waren, 
"Den ıften März iſt in Bavern, Franz 

Kavier, Biſchof zu Chiemfee, HEN. N. 
uͤrſt v. Breuner, im 74ſten Sabre feines 
lters, geſtorben. 

Der Kur fuͤrſt von Bayern trifft große Vers 
theidigungs : Auftalten zur Sicherheit feines Lan⸗ 
ded. Es iſt Die Einrichtung. gemacht worden, 
daß die zur Nemontirung dee ganzen Kavallerie, 
dann zur Artillerie und zum Fuhrweſen, nöthis 
gen Pferde erforderlichen Falls bey allen Sränz 


den und Unterthanen auf jeden Wine in. Bereits 


ſchaft gehalten werden, 
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Auf Befehl des Kurfürften von der Pfalz 
werden, mit Genehmigung des Herzogs von 
Pfalzs Zweybrüden, alle in todte Hände *) geras 
thene Lehen, ſaͤmmtliche Beutellehen **), und einis 

e Nitteriehen,, zum beften des Landes veräußert. 
ke Direktion bey diefem Geſchaͤfte hat der Obriſt⸗ 
chof/ KommiffAr, Freyb. v. Aretin. In 
Der deshalb von dem Herzöge von Pfalz s Zwens 
Brücken erlaßnen Bewilligung heißt es: „Wir 
treten ganz unbedingt mit wahren eg en dies 
fem Vorſchlage bey, welcher durch Vermehrung 
der Eigenthümer den Ackerbau belebt, und die 
Zahl der Prozeſſe vermindert.‘ 


Den 6tend. wurde, nad altem Herkommen, 

das Herz der kuͤrzlich verſtorbenen verwitweten 

nin Bayern, nad Altendtting, 

unter feyerlicher Begleitung gebracht. In allen 

Orten, wo der Zug durchging , wurde das Herz 

mit Seläute und auderm gewöhnlichen Zeremoniel 
empfangen. 


Den gten März war in Karlsruhe die 
Bermählung des ceg. Herzogs von Zwey bruͤck 
mit der Prinzeffin Karoline, zweyten Tochter 
des Erbprinzen von Baden, 


Heffens Darmfladbt. Der König von 
England bezahlt vermöge eines zwiſchen ihm 
und dem Landgrafen von Beffen: Darms 
ftadt am ı0. Jun. v. J. zu Frankfurt durch 
den DOberften Eramfurd und den Geh. Rath, 
Irhr. v. Barkhaus auf 6. Jahre abgeihloßnen 
Subſidien / Traktats dem Landgrafen jährl. für 
2286 M. Subſidien: Truppen 80000 Kronen 
Banko und 15000 Pf. Sterl. für die Equipirung 
des Korps, 

Meltrihftadt. Die Nat. Ztg hat neulich 
St. 8. S. 165, den Unglüdsfall des würdigen 
Arztes Neder — der im Kampfe fuͤr das 
Vaterland fiel. Seine Landsleute, die ſich auf 
Schaͤtzung wahres Werdienftes verftehen,, Haben 
fein Andenken fhon durd einen —— 
Aufſatz in den Würzburger Anzeigen geehrt, 
Mod, ausführlicher und reichhaltiger aber iſt eine 
eigne Schrift dem Andenfen des am zoften 
Aug. 96. zwiſchen Herſtreu und Herſch⸗ 
feld den Waffen unterlegenen patrior 


2) Leben, die an geifliche Stiftungen gerathen. 


tifgen IFnaz Reders, d. Arzn. WIE. 
Doft, und dan Phyſikus zu Meuftadt an dee 
Saal, von Se. Chſtph Siebold, Dr. öff. Leh⸗ 
ver der Arzu. Kunde an d. Zul, Univerficäe zu 
—— Mir der Silhouette des Verſtorbe⸗ 
nen, b. 97. VIII. und 79 S. Der Art 
ſchildert bier den Arzt auf die anziehendfte Weiſe. 
Reder war einer der Edlen, der das ganz ſeyn 
und leiften wollte was fein Beruf erforderte. Er 
hatte hohe Begriffe von den wiſſenſchaftlichen und 
fittlichen eines Arztes und konnte 
felöft für ein deal eines gelehrten, beobachten 
den, unverdroßnen und unelgennüßigen : Arztes 
— Er war aber noch mehr als Arzt, er war 
enſch, warmer, treuer Freund, 

Freund der Aufklaͤrung, Erzieher und feis 
ner Kinder, theitnehmefider Zufchauer der großen 
Weltbegebenheiten der neueſten Zeit, aber nicht 
revolutionirender Neuerer , wozu ihn einige Geg⸗ 
ner machen wollten, treuer Diener des Stante, 
Da die Sturmgloce in feiner Nachbarſchaft um 
—* gegen die Mißhandlungen franzoͤſiſcher 

wärme rief, bewaffnete er ſich mit feinem dis 
teen Sohne, verlieh fein Haus unter den Wor⸗ 
ten: Es it füß und rupmvoli fürs Bas 
terland fterben und fam im Kampfe mit eis 
nigen Franzoſen um! 

Anfbad. Die ehemals ergangenen Wers 
bote der Hans s oder Privats Taufen fihd durch 
ein koͤn. Specials Refkript vom 19. Febr. aufger 
hoben und den Eltern, welche gehindert werden 
diefe Handlung in der Kirche verrichten zu laffen, 
die Haustaufe ohne Diepenfation erlaubt werden. 

Braunfhmweig. Der Herzog von Braun: 
fhweig bat den 20. San. eine ge Verord⸗ 
nung zur Abftellung der auf dem Lande eingerifnen 
Betteley gegeben. · 


Berlin. Den sten März iſt der geh. Rath 
Formey, Direktor der vhiloſ. Klaffe und beftäns 
diger Sekretär der Mad. der Wiſſ. im goſten J. 
feines Alters geftorben. Das Verzeichniß feiner 
vielen Schriften findet man im Meufet. 

Bamberg. Denis. Märzeriebte man hier 
eine hoͤchſt rührende Scene. An 60 und mehrere 
von den durch den Brand der Fran zoſen ver 


**) Leben, bie nicht mit Ritter» Dienfken, fondern mit Gelde verdient werden. 


(gierzu eine Beylage) 


——— ⏑ —— 


und faſt 4 Jahre lang an allen Nah⸗ 
Haltungsmittein hoͤchſt bedarfti⸗ 
enden Otrulendorfer Einwoh⸗ 
ihten unter ihren Erdhuͤtten ſchon halb 
en Weibern und Kindern, trafen in hiefl: 
der Reſideny ein. Auf den Anleen liegend „ fleh⸗ 
zen fie mie thränenden Augen -um Benkand, Der 
Fuͤrſtbiſchof ließ ihnen andeuten, fie folkten ihre 
Anſuchen fchriftlich einreichen. — Wie, und 
went etiva Diefen armen Schmachtenden geholfen 
werben dürfte, iſt noch nicht bekannt. 
ruhen Wirtembersifhen. Die 
rt mſers Waterlandes freuen ſich unfern 
Landsniatm, der Hoft. Spittler, der feine 
Kennnig der Wirtembergifhen Staats; 
——ã— mehrere Schriften erprobt 
Hat, dem nde durch ihren Fürften wieder: 
geſchenkt und in einen Wirkungskreis verſetzt zu 
„ ber zn > “ ag —* 
ich angemeſſen iſt. e betrachten 
dieß ihres. Fuͤrſten als einen neuen Bes 
weis feines Eifers fuͤr das Were feines Landes, 
ber ſich, wo das. letztre es erfordert, auch über 
Bonventionelle Rüdfichten wegietst. Wer Opitt: 
har: —2 als eine Form empfaͤng⸗ 






ganz Eenut, muß erwarten, 
aß er ein vorzüglicher Staatsınann ſeyn 
‚werde. als er ein vortrefflicher Profeſſor war. 
Unſer Jahrhundert hat ſchon ein aͤhnliches Bey 
ſiel bey uns geſehn, indem der. berühmte Phi⸗ 
Sofoph Dilfiuger vom Profefforat zu Tübius 
sen auf-denfelben Poſten, der Spittlern,am 
vertraut wird, hingerufen wurde und ihn mit vie, 
dem. Ruhm bekleidete, 


Der Landgrof yon DeffensKaffet 
* jum 3 ‘ber —26 Woͤllentuch⸗ 
Manufakturen d. 19. Dez. 96. die Verordnung 
gegeben, daß 1) nach Verlauf eines Jahres fein 
auständifches wollenes Tuch, von weichem die 
Elle feiner innren Güte nach und fo wie fie den 
Kaufmann ſelbſt zu ſtehen kommt, nicht einen 
Beichsthlei, 10 Albbus, s Heller werth iſt/ in hie⸗ 
Füge Laude eingefuͤhrt und: verkauft, im Ueber⸗ 
cretungs⸗: Fall aber 2) der Kaufmann nicht blos die⸗ 
ſelben wieder auſſer Land zu ſchaffen, angehalten, 
ſondern auch mit einer Strafe von 20 Rthir. belegt 
werden ſoll. Der Verkauf fremder Tuͤcher auf 
Meſſen und Jahrmaͤrkten im Einzelnen iſt 3) nur 


Deylage zům Iten Si Der · Nat. Behringer 


mit der "Einfchränfung geſtattet, daß nicht ganfe 
Stuͤcke, von denen die Elle unter ı Rthir., zo 
Ab., 8 Hr. zu Reben komt, von Kaufleuten zum 
Ausichneiden angefauft werden dürfen. L 
' Greifswalde, Die diefige Univerfität hat 
nach gesndigter Vifitations ı Kommifjion die Ger 
nugthunng gehabt, daß ihr zu Anfang die. Jah⸗ 
tes in einem koͤnigl. Rezeß die koͤnigl. Zw 
friedenheit verfihert, der Akademie neue Borzüs 
ge fegt, die Lehrftellen vermehrt, Zulagen 
bewilligt und zu mehrern akad. Einrichtungen grös 
re Fonds beftimmt worden. Die Profefforens 
itwenkaſſe erhält eine jährliche Unterſtuͤtzung 
von 200 Thlr,, die unter die Witwen mit zu vers 
theilen find. Es ift eine Anftatt zu chemifchen 
Verſuchen eröffnet worden, und es foll auch ein 
kliniſches Inſtitut angelegt werden. Zum Beiten 


‚der Anatomie find jährlid zo Thir. und eben fo 


viel zur Fortſetzung der Sammlung hirargifcher 
Inſtrumente ausgelegt, Der Bibtiothets: Konb 
ift fo vermehrt, daß jaͤhrl. für mehr als 600 thir. 
Bücher — werden koͤnnen. Zur Vermeh⸗ 
rung der Naturalien Sammlung find 2500 ihlr. 
beftimmt, auch fchon die Retziusſche reiche 
Sammlung für 2000 Thlr, angefauft worden, 
Der Kollifion der Vorleſungen iſt durch eine ges 
wiffe Anordnung der Stunden abgeholfen wor: 
den. Außer Oftern und Deich. 74 Tage werden 
feine Zerien gemacht. Era 


Berlin. Schon einigemal hat die Nat. Ztg 
des ehemaligen hiefigen PrePTgers der Schwärmes 
rev, Brumbeny gedacht, über weldhen ist eine 
Schrift erſchienen iR, die einen wichtigen Bey—⸗ 
trag zu dbemin Berlin bey einander wohnenden 
Licht und Finfterniß abgibt: Aftenmäßige 
Davfiellung der Ideen, Handlungen 
und endlichen Schidfale des dimittirten 
Predigers Brumbey und feines Anhangs 
zu Berlin nebſt einer kurzen Geſchichte von 
der Euntſtehung feiner Konventikel 
Amſterd. 797. 120 S. 8. Brumbenh hatte 
mancherley Kenntuiſſe und war in juͤngern Jah⸗ 
ven ein Freydenker. In feiner Amtsfuͤhrung zeig⸗ 
te cr ſich als einen unruhigen, unduldjamen, ges 
gen. obrigkeitliche Verordnungen wideripenftigen 

Mann, Als Prediger bey der JZerufalemer 

und Neuen Kirche neigte er ſich auf die Seite 

einer Ihwärmenden und frömmeluden Sekte von 
2449. 


J 


Anſpirirten/ für welche er auch in feinem; Hauſe 
Erbauungs⸗Stunden hielt. 

et iſche Bo re und hielt den z7ften 
De. 93. beym Ober » Konfiftorium um eine foͤrwli⸗ 
he Ertaubniß dazu an, die ihm aber abgejchlagen 
purde, weil nach den Landes + Verordnungen keis 
ae Konventikel fatt „haben dürften. Da er in 
einer folgenden Borftellung auf das Recht ,. fulche 
Vorlefungen zu halten „ pochte und darin forsfah: 
zen zu wollen erklärte; erhielt er vom Ob. Kon⸗ 
ſiſtorium eine nachdt uͤckliche Zurechtweiſung. In⸗ 
deß wußten es Brumbeys Anhänger durch dine ums 
ittelbare — dahin zu bringen, Babe 
iefe Maus : achten en wur 1 
Während des Stillitandes derjelben gab er her⸗ 
aus: Deine während ———— 
Der unterbrochenen bibliſchen Erbaus 
uugsStunden von Jeſu, meinem 
Herrnund Deilandeausdrüdt, erhalt 
ne Zurufungen aus feinem göttlichen 
Wahrheits: Worte, womit er mid fo 
reichlich verforgt hat, nunmehr den 
lieben Brüde 
Chriſto zur Ermunterung und Stärs 
fung des Glaubens mitgetheilt von 


ihrem im Herrn erfteuten Diener ©. 


‚Brumben. Dert. v. ı6ten Kebr.,bis 
de 28. Map 94 
den aus — — 
de ein an Verſtand ſchwacher An 
Gevs, Schahmacher Barmeth, gegen die bevs 
den andern Prediger an der Seruialems s Kieche 
Nichter und Schultze beym Könige klagbar; 
beſchwerte fich über die Aichaffung der kitancy,des 
Dantjogungs sVerjes nad dem Abendmal: ont 
fey gelobet und gebenedeiat in; Dieh 
veranlaßte eine Rechtfei tigung jener beyden Pre: 
‚ wobey das Betragen Brumbeys, der 


anf der Kanzel und im feinen Konventifeln feine 


Partev aufbebte, ans Licht gezogen und diefem 
derbe Verweiſe ertbeilt wurden... Indeß erlaubte 
ſich Brum bey und feine Anhänger, vornchm⸗ 
* Barneth, ein Schneider Kühwert 
2 Schuhmacher / Geſelle Bergemannz; 
neue 


em andern , bes 
fonders wegen’ Unterlaffung des 
®ott [ey gelobei ıc.. Und obgleich die Inſp. 


Geſanges: 
Richter und Schulte eingewilligt hatten, daß 
Vers gefungen würde, wenn Dir u m ben 


jener 
das a hielt: fo entitanden doch öffentliche... 


Er nannte es ere⸗ 


‚und Schweſtern im 


ie Zurufungen Jeſu beftans: 
J. 95. wuw, 
nger Drums: 


0 fangtiſches Benehmen Anlaß und: Bo 
ve Die Anruhſtiſter geriethen in o 

— und Brumbeny faud es endlich 
ſelbſt gerathen, beym Könige zu bitten , daß er 
fein Amt niederlegen dürfe, Das wurde ihm den 
22 Febr. 96. bewilligt, ihm aber dabey ftreng 
befohlen, in den preußs Landen nie wieder zů 
predigen noch Konventitein zu halten, —** 
aber letztre heimlich forriegte und . ſeinen Anhang 


euch, Hupalen reizte: wurde f„&ö = 
alle die Graͤnze gebracht. ehe ip 
uhA nos el u in nu Andedes Ber 
minal⸗Gerichts, der vorzüglichfte R Hebeil Kg 
kungs « Dtrafe verurtheilt und. wird, wenn 
wieder freykommt, uͤber die — gebracht 
BR 20% ri nn 


Hannryer ubervenBertenfcen®k 
he (vol. St. 12 9,26 SIE eigentlich von der Ea⸗ 
tenbergifhen Ritterfchaft in weſentlichem füls 
gender Beichtuff genommen worden: Es ſey dem 
Könige vorzuftellen, daß man die von &r; Majeſt. 
einfeitig verfilgte Berabfchtedung — Ber⸗ 
lepſch/ als Yandrarh nicht anerfentten, har 
ſolche als eine Beſchwerde der Stände * 
mare. Man hielte indeſſen das B 
H. v. Ber le pch von der Art, daß er ſich 
dutch auch des Vertrauens der —— 
luſtig gemacht habe, und jelbige ihm —** 
dimittiren nicht abgeneigt Jey, Mean könnte aber 
en Bw. Dertepid verdbfchies 
der anfehen, als bis der König den Stauden auf; 
— zu — ns zn feine am 

bſicht ge den H. v. Berlepſch, 
re en — — in Gnaden ja dimi — 


und wiederholte aͤrgerliche Aufttitte d 
außer der Kirche, wozu — — 


und ihn alſo jetzt auch 3 anfehe;. a 
Befehl, daß S. * — —5* 
— oreiſt dis zum — 
tlarung behalten ſolle. 

Vor einigen Wochen trug fih in am 
advice Stadichen Ale “m 
ze. woreine beträchtliche Gewehrr Fabrik aſt, eine 
fonderbare ' aͤbniß + Gefhichte zu. Es war 
ein Mann geftorben, welcher niedrige Arbeiten 
verrichtet und fich damit: ernähret hatte. Dieſen 
wollte Nie mand begraben, weil die. Arbeiter is 
der Fabrik fich von beim zu Grabe s Tengen deſſel⸗ 
den ausjchjeflen,, bis ſich zuletzt der dortige, ehr 


Ob ee: dur einigen wm 
indes ı Dre Tu Are ſchou 
gebtogpen war dieſem 


num uud kn | 
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— der gu⸗ 
fuͤrſt von a [n- 
ur vom Feinde 
— und er ſich 
ke Weitphäli: 
1, er feine‘ 
! er Kurfürſt 
\ ” a of —— 
anz — ulda, verſichern Gi 
— ichkeit ind — 
sung, des algemeinen 
sm * 27183 niet Kit 
a: — der fra 
1. & ©, 279. 

Die Bas — hat eine ges 
* g niit 2 Beylagen fo-wohl ientſch 
at A und großen 
Br den der 
Itebetfall. fore ihrer Stadt 
dät.ı Die Haupt 
| ö ——— und 
anche * Art erpreßte Gelder 432,006 fl. 
Berpfegungs s und. Quartier s Koiten- 
ser, Franzoͤſtſches Lazareth 2,729 fl.- 
de 22,967 fl. 43. Pr: Ochfen 3 1,355 
io ft. 
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Schafe 


*) Vergl. Nat. 319. St. 8. ©. 191. 
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Brod 19,304 284m 
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4 ——— fliaa ftr * 
Korn N 

he Mehlösyf, - — 

akt. Dinkel eo,8 rofl, 28 Ikr. fe — 


32 rn Dan 109,636 fl. 32 fi. Pe 

368: Magazin und andre —— 

2576 fl. 28 re Waͤgen 11,389 fl..2ı — 
Spann und. Wägen, 20,412 fl..42 Fi. Bub Se 

2744 at ‚Artillerie und se Moral Te 

Buͤrgerliche Gew — 54 

ne —— 4 rd N..34 hs 

997m elvi —52 8— 

—B 16 fr 

und Mandaten 32,282 fl, 59 Er. ——— 

57 kr. Schaden- durch: Pluͤnderungen, Gewalt⸗ 

thätigkeiten. und Verwuͤſtungen 230,441 fl. 45 

ke. Geiſelſchaft 15400 fl, — Ganze Summe 

1,529,658 fl ,35°$ Eis Rhein. oder. nad fran 

* Gelde 3,337,421 Liv. 27 77 Sols. 


"Schreiber aus‘ Ploen, 

in Holftein, vom sten März 1797. 

„Ihre Bitte im zten Stuͤck der Nat. Ztg.- 
1797: 8, 72, veranlaßt diefes Schreiben. Wenn 
es gleich gegruͤndet if dad Flat und Ebbe von 
beſt mint wirkenden Urſachen abbdngen und ſich 
Deswegen nach unwandelbaren Regeln richten x fo 
find fie doch darum noch nicht, wie Die Erfahs 
tung lehrt, überalle Modifikationen erhaben und 
jedem Einfluß auſſerweſentlicher Umnſtaͤnde und 
Kraͤfte entzegen. Eine ſolche auſſerweſentliche 
Kraft iſt der Wind. iſt zweifelfteye und alt 
gemein bekanute Than ache, daß die Zune auf der 
Eibem —— 66 widernator lich fr 
erſcheint, in welche ein ſtaͤtkerer oder ſchwaͤche⸗ 
zer Mind aus: Weiten :weher: und daß die Ebb 
unter entgegengeſetzten ¶ Umſtaͤnden? verhaͤltniß⸗ 
maͤßig länger dauert. Wenn nun aus einen et⸗ 
was tarken weſtlichen Winde Sturm oder gar 
Drfan wird, ſo jchwellt er nicht allein das Aus 
tende Waſſer maͤch ig an, fondern er veranlaßt 
auch, vorzüglich wenn, er vom einiger Dauer iff, 
daß es in ıg,, 24 ja 36 Stunden gar 3 
gibt,. mithin unausgeſetzt ſoeriflutet. Bon 
andern Seite treibt ein anhaltender oͤſtlicher Sturm 
oder Orkan, das Waſſer jo gewaltig gegen - 
im die See, daß die Flut ſich nicht erbeben Fa 
und es daher ſo lange fortebbeti; als der Wind: 
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derliche Stärfe Hat — Ich erinnere 
ih aus meinen frühen, am den Ufern der 
gi: verlebten Jahren, daß beyn heftigen 
NMordweſtwinde die Cobe ausblieb; ic) habe ſpa⸗ 
terbin wenigftens einen Fall erlebe, daß beym 
Mrmenden Oftwinde keine Flut nah Altbna 
. Ban; ich weiß aus fiherer Quelle, aus dem 
Munde des Hrn. Haffelmanr, des chema: 
Ligen Landvoigts zu Helgoland, dag um Neu⸗ 
jahe 1784 oder 1785 bey einem oͤſtlichen mit 
firenger, ſchneidender und ungewöhnlicher Kälte 
verbundenen Sturme fo gar zu Helgotand 
die Flut ausblieb, die Ebbe 18 Stunden dauerte 
und das Waſſer durch den Wind fo fehr fortgerrie: 
ben wurde, dag man trocknes Fußes gehen konnte, 
wo fonft die größten Schiffe ſegelten. — Hoͤchſt 
wahrſcheinlich fehlte damals Aberall auf der Eibe 
die Fluth. Wenn nun von Gluͤckſtadt aus berich⸗ 
tet wird (ich laſſe diefen Vericht unten ab: 
fohrifttih folgen *) daß daſelbſt am 11. Dft. 
1796 die Flut ausgeblieben : fo braucht man ſich 
über dieje Erfiheinung eben fo wenig zu verwuns 
dern, ald man fich verwundert, wenn einmal 
beym weftlihen Sturme die Ebbe nicht eintritt. 
Ein am gedachten Tage ſtark wehender Ofhwind 
wird die Flut zurüichgehatten haben. Wenn es 
im Zufaße des Berichts heißt, daß die äfteften 
Lootſen ſich Feines folhen Falls erinnern; fo liegt 
dabey wohl Mangel an Erinnerung zum Grunde, 
indem fchwerlih die Flut bey Glüͤckſtadt eins 
getreten feyn dürfte, zu einer Zeit, als fie ben 
Helgoltand fehlte. — Id, may feinen, mels 
der fih der Weiffagungsgabe rührt, zuredhts 
weifen oder in feiner ihm gewiß theuren Webers 
Hung ftöhren. Daher üderlaſſe ich die nähere 
ürdigung des Hubeſchen Avertiſſements jer 
dem, der das Beduͤrfniß einer ſolchen Wuͤrdi⸗ 
ung im fich verfpthrt. Nur bemerke ich noch ben 
* Gelegenheit, daß mir das Ausbleiben Eis 
ner Flut oder Ebbe fo wenig den Nahmen eitrer 
Naturmerkwuͤrdtigkeit zu verdienen fcheint, als 
man elhen erwas hefiisen Mind unter diefeh Ti 
tel Bringen wird. — Man vergefle nicht, daß 
hiervon der Ebbe und Flut aufder Elbe die Rede 
war, N. Suhr, Prediger.“ 


ich hierdurch feyerlich, dag meine A 
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Aufrichtige Erklärung andie Schuß 


| ugerugfpef — — ds! 

Überflüffigen Aufwand-bey Begräbnifien den (Ges 
felleu der ehrbaren Schuhmacher Zunft in Wer 
ulgerode fehr mißfällig gewefen iſt! ſo erfiäre 

fen iſt, die Mitglieder einer fi horn, 
weſen ft, die Mitglieder einer fo nothn 
und dem „emeinen Wefet hr neh — 
au beleidigen. Sondern im Gehentheil berhente 
h auf mein Ehrenwort, daß Ich dabew im Sinne 
gehabt habe, ihnen einen guten Diemt zu er: 
weiſen. Es gibt naͤhmlich Pente,; welche aus 
folhen Handwerks: Gewohnheiten, als bey jes 
nem ‚Begräbnis zum Vorſchein kamen, den 
Schluß machen, aufre teure Mitbtirger ; die 
Handiwerfer, ‚blisben “in den beffert. Etuficteh 
unfter Zeit zurück, und riefen air da pie 
Defonomen, Künftier, Gelehrte, “And and 
Klaffın im Verftand und in der Klugheit immetr 
weiter. Weil mie nun ein ehrlicher Handwerket 
eben fo lieb if, als ein hochbetitelt Baron: fo 
wollte ih gern ft betiefed Beten, daß die 
geneffen manchen foldyen alten Gebrauch wo 
rüber fich andere Leute hut aufhäleen, oder der 
ihren vergebliche Koften macht, abſchafften. De 
ich nun Auf meiner Reife durch den’ Darıwald 
jene Umftände vonden Begräbniffen in Werni 
gerode erfuhr; fo fagte ich meine Meinung da 
rüber, bloß aus — tzeigten geweß Abln 
chen Abſicht, und keinesweges in der Meinntig, 
daß ich jemand dadur grauten um wie denn 
auch mieine Demer ungen 1 URN ‚auf dag Als 
gemeine, als nf bie chergeſellen ins⸗ 
beſoudere beziehen, und ich deutlich genug geſagt 
babe, wo⸗igenilich der fehler liegt, Zum eher⸗ 
fluß erxklaͤre ich aber noch, daß ich die Dchuhma⸗ 
cher „Zunft, als eine dar unentbehrlichiten ‚chung, 
und die Geſellen derſelben, die ſich zu Wernige⸗ 
rode befuiden, nicht habe ‚beleidigen wollen.’ , 
Be nd. Der Einfender. 


) Altonaer Merkur 1796. N, 171. S. 2423. Yiederelbe, vom 25. DA: Nach einem Bericht aus 


Sluͤckſtadt ut dodeldft ain sen dieſes die Fluth gänzlich auegeblleben, Phojrich die E 
hatte... Ein Fail, deſſen ſich die & teten Löotſen nıcht er 
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woͤhnlich, 


bbe ſich, wie ge⸗ 
nuern. — 
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Kurſachſe n. 
Dresden. Denapten J. verlor dad In⸗ 


tut der hieſigen katholiſchen Schulen durch den 


d des Ignatz Michel, kurfuͤrſtil. Kapelans 
und Direktors des genannten Inſtituts ſeinen 
wuͤrdigen Vorfteher. Er war zu Kommothau 
im Böhmen d. 29. Dez. 1752 gebohren, legte 
nach der Aufhebung des Jeſuiten Ordens , deffen 
Mitglied er einige Jahre gewefen war, feine theo⸗ 
kogifchen Studien in Prag zurüd, und bildete 

dann mit vorzüglichem —* und dem beſten 
folge an der dortigen Normalſchule zu einem ges 
ſchickten und brauchbaren Schulmanne. Die durch 
mehrere Sjahre in der Prager Kleinfeit: 
ner, Pfarrfirde zu St. Wenzel zum Beften ber 
Handwerkslehrlinge jeden Sonntag von ihm ges 
Haltenen Katechifationen bewährten ihn als ſolchen. 
Nachdem er zu Neubaus in Böhmen feit 
dem Sabre 1779 als Religionsiehrer an der Haupts 
ſchule mit unermübdetern Eifer gearbeitet hatte: 
erhielt er 1786 ben Ruf nad Dresden, wo 
er *— als Katechet an der Hofkirche und den 
Senden Gemein Schulen zu Neuftadt und zu 
Friedrichſtadt dieReligionlehrte; 1790 aber 
Die durch Beför des Joſeph Preisler— 
deffen ruhmvollen Bemühungen jenes Inſtitut 
(1786) feinen Anfang und die gegenwärtige Eins 
richtung verdankt — zum Beichtvater der Prins 
Jeffin Augufta erledigte Direktorftelle des ſaͤmt⸗ 
fihen > ufitute übernahm. Gein Eifer für das 
Beſte der ihm anverrrauten Schulen, und feine 
Bemühungen denfelben durch raftlofe Arbeitfams 
keit nuͤtzlich zu werden, "bleiben allen, die ihn kann⸗ 
gen, undergeßlich. Redende Beweiſe bavon, und 
zugleich von feiner Einfichr in die Achte Methodik 
Bellen die Bücher auf, die er zum Behufe 
Schulen verfaßt hat, 1795 gab er den Kleinen 


Debufe der , 


Katechismus für die Schüler der ıften, oder nier 
drigften Klaffe heraus, der den Beyfall jedes Kens 
ners hat, 1796 wurde feine biblifche Geſchichte, 
als‘ Leitfaden. des Unterrichts für die 3te Klaſſe 
aufgelegt; und jwey Tage vor feinem Tode feilte 
er. noch manches an dem bereits fertigen größern 
Katechismus, der im Kurzen der Preſſe überges 
ben werden wird. Der Verluft diefes Mannes 
ift für das Schul: Inftitue um fo fchmerzlicher, 
da ihn der Tod ſchon in den erfien Tagen feines 
45ften Jahres abrief, umd ed der zweyte traurige 
Ball ift, der diefes Inſtitut binnen wenig Monaten 
betraf, Inden erft kurz vorher den 24. Nov. vor. 
3. der um den Unterricht fewohl, als aud die 
Schuldiſciplin verdiente £ zu Neuftadtan 
Dresden, Joh. Ge. Dittrich, geftorben 
war. Sanft ruhe die Afche diefer Heyden Edien, 
und der Saame des Guten, den fie in den Ders 
zen der zarten Jugend ausgeftreur haben, folge ib: 
hen, ergieblgan hundertfacher Frucht, nach! Daß 
derfelbe feime und die erwünfchte Frucht bringe, 


„werden fich ihre Nachfolger fowohl, als auch das 


übrige verdiente Lehrperionale gewiß ernſtlich ans- 

elegen feyn faffen. Die Direktion des Inſtituts 

bernahm Ant. Lang, furf. Kap. und vormals 
Katechet oder eigentlicher Religions rkehrer am 
Inſtitute. Diefe Katecheten : Stelle wurde dem 
Ant. Rocdelt, kutf. Kap, anvertraut, der fich 
in Böhmen fowohl, als aud die leuten drey 
Jahre in Leipzig um Seelſorge und Schule 
verdient gemacht Hat; die Lehrftelle in Neus 
ſtadt erhielt Mid. Kuͤhnelt, vermaliger fleis 
Giger Lehrer an der Hauptſchule zu Marien: 
ſchein in Böhmen. “ 


Den 12, März wurde hier eine 22 Jahr alte 
Juͤdin zugleich mit ihrer Tochter, sinem Kinde 
von 4 3 Jahren, getauft. | 
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In dem Städtchen?.. an der Mulde hatte, 
ſich in der Mitte des Sommers 3796 ein Fleis \ 
fher Nahmens 2.., aus Verzweiflung in die 
Mulde geftürzt. Der Ungluͤckliche hatte ſich 
Bisher eines ordentlichen Wandels befleifiget, war, 
aber durch haͤusliche Zwiftigkeiten fo weit gebracht 
worden, daf er den Vorſatz fafte, feinem Leben 
und zugleidy den Vorwuͤrfen, denen er vielleicht 
ohne fein Verfchulden ausgefeht war, ein Ende 
zu machen. Wenige Tage had) feinem Tode ward 
fein Leichnam im Strome gefunden und aufgeho⸗ 
ben, und follte nun in der Stille beerdiget wers 
den. Die Geiſtlichen des Orts, die zum Theil 
in diefen Punften zu aufgeflärt dachten, zum- 
Theil aber auch zu nachgiebig und menſchenfreund⸗ 
ih waren, als daß fie die Hinterlaffenen durch 
weitere Vorwürfe hätten kraͤnken follen , geſtatte⸗ 
ten es nicht nur, daß die Beerdigung des entleib; 


ten Y.. zwar in der Stille, aber dodh.auf dem - 


Gottes: Acer vollzogen wurde, fondern erlands 
ten auch eine Afentliche Abkuͤndigung in der Kirs 
“he, die fie jedoch feht zweckmaͤßig za einer Wars 
nung für ähnliche Bergehunaen anzuwenden wuß⸗ 
ten. Die Leiche wurde alfb am fruühen Morgen 
an den Ort ihrer Beftimmung gebracht, ohne daß 
man der Beerdigung einiges Hinderniß in den 
Weg gelegt Härte. Kurze Zeit darauf farb ein 
Weder, einer der augeſehenſten Bürger des Orts, 
Namens ®..; und als man zu feinem Vearäbs 
niſſe Anftaften traf, weigerten fich die Hinterlaſ⸗ 
fenen , ihn auf eben der Bahre zu Grabe tragen 
zu laifen, welcher fih die Witibe des unglücklis 
hen-&. bey der Beerdigung ihres Diannes bes 
Bient Hattes Das fÄmtliche Beeferhandwerf pflich ⸗ 
tete dem ben und beſtand fo feſt auf diefer Weige⸗ 
ring ‚- daß bie Witwe des entleibten L.. genoͤthi⸗ 
get ward, auf ihre eigene Koften eine meue Bah— 
ge verfertinen zu laffen, und nun nahm man weis 
ter keinen 'Anftand, den werftorbenen S.. auf 
dieſer zu Grabe zu tragen. ed 
Im Erzgebirgiſchen Kreife ſoll aine neue 
Erziehungs » Anftalr für verwaiſte und audre arı 
me Kinder and den Städten ‚erridıret werden 
Die Kinder werden. auf dem Lande umher vers 
theilt, und die Landbeute, welche ſich bereitwillig, 
finden laſſen ein ſolches Kind zu erziehen, erhal⸗ 
ten dafük durch die Erziehungs ; Inftiruts:s Admis 
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nifteatlon zu Wolkenftein Hihelkh 12. Thlr. bis 
zu ded Kindes zuräekgelegtem Ezten Jahre. Man 
hoffe dadurch nebenher auch gutes Geſinde zu ef 


ziehn und verfpricht den Pflege Eltern fowohl, 


welche ihr ges Kind nach deffen 13ten J. noch 
6 Jahre in ihrem Dienite erhalten haben werden 


‚als auch ſolchen Dienftborhen felbft eine Prämie 


von 25 Thlr.. Die Kurfürftinvon Sach— 
fen-bas zur Uuterftüsung diefer gemeinnuͤtzigen 
Anftale‘ eine berrächtliche Summe ausgefebt und 
man hofft, daß diefes Benfpiel Eräftia auf -andre 
wohlhabende Wienichenfreunde wirken werde, zus 
mal, da bey der, Dürfrigkeit und dem Elend, In 
welchen fic) in mehrern volfreihen Städten des 
Erzgebirgiſchen Kreiſes viele verwaifere oder gan 

armer Ernte Kinder befinden, eine ſolche Anſtal 
dringendes Beduͤrfniß iſt. 


Hohftift Merfeburg So gewoͤhnlich 
es auch iſt, gewiſſe Stiſtungen der Vorzeit, mehr 
che beym erſten Anblick nicht allein unnuͤtzlich 
fondern auch ſchaͤdlich für den Staat zu ſeyn ſcheie 
nen, zu verfchreven: fo haben doch manche auch 
eine empfeblungswerthe Seite. Sp liegt z. Bo 
in den kurjächfiichen Stiftern und ihren Domfas 
pituin mit der Grund, worauf die Ber faſſung dies 
fer kleinen Provinzen ruht, welcher, ohne dem 
Gebaͤude ſelbſt einen gefährlichen Umſturz zu bes. 
reiten, nicht füglich erſchuttert werden kann. 
Wenn num überdem vernünftige Auftlaͤrung, welt 
he in richtigern Einſichten beſteht und thätige 
Menjhenliebe zum Zweck hat, in ſolchen Stifs 
tungen berrfchend ‚wird: fo Fönnen fie einen uns 
mitteibaren wohlthätigen, Einfup für die Provinz 
haben, der jie nach der gemeinen Lage, zur Laſt 
und zum Verderben gereihten. Gin Beyſpiel 
2. liefert ige das Hochſtift Merfeburg. 

ie Stelle eines dafıgen. Domprobfts war erles 
digt, und das Publifum mußte erwarten, daß 
der Domdehantv. Berbisdorff diefen einträge 


“ tihen Poften erhalten wisde. Mur er. war Die, 


Urſache, daß er ibn nicht erhielt. Die vielem‘ 
probſt eylich en Unterthanen, weiche bey einem ſol⸗ 
chen Hauptveraͤnderungs ſall Lehnwaare *geben 
muſſen, hatten durch die ir vorigen Jahren oft 
erfolgte Erledigung und Wiederbeſetzung der Präg 
poſuur empfindiich gelitten; und die Hauptfaſſe 
des Domfapituls — auqn neynt fie Die Fabrik — 


79) Zebmware if dad Yen, meiches der Unjetihan oder Der Lehmann dem kehnherten bey vorfommens 


deu Lehne faͤllen zu itrichten hat. z 


wot durch den allgemein herabge ſunknen Zinß 
ch den allgemein Herabge füß 


J 
* 


bewog den edlen Dom⸗ 
dechant v. Berbisdorff, ſeinen Kollegen den 

Anirag zu thun, die Stelle des Domprobſts 12 
3, re ambefeßt zu laſſen, dawit fich indeß die 
 fowof als die Fabrik. erhoten koͤnn⸗ 
Far wohl anders zu erwarten, als 
iv diefen Antrag billigen und die 
gr des v. Berbisdorff, 


Uneigerin 
— gegruͤndeteſten Hoſfnung Dom: 
u 











































m, miche nur gleich ist auf das 
„ betragende.Lehengeld , fondern 
hinaus auf die beträchtlichen 
hrithat, anerkennen wuͤrde? Das 
und Kapit-t muß ihn dafiir 
der. bieder Teutſche muß ihn 


der hiefigen Schul s Anftalten im 
und anf dem Lande haben zum Theil 
beſondern Lotal⸗ Verhaͤltniſſen ihren. Grund, 
and Können darum bey allem guten, ſelbſt mit 
tätige Auſtrengung ee * 
leic f veage haft werden. Indeß bar die Zei: 
er Stiftes Schule dod) Worzüne vor vielen fat. 
Srädt s Schulen in Kur⸗Sachſen und 8* 
ben a ie vorn Zeit zu Zeit vorzüglich geidhickte 
ervor, Noch vorhandne Läden im 


wiſſenſcha chen Unterricht wird man durch Auſtel⸗ 
dan g eipe — Konrektors auszufüllen ſu⸗ 

hen. Zur Erbauu geiner bie her hier gan; fehleriden 
Mad chenſchule die größtentheils durch freywil⸗ 


ge des’hyiefigen gar nicht wohlhahen: 
PDubtifums bewirkt werden fol, find beträchts 
Vorſchritte gefchehen und beruhet die Auss 
ig der ganzen Sache nur auf hoͤchſter Ents 
hließung, u zu verwilligenden Bauholzes 
und Eria es. der Grundabgaben, ben: jo hat 
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m Plan wegen zweckmaͤßi⸗ 
Ahiung den meiſtens Sehr elenden Land⸗ 
chu —* t, wobey ed dann vorzüglich mit 
auf di erhöht a der zum Theil außerſt geringen 
Mefoldungen der Gchufmeifter, Ausfeßung von 
 Nprämien zur Err erung ihres Fleißes nnd Eis 
- 6, ı neo men muß, und wozu die Benugung 

bet BL ganz müßig liegenden 
Eymbel: Kaffe bey der Schloßfivche- in Vorſchlag 
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gebracht worden it, Ob diefes aber zur 

vung lommen werde, kommt lediglich auf die 
Dresden dieſerhalb zu fallende hoͤchſte Ente 
ſchließung an. Die bey dem Wayſenhauſe eins 
geführten Veraͤnderungen im Lehrunterrihte, und 
Abſchaffang unnuͤtzer Wocenpredigten ; fo wie 
die mufterhaften Einrichtungen in der Armenverr 
‚pflegung, zweckmaͤßige Umwandlung des Ho ſpi⸗ 
tald zur Pflege armer Kranken und "Erablirung 
einer Jnduſtrieſchule für die Armen : Kindee 
madyen dem &rifte Ehre, ind aber freylich 
noch nicht alle zur wSligen Konſiſtenz gebracht. 
‚Ein deingendes Bedürfnig wäre noch die Errich⸗ 
tung eines öffentlidyen Arbeitshaufes , die Anftels 
lung ordentlicher Straßen ı Bereuter 3 bftels 
ung aller Betteley und eine zweckmaͤßige Hebam⸗ 
men ıAnftatt. Das Stifts Konſiſtorium beads 
ſichtiget auch die zeither ſehr herabgeſunkene 
NMaunrbirger Stadtſchule in eine den Be— 
duͤrfniſſen des Zeitalters angemefiene und für eine 
Hand eis ſtadt wie Raum bur g doppelt nuͤtzliche 
Buͤrgerſchule umjmvandeln, da die Domſchule und 
ganz nahe gelegene Shul-Pforta zur Bildung 
eigentlicher Gelehrten mehr ale hinlaͤnglich find. 


« Schreiben aus Re... d. sten Febr. 


Am 24: Sonnt. nad) Trinit. des vor, J. 
hoͤrte ich in der Kirche zu Wittgendorf ziwis 
Then Zeiy und Gera dem daſigen M. Geifr 
{er *) eine Predigt halten, in welcher ervon def 
vernuͤnftigen Behandlung der Blatterkrankheit 
handelte, die eben in feiner Gemeinde herum 
ging, und wo feine 5 Kinder den Anfang gemacht 
und int einer. Zeit von 5 bis 6 Wochen alle wies 
der gefund nufgeftanden waren. Dieſer vernänfs 
tige und aufgeklärte — — waͤhrend 
der Krankheit feiner Kinder, die en / ſtets kuͤhl 
hielt, was den Bauersleuten gar nicht in den 
Kopf wollte, manches ſehr ſchiefe Urtheil hören, 
Da mın aber feine Kinder völlig wieder hergeitellt 
waren, und die Blattern ſich in feiner ganzen 
Gemeinde ausbreiteten: fo befteite er erſtlich in 
gedachter Predigt, ihre gewöhnlichen VWorurtheile, 
man mäfle die Viatierkranken fo heiß als möglich 
halten und ihnen hitzige Getraͤnke und treibende 
Sachen beym Ausbrud) geben. „Das ift, ſprach 
er im der Predigt, gerade Gift und’ der fürzefte 
Weg, woranf.ihe eure guten Kinder unter der 


Schrififieler auch aus der Teuiſch. Zig. J. 99 ©. 3% 
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erſchrecklichſten Angft und Folter dem Tode grau⸗ 
fam zuführer. Ich bielt, fuhr er fort, um die: 
fe Leute durch ſein eigenes Beyſpiel von der. ge⸗ 
genſeitigen Behandlung dieſer Krankheit zu über: 
jeugen, von Stund an, da meine Kinder krauk 
wurden ‚ ſolche mehr Eühl als warm, ich ließ we⸗ 
nig oder gar nicht einheizen, ob es ſchon Herbſt 
iſt; denn ein einzigesmal überheizen kann eine 
ſolche Erhitzung des Bluts verurſachen, daß uns 
zaͤhlige Blattern mehr werden, als ſonſt gekom⸗ 
men waͤren, welche endlich den Tod zuwege brin⸗ 
gen. Fuͤrchtet euch nicht vor den uͤbeln und oft 
ganz wunderlichen Zufaͤllen bevm Ausbruch dieſer 
Krankheit! Zuckungen, Schlafſucht, Irrereden, 
heftiges Erbrechen u. dat. darf euch nicht gefaͤhr⸗ 
liche Folgen in einer kühlen Srube ahnen laffen; 
‚meint nicht, ihr müßtet die Blattern duch Hitze 
beraustreiben, fie. kommen bey einer fühlen Bes 
ndlung alle von felbft heraus, und je langfamer 
zum Vorſchein kommen, wär's aud) erft den 
vierten oder fünften Tag, deſto fhöner und guts 
artiger werten fie. Das war der Fall bey mei⸗ 
nen Kindern, und ihr feht nun, wie dieſe Krank 
eit bey ihnen das bey weitem nicht war, was fie 
ev Kindern iſt, die ın fchweren warmen Betten 
einer überheijten' Stube nicht die mindefte Luft 
fhöpfen können. Kommt zu mir, ich wid, euch 
gern mit Rath und That beuftehen „ oder ich will 
zu euch kommen, folge mir nur! Die mehreften 
folgten ihrem würdigen Lehrer, und fein’s von 


denen Kindern ift an Blatteru, geflorben, dia fp- 


behandelt wurden , hingegen ftarben ‚die meiften 
won denen „ deren Eltern doch noch taub geblieben 
waren, ob wohldieler vortrefliche Wann ſich alle 
Mühe gab, bey ſeinen täglichen Beſuchen ſolcher 
Blatterkinder digfe Unart gänzlich zu entfernen, 
Eben .diefen Mann faͤhrt fort, wie fonft, fih um 
feine Gemeinden dadurch verdient zu machen, daß 
er bey feinen Sorge für ihre Seelen, ſich auch 
ihre leibliche Wohlfahrt angelegen feyn läßt. Im 
Sommer 1795, wo viel Kaupen die Bäume ganz 
efteflen hatten, und wo auch das Raupenab⸗ 
men im vorigen Frühjahr nicht geholfen, gab 

er den Schultindern für 100 Stuͤck Schmetten 
linge,, die ſie nach geendigter Schule auflefen und 
vergraben mnaten, 3 pf., wodurch viele Taufend 
pen vortilger wurden. Der Erfolg war der, 
daß, während anderwaͤrts von Kanpen die Baͤu⸗ 


» alle wieber.abgefteffen wurden, die Wittgens.. 
rfer keine Raupen hatten und Obſt genug befas 
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men, welches ſie einzig dem Schmetterling vertilg 
zu verdanken hatten. Auch auf der K en ya 
der Schule fährt dieſer Vollslehrer fort, fi fos 
wohl um das itzt ſo ſehr finkende praktische Chriftens 
thum als auch den Geſchmack und die vernuͤnftige 
Bildung des Landmanns in der erſten Jugend ver⸗ 


dient zu machen. So zeigte er ſich am Aerntefefte 


zu Wittgendorf Mid. 1796 als den waͤrm⸗ 
ften Befoͤrderer eines zweckmaͤßigen und nach den 
Zeitbedürfniflen eingerichteten Gottesdienftes in 
der Aerntepredigt über Joh. 31, 16 und ı7, 
woraus er vorftellte: „die Fruchtbarkeit feverlis 
her Betrachtungen ber die göttliche Vorſehung 
bey unfern heurigen großen Aerntebegebenheiten“‘ ; 
auch in der Art, die Herzen alles Zubörer auf das 
feyerlichſte zu ſtimmen, indem er. verfhledentlich 
während der Dan mit zweckmaͤßlgen Sefängen 
abwechſeln ließ. Als er mitten in der Predigt 
aus.dem Liede: Ich -finge dir mit Herzj-2c. den 
Bers: Wer gab uns Leben und Geblüt ıc. fehr 
paffend deflamirt hatte: anmortete und fang der 
Shufhieifter und die ganze Gemeinde den 7 und 
Bten V. Ach! Herr mein Gott, das koͤmmt von 
dir 2c. Kurz vor dem Schluffe der Predigt führs 
te er einen alten teutichen Greiß redend auf, wel⸗ 
cher uͤber den igigen verberblichen Krieg, der. fo 
vielen Einfluß auf Ehriftenehum und Menfchheit 
in allen Ständen Bat, folgender maßen ſprach: 


Still' und ſchaudernd feh ich zu 
Aus der niedern Hüte, 
Lefe manches — feh” und thu 
Arngflich alle’ Schritte. 
Höre manches Hochgeſchrey 
+. Kerner wilder, Krieger, 
Schweige ftill und denk dabey: 
+ Gott ift mit dem Sigger! 
Kör’ und fehe Gottes Hand 
Pant im Sturm und Winden, 
Will im lieben Baterland 
Schutz und Hülfe finden, 
Ber’ und fach” am ftillen Ort 
Gottes Half und Seegen! 
Den? an Gottes: Sohnes Wort 
Auf den rauden Wegen! 
Ach! das liebe Ehriftenthum 
Qt wo foll ichs ſuchen ) 
War der alten Teutichen Ruhm, 
Set iſt's Trug und Fluchen. 


Zeiten Gottes J ** 
Las man da die Bibel, 
Dieſe ſind nun laͤngſt 
Daher ſo viel Uebel. — 
Spott und Hohn verfolgten ſie 
Unter Sammt und Seide; — 
Und kaum fanden fie mit Mah 
Schuß beym groben Kleide. 


Doch ist will auch hier nicht mehr 
Goites Wort gefallen; - "" 
Jeder macht fich eig’ne Fehr, 
Oder lebt mit allen! 

Auch eine Schulpredigt habe ich dieſen Mann 
halten hörem „An der Schule, fprach er, habt 
be leben Eltern! eure’ Kinder am beſten aufgds 
hoben , da lernen fie, gefeiter an der Hand ihres 
guten Lehrers, (der Seuliehrer iſt ein: guter 
Mann umd thut gern was fein Prediger haben 
will,) Gott aus feinem Worte ımd aus feiner 
fhönen Natur kennen — und ir, liebe Kinder, 
beſuchet gern dieſen Mann!“ „Ich zeig euch das, 
was ſchaͤdlich iſt zu fliehen und zu meiden ‚* aus 
dem Liede: Mir nach, fpricht Ehriftus unſer 
Held xc. war mitten in der Predigt die Antwort 
des Schulmeifters , dem die ganze Gemeinde mit 
Thranen in den Augen nad) fang. Dann predigs 
te er wieder fort, und fo wechfelte immer der 
Drediger und die fingende Gemeinde, In der 
Schule felbft gibt M. Geißler dem &chuflehs 
zer die befte Anweiluug — —— auch 
Naturgeſchichte, ſo viel noͤthig, zubringen. 
Borzüglich — da die kleinen Bauerkinder mit 
der vaterläudiihen Geſchichte bekannt gemacht, 
und lernen ſeht früh ihren itzigen Landesvater 
kennen, der gewiß an ihnen einmal die gehorſam⸗ 
Ren unb beften Unterthanen haben wird. Moͤch— 
te-M. Geißler den Gedanken ausführen, den er 

dt, ‚ein eines Inſtitut zu errichten, worinn 

nner gebildet werden! 


Vermiſchte Nachrichten." 

In Haßloch, —— Herrſchaft, 2 

Stunden von der ſchwaͤbiſ. Reichsſtadt Wangen 

in Alg ow, hielten in letzterer Faſtnacht 

bie Betiler in daſiger Gegend, 82 an der Zahl, bev 
lu der ara ft Mare. rähjt and 

* * a —* Bra dat Dar Ro 
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einem Bier⸗ und Branswein ı Schenfwirth, weil 
‚fe, der Amman nicht einließ, ein in ihrer Spra⸗ 
he genanntes Bäle (Ball). Sie tanzten mit 
Kruͤcken and Buͤndeln, und giengen nicht vom 
Fecke, bis daß alles, was jeder in der Tafche 
hatte, rein aufgezehrt war. Willig gab jeder 
dem andern Gulden, Kreuber und Heller 
‚weiß , feine Bagrſchaft zum fröhlichen Verzechen 
hin. — Ueberhaupt befindet ſich diefes Geſindel 
biefigen Orts durdaus wohl. So, daß jiingft 
ein glaubwärdiger Mann im Vorbeygehen auf 
der Fandftraße ein Bettelweib zu dem andern jas 
gen hörte: (der Dialog mag die gegemwärtige 
ſchlimme Zeit auch ihres Standes betroffen haben !) 
„du, glaubft du auch, daß es noch fo weit fommt, 

„daß der Bettler fo rauch (roh) freffen muß als 
der Bauer?’ 


Bruchſal. Die Kapitularen verſammein 
ſich hier nad) und nach zur Wahleines neuen Bis 
ſchofs. Die Gefchäfte eines Statthalters wers 
den nicht, wie in einigen Zeitungen angegeben 
wird, von Frhru. v. Beroldingen —4 
ſondern Hr. v. Hohenfeld, bisheriger Doms 

‚ deihant zu Speyer, Dechant zu Wimpfen 
im Thal und Kapitularhere von Worms ift 
bereits als Statthalter hier angelangt, 


Abtey Werden. Ganz unerwartet erſchien 
d. 16. März ein franz. Kommande von etwa Jo 
Jaͤgern zu Pferde, unter dem Befehl ded Gen, 
®imen, bey der hiefigen Reichsabtey, und 
beſetzte alle Eingänge fo wie die Adten ſelbſt; ins 
deffen noch .ein anderes Kommando zwiſchen hier 
und Kettwig, vor der Brücke zuruͤckgeblieben 
wars Der General ließ ſogleich den Konvent 
verfammien, (der Abt iſt feit einiger Zeit in der 
Abtey Helmftädt,) ugd verlangte, in Folge 
vorgezeigter, auch abfchriftlich mitgerheilter Or⸗ 
dre des Generals Mode, 400,000 Livres. Weil 
aber der Kenvent fih.auf den Schuß des Kin, 
von Prenjfen Maj., wofuͤr die Reichsahtey 
jährlich 800 Species + Reichsthaler. entrichtet, 
auch darauf berief, daß fie mit Frankreich 
nicht im Kriege wäre, indem der König ihr Kons 
tingent verträte, und endlich darauf, dag Wers 
den in die befannte Demarkationslinie einges 


und an die Abtey fen. Gie hard und 
ank; audy beym We .Kreiſe. Burbrans 


bar ala Graf zu der Mark die Kaflenvogtep über dieſelde, zieht ſie aber fogar unter feine Lan⸗ 
Bande 


* 
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ſchloſſen fen; dagegen ber General, deſſen per: 
Töntiches gefälliges Benehmen übrinens Lob wer: 
dient, auf diefe Einwendungen Feine Rückficht 
nehmen wollte oder durfte : fo wurden ſechs Geiſt⸗ 
fie, davon 5 ſchon aufgezeitmet waren, als 
Geifel mitgenommen und nach Düffeldorf abs 
geführt. Gegen diefen Vorgang hat zwar der 
"auf Verlangen des Generals zur Abtev- gecnfetie 
preuffifche Lieutenant von Roydzewokfr, Wels 
cher die Demarkationstruppen zu Werden fomı 
mandirr und fo wie feine Vorgänger ſchon ſeit 
2 jahren auf der Abtey einguartiert, drey Tage 
zuvor aber von der Abten In die Stadt gezogen 
war, erfk proteflirt, darnach erkläret, daß er der 
Gewattnachgeben müßte. Der franz. General 
Hat iindeffen auch darauf Peine Ruͤckſicht genom⸗ 
men, jedod) der Abten über dieſen Proteft ein 
seigenhändiges Zeugniß ausgeftellt. Die Abtey 
Hat ſich umuittelbax an den König gewandt, und 
um den Vertragsmaͤßlgen Schutz, und um Be: 
Hauptung der mit bewafneter Hand .in einer an: 
derthalbfiiudigen Strecke überichrittenen Demarı 
Fationslinie angerufen. - Desgleichen hat fie nes 
‚gen dieje gewaltſame Verlegung öffentlicher Frier 
benstraftaten, cine jwerfmäßige Vorſtellung san 
die franz. Regierung abgehen laſſen. 

Am März ftarb in Marburg der Profeſſ. 
Engelichall, der durch verſchiedne dichterifche 
Berfuche und andre Schriften bekannt und ges 
ſchaͤtzt war. 


Hannover. DerProf.v. Berg in ot⸗ 
tingen hat Einige Bemerkungenüber 
die Dienftentlaffungdes Hrn. v. Ber— 
Tepfch Goͤtt. 3 Dog. 8. herausgegeben, worin 
er auch feine in den Eder, gel, Anz. befindliche 
Re. dee Haͤberlinſchen Schrift über bie 
Rechtsſache des Hrn. v. B. gegen die widerle: 
genden Anmerkungen des Hofr. Haͤberlin in 
Schuß nimmt. Auch hat der Geh. Juſt. Rath 
Pirter auf einem Blatt: And ein Wert 
08 Bahrheitsfreunde in Beziehung 
auf eine Stelle in der Häberlinifhen 
Antikritif gegen eine Rezenſion in 
den Goͤtt. get. Anz. dargethan, dab Haͤber⸗ 
Lin fehr übereilt und auf das Zeuaniß fehr unfichs 
rex Gewaͤhrsmaͤnner die. Geſchichte der Goͤtt. Re⸗ 
zenſion (vergl. Nat. Ztg St. 11 ©, 244 f.) er⸗ 
zähle hat. Pürter ınnuterte ganz aus eignem Ans 
trieb und ohne höheren Auftragzden Hın.v. Berg 
auf jene Häberlinfhe Schrift zu vegenfiren, 
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um iwenigſtens denen’, die nach Ser koͤnſtlich get 
ſchickten Darftellung‘'de& Hofrath Haͤberlin die 
Sache bisher nur von einer Seite angeſechen haͤt⸗ 
ten, einen Fingerzeig -zu- geben‘, was von el: 
ner andern Seite dabey noch in Betrachtung 
gezogen zu werden verdiene, Die Rez. wur 
de gemacht. Puͤtt er ſchickte jo wie fie apger 
* war, ehe fe —— einige 
xemplare annover, um Machrichgeins 
zuzichen 3 6 fie dort billigen wuͤrde. Die 
Idee einer ſolchen Rezenſion und die Ausfuͤhrung, 
wie fie aus der Feder des Hrn. v. Berg gefloſſen 
mar, wurde auch vollkommen gebilligt. 


Ten * Eu ie 

Der «Kinonifus Goffaux in Hildess 
heim; weicher: zu den: Bandftänden des Stifte 
Hildesheim gehört :und Hof ⸗⸗Kapellan war, 
übenmarf fi mit feinen Wirftänden;, weil feiner 
Mieinung mach feiche fich der Lintertbanen gegen 
Bedruͤckungen nit genun annaͤhmen. Es erichies 
nen von beuden Seiten Schriften. Und Goffaur 
ſchrieb — welches an einm jo vedlichen- und 
muthvollen Manne wirfich Schade it — beißs 
fend: und beleidigend. Seine Gegner beſchwer⸗ 
wen ſich darüber beym Fürften. Zu, ihrer Veras 
higung enrließ dieſer den Kanonifas Goffaug 
als Hof: Kapellan. Diefer ſah diefe Entlaſſung 
als ſchaͤndend an, verlangte eine Erflärung, klagte 
und jiegte. Der grofmürhige Fuͤrſt gab nachſte⸗ 
heude Reſelutien; in Er 

Auf die ben Sr. Hochfuͤrſti. Gnaden und 
Gnaͤdigſten Herrn won dem Kanonikus Goffaug 
uͤberreichte Vorſtellung und Bitte vom 21. v. M. 
wird hiermit zur Reſolution unverhalten: Ihre 
Hochfuͤrſtl. Gnaden hätten ſchon mehrmals oͤffent⸗ 
lich exklaͤret, wie Hoͤchſtdieſelbe immer geneigt 
ſeyen: jeden zum Beſten des Landes abzwecken⸗ 
den ſelbſt mit der Aufferfien Freymuͤthigkeit ges 
fchehenden Antrag gnaͤdigſt anfjunchmen;.: dag 
&ie aber dabry Feinesiweges ig bleiben kbͤnnt 
ten, wenn man ſich unter diefem Nahtnen uns 
ſchickliher, herber und beleidigender Ausdruͤcke 
gegen wuͤrdige Männer und ganze Corpora bes 
diene. Bloß von diefer unveränderlichen Gel 
finnutig geleitet, hätten fir Ihre Hochfuͤrſtl 
Gnaden auch zu jener oͤffentlichen Misbilligung 
veranlafet gefunden, welche von Hochſt ihrer Yands 
tags, Koınmifllon untern 2ten Dej. 1790 zum 
Protofoll gegeben worden. Inzwiſchen babe der 
Kanonitus Goffaur aus mehrer fogar oͤffent⸗ 
lichen Aeufferungen Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden Hins 
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reichend Iktutnehmen können, daß es Hoͤchſtihre 
bſicht geweſen ſeye, der Ehre des 
Ju nahe zu treten, oder nos ders 
feiben: Nichtheiliges, ſelbſt in jener Landtages 
Refolution , zu verfügen. Ihre Hochfürftl. Gna⸗ 
den erklaͤren demnach diefes hiermit nochmals und 
fügen zum Leberfiuß noch hinzu; daß, wenn 
ebenerwähnte ' Landtags » Refolution ald Ehren 
etwa ausgedeutet wir —— und 
moͤgte, ſolche dieſes Punkts halber als nicht ges 
geben angeſehen werden ſolle, und laſſen dabey 
Znaͤdigſt geſchehen/ daß gegenwärtige Refolution 
zu den Landtags » Akten von 1790 regiſtriret werde, 
Hildesheim den 7ten Du. 1796, 


















Franz Egon.“ 
Schen vor längerer Zeit ſpielte im Hil⸗ 
desheim eine Schauſpieler-Geſellſchaft, un: 
ter der Direktion eines gewiffen Gluͤck. Meh: 
£ere Um e feßten dieſen Mann fehr zuruͤck, 


und er ſah fich in die bittere Nothwendigkeit ges 
Schulden zu.machen. — Da waren denn 
Mitglieder der in Hannover fid aufs 
mden fonft unter Groſmanns Direftion 

benen Schaufpielergefeilfchaft edel und men: 
1: lich genug, dm 21. Febr. Hildess 
peim —*8 Abſicht zu beſuchen, um zum Beſten 
fnaimien Glück, die Advokaten von 
and au geben, wo dann auch der Ertrag der 
Aſicht ziemlich entſprach. 


. R . 
Kriegs Nahrihten. . 
Foie Franzofen. find. mit 14000 MM. über, bie 
ade g —* haben den 16. März den 
Noer den Tagliamento erſtoͤrmt, 
E. H. Karl veranlaßt wurde, am 
1 Udine zu verlaffen, um das Goörzi⸗ 
Mb irtefer- Gebiet zu decken. Den 
on ‚die Franzoſen die Öftere. Armee an 


De Salurn, 
8 get om Teutfeb meß und 
dem 


* en, auf 
ud. fie die-grd Mast bats 
1) bameifterten fie ſich der StelungderD e fl ers 
Arche u und erfochteneinen vollfe — — 
Sale 
darcuf von Salurn bis Neu⸗ 


— 





310 


ma ne zurück. a aaften rückten die,rangen, 


fen in Bogen 


Fofgende anſchauliche Darftellung der Leiden, 


weldye die tapfere Deflerreihifche Beſatzung 
während der leiten Monate der Belagerung von 
Mantua auszuffehen harte, verdient hier au 
den Briefen eines Offiziers, der mit in Wans 
tua eingeſchloſſen war, nachgeholt zuwerden, 
Mantua den 20. Dez. 96, 
. Mit Entiegen fieht man zwar bey Schlachten: 
und Srürmen das Bit einer Menge Menfchen 
fließen, ‘welche einander morden, ohne fich zu 


kennen, aber das Elend ‚einer volfveichen, aufb. 


Auferfte gebrachten ausgehungerten Veftung übers. 
ſteigt jenen zwar graufenden „ aber nur kurze Zeit) 
dauernden Anblick bey weitem. Diefes fehrerklis; 
he Schaufpief hat man hier taͤglich vor Augen, 
Diele zum Theil fehr reiche Kavaliers leben feit, 
geraumer-Zeit von nichts als gefochtem türfifchen 
Mehl und Käfe, Der Soldat hingegen bekommt 
täglich) 4 Pfund Pferde : Fleifch zur feinem gewöhns. 
lichen Brod nnd „Löhnung. Won der armern 
Kaffe des Volks daft der Tod täglich mehrere 
aus Hunger und el an Holz, bey gegens 
wärtig kalter Witterung, (die ſeit einigen Tagen fo 
ſtreng iſt als in irgend einer-nördlihen Gegend 
Teutſchlands) dahin. Alle Straßen wimmeln 
von tletn und Nothleidenden, mehrere gute: 
Samillen find dahin gebracht, ihr Brod auf eine 
demmüthigende Art ſuchen zu muͤſſen. Indeſſen 


“+ find doch Benfpiele von Großmuth und Mens 


ſchenliebe, ſelbſt bey den gemeinten Soldaten nicht 
feltem Mehrere derſelhen theilen ihr. Vrod mit 
verungluͤckten und, verwaißten Famitien, Der’ 
Morhleidende fleht umſonſt die ſchwelgeriſchen Bes 
wohnen. der Klöfter um Unterſtuͤtzung und Brod 
an, Diefe unmuͤtzen Verpraſſer, entruͤſtet, 
das Militär ihre reichen Vorraths kammern 
mit den beſten Weinen vorſehene Keller, bey ei⸗ 
nigen ſelbſt mit Gewalt öffnen lief, und zum all⸗ 
gemeinen. Velten, bemugte find taub. gegen die 
Stimme der Meufchheit,, und die hungrigen Ar⸗ 
wien finden ſich zur Zeit des Brodausgebens in 
den Eaſernen ein, wo mancher rohe Soldat diefe 
Bloen der Demuth und Dienfchentiebe befchämt, » 
Feldmarſchal Wurmfer, gerüher von dem 
\ end, geht felbft riehft nrehreren Ser 
teralen duch Wohlthun mit feinem edlen. Bey⸗ 
ſpiel voran, und has ſchon mehrmal das Dffizierds 


. .. 
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Korps auf das dringendſte zur Nachahmung aufs 
gefordert. — Schon mit des Hälfte des Mos 
nats Dftober wurde aus Mangel an Schlacht⸗ 
Vieh angefangen Pferdefleiih für die Garnifon 
auszubauen. — Der Mangel an Medizin riß 
fon den M. Julius und Auguft ein. 

den 22. Dez. 


Wenn das Pferdefleifch weich geklopft, gebeizt 
oder geraͤuchert wird, uͤbertrift es das Kuhfleiſch 


an Guͤte; nur muß es eine Stunde laͤnger kochen, 
dann kann man es ſtatt Rindfleiſch, und ſauer eins 
emacht ſtatt Wildpret genießen. Zungen, Hirn, 
Sen erfegen auf den Generals + Tafeln die 
* elle anderer Delikateſſen, und die Leber iſt 
eben fo ſchmackhaft, als die Schweins-Leber. 
Der Feldmarſchall hat heute dem Civile 40 Pferde 
zu fchlachten überlaffen, damit es ſich auf die Fey⸗ 
ertage etwas zu gute thun kann. sd machte den 

Einwohnern große Freude ! 

den 23. Der. 


Man hat hier 14 Lazarethe errichten müflen, 
worunter saber nicht einmal der gte Theil mit 
Betten und andern Nothwendigkeiten verjehen ift. 
Einige taufend Kranke liegen auf verfaultem 
Stroh, andre auf dem bloßen fteinernen Boden 
in Kirchen und Kloſtergaͤngen. Ihre Koft ber 

ſteht im Pferdefleiih und Brantwein mit Pfef: 
fer. «Kein Wunder alfo, wenn bey dieſem ohne: 
Bin ungefunden Klima taͤglich einige 100 ber 
fonders im M. Oktob. dahin ftarben ; wenn viele 
aus Abfcheu gegen diefe Moͤrdergruben in den Ca: 
fernen und ſeibſt in den Veſtungswerken ihr elens 
des Leben aushauchten. Kein Anblick ift für die 
Matur fo emipörend , als in den Vorhöfen der zu 
Spitälern gewidmeten Gebäuden, Leihen auf 
Leichen gethürmt zu ſehen. — Nicht einzelne, 
ange Zimmer terben Öftersin einer 
2 t von 24 Stunden auf einmal aus, 


doch fehlte e6 immer. an Raum, die neu hin⸗ 


zukommenden Kranken alle aufzunehmen. — 
—M den 25. Dez. 


Um ſich einigen Begriff von unferer Theu⸗ 


rung za machen, fuͤge ich hier einige Marfepreife 
von Lebens Mitteln bev, welche jedoch nur um baas 
res Geld zu bekommen find. Das Pf. Schwei⸗ 
ne: Fleifch koſtet 5 fl., ı p. Küner 12 fl., ı Ras 
paun a Duf., ı Pf. Butter 2 fl. 40 fr., ı € 
so fr., 1 Pf. Speck 2 fl.30 fr., 1 Seitel Milch 
20 fr., 1 Pf. Kaffee 3 fl, ı Pf. Zuder 2 fl. 
40 &r., Chokofate 4 flı, das Maaß Wein: 4 fl. 
20 &t,, der Schoppen Brandtwein ı fl. 30 fr., das 
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Pf. Kaͤſe 40 kr. Reiß 15 fr. Oehl und Unſchlitt⸗ 
Kerzen ſind ſchon vor 2 Monaten ausgegangen, 
deren Stelle ist die Kerzen von Pferdefert erſehzen, 
welches auch durchgehende zu den Speifen verwens 
det wird und beynah eben fo gut ift ald Butter. 
den 7. Yan. 1797. 

Wir rücken dem Ziele unfrer Ertöfung näher, 
— Es ift nicht zu laͤugnen, daß diefe Veſtung fo 
wohl in Betreff ihrer Wichtigkeit "für den Staat, 
als auch ihres erftaunlichen Vorraths an Kriegds 
Geraͤthſchaften, auch mit den größten Aufopfer 
rungen behauptet zu werden verdient, und eben 
fo gewiß ift es, daß Wurmſer nebfb der Gars 
nifon es aufs Aeuferfte würde ankommen laſſen. 
Aber Mantua iſt keine Feſtung, wo das Mis 
litäe die größte Anzahl ausmacht, fondern es iſt 
eine der weitkäuftigiten volfreichften Städte Jtas 
liens. on 30,000 Einwohnern follnach Auss 
fagung ihrer Obern gegen unfern Feldmarſchall, 
bereits der zte Theil ohne Brod, und was bey 
gezenwärtiger Kälte eben fo unentbehrlich iſt, der 
größte Theil ohne Holz fih befinden. 

den 12. Jan, 

Geftern hat das Dffisier Korps den letzten 
Roßoglio (gegen baare Bezahlung) die Spitäler 
den legten Brandtewein erhalten. Bon heut an 
erhält jeder Soldat nur die Hälfte Brod, und 
diefe Hälfte befteht noch dazu, ein Theil in wirk⸗ 
lichem Brod, der andre in tuͤrkiſchem Mehl. Da: 
für bekommt er aber ein ganz Pf. Pferde Fleiih. — 
Seit dem Okt. find bey viertehalb taufend Pferde 
abgefchlachtet worden. Mehrere zoo find umgefals 
fen, und ißt befinden fi ohne die Offiziere Pfer⸗ 
de noch 2500 ſolcher Thiere Hier. Aus Mangel 
an Futter find feit 2 Tagen 600 derfelben abge⸗ 
fhlachtet und eingefalzen worden, Das Regis 
ment Terzy leitet am meilten. Es zählt über 
749, die in den Spitälern verftorben find; aber 
es wurde auch in die gefährlichften und angreifend: 
fien Werker verlegt und mußte den ganzen Soms 
mer zwiſchen Suͤmpfen und Moräften kampiren. 

' den 4. Febr, 
Geſtern iſt die Kapitulation geichloffen wors 

den, nadjdem jede Hoffnung eines Entfatzes vers 
ſchwunden, die Lebensmittel nur noch auf 2 Tas 
ge hinreichten, und nachdem wir über 16000, 
nad) Andern 22400 Krieger in den Spitälern, 
über 3000 in den verfchlednen hartnäckigen Aus⸗ 
fällen von unfrer Seite, und in feindlichen Stürs 
men während der Belagerung im Monat Auguft 
verlohren haben, . 
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Reichs ‚Angelegenheiten, - 


Die. Gefhichte der nun vollzognen Fegieimas. 
tion des R. Graͤfl Wetterauifhen, Fraͤnk. 
und Weſtphaͤl. Komisial » Gefahdten. Moe 
Lembeet ‚verdient ihrer Merhwürdigkeit wegen" Fü 
hier im Zufam ng erzählt zu werden. Bis 

u Anfang des März fehlte es in Anfehung der 
Hi. Graͤfl. Eränkifchen Vollmacht an Wider: 
ſpruch des flreitenden Theild, und es wuͤnſchten 
mehrere katholiſche Mitglieder dieſes Kollegiums 
eine friedliche Vollziehung der Legitimation. Auf 
einmal legte *2* vom Direktorium dei kathol. 
en an der. Frank gräfl, Rutiatftimme im 
en ⸗Rath bereits 1701 zů Beſorgung 'difs 
he Angelegendeiten bevollmächtigte: Wetdor 
ſchof v. Wolf Namens des reg. Fuͤrſten v Ho⸗ 
henloben Waldenburg s Bartenftein 
beym R. Direktorium eine Proteftation und Res 
fervation gegen die bevorſtehende Fränt. R. Graͤfl. 
Legitimation des Geſandten v. Mollenb eck 
ein.. Allein die Proteſtation wurde in Hinſicht 
auf eint bevorſtehende friedliche Ausku vor der: 
d voniden R. Direktorium’ abgẽ 
= Fahnenberg hatte fi: beci⸗ 
einen · Plan zur Legitimations Verhandlung ent⸗ 
worfen, der ſich auf den vom Interims R. Dir 
reftorial ſchon Er entworfrien Vorfchlag grüns 
dete, ihn mit dern Frhen. v. Karg verabredet 
nem ſedann der K. KR, Staats Kanzley mit ci 
Sutachten zur en —A— 
— und Beh 
RR Kanyley Fe an, ge as 
um ſchickte auf wiederholte Vorſtellung 
Mm. v. unse, —* den mit 
N. nenberg verabredeten Plau 
— zu, derim Weſentlichen Yabin 
1) Bey des Sefandten Mo ilenbeck 






zum 
ine n 


Kaiſers 
nterimsr” 


 Rrfiheinen fe Direktorium denfelben an die 7 
tern 
Mitwirkung und Einwilligung der Pathol. Hrn. 
Fürften und Grafen des Fraͤnk. Graͤfl. Ay 
32585 und ihm die Gewaͤrtigung der 
— zur Vervollſtaͤndigung der prä: 

—— ellmadı nöthigen Erforderniffes um’ 
fo mehr bemerklich machen‘, „als nunmehr eine 
feyerliche Berwahrungdieferwegen bey dem Reichs⸗ 
direftorium eingelegt worden ſey; 2) Herr von 
Mollenbeck hätte hierauf zu erwiedern: „daß 
man weit entfernt fey den kathol. Mitgliedern die 
BVerfaffungsmäßige Konkurrenz abzufchneiden ; 
allein d key es, fo fehr man das Gegentheil 
winſche, vergeblihe Mühe geweſen, ſolche zu ei⸗ 
nein Antheit an den Kollegialangelegenheiten und 
Praͤſtationen zu bewegen; es fey’daher den im 
engern Kollegialverband verbliebenen Mitgliedern 
wohl nicht zu verdenten, wenn diefe durch Auss 
uͤbung der Kuriarftimme die Rollegialgerechtfame 
zu wahren ind zu- erhalten Seflifien ſeyn; man 

Hoffe daher, Direktorium werde um fo geneigter' 
ſeyn/ die überreichte‘ Voltmacht ſalvo jure der 
tathol. ee anzunehmen; als ja felbſt uns 
ter dert Ausftelleen der Kathol. Hr. Graf von Ers 
bach ſich befinde ꝛc.; 3) ſodann wuͤrde Direftos 
rium antworten; da hieraus erhelle, daß kein 
aus ſchließendes Bevollmaͤchtigungs Recht intendirt 
werden wollen, fo wolle es ans Liebe zum allg. Be⸗ 
ſten der —— — der Gräfl. Frank. Hrn. 

rſten und Grafen wicht hinderli * jedoch 
ſolle dieſet Vorfall fo wenig als det vorhergehens 
de an keiner Seite zum Präjudiz oder nach 
theiliger Konſequenz gereichen; welches alles ſich 
dann 4) Ar. von Mollenbeck gefallen zu laſſen 
und die Legitimation als acceptirt anzuſehen hätt 
Dieſem Aufſatz war noch am Rande benaefüg 
daß kuͤnftig keine Fraͤnð Wollmacht ohne 2 


Anſtaͤnde, wegen verſpuͤrten Mangels der 


* 


geſetzt. 
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wirkung der kathol. Ken, Grafen weiter jugelaſ⸗ 
fen werden ſolle. Allin dieſes hurde moch anı \ 
Esten März, an welchem Tage dem Befahdten von 
Mollenbeck diefer Plan war vorgelegt worden, 
auf feine Erklaͤrung, daß er fich dieſen Berfag ı 
nicht gefallen laffen könne — weggelaſſen. Auf 
den ı5ten war num der Tag zur Kegitimation feſt⸗ 
Unterdeffen hatte das Meichs » Inter 
rims- Direktorium, als Direftor der Corporis _ 
Catholicorum, den erwähnten Pfahr durch eine ' 
Zirkelnote den Farhol. Reichstags ; Bejandten mits 
aetheilt, da es durch feine Krankheit verhindert 
war, eine kathol. Konferenz zu veranlaffen. Das 
Mefultat war aber eine allgemeine Uebereinſtim⸗ 
mung mit dieſem Plane, fo daß num die Legitis 
mation an dem beftimmten Tage vor fich gehen 
konnte. — 

Die ganze Geſchichte endigte ſich endlich da⸗ 
mit, daß der ſchon obenbenannte Bevollmaͤchtigte 
der kathol. Fraͤnk. Hrn. Fuͤrſten und Grafen, wider 
diefe um des allg. Beſten willen und nur durd) den 
Drang zu rechtfertigende Nachgiebigkeit, in foweit 
daraus igt oder in Zufunft etwas Widriges gefols 
gert werden wollte, die feyerlichfte Werwahrung der 
Gerechtſame feiner Hrn. Kommittenten einlegte. 
Am ızten März nahm darauf der Gefandte von 
Mollenbeck durch eine feyerliche Auffarch bey Ras 
the Befig von der ihm zu Theil gewordenen ans 
fehnlicyen Stelle. 


Wirtembergifher Landtag. 

In der Ueberzeugung, daß Publizitaͤt der 
Verhandlungen, die das Wohl eines ganzen Lan⸗ 
des betreffen und die jedem Staatsbürger zu wis 
fen fehr wichtig find, in den meiſten Fällenübers 
wiegenden Nuten hat, werden die ſaͤmmtli⸗ 
chen Verhandlungen des igigen Wirtembergis 
fhen Landtages, mit allen dazu gehörigen Abs 
tenftücen in einer Tagesfhrift: Landtag im 
Herzogthum Wirtemberg 1797. durch den 
Druck in allgemeinen Umlauf gejegt. Wir thei— 
fen aus diefen Blättern, fo weit fle ung zuge 
kommen find, das Wichtigfte mit. Ju dem Her⸗ 
zogl. Schreiben am die Landes ; Berfammlung 
äußerst fich der Herzog Uber den Zweck und die 
Beranlaffung der Berufung des Landtages fo: 
„Die in dem Waffenftillitand beſtimmte Kriegs— 
Kontribution, welche bey der Zeitenge durch kein 
andıes Mittel als durch Geld; Aufnahmen und 
Requiſitionen einftweilen zum Shell berichtigt 
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werden konute, en yebſt ben Inder Folge von 
Seiten des 8. K. Seneral⸗ Armee: Ko ndoge: 
fordetten und zu*Theifftuit Gewalt Häygetritbe? 
nen vielen und mannichfaltigen Präftationen, die 
wichtigften Segenftände aus, zu deren Berathung 
Diele Landes s Berfammhlung zufammenberufen wor; 
den ift 2. Große Erwartungen und Wuͤnſche, 


auch mancherley in Elugfchriften verhandelte Des 


batten gingen dem Landtage voran. Den ızten 
März verfanmelten ſich zuerft alle zur Landes⸗ 
Verſammlung berufene und in Perfon aumejende 
Prälaten und Stände: Deputirte in einem lands 
ſchaftlichen Saale, wo vom Yandichafts : Mdvor 
Faten die Stände der Ordnung nach verlefen, und 
in einer Nede zur Eintracht und Ablegung der 
Vorurtheile und Meuerungs : Sucht ermahnt wur⸗ 
den, Der die erfte Stimme führende Prälat bat 
in der Antwort die beyden Ausſchuͤſſe, die vers 
fammelten Stände in den vorzunehmenden Unrtr⸗ 
bandlungen zu unterſtuͤtzen. Die Prälaten und 
ſtaͤndiſchen Deputirten begaben fi darauf zum 
Herzog, wo ihnen der Altefte Geheime Kath die 
Urfachen ihrer Zufammen s Berufung vortrug, wos 
rauf der Landfchafts » Konfulent Kerner eine 
Mede an den Herzog hielt. Nun begab fich die 
ganze Verfammlung in die ern ra hıtherifche 
SHoftapelle, wo der Hoffaplan M. Rieger eine 
heilige Mede hielt, welche goldne Worte in fils 
bernen Schalen enthich. Er gab darin als die 
natürlichften und billigften Erwartungen an, die 
man fi) von dem Landtag machen fönne, daß ef 
manche Zeitübel mildern, manchen Mißbrdäuchen, 
auf welche Zeitübel aufmerkſam machen, begegs 
nen, mand)es Gute, zu dem der Keim in den 
Zeirübeln liegt, ‚beleben, befördern und in- den. 
Gang bringen werde, „Gewiß, ruft er aus; 
vereinigt ſich alles. in dem Wunfche, in der Hofis 
nung, daß der allgemeine Landtag, dns Werks 
zeug in der Hand der ewigen Morficht wers 
den moͤge, jene (vorhandene) Laften zu erleichs 
tern, jene Mißbraͤuche aus dem Wege zu raus 
men, jene Keime des Guten zu beleben und zu 
entwickeln. Und die Nachwelt wirde erftaunen, 
wenn ihre die Geſchichte von einem im 9, 1797 
gehalmen Landtage Jagte, ohne daß für diefe 3 
Punfre etwas Namhaftes geichehen wäre.“ Den 
ı8ten März nahmen die eigentlichen Yandtagss 
Verhandlungen ihren Anfang. Hier betraf ein 
Punft der Berathſchlagung die Beſtaͤtigung oder 
Entlajlung der Landſchaſts Konfulenten, Kers 


©3417 


wer, Hauffund Stömäter, in ſo fer fie 
ig En KRonfulenten ſeyn We 
ſtern wurden beftätigt, aber gegen die Beybehal⸗ 


des Letztern waren mehrere Stimmen, und . 


tun 
er —* bald nachher das Konfulentens Amt von 
freyen Stuͤcken — ns nach 
 mmüffen die beyden Landſchaftl. Aus ſch üffe bey 
Eroffnung eines Landtages ihr Amt reſigniren und 
es ſteht bey der Landes ⸗Verſammlung, dieſe zu 
«Ändern , zu vermehren, wieder einzuſetzen oder 
aufzuheben. Demnach wurde auch in diefer Si⸗ 
Sing vom Landfchafts : Advofaten ein Schreiben 
der Ausfchäffe vorgelefen, worin fie ihre Stellen 
sefienigten. und fich dev Gewogenheit der Lars 
bes; era empfohlen. Als man anfing 
" Über die Frage b die Nefignation ange 
wommen werden folle oder nicht zu ſtim⸗ 
men: legte der Abgefandte von dem Stand Tüs 
Bingen, Burgermftr, Hauff ein Votum ab: 
„daß die verfaffüungsmäßige Abdans 
kungder Ausſchuß Mirglieder umd der 
Dazu gehörigen Dffizialep unbedingt 
angenommen werde, und ‚darauf an, 
2) in Abwefenheit der Ausihuß » Deputirten und 
der nichtbeftätigten fen ‚ Über die zu verans 
faltende Wahl eines, le die Zeit des Lands 
tages aufjuitellenden Ausichufles zu votiren, in 
foldyen nur die Hälfte der bisherigen Ausfchußs 
Mitglieder für wahlfähig anzufehen und das Vo; 
um jedes einyelnen Standes hierüber durch den 
Konfulenten 
zu Ende des 2, T. einen neuen perennirenden 
ſchuß durch die Wahl ſaͤmmtlicher Landftände 
u ernennen, 3) eine utation aus landſtaͤnd. 
tirten * Beymiſchung eines Ausſchuß⸗ 
Mitgliedes niederzuſetzen, ihr einen neuerdings 
erſt aufzuſtellenden Konſulenten beyzugeben und 
fie dann zu bevollmaͤchtigen, allen bisheris 
sen AusfhußrDeputirten und Dffis 
—— Rechenſchaft über ihre ganze 
mtsführung abzunehmen, über die fi 
‚der bisherigen Ausichußs Mitglieder 'zur 
ahme im den zu Eude des Landtages wieder 
nden perennivenden Ausſchuß dem Ple⸗ 
 zuseferiren, die Offizialen nach: Befinden 
aftände zu entlaffen oder zu er auch 
eines revidirten Ausfchußs 18 zu 
es dem Plenum zur Deliberation 
‚vorzulegen.‘ "Der Landſch. 
er erklärte darauf, Das Bas 






Konfulent. 


erner zu Protofoll zu bringen, . 
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"eirtand fen in Gefahr, iind unter fols 
Umftänden das Tübing Votum 


— ihren er Entſchluß und gegen 
e 
ihre ausdrücklichen Anftruftionen , — 
einſetzung der beyden Ausſchuͤſſe ſtimmten, einis 
ge für unbeſtimmte, andre für proviſoriſche, für 
welche leßtre die Stimmen Mehrheit ausfiel! 
iefe Erſcheinung veranlaßte eine klei⸗ 
ne Schrift: Dringende Vorſtellung der 
Zünfte zu Stuttgard an deh Stadt: 
Magiftrat allda,’ die beyden lands 
ſchafti. Ausfhüäffe betreffend. Denzo 
März 97., worin fie ſich über die Sllegalitäten 
bey jenem Konklufum befchiveren, und fich bekla⸗ 
'gen, daß durch die unbedingte Wieder; Einfegung 
der Ausſchuͤſſe das Beſte des Landes nicht wohl 
erreiche werden dürfte, indem dieſe das Vertrauen 
des Bandes durch ihr Betragen verlohren haben. 
Sie belegen dieß mit den Thatfachen, ,.r) 
der Ausſchuß hat feit dem letzten Landtags: Abs 
ſchied mehrere beträchtliche Summen ohne Bor; 
wiſſen und Genehmigung des Landes aufgenom⸗ 
men, 2) hat die Summen, worüber er ausder 
geheimen Truhe nad) dem Ausichußs Staat dis: 
poniren darf, in Verwilligung namhafter Dous 
ceurs und Dongratuits beträchtlich uͤberſchritten. 
3) dem verſtorbnen Herzog Karl ohne Wiſſen 
und Einwilligung des Landes mehrere Jahre lang 
unter der michts heißenden Bedingung, daß das 
durch eine’ zum Nachtheil des Landes gereichen’e 
Wieder s Berheurarhung vermieden werde, eine 
Summe von jährlihen 50,000 Fl. verwilligt, 
4) demfelden lange nad) dein’ Erb ; Veraleich 
20,000 Fl. gegen das Verfprechen den Dienſt⸗ 
Verkauf einzuftellen (welches nicht gehalten wors 
dem if) verwillige, da doch der Herzog hiezu ſchon 
nad dem Revers vom J. 1745 und dem Erbs 
Vergleich verbunden war und die Kandfchaft durch 
Zuchetbehaltung des Kammer s Devtrags und ans 


drer Yandess Beyträge Mittel in Händen hatte» 


diefes Gravamen zu heben. 5) hat der Ausſchuß 
die Anzahl der Konfulenten für fich Hark vermehrt 
und die Beſoldungen der Ausſchuͤſſe eigenmaͤchtig ert 
—* 0) das Beyſpiel, das geringe Kommunen und 
are igansieehkihn aben, den ZineFuß von 
zaufs pr. C, bey der großen Summe der Paffivs 


\ 
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Kopitalien zu zenire: zum amwiderbringlichen 
. Schaden: des Landes niche benußt, 7) von dem 
Anerbieten der beyden herzogl. Kammern, zu Vers 
ütung einer Fruchttheurung ein bleibendes Fruchts 
orraihs Inſtitut ohne Koften des Landes: ans 
zulegen, keinen — AR: Die Zünfte 

. Bringen dem zu Bolge darauf „die diffeitigen Deput 
tirten zw inftruiren „daß, wenn. die Wieders Eins 
ſetzung wicder geſetzlich zur Sprache fommen wer: 
De, zwar nicht auf die Auſhebung der. Ausſchuͤſſe, 
aber darauf der Antrag gemacht werde, dak den 
aus 16 Mitgliedern beſtehenden Ausichüffen ebene 
«fo viel Prälaten und Yandftände zuneneben und 


in dieſem nach Altern Vorgängen verſtaͤrkten Aus⸗ 
fehuffe alle Berathſchlagungen verbreitet, ihm - 
aber auferlegt werde; über die Zuläßigfeit ei⸗ 


nes jeden Gegenftandes und deflen Behandlungs⸗ 
Art im Plenum zu referiren. In den tem Bir 
gung den 20 März proteftirte der Tubinner 
Deputirte feverlich gegen die mit.der Stimms 
Freyheit unvereinbare und illegale Wieder -Einfes 
Bung der beyden Ausfchäffe und drang auf eine 
neue Stimmen : Sammlung. Do man hiezu 
nicht geneigt fchien, wollte er die VBerfammlung. 
mit 25 andern Staͤndiſchen Abgefandten verlaflen, 
und fie ließen fid) nur durch dringendes Bitten in 
der Voraus ſetzung halten, man würde ihren Wüns 
ſchen entiprehen. Es wurde aber darüber ges 
ſtimmt, ob einneuer Konjulent angenommen wers 
den folle, und diefe Frage bejahend entſchieden. 


Kaum war dieß geſchehen, fo erklärte der Tubins 


ger Abgefandteraufs Neue, daß er bey keiner wei 
sern Verhandlung mitſtimmen ſondern ſich aus 
der Verfammiung entfernen urd das Herz. Geh. 
Raths : Kollegium um Schuß der landftändifchen 
Rechte und Freyheiten anrufen werde. Die Vers 
ſammlung ging nun auseinander und 25 Staͤndi⸗ 

e Deputirte übergaben dem Herzogl. Geh. 


Saite; Kollegium eine Supolik. Aber ehe noch 


eine Refolution-vom Geh. Narbe » Kollegium ers 
ging: wurde den proteſtirenden Staͤndiſchen Ab⸗ 
gefandten privarim eröffnet: die Gefahr, wels 
de dem Baterland gedroht, habe io 
„wieder entfernt und die Nbrigen Stände wis: 
zen daher bereit, den Wuͤnſchen der ‚protefiren; 
Den Abgefandten zu entiprecben. In der zten 
Sitzung vom 21. März gaben fih die anweſen⸗ 
den Stände und ſtaͤndiſchen Deputirte zuerſt um 
ger einander Hanbtreue auf Verſchwiegenheit, wor 
rauf ihuen das Geheimnmiß, worin. die Gefahr 
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— beſtanden haben fokle, anver⸗ 
>, au die Mitglieden der beyden Aus ſchuͤſſe 
nach langem Weigern abzutreten genoͤthigt wur⸗ 
den, Durch eine große Stimmen, Mehrheit wur⸗ 
de die Wieder: Einfekung der bevden Landfchaftl, 
Ausſchuſſe aufgehoben und eine, neue Abftimmung 
über die Frage; ob die Refignation der 
beyden Ausihäffe angenommen wer 
den jolle oder niht? und im letztern 
Fall, ob die Ausfhüifenur provifos 
rifh und fürden gegenwärtigen Lands 
tag oder unbedingt beftätigt werden 
folien? beſchloſſen. — 


Chronik der fr. Reichsſtaͤdte. 
Zu Nürnberg. iſt auf 34 Seiten in Fol. 
folgende Druckſchrift erſchienen? ‚Schluß des 
‚Bräntifchen Reſchskreiſes, die, von Seiten 

der beuden Preuß. Brandenb. Fürftenhäs 

mer in Kranken gegen die benachbarten Kreiss 

Meirfiände und die eingeſeßne unmitteibare freye 

Reichsritterſchaft unternommenen gewaltfamen _ 

Beſitz ,Entſetzungen betreifend ; errichter Nürms 

berg, den 27. Febr. 1797,” Mus diefer Schrift 
erhellet, daß von allgemeinen Fraͤnkiſchen 
Kreiſes wegen folgendes beſchloſſen worden: A. 
Die gewaltſamen Beſitz⸗Entſetzungen, welche 
von Seiten der Preuſſiſchen Branden— 
burgiſchen Fuͤrſtenthüͤmer gegen die öbenach— 
barten Kreisſtaͤnde und die unmittelbare Reichs 
vitterfchaft unternommen worden find, und noch 
immer ſortgeſetzt werden, in Ruckſicht auf die das 
bin einichiagenden aanz beſtimmten Berordnuns 
gen der Neichsarundgefeße und auf die deshalh 
vielfältig an den Kreis gebrachten Reklamationen, 
jedody bios aus dem Geſichtspunkte, daß dadurch 
der Kandfriede und der Weſtphaͤliſche Friede 
verlegt, die Öffentliche Rabe und Sicherheit ges 
ſtoͤhrt, und die Wirkſamkeit aller konftirutionels 
len Einrichtungen feiner Verfaſſung gehemmt und 
geſtockt werden, ferner als eine gemeinſchaftliche 
Sache des gefammten Kreifes zu betrachten, und 
in. dem Wene, „Den die nur erwähnten Reiches 
grundgeſetze und die Erefutiond : Ordnung für 
dergleichen: Fälle einer größern ®efährlichkeit vors 
geichnen „ unahweichtlich fortzufchreiten; zu dem 
Ende B ſich nodymals unmittelbar an die höchſte 
Perſon Er. Preuſſiſchen Majeſtaͤt zu wer 
den, und im Vertiauen auf Ihre ruhmwuͤrdigſt 
bekannte perſoͤnuche Gerechtigkeitsliebe, aufwirks 


! —— 
Fortdauer 


ſame Abſtellung dem Landfrieden und dem 
Fa A Frieden gerade zumiderlaus 
fenden und die ganze teutfche Verfaſſung zerſtöh⸗ 
renden Gewaltthaten, und auf Einhaltung des 
reihsarundgeleßmäßigen Wegs Nechtens ehrer⸗ 
Fon und Br rue ufragen. Sodann 
jeſtaͤt, m weitern aller: 
Vorſtellungsſchreiben, von der 
dev®randenburgifhen gemalts 
famen Bedruͤckungen, und von den neuerlichen 
zur Kenntniß des Kreifes gefommenen benfpiellos 
fen Vorgänger, die gebührende Anzeige zu ma: 
chen, und um reichsoberhauptlichen,,. mächtigen 
und wirffamen Schutz wiederholt, auf das in: 
ftändiafte ——— anzufuchenr zugleich 
aber auch D, dem geſammten Reiche die wichtig⸗ 
ſte Angelegenheit, unter Mittheilung der deshalb 
weiters eingeſchlagenen Maafregeln, in einer Zu⸗ 
ſchrift am eine hochiöbliche Reichsverfammlung 


wbeitens zur empfehlen, und die durdy den Lands 


‚Frieden, durd) die Erefurions s Ordnung und durch 
den Weftpbätifchen Frieden a feners 
lichſte fanftionirte allgemeine Reichs: Garantie 
—*— nachdruckſamſt zu veflamiren,” 
Der Fraͤnkiſche Kreis hat num im einer 
Gegen ; Note den Preufſiſchen Rreisoefands 
ten eingeladen; dem Kreife ' wieder beyzutreten. 


Ulm. Kaum wird man es glauben, daf 

in diefer Stadr, die feit dem Auguft des verflofs 
en Jahres unaufhoͤrlich, umd kürzlich ben dem 
dmarfche der vom Rheim nah. Jtalien 


jogenen £. £. Truppen neuerdings fehr ſtark mit fegt, 


n Einguartirungen heimgefuchtwurde, 

8* Seiten des Magiftrats noch Fine ordnungs⸗ 
mäßige, nach dem Berindgen des Bürgers be: 
—5 — Vertheilung der Einquartierungen vers 
' worden 6 und daß nun feit 8 Monas 


ge ee 
Kr das Quat; 
N 


j rkung 
ri aber feit er Ber 
ah das dem X 


teichter ‚vor — Rei a us 





Soldat einen ſolchen armen 
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feiden. muß , um den Soldaten ernähren 
‚nenz daß der Tagloͤhner manchen —5— 
ya um: feine Huͤtte N den Die 
unbeobachtet offen ſtehn Ad, daß Ein 
in Einem Tas 
ge mehr koſtet, als er im zwey oder drey 
verdienen kann, und daß gegen alle dieſe Bedruͤk⸗ 
kungen noch keine Erleichterung geſchaft worden 
iſtz dieß iſt traurig. Die bärgertiche Dr 
putation , die fo lange Zeit vergebens auf obrig⸗ 
keitliche Abhuͤlfe im dieſer Sache gewartet hat, 
bat num in vorigen. Woche eine Bittſchrift 
und einen Phan zu: einer billigen Vertheilung 
der militärischen Einquastierungen nach dem Bers 
mögensftaud des Bürgers eingereicht, und erwars 
tet eime endliche Einfiche- ihrer gerechtewund wahrs 
haft bürgerlichen VBorfiellung. Ein Soldat vom 
#8. Juf. Regiment Erzherzog Kar ldem kuͤrze 
lich bey einem ganz armen Manne fein Quartier 
angewieferr wurde, war jo edel, diefem armen 
Manne 12 Kreuzer aus dev Tafıhe zu reichen, 
um dafür ein Feines Mittagseſſen zubereiten ; 
er überließ aber die Mahlzeit dem armen Bürs 
ger und behalf fich * or Ueberbleibjeln von 
‚einem andern Tiihe, die ihm ſein in der Nach: 
barfchaft eingstartirter 2 Sende an mmen ließ. 
Diefer arme er hatte im rı Tagen zweymal 
Einguarti und fo hatte es auch der Wann 
von 100000 Fl. 
Der Rath zu Ulm hat durdy einen Beſchluß 
vom rs. März zur Befoͤrderu —2 Nahrungs 
ftandes mehrera Feyertage auf Sonntage vers 


” 


PBreuffifhe Staaten 

Am 17. Märy wurde der Etbgraf von Stol⸗ 
berg: Stofberg mit’ der Graͤfin vom Ber 
—* in Ber lin verbunden. 

Auch —— ſind 

zur Unterſtuͤtzung des Unternehmens des f. 
—— in Halle, die Pockentilgung betrefs 
fend / alle Prediger des Landes mittelſt Hoͤchſter 


Ordre vom or . angewiefen worden, jährs 
fich eine fe von den Perfonen, welche 
in ihren —— an den Pocken ſtarben, 


Konfiftorium zurweitern Beforgung * 

ends 
in * ee © riftfteller 
und. Exfinder holzerſparender Oefen befannten 


rc 
” 
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Bürger und Beer Sachtleben Feuer aus, 
"welches wegen der engen Strafen, wegen der 

ben Häufer und befonders wegen der ſchle 

nftalten erft am andern Morgen gegen 5 Uhr, 
nachdem an die 30 Käufer, Mebengebäude nicht 
eingerechnet, abgebrannt waren, gedämpft wurs 
de. Die bey den Löfchungsanftalten berrichende 
Unordnung und Verwirrung mag wohl darin ihr 
ren &rund haben, daß man feit 16 bis 20 Jah⸗ 
ven nicht in Feuersgefahr geweien, und das 
durch gleichgültig und unbeſorgt gegen einen fol 
chen Fall gemacht worden war. Die Huͤlfe 
aus der benachbarten Gegend war indeffen anı 
fehnlich , aber die engen Straßen erlaubten es 
nicht vielen, ihre Huͤlfe thätig zu zeigen. Ob 
Menfchen dabey umgefommen find, das mußte 
man felbft noch nicht ‚anzugeben. Die Urfache 
der Entjtehung diefes Feuers aber fol eine pros 
birte neue Erfindung des Im. Sachtleben 
ſeyn, welche durd) mehrere auf bem Boden ans 
gebrachte Züge an der Vrandteweinsblafe auf 
Holzerſparniß abzweckte, aber leider fo ungluͤck⸗ 
lich ausfiek, 


An Sch le ſien find mehrere in den Verdacht 
einer Verfhwörung gefommene Perfonen, unter 
denen einige befannte Gelehrte und Schriftfteller, 
aufaehoben und theild nah Spandau theild 
nad Glatz gefchicft worden, 


Den 7. Febr. ſtarb zu Breslan der befannte 
Arzeund Schrififteller, Tralles, Herz. Sachſ. 
Sorh. Hofe. und Leibarzt, der den 1. Maͤrz 1708 
gebohren war. Seine Lebens ı Schickfale, Wer: 
dienfte und erhaltene Würden hat er felbft in eis 
nem binterlaffenen Aufjage ſehr umſtaͤndlich er: 
zählt *). . 

Die Fürftenthümer Anſbach und Bays 
reuth erhielten vor einigen Jahren eine neue 
Liturgie, welche eines von.den nothivendigften 
Dedürfniffen bey dem Religions s Dienfte war, 
da die alte Kirchen Ordnung und Liturgie fehr 
unvollftommen, mangelhaft, unveritändlid), altı 
teutſch, mit altteftamentalifhen Bildern und 
Gleichniſſen verwebt war. der alten Liturs 
gie war auch der Fehler, day an Kollekten zu 
Anfang und Ende der Gotteöverehrungen Man: 
gel war, und das ewige Einerley hergebetet wers 
den mußte, worauf Peine Seele merkte. In der 
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neuen iſt diefehl Diangel aber nice gang abgehol⸗ 
fen, nicht genug Abwechslung, die Gebete zu 
lang, oft troden, nicht Andacht erweckend, nicht 
Eindlih, nicht Herzerhebend genug, die Nelis 
sionshandlungen, Taufe, Abendmahl, Kopulas 
tion, Beichte u. d. gl. nicht auf die bisherige 
Art der Verrihtung in beyden Fuͤrſtenthuͤmern 
pafjend. Da muß immer dazugeſetzt, ausgelafı 
fen, rüdwärts und vorwärts umgefchlagen wer⸗ 
den. Dieſe Liturgie ift nicht fhlechterdings ju 
gebrauchen befohlen, ſondern nur anempfohlen 
worden. Die am Alten hängenden Prediger 
handeln und beten daher nady der Alten, weil 
ihnen diefe befannter und geläufiger iſt, die jüns 
gern und aufgeklärtern nach ber neuen Liturgie. 
Der eine bringt bey der Taufe noch den König 
Pharao famme feinem ganzen Heere daher, und 
läßt fie ſammt und fonders im rorhen Meere ers 
faufen, ein andrer treibt wohl gar noch den Teur 
fel, odgleid der Exorcismus fchon viele Jahres 
abgefchaft ift, mit voller Macht und gerechtem 
Eifer aus. Der eine betet noch: fpeife fie mit Brod 
des Bandes. und tränfe fie mit Waſſer der 
Weishelt, ein anderer: für des Papfts und Türs 
kenmord, behüt uns lieber Herre Sort! Ein 
dritter lieſt felbftwerfertigte Gebete ab. Und fo 
höre und ficht man faſt in einer jeden Kicche ans 
dre Gebete und andre Gebräuche ! 


Den 17. März ift in Anfb a ch eine Verordnung 
gegen den Kinder: Mord und gegen die Verhei 
lihung der Schwangerfchaft und Hiederkunf 
erlaffen worden. Keine auffer der Ehe Geſchwaͤu⸗ 

erte darf im Seringften befchimpft werden. Si 

t von dem, durch den fie Mutter wird, A 
tige Unterſtuͤtzung fuͤr ſich und das Kind zu er⸗ 
warten. Jede, die ſich ſchwauger fuͤhlt, muß 
ſich einer erfahrnen Perſon entdecken und nach 
den Anweiſungen derfelben zu Erhaltung der L 
beöfrucht richten. „Thut fie dieß nicht, und 
geficht dem Kinde, durch Thun oder Laffen, 

eid: fo hat die Mutter, je nachdem es vorfäßs 
lid) oder nur durch Schuld gefchicht, das Kind 
aber beym Leben bleibt oder nicht, Öffentliche 
Hinrichtung mit dem Schwerte, Sta.ıpenfd) 
lebenswührfge oder vieljährige —— rn 
zu erwarten,” „Der Schwängerer muß die Ge— 
ſchwaͤchre zur gefeßlichen Entdeckung verındgen, 
und weun ſolches von ihre nicht gefhieht, die 


*) Diefe Selbf » Biographie ſteht in den Schlef. Provinzial: Blättern 97. St. 2 


— 





Entdeckung bey Vermeidung nach druͤcklicher Fe 

s oder Gefaͤngniß⸗Strafe ſelbſt bewirken, 
Hat er die Gefhwächte zum Kinder: Mord ans 
gereizt, fo foll er mit dem Schwerte hingerichtet 
werden. „Wer zum Kinder: Mord oder zur 
Verheimlihung der Schwangerjchaft oder Geburt 
anreizt, oder eins oder das amdre-begünftigt: 
wird mit dem Schwert hingerichtet oder mit nachs 
druͤcklicher Leibes: Strafe belegt.” 

Preuffiicher Seits find noh 3 Diſtrikte in 
der Dbers Pfalz mit den fraͤnkiſchen Für 
ſtenthuͤmern vereinigt worden. 

Die ganze Gränzen s Feftfegung ift nun zwi⸗ 
ſchen Defterreih und Preuſſen gluͤcklich bes 
richtige. Sie fing in der Woymwodichaft Kr a⸗ 


kau bey Gorzow, an der Oberſchleſi-⸗ 


fchen und Altgallizifhen Graͤnze an, und 
erftreckte ſich bis zum Städthen Nimirow am 
rechten Ufer des Bugs. Mit großer Feyerlich: 
Zeit wurde am 6. März auf dem Endpunfte bey 
Mimirom der lezte Graͤnz Adler gefegt, wo 
in dem ehmals mächtigen polnifhen Reihe 
nun die Graͤnzen der 3 theilenden Mächte zuſam⸗ 
men ftoßen. . 

Der Könia hat dem Furfächfifchen Hofe alle 
DBefisungen und. Nechte abgefauft, die ev bisher 
nohin Polen hatte, 


WVrorermiſchte Nachrichten, 
Koln. Det Sen, Hoche hat ein proviforis 
Reglement für die Preugifhen Provins 
merlaffen, nach weichen 1) mit dem 2aſten 

Bez alle Franzoſiſche Adminiftrationen das 
‚, und eine intermediäre Kömmift 
ernannt werden foll, welche aus 3 Pers 
ehr und zu Bonn refidirt. 2) Alle alı 
Rechte und Konftiutionen werden dafeldft 
ein Kraft gefebt, die chemahlige Negies 
Finanzkammer und Magiftrate kehren In 

rn zurüc, die Beiftlichkeit behaͤlt ihre 
‚* 















Wenſch darf es wagen, ohne Bes 
sder Sambre und Maas: Ars 


snee,/ Holz zu fällen ; jedoch) behaͤlt die Republik 
Die Db 


fe dafelöft. 3) Die obige intermes 
biaite Kommiffion fchicht einen Kommiſſair zu 
Ben Preuffifchen Adminiftrationen , um mit 
ihnen in ndiger Relation au fen, auch. um 
Bas bisherige Berragen der Branzöfifhen 


Agentenzunhterfuchen,. 4) Div Preuſſiſche 


‘ 


. welche in allen Zweigen der 
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Finanzkammer läßt fich ſoglelch alle Rechnungen 
übergeben, und unterfucht fie, gibt auch der In⸗ 
termediair s Kommiſſion Nachricht über das, was 
fie dagegen einzuwenden hat. 5) Der neue Mas: 
giſtrat wird ebenfalls mit der Intermediair⸗Kom⸗ 
miffion forrefpondiren, und befonders alle Mo⸗ 
nate berichten. 6)» Der Betrag der Auflagen in 
diefen Preuffifhen Provinzen, fo wie der. 
Ruͤckſtand vom gezwungenen Anlehen wird an bie 
Sranzdfifhen Empfänger gegen Quitung 
bezahlt. 7) Niemand darf in diefen Provinzen 
Requifitionen machen; follte es aber den Einwohr 
nern an baarem Geld zu ihren Abgaben fehlen, 
oder die Kriegs sUmftände eine Nequifition an 
Lebensmitteln hoͤchſt nothwendig machen, fo wers 
den diefe zu beftimmten Preifen angelommen. 
8) Alle Beamte, die auf das rechte Rhein s Ufer 
gegangen find, werden eingeladen ihre Aemter 
wieder zu befeßen. 
Aud) hat der General Hohe in Ruͤckſicht 
der neuen Verwaltung der Länder zwilchen der 
Maas und dem Rhein zu Köln eine Wers 
ordnung erlaffen, die größtentheils dem Regle⸗ 
ment ähnlich iſt, welches für die Preuffis 
fhen Provinzen am linken Rheins Ufer publis 
cirt worden. „Da der fommandirende General 
der Sambre: und Maads Armee, (heißt ed in 
diefer Verordnung): die Stoeckung erfahren har, 
en Verwal⸗ 
tung des eroberten Landes herrſcht, da er erwo⸗ 
gen, daß diefe Unthätigfeit dem Dienfte der Ars 
mee höchft ſchaͤdlich ſey, und darans große Un: 
ordnungenentftchen fönnten ; da er wuͤnſcht, dem 
Einwohnern diefer Gegenden die Wohtthaten der 
Franzoſiſchen Regierung bald genießen zu laffen: 
fo befchließt er: Vom 21. Mär, an follen alle 
Franzöfifche Verwaltungen, unter welchen Nah⸗ 
men fie auch organifirt waren, ihre Amtsverriche 
tungen einftellen; an ihre Stelle und um ihr Vers 
fahren zu unterfuchen, foll eine intermediaite 
Kommißien zu Bonn von 5 Mitgliedern nieders 
gefegt werden. Vom zıflen März an follen die 
alten Regierungen, die Beamten ıc., welche vor 
dem Eintritte der Franzsfifchen Truppen in den Laͤn⸗ 
dern der Kurfürftench. Maynz, Koͤln, Trier, 
Herzogehümer Berg und Jülich und andern 
eroberten Landen zwifchen der Maas, dem 
Khein angeftellt waren , ihre Amtsverrichtun⸗ 
— — antreten. Alle Requiſitionen und wills 
führliche Auflagen find und’ bleiben aufgehoben, 
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die alten Abgaben’ ſollen wieder eingeführt und 
. von den Agenten der Dep. empfangen werden. 
Zu denſelbin ſoll ein Drittheil ihres Ertrags 
mehr für die Kriegskoſten erhoben werden. Die 
National⸗ Domalnen, die überhaupt keiner Aufs 
lage unterworfen find, werden verpachtet. Die 
Abgaben jellen gleihförmig eingetheik werden, 
und man kann fie im Mothfall mit Naturalien 
enttichten. Diejenigen, welche.ibre Abgaben für 
das itzige Jahr vor dem ıflen May bezahlen, 
erhalten einen Rabatt von 4 Procent ꝛc. Zu 
Köln. werden demnacd ist die ehemaligen 
Magiſtrate und Gerichte hergeftellt zu. 


‚Hannover. Ein Landftand, der Reichs: Graf 
v. Dat&n:Hallermund, der ſchon durch mas 
thematiſche Auffäge als Kalkulator und durch einen 
philoſophiſch⸗ theologiſchen Vetſuch bekannt iſt, 
hat Bemerkungen uͤber die Dienſtent— 
laſſung des Hrn. v. Berlepſchals Land— 
und Schatzrath Haunov. 97. 38 ©; 8. her⸗⸗ 
ausgegeben, die vorzuͤglich gegen die demofratis 
fhen Grillen, das Geihwäß, das Toben und 
gärmen (fo nennt es der Verf.) des Hofr. Häs- 
berlin gerichtet find. Seine Behauptungen ı 
in der Sache des. Sen. v. B. führt er auf folgens 
de Saͤtze zuruͤck. NAHr. v. B. kann durch feine. 
Vorſtelung vom 5. Aug, 1794. an das Miniſte⸗ 
rium nicht· anders als das Vertrauen der, Ritter⸗ 
ſchaft verlohren haben. 2) Das bekannte Vo⸗ 
tum, welches allenthalben ausgebreitet worden, 
tadelt das Verfahren des Königs und des Minis 
fterii, und will, daß fie durdy Die Neichsgerichte . 
zu andern Verfügungen gezwungen werden follen, 
diefes muß die Unterthanen , weiche die wahre 
Beſchaffenheit nicht wilfen, zum Mißtraun gegen 


den Koͤnig und die Negierung infigiren, welches h 
Zeit gefährlich werden könnte; die Res 
gierung handelt alfo recht diefem zuvorzufoms - 
men. 
Königs mit den Ständen, da fie. ohnehin nordr » 


mit der 
3) Die vertrauliche Kommunikation des 


wendig it, fie möge auch enthalten was fie wolle, 
kann für Hrn. v. Berlepſch keinen Grund adger 
ben, als ein Befhimpfter zu Flagen. 4) Wer. 
dimifbonem konestam *) erhalten, und klagt, 
wird abgewieien. 5) Die Glieder des Landſchaft⸗ 
fihen Kollegii find bievon nicht ausgenommen, 
doch können fie nur mit Konfurrenz der Ritters 


*) eine fimple Entloffung obne Beldyimpfung. 
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[haft bimittiet werden, die Wachſamkeit der Ner 
vr und der Stände auf die Glieder dieſes 

ollegii ift weit nothwendiger als auf irgend einen 
andern Koͤniglichen Bedienten, weil fie unmittels 
bar durch Antraͤge, Inſtigationen, dem Wohl des 
Landes entgegen handein koͤnnen. 6) Der von 
Herrn Häberlin erfonnene Traum eines hiefigen 
Nationalkonvents iſt ungegründer und ein Bild 
ohne Weſen. „NRach diefem allen würde nun mein: 
Votum als Landftand, wobey ich mich jeded) blos 
auf die Entlaſſung des Herrn von Berlepſch eins- 
ſchraͤfke, dahin gehn: Es wäre Sr. König. Dias 
jeftät devoreft zu bezeugen, daß nachdem Hoͤchſt⸗ 
diefelben dem Herrn von Berlepſch als Lands und 
Schatz- Rath dimifionem honestam zu ertheis 
len geruhet, Hoͤchſtdero getreue Ritterfchaft nuns 
mehro nad) gehoͤriger Erwägung hierinnen Sr. 
Majeftär untgerhäniaft beytrete und Demſelben 
gleihmäßigfolhe Dimiffion ertheile ; dem zufolge’ 
auch ein anders Subject zum Land und Schaßs ' 
Rath ehrfurchtsvoll vorzuſchlagen unermangeln 
werde.“ 

Der verſtoroͤne Hofr. und Leibarzt Zimmer 
mann hat einen feiner vollkommen wuͤrdigen Bios 
graphen an feinem vieljaͤhrigen vertrauten Freund 
Diſſot gefunden, von defien Leben des Rit: 
ters v. Zimmermann.eine Ueberſetzuug mit: 
ſchaͤtzbaren Anmerkungen und Zufäßen Sannover: 
97. 289 ©. 8, erſchienen iſt. Die Schrift ents 
hält eine anziehende Erzählung von dea Schickfas 
len- and- Leiden Zimmermanns ,. würdigt fehr eins 
ſichts voll Die Werdienfte defielben als Arztes, emts 
wirft-überhaupr ein großes Gemälde von feinem 
Geiſt and feinen: Tugenden, fo daß feine, Fehler - 
und Scwoͤchen nur weit im Hintergrunde erjcheis 
nen, Tiſſot kennt die teutiche Literatur nicht oder 
öchfiens aus Ueberſetzungen. So konnte er auch 
nicht alle Schriften Zimmermanns leſen und ers 
hielt von ihnen umd von den Streitigkeiten, in 
welche Letztrer in den letzten Jahren feines Lebens. 
verwickelt wurde, blos durch Zs Driefe einige Wiſt 
fenichaft. ‚Wie treu und unpartheyiſch dieſe Nach⸗ 
richten waren, kann man aus dem feltiamen Ros 
man erfehen, den uns Tiffot im Glauben an feis 
nen Zimmermann von den Jlluminaten ews. 


"zähle, ohme zu bedenken, daß es körperliche und 


Seelens Krankheit war, die dem unglüdlichen 
Dann den Wahn einer ſolchen Verſchwoͤrung der 


(gierzu eine Beylage.) 


— — — 
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Au. gegen dem: Stgat ind gegen ihn eiufloͤſtte ‚ia 
ihn fogar dahin ‚brachte, dein Kaiſer Leopold 
einew Anfla zu uͤberſchicken, in dem er alles zus 
faınmen ftellte, was er won den Grundfägen dies 
fer Sekte, von. ihrer ‚Gefahr und den Mitteln, 
ihre ſchrecklichen Folgen aufjubalten, zw. wiffen 
‚glaubte! Die Geſchichte von Zimmermanng letz⸗ 
ter Krankheit, die in der Tiffotichen Schrift nur 
heruͤhrt werden konnte, it in einer ſehr inteneflans 
‚sen eignen Schrift vom Leibdrzt Wichmann ers 
zählt worden, - 

Die erfte Kammerfrau der Königin von Engs 
Fand Madame Cchwellenberg, eine Teuft⸗ 
ſche, iſt in ziemlich hohem Alter geſtotben und 
hat ein auſehnliches Vermoͤgen hinterlaffen. Ihre 
Stelle hat Dile. Jacobi, ein talentvelles und 
gutdenkendes Frauetnzimmer, Schweſter des Hofr. 


und Laudſyndikus Jacobi in Celle, die bisher 


zweyte Kaiametfrau der Königin war, erhalten, 


. Bidheburg Die Nat. Sta. hat ſchon 
»einigemat Gelegenheit gehabt bemerklich zu ma⸗ 
‚hen, wie fehr bier unter. ter Beguͤnſigung einer 
‚seehflichen Landes Mutter für: den Anban des 
Schoͤnen und Guten gejorgt werde... Aber fir hat 
noch nicht einer hieſigen Privat⸗Geſellſchaft ers 
waͤhnt, die ſo voriheühaft auf Geiſt und Ger 
ſchmack der hieſigen Einwohner gewirkt. har. 

m Jahr 95. ſtiftete der wuͤrdige Konſſter. 

ah Horftig cine Geſellſchaft der 
Freunde des Guten und Schönen, 
welche Freytags ‚bey Ihm zuſammen kam und 
‚von 5.— 8, llhr des, Abends dauerte, Fremde 
Hhatten freven Zutritt; Die erſte Stunde wäh: 
zend des Thee Trinfens wor der Unterhaltung 
- ‚gewidmer: dann wurden von dem &rifter. und 
mehrern andeen Perfonen ,, ‚die. fid) dazu vetel⸗ 
‚nigt hatten, ſelbſt verfertigte oder entlehnte Auf 
‚Süße lehrteichen · und geſchmackvollen Inhalis vors 
Zeileſen. Auch Frauen ummer Jafen und Apswaͤt ⸗ 
ge konnten ihre Aufſaͤtz einſchicken, wenn fie 
was Intereſſantes mittheiten wellien. Das 
— urde durch Geſang beym Klavier oder 
‚mit der. Guitare oder mit Begleitung einiger In⸗ 
Frumente beſchloſſen, rorbey ſich vorzüglich die 
Sarrindes Konf, Art eee 
‚fen dung I bezadbernden, Geſaug At 
‚neteus, Die Singſtuͤcke wurden vorher vorgele⸗ 
„fen und auslaͤndiſche erklärt. Zuweilen wurden 


Dexylage sun ästen. St; der. Nat. Zeitung d. Teut ua... ml 
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eröfiere Stuͤcke aufgeführr, wie bey der Toded⸗ 
Feyer der Landgraͤfin vom Philipsthal, der 
Mutter dev Hirftin vg Bückeburg, wozu der 
Konſ. Rath Horftig eine eigne Muͤſik angeords 
net uund den Text verfertigt ˖ hatte, oder am Kar⸗ 
freytage, we Stabat mater gegeben wurde oder 
am Chr ‚wo Claudius Weihnachts: Kans 
tilene gefungen wurde. Mach der Zeit gab: die 
Fuͤrſtin einigemale im Orangerie : Saateioderianf 
dem Schloß s Theater große Tonſtuͤcke, befonders 
die Pafiion von: Meräftafie-und Paefiels 
40, und das Lab der Diuff von Meißner und 
Sc ufter, worin. feifetbit eine Sing: Parthie 
übernahm... Es ift zu bedauern, daß die Geſell⸗ 
fchaft der Freunde des Schönen und Guten bey 
Den vielen militärifchen Duech zuͤgen und Einquar⸗ 
tierungen / auf winige "Zeit ins Stocken gerathen 
ift;.. Wenn‘ mit. dem zu hoffenden Frieden die 
Kuͤnſte des Äriedens wieder aufblähn: fo muß 
man auch diefer Geſellſchaft alsdann eine fröhliche 
Auferftehung wuͤnſchen. EN ER 
Uh. 

Hihdes he im. Nach dent Grundſatze, daß 
der hieſige Kongreß keine neue Verſammiung, ſon⸗ 
dern nur eine Fortſetzung der vorigen ſey, hat der 
koͤnigl. preuß. Miniſter vo n Dohm, den Vor⸗ 
fig im Direktorium wieder erhalten. Auf den 
Antrag des H. v. Dohm, eine Deputarion zur 
Anter ſachung und Abnahme der Mechnunsgen- fe 
geſchehene ‚Lieferungen ‚für die gefammite- Armee 
zu erwählen, find zu diefem Gerchäfte vom-Nifes 
„Deri Bo Kreiſe, des ‚berzoal; Mecklenburgi⸗ 
ſche dte, Legationsrath Rudloff, und 
‚ber a Luͤhe kſche Senator Rodde, von den 
‚Nice: Nleder ſachſiſchen Kreiſe, der herzogl. als 
tenburgiſche Geſandte, Etatsrach Georg, und 
der fuͤrſtl. Muͤnſterſche Geheimerath Forkens 
bek erngnnt worden; die, dem Vernehmen nach, 
‚To viele‘ Arbeit vorgefunden haben, daß fie viele 
er damit zu chun haben werden. Vom H. 
v. Bohm wurde ferner den ſaͤmmtlichen Ge⸗ 
fandiſchaften, in beſtimmter Zuſicherung wegen 
der auf den 15. April zu bewirkenden Fourage⸗ 
Lieferung, wie auch der neuen Geldbeytraͤge auf 
den 1. May und 1. Jun., der ernflliche Bedacht 
empfohlen ;: ach die meht fiinplifizirende Verpfie⸗ 
pflegung des von Pluͤch eriſchen Korps in 
Münfterzwegen deffen weisen’ Entfernung von 
den Wefer , Magazinen, mit 130,000. Nthir, auf 

. 1 + re Hr ft a. 
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:6 Monate in Berathſchlagung zu nehmen, und 
ſich wegen der in Antsaggebsachten General slins 
-ternehmung ‚der 6 mo en Verpflegung der 
gefammten Demarkatione + Armee zu berarhen. 
Do hm ‚zeigte der Verſammlung hoch an, 
daß der. koͤn. ſchwediſche Gouverneur der. Stadt 
und Herrſchaft Wismar,. mittel "Schreibens, 
bie aänzliche Ablehnung aller fernern Konkurrenz 
bekannt gemacht habe; auch der Landgrafv. He ſe 
ſen⸗Kaſſel habe ein gleiches erklärt; und bie 
—aß von Paderborn. und Korven 
die Unvermögenheit vorgeftellt , fernerhin das 
«ganze Quotum teiften zu fönnen;; auc, verlangten 
Die mit Einquartierung belafteten Länder eine bil: 
‚ige Entſchaͤdigung. Diefem allem nad würde 
eine Repartitionslifte zu entwerfen erforderlich 
-feyn, und da mehrere Stände den Wunfd zur 
erminderung des J oder Hälfte der Demarka⸗ 
‚tionsarmee geduffert, muͤſſe diesfalls von ganzer 
Berjammiung eine eigene Berftellung an den König 
von Preuffen unmittelbar erlaffenwerden. Weber 
alle diefe Segenftände ift nun von den Gefand: 
sen nichts definitives - beſchloſſen, fondern alles 
.ad deliberandum et referendum genommen 
worden. Mau glaubt, daß nun mehrere Stän:’ 
de dem Beyſpiele von Wismar folgen dürften, 
als Holftein, MWedlenburg, Didens 
Surg, Luͤbeck, Bremen, Hamburg. 
Br. v. Dohm ift vorgeſtern, und der hannoͤ⸗ 
- wrifhe Geſandte v. Rheden geflern nad 


‚Braunfhweig abgere iſet. 


Mecklenburg⸗Schwerin. Bolt hat 
Bas wohlgetroffene, nicht hinter dem fchönen Ur: 
vild zuruͤckbleibende · Bildniß Ihrer konigl. 
Hohelt, der Prinzeſſin Louiſe Chartotte 
won Medlenburg Schwerin im Kupfer 
geſtochen. N 
Eutin. Als ih im Januar hier die Kinders 
"Blattern zeigten, wutde nach einer Predigt, welche 
‚Ber Kaud. Deut am Sonntage über Gemein: 
nügtgteit und insbefondre über das Ino— 
kuliren der Blättern hielt, mit Senehmis 
„gung des Quperintendenten folgendes Blast 
‚abgelefen: — 

Ein Wort über die Blattern an die 
j guten Einwohner Eutins. 
(Von den. dortigen Yersten.) 
TheuerfteMicbürgert 
Bir haben eine Blatternſeuche zu erwarten.n.» 
o 
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“5 ift ein blatterkrankes Kind in der Stadt. Die 
Blatterſeuche, die im Jahr 1791 üinterrung wuͤ⸗ 
thete, war dem Zufall überlaffen und tödtere und 
60 Kinder. Bon den inofulirten Kindern iſt kel⸗ 
‚nes geitorben. - Doc ein Einziges ſtarb, weiches 
vor der Sjnofulation ſchon zufällig, oder, wie 
man es gewoͤhnlich, aber fälfchlich nennt, natuͤr⸗ 
lich angeftecft war. Alfo wer inofuliren will, ent⸗ 
ſchließe ſich dazu, ehe die. Blatterſeuche die Wors 
theile der Jnokulation vernichtet. Alle Blattern 
kommen dur Anſteckung: die Anſteckung -ger 
ſchieht entweder zufällig,. oder mit Fleis, und 
wiederum entweder innerlich durch Achern und 
Speichel, oder dufferlih auf heiler oder ‚vers 
‚wundeter Haut. Die Krankheit bricht ander 
angekecften Stelle des Leibes juerft aus, das 
ber iſt die innerliche Anſteckung viel gefährlicher 
als die Aufferliche. Wer vernänftig ift, wählt 
die Aufferliche Anſteckung durch Inokulation, und 
ſchickt ſeine Kinder nicht zum Blatterkranken, wo 
ſie innerlich angeſteckt werden koͤnnen. Alle Blat⸗ 
tern kommen durch Anſteckung, wenigſtens in Eu? 
ropa, Aſien und Amerika; es war eine Zeit, wo 
man in dieſen Theilen der bewohnten Erde bie 
DBlattern nicht kannte: Fein Buch, worin der 
Blattern gedacht wird, ift Alter als 1200 Jahr: 
in der Bibel ſteht nichts von Vlattern, in den 
Schriften der griechifchen und römifchen A 
ſteht nichts von Blatter ‚fie wußten von 
Krankheit jo wenig, ald von Mafern und Schars 
lachfieber. Vor 600 Jahren Fam dieſe fremde 
Krankheit zuerſt von Afrika nad Spanien, und 
ward von da über England’ nad und nad allen 
europaͤiſchen Nationen, jeder das erſtemal mitges 
'theilt ; vor 300 Jahren führten Europäer fie’ du⸗ 
erft nach Amerika, undvor 64 Jahren zuerſt nach 
Groͤnland. Wie die Blattern in Afrika zuerſt 
entſtanden, willen wir nicht: genug, Bew kn 
entſtehen fie mie ohne Anſteckung. Es nd An; 
falten moͤglich, wodurch ‚in Stäbten, in’ganze 
Ländern, in der ginzen von kaltivirten We 
bewohnten· Welt, die Blatteranſteckung verbä: 
tet, imd damit die Blattern ausgerottet Werben 
koͤnnen. Dieſe Anſtalten haben wir nun einmnal 
nicht, weil man unter ſich noch nicht einig iſt: durch 
ſolche Anſtalten ſind wir frey vonder Peſtund vom 
Aus ſatze, von welchen beyden unſte Vorfahren 
oft empfindlich genug heimgeſucht find, Es wer 
den ſeit einigen Jahren viele Bücher uͤber Fotche 
Anſtalten geſchrieben; vielleicht etleben agiäfere 
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Kinder, oder wir ſelbſt, daß fle noch zu Stande 
fommen. Das einzige Mittel, deffen wir uns 
üntet igigen Umftänden bedienen fännen, um we⸗ 
ervon Blattern zu leiden, ift das Inokuliren, 
d die Dlattern ſich in unferer Stadt jeigen. 
Die zufällige, fogenannte natürliche Anfterfung 
deswegen fo häufig tödtlich, weil fie meiftens 
erlich geſchieht; wie viel Blatterfranfe mögen 
wir 1791 wohl gehabt haben? wohl nidıt über 
300, und davon find 60 geftorben, der ste Theil! 
Sn Halle ählteman 1797, 2151 Blatterfranke, 
won famen 1434, alſo Zweydrittel erträglich 
durdı,-430, alfo ein Fimftel ftarben, 280 Frans 
keiten lange nachher, und 7 blieben blind; von 
ofulirten ſtarben jo wenige, daß man die Sterb: 
falle kaum den Blattern zufchreiben fan, weil fie 
auch Blattern ſtatt finden muͤſſen. Unter 
r n ſtirbt kaum einer von 300, ja man 
bat olaubmwürdige Benipiele, wo über 1000 in eis 
ner Epidemie inofulire worden, und kaum einer 
davon flaıb, Eutin im Sjanuar 1797. 
Alle hieſige Schulhalter und Schulhalterin 
nen wurden mit Exemplaren diefes Blattes vers 
feben, um es bald möglich auszubreiten. Man 
merkte bald einen auten Erfolg. Ein paar Müts 
ter von geringeng, Stande baten einen Arzt ihre 
Kinder zu impfen oe nicht gern vers 
lieren möchten. Den chriebnen Armen ift 
freye Impfung angeboten worden. 


Bruchſal. Zur förmlichen Wahl eines 
neuen Fürsten ift der 24ſte Apr. feſtgeſetzt; aber 
wurde ſchon vorher entfchteden, welchen Lars 
hegentert man zu gewärten habe, Die bis: 
andes: Beriwaltung des Domkapitels war 
eine Reihe von Wohlthaten, ein Mufter einer 
umd weifen Regierung. Keiner Landes 

ſtelle wurde Vorgegriffen , feibh feine Gnade er⸗ 
wieſen, ohne daß die Behörde darüber mir jhrem 
Gutachten‘ gehöre wurde, “Der. Domfchotafter 
u Mir bach, ein —— Greis brachte 
die: Aufhebung ‘der Leibeigenſchaft und Bew 
Landesbeichiderden als dern fünftigen Landes; Res 
— zu empfehtende Dinge in Vorſchlag. Die 
eyden Statthalter, “der vortreflide , als Staates 
mann und Gelehrte befannte Domdechant v. 2 05 
henfeld und der jüngere v. Beroldingen 
thaten alles, was man gutes von ihnen während 








- 


der Zwiſchenregierung des Donifapitels, deſſen 


Otgan fie find, erwarten konnte. Saͤmmtliche 


ſturm d. 5. ein Aufftand in 
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Domberen Haben ſich nun entſchloſſen, das Ende 


ihrer Landes : Verwaltung damit zu kroͤnen, daß 
fie alle ihre Stimmen ihrem Kollegen, dem tries 
rifhen Domprobfte, Grafen v. Malterndorf 
gaben. Hier herrfchte feine Kabale , Fein Geld 
entfchied, kein mächtigeres Kabinet drang durch; 
die Ueberzeugung, daß er der würdigfte, daß er 
den gegenwärtigen Hmftänden gewachien fev, das 
Zutrauen des ganzen Landes gab hier den Auss 
ſchlag. Auch bey der Mahl hat ſich der Herr 
Domderhant ein vorzigliches Verdienſt um das 
Land und den fünftigen Negenten erworben. 


Kriegs» Nachrichten. 

Die Franzofen dringen mit 2 Kceren, theild 
in Tyrol, theild im Defterreihifhen 
Friaul vor. In Tyrol gingen fie von Bogen 
nah Briren, und den 26ffen beſetzten fie auch 
Mittelwalde und Sterzing. Der Defterr. 
General Kerpen nahm nun den 27ften März 
feine Stellung bey Sterzingen nah Ins 
prud zu. In Friaul befesten die Kranz. am 
often Görß, am 22ſten Trieft. Der Erjhers 
309g Kart ſteht bey Clagenfurth. Man 
olaubt, die Turoler Armee werde ihren Weg 
nice nah In ſpruck zu fondern nah Salz⸗ 
burg nehmen und in der Gegend der Muhr 
vorjudringen fuchen, um dann eine Vereinigung 
mit der andern von Friaul herkommenden Ars 
mee zu bewerfftelligen. Durch den Grafen von 
Lehrbach ift in Tyrol der fogenannte Land; 
affe aufgeboten 
worden und es haben ſich im nördlichen Tyrol 
bereits gegen 26000 Bauern bewaffnet, die aber 
durch «manche verüdte Unordnungen und Auss 
ſchweifungen die Veforgniffe des Landes ver: 
mehren. 


Schreiben aus Neuwied d. 4. Apr. 

Man furchtet, daß Die ikige Ruhe Feine vier 
Wochen mehr hier dauern werde, Die Franzoſen 
ſtehen noch dieſſeits des Rheins einen Flinten⸗ 


ſchuß oberhalb unferer Stadt in der Bruͤckenſchan⸗ 
je, an deren Ausbeſſerung fie ſeit einiger Zeit flel⸗ 
Fig gearbeiter haben, und nun, wie es fcheint, 
völlig damit zu Stande gefommen find. Die 
Brücke felbft ift noch nicht wieder aufgefchlagen; 


doch ift alles in Bereitſchaft dazır, und Farin in 


n Stunden bewerkftellige werden. Die 
Kaiſerl. unter dem Kommando des ©. F. M. 
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®. v. Mray — deſſen Hanptqumtier au U ums 
burg ander Lahn — und des Gen. Maj. von 
Sellach ich zu Benndorf — einem zu 
Sayn-⸗Altenkirchen sebörigen Flecken — 
fiehen in einem wohlverichauzten, Lager in Geſtalt 
‚eines halben Mondes, deilen berde Spihen auf 
den Rhein flohen, van Zerlih bis Ders 
Dorf.und von da in Verbindung mit der Feftung 
KEhrenbreitfiein. Sollte ee bev dem Vorruͤcken 
der Franzo ſen, zu einem Treffen in der (tbane 
vor unſerer Stadt kommen: ſo koͤnnte unfere Lage, 
da wir gerade, in der Mitte ſind, hoͤchſt traurig 
werden. Die nachgeſuchte Neutralitaͤt iſt Kaif. 
Seits nicht ganz bewilligt worden, doch beſteht 
ſeit dem Dezemb. v. J. eine Konvention, vermoͤ⸗ 
‚ge der die Kaiſerl. nur ein ſchwaches Piket von 
56 Mann in der. Stadt liegen haden, Am 24(ten 
März war die Kaiferl, und Franzoͤſſche Genera: 
litaͤt hier verſammelt, ohne daß jedoch etwas zu 
unfern Gunſten wäre entf@ieden worden, wie 
man gleichwohl hoffte. Am zıflen März kam 
General Mad von der Sieg zurüd und hier 
vorbey. 2 
Berichtigungen. 

Gegen eine iu der Nat. Zeitung Stuͤch za. 
S. 229. befindliche Machricht über ‚deu. Eps 
Prediger Brumbe»,, die wir uns auch ir⸗ 
gendwo anders,, vermuthlich in Den, Denk; 
würdigfeisen der Markt Branden— 
burg geleien zw haben erinnein, , hat. uns der 
Hr. Superint. Tyb ke zu Dobritugt-folgens 
de Erklaͤrung mitgetheilt: „Nach Baruth bat 
der Prediger Bruumben ſich nicht von ſelbſt ge⸗ 
werdet, ſondern er iſt dahin exportirt worden, 
amd der Hr. Poſtmeiſter Riez war ſo menſchen⸗ 
freundlich einen Ungluͤcklichen in ſeinem Hauſe 
5 Monat lang zu verſorgen und zu beherbergen, 
bis die Winters zeit es uundglich machte Ihm Jän: 
ger das einzige Paſſagier⸗ Stübchen einzuräumen, 
‚hey deffen engen Raum wohl Feine Conventicula 
gehalten werden konuten, Er nahm nunmehro 
‚feine Zuflud,t zum Hrn. Priwar. Köhler nad 
Luckau und von da zu mir. Ohne mich über 
‚das, was ihre zu Schulden gebracht wurde, ein: 
zulaſſen, war der Anblick eines jo unglücklichen 
Predigers genug ihn unter mein Dach zu neh: 
‚msn und 6 Wochen zu verpflegen. Jch habe 


) 
Ju di 1 ' 


‚den 
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ihn genau beobachtet und- etwas fcupär iſches 
andhın nicht wahr geremuen, wohl —* 
liche Geleht ſamkeit, weitläuftige Beleſenhen und 
einen ehrlichen frommen Charakter. - Zu Wer: 
breitung ſchwaͤrmeriſcher Örundfäse wir in meis 
nem Hauße keine Gelegenheit, und auffer mel: 
nem Hauße iſt er ‚nicht gekommen, - fondern 

ftille und ohne jemand zu ſprechen oder in Geſell⸗ 
Schaft zu ſeyn feine Zeit in ſeinem Stäbchen zmie 
feiner Tante, die chu .Segleitete „ verbracht, bis 
er wieder, zur zu Den, Primarius.Köhler 


ging, und von da nah, Berlin, wo er mie 


Bonvijjen und Konscffion ER. DOpsjakeir . 
umgehet.“ Ai igkeit frey her⸗ 


Auf die im Hten St. S. 207 beſend iche Ver⸗ 
a. sung des ern —* =L a 
nıb erwiedert ber Cinſender joner für gedachten 
Wundarzt ungunftigen Nachricht im — des 
vor. J. ©. 1118. folgendes: Wie Hr. Glüd 
habe jagen können, daß er in Zwonik mnd.in 
‚einem Umfreife von mehrern Stunden der einzige 
** als Wundarzt zugleich die Geburts hͤl⸗ 
‚fe mit ausuͤbe, da verſchiedene geſchickte Wunds 
aͤrzte zu Aunaberg, Shwerzenbergic. zu⸗ 
gleich Die Geburtshilfe ausübt da in Zwi: 
nuitz ſelbſt, wohi R seit Jahre ge: 

ogen und die Ba Menomicn habe, der 

hirurgus und Geburtshelfer Taubuer wohne, 
der feit 30 Jahren in mehr als hundert Fällen 








„als Gebutts helfer gebraud;t worden ? Hr. Glack 


leugne ſelbſt wicht die -Möguichkeie, d 

‚Kiud der verunglüdten — nen 
‚wenn er es gleich unwahricheinlid, finde. 
Er haͤtte abo küllig auch auf Pie bloße Wiinlichkeit 
— ben zu retten finben müffen. Die 


’ J— ſey nicht im ten Monat ihter Schwanger: 
— Familie, ihre Eutbiudung in einiger ' 
0 


aft geweſen, fondern fie habs, nad. der Aug; 


han erwartet. , Uchirbemwerden ja viele & 


der im ‚zten, Monat, gebohren und bleiben eben. 


Nach dem Tode der Mutter,hätte er ailerdi 
Verſuch machen miffen,. das Kind durch 


Koifer: Schnitt zu.ritten; es würde nicht viel 


Beredſamkeit fondern Die,einfadhe Vorſtellung, daf 


Menfchenleben dadurch gerettet werden Kdune ur 
ad 
daß das zu reiten Pflicht fep, erfordert ha 


‚am die Eimvilligung der Fanulie zu erhalten, . 


- 


I nd. rt Z rd, He 


nd } 
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National. 
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16 Stuͤck, den often April 1797. 





— 
Reih8 Angelegenheiten. 

Regensburg. Den zten Apr; kam der 
neue Kaiſ. Prinzipal ⸗ Kommiffar, Erbprinz von 
Thurn und — hierher von Wien zuruͤck, 
wo er den 28. z den Eid geleiſtet hatte. Der 
deſignirte Rurmainzifhe R. Direktorial Ge⸗ 
ſandte v. Steigenteſcheiſt den zten Apr. bier 
angelangt. 


Oeſterreichiſche Staaten. 
Wien, Eine Geſellſchaft hat zu Unterſtüͤ⸗ 
ung wohlerdienter, unser dem Oberbeſehl des 

4 Kart durch Werwundung verunglüdter Of⸗ 
füiere, ‚und für zitwen und ifen* der geblies 
benen, Unter s Offiziere und Gemeinen, umter 

dung der Fürftenv, Eſter haz y und v. 
Paar; 51,350 Fl. jufammengelegt. Der Fuͤrſt 
Efterhazy bat diefe Summe, bey Gelegenheit 
einer Reile ins Hauptquartier der ital, Armee, 
dem &, Herz. felbft überbracdht, mit dem Erfus 
2 fie nach Gutbefinden unter die würdigften 

othleidenden zu vertheilen. Der E. H. Karl 

t darauf der Gefellichaft ein fehr verbindliches 

kſagungs⸗ Schreiben uͤbermacht. 

Der Freyh v. Hohenek und der Dom⸗Vikar 
Sſch enk find mitdem Kur: Mainz. Schatz e 
noch immer in Wien. Sie waren zuerſt damit zu 
Düffeldorf, dann kamen fie zuruͤck nach 
Mainz, von da giengen fie nah Wirzburg 
und dann nach Wien; der Transport koſtet allein 
Diefe viermal über 50,000 Fl: ⸗Man ſchaͤtzt 
den Schatz auf 500,000 Fl. und das Dom: Kas 
pitel,, weiches ihn beſitzt, wuͤnſcht fehr, daß der 
Kaiſerliche Hof ibm kaufe. 

Die Klage des Vifchoffs und Fürften von Eich: 
ſt Ad t gegen den König von Preuffen, als Mark⸗ 
grafen zu Anfparh und Baireuch, wegen der, wie 


die Auffchrift fautet, den Reichs-Grundge⸗ 
fegen und dem Land s Frieden widerftrebenden, 
nicht zu sechtfertigenden Eingriffe, feindlichen 
Einfälle und Werkewaltigungen, iſt vorgeftern 
bey hiefigem hoͤchſten Reichs : Gerichte zum Vor⸗ 
trage gefommen, worauf ein unbedingtes Man; 
dat, mit Beyſetzung einer Strafe von zehn Ward 
Goldes erkannt wurde, 


s’ ‚Der Schulmeiſter As mus in Kork nahm, 
während der Belagerung von Kehl, den Wers 
bandfpital in fein Haus, und leiftete mit feiner Fa⸗ 
mille den’ Verwundeten Hilfe iind Benftandfo viel 
er konnte. Der Erzherz. Kari hörte es und ems 
Haht‘diefe wärdige Famille Sr. kaiſ. Majeftät. 
Am 28ten März ließ der in Offenburg foms 
mandirende 3. WM! v. Starray den braven 
Schutmeifter und feine Familie mit dem Schult⸗ 
heis und Gericht dahin abholen, übergab erfternt 
in Gegenwart des Generalſtaabes ein ſchoͤnes 
Belobungsfchreiben, und heftete eine goldne Denk 
münje, 40 Dukaten ſchwer demfelben an. Hier⸗ 
anf wurden die fämmtlichen Gäfte aus Kork 
prächtig bewirthet. 


Prag. Hier wurde am Geburtätag des Kai⸗ 
fers von der karl; ferdinandijchen Univerfität eine 
von H. Meinert verfaßte und von Weber 
in Muſik gefegte Kantate: Boͤhmens Errets 
tung betitelt, gegeben; die Einnahme war: für 
die in den Schlachten bey Amberg, Teining, 
Körnah und Schwarzenfeld zum Dienft 
unbrauchbar gewordneh Krieger beitimmt, 
der zwenten Vorftellung im Altftädter Natios 
naltheater traten auf Beranftaltung des k. Raths 
und Bieliothekaͤr Karl Unaar, ein 22jähris 
ger., am rechten Fuß in der Schlacht bey Ams- 

erg gelähmter Inwalide Anton Meltfhad 
an einer Ktuͤcke auf die Bühne, und H. Der 
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erer afader begleit 
ner 


hen Bir 
nd lamigte ei * — 
ir Danktfagüng Des 
wohnern Prags — ig unter— 
ſtüßten Invaliden, IR er) wurd 
geruͤhrt, und der Stadthauptmann Er. v. Wr 
dislam benutzte diefe Stimmung, um für dies 
fen Invaliden eine Sammlung anzuftellen er 
drachte in einer Stunde 120 fl. zu ammen, die 
er Tags darauf dem Invaid on aͤberreichte: man 
un te, Daß diefer, der im feinem Leben nicht fo 
J— Auf einmal befeiten Hatte, einen übeln 
— davon machen würde: allein er ging 
damit auf der Stelle zu feinem, Kriegsfommiffär 
und fagte: „Lieber Herr. Kriegskommiſſaͤr, ich 
beformme, meinen Gehalt bis an ‚mein ‚Ende: 
un ſe alſo dies Geld meinen Dater, Ber er 
dein. —* Taglöhner it.“ Audi A 
ur lafje von Menſchen 
eit j Re —1 ein — Soldat - — 
er 


gute Sefinnungs: Arten. un der von Hm, 
wert verfaßten Dankſagung ſpricht der rt 
im Namen feiner Brüder ſo 


bi „Wir bluteten für Fuͤrſt und ———— 
Wir ließen freudig unſe⸗ Sie elta 
Des Menjchen sheures 3* in 
Faden 
Ms ‚Mund Diele ‚ließen Bors, ihr Leben. 
41 Bey Teining und bey Schwarpenfelb, 
a nn Körnah, Amberg fireben 
Die e crovh⸗ n- mror zum Ster⸗ 
* Die *88 Mit und Mftermeie. 
5; Sür den Geſalbten, der mit‘ Weiöheit an 
regierte; !: * 
„Sur feinen Bruder, der — Heldenpfad uns 


Far's Vaterland, das In * auenden Gefaht 
Amſchanʒt von feinee Kinder Buſen war, 
Fuͤr unfern Math and um’re Thaten zeugen * 
Wir konnten billi ‚davon fhweigen, 
Und ſchwiegen mich , und rühmeter ung nicht? 
Denn was wir thaten, war ja Pflicht! — 
i Allein wir ruͤhmen uns, cin Vaterland zu 


haben 
wWi⸗ wenig Sterblichen es ‚lädt, — 
“ Ein Baterland, das mit der Fülle feiner Bi 
Boa; und den Sohn, vo a — 


* te N 
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Ei yo den, dee 


erlichen vahen \ 


Ein Daterland, das, a. —— aus dun⸗ 
eln ſten 
hin irree nd, zu A die Söhne de 


ru 
— Die — ach! ſchon (olammern in der frühen 
Heldengruft, 
And fte erhähet mit Milch and ** Bruͤſten; 
Das ihrer Wittwe 


n Bloͤße ze, 
Und in ben Lorbeerkranz der en — 


Das Einzige, „was u sreht ‚am ‚Shen 


Der Hefperiden gold’ne — ſteckt. 
—* Die Gicklichen die auf · dem Chrenbette 
u ſelch ein end der le das 
’ r gf* u 
OD, dap' Hi: hing, die Salachtoromette 
— KR heiten Kampf fuͤr Fokch? ein: Witte 
land mehr witten * 
D, daß uns ſchon an unſerm Kruͤckenſtabe 
‚ei ‚frühes Alter, umd der Top efchleicht — 
gie Thon des Bürgers ſchoͤnſte Babe > 
Dem Vaterland gereicht a 
Soch ein P wie" wollen a Demi im 


‚Der — iR ein renfhmnalter aufs iſt, 
Wie Blätter es vom Baume ſtreift 
Der Vätern Sohne giebt, in deren Adern 
Der Tugend Beuer a verftärkter Flamme 
luͤh 


Der ewig an Sefehtect Gerät t erzieht — 
' Wir wollen tun, | was Mänhete *5 bald 


— Greiſen 
ERS die Belt und Menfchen ſahn': 
Wir wollen freundlih uns den Kreifen 
Der Jugend — euren Kindern nah’n, 
Beym loderugen Kamin —— Schooß 
ie, en, 
* ‚Und. ihnen fagenz: mwas-die Böhm en 
.Bomie geweien,und getdban!- 
i Dies Worte, die von unfern Lippen firähmen, 
Traunt Tachen im der —* der Kleinen Slam 
nan; 
‚ ®ie zählen aut. die — Narben 
Auf unſerm Ani — denn wir tragen fie 
"Und fragen: wie wa Ie ben 
ir fie erwar 
, Und song Das Baterland wohl fe? 
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Es iR, fo rufehhir / ein Acker reicher Gaben! 
Weoer ihn beſitzt und baut, lebt einen ſchoͤ⸗ 


+ den May, — 
Encwicekn jede Sunſt dert nitpe dan, At 


e ⸗* at en‘, — 
Und iſt ſelbſt von der Furcht des Todes frey! — 
So rufen wir zu euern Söhnen, 

br Menſchenfreund', und weih'n 

it unſern Worten, unſern Thraͤnen 
Sie zu Wertheidigern des Vaterlau— 


des ein.“ — 
Wirtembergiſcher Landtag. ,; 
Bortiegung von St. 15. S. 315. >, 
In der Sitzung vom 22. März wurde bes 
nt, ! a 1 t und‘ A N 

der. Berfanınfune bezeugen und manchen Votlir⸗ 
cHeiten Widerſore hen ſoute die ihm Aber die A⸗ 
ſihten Der Landtags Deputfrten beygebrathtwo 
den ſeyn konntenl· Man ſſtimmne hierauf übe 
die, Nothwendigkeit oder Entbehrlichkeit eines 
LandſchaftsAdvokaten. Die” br 
Kichteie Wurde, weil Konſfule nit e x vorhanden 
fehn, ducchans anerkannt And daher beſiofſen 
——— Kat DO, “ hiess 
willigen Refignaridn und‘ eiuer fir . 
chung ſeiner Anis / und Mechnü Kohrn 
wählen zu lafſen. Durch Srirhmen s Mehrhei 


.'y 


wurde auch beichloffen, daß die Ans Ph Affenur. 


proviforsfch für die Zeit des Lahlikigs, nicht 
fortöamtend sis auf-Cinen nächfken Thridtng, ger 
wählt weißen Tolkten.: "Mich! 'wereitiläte fh die 
Berfammiling Zu’ Weratdnengen ‚die ihte Dar 
triotismus md ihrem Hetzen Ehre machen. 1) 
daß die 7 Rinder des anlangͤſt verſtorbnen pattio⸗ 
tiſchen Landſchafts; Konſulenten Hochſtetter 
als Kinder des Vaterlandes brträchtet, 
denſelben von Vaterlandswegen der rechtſchaffenſte 
Mann, Profeſſ. Drüd in Stutrgart zum 
Bormund gegeben, und außer den soo Fl welche 
die Witwe als Jahrgeld zieht, zir Brftchung: 
und Verforgung ber Kirtkr des Vaterlanbes noch 
500 Ft. fo lande jährlich auegeſetzt werden folr 
ien, bis das jüngfte'18 Nahr alt ſeyn werde, 2) 
daß die Poriraͤts des Kandfihaftg + Konfulenten- 
eMofen md des Aſſeſſor Dann, wekche im Si 
70: für msfähfin erffäre morden-fitid,' ii laudſchaft⸗ 
Haan Opeiſo immer länder zu figuriren, weil 
ihre Originale auf: eine Unte vſarch ung: ben 


EL = 
damaligen Ausfhuß: Verwaltung AM 
Kimmit'und ſich darüber mir der Landes: Ber 
en herumgezanft Hatten, wieder hervort 

ſucht und in die Reihe der übrigen Porträts 
an die Wand gehängt werden follen, 

An der Sikung vom 25ften flatteten die an 
den Herzog abgeſchickten Deputirten Bericht über 
ben Erfolg ihrer Sendung ab. Der Herzog ers 
klaͤrte in dev fchriftlich mitgeteilten Refoludian: 
„daß er gleich, anfänglich aus Veranlaſſung ver 
ihm über die Schritte der Landſchaft 
am kaif. Bote gen ebenen Nantes, N 
nen kraͤnkenden Verdacht in Abficht der wahre 
Befinnüngen der Landfihaft Raum hegeben häts 
te." Das Schickſal der Ausſchuß s Verwandten 
onrde in dieſer Sitzung beſtimmt, und von 16 
Mitgliedern der bieherigen Ausſchuͤſſe durch Stim⸗ 
mer Mehrheit F 7 beftätigtimd befchloffen, jur 
diehemgmene Mitglieder aus den Yandtags  Depys 
firden/zu waͤhlen en 
Deun 24. Milz’ wurden erit folgende beyde 
— entichieden: 1) ob die Tanes Hörher Wer⸗ 
gangenen g Mitglieder der bisherigen Ausſchuͤſt 
fr gleichwohl in den provt ſoriſchen Aus ſchuß 
wieder gewaͤhlt werden kdnnten; worauf beſchloſ⸗ 
fe wurde Daß ſie zwar nicht’ im den iR vifog 
rifch en aber in den bleiben dey A 
wahlfähig ſeyn. RRod Dte’ beſttigten 7 Mitz 
glieder der bichetigen Ausihüffe ad’ der neuen 
Wahl des proviſoriſchen Ausſchuſſes Theil neh—⸗ 
men koͤnnten, welches verneint wurde. Die 7 
Ausfhaß? Mitglieder traten aljo ab und die neue 
Wahl wurde vollzögeh. Der Geh. Led” Nach 
St of Rierierktärte einer an ihn abgeſandten 
Neputatien: er refionide und breite nm 
ben zu koönnen am eihe Petfien, ing 
dem Phil fein Bermögenjähriih nicht 
10 Kl, einbritige, Diejer Antrag’ wurde dpi 
der Berfanhufung angenemmen umd fogleich efie 
neue’Deputstion abgeordnet, um die vom Geh. 
ER. und Landſchafie Abrokoten Stedmaier 
bieher verwaltete Landfchaftk: "Kaffe zu türen und 
die Amis Papiere zin verftegeln. er A 

Din 27. März wurde der Anfang der Kone 
tributions⸗ Mardtie gemacht, Der Landſchoftet 
Konfaterie Kerner erzählee die Geſchichte der 
vom Herſogtham Wirtemberg an die franz, 
und kaiſerl. Armee geleiſteten Kontriöutionen. 
Um die ganze Rentributisn beftitnmen zu fönen, 
ſetzte er die Beautwortuag folgender 3: Fragen 
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voraus: 1) wie bie Natural; Lieferungen 2) wie 
die geleifteten Fuhren anzufchlagen und zu berech⸗ 
nen ſeyn 3) 06 Plünderungen vergütet werde 
ſollen? Er gab Vorſchlaͤge an, welche Gattun⸗ 
en des bisher nicht beſteuerten Vermoͤgens zur 
Bezahlung der Kontribution beytragen würden. 
3) die Steuerfreven Güter 2) Kapitalien oder 
vielmehr die wirflichen Zinfen, von 5 fl. nicht 
mehr ald 30 fr. Aftive, im Ausland fichende 
Wirtembergiſche Kapitalien wollte er aus 
Sründen des Rechts und der Billigkeit nicht mit 
ber Kontributiong ; Steuer belegt. wilfen. ; Zus 
geich bemerkte er, dak, wenn man das ganze 
apitals Wermögen des Landes nad) dem.angegebs 
ven Verhältniffe befteuern würde, der ſich hies 
von ergebende Betrag, das gefammte Kapital zu 
16 Millionen angenommen, dod) nicht über 80,000 
SI. ausmachen würde, 
Den 28 März wurde durch eine große Stim⸗ 
Mens Mehrheit in Hinfidht auf die Stofmais 
erfche Reſignation deſchloſſen, daß die erbetene 
Penfion mit dem Tage der erklärten Kefignation 
anfangen, die Summe aber erfi in der Folge bes 
ftimmt werden folle. Aud wurde einftimmig bes 
ſchloſſen, daß Stocfmaier über die bisher von 
m. verwaltete geheime a 
affe binnen 8 Tagen Rechnung ablegen follte. 
Den 29. März feßte Kerner.fein Gutach⸗ 
ten über die IUnmilegung der Kontributien fort. 
Als den zten zu befteurenden Gegenſtand gab er 
die Beſoldungen an, weil durd den Waffen⸗ 
Stillſtand der Befoldungs : Fond gefihert wors 
Er wollte den Betrag auf 3 der Kapitals 
teuer. zuruͤckgefuͤhrt wiffen. Auch brachte er uns 
ter diefe Rubrif eine Reduktion des Hof ⸗Perſo⸗ 
Bale und eine Einziehung der Zulagen, welce 
ben adlihen DOberforftmeiftern nach und nach 
Theilgeworden. 4) fchlug er vor, die Accife 
—— nad) der AccisInſtruktion einzuziehen 
und befonders Gegenftände des Lurus damit zu 
Belegen. Dieſem Vorfchlag fügte er noch 3 Fras 
gen hinzu: 2 ob nicht ein Vierteljahr. nach dem 
zu hoffenden Reichsfrieden aufs Neue ein Lands 
109 gehalten werden müffe, um den Zeitraum 
von Jahren zu beftimmen, in welchen die Lanı 
bed : Schulden bezahlt werden könnten; itzt fey 
dieß, da immer neue Requifitionen von der Faif. 
Armee gemacht werden, noch nicht möglich. 2) 
ob es nicht vortheilhaft fey, wenn man einmal 
de Landſchafil. Kapitals zuruͤckbezahle, den Glaͤu⸗ 
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Ola bie — *2*— ihr * 
uruct zunehmen oder von nun an zu 4 pr· C. 
5— hen er 3) ‚O9 man a ni 
molle, wie \ 2 Deld sand re 
ditlo —— 5* ae fey. 
Während.diefer Sigung kam auch das Merz. Des 
kret zur Beftätigung der neuen Ausichüffe an. ‚ 
Den 30. Maͤrz wurden alle Mitglieder ‚der 
Ausſchuͤſſe, die alten fowohl als die neuen, fey⸗ 
erlich Pr Darauf wurde einftimmig nach 
einer vorher. gegangenen Berathichlagung der 
Ausfchüffe, der ah Reg. Rth Gegrgi 


zum Konſulenten gewaͤhlt. 


— hront der fr Reichsſtaͤdte. 
b Ei r % 
a 
n- einer 
—— April da in. vereinigt ‚hat, um eine 
kail,.Lokals Kommiflion fowohl zur Wieder Her⸗ 
ſtellung des Finanz sMefens als zur glücklichen 
und beftmöglichen Hebung und Beendigung der 
in Ku t des Koͤn. v. Preuffen und des 


en won Pfalz s Bayern eriftirenden genmds 
le eek ic. zu ‚bitten, und 
infonderbeit auzuhalten, daß der.Kaijer. die dm 
Fa auf den ‚pers von Wirtemberg 
ke und ‚beiten Geh. Rath und Fränt. Kreis 
fandten von wegen Limpurg: Gaildorf, 
KHrm.v. Zwanziger, zum &ubdelegaten wählt 
„Je trauriger die ganze Lage Nuͤrnbergs übers 
haupt und je verwirrter die —2 Finanz⸗Ver⸗ 
haͤltniſſe inſonderheit waͤren, um defto,mehr muͤſſe 
ed dem Genannten⸗Kollegium und der 
n Buͤrgerſchaft anliegen, ‚den Geh. v. 
Eu, ger zum Subdelegaten zu erhalten, 
Vorhin überzeugt, daß er feinem der würdigen 
Männer, denen die Leitung ber wishtigften Ers 
eignig für die Reichsſtadt Mürnberg: bene 
tragen werden koͤnnte, an großen, durch feine 
Erfahrungen — beſtimmten Staatt⸗ 
und Finanz ⸗Kenntniſſen, an Geradheit, Willigs 
keit, ———— ———— und uner⸗ 
muͤdbarer Thaͤtigkeit, an aͤuſſerer und innerer 
Würde und dem verdienteſten Anſehen nathftehe, 
müffe noch befonders das allgenıchhe, Verirauen 
auf ihn fid ganz vorzüglich beſtimmen, da fig - 
ihn in ähnlichen Angelegenheiten fchontange gleichs 
fam unter. ihren Augen habe handeln, ‚wirfen und 
ganz neue wohlshärige Schöpfungen hervorbrin⸗ 


wen ” 
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gen ſehen; da ihm ſewohl das hleſige Lokal ats 
quch, was noch mehr iſt, Die Finanz » Öebrechen 
und der ganze Finanz⸗Zuſtand Nuͤrnbergs durch 


die aus allgemeinem Vertrauen der ganzen Kıris: Ja 


Berfammiung mit auf fich gehabte Kreifes : Ins 
quifition in vires et; facultates der Stadt bereits 
ſchon aufs genauefte befannt geworden fey; da fie 
ihn. in und zundchft vor den Mauern der Stadt 
poffeffionire wife, hierdurch einen, wenn gleich 
entfernten Anſaruch auf die. Ehre, ihn als Mit; 
buͤrger verehren au dürfen, erlangt habe, ımd fo 
um deſto gewiſſer der. fidyern  wiederbelebenden 
Erwartung fich freuen dürfe, daß er eine baldige 
und glücliche Herftellung des Nürnbergifhen 
Geſammte und Individual : Wohls nicht. blos 
zur Ebheen : Sache ‚. fondern felbft zu einer Lieb⸗ 
lings » Angelegenheit feines wohlwollenden Her⸗: 
zens machen werdet‘ Ehe noch die Vorftellung 
an den Kaifer nach Wien abging, lich das Ges 
nannten s Kollegium erft durch eine Deputation 
vom 8. April dem Hm. v. Zwanziger: feinen 
einitimmigen Wunſch mit einer vorläufigen Bitte‘ 
um Erfüllung deffelden erflären, 

Den Sten April wurde in Ulm ein Staͤdter 
Tag seht 5 — die Abgeordneten aller 
Ihwäsiihen Reicheſtadte erſcheinen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der Erzbiſchof von Salzburg hat dem 
Doms Dechanten R. Grafen v. Truch ſeß Zeit 
aus Schwaben die durch den Tod des Fuͤrſten 
v. Dreuner erledigte Biſchofeſtelle zu Chiems 
fee extheilt. — 


MNachdem ſchon vor einigen Jahren im Wir⸗ 
tembergifähen ein verbeffertes Sefang: Buch 
eingeführt werden, hat der Herzog den roten 
San, auch eine Verordnung gegeben, da zur Ver⸗ 
volltommnung des Kirchen : Befangd ein neues 
Ehoral:Bud, welches hier —— gekommen, 
- in ſaͤmtlichen Schulen und Kirchen gebtaucht 
werde, 


: Heidelberg. Vor einigen Wochen entfam hier 
eine Frau, die ein Alter von 74 J. erreicht hatte, 
ohne daß man fogleich ausfindig machen konnte, 

. Einige Tage —* klagte — — ” 
Kopfſchmerzen, und mit dieſen tegte fie 

fih Abends um 8..Uhr zu Bette. Ihre Vers 
wandten werden gegen zo ihr durch ein Geraͤuſch 


6 
m * —NRN —X * dm each, 4 
gen m Re Bar mama Be Man der 
mißten: fie den Augenblicf, und en fi, 


— 
ß fie zum Bene: hinaus geiprungen ſeyn m 

te. Man forfchte nad und fuchte fie allentpalben, 
legte fih auf Erfundigung durch Öffentliche Blaͤt⸗ 
ter, konnte aber nichts von ihr erfahren ; nad 
mehreren Tagen fand man fie bev der Bergheis 
mer Mühle unterhalb Heidelberg im Nek— 
far ertrunten. Sie wurde Öffentlich mit einer 
zweckmaͤßigen Leichenrede beerdigt." 32 
Am 29. Jan. d. J. ſtarb in Wieſenbach 

Im Ober⸗Amt Heidelberg ein Schaftnecht, 
der 9 Wochen vorher von einem wüthenden Hund 
im Pferch gebiffen wurde, an der-ftillen Wuth. 
Die. Sache ging fo zu. Ein fremder Hund kant 
bey. dem Schaafhaus zu Wiefenbad in die 
babey ‚gelegene Scheuer, wo eben die ausgedrofchs' 
ne Frucht auf den Speicher getragen wurde und 
ſtellte fih inden Gang, der aus der Scheuer ins 
Haus führer! Niemand getraute fih, den Hund 
anzurühren, der immer weiter ind Haus drang, 
bis ein Drefcher, der-vom Speicher fam, einen 
Pruͤgel erwifchte und den Hund damit fo traf, 
daß er für tode da lag. Er wurde alfo mit einer 
Miftgabel in den Hof aufden Miſt geſchmiſſen, 
von wo aus er mad) vollendeter Arbeit wedgeichaft 
werden follte. Der Hund war aber nur durch den 


» Schlag betaͤubt worden, kam zu ſich, raffte ſich 


auf, und lief weiter, fam nun an den Pferd, 
wo eben die Schafknechte befchäftiget waren dem 
Pfech zu zerreiffen und weiter zu ſchlagen, 
und bier wurde jener Schaafknecht, der ein 
Sohn des Schäfers war, in deffen Scheuer 
und Haufe der Hund juerft war und den Schlag 
zu feiner Betäubung erhalten hatte, nicht nur 
in Die. Hand gebiffen, fondern auch in der Ges 
gend des Nabels geriget, daß er blutete. Ein 
Mitknecht kam, da er von jenem entfernt war, 
zu ſpaͤt herbey, der Hund hatte feinen Lauf forts 
gefegt und biß in der Machbarfchaft noch einen 
Hund , der ſogleich todt geichoffen wurde; wo aber 
der Würhende bingefongmen , ift unbekannt. Der 
Mitknecht rierh feinem Kameraden, daß, da 
feine Eltern ohnedem in Heidelberg wäs 
ven, er auch dahin eilen follte, um mit eis 
nem vernünftigen Arzt über diefen Fall zu fpres 
den und fih rathen zu laffen, er ging auch 
wirklich dahin. Da feine katholiſchen Eltern 
aber ihr Vertrauen auf die Kraft des Hub er⸗ 
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ns Oxhbäffel® fegten: fo gingen Ne mit ihn 
zu den Franziskanern und ließen ihn brennen, in, 
Hofnung, daß nun der Biß nichts ſchaben würde, 


Acht Moden gingen. glüdlic) vorüber, in Der, 


neunten aber bekam er einen heftigen Nacht⸗ 
Schweiß. Das Uebel nahm in ‚der. Geſchwindig⸗ 
keit überhand ; der. Dals war ihm wie zugeſchnuͤrt, 
daß er nicht: ſaͤladen noch etwas hinunter bringen. 
konnte; das dauerte einen ganzen Tag. Er fchrie 
wnaufhöcfich, belfer mir um. Gotteswillen, ich! 
muß fferben, er fing num an zu toben, Immer von 
oben hinunter und von unten hinauf. Nach zwey 
Tagen blieb er liegen, verfiel in ein Delirium 
und farb unter Zuckungen. Verſchiednemal ſtuͤrz⸗ 
ihm fchwarzes Blut aus dem Halfe. Fir die, 
urn war ed Beruhigung, daß fie glaubten, er 
habe ‚in Gichtern fterben: muͤſſen, weil er ik) 
Gichtern, auf die Melt gekommen fen. Moͤgte 
doch, in allen Schulen Struvens Nothr und: 
Hülfemmfel feun, welche für dieſes Uebel zwecks) 
mäßiges Verhalten und Mittel vorfchlägt, damit 
die Jugend früh damit befannt gemacht und. bey; 
vorkommenden, Fähen Unglüg daher zu verhile 
sem gelehut würde, 
In einem Yanpftädtchen N. in der Pf afj er⸗ 
ht, ohnlaͤngſt der Pfarrer H., der den Unter⸗ 
cht der. Konfirmanden verfündigte;, von einem⸗ 
feiner Dfarrkinder folgendes Billet: „Lieber Here: 
Pfarrherr wollen die Guͤtigkeit Haben: meine Kius 
der. za unterrichten, daß fie Kinder der Seligkeit 
werden. Hier ſchicke ich ihnen eine, Kleinigkeit. 
Es war ein halber Karolin) Dach dem Unterricht 
werde ,zpeine Dchuldigkeit mit Dauf abtragen. 
Ich bir Ihr treues Pfarrfind dis in dan Tadı‘* 
In eben dieſenn Landftädechen hatte ſich der 
Knecht eines Wiehhändlers, der Geld von dem 
daſelbſt verkauften Vieh einzunehmen hatte, ver⸗ 
ſpaͤtet, amd da er ein Liebhaber des Trunké iſt, 
fid) bev.dieier Gelegenheit, auch derb berauſchet. 
Die Macht war eingefallen, und nun wollte der 
Knecht weiter, um zu ſeinem vorausgemangenen 
Herrn zu kommen. Man widerrieth es ihr, es 
half, aber nichts; man wollte ihm einen Boten 
big zur naͤchſten Stadt mit geben , weil.er einige 
100 . bev ſich hatte; er nahmihn aber nicht an. 
Er ging fort. Da er beynah cine Stunde gegan⸗ 
aan und durch dig Luft mod mehr betdubt war; 
fiel, er bieder und ſchlief ein. Eines geweinen 
Schultheien Sohn, der die Straße geruten Pau. 
und, diejen Menſchen fchlafend anttaf; ihn an jeis, 
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nem Klelde etkaume unh den Grit mit GAS am 
den Leib. gewahr wurde: zog.ähm!den Burt and 
und legte ihn in H. in dem WBiehhofimit Benters 
fung dee Umſtaͤnde mieber "Wer Wiehhandler⸗ 
Knecht erwacht, Hat ſeinen Rauſch aus geſchlafen 
und vermiße fein Geld. Nun eilt errmach Hip 
macht Laͤrm, wegen des vereinten Raubes; 
findet aber zu feiner innigſten Freude feinen Sure 
nit Geld im Viehhof und ſeghet⸗ feinen Beſchut 
ker, Moͤgte er ſich nur dieſen Fall zur —— 
diesen laſſen, fidy wor dem Trunke zu huten⸗ und 
wenn er genoͤthiget iſt, bey Macht zu wandern; 
das Auerbieten ſicherer Begleitung nicht caeu⸗ 
ſchlagen! s 

H. ein geſchickter und braver Jsraelit, ward 
durch den äsigen Krieg genoͤthiget/ fein Land und 
Ort Z.zu verlaſſen, und diſſeits des Rheins 
ſich einen ſichern Aufenthalt zu ſachenn· WExr ging 
mit feiner Familie nach Hei detb er ge Iren 
wiß wie lang der Krieg waͤhren wund ob er je wiet: 
der an den Ort ſeiner Veſtimmung gelangen würt' 
de, entſchloß er ſech, die‘ ren Are 
wovon er ſchon Vorkenntniſſe hutte 


—V er war ‚pie Satan He fo, unse 


—28 KR ha ei # — a 6 
ch mit den Sei up e Br ei 
naͤchſten —— * m! 
hielt. Als abe» Dicke, Es = — mit 
mehrern Klaͤdeln chne Vermögen dinterließ; ſah 


er ſich in die traur igſte Lage verfent, Wil er 
—* * Familie micht zur Laſt ſeyn konnte und 

ſchrieb er an ſeine guten Freunde Wh. 
er. —— ihn a einem fichern Uner⸗ 
kommen behuͤlflich Ser ; —— — 
den -wechtfi n Daun, ‚hatten: bald, Roath ges 
(daft —— Stelle ausgeinacht, die ihus; 
aber freylich ein kaͤrgliches Einfommen anwieh;, 
als Schnell ein edler Mann, um ihn. befier unsere 
zudriugen, ſich an einen gutdenfenden, menſchen⸗ 
freundlichen und wohlthuenden Jsrarliten wandte, 
und. ihm Durch deffen Vermittlung einen Dienſt, ver; 
1000 $l.'einträgt, verſchaffie. 

Es iſt eine waurige Erfabrung, daß hie uns be 
ſelbſt Lehter der Religion, welche die Pflicht auf 
haben, die Menſchen vor allem, mas —— 
und ſchaͤdlich iſt, zu warnen, der mediziniſchen 
Quackſalberey und Pfufcheren das Wort reden 
wid ſegar die Hand zur Verbreitung bieten. Was 
von UniverſattArzueyen zu halteniit weiß 
jeder Verſtaͤndige; und doc. bietet ein gewiſſer 


r ' 


) Ein fi 
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die befannten Neuſt atter Pillen 
ben feil, und alles firömer zu feinem 






ener Nachtwächter, Herm. Wi, 
welcher ſich feiner Hände Arbeit nährte 

many gelitten war. eine Frau 
y und. grob finnlih. Ein anderer 
es Otie, Wird. Kobrd, bejist einen 
tten , fein Sohn it Soldat und wohnet 
wihm. Der letztere war im Begriff zu heuras 
hen und zu feinem Water auf den Kotten zu zicz 
ngs wollte: der. Vater dazu die Ein: 
nicht neben. Der Sohn, welder 
5 fein Vater mit Daun. ERemaelDe, des 
Nahrwächters ſchon lange in unerfaubs 
aulichkeit lebte, und daß cu fie gern 
fe, wenn er gekonnt, geheitather hätte, 
ehre feinen Vater dadurch zu gewinnen, daß er 
Im, verſp ach zur Ermordung des Nachtwaͤchters 
Mich zu ſeyn. Er lauert demfelben alfo bey 
via und fchlägt ihn dergefalt auf den 

Kopf, daß er zu Boden ftürzte. Der Unglück; 
he wurde aber wieder geheilet. Mac 6 Wochen, 
a der Nacht voin ıften auf dert aten Febr. d. J. 
Durde aber vollendet, was das erftemahl nicht ges 
fingen war. Der junge ohrd gibt dem Nacht⸗ 
hter, als er zu blafen anfänger, mit einem 
ck Holz einen Schlag auf den Kopf, Der 
glückliche fürzt mit Geſchtey zu Boden; Der 
Kohed tritt Hinzu, gibt din den zweyten 
Ag mit einem el „und, 'um alle Miglic: 




































* t dei etwaigen Aufſtihens gänzlich, zu hindern, 


im nt er einen im Feuerichlag befindlichen, eifers 
Pre Fenkopfer, Tchläge ihm diefen in den 
enfchädel, wirft ihn mir feinem Sohne in eis 

und padt .einige Scheite Holz 


Alm. Ders sefhap cnıa 20 Sit) von 


er Wohnung des Srichlagenen, umd feine mit; 
end en ‚hört den Seiner’ des. ferdenden 
nes. Sobald die That vollendet war, ging 


Ber alte Kohrd in dns Haus des Eifchlagenen 


amd machte deifen Weide den Mord mie den Wor 


das Oräfl. Sa dnburgifge 


f 


koyeri Pe TER 2 PN 


Ye) had Rorb, Me Kothe oder Rathe, eine Hütte, ein Bauer: Häuschen ohne Hofftätre. 
1% ae ; r Yan Prnig gehöriges Dorf von 9x Einwohnern, 
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ten befannt x „er iff num todt, ſeyd ſtill und bias 
fet das Licht aus‘ und entfernte fih darauf, 
As am folgenden Morgen der Mord bekannt 
wurde, — moben das Weib zum Schein ein 
Aufiudyen veranftaltete — wurde der todte Kort 
ver bald gefunden and der Mord dem Fünigk 
Landgerichte zu Unna angezeiget, welches einige 
Tage darauf die Unterfuchung an Ort und Stelle 
vornahm. Die Mörder Kohrd, Water und 
Sohn, wurden verhaftet und nebft dom Weibe 
dem Keiminalgerichte zu Altena übergeben‘, wo 
dieſe Unmenſchen bis mr Entſcheidung auf dem 
Schloſſe im Gefaͤngniſſe ſitzen. Merkwirvig: ift 
bey dieſer ſchauderhaften Ermordung, daß die 
That nach allen Umſtaͤnden uͤberlegt geſcha 

und Feine Leidenſchaft als Wolluſt dazır beytrug 

denn das Weib ſoll unter des Moͤrders Mitwir⸗ 
fung fchon vorher verfucht Haben, den Unglück 
lichen durch Gift hinzurichten, welches er aber 
wieder weggebrochen hatte. Da der Umgeng des 
alten Kohrd mit dem Weide des Erjchlagenen 
im Dorfe länaft befannt war: fo entfkand fogleich 
Verdacht auf den Mörder, und bald erhielt man 
von ihm im Verhoͤr das Geftändnig der Mord 
that, wobey fih das Weib vorzüglich als die 
ſchuldige angab, die um den Mord gewußt Hatte, 


Am 28, Febr. oder Faſtnachtstage Fam der 
Reklor Schmidt aus Penig in das eine Eleis 
He Stunde von Hohenſteln im Schön; 
burgiſchen gelegene Dorf Tierfhheim ) 
um feine Verwandten zu bejuhen. Als er am 
Abend defisiben Tages mit feinem Bruder, einem- 
Landmanne dafeldjt, von einem Dorfe in der 
Nahdarfhaft, wohin er war eingeladen worden, 
ta Iierfheim jurückfehren wollte und nur 
nod) einige hundert Schritte von- feines Bruder 
Guthe entſernt war,. hörte er aus der Öcyen 
der nahgelegenen Teiche her einen fonderbaren 
dumpfen oft wiederholten undeutlihen Ton. Et 
machte feinen Bruder darauf aufmerfiam, "der 
m für den Laut des in die Teichftändter fals 
enden Malers heit. Als aber nad einigen Wi; 
turen dieſe Töne aufhorten, Fonnte mau auch) jeje: 
Bafferfalletäne, melde ganz anders Mangen, 
gar merklich unterscheiden. Und nun lieder bes 
forgte Schulmann nicht eher nach, bis fein Brus 
der mit ihm auf den Ort zuging, wo die fremde‘ 


| 
EIL 


Stimme fih hatte Hören faffen, Mi 
Par u nn . 


groß war 
een, als fie im 
dem 


mittelften befagter 
ingenden Menſchen 


Laterne bey fich. Aber wie follten fie dem lins 
—— helfen? Es war der * Ort des 


und er war von dem Damme zu weit 
entfernt, daf man ihn nicht mit den Händen 
erreihen konnte. Endlid war man fo gluͤcklich 
einen langen Pfahl zu finden; mit diefem fonnz 
ten nun die beyden Brüder mit 
agenden Arm 

damm zu leiten, bis fie ihn knieend erreichen und 
den Verunglüchten beraug si 
fanden fie fogleich noch Merkmahle des Lebens an 


ihm. eilte der jüngere Bruder fogteich ins 
Dorfund an den Ort, wo fi Diefer junge unvors 
fichtige Menſch wahrfeintich im F 


mehrere Leute 
in ſchauerhafter Stilie 
ey dem nur Halbgeretteten blieb, Er rief zwar 
mehrere, welche nicht weit davon mit Jubelger 
ſchrey, luſtig und-guter Dinge vorbey nach «Haufe 

ingen, um Beyftand an; aber fie ingen in ihrer 
Berdubung forglos ihren Bed. — — kam der 
Bruder zurück und nun wurde der Gerettete in 
eine warme Stube gebracht, ausgezogen und durch 
einen herbey geholten geſchickten Balbler alle in 
dergleichen Fällen dienliche Mitte angewendet, 
wodurch er auch nach einigen Stunden nicht nur 
wieder zu fich felbft am, fondern auch nunmehro 
ganz außer Gefahr zu feyn fcheint. Er Heißt 
Gottlieb Doft, ift aus dem an Tierfhheim 
angrenzenden Dorfe Kuhfhappet gebürtig, 
und in feinen beften Jahren, Gr arbeitet als 
Leinwebergeict'ein Grum bach, eine halbe Stuns 
de von Tierfhheim, und war im Begriff ges 
weſen, ın finfterer Nacht, und vielleicht beraufcht, 
dahin zurüdzutehren. Der Vater dankte den 
augenicheinlichen Rettern feines Sohnes mit Freu⸗ 
denth änen, 


Neumied, den sten April. 

„Schon hatte man alle Hoffnung zu der fo 
ſehnlich geſnchten und aemit-ichten Neutralität 
aufacaeben, als den 5. April auf einmal der hie; 
figen F. Regierung durch den Senerat; Major 
v. Jellach ich bie freudige Nachricht zu Theil 


"G. 
Auftrag 


und befonderg 

RE 
e 

Fuͤr ſt in, ſich bewogen finden, die} * tät 


tem dermaßligen Gen. en Chef Doche eı an 
wie folche im vorigen Jahre mit dem 
Gener. en Chef Beurnonvilfe ausgemacht 
und gehalten worden, mithin wenn der itzt 
noch beſtehende affenfiliftand einft 
aufgehoben werden würde, alsdann ein Offizier 
und eine gemäßigte Anzahl franzöfifcher Soldas 
den, mit den hier befindlichen K Königlichen zu 
einer gemeinfamer Sauve sgarde dienen mögen, 
Ueberdem erlaube der Ar. - 5.M. 8, von 
Kran, daß die Stadt fich ſogleich an die franz, 
Generalitaͤt mit diefer Erfidrung wende und eine 
ähnliche von daher au bewirken ſuche; auch 
Hochderſelbe bereit ſich an jedem von den fr 
Generalen beliebig zu beftimmenden Tag in 
ger Stadt einzufinden um mit denfelben über eis 
nige wichtige Punkte noch nähere Abfprache: 
nehnen.” Dem zufolge find nun £ 
2 Deputirte andie franz. Generalität abge 
worden, und man zweifelt um fo weniger an eis 
ner ähnlichen günftigen Erflärung von de her, 
General Hoche bey feinem neulichen Dierf 
fhon fehr gute Gefinnungen für unfere bedrängte 
Stadt hat bien laffen. Sollte nun noch vo 
lends wahr feyn, was ich fo eben in einem fran; 
Blatt, Quoridienne, lefe: „daß den 23te 
vMärz die Friedens, Präliminarien 
„swifhen dem Kaifer und der ran 
„Republik vom Marquis kucche 
„und dem General Clarke zu 
„unterzeichnet worden; fo würde die 
um jo weniger Anftand haben, 
uns nicht allein — 
land freuen Finnen, u 
Was wirklich diefe Friedeng ; offnun 
glaublich macht, iſt, daß An —— 
Hoche — nad einer ſo eben von Kölln 
eingegangenen Nachricht — die Ordre vom 
reftorio erhalten haben foll: de ne pas 
les operations jusque ä nouvel ordre,“* 


Gierzu eine Deylage.) 
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Beylage zum ıöten Stüd der Nat. Zeitung d. T. 
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Friedens⸗Nachrichten. 


Folgende erfreuliche Nachrichten enthält die 
Beliebte Erlanger Neals Zeitung in Num. 
30, vom ıgeen April, welche ich den Lefern, in 
der Hoffnung, daß fie ſich beſtaͤtigen werden, hier 
mittheile. i i 

„Frie de! iſt diesmal die wichtige Zeitungs 
bothſchaft, die uns feit dem roten d. M. alle, 
in Erlang, in Nürnberg, in Fürth, in Bam⸗ 
berg, x. ꝛc., eingetrofne Wiener Briefe, 
(feio durch Kouriere, Eſtafetten ıc.) mitbrins 
nes Einige von diefen Depeſchen ſprechen von 

efes erfreulichen Begebenheit mit fo beſtimmter 
erläßigen Zuverlaͤßigkeit, als wern man ſchon 
diefen Tagen in der Nefidenz des teutſchen Kal⸗ 
jets, zu St. Stephan, im Begriffe geweſen wär 
ge, mit den heifigen Dfterfevertagen, ein folens 
nedTe Deum Laudamus deshalb anzuſtimmen. 
Allein, fo weitwar man bis zum zten und Sten d. 
M.wenigftens noch nicht in den Friedensverhand⸗ 
kungen gefommen, Das Gewiſſe beſteht, (nad) 
Madgabe der und zugelominenen Depelhen,) in 
Folgendem: Den ten April traf der kön. Preufs 
fihe Minifter Luche ſini, aus Stalien, in 
Wien ein, nachdem derfelbe vorher mit dem fraus 


zöfiichen Friedensbothſchafter General Clarke, 
—* 


mit einigen andern Perſonen, wegen der 
Stiedensfachen Unterhandlungen getroffen, an 
welchen auch der in Turin refidirende oͤſterreichi⸗ 
€ Sefandte Gherardini *) fol Antheil ge⸗ 
onımen haben. ‚Den stem hielt hierauf Kaifer 
Franz großen Staatsrath. Nur zwey kaiſerl. 
Btaatsniinifter ftimmten für Fortſetzung des Krie⸗ 
es. Unterdeffen trafen ununterbrochen aus 
then, Kroin ze. von den öfterreichifchen Ars 

en die. beurruhigendften Nachrichten in der Res 
ie ein. Diefe und noch einige andre bekannte 
uftände, vermochten nun, nach veifer Ueberle⸗ 
ug, Se, Dinj. noch qm stem in Der Nacht, 
—3 dem königl. preußiſchen Miniſter Luche⸗ 
fint mitgebrachten Praͤliminarvorſchlaͤge zu ums 
terzeichnien, und fogleich mit diefer Urkunde einen 
KRourier an den franzöf. Oberbefehlshaber Buo⸗ 
Haparte abzufirtigen. Se. Maj, ertennt vor 


. 2), If vor furgem geftorben, 


täufig darin: 1) Frankreich als Republik an, 2) 

tritt Belgien an die franzoͤſ. Republik ab, 3) er⸗ 

hält dagegen die Yombardie zuruͤck, und noch 4) 

einige sum Kirdyenftaate bisher gehörige Gebie⸗ 

the. Dffiielle Berichte vom Gange ded Frie⸗ 

densgejchäftes fehlen bis jest noch ganz.** 
Bien, vom sten April. 

Wegen der Annäherung des Feindes iſt die 
ganze Hiefige, der Waffen fähige Buͤrgerſchaft, 
durch einen Aufruf des Reg. Präfidenten Gra⸗ 
fen Saurau ermahnt worden, die Waffen zu er⸗ 
greifen, und wird, 40000 M. ſtark in die Ger 
gend von Neufadt marfhiren, und den Feind 

afelbft erwarten, Der Kaifer ward von der 
Bereitwilligkeit feiner treuen Bürger für die 
Vertheidigung des Landes auch ihr Leben zu 
wagen fo gerührt, daß er jeder Bürgers Wittwe, 
deren Mann ver dem Feinde bleibt, eine ihren 
Bedürfniffen angemeffene lebenstängliche Penfion 
verfprochen hat. . s 
Der regierende Fürft Aloys v. Lichtenftein 
8 zu dem allgemeinen Aufgebothe der Wiener 
ürgerfchaft 500 Feuergewehte in das bürgerlis 
he Arfenal abgeliefert. a 

Geſtern ift allhier von Seite der Nied. Oeſt. 
Regierung, nachſtehende Verordnung erfchienen: 

„Da die Zeitumftände es * machen, ſo 
haben Se. Maj. der Kaifer, zu befehlen gerw 
het, daß alle Fremde ohne Unterfchied fih bins 
nen drey Tagen von hier weg, . und nach 
Böhmen, Mähren md Galizien begeben 
follen, wo ihnen erlaubet wird, fich auch in den 
Pandftädten aufzuhalten. Saͤmmtliche Hausei⸗ 
genthümer werden verantwortlich feyn, wenn ſich 
mac) Verlauf; diefer drey Tage noch ein Fremder 
in ihren Haͤuſern aufhielte, ohne daß der Polis 
zey hiervon die Anzeige gemacht “Wien 
ben 7. April 1797. 

Die unglückliche Wendung , weldye das 
Kriegsglück für unfre Monarchie genommen, 
atte auch einen nachtheiligen Einfluß auf dar 
vedit der Bank und anderer Öffentlichen Fonds, 
Am sten April war der Comes der Obliga⸗ 
tionen folgender : 
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galten Procent 
Banko Obligat. 86 
Staats ſchuldenkaſſa A 5 P. 87 
— detto — à 4 — 83 
Kupferamt äs— 87 
— detto — d4 3 — 384 
— detto — à 4Pcto. 83 
V. beyden Aemt. 23 4 — 77 
Wiener Oberkam. 5 — — 
detto — 314 — 8 
detto — 434 


Darauf erſchien unterm 7ten folgende 
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aller Gattungen werden wie biöher bey allen oͤft 
fentlihen wie immer Namen führenden en 
in allen Königl, Ungarifhen, Böhmifchen, Gas 
liziſchen und Oeſterrelchiſchen Erblanden, bey 
Abführung aller Abgaben und Gefälle, und übers 
haupt bey jeder wie immer befchaffen ſeyn möds 
genden an das Aerarium zu machenden Bezah—⸗ 
lung in dem vollen darauf gefeßten Werthe als 
baares Geld angenommen werden, Dagegen 
aber fordert es auch die Billigkeit, und das alk 
gemeine Wohl des Staats, daß fie in der Eis 


kaiſ. genſchaft als baares Geld auch in Privarzahluns 


Verordnung, um das fernere Sinken derfelden zu / gen und im allgemeinen Handel und Wandel ale _ 


verhindern. 

„Nachdem wahrgenommen worden, daß eini: 
ge Zeit hindurch ungewöhnlich große Summen 
von Bankozetteln zur Verwechslung gegen baas 
res Geld eingegangen find, welches zu der nicht 
ungegründeten Vermuthung führen muß, da 
mehrere Partheyen entweder aus gewinnſuͤcht 
gen, oder wohl gar ftaatsfchädlihen boͤſen Abs 
fidyten über die wirkliche Nochdurft größere Geld⸗ 


maſſen zu Handen zu bringen fühen, um folde 


den Öffentlichen Staatskafien und dem allgemeis 
nen Umlauf zu entziehen: &o haben Se. K. 
K. Maj. aus landesvdterlidyer Kürforge, das 
mit es dem Publifum und befonders der aͤrmern 
Volksklaſſe an der zum täglichen Verkehr und 
m Kleinen Einkauf, der Lebens : und fonftigen 
othduͤrſte, neben den kleinen Vankozetteln, 
an der verhaͤltnißmaͤßig erforderlichen klingenden 
Muͤnze nicht ermangeln möge, in Folge aller⸗ 
hoͤchſter Entichlieffung vom 5. dieſes Monats 
einsweilen, und bis die unter göttlichem Bey⸗ 
ande arizuhoffenden baldigen günftigeren Zeitz 
umftände die vorige Ordnung der&ache berftellen 
werden, folgende Magßregeln alergnädigft ans 
zuordnen gerubet: 1) Werden an den gewähnlis 
hen Zahltagen bey der Banfozerielt Haripreaffe 
alldier jedermann die großen Vanfgettel- gegen 
Meinere ausgewechfelt, und auch jedermann, der 
es verlangt, von 5 Bid 25 Gulden Hingende 
Münze daranf bezahlet werden. 2) Die bey 
dem Univerfat Rameralzahlamt, bey dem Banko, 
bey dem Kupferamt, und bey der Univerfals 
Staats ſchuldenkaſſe Befoldungen , Yo 
und Intereſſen zu erheben habenden Partheyen 
werten für ihre Gebühr, neben größeren oder 
kleineren Bankozetteln, wie fie es verlangen 
erden, auch einen angemeffenen Theil in Eins 
gender Münze erhalten, 3) Die Bankozettel 


ſolche angefehen werden müffen, folglich derfels 
ben Annahme in dem vollen unter der Gewaͤhr⸗ 
leiftung des Staats darauf gefegten Werihe 
nicht verweigert werden darf. Weiches zur all 
gemeinen Wiffenihaft und gehorfamften Nachs 
achtung von der K. K. N. Deft. Landesra 
gierung hiermit befannt gemacht wird. Wien 
den 7. April 1797.” 


Zum Schluß noch ein Auszug eines Schreis 
bens von Wien vom sten April, aus der Erz 
langer Realzeitung, 


„Binnen 3 Tagen muͤſſen alle Fremde 
ohne Unterfchied, die nicht aufweifen koͤn⸗ 
nen, irgendwo angeftellt zu ſeyn, die Stadt vers 
laſſen. Man fchäst ihre Anzahl anf Dreißigs 
taufend, und es ift ihnen Böhmen, Mäh: 
ren und Oalizten angewiefen. Alle Fuhr⸗ 
leute, die hier find und hieher kommen, laden 
Fluchrgüter zu fehr hohen Frachten auf. Fuhr⸗ 
teute, welche fchon Leipziger Marftgüter gela⸗ 
ben hatten, muͤſſen ſoiche abſtoßen und nach 
Boͤhmen laden. Für eine Chaife mit 2 Pferden 
nad) Prag bietet man 80 fl. vergebeng ; ein fehr 
großer Theil muß daher zu Fuß reifen. Dieiir: 
hive werden eingepadt: alle Gericjtaftet 
len find vor jetzt gefchloffen ; die Beamten 
alle, bisauf weiters‘, mit ihrem Gchafteseme 
laſſen; die Collegia haben aufgehört, und 
vermoͤge Aufrufs des Regierungs⸗ Praͤſidenten 
Glaf Saurau, an alle Buͤrger, werben bie 
Montags Vierzigtauſend bewafnet in die Gegend 
von Neuftadt marfchiren, um dort den Feind zu 
erwarten, Se. Maj. der Kaifer hat verfprocdhen, 
nicht zu weichen; die Faiferliche Familie ift aber 
— fort.“ * = u. iſt (laut offichets 
en Rapports) — auf. Tage Waffentti 
ftand-gefchlofjen, VRHMEHG 
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17tes Stuͤck, den 27ſten April 1797. 





Mapynz, den rıten April; 

Unter die Begebenheiten unjver Tage, wel: 
che dem künftigen Geſchichtſchreiber der Menſch⸗ 
heit reichlichen Stoff zur Darſtellung des Geiſtes 
unſrer Zeit liefern, gehoͤren unſtreitig die Auftrit⸗ 
se, welche mit dem, während die Stadt in franzoͤ⸗ 
ſiſchen Händen war, hier. errichteten Clubb vors 
gefallen find, und noch mehr die Schickſale, wels 
he die fogenannten Elubbiften, nad der Wies 
bereroberung der Stadt, von den Händen des 
"gemeinen und vornehmen Pbbels erlitten Haben; 


fo wie die gerichtlichen wider fie verhängten Ums | 


terſuchungen. Diefe legtern werden dereinft, wenn 
die Akten ganz gefchloffen find ;-eimen hoͤchſt intes 


zeffanten Beytrag gu den Sammlungen merfwäts ": 


diger Rechtshaͤndel abgeben. Da man fi nun 
wicht erinnert, ein fehr wichtiges Aktenſtuͤck in 
diefer Sache, naͤhmlich das. Rurfürftt. Mayın 
aiiche Regierungstontläfum vom zıten 
DR. 1794. ‚irgendwo gelejen zu haben: fo marht 
man ſolches hiermit befaunt: Die darin enthal⸗ 
‚tenen billigen Grundſaͤtze werden viel zur Berichs 
tigung. der Urtheile über jene Männer / weldye zur 
‚Zeit des eriten Eindringens der Franzofen fowohl 
als his Daher in deren Dienften geweien find, bey: 
hr Das — De Zen alfo.: 
Abſchrift. Extractus Protocolli Deputa- 
tionf Confilii Ashici Möguntini d, d, Mainz 
sen 31, Dit, 1794. RT 
1.2: Concelufum: „Saͤmmilichen Kurfuͤrſtl. Raͤ⸗ 
sehen, Sekretaͤren und uͤbrigen Subalternperſonale 
waͤre die Kurf. Hoͤchſte Entſchließung befanut zu 
machen, daß bey dem jedoch unverhoft eintreten⸗ 
den allerſchlimmſten Falle mit der Stadt und Fer 
ung Mahnz dieſelben ſich von bier zu entfers 
sten hätten, und hur allein auf ihre: Sefahe zu⸗ 
ruͤckbleiben koͤnnen, und. verfteht- ſich übrigens, 


dag niemand, wer unter dem Feind allein feines 
MWermögens wegen ohne eine andere zum Beſten 
‘des Dienfts noch nebenher abzweckende und von 
ihm vorgelegte Abſicht freywillig ausharre, wenn 
er fich auch nichts zu ſchulden kommen laffe, wähs 
rend feines hiefigen Aufenthalts eine Befoldungss 
'foderung an die Kurfürftl. Kaffen machen Eönne, 
‚Die Advofaten, Profuratoren und Notarien aber 
mögen hier verbleiben, wenn fie wollen, müffen 
Ro jebody nach beygehender Anweiſung verhätten. 
Als weiches einem jeden jedoch nur mündlich auf - 
‚eine unauffichtige Art zu feiner Nachachtung zu 
erkennen zu geben wäre.” Kakue 
v. Zwehl. 
F. €. Serger Reggs-Sekretaͤt. 


Kurfuͤrſtl. Hoͤch ſte allgemeine 
— BVerhaltungsanweiſung. 


1) Es wird bey jedem in kurfuͤrſtl. Dienſten 
und Pflichten ſtehenden Mann die ——— 
Treue im Herzen gegen ſeinen Landesfuͤrſten vors 
ausgefeht, 2) Wird dem in hiefiger Stadt vers 
bleiben wollenden nicht veratgt, wenn er in Noth⸗ 
falle und zu feiner Selbſterhaltung auf Erferdern 
des Ueberwinders den neuen Eid zu leiſten ſich 
vermüfjigt fiehet. 3) Wenn .derfelbe von feiner 
bisherigen Stelle verdrängt wird, fo Fann er fich 
zu foldyen neuen und andern gebrauchen faffen, 
wodurch gute Polizey und Juſtiz gehandhabt wird, 
Will man ihn aber 4) zu Staatummwälzenden 
Komitees. gebrauchen, fo wird: dieſes nicht anders 
geftattet, als wenn Zwang eintritt, aber auszus 
wandern unmöglich feyn follte. Es verfteher fich 
dabey 5) von felbften, daß niemand verfolat und 
bedrängt weder zuianderer Bedraͤngung durd) Haß, 
Willmuth und Eigenmiß der Anlaß gegeben wers 
den dürfe, fondern daß jeder ſich leidend verhalte, 
ud lediglich dem Zwange des Diegers folge. 
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Zum Bewels, daß gruͤndliche Rechtegelehrte 
eben diefe Grundſaͤtze in Anſehung dieſer foges 
nannten Elubbiften befolgen? diene das Fa⸗ 
Bultäts » Urteil, welches der hiefige Stadtphyſikus 

und Dokt. Bur kar d erhielt. Seine Hahdlungen, 
die man ihm als Clubbiſten zur Laſt legte, find durch 
daſſelbe für unfträflich erfannt, und er ift deshalb in 
feine Dienfte und Verrichtungen wieder eingefeßt 
worden, mit dem Vorbehalt, feine Schadloshal⸗ 
tung an feinen Denunzianten und Mißhandlern 
in Separato zu fuchen. Es ift alfo ungegründet, 
daß D. Burfard durd ein Urtheil des Lans 
des vermwiefen fen, wie folches der Genius der 
Zeit im vor. J. anzeigte. Alle Redlichen in 
‚biefiger Stadt wünfchen diefem menfchenfreundlis 
‚hen und geſchickten Arzt zu feiner Nechtfertigung 
Gluͤck, und freuen ſich feiner vor einigen Wochen 
erfolgten Wiederkunft. 

Ein noch neueres Benfpiel iſt ein unterm 3ten 
April dieſ. 3. publicirter Urcheilefpruch der J us 
riſten-Fakultät zu Fuld, in der Unterfus 
chungs⸗Sache wider den Maynziſchen KHofı 
kammer-⸗Sekretaͤr Degenhard, welches von 
der kurf. Regierung unterm zten Apr. pus 
blicirt worden , wie bier folget, 


Urtheil. 


„Sin Unterfuchungs » Sachen entgegen und wis- 


der den Kurfuͤrſtl Maynziſchen Hoffammers 
©ekrerär Heinrich Adam Degenhard, 
wird die Sache, nach bisher gepflogener Inqui⸗ 
fition und darauf wiederholter eingebrachten Vers 
theidigung, nunmehr für gefchloffen angenoms 
men und erfennen die zu Kurmaynz. Regie 
rung verordnete Präfident, Hofkanz— 
ler, Regierungs: und Kanzlevı Direbs 
tor, Geheime Hofrund Kegierungss 
Raͤthe, mac eingeholtem Rathe auswaͤrtiger 
Rechtsgelehrten, darauf zu Recht: 


„Daß Inkulpat von allen angefchuldigten 
„Verbrechen überhaupt — als auch einer bei 
„Sondern franydsfifhen Anbänglids 
„keit, lediglich freyzuſprechen, und ganz ſchuld⸗ 
„108 zu erklären — fofort dem zufolge allerdings 
„in feinen vorigen Rang und Stelle, fammtftäns 
„dig und unftändigem Gehalte, volltommen 
„wieder einzufeßen, auch wegen feines bisher vers 
„luſtig gewordenen Gehalts vom ıften Oct. 1797 
„an zu entichädigen, nicht minder deſſen Unfchuld 
„oͤffentlich von Gerichts wegen bekannt zu machen 
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„und, der nachtheilige Bername, Klubs i 
„in den Gemertich Akrenſtucken au — 
„allen uͤbkigen = obwohl nicht ganz zu 


„verwerfenden — Begehren aber Inkul—⸗ 
„pat blos der hoͤchſten kurfuͤrſtlichen Gnade ems 
„pfehlungswuͤrdig zu achten — und Ihm 
„anbey auch jede vermeintliche Klage contra 
„quemconqüe vorbehalten, desgleichen von als 
„len bisherigen Inquiſitionskoſten, — feine eigne 
„Defenfionalfoften ausgenommen — zu abfolviren 
„ſey.“ Geſtalten dann derfelbe andurch freugefpros 
hen — ſchuldlos erklaͤrt — reip. einzufeßen, — 
befannt zu machen und zu fireichen verordnet, auch 
empfehlungswürdig geachtet, und — Regreß vors 
behaͤltlich — von Koften abfolvirt wird, 

Daß diefes Urtheil den Rechten, und den 
Uns zugefandten Akten gemäs fey, befrkunden, - 
kraft beygedruckten größern Fakultaͤts Sigill, 

-Wir Dekanus, Senior und übri— 
ge ordentlihelehrerderffedte 
aufder hoben AdolpheSchu— 
be au Fuld, ch 

Euped. Afchaffenburg den 3. Apr, 1797. 
In Fidem Copiae, 
Bill, Reg. Kanzelliſt. 


Nun erwartet man nächftens die Losfprechung, 
Wiedereinfegung und — menn fo viel ſchreckliche 
Leiden vergütet werben Bönnten — die Entichädis 
gung des ben Lefern diefes Blattes ruͤhmlichſt 
befannten Hofkammerraths und Armenvaters 
Rulfs, deflen Ungluͤcksgeſchichte vor allen ans 
dern der Publicität zum Veften der Menfchheit 
würdig wäre, Aus einer von ihm in Mr 86. 
bes Reiches Anzeigers eingerädten Aufs 
forderung an die Juriften : Fakultäten ficht 
man, daß der bedauernswürdige Greis gern 
ey) — des Grabes Gerechtigkeit erlangen 
moͤchte! 


Reichs-Angelegenheiten. 


Den z3ten Apr. wurde das kaiſ. Beglaubi⸗ 
gungs : Schreiben für den neuen Faif. Prinzipafs 
Kommiffar, Fürften v. Thurn und Tarig 
der Reichs: Beriaimmlung mitgetheilt. Der am 
demfelben Tage angefommene defignirte Kurs 
mainzifche Sefandtev. Steigenteih(mwels 
her auch das Freyherens Diplom erhielt) legiti⸗ 
mirte fich bey dem neuen kaiſerl. Prinzipals Koms 
miſſar, worüber diefer an die R. Verſammiung 


u 
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Gerichtete.” Der Frhr. v. Steigentefch hielt 
den 6ten feine feyerliche Auffarth, und in diefer 
Sitzung ward auch) die Bewillkommung des Faif. 
einzipals Kommiffar im Namen des Reichs bes 
(offen und hernach feyerlid, volljogen, Den 
sten April ſtarb an den Folgen eines —* Siech⸗ 
thums Maximilian Joſeph Frhr. v. Karg auf 
Bebenburg, Kurkoͤln. Kammerherr, wirklicher 
Geh. Rath und Komitials Gefandter, des gold⸗ 
nen Loͤwen⸗Ordens Nitrer, im szten 5. feines 
Alters. Er hatte den Poften eines Rurköin. 
Komitials Gefandten feit d. 24. Febr, 1774 mit 
dem Ruhme bewiesner Geſchicklichkeit, Thaͤtig⸗ 
keit und Mäßigung in Streitigkeiten bekleidet. 
Folgende Erklälung des 8. Kurbohmi— 
fen und des Erzh. Defterreihifchen Dir, 
Sefandten ift an mehrere Sefandten und letztre bes 


fonders an das Reihsftädt. Kollegium ge⸗ 


bracht worden:* „Er, der Sefandte, habe den 
Allerhoͤchſten Auftrag erhalten an die Reichs Staͤn⸗ 
de vorzüglich der vorliegenden R. Kreife zu brins 
"gen, daß ben der dermalen die K. K. Staaten fo 
bedrohenden Gefahr ©. Kai. Maj. allers 
dings berechtigt und nicht zu verdenfen wären, zur 
Bertheidigung bderfelben Ihre Rhein: Armee zus 
rüdzuziehen, Sie hätten jedoch aus Liebe und 
patriotifchen Eifer für das teutſche Neich die Ents 
fehliegung gefaßt, ſolches nicht zu thun; dagegen 
gewärtigten und hofften fie aber, daf die Stände 
diefe patriotiiche Aufopferung danfbarl. anerkens 
nen und ihrer Seits auch alles anwenden und 
“ aufbieten werden, wodurch die Armeen ‚ es ſey 
durch Aufgebor und Verftärfung oder durch Na⸗ 
suaral: Reguifitionen unterftüst werden können.‘ 
Unter den Flugblättern dieser Zeit, bey denen 
ed wohl lohnt mit feinem Nachdenken zu verweis 
ken, zeichnet fich folgendes aus: Patriotiſche 
Sragen. Zugabe zu den fränfifhen 
Rreisbeihwerden am Reichsſstage 1797, 
20. 8. In den hier aufgeworfnen 44 Fragen, 
welche in den Begebenheiten des Tages ihre Ants 
wort finden, wird eine Parallele zwiſchen der lirs 
Zunde des im 3. 85 geichloßnen Fürften :Pundes 
und der gegenwärtigen Reichs⸗Spaltung und den 
zum. Theil angenommnen ganz entoegengefegten 
Grundfägen gezogen. 


Preuſſiſche Staaten. 
An Formey's Stelle iſt Merian, Direk⸗ 
tor der pᷣhiloſ. af, beitändiger Sekretär der 


362 


k. Afademie ber Wi. und Selle Direktor der 
philoſ. Klaffe geworden, 


Der Prediger Petrenz zu Langerwiſch 
bey Potsdamm harte das in feiner Art einzis 
ge Unglüc in 3 Tagen (am sten und gten März) 
2 mal abzubrennen. Diefer unglüdliche Water 
von 5 Kindern hatte bey dem eriten Brande in 
feinem TE der 14 Käufer verzehrte, den bes 
fen Theil feiner Habſeligkeiten verlohren und 
bierauf feine Zuflucht zu einem Haufe genommen, 
wo am Hten Feuer ausbrach, ihm nicht nur den 
Heft feiner Habfeligkeiten, fondern auch feine lies 
benswürdige Ältefte Tochter von 15 Jahren raubte, 
die mit Lebensgefahr noch etwas für ihre Eiterm 
zu tetten ſuchte und fo ein Opfer der Flamme 
ward. Ein Sinvalide aus Potsdam, der es 
was an den Prediger Petrenz beftellen follte, 
kam gerade an, wie der Brand ausbrach, wollte 
helfen und Fam auch in den Flammen um, 


Marie Sophie Greier, ein Mädchen 
von 22 Jahren, hielt fih bey ihren Grogeltern 
in Prenzlau auf. Sie hatte ſowohl von dies 
fen, als von den Herrfchaften, bey welchen fie 
bisher gedient, das Lob eines ganz untadelhaften 
Betragens, der Arbeitfamfeit und befonders einer 
ganz bewährten Treue; ſo daß ſie bey ihrem Gross 
vater, einem Fleiſcher⸗ mit über Einnahme und 
Ausgabe fchaltete. Letzterm hatte fie ſich überdieß 
durch unermüdete Pflege und Nachtwachen bey 
feinem Fur; vor Neujahr erlittenen Beinbruche, 
ſehr werth gemacht, und fie ſelbſt freute fich auf 
die ihr zum Ofterfefte verfprochne Belohnung 
neuer Kleidungsftüde, Sie wird an einem Fluß⸗ 
fieber frank, Die Krankheit ſcheint unbedeutend + 
ein Ehirurgus, deg jenen Beinbruch mit Gi 
geheilt hat, gibt einige Medicin. Man bringe 
ihe Bett und fonkige Bequemlichkeiten in die 
Wohnftube, fie geht m und erinnert Abends 
halb zo Uhr die Ihtigen, daß fie einnehmen 
müßte. Der Puls verräch dem Ehirurgus wenig 
Fieber. Morgens um 4 Uhr hört die alte Gross 
mutter fie zur Stube hinausfchleichen, ruft, hört 
die Hausthäre aufgehn, eilt ihr nach, fieht draufs 
fen am nahen. Brunnen ihre Pantoffein fte 
ruft voll Angft hinein,” hört aber feinen Laut 
mehr. Es vergeht über eine Stunde, ehe Diens 
fhen und lange Taue herbengefhaft find; Sie 
wird herausgebracht, den Kopf mit einem Kopft 
küffen fe umbunden, und ohne Möglichkeit ins 
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Leben zuruͤckgerufen zu werben, Dieſes bedau: 
ernswerthe Mädchen ſcheint in der Fantaſie des 
Fiebers durd) einen misleitenden Naturtrieb, der 
fie Kühlung fuchen hieß, zu dieſem tödtenden 
Sturze hingeleitet worden zu feyn, Es ift for 
wohl durd) diefen als durch einen ähnlichen St, 
9. S. 204. erzählten Unfall der Wunfch rege ges 
worden, daf bie offenen Brunnen in den Städs 
gen immer mehr möchten abgeſchaft werden. Man 
muß das um fo mehr wünfchen, da manche bey 
der Aufräumung diefer Brunnen zum Vorfchein 
gekommene, durch Unfug der Knaben und Fauls 
beit des Pöbels hineingeworfene efeihafte Dinge, 
+ DB. todte Hunde, den Einwohnern dieß Bruns 
nenwaſſer fehr verleiden, j » 

Am aaften März ereignete fih in Prenzs 
Tau ein anderer traurigee Unfall durch die Unbes 
fonnenheit eines Anechtes. Der achtjaͤhrige Sohn 
ded Ackerbuͤrgers Giffroy bittet auf dem Hofe 
den Knecht, ihn auf den vor den Wagen gefpanns 
ten Pferden reiten zu laffen. Es: gefchieht, das 

ferd wird wild. Das Kind ftürzt herab. Das 
ad geht Über den Hals. Der Knabe ift aufder 
Otelle todt; — 

Den 27ſten März gegen Abend kam in Fal⸗ 
fenhagen ı Meile von hier vermurhlich durch 
Berwahrlofung beym Waſchen Feuer aus. In 
wenig Stunden ftanden 19 Bauerhöfe in Gut. 
Die benachbarten Adlichen und manche Bürger 
von hier waren herzu geeilt und- leifteten thätige 
Handreichung. Nur die jungen Leute des Dorfes 
ftanden,, gafften und rauchten Taback. Wenn ed 
ach einmal gelang einen Haufen von so Mens 
ſchen in Ihätigkeit beym Löfchen. zu ſetzen, in 
wenig Minuten waren fie zerftreut Mond) 
macht man doch die niedere umd arbeitende Volks⸗ 
Faffe thätiger theilnehmend an fremdem Wehe? 


In Bres lau verſammelt ſich eine Geſell⸗ 
ſchaft, die aus Kaufleuten und Offizianten mit ihr 
ren Frauen beftehet, alle Sonntage Abends 
auf einem Kaffeehaufe, in befondern Zimmern, 
und vertreibt fich die Zeit mit Spielen, Eſſen, 
Trinken und Plaudern. Ein gefchicfter Arzt aus. 
derfelben Stade, jüdischer Nation, wünfchte mit 
feiner jungen gebildeten Frau, der Tochter eines 
der angejehenften Aerzte, indiefe Gefellfchaft aufs 
genommen zu-werden,, und wurde ihr auch dem 
nächften Sonnsag vorgeftell. Meder er nod) 
feine Grau gaben irgend jemanden Anlaß mit ihr 
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rer Anweſenheit unzufrieden zu ſeyn. Aber drey 
Damen aus der Gefellfchaft äufferten laut und 
bitter ihre Unzufriedenheit gegen ihre Maͤnner, 
daß fie fich einmal wöchentlich, vier Stunden lang, 
mit einer Juͤdin in einem Zimmer und an einem 
Zifche befinden follten. &ie fuchten in Vereins 
ung mit ihren Männern die Ausſchließung dieſer 
zu bewirken, und da fie nicht durchdringen 
konnten, nahmen fie das naͤchſtemal zu einem bes 
feidigenden betragen gegen die liebenswürbige 
Juͤdin ihre Zuflucht, blieben aber endlich gar auf 
und fuchten auch die andern Mitglieder aufzuhetzen, 
wodurch es auch fo weit Fam, daß die Geſellſchaft 
immer Feiner wurde. Darman endlid auch den 
Arzt gefliffentlich Geleidigte: fo blieb diefer mit 


. feiner Gattin ganz weg, Seit diefer Epoche 


wurde die Geſellſchaft wieder vollzählig,, bis auf 
etliche, die fich förmlich losgeſagt hatten, und 
die fiegenden Amazonen , welche fehen, daß ſelbſt 
gelehrte und andere für aufgeklärt. geitende Mäns 
ner, die anfänglich das Unwuͤrdige jenes Beneh⸗ 
mens zu fühlen fehienen, durch ihren neuen Bey‘ 
tritt zur Gefellichaft ihren Irrthum zu erfennen 
gm, genieffen nun-ungeftört: den herrlidyen 

riumph ihrer Klugheit, und ihres, ihrem Zeits 
alter Ehre machenden, Betragens !! Hi 


Färſtenthum Minden in Weſtphalen 

Im Dezember vor. 3. ftarb hier ein-Mann; 
ber in einem wichtigen Öffentlichen Poften ſich 
duch Geſchick, Thärigkeit, Rechtſchaffenheit und 
wahre. Humanität fehr vorzüglich ausgezeichnee 
hatte — Weftermann, feit 23. Jahren Our 
perintendent des Fuͤrſtenthums Minden, ans 
gleich auch Math des Konfiftoriums und erfter 
Prediger zu. Petershagen. Er hat fih zwar 
bey dem großen Publikum: durch „Schriften vom 
Belang nicht berühmt gemacht , ob er gleich dazu 
wohl fähig geweſen wäre; ander er war doch im 
einem ziemlich weiten Kreife als aufgeklaͤrter, ges 
ſchickter Theolog, als einer der beften Kanzels 
redner, als thaͤtiger Patriot und ald Menfchens 
freund voll des zeinften Wohlwollens und: der fanfs 
teften, gütigften Gefinnung gefannt. Er wurde 
deshalb allgemein geſchaͤtzt und geliebt, und nach 
feinem im 43 Jahre feines Alters zu früh erfolge 
ten Adfterben hat ſich die Öffentliche Meinung fehr 
ehrenvoll für Ihn laut erflärt. Hierzu gab der 
Amtsgehülfe des Verſtorbenen an der Gemeinde 
zu Petershagen, „Ders Giſeſe ler, zweyter Pres 
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diger daſelbſt, Beranlarfung. Diefer kundigte naͤhm⸗ 
lich eine Gedachtnißſchriſft auf Weſternann 
an, und erließ dabey in Gemeinſchaft zwener 
redliher Männer in Petershagen eine Eins 
ladung zw einer Öffentlichen -Subfeription zum 
Behuf eines drinfelben zu errrichtenden Denk 
Das einfommende Geld follte naͤhmlich 

zu einem ſchicklichen Denkmal auf dem Grabe 
Weftermanns , und der Ueberſchuß zu einer Ars 
mens&tiftung unter feinem Nahmen verwendet 
werden, wovon die jährlichen Zinfen etwa an jels 
nem Sterbetage zum Sedächtniffe des: edlen Man⸗ 
nes vertheilet werden möchten: Der Gedanke 
and allgemeinen Beyfall. In wenigen Wochen 
am eine Summe von mehr als 500 rthir.: zus 
fammen, größtentheild aus dem Fürftenthum 
Minden und der Graſſchaft Ravensberg; 
doc hat auch das Vaterland des Derftorbenen, 
das Herzogthuni Eleve einen Beytrag von wer 
nigftens 50 rthlr. dazu geliefert, Da nun die 
Koften des Monuments , weldyes aus Sandſtein 
verfertigt wird, etwa 100 rthir., und die Kos 
ſten der Gedaͤchtnißſchrift (welche mit der Sils 
—* des Verſtorbenen geziert iſt) nebſt der ers 
rderlihen Korrefponden; etwas über so rthlr. 
betragen werden: jo bleibt zu der wohlchätigen 
Gedaͤchtniß⸗ Stiftung immer ein Kapital von 
350 rthlr. uͤbrig, womit jährlich im Geiſte Wer 
Rermanns, ber gewiffermaßen wirklich als der 
Stifter betrachtet werden muß, Gutes geftiftet 
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werden kann. Denn er war im der That ein 
forufamer Vater der Armen, fo wie überhaups 
feine Wirkſamkeit nichts anders als öffentliche 
Wohlthätigkeitwar, Unter ardern verdankt ihm 
das Schulweſen diefer Provinz viel, und die 
Seminariens Anftalten wurden durd feine Ans 
ordnung und Aufficht ſo nugbar, als es bev ih⸗ 
ren unbedeutenden Fonds nur möglich ſcheint *). 
Ach beziche mich aber in Ruͤckſicht deſſen, was 
über den vortreflihen Mann zu fagen wäre, auf 
die erwähnte Denkfchrift, welche in Kommillion 
bey der Hahnſchen Buchhandlung, auc bey 
Keyſer in Erfurt für 4 gr. zu haben ift und 
den Titel führe: Zum Gedaͤchtniß G. H. 
Weftermanns Fönigl. preuf. Konfir 
ftortalrarhe ıc. von G. €; 8. BSiefeler 
1797. Das Grabmal wird nun unter der Alf 
ſicht des Profeffor Seria dd in Bü deburgge 
fertiget, und der würdige Konfiftorialrath Horn 
ftig dafeldft, der zugleich ein aͤchter Kunfttenner 
iſt, nimmt fid) als warmer Freund des Verewig⸗ 
ten der Sache mit an, hat auch folgende Inſchrift 


bazu verfertigt : 
J Heinrich. Weflermaaz 
rer. Vater, Freund, 
weise, gatig. raftlos. 
erkannt, geliebt. verehrt. 
Von feinen Zeitgenollas- 


dankbar anne 
der Nachwelt. 


1.99 Bieter (gt in der Gedächrnifichrift auf Weitermann S. 32: „Er forate für Die Planzihule der Shul⸗ 
e 


rer ſo vie 


angelegentlicher, je mebrer das Bed 
e durch 


uͤrfni mohlgubereiterer Lehrer fo oft wahrnehmen mufs 


te. Das Schulieminarium in Minden De Ermahgelung eines firen Fonds nichts 


Käualiches werden zu können; — er wu 


feine Thätigkeit aus demfelben dody eine ſehr bedeu⸗ 


tende DVorbereitungdanktalt zu ſchaffen, zumal feit es ihm gelang, feiner geichägteften Freunde einem, 
den gelehrien und würdigen Drediger Wifchmüller, zur thätigen.Theilnehmung an feinen edlen Abſich 
ten zu vermögen. ber nun blieben noc immer die zwar de jedoch nicht in Minden wohnhaf 
ten Seminariften feiner unmittelbaren Bildung überlaffen. An re that er benu (KR was uur möge 


lich war, gab ihnen eine ausführliche Inftruction , wie fe fid felb 


rer Lectuͤre, Hi 
denn: allezeit mit feinen Bemer 


den nächhten Prediger, mit welchen er daun über fol 


eß fich quartaliter Ausarbeitungen und Berichte N 
hingen: und’ Anmweifungen zurüd giengen, und wies jeden uͤbrigens am 


ilden follten,, leitete die Wahl ih: 
über ihr Studieren einfenden, welche 


Subjecte correfpondierte;, : Da er in wiſchen 


einfab, mie ſehr eine noch genauere Dorbereisung für die Schulfandidaten zu wünfden, mie (ehr fie 


fm, oft ganz ungebilder,, 


kun, Bebürfniß fen für die — Klaſſe der 


ebenſchulmeiſter, die ohne im Seminario geweſen zu 


tellen von 20, 30 Rt. Ertrag übernehmen urüſſen: ſo bildete ſich bey ihm 


Plan derjenigen abgefonderten Seminarienanflalt, die feir 1792 durch feinen Betrieb und unter fei» 
ner unmittelbaren Leitung in Dereröbauen beſteht, und wozu ihm das preismärdige Oberſchulkollegi⸗ 


um, von der Güte feiner Abſichten fiberzeugt,, fo wiltig die 
Diefem Geſchaͤft brauchbares Werkzeug zu finden. Er fa 
nach Pererebagen und zog mich nun fofort in feinen Plan einer befon» 


in weichen ich um fo leichter eimgieng und foviel freudiger 


Fahre nachher meine Verſetzu 


dern Vorbereirungsanflalt für Schullehrer, 


und einwärbiger mit ihm gearbeitet habe, jemebr die Ideen dfäße un 
Mannes mit den Meinigen yon ſelbſt — — OSmndiee 


ege eröffnete. Er glaubte an mir ein zu 
nd Lirfa zufrieden zu ſeyn, veranlaßte einige 


Abfichten des mürdigen 


# 
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Der Landſtrich zwiſchen der Weichfel und 
Ditpreußen von der Drewenz bis an die 
ne preußiſche und ruſſiſche Graͤnzeerhaͤlt 
n Damen: Neu Oſtpreußen. Die Re— 
ierung diefes Landes wird vorläufig ihren Sitz 
In Thorn und künftig in Plok haben. 
WVermiſchte Nachrichten. 
Sen, Moreau hat dem Gen. St. Eyr ans 
Befohlen, die neue Organifation des Gen. Hoche 
im Zweys und Saarbrüädjc en wieder aufs 
zuheben, indem, wie In einer desfalfigen Bes 
kanntmachung angeführt wird, die in der Pros 
klamation des Gen, Hoch e enthaltenen Verfuͤ— 
gungen auf das von der Rheins und Mofels Ar: 


mee beſetzte Land vor der Hand nicht anwendbar. 
en. 


Köln, Die preuß. Unterebanen, welche im 
diefen Landen hinter der Demarfationslinie liegen, 
waren. unruhig darüber geworden, daß die Frans 
30 fen eine militärifche Kontridution von der Ab⸗ 
ten zu Werden gefordert hatten, Sobald die 
franzöfifche Generalität hievon Nachricht ers 
hielt, ließ fie folgendes bekannt mahen: „Die 
am linken Ufer der Rhoer liegende Abtey Wers 
den hat immer zum teutfchen Neiche gehört, 
obgleich ihr. Srundgebiet unter dem Schuß des 
Königs von Preußen befindlich if. Zufolge 
der Konvention-zwifhen Preußen und der 
franzöfifhen Republikmacht die Rhoer die 
Demarkationslinie aus, und unter diefer Linie ift 
an dem linken Ufer nichts anders begriffen, als 
bie Lande, welche. deni Könige von 2 eußen 

hören, durch welche indeſſen beyde Armeen die 

reyheit haben, zu pafiren, indem fie dasjenis 
ge bezahlen, was felbigen geliefert wird. Zufols 
e diefer Konvention erklärt der franzöſiſche 
nexal, daß die Kontribution, welche er gefors 
dert hat, keinesweges die Einwohner des Landes 
Werden berift, deren Eigenthum, da ſie preu⸗ 
biſche Unterthanen find, refpektirt wird; daß diefe 
Kontriburion aber gänzlidy von der Abten bezahlt 


werden foll, welche von dergleichen Kontributio⸗ 


gen eben fo wenig, als die übrigen Staaten des 
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teutfchen Reichs ausgenommen werben kann; um 
defto mehr , da felbige Sffentlidy erlaubt ,. daß auf 
ihrem Grundgebiet Werbungen für die Deftens 
reihifche Armee gemacht werden.“ 

Den Sten April präfentirte eine Deputar 
tion vom Magiftrat dem General Hohe den 
Ehrenwein. Der Gen: bezeugte bey diefer-@eler 
genheit : es würde ihm fehe angenehm ſeym wenn 
man den in Kun wohnenden Proteftatiten 
gleihe Rechte mit den Katholifen bewilligte und 
eine allgemeine Toleranz für alle Religionen pro⸗ 
Mamirte. Die Gründe, welche er dazu angab, 
waren fo überzeugend, daß die Deputirten dem 
Senat darüber berichteten. Diefer hat auch den 
ganzen Tag darüber deliberirt und wird heute dem 
Gen. Antwort geben. Man verfichert, er wolle 
den Proteftanten die Jeſuiterkirche zum Gottes: 
dient eingeben, mit dem Beding, daß ihre Ger 
meine der Otadt 3000 Louisd'ot vorfchöße. 


Heſſen-Darmſtadt. Während des ikis 
gen Krieges haben noch Eeine Truppen im hiefis 
gen Lande gelegen, mit denen die Unterthanen fe 
durchaus zufrieden waren, als mit dem, am gien 
Apr. nach Schwaben aufgebrochenen, Kailers 
lichen Freykorps von ©zefler. Die Soldas 
ten haben Ruhe, Beſcheidenheit, Gnuͤgfamkeit 
und Nacgiebigfeit bewiefen, und dieſe ging fo 
weit, daß da mandye Bauern den Einquartirten 
eine gewiſſe Linie in der Stube bezeichneten, die 
fie nicht uͤberſchreiten durften, diefes auch getreus 
lid) beobachtet wurde. Ihre allgemeine und lieb⸗ 
fte Nahrung waren Diefwurzeln, 

In Kleinſeelhe im *), beging eine Dienfks 
magd, Nahmens Clara Bolbacin den 27ten 
März die Thorheit, die noch aufmehrern dafıgem 
Dörfern begangen wird, den Knecht ihrer Herr⸗ 
ſchaft, als er zum erftenmal vom Pflügen des 
Feldes zurück kam, mit Waller zu begießen. Sie 
lief ihm bie auf den Heuboden nad. Der Knecht 
wollte ihr bier den Waffer : Eimer geſchwind 
nehmen, und die Magd, die ſich denfelben niche 
nehmen faffen wollte , ftieß im Zuruͤckſpringen fo 
heftig gegen eine auf den Hof gehende, und mit 


») Kleinfeelbeim und das dabep liegende Großfeelheim find 2, megen der Größe und Frucht⸗ 
barfeit ihrer Gelder und Wiefen, fehr wohlhabente Dörfer. Sie liegen wiſchen den bepden Städten 


Marbura und Kırdhain, von jeder eine Stunde entfernt, wpd m 
Gericht aus. 


Fleınen Orte Schönbad ein eigen 


nen mit dem dDabep liegenden 
Die Gerichtsbarken der Fandgraf mit denn 


teutfchen Drden zu Marburg gemeinſcaftlich. Zegterer has dafeldft brirächtliche eigens Wieſen 


and Reventen an Zehnden, Zinfen 36, 
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dem Fußboden gleichlanfende Thür, daß biefe aufı - 


fprang ; fie aber ruͤcklings auf das Pflafter hinabs 
ſtuͤrzte, und am dritten Tage darauf ſtarb. In 
eben diefem Orte kam vor zwey Jahren ſchon eins 
mal, durch foldhes Begießen, ein Kriecht in Ge⸗ 
fahr, .nebft: zwey Pferden, das Leben zu verlies 
ren. Ob man nun wohl durch folche Unfaͤlle eins 
mal Flug und gewitzigt werden wird? 

Bey einer Leiche zu Niederwald*), 
wurde, als ſchon alles zum Leichenzuge bereitwar, 
wie gemöhnlich noch tuͤchtig Brandewein herum 
getrunken, Unverſehens ftieß ein Leichenträger 
dem andern das Glas aus der Hand, daß es Jets 
brah. Allgemeines Wehllagen ergriff die Trauer 
deute; und der Wahn, daß min ebenfalls der To 
der jungen Frau des Hauſes, einer Tochter 
Verftorbenen, welche eben. ſchwanger war, ges 
wiß fey , gingvon Munde zu Munde. Die arme 

Schwangere, der es nicht verborgen blieb, feufi 
jete Tag und Nacht, bis zu ihrer Miederkunft ; 
weiche ſchwer vorüberging, und eine Krankheit 
zuruͤckließ,/ von welcher fie noch nicht völlig her⸗ 
a. ik. Wie leicht doch eine abergläudifche 

einung dem Leben der. Menſchen gefährlich 
‚werden kann ! 1.2 
In Möfche**) treibt ein Mann ungeftraft 
"Das Gewerbe der Quackſalberey nnd der VWerbreis 
tung des Aberglaubens. Ob er wohl durch feine 
Werhältniffe verpflichtet wäre ein gutes Benipiel 
u geben: fo ſchadet er doch nicht nur durch feine 
fuͤſcherey, fondern auch durch Trunkenheit und 
urch andere Arten von Unfittlichkeit, deren Ahn⸗ 
dung er durch einen angenommenen Schein von 
Mechtlichkeit zu entgehen weiß. 


Mecklenburg. Der Frhr. Langermann 
auf Dambed, ein talentvoller Mann, der ji) 
auch ald Schrififteller befannt gkmacht hat, ber 
ſtimmte vor feinem Tode im Teftament, daß er 
nicht in feinem Erbbegraͤbniſſe begraben liegen 
wollte; fondern daß, man feinen Leichnam in Lein⸗ 
wand wicdeln und ihn in einen tannenen Sarg 
fegen.mögte, um ihn auf dem Kirchhofe mirten 
untet feinen Unterthanen ruben zu taffen. Gin 
felenes Beyſpiel: denn. obgleih in Medlens 


*) Niederwald ifein 


m Amt Kirchhain 
nd an der Dbm:und ı Deswegen bäufigen 
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burqg faft aus aflen Städten die Klrchhoͤfe vers . 
lege ſind und die Todten außerhalb der Stadt bes 
graben werden : fo entſagt doch leiten Jemand aus 
einer adelichen oder einer andern angejehenen Bas 
milie dem Vorrecht feinen Leichnam in einem Ges 
woͤlbe in der Kirche beyjeßen zu iaſſen. 

I 


Unter dem ten Nov. vor. Jahres it an die 
kurfuͤrſtl. Geiftlihkeit ein Reſkript erganaen, 
daß die Schullehrer und Katecheten ftatt 
der bisherigen Unterſchrift der Wilitarionsartıkel 
vielmehr auf den Katechiſmus Lutheri und die 
Augsburgiihe Konfeifion mittelft abzulegenden 
Endes zu verpflichten feven. Die von den Sus 
perintendenten zu prüfenden Shulbalter und 
Kinderlehrer haben bey ihrer Verpflichtung 
auf erfigedachte Lehrnormen nur den Handſchlag 
an Eydesftatt abzulegen. Von beyden aber i 
die bierbey aufzunehmende Regiftrarur zu unters 
ſchreiben. Ingleichen wird die firenge Prüfung 
der Schullehrer und Kinderlehrer anbefohlen, und 
daß dabey nicht nur auf gründliche Religions s 
und andere unentbehrliche und gemeinnuͤtzige Kennt⸗ 
niſſe, ſondern auch auf eine gute Lehrmethode 
Ruͤckſicht genommen werde, auch die Schulen 
durch’die Pfarrer fleißig beſucht werden. 


Leipzig. Die Nat. Ztghat St. 1. ©. 10 
der Achtungs⸗Bezeugungen des hieſigen Ober s Mofs 
gerichts gegen feinen Oberhofrichter ächnv. Wers 
thern bey vollenderer 50 jahriger Verbindung 
‚mit demſelben gedacht. Gefundbeite und Wirte⸗ 
rung mochten damals dem Dberhofs Richter noͤ— 
thig, feine Gegen⸗ Bezeugungen bis zum Remi⸗ 
niſcere⸗Gerichte zu verſchieben. (Er eröffnete 
dieſes mit einem kurzen Vortrag Über die Prlichs 
ten, zu weichen gewifle Perioden des menſchlichen 
Lebens befonders auffordern, Hierauf erfolgte zw 
Vermehrung feiner Freude, die anbefohlene Bors 
fellung Hrn. Ernit Sehen. von Werthern, 
der mir dem Hrn. Oberhofrihter Wiehe bes 
ſitzt, zum Oberhofgerichts : Benfiger, und dem 
ı7zten Maͤrz nach dem Gerichts s Schluffe eine 
Mittags. Bewirthung fämtlicher Glieder des 
Kollegiums. Auch hat der Kurfürftdem Hn. Ober⸗ 
hof: Richter durch den Kabinets: Minifter Fchrn 


ehöriges mirtelmäfiges Dorf; liegt in einer tiefen | 
berfhmemaungen dieſes Fluſſes aüsgeſetzt; hat ader 


auch deſto ruchtbareres Feld und it im Ganzen genommen wohlrabend 
ihadendes 


*) Mofcht ein Fleinee, nıcht ſehr woh 
aehdri zum Gericht Witlelsberg. 


Dorf, eine Exunde von Marburg am Lahngedirge, 
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». Guth ſchmeild unter Berficherung feiner Guna⸗ 
de und Zufriedenheit, eine goldne Medaille übers 
ſchickt; aufderen einen Seite das furfürftl. Bruſt⸗ 
Bild, auf der andern die Minerva einen Lorber⸗ 
Kranz haltend, mit der Ueberſchrift: Vir- 
tuti et Ingenio *). Aus der erwähriten Nede 
des würdigen Greifes bier. der Beſchluß: „Ich 
ehe auf allen Plätzen diefer Verſammlung andre 
Behiifen als ich bey meinem Eintritte in folche vors 
gefunden; alle find dahin; aud der größte Theil 
rer Nachfolger ift nicht mehr, und der Vers 
tuft ihres lehrreichen Umganges würde mic) ganz 
niederfchlagen,, wenn ich nicht in unferm Hrn. 
Vice: Oberhof : Richter und den ihm nachfigenden 
Herren Affefforen, meinen wahrſcheinlichen Nach⸗ 
Folgerh, bie meine Fehler verbeffern und alles 
wieder gut machen werden, an der übrigen abger 
dangenen Stelle aber Söhne von ihnen und Maͤn⸗ 
ter erfennte , von welchen ich eben das mit Webers 
jeugung fagen Fönnte, was mein erfter Amtds 
Borfahr, D. DOffe in feinem fogenannten Teftg: 
mente von feinen Zeitgenoffen ruͤhmt: jeder 
‘Part habe ſich die Entiheidung feines Rochts⸗ 


Handels , mern es auch fein ganzes Vermögen bes dis Hirten 


“räfe, wuͤnſchen koͤnnen. Sie find es alfo, theus 
erfte Fremmde und Kollegen, am welche ich mid) 
‚noch, nachdem ich dem Allerhoͤchſten für feitien fo 
dange Jahre verliehenen Beyftand, unferm Durchl. 
‚Kupfürften und denen, die vor ihm fiehen und 
feine Weisheit hören, für dero gefchenfte Gnas 
‚de und Nachſicht, in der Stille meine fehuldigen 
Dank i. Opfer gebracht, zu wenden hahe. Sie 
find mir. mit Ihren Gluͤckwuͤnſchen zuvorgekom⸗ 
men, Dero Eifer mich zu belehren war ohne zu 
ermuͤden geſchaͤftig, Dero Geduld mit meiner 
Schwaͤche ohne Graͤnzen, Dero Bereitwilligkeit 
einen Theil meiner Laſten tragen zu helfen ſtets 
ſichtbar, Dero Liebe und Freundſchaft mir immer 
gege ig; fo daß ich von Ihnen künftig jenes 
won u alten teutfchen Vorfahren durch ihren 
‚Dittens Befsbreiber gerühmte viris meminilfe 
honeftum **) mir gewiß zu verfprechen habe. 
Freylich kann ich dieſes alles mit nichts als der 
vᷣolltkommenſten Anerkennung und. Verehrung ers 
wiebern. Nichts bleibt mir übrig als daß mein 


*) dem Verdienft und dem Genie. 


gr 


ſchuldiger Dank gegenwärtig in bie anfrichtigeh 
Wuͤnſche übergeht; der Allerböchfte wolle Ihnen 
Gefundheit und vordienliche Mifchung alles geiſt⸗ 
und leiblichen Guten und langes. Leben ſchenken, 
an Ihren Familien aber feine Verheißung erfüt 
ten: Deine Kinder follen bleifen und. ihr Saame 
wird wor mir gedeihen!“ : 


Schreiben; eines Reifenden 
‚vom: 30, Maͤrz. h 
Den as5ften März fuhr ich duch Klein: 
poͤrthen, ein DorfimStifte Zeig, das unter 
die Herzbergiſchen Berichte. gehört, und 
nad Heuckawalda eingepfarrer ift. . Der Zu: 
ſammenlauf von Menſchen, welche weinten und 
Die Hände. rangen, ließ mich . einige Augenblicke 
Halt machen. Ich erfuhr ; daß die dafige Hirtin 
ſchon feit 8. Tagen verzweiflungsvoll in Kindes; 
Mörhen läge, und eben gleich der Wittgendor⸗ 
fer Pfarrer M. Geißler***) puder armen, 
von aller Huͤlfe verlaſſenen Kreyſenden gekommen 
ſey, und. ſich als ein warmer Menſchenfreund ih⸗ 
wer. thaͤtig angenonunen habe. Ic. ging ſelbſt 
Hirtenhaus, fand die ungluͤcklichſte aller tens 
ſenden, (fie war faſt eine Art Zwerg) und hoͤrte, 
er einige, Zeißer, Aerzte, «welche fie any 22. 
‚März beſuchten, geuctheilt, das Kind Pänme 
Sshlechterdings nicht. ohne den Kaiſerſchnitt bey 
der Oeffnung von kaum anderthalb Zoll zur 
lt, fommen, und daß. fie die Ungluͤckliche g 
wieder der Natur uͤberlaſſen, ‚weil ſich theild Die 
daſige Gemeinde nicht ſoglelch an Den Aalen DR 
perſtehen —** ‚der Mann feiner leidenden 
Frau nicht. nach Ihrer Meinung hätte annehmen 
und theild die Krevfende Telbt fh diefer Opera: 
tion nicht fogleidy hätte’ unterwerfen wollen, da 
ein Feldſcheerer gegen der Kreyfenden Mutter ge: 
äuffert, das Weib tage nachher nicht mehr zur 
Ehe, fondern kaͤme vom Manne. Indeſſen fen 
eben der Wittgendorfer Pfarre Geißler 
da gewefen, hätte der Kreyſenden vernuͤ zus 
geredet, und fie gar bald zum Entſchluß gebracht, 
ſich einem gefdyickten Entbindungs: Arzt: getroſt zu 
uͤberlaſſen. Nur ver Mann und der Kreyſender 
Mutter hätten Bedenken getragen ; endlich Habe 


) Tagitus erzähle in der Germania K. 27 bey den alten teutfchen Männern habe das Andenfenam 


die Todten die Stelle der Trouer vertreten. 
wer) Vergl. von diefem Menfchen > Sreunde St. 


- 


14 So r Es 


Gierzu eine Deylage)‘- 
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der edle Geiftliche.gefagt , fie ſcheueten wohl die 
Koften. „Wenn es auf Rettung eines Menſchen 
anktdıne, muͤſſe man alles aufopfern, Menjcens 
leben in jedem Stande ſey koſtbar, er felbft wolle 
gleich 10 Thl. hergeben, und er hoffe, die ganze 
Kleineoͤrthner Bcmeinde würde gern auch eis 
nen Devtrag zu Dem übrigen thun, was auch alle 
baby fiehende fogleich verfprachen. M. Geiß— 
dev hatte auf der Stelle einen Boten für fein 
Geld noch Abends nad) Zeig an den dafigen edel; 
denfenden Doktor Senf geſchickt, und den 26. 
Maͤrz follte die Operation in Begenwart und auf 
Veranftaltung des M. Geißlers vor fid ger 
hen, worauf ſich die Krevfende und alle innigſt 
freueten; ich war ungeduldig "zu erfahren, wie 
die Sache ablaufen möchte. Gleich den 29ten 
darauf paflirte ich wilder zurück um zu fehen, 
was geſchehen war, erfuhr aber gleich im Gafts 
bofe zu Heucka wal da zu meinem großen Leids 
wejen, daß die Krenfende den 27ſten März uns 
ter den entſetzlichſten Schmerzen in der »größs 
‘ten Verzweiflung geftorben und ber gutdenkende 
Doktor, Held in Meußelwitz auf Beranftalten 
des M, Geißlers ſolche eben geöffnet und eis 
nen wohlgeftaltsten Knaben von ihr genommen 
babe. M. Geißler hätte gewißdie bedauerne: 
würdigite der Muͤtter nebit dem Kinde noch ger 


rettet, wäre der Fall in feiner Gemeinde gefcher 


hen, gder wenn der Mann der Krevjenden feine 
Pflicht gethan Hätte. Denn nadidem er von 
Zeitz aus durch den D. Senf die. fchriftliche Nachs 
richt erhielt, es wäre nunmehr mit der. Opera: 
tion zu ſpaͤt, er koͤnne nun hinſchicken, wohin er 
wolle, ſchickte er noch gleich nah Meußelwiß 
zum dafigen gefchieften D- Held, welcher auch 
bey der Keichendfiuungverficherte, ed wäre damals 
noch nicht zu ſpaͤt geweſen, er wuͤrde auch alles 
umſonſt gethan, und die offerirten 10 Thlr. zur 
Wartung der Operirten angewendet haben, aber 
der Mann kommt nicht nach Meußelwitz, 
ſondern gibt vor, er ſey da geweſen, habe aber 
den Arzt nicht getroffen und laͤßt ſeine Frau ſo 
elend ſterben. Wie ſich der Pfarrer von Heucka⸗ 
walda, der Beichtvater dieſer Ungluͤcklichen, 
bey dieſen Vorfaͤllen durch Rath und That bes 
nommen, weiß ich nicht. So viel hahe ich ge— 
hört, daß er einigemal mit der Leidenden gebe 
tet habe, 


Beylage zum ı7ten St. der Kat, Zeitung d. Teut. 
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Wirtembergiſcher Landtag. 
Fortſetzung von St. 16. S. 341. 


Den 31. März ſchickte der Reg. Rath und 
Kirchen s Kaften ; Advofat D. Geo vgii ein 
Schreiben an die Landes: Berfammiung, worin 
er erklärte, er habe dem Herzog von dem ihm ges 
machten ehrenvollen Antrage Anzeige gemad)t ımd 
es feiner Enticheldung anheim geftellt, ob er das 
ihm bisher anvertraute Amt beybehalten oder den 
‚an ihn ergangenen Ruf annehmen folle. Die Er⸗ 
ärung an den Herzog war bevgellt. Es wurde 
nun eine Deputation an den Herzog nah Ho⸗ 
henheim abgeordnet, um ihn zu bitten, ber 
Landes s Verfammlung den Reg. Rath Ge orgiä 


‚zu Überlaffen, Es wurden ferner den Landtagg x 


Deputirten täglich 5 F1.30 Kr. Diäten für die Zeit 


‚des Landtages, auch die Ofter: Ferien beftimmt. 


Nachmittags verfügte fih die Deputation zum 
Herzog, welcher aber erklärte, fo gern er alles 
zur Veförderung des vaterländifchen Wohls bey: 
trage und fo fehr er dem an ihn gemachten übers 


zafhenden Gefuch zu entfptehen wünfchte: fo 
koͤnne er fi doch nicht fogleich entſchließen, dies 


fen Mann, der ihm wegen der bisher 
geleifteten vorzügliden Dienite fo 
wichtig fey. zu entlaffen; er wolle fid vor: 

er mit feinem Minifteriam darüber beſprechen. 
Zugleich Aufferte der Herzog gegen die Deputirs 
ten, „ſie und ihre Amtsgenoſſen follten fich als 
weife, Fuge undgewifienhafte Wirtemberger 
bey ihren Verathfchlagungen benehmen, denn 
Die Augenvon ganz Europa feven ges 
genwärtig auf fie und ihre Dandluns 
gen gerichtet. Er verficherte in dem bieders 
ften Tone, daß fein Herz alle feine lieben Linters 
thanen umfaßte, und daß er feine angelegentlichere 


Sorge als die für das Wohl feiner Unterthanen 


kenne.“ Als die Deputation nad Stuttgart 
zurüc kam, zertheilte fie fi und wiederhotte das 
Gefuch der L. Verfammlung den R. R. Gevdrs 
gii betreffend bey allen einzelnen Geh. Raͤthen. 
Die nicht wichtigen Verhandlungen vom ı. April 
übergehen wir, Am 3.. April wurde ein Schreis 
ben dee Reg. Raths Seorgii verlefen, mit 
welchen er fogleich die Herzogl. Nefolution an 
ihn vom 2. April uͤberſchickte, nach welcher ihn 
der Herzog zwar auf die Zeit des Landtages der 
Landes; Verfammlung Überläßt, aber wuͤnſcht, 
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daß er nachher wicher in feine vorige Stelle ein: 
trete. Ob nun gleich eine Kollifion zwiſchen den 
flihten, welche R. R. Georgii als Lands 
dyafts : KRonfulent zu übernehmen hat und denen, 
in welche er nachher als Neg. Rath und Kirchen: 
Kaſtens Advokat zurücträte, entſtehen koͤnnte: 
fo entſchied doch die Stimmen s Mehrheit, "im 
Vertrauen auf die Einfihten und Gefinnungen 
DER. N. Georgli, ihn aud) unterdiefen Mos 
dififationen als Konfulenten anzuftellen, wiewohl 
die in einem Danffagungs » Schreiben an den 
Heriog die Bitte beyfügten, den R. R. Georgi 
den Yandfchaftl, Dienften aufimmer zu überlaffen. 
Ein rübrender Weriftreit des Yandesheren und det 
Landſchaft ber den Beſitz eines treuen und vers 
‚dienten Dienerd ! #) Den 4. Apr. ward der 
R. R. Georgii ald Landichafts : Konfulent 
vereidet und hielt vor der Verfammlung eine Res 
de, welche den Patrioten, den gemäßigten Weis 
fen, den Mann, der Bichorfam gegen Recht und 
fliht zu feinem herrſchenden Grundfag gemacht 
ar, ankuͤndigt. Den sten Apr, wurde auf den 
Vortrag des R. R. Georgii einftimmig bes 
fhloffen, daß die Berathſchlagungen und Vers 
handlungen der 2, Verfammlung 1) nad Krieges 
Präftationen, 2) Organifation des landfchaftl. 
Korps Imd feiner Ausfchäffe, 3) Beſchwerden, 
Bitten und Wünfchen, geordnet und eingericdys 
tet werden follten. Zugleich ward beftimmt , daß 
zu den den Grundgefeßen und der Natur der 
Sache gemäßen Vorbetathfchlagungen 3 theils 
aus den fämmtlichen Mitgliedern der beyden Auss 
ſchuͤſſe, theild aus andern Mitgliedern der L. 
Verſammlung beftehende Deputationen niederges 
fetst und jeder derfeiben einer von den 3 angeführ: 
ten Gegenftänden zur Berathſchlagung angemwier 
fen werden folle. Sm diefer und der folgenden 
Sitzung am sten Apr, wurden die 3 Deputatios 
nen, die Kriegs: Präftationss Deputation, 2) 
die zur Organilation des landſchaftl. Korps und 
feiner Ausſchuͤſſe beſtimmte und 3) die Yandess 
Verbefferungs » Deputarion organifirt, Den zten 
wurde der 8. Berfammlung von der landſchaftl. 
Kriegs: Präftationg : Deputation angezeigt, daß 
der Geld; Vorcach der Kriens » Präftations: Kaffe 
nur 284,192 Sl. betvage, die bis auf den Ju— 


und Kon. Raıh Örergii ergieng. 15 ©. 8, 
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lius laufende Ausgaben bis anf 508000 Fi. fie 
gen und fich alle in Kurzem’ ein Defizit von 
223808 Fi. ben der Kaffe zeigen muͤſſe; es werde 
daher nochwendig ſeyn, Kapitatien und Befok 
dungen, mit einer provilorifchen Steuer zu beie 
gen, um jenes Defizit zu ergänzen. Es wurde 
nun in Vortrag gebracht und beichloffen, daß alle 
zinßtragende Kapitalien und Befoldungen provis 
ſotiſch befteuert werden follten, Elbſt Die Land⸗ 
fchafts : Kapitalien, ferner die Kapitalien, melde 
Einländer im Auslande haben, auch die, welde 
Ausländer, die fich aber im Wirtemb. aufhalten 
und unter herzogl. Schuß fteben, im Lande har 
ben. Won dieler Befteurung” find nur wenige 
“Ausnahmen gemacht. Bon 100 Fl. Kapital wird 
eine Steuer von 40 fr. erlegt. 


München. Durch eine Narhs s Verords 
nung vom ıgten Dez. vor. 5. find den Bürgers 
meifteramts » und ©erichtsdienern alle Neujahrs⸗ 
und andre Sammlungen anzuftellen verboten wors 
den, ftatt deren fie durch Zulagen’ ihrer Befols 
dungen entfchädige worden, 


Bon dem Lurfürftl. Bücher s Cenfur ı Kolfes 
gium in Münden find unter andern Homers 
Iliade, Schmidts Gefdh. der Teuts 
hen und alle Kalender, die nicht die Zeu 
hen zum Adtrlaffen, Haar: Abfchneiden, Purgis 
ren, Baͤume fällen u. dot. enthalten, verboten. 
Man lieh fonft dort Verzeichnifle verbotner Bis 
her verfertigen., deren einige mit diplomatiicher 
Genauigkeit im Allg. Lit. Anzeiger 1797. N. 39, 
abgedruckt find. Unter ihnen fommen auch vor: 
„Alles was Kojenbues Schriften find. Ovids 
Verwandlungen, Alle Scaufpiele die Bezug 
auf die Vaterlandögefchichte haben. Alle Werke 
des Helvetins Montesque Roſſeaux 
und Voltairs. Alle Werke Schillers, S:pines 
ja, alle Werke von Spalding, von Wieland. 
Virgils Aeneide in 12 Geſaͤngen u. ſ. w. tzt 
behilft man ſich ohne Verzeichniffe: - Die untern 
Beamten der Cenſur in Bayern firben nur in 


den neu anfommenden Büchern nach Werfen der 


Schriftſteller, deren frühere Schriften auf den 
Altern Liſten ſtehen und verurtheilen diefe fogteich 


ohne weitre Unterſuchung. Die übrigen Schrifs | 


*) Die Wirtembergifche Geiftlichkeit bat laute Klagen über den Verluſt ihres würdigen Konf. Rarbs ' 
angeſlellt in einer eiguen Schrift: Senfation der Wirtemberg. Geintlichkert bey dena Ruf 
zur K-Ronfulentenilelte, der cn ihren bieberigen Vorſteher, Befoͤrderer und wahren Dauer, Hrn, Reg, 
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ten werden dann an die Eenſur nah München 
jur Prüfung und weitern Verfügung, auf die 
Man oft ein halbes, oft ein ganzes Jahr warten 
muß, gefendet. Vor einigen Jahren verbot die 
Cenſur Kommifjion felbft ein von ihr zum Drud 
befördertes Verzeihniß der werbotnen Buͤ— 
her, weil man fi im Publitum darüber luſtig 
gemacht hatte, 


Wetzlar. Das franz. Direktorium hat 

auf das Anfuchen des R. Kammer : Gerichts, daß 

Wetz lar doc) für neutral erklärt werden möchte, 
folgendes erwiedern laſſen: j 

Paris den 22ften Windmonat, im 5. 

J, der franz. Rep. (12. Maͤrz 1797). 

Der Minifter der auswärtigen Gelchäfte an 
Hm. Sandoz Rollin, bevollmädtigten Minis 
fir Er. Preuß. Meajeftät; 

Ich habe dem volljiehenden Direktorium das 
Schreiben vorgelegt, durch welches Sie im Nas 
men und auf Befehl Sr. Preuß. Maj. das Ger 
ſuch unterftügen, welches das Kammergericht von 
Weblar um eine volllommene Neutralität für 
bieied Gericht und für die Stadt, wo es feinen 
Wohnſitz hat, während den ganzen Lauf diejes 
Kriegs, gemacht hat. Das vollziehende Direftos 


'rium , weldyes ſich immer beeifert, Sr. Maj. zu 


beweifen, wie ſehr es verlangt, Alles das zu thun, 
was demfelben angenehm ift, und diefe neue Ges 
legenheit ergreift, welche Dero Schreiben ihm 
darbiethet, wird willig nachgeben, fewohl. der 


Stadt als der kaiſ. Kammer die Vortheile der 


Meutralität genießen zu laffen, welche fie wähs 
rend des legten Feldiugs den guten Berwenduns 


gen Er. Maj. zu danfen hatten, 


Zufolge deſſen 
hat es mir aufgetragen, Ihnen zu erklären, daß 


es die ausdrädlichiten Befehle gegeben, daß die 


Papiere der Kammer zu Wetzhar gegen alle Zus 
fälle bewahrt, und dafi die Perfonen und das Eis 


genthum der Glieder der Kammer und der Cins 


wohner refpeftivt werden, wenn fie nur dieſes 
Verſprechen nicht mipbrauden, um Perfonen und 


Eigenthum des Feindes zu-verbergen. Das Dis 


x 


rektorium wird zugleich der Stadt und deren Ger 
Bier die. Berfiberung der Befreyung von aller miz 


litaͤriſchen Kontribution geben, wenn es bewiefen 
iſt, daß fie den Feinden der Republik fein Kons 
tingent an Menfchen und an Geld ſtelle. 


Durch 
. das Berlangen einer vollkommenen Neutralität 
für diefe Stade und ihr Gebiet, ſcheint es, daß 
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Se. Preuß. Majeſt. Begehren, daß die Armeen 
der Republik ſich gänilich davon entfernen. Ich 
fol Ihnen die Bemerkung machen, daß der Ue— 
bergang, welchen fie über die Lahn darbietet, 
viel zu wichtig iſt, als daß das Direktorium die 
Berbindlichkeit übernehmen könne, demſelben zu 
entiagen, wann die Kriegsoperationen felbit dens 
felben zu einer unumgänglichen Nothwendigkeit 
machten, Allein ich habe den Auftrag, Ihnen 
gu verfihern, daß in diefem Fall fie fich dieſes 
Hebergangs mit der nämlichen Behutſamkeit bes 
dienen werden, mit welcher fie allezeit von demjes 
nigen Gebrauch gemacht haben, welcher ihnen iw 
einigen Theilen der Staaten Sr. Preuß. Maj. 
verwilligt worden iſt. Dieſe Berbindlichfeiten 
find für die Stadt und die Kammer zu Weslar 
das Equivalent feiner-volltommenen Neutralität. 
* Unterzeichnet: De la Croix. 


Aus dem Waldeckſchen 
vom 8ten Apr. 
„Wir haben inimer noch kaiſ. Truppen hier, 
welche auf Lieferungen befteben. Denn da fie die 


‚Eder für die Waldedifche Grenze der Des 


markations/ Linie anfehen, fo glauben fie fich zu 
Requijitionen von dem Strich Landes, welder 
jenteit der Eder zum Waldeckſchen gehört, 
berechtigt. Mach unfrer und der Preußen 
(von denen auch einige 100 Mann hier liegen) 
Meinung aber ift das ganze Waldeckſche Ges 
bier mit in der Demarkations s Linie begriffen. 
Dan ſchickte erft: Stafetten an den Preuf. Vii⸗ 
nifier v. Dohm ab, welcher auf keine Weiſe 
ſeine Einwilligung gab, hernach an den kaiſerl. 
Gener. zu Frankfurt, welcher durchqus auf 
der Lieferung beſteht. Während dieſer verdrieß⸗ 
eg —— Fon . beendigt ift, koſtet 
die Truppen- Verpflegung täglich unſerm armen 
Laͤndchen an 200 The.“ m 


Krieges und Friedens s Nachrichten. 

Im März und April drängt fich eine merk 
wuͤrdige Kriegs / Begebenheit an die andre, Es 
fheint, daß die Gefahren des Vaterlandes aufs 
hoͤchſte ſteigen mußten, um ſich der Segnungen des 
aus ihnen hervorgehenden Frie den s deſtomehr 
zu freuen! In Tyrol, Kaärnthen und Steh— 
ermarf rückten die Franz. raſch und unaufhalt⸗ 
bar vor. Nur in Tyrol ward endlich ihren Forts 
ſchritten nicht allein ein Ziel gejegt, jondern jie 
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mußten auch den Generalen Kerpen und Lau⸗ 
Don weichen und nach und nach Briren, Dos 
Ken, Trient, Roperedo u. f. w. verlaſſen. 
‚Der größte Theil des Feindes zog fich durch das 
Pufterchal nad Körnthen zu. Die Des 
ſterreicher richteten im Verein wir dem Landſtuem 
beträchtliche Miederlagen unter dem Feinde an, 
Deſto furchtbarer näherten fidy Die fra ug. Dee: 
ze durch Kärnthen und Steyermark dem 
Defterr. Gebier. Der E. H. Kart überließ 
den Aranz. Clagenfurtd, St. Beit, Neu— 
mark, Öräz, Judenburg und zog fi bis 
nah Steyer, 4 M. ſuͤdl. von Linz ,. wor fein 
Kauptquartier, Buonaparste aber das feinige 
bey Yeoben und Bruck an der Muhr nahm. 
Hier kam ;jwifchen dem E. H. und Duonaparteden 
zten April ein Waffen: Srillfiand auf 7 Tage zu 
Stande, welcher nachher noch verlängert wurde, 
Während diefer Periode der Gefahr wurden in 
Defterreich alle Waffenfähige aufgeboten, und 
diele Sowohl als die Ungarn, Böhmen und 
Mähren rüfteten ſich eiligſt. In Wien ſelbſt 
bewaffnete ſich die Buͤrgerſchaft, die ſtudir. In⸗ 
gend, die Kaufinannſchaft, ein Korps Reiterey 
von Adelihen und Beamten, miehrere Juden ꝛc, 
Bey Deuftade wurde ein Lager abgeftedt, 
Wien wurde in Bertheidiaungs: Btand gejeßt. 
Der Kaifer ließ erklären , allen Schaden an den 
Wohnungen, der durd) die Vertheidigungs s As 
ftalten oder durch den Feind entſtehen Fönnte, gleich 
nad) hergeſtelltem Frieden aus feinem Privats 
Vermögen zu erſetzen. Die Kaflen und Arı 
chive wurden in Sicherheit gebracht. Freywillis 

e Beytraͤge firdmten in außerordentlich großen 

eld Summen, in Kleidungs-Stücken, Le: 
bens » Mitteln, Pferden, MWarfen ıc. von allen 
Drten herbey. Auch in Schwaben war man 
ſchon im Begriff eine allgemeine Bewaffnung zu 
veranftalten. Am Nhein ging in der Mitte 
des Aprils der Waffen-Stillſtand zu Ende und 
die Franzofen gingen am 17ten an 2 Orten, bey 
Donn und bey Neuwied, aber den Rhein, 
Bey Neumied griff ihre Übergenangne Reiter 
rev das dort fichende Korps der Defterr. an, 
ſchlug es umd rückte weiter über Mon tabauer 
ver, ging über die Kahn und bejegte den 19ten 
Limburg. Gen. Wetnerf, der ihnen nad) 
Bonn zu entgegen gegangen war, mußte fid) 
zuruͤck ziehen, da Gen. Kray bey Neuwied 
geſchiagen worden war, und hat d. 20, fein Haupt⸗ 
Duartier nah Wetzzlar verlegt. 


— — — 
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Andeß iſt die frohe Both ſcha ft durch ai⸗ 
ne am 22ſten Abends aus Frankfurt abgegan 
gene und nadı Leipzig beſtinunte glaubwuͤrdige 
Eſtafette verbreitet worden, daß der Friede 
zwiſchen dem Kaifer und Frankreich 
geſchloſſen ſey! Heil dem teutſchen Vaterlam 
De, wenn ſich dieſes Evangelium beftärige! 


Avertiſſement. 

Mit nicht geriugem Beſremden hat man aus 
dem 14 St. der Mat. Zeit. der Teutſchen vom 
sten April 1797. wahrnehmen mäffen, daß ih 
dieſem Blatte, in einem Aufſatze von Zeiß wer 
gen Verfaſſung der dafigen Schulen, die hiefige 
Stadt: und Raths⸗Schule, ohne Beruf, zum 
Dachtheil derſelben auffallend. herabgewuͤrdiget 
werden wollen, weun in ſolchen mit angeführet 
befindlich : „daß erwehnte hiefige Schule die Zeit 
Her, fehr herabgeſunken, dieferwegen auch beabs 
ſichtiget würde, ſolche in eine bloße Buͤrger⸗Schu⸗ 
de umzuwandeln.“ ‚Denn wenn ſchon, fo wie es 
bey allen andern: Schulen um der mindern Ans 
zahl der Studirenden willen, bey jeßiger Zeits 
werfajlung der Fall iſt, die Anzahl von Schr 
dern, welche: ſich den Höhen Wiſſenſchaften wid: 
men, gegen vorige Zeiten, ben hiefiger Stadt 
Schule ſich gemindert; ſo beſtehet doch gleichwohl 
dieſe, in ihrer wefentlichen uralten guten Berfafs 
fung noch gegenwärtig, ift mit gutenumd geſchick⸗ 
sen Lehrern, wie vor deme bejeßt, und cd werden 
von Zeit zu Zeit, da dieſe Schule ſowohl eine 
lateiniſche, als teutfche it, gleich worigen Zeis 
ten, geſchickte Leuthe zu hoͤhern Wiffenfchaften und 
auch zum BärgersStandtegejogen, wie denn auch 
itzige Oſtern von biefiger Stadt: Schule Schäs 
ler, Die die befte Hoffnung nach · dem Zeugniſſe ib; 
zer Lehrer voh ſich machen, die Univerjität bezie⸗ 
hen. Dieſerwegen Hat man au) Seiten hiefigen 
Stadt: Miagiftrats und Patroni erwehnter Schus 


de, mit der ganzen Bürgerfchaft, Die, hoben 


Orts in Sprache gefommene Ummandelung bie: 
fer Schule, in eine bloße Bürgers Schute, mit 
den trifrigften Öründen gezieniend verbethen,, und 
fteher in der zuverfichtlichen Hofnung, daß es bey 
der weſentlichen Verfaffung hieſiger Schule auch 
forthin fein Bewenden behalten werde, welches 
man für diejenigen, die hiefige Stadt Schule 
frequentiren wollen, bekannt zu machen, wicht 
Umgang nehmen ſollen. Sign. Naumburg 
den zaten April 1797. 
Der Stadtrath daſelbſt. 


Rattonal— 


I 
ie 3 ’ * 


er 


ges Stuͤck, den zten May 1797 
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Ber Teutſchen 








2 Ebtonik der fr. Reichsſtaͤdte. | 


© Alm. Die hiefine gewiß gutgefinnte umib 
von Übertriebenen ‘Forderungen und Anmaſun⸗ 
en weit entfernte, dus, wenigftensg 1500;Baint 
ien s Häuptern (mit Ausſchluh der Bedietifteten) 
Befichende Buͤrgerſchaft har fich von dem Magi⸗ 
firat, welchemn ben jeder uͤbergebenen Hauptbe⸗ 
fehwerde die Hand zur gütlichen Auseinanders 
fegung der Diffivien auf das freumdlichite und 
Wöflichfte geboten worden, feit den letztern drey 
fritifchen"und Gefahrvollen Jahren die Fältefte; 
‚gleihgüftigfte und verächtlichite weg hi 
en faffen müffet. Dieß hat endlich die Buͤr⸗ 
gerfchaft beföogen ‚ dern Publitum ihre diploma⸗ 
rifche Werhättnirfe vorzulegen und zu zeigen, wie 
eine fehon in ihrer Entftehung mangelhafte, in ges 


wiſſer Art erzwungene Staats » Konftitutien durd) - 


mehrere mit der Zeit entftandene Mißbraͤuche und 
einfeitige Eingriffe immer mehr verunftaltet word 
den, Dieſes iſt in einer Schrift geichehen : 
Ueber einige bey der Reichéſtadt 
Blmitchen Staats s Verfaflung vort 
Tommende Hauptmängel und Gebte 
henals die erfte Quelle und nächte 
Beranlaſſung zu denen Teit den lebt 
gern 30 Zahren unter der dafigen 
Bürgerfhaftbemerften Bewegungen 
und angebrädhten Befdhmerden. Zur 
Belcheung ihrer Mitbüger und Zumftgenofien 
Bargeftellt,, gewidmet und verfaßt von dem im 
Jahr 97 beftehenden bürgerl. Ausſchuß und Sym⸗ 
Bifus 43 S. fol. So lange die Reiche » Städte 
nicht nähere über ihre politifchen Verhälinifie ents 
feheidende, aus ihrer Mitte gezogene Inſtanzen, 


-henden 


‚wie fo etwas ehmals die Auftregae maren *), 


vor ſich haben, und fie fi den langweiligen, in 
vielem Betracht unvolltommenen und unzureis 
hnlichen Weg zu Auseinanderfegung 
und Grundung der Konftieutiogen und damit der 
gründlichen Ruhe und Ordnung, gefallen laſſen 
muͤſſen: ſo lange können ſie auch, wenigftens in 
Schweaben nicht, zu einem gründlichen Wohl⸗ 


ſtand gelangen. u. . 
Die itzige Verfaffung der R. Stadt Ulm, 


welche in der Mitte des 16 Jahrhunderte in 
ruhigen friegerifchen Zeiten arten ‚und he 
t 


Faiferl. "Macht und Waffen fanktienirt worden, 


"wird in diefer Schtift fo geſchildert: „Mach denen 


alldier umd "in dem biefigen Gebiet beftehenden 
drey Ständen, ald der Parrizier, wel * in 
altern Zeiten, ausſchließlich re Ger 
werb und Handwerkern, Bürger nannten, und 


dann des eigentlihen Bürgers oder der Genoffen 


von den in 21.Zünfte vertheilten Gewerb und 
ndwerfern, und dann ded Unterthbanen auf‘ 


dem Lande, “ft d i 
| er m ft der erfte und wichtigſte Beftands 


4 zum 2. 
erblichen Geſchlechtern, und zum geringern Theil 


hiefigen Staatsverfaſſun 
Tel (24) au den —E 


(17) aus den Zunftgerioffen durch ſich ſelbſten ges 
wählten Gliedern beftehende — —— 
nat iſt das erſte und hoͤchſte Kollegium im Staat. 
Ber oder welche ſich durch einzelne Verordnun⸗ 
gen und Verfuͤgungen dieſes Senats beſchwert 


dachten, koͤnnen und muͤſſen ſich ſogleich und ohne 


Inſtanz zu Haben, Privatı RechtsSttei⸗ 
tigkeiten ausgenommen „.ald in welchen auch das 
Rechtsmittel der Revifion und Vetſchickung der 
Akten ergriffen werden fann, an das Allerhöchſte 


) Die. Rechte der teutſchen Sürkten ; micht im erfter Inſtanz bep den R. Berichten belangt werden zu fün- 


vor einem andern Fuͤrſten zu Rech si chen,’ von welcher Auſtregal⸗ Zuftanz dann die 


nen, ſondern 
Appelianon an das K. Gericht geichieht. 
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Reichs : Oberhaupt, oder eines der hoͤchſten Reichs⸗ 
gerichte Auf vorgeſchtiebene Art wenden. In 
Diefem Senat und deffen einzelnen Gliedern find 
die vorzäglichften Staatsgewalten, als die vol, 


siehende, die gefeßgebende und die Fichtende vers 


einigt; auch difponirt diefer, der Senat, auss 
ſchließlich aller andern Einwirkungen über die 
fämmtliche oͤffentliche Einnahmen und Ausgaben, 
wovon die eine, wie die andere, fehr beträchtlich 
iſt, und wovon fchon der, wiewohl fehr unpros 
portionirte Reichs s Matrikular : Anfchlag *) einen 
unmittelbaren Beweiß abgibt. Vergleicht man 
dieſes einzige und höchfte Kollegium in dem Uls 
miſchen Staat mit den Verfaffungen und Konftis 
futionen anderer einzelnen Neichslande, fo wird 
man nicht in einem derfelben fo wenig in dem ers 
Ken fuͤrſtlichen, als in dem Eleinften Reichsſtaͤdti⸗ 
ſchen wahrnehmen, daß die einzchne Regierungen, 
Gerichtshöfe und Rentkammern in einem und 
eben demfelben Kollegio vereinigt, und von einem 
und ebendemfelben Perfonate bedient wären, fons 
dern daB die vollziehende Gewalt wiederum größs 
tentheils andern Händen anvertraut worden; 
hauptſachlich aber, daß, wo es auf Errichtung 
neuer Geſetze und Verordnungen, auf Berichtis 
gung eines yerrütteren &taatsötonomie s Deftans 
des, auf Einführung nener Steuern und Abga; 
ben, auf Berdufferungen von Staatsgütern, auf 


‚ weldye gegen 2c0,000 


und denen blos dem Nahme 


fr. und zu einer Kreisanlage 595 fl. —— die 
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ſelner Witte gezogenen — umd beſetzten Aemtern 
nach vorhandenen 
Gerichten alles in allem.” "Dutch Mißoräuche 
iſt die Macht des Magiftrats nach und nad) ims 
mer ausgedehnter Wd drücender worden: die 
fih immer mehr vermindernde Anzahl der erblis 
hen Beſchlechter hat das Uebel veranlaft, daß 
die nachſten Verwandten zufammen in Einem 
‚Kollegium figen und einen fd,ädlichen Zunftgeiſt 
unter ſich erhalten. Die bürgerlichen Mitglieder 
des Raths, auf denen die meitte Schuld_ruht, 
haben der erften und berrichenden Partey auf eine 
unverzeihliche Weiſe in Allem nachgegeben. Die 
Staats: Schulden : Laſt iſt immer oͤher anges 
wachen und dieß hat erft noch vor 20 Jahren 
bie naͤchſte Veranlaffung zue Veräufferung der 
ſchaͤtzbarſten gemeinen Stadt : Güter, Realien 
und Regalien gegeben; Bevölkerung, Handel 
und Gewerbe find geſunken. Das Refultat der 
ganzen Schrift iſt, daß dieR. Stadt: U imi [de 
Staats: Konftitution hoͤchſt mangelhaft fen; dag 
fi) die Mängel und Gebrechen in der Konktiruis 
rung des Ulmifchen aus 41 ſich ſelbſt wählens 
den Gliedern beftehenden Senats ganz vorzüglich 
darfiellen ; daß die Anftellung der fiebzehn Senar 
toren aus der Gemeinde für nichts weniger als 
einen Damm gegen die Aumafungen eines vers 
derblihen und fchädlichen -Ariftofrarismus und 
Nepotismus und damit einer herrſchſuͤchtigen Ofis 
garchie angefehen werden könne; daß ſchon das 
durch die Ulmifche and wenigftens 1800 Fami⸗ 
lien⸗Haͤuptern beſtehende Buͤrgerſchaft auf das 
ſtaͤrkſte und dringendſte veranlagt werden müffen, 
auf alle Fälle der magiſtratiſchen Allgewalt und 
der ganz ausſchließlichen einjeitigen Werwaltu 
bes gemeinen Guths, worüber eine befondere auss 
führlihe, vor bald 3 Jahren übergebene, Ber 
ſchwerde geführt worden, ein unmittelbar aus 
der Mitte der Buͤrgerſchaft gejogenes Cor ps Re 
refentatif an die Seite zu ſetzen. Schon im 
» 94 war der Senat aus Belorgniß eines 9% 
fährlihen Ausbruchs der damaligen Gährung ges 
ein ſolches wirklich in der Drdnung aufger 
sepräfentatives Korps anzuerkennen und 


ibt na 
Ömermonat 595 fl. zu einem —* * * 


bebden Marggrafichaiten Baaden , 
inwohner zählen, F einem —— ne 


men nıche mehr wie 566 fl., au rinem Rammerziel 314 Kıblr, +33 fr. und au einer Kreisanlage 452 fl. 
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Ka nn daß durch daffelbe alle damals Schaft mit ſchuldiger Ehrerbietung vortragen ſoll⸗ 
‚die 





getille worden *). Wah⸗ te. Es wurden zu diefer Deputation brave und 
Ruhe aber wieder hergeftellt und von gefittete Bürger gewählt, die fich i res Auftrages 
Korps ausführliche Befchwerden über eins ohne Ziveifel mit eben fo vieler Be denheit als 
Haupt s Sfaatsverwaltungs s und Finanzs Nichtigkeit entledige Härten. Mach den Ereignifs 
beym Senat übergeben wurden: wurs fen des geftrigen Tach aber wurde befchloffen, 
De es mit feinem rechtlichen Sachwalter durch ein dieſe perfönliche Auftretung, (deven Urgrund als 
R. Hofe. Konklufum kaſſirt. Dadurch glaubte lein in dem ungeneigten Betragen eines Hochl. 
der Senat in Anſehung feiner gegebnen Zus Magiſtrats zu finden iſt) um auch nur dem 
in Aöftellung der eingeklagten Bes geringften Schein eines tumultuarifchen Vetras 
auf einmal entledigt. Da aber das gend zu unterdruͤcken, zu unterlaffen und in deren 
ei den Bürgern den Weg zu Stelle einem Hochl. Magiſtrat die Geſuche und 
ung ihrer Beichwerden offen ließ: jo orgas Wünfche der geſanunten Vürgerfchaft durch einis 
nifizten fie ſich aufs Neue nad) geſetzlicher Vor⸗ ge Deputirte ſchriftlich einzuhändigen. Der 
ſchrift, wurden nad) mehrern Einreden des Ser und ernſtlichſte Wunſch der gefammten (d61. Vürs 
mars endlich duch ein Konklufum vom 23. Sept. gerſchaft it, daß der einem Hochl. Magiftrat von 
96 in ihren tepräfentativen Eigenfchaften aners der lobl. Deputation eingereichte Plan, eine new 
kannt und dem Senat wurde. aufgegeben, auf einzurichtende QuartaliOrdnung betreffend‘, von 
N ohne weiters Kefolution KHoddemf. ohue Zeitverluſt möchte beher igt und 
au ertheilen. Indeß machte der Senat fo auf eine demfelben Ähnliche oder nahefommende 
| und Zögerungen, daß noch feine » Art auch in hieſige Stadt eingeleitet und angeordr 
| iſt. net werden. Die gefammte loͤbl. Buͤrgerſchaft 
Die Mat. Ztg. hat ſchon St. 15. ©. 321. f. iſt aus Erfahrung belehrt, daß die — ** ins 
# hiefigen übel eingerichteten Quartier : Einrihs richtung und Verwaltung des Quartiers:Wefens 
dacht. Seit dem Sept. vor. J. bis ie von Grund aus ſchaͤdlich, untauglich, ungerecht 
e Paft der Einguartirung den Armen wenig: und von aller Proportion und Ordnung weit ent⸗ 
gene ſchen 15 — ıumaf getroffen, Er erhält ferut if. Der gemeine und Mittelmann, der bey 
a8 Diuartier weniaftens auf 2 Tage und darf, Angerer Fortdaner diefor Einrichtung in kurzet 
if geringfte angeichlagen, auf diefe 2 Tage und » Zeit ganz zu Grunde gerichtet wäre, fühlt das 
Mächte einen Aufwand von ı I. 30 Kr, rede Druͤckende derfelben am meiſten. Die gefammte 
ii. Manche Bürger find durch Konnivenz und loͤbl. Bürgerfchaft wartete fchon feit 8 Monaten 
ordnung ‚, die beym hiefigen Quartier: Ame vergebens auf hochobrigkeitl. Einficht und Erleichs 
jerefcht, ganz duchgefhlüpft. Die bürgerlihe terung in dieſer Sache und glaubt einem Hochl. 
‚ Deputation überreichte daher, wie bereits in der Magiſtrat den gerechten Vorwurf machen zur duͤr⸗ 
Mar. Ztg angegeben worden, dem Magiftrat eis fen, daß Hochderſelbe durch die gehorf. Vorſtellun⸗ 
ii Duartier s Plan ‚welcher aber durchein Raths / gen und Witten der loͤbl. bürg. Deputation zu 
deftet vom 31. März für unanwendbar erklaͤrt Erfitlung feiner Pflicht erſt hingeleitet werden 
urde, Diep veranlaßte folgendes merfwürdige mußte, der feiner Furſorge anvertrauten Bürgers 
memotia vom sten April. ’n [haft und befonders einzeinen leidenden Gliedern 
‚SB he } - . berfelben eine Laſt zu erleichtern, die in andern 
EBehorfamfies Pro Memoria Henacharten Neiche: Städten durch magiftratis 
Da Höchverehrl. Mathe s Dekret vom 31. ſche Fuͤrſorge umd Bemuͤhung ſchon lange in eine 
or. M antaßte die lobl. buͤrg. Deputation » billige Proportion und Eintheifung gebradyt wors 
{gem Ine Zufammenkunft der 21 1661. Zünfe den ift, wovon der hier beygelegkneue Plan der 
zu veranftalten, in welcher einftimmig beſchloſe Reichsſtadt Remptenfhen Quartier, Ordnung 
eh wurde, daß eine zuenehmlichen Zeit ans allen - vom 23. vor. Mon, ein neuer Beweiß iſt. E 
feen eriwählte bürg. Deputation vor einem fcheint, Ulm bleibe in guten Unte ngen 
hLöbt. 9 Lach perfönfich erfcheinen, immer die detzte. Liegt die Schuld etida an der 
Rachftehetibes im Namen der ganzen Bürgers Vüͤrgerſchaft??? Auch kann ſich efammte 
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ngum fonorhwendiger madye, da man noch 

hicht genau weiß, wie flark dieie Befakung ſeyn 
witd/ da noch nidits von einer Hinwesſchoffung 
des Depots befannt-ift, und da die Hin: und 
Hermaͤrſche der Truppen noch immer fortdauern. 
werden. Die gefammte 1öbl. Buͤrgerſchaft ift viels 
mehr von der Nothwendigkeit dieſer Verbeſſerung 
feft uͤberzeugt, daß fie. diefelbe einem Hochl. 
giftrat hieben auf das dringendfte und wohl; 
eintefte empfiehlt, “und cine fdrleunige Bes 
verfftelligung erwartet, die tretz allen den häufi; 
gen Geſchaͤften, die ſich täglich zeigen, body er: 
reicht werden. fann, wenn ein Pod. Magis; 
ſtrat dazu geneigt ift. Der von der löbl.. bür; 
ichen Deputation eingereichte Plan mit: den 
engefügten Tabellen erleichtert ja die: Arbeit ei:. 
‚ner foldyen Unternehmung auf das. vortreflichfte.. 
Schleunige Huͤlfe und Erleichterung, find. es, 
welche die Erwartung. der geſammten loͤbl. Buͤr⸗ 
gerfchaft geſpannt halten. Zugleich fühlt ſich die 
gefammte löbl. Buͤrgerſchaſt norhgedrungen , und 
leider fühlt fie dieß bey jeder Gelegenheit, aber: 
mals ihre Klagen über die Kälte, eneigtheit. 
und Entgegenftreben eines Hochloͤbl. firatd 
vorzutragen. Diewohlgemeinten Borfchläge und. 


gewiß. jederzeit hoͤchſt dringenden Geſuche, die.” 


ochdemf. von der loͤbl. bürger!, Deputation. von 
eit zu Zeit eingereicht worden, werden entweder: 
gänzlich und durch Machtſprüche zuruͤckgewieſen 
oder beynahe veraͤchtlich als nichts geltende Pa; 
piere Auf die lange Bank. geſcheben. Der bürs 
eri Hr. Sundicus und. die ganze loͤbl. bürgerl.. 
putation werden nidyt mit dem nach einer hödhft: 
preißl. Neihshoftachl. Anerkennung denfelben zus 
kommenden Reſpekt behandelt und der erftere fos 
ge in einem ganz neuen hochverehrle Raths: De: 
et vom zten d. wegen einet Ereigniß, beu wel; 
her ihm nicht die geringfte Schuld beyzumeſſen 
it, mit Drohungen belegt „ die weder er für feine 


eigene Perfon noch die aanze löbl..bürgl, Depus 


tation mir Stiiſchweigen übergehen werden.. E6- 
leuchtet hier ein Perfonalbaß hervor, der einem 
Hochl. Magiſtrat nicht zum Guten ausgelegt wer⸗ 
dea kann. Ebenfalls iſt, der gewoͤhnl. hochobrig⸗ 
keitl. Zuruckhaltung und Verſchwiegenheit zu Fol⸗ 
ge, der ODE Buͤrgerſchaft nichts von einer zu er⸗ 


388 


fteres jedoch zufälliger Weile in dem hochve 
68; Dekret vom 31. vor. Mon. die 

wenbbarfeit. ded Quartier s. Planes betreffend). 
&ind dieß etwa keine Sachen von Wichtigteis? 
Sollten ſolche Ereigniffe den Bürger nicht. in⸗ 
tereffiren? Kin trauriger Beweiß, wie wenig 
Achtung, wie wenig Zuneigung ein Hochl. Dias 
giftrat zu der loͤbl. Buͤrgetſchaft hat. — Kann 
ben einem ſolchen Benehmen diejenige Achtung 
des ungeachteten Theils ſtatt finden, die bey eis 
nem friedlichen Betragen fatt finden wuͤrde und 
ſollte? Auch finder fid die geſammte (E61, Bur⸗ 
gerſchaft bemüßiger, auf einige magiftratiichen Per: 
forien entſchluͤpfie Heufferungen , als ob nur reip.. 
die loͤbl. buͤrgerl. Deputation und eine Eleine Ans 
zahl von Zunftgenoffen Antheil an den eingegebes 
nen bürgerl.. Beichwerden und Vorſt 


men, die.nachdrüdtiche Erklärung zu geben, daß 


es bev weiten der größere Theil der fämmtlichen 


Zunftgenofien fen, der ſich für die rühmlichen 
uud eiftigen Unternehmungen der loͤbl. bürgl. Des 
putation für das allgemeine Wohl auf das-eifrige - 
fte.intereffirt, und an allem, was auch g das 
Benehmen-eines Hocht. Masiftrats gefchrieden 
eingereicht, verfandt und verhandelt wird, dem 
ernjtlichften Antheil nimmt. Der kleinere & 
der loͤbi. Zunftgenoſſen, der an diefen Werbe 
(ungen nur wenigen oder auch gar keinen Antbe 
nimmt, umdauf welchen von magiftratifcher & 

öfters berufen wird, befleht aus Männern 
theils zu fparfaın, theild reich find, theils 
gern einer phlegmatifhen Ruhe genießen, und 
theils.die entweder von einer angebohtnen oder 
aus polirifchen Berhältniffen entftandenen & X 
ternheit zurückgehalten werden. Diefes iſt aber 
bey weitem der kleinere Theil der I6bl. Zunftges 
noſſen, der den größern und thätigern Theil näche 
im Geringften hindert oder 5 ält, die betrer 
teue Bahm muthig fertzugeben, auf welche fie 
diegzerruͤttete politische Bertaffung unferd Staats 
und“ das ungeneigte und entgegen De 
tragen eines Hoc! Magiſtrats geleiter hat, Ulm, 
am 5. April:1797.* Zu 

Ulm batte bisher den. &F. Gen; Soße nebfk ı 

nem Feftungs ; Kommendanten vom Öenie ps 
in feinen Mauern. Es werden durch Hill ; 
terer hundert Schanz ; Arbeiter ,. viele neue 


ſchanzungen auffer den. Thoren auf der-beften Siue 














und Matkung, Sie bieher zu den Feld s ımd Gar⸗ 
ten / Erzeugniſſen· gedient „angelegt und’ die hiefic 
gen: Waͤlle bekommen ganz neue und veränderte 
Verichanzungen,. Auf einem der benachbarten 
Berge koͤmmt ein Blockhaus und fo wird leider 
dieſe Stadt zu einem haltbaren- Plak mit. dem: 
gtoͤſten Ernfte gemacht. —— 

Der in Ulm gehaltene Grafen⸗ iſt den 
sten, April geendigt worden. Der Städte: Tag; 
hielt den zten April feine erfte Sitzung. 


"Hannover: 

Die Zahl der Aktenftüde-in der Angelegenheit‘ 
des Hın, v..Bertepich ift nun Ichon fo anges 
wachfen „.daß- einen beteächtlichen Band das 
mit anfuͤllen könnte,, Eine-derserheblichften hat 
sr. Hofe. Häbertim unter. folgendem: Titel zur 
Tage gefördert: Sammlung einiger Ak— 
tenſtuͤcke die Rechts ſache des Hen. Rofi- 
rihter, ꝛxc.v. Berlepſch betreffend. M.: 
Anmerkk. und einer ndthigen Worers 
innerunghberausgegeb. von demKoftr.. 
KHäberlin. Helmft: 1797: 143 S. gr. 8. Vor⸗ 
an geht. das Cirknlar⸗Schreiben des: 
SchatzeKollegiums an die Kalenders 
giſchen Landflände vom 30..Dez.. 96. „- 
woraus. man fieht, daß der engere und größere: 
Ausſchuß der Katendbergifchen Landſtaͤnde fich weis 
gerten, dem Landtage vorzugreifen und ſogleich⸗ 
eine neue. Wahl auszuſchreiben. Sie. erflärs- 
ten, daß ſie den: Stand der, Sachen: unverr 
ruͤckt lafien ‚wollten, und da ſich in: ihrer Mit⸗ 
te, fo wie unter der geiammten Ritterſchaft nur 
wenige: Pafitiv : Suriften fanden, befdjloffen fies 
von einer-auswärtigen SJurijten: Fakultaͤt ein Buts- 
achten einzuholen, um ed dem allg, Landtage vor⸗ 
legen. zwtönnen... Es wurde eine Gefchichts : Ers- 
zählung mit. den nöchigen Belegen. und Dofumens 
ten verfehen und mit einigen Pragen ‚ worüber 
man Belchrung verlangte, begleitet, welche nach 
Ertangen verihidt wut de. Die. erfte e war: 
Ob ein Landes herr befugt ſey einem Civil⸗/Staats⸗ 
BDedienten ohne erhebliche Urſachen den Dienſt 
cufzukuͤndigen 2) abi der Hannoͤverſche Landes⸗ 
—— von den Ständen erwählten und von 
Hin: beftätigten Landı. und Schatzrath einfeitig- 
und ohne Konkurrenz der Stände, ‚aus dem Gruns: 
de des verighrnen Zutrauens, feine Entlaffung ers- 
len koͤnne 3) ob, wenn Herr und Stände über- 
Entlaſſung einverſtanden. wären ;; Die: Entlafs.- 
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fung: in Hinſicht auf den Entlaßnen rechtliche Wirs 
fung haben könne, ohne daß derielbe wegen des 
ihm zur Laſt gelenten Verachens auf legale Ins 
terfüchung und richterlicyes Erkenntniß zu provos 
eiren befügt ſey. 4) Db Ar. u B. ſich durch feis 
nem Antrag v. 20. Mov. 94 ein folches Vergehen 
zu ſchulden kourmen laffen, daß auch die Stände 
ihm ibe Vertrauen mit Recht entziehn und ſich 
ohne Vertekung deſſen, was Recht und Billigkeit 
erheiſche, dem ihnen durch die Reffripte vom 13. 
May und zten Jun. 96, eröffneten Landesherrl. 
Willen Eonformiren könnten? Die beyden erften 
Fragen wurden in dem im Januar 97 abgefaften 
Gutachten ver Erlanger Auriften : Fakultät vers 
neint. Auf die dritte erfolgte die Antwort: Daß, 
wenn auch Herr und Staͤnde über die Entlafs 
fung eines ſtaͤndiſchen Raths oder Deputirten eins 
verffandenmmären, derfelbe demungeachtet 
wegen.des ihm zur Laſt gelegten Vergehens auf 
legale linterfuhung und richterliches 
Erkenntniß zu provociren befugt fey, und ing; 
befondre der Hr. v. Ds, daß ihm der Weg Nechs 
tens: erdjfner werde ,„.mit- Rech t verlangen koͤn⸗ 
ne.. Auf die vierte Frage: wurde geantwortet, 
dab Hr. v. Bi feineswegs durch feinen Ans 
trag; ein pflichtsrumd verfaffungswidriges Betra⸗ 
gen fih habe zu fhulden kommen laffen ; und daß 
daher die Strände billig Anftand zur nehinen hät: 
ten ſich dem Landesherrlichen Willen zu fonfors 
miren, Auch wurde noch befonders auf eine fünf; 
te: Frages-Mie ſich Überhaupr in diefer Dienfts 
entlaflungsfache- Die Landſchaft und befonders die 
Nitterfchaft zu benehmen habe, um den. ihr ob⸗ 
Ifegenden Pflichten gegen den Rogenten, 
das Land und. ihren Mitftand ein vo llfommes 
nes enge zu leiſten? erwiederta daf die Land: 
ſchaft vor allen Dingen bey höchiter Behörde das 
rauf dringend anzutragen habe, daß dem Hrn. 
v. Bi. der Weg: Rechtens gehörig erdifnet 
werde... Bliebe dies Geſuch wider alles Vermu— 
then fruchtlos, fo.bleibe der Landſchaft nichts am 
ders uͤbrig, als fich an die höchiten Reichs gerich⸗ 
te zur wende, inzwiſchen aber, und bis zur ers 
folgten Entfdyeidung den Hrn. v. B. indem 
Beſitz feiner Stellen und Emolumente zu laffen, 
fo wie denn auch die Ritterſchaft ſich der Wahl 
und Präfentation eines Andern zum Amt eines 
Land; und Schatratbs zu enthalten habe, 

Auf dem Kalenbergiſchen Landtage über; 
gah Diva Beden 14. Febr. 97. ein weltlaͤufti⸗ 
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geb Erfläruangsıund Antragsı Dramen 
moria, welches ebenfalls bier abaedrucdt iR, 
und worin er zuleßt bey dem Ständen der Fuͤr⸗ 
Kalendberg und Gottingen bar 
rauf anträgt, daß folgende Meiolutiohen von. 
ihnen genau wolljogen werden möchten „ı) daß 
die Stände der Kürfienhämer Kalenberg und 
Göttingen keinesweges in die, in dem Reſtripte 
vom z3ten Jun. 1796 und in dem Poſtſkripte vom 
13. May c. a. geäußerten Birundfäge, =) wegen 
Entlaffung der Hannoͤverſchen Staats s Bediente, 
und befonders der in den Jufkiz s Kollegiis anges 
fteileten,, der Landſchaftlichen Depurirten und der 
zum Kalenbergiihen Schatz⸗Kollegio Berordne: 
ten, und b) wegen der Beftätigung der zu waͤh⸗ 
fenden Landfchaftlichen Käthe und Deputirte eins 
zutsilligen im Stande wären, fondern diejelben 
vielmehr hoͤchlich mißbilligen müßten. 2) Daß 
die Stände ebenwenig mit dem Landeöherrn in 
Anfehung derjenigen Prädicate einverftanden ſeyn 
könnten, welche einem,-ihnen am zıflen San. 
96 kommunicirten angeblidy Landſtaͤndiſchen Auf 
faße vom zoften Nov. 1794 bewgelegt worden, 
3) daß die Kandfchaft ferner der geprüften Diey: 
nung fey, daß der Inhalt des ganzen Antragı 
Promemorin ihres Mitftandesy des Hofrichters, 
auch 2. und Sch. Rth v. B. vom zoften Mov. 
1794 theils ſchlechterdings nichts Berfaflungewis 
driges in ſich enthalte, thells daß derſelbe nie 
einen Gegenſtand einer gerichtlichen Unterſuchung, 
ſowohl Überhaupt, als nach der Belegenheit aller, 
dabey zu erwägenden Thatſachen abgeben koͤnne; 
mithin, daß der Verfaſſer deffelben niemals des; 
halb vor Gericht gezogen werden dürfte. 4) daß 
Stände fich daher der, aus der Kalenbergifchen 
Pandes Verfaſſung für fie entftehenden Werbinds 
lichkeit nicht entziehen Fönnten, ihren Mitftand 
deshalb zu vertreten, und desfalls insgeſammt 
für einen Dann zu fiehen. 5) daß ferner Stän: 
de nicht umhin könnten, ihre hoͤchſte Empfindlich: 
feit darüber zu bezeugen, und ſich desfalls alle: 
Kechts s Zuftändnife ausdruͤcklich vorzubehalten, 
theils daf die von ihnen, an der Yandesherrlis 
chen Regierung den roten Februar 1796 abgeger 
bene Erklärung in dem Reffript vom 3 Jun, und 
Poftjtripte vom 13. May 96 ein Bericht ges 
nannt fen, theils daß fie in diefen Landesherrli⸗ 
chen Neußerungen fir Nevolutionaire und Landes: 
Derräther ausgegeben find. 6) daß Stände weis 
tev des Dafinhaltens wären, -daß, wenn der Hoft 
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richter, auch 2. u. Sch. Ach v. ©. In Anfehung 
dee Bekanntwerdung des wahren Auſſatzes vom 
20, Nov. 1794 ald der einzige Punkt, welcher 
ſich in Frage befindet, irgend angefehen werden 
fönne; dieſes dennoch nicht anders, als in deſe 
fen ordentlichem Gerichts: &tand zu bewerkftelligen 
ſey, und daß Stände mithin desfalls ihrer Ers 
Märung vom 10. Febr. 1796 tedialich inhäriren 
müßten, 7) daß Stände demnach dem Hofrich⸗ 
ter v. B. von feiner Staats s Zuflize Bedien 
als Calenbergiſchen Hofrichter, fein wir 
entlafien anjehen koͤnnten und moͤgten; 8) daf 
Stände daher den vormaligen Herrn’ Raminers 
Gerichts  Affell. v. Bremer für einen Kalen⸗ 
bergifhen Hofrichter, um ſo weniger anzuerken⸗ 
nen im Stande wären, als er. nicht einft in Ge 
mäßheit der Elaren Vorſchrift der Hofgerichts Ords 
nung Tit. 2. nach der erforderlichen Nitterfchafts 
lihen 3 nat6s Bebyurt, dazu qualifiziet fey; 
9) daf mithin, um fich aller Theilnah⸗ 
me an dem, durch die willkuͤhrliche Entjegung 
des Hofrichters v. B. von feiner Kofrichters&tels 
le begangenen Spolio. zu enthalten, zumal bey 
deffen bereitd eingelegten Proteftation micht ges 
meinet wären, dem Hun. v. Bremer die ' 
richters⸗ Befoldung aus der Kandfchaftlichen Kaffe 
zu bezahlen; zo) daß Stände vielmehr ſich der 
Verbindlichkeit nicht entziehen Fönnten, dem-Kofe 
vihter v. B. die Hofrichters s Befoldung außzus 
zahlen, da fein Richters Amt im rehtlihen 
Sinn für erfüllt angenommen werden müffe, weil 
er ſich bereits erffärt, feinem Amte eines Kalenı 
bergiichen Hofrichters nachzukommen, und er au 
der Vollführung diefer Dienft: Obliegenheit nme 
von dem Landesherrn gehindert worden; 11) dag‘ 
Stände demnady auf die unverweilte 
fegung des Hofrichters v. B. in fein Richter Amt 
eines Kalenbergiſchen Hofrichters ben dem Lande 
herrn ernſtlich beſtehen müßten; 12) daß Kalen⸗ 
bergiſche Stände die Vakanz eines Land⸗ und 
Schatzraths des Hannoͤverſchen Quartiere Feinese 
weges anerkennen Pönnten; 13) daß die übliche 
Kalenbergiſche Ritterſchaft alle zu einer” anders 
weitigen Wahl eines Land's und Schatz 
Hannoͤverſchen Quartiere zu ſchreiten überall nicht 
ermaͤchtiget, und daher auch nicht entſchio 
ſey; 14) daß Staͤnde daher den L. u. —33 
v. B. nach, wie vor, fuͤr den Land und 

rath des Haundverſchen Quartiers mettennen, 
und ihn bed der Ausiibung ſelner Lands und Schaws 
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Funktlon Präftigft zu erhalten fuchen müßten, 

ı def Stände dieferwegen das Schatz / Kollegium 
ernit befonder6 ermächtigten, dem Hofrichter, 
auch 2, u. Sch, Aıh v. B., die Befoldungen 
und Dienfifira feiner ämmmtlichen Staats s Bedies 
Aungen aus der Landes s Kaffe unverweilt,, und 
ohne alle Einſchraͤnkung oder Vorbehalt zu bezah⸗ 


- tens 16) daß Stände demnach auf.die völligfte 


Zurkefnahme , gest! des, an den Hofrichter auch 
2.u. Sch. v. ©. am zten Jun: 1796. erlaffenen 
Entlaſſungs / und Difpenfations s Neffripts, als 
des, am bie Landichaft unter gleichem darum ers 
gangehen Reffripts ſammt feinem Poftffripte vom 
33. May v. 5. beſtehen, und diefes durch eine, 
an den Landesherrn abzulaffende motivirte Vor: 
Een erwürfen fuchen müßten, 17) daß die 

aft aber auf den Falk, daß dieſe Borflels 
lung etwa den gewinfchten Effekt nicht hervor⸗ 
bringen ſoilte, fich gezwungen fehen würden, dem 
Hoftichter auch 2. u. Sch. Rch v. B. ihre Vers 


fafunge s und Nezeßmäfige Affiftenz, in Ber 


ten-Ertenfion, der fie, nad) der Landes⸗Ver⸗ 
— Dieb Seinen Kal anni währe 
€ > % 
um fo nichr Haupt · Intervenientin dem 


Mister: aufzutreten, “als ſie fichdiefer- Rechter 
—*8— auf eine, an dieſelbe geſchehene Li- 


tis Denunciation des in feinen. Rechte Gekraͤnk⸗ 
en Year entziehen können ;' 9 daß Stan⸗ 
De femde 046 Dafürhaltens wären‘, ſammiche 


Landfepäftentder Kömgi; und Hürfürftt; teurfchen 
Lande, wegen des, Mar am Tägeiegenden Grava- 
minis communis fonoht zum Deytritt der an den 

+ ab zulaſſenden gleichzeitigen Vorſtel⸗ 


von auch zum; eveniuellen Beytritt Zum 
vo förmlich einzuladen. —X 


— TE Tunis. 9 er ‚ 
‚Die Gel qh ichte differ Verhandlungen auf dent 
Banprage-feib bat Häbenlin:in der Vorr. ers 
ahlt. Der Verſuch einiger ritterſchaftl. Mitglies 
der. des Deputatlons⸗Kollegiums und vorzüglich 
ge ‚Alteften ‚Land » und Schag : Raths, PN 
9. Rch, Er. v. Hardenberg (der fih bey 
diefen Verhandlungen als einen fehr gemäßigten 








Raumt man hierdurch nicht Mlfdmelgend ein, fragt hier Häberlin, daß des Königs Mai. olle lichte, 
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Mann zeigte) bie Rechts ſache bes v. B. auf eine 
guͤtliche, ſichere und anſtaͤndige Art zu beendigen, 
zu weicher auch Hr. v. B. die Hand bot, ſchlug 
fehl. „Die Konferenzen der erichaftlichen 
Eurie, welche am ısten Febr. Vor s und Nach⸗ 
mittags ‚gehalten svurden, waren zu fhirmifch, 
und die Debatten zu: lebhaft, als daß man auf 
das bereits den Zag vorher verleſene Erlangiſche 
Rechtliche Bedenken achten, und auf bie 
Rechtsgruͤnde hoͤren koͤnnen/ welche befonders bie 
beyden Mitglieder des Tribunals zu Celle, die 
ercen Ober: Appellationg » Nähe, Reichsgraf v. 
ardenberg und v. Ruͤling, ihren Mit 
ſtaͤnden zu Gemäthe führten. des. Abends 
ſpaͤt legte der Altefte Land »-und Schatzrath, Geh. 
Legationsrath, Neichsgr. v. Hardenberg, mit 
Beyfeitfehung des von dem Landfyuns 
bitus gerhanen gutahtlihden Vor— 
ſch lags, folgende Fragen der Ritterfchaft vor : 
1) Ob Stände es nicht gerathen hielten, ſich 
gegen J. 8. M. ehrerbietigft darüber zu dufern, 
daß durch die im Poftikcipt vom 13, May 1796 
benfelben kund gemachte; dem Land: und Schatz⸗ 
Rth v. B. ertheilteeinfeitige Dimiffion ein 
gravamen veranlaßt wäre, wogegen Stände vors 
uſtellen haͤtiten, daß, wenn: Se. Maj. ihre Meis 
nung dahin allergnaͤdigſt deffaricen wollten, daß 
Hoͤchſtdieſelben allerdings die Konkurrenz der 
Stände dabey vorausjegten *), und dabey Höchfts 
ihrer. Seit nur eine.,honeflam dimiffionem ber 
zweckt hätte, man -ftändifcher Seits fich dabey 
beruhigen, und von Seiten der Stände denfels 
ben ald honefte dimiſſum anfehen wolle? oder 
3) Ob Stände zuvor auf gerichtliche Unterfus 
hung zu beſtehen gerathen fänden? 23 Stims- 
men warewfür N. ı, und 15 waren der Meis 
nung, daß man auf gerichtliche Linterfirchung bes 
ſtehen müfle. Mac, der Stimmen: Mehrheit 
wurden d,.23. Febr. die Befchläffe der Ras 
lenbergifhen Landfchaft, welche im der 
Sammlung gedrudt find, abgefaßt, worauf die 
landeshersliche Antwort noch nicht erfotat ift. «Hr, 
v. DB. hat indeſſen gegen die gefaßten Beſchlaͤſſe 
förmlich durch Notarien proteftiren kaffen, Mode... 
befinden ſich in diefer Sammlung die Aktenſtüuch 
welche die Streitigfeit des Hofgerichts A. v. 
Pape mit einem KHofgerichts Sekretär as 






ng erfolgt, Daß man bie Rändifhe Konkurrenz vor ausgefegt habe! 


* ung den Ständen eine Konkurrenz auftcht, einferrig auszuüben befugt find, bald 
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Benehmen des Arm. 0. Bdabey betreffen "ud 
die vom Hofger. Aſſ. v. Pape in ſelner Verthen 
digungs⸗Schrift auseinandergeſetzte Sache nech 
mehr auftlären. Merkwuͤrdiger aber iſt N. VIE; 
über einen den Hu. Reich Grafen 
von Hardenberg betroffenen Vor— 


fall wegen der Verſendung der Gdru 


Rey. der Schrift über die Rechts⸗Sa— 
he des H. v. B. ı Ein Graf von. Hardens 
berg, Sohn dei vorfißenden L. und Schatz⸗ 
NRaths, der fih in Göttingen aufhält, ſchick⸗ 
te An. Hoft. Däberlin jenes Ztgs-Blatt durch 
eine Eftaferte. Die Hanndv. Regierung lieh 
eine firenge Unterſuchung anftellen, wie. eg zuges 
gangen, daß jenes St. der Goͤtt. gel. Anz. a6 
nah Helmſtedt gefommen. Die Offizianten 
der Druckerey reinigien ſich von.allem Verdacht 
der Veruntreuung. H. Gr. v. Hardenberg, den 
das Gerücht als den. Verſender nannte, wurde 
kefragt und gab freymwillig eine an die Regierung 
zu fendende, feinem Freymuth Ehre dringende, 
Erklärung ab, Er habe den gen Februar von 
jener ericheinen : follenden : Rezenſion und deren 
Inhalt zuerft reden hören, und: habe es als Land: 
and, der. dem Könige das: Recht nicht eins 
räumen könne, einen nom Lande gewählten 2 
u. Schatz: Rath, ohne rehrlidellnterfus 
hung, feiner Stellen zu entfegen, für Pflicht 
gehalten, dem durch Die Rez. beabfichtigten Zweck 
entgegen zu arbeiten, babe fich daher ſogleich alle 
Mühe, aber vergebens, gegeben, das. Blatt zu 
erhalten. Endlich Habe er es Nachmittags unter 
Kouvert und ohne Mamenss Unterſchriſt, er wife 
nicht durch wen, erhalten und den Abdruck dein 
Hofr. Häberlin, eine Abſchrift aber dem H. v. 
B. zugeſchickt. Es jey um fo weniger befremds 
lich, wie ſchon am gen. dieſes Blatt in Jeman— 
dens Hände gekommen, da der Vf. der Rez. und 
Puͤtter deſſelben Mittags mehrere Ex. davon 
an ihre Freunde vertheilt haͤtten. * 
Eine intereſſante Anzeige mehrerer in ber 
Berlepſchiſſchen Sache erſchienenen Schriften 
und eine ſehr ſcharfe Kritik uͤber einige gegen 
en. v. B. gerichtete, vornehmlich Über die 
ensereitae) Aftenmäßige Berich— 
tigung, bat Hennings im Genius der 
Bei97 ©t. 4. ©, 505 — 43 gegeben. 
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Tr ya 3. Are 
Brodneld und jefũ tiſ che Kabale verfolglen vorm 
Anfange an den in dieſer Ztg. St. 8. S. ı6L, 
erwähnten juͤdiſchen Arzt Secke lin Heidel 
Der Vorſteher des Koncilium medilum 
‚verweigerte ſeine Verpflichtung und "wollte. ihn 
nicht anders als ‚zum Accoucheut der jüdiichen 

eißer durch ben Sabbi verpflichten faffen.- Epäs 
erhin Peranlafte man die S. 161 abgedruckte 
Raths⸗ Verordnung, worin-ihin verboten ward 
EHriftens Weiber zu entbirden. Auf feine bey 
der Regierung darüber geführte Beſchwerde wurs 
de folgende Vererdnung erlaffen : 

„ven Kurpfaälziſchen Koncilio Medico 
wird auf feinen Bericht vom 20, vor, M. ruͤck 
bedeutet, daß man bey deſſen gegebenen Zeugniß, 
daß der juͤdiſche Arzt Seel in Heidelberg 
in feiner. Prüfung uͤber die Entbindungskunſi 
wohl beftanden habe, bewogen worden feye, bes 
felben nebft der bereits geſtatteten mediciniſchen 

raxis bey Chriſten, auch die Ausübung der 
Indungsfunft bey Chriſtinnen, wenn er dazu 
berufen wird, jedoch unter der Beſchraͤnkung zu 
ftatien, daß er dieſelbe nie anders als im Beys 
eyn und Gegenwart einer chriftlichen Hebamme 
ausüben, oder im widrigen alle gewärtigen folle, 
daß ihm nebft empfindlicher Strafe die Ausübung 
befagter Kunſt gänzlidy unterfagt werde , wornach 
derjelbe anzumweifen if. Mannheim, denzten 
Maͤrz 1797. - .° 
‚von. Kurpfälz. Negierung alfo abgegangen, 
notificetur dem Kurpfäli Stadtrath zu 
Heidelderg. Mannheim, dem sten 
März 1797. IE 
Kurpfälz, Regierung 
erh. :.. 
Folgende Bedenklichkeiten drängen ſich einem 
doc) bey dieſer Verordnung auf.“ Mix, wenn 
num der jüdiiche Arzt, dem die Erlaubnig gege 
ben ift, Chriſtinnen zu enebinden, über nur tm Deus 
ſeyn. .cheiftlicher Hebammen, die Aufferfte Mer“ 
wahrnimmit, fein: Amt bey der gebährenden za 
verrichten, ohne daß noch die chriſtliche Hebam⸗ 
me zugegen-äft, die durch mannichfaltige Umſtaͤm 
de verhindert ſeyn kann, fogleich"gegenwärtig zu 
ſeyn, wenn, auch in einer Stadt wie. Heidel: 
berg, wo an 10000 Menſchen fü Hebam 


(gierzu eine Beylage.) 
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men angeſtellt ſeyn ſollten, was fol er hun, die . 


Frau im Schmerz liegen, oder mit Angft kaͤm⸗ 
Dfen, oder wohl gar zu Grunde gehen laſſen? 
Auch ſcheint der Zuſatz überfläßig, daß er nicht 
anders accouchiren foll, als bis er dazu gerufen 
wird, da fein rechtlicher Mann ſich Kazu aufdrins 
gen und feine Frau einen Entbindungs s Arge zu: 
daffen wird, ohne daß fie ihn begehret. Uebri— 
gens ift obige Verordnung noch immer nicht von 
dem Stadts Math den Zünften publizirt worden, 
welches doc) bey erſterer Verordnung geſchah. 
Friedens» Nadhridten. 

Die Zweifel, welche noch gegen die biöheg ers 
wünfhten Nachrichten vom Frieden erhoben wors 
den, verſchwinden allmählich, Die neueften Bries 
fe aus Regensburg vom 24 April beftätigen 
es, daß man am ırten d. zu Goes bey Leos 
ben in Steyermark mit den Frisdensprältininas 
zien zu Stande gefommen, Allein unter deniels 
ben befindet fih ein Punft — man vermuthet 
daß er eine große Geldſumme betreffe — welchen 
man Defterreihifcher Seitd unter Eeinerley Bes 
dingungen eingehen wollte, den aber Buona: 
. parte ohne Anfrage bey dem Bollziehbung ss 
Direktorium nicht Nachlaffen Eonnte. Um nun 
ben fo wohlsgätigen Frieden nicht re von fich 
zu floßen, unterzeichnete man die übrigen Punkte, 
fandte mit denfelben einen Zilboten nah Paris 
ab und fegte für alle Armeen einen Waffen—⸗ 
ftillftand bis zum agften April, — ald den Tag 
der wahrfcheinlicdyen Zuruͤckkunft des Parifer Kous 
riers — fell. Bis dahin blieb alfo noch die legte 
Entfcheidung über Teutſchlands Ruhe oder Uns 
glück aufgeihoben! — Unterdeſſen ift ſchon am 
24. Apr. ein aus Paris zurügffommender Kous 
rier durdy Straßburg gegangen, und auf die von 
ihm verbreitete Nachricht; daß der Friede gefchlefs 
fen fen, ift die ganze Stadt erleuchtet worden, 
Auch das man fogleih die Gemeinſchaft mit 
Schwaben durch eine fliegende Bruͤcke wieder 


Bergeftellt. — 
- Franken. 


Der am 23. März von Faif, Reihshofr. 
erkannte, die gegen den fraͤnk. Reichss Adel von 
Preuſſen geihebenen Verſchritte —— 
Paif. Gebots-Brief verdient bier feinem Haup 
inhalt noch mitgeteilt zu werden. Er gebietet 
Hey nachdruͤcklicher Ahndung „Won allen.in dem 
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öffentlichen Landfrichen und audern Reichsſatzun⸗ 
gen verbotenen gewaltſamen Handlungen und An⸗ 


drohung fernerer Gewaltthaten, insbeſondere der 


gefaͤnglichen Niederwerfung der — in ihren Amts ⸗ 
verrichtungen gebraucht werdenden reichsritter⸗ 
ſchaftlichen Officialen alſoſort abzuſtehen, und die 
Ritterſchaft in dem Beſitz ihrer Rechte, den kal⸗ 
fertichen Privitegien und in Altern und neuern Zeis 
ten ergangenen veichögerichtlihen Erkenntniffen 
entgegen , nicht zu ſtoͤren, eine Landeshoheit über 
die — in den Fürftenthümern Ansbach und 
Bayreuth anſaͤßigen von unvordenflihen Jah⸗ 
ven her der Reichsritterſchaft in Franken eins 
verleibten adelichen Mitglieder , deren unmittels 
bare Beflsungen, Beamte und Vogtey⸗Unter⸗ 
thanen Überhaupt und insbeſondere der ritterfchafts 
licher Seits ruhig ausgeübten Rechte der Beſten⸗ 
zung, Reif, Folge, Mufterung, VBequartirung 
und anderer — aus der unmittelbaren 
fließenden Gerechtfame, fih nicht via facti ans 
zumaßen, jofort, daß die Meichsritterfchaft Orts 
‚Steigerwald jowohl, als die übrigen benachs 
barten Kantone, die anf ihre ſteuerbare Drtfchafr 
ten matrikularmaͤßig ausgefhlagene Naturliefes 
rung von den Rontribuenten echeben und- Is 
ben, ohne mindeften Aufenthalt und Widerrede 
gefchehen zu laſſen, die der kaſſirten Huldigungss 
und Unterthaneneide halber erlaffene und fonftige 
gleichmäßige aufgehobene Beſitzſtoͤhrende Befehle, 
Vorladungen und Decrete, als unzuftändig und 
unkraͤftig zutuͤck 7— nehmen und ſoichemnach den 
Grafen v. Hatz feld als Beſitzer des Ritterguts 
Waltmannshofen, und die Gebtuͤder Kreß 
v. Krefſenſtein, als Beſitzer des Ritterguthẽ 
—————— als die uͤbrigen 
reichsritterſchaftlichen Mitglieder, denen die ihnen 
angefonnene Huldigungs Leiſtung noch nicht ab⸗ 
gedrungen worden, damit nicht zu —— 
das ſpoliative weggenommene Archiv des Ritter⸗ 
orts Alt muͤhl nebſt allen dahin gehoͤrigen, bes 
ſonders den Kommiſſionsakten nach Wil her ms⸗ 
dorf, als den Kanzleyſitz und locum unde, zus 
rüczuliefern, den Kanton Alt muͤhl an Volifuͤh⸗ 
rung des erhaltenen kaiſerlichen Auftrags durchaus 
nicht zu hindern, am allerwenigften in ſolchem 
ſelbſt die Hände einzufchlagen, überhaupt alles 
wreder in den vorigen Stand zuruͤck zusfegen, auch 
künftig indem Beſitz der Reichs » Unmittelbarfeit 
und Vogtey und der darzugebhörigen Gerechtſame 


Seylage zum sten St. der at, Zeitung d. Teut, 
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weder felbft zu ſtoͤren, noch durch andere flören 
zu laffen und darüber Hinlängliche Caution zu leis 
ften; biernächft aber, da der König an die Mits 
alieder und Güter der unmittelbaren Neichsritters 
fchaft in Franken, megen der Yandeshoheir und 
anderer behaupteten Nechte, Aniprüche zu haben 
vermeinte, folche nicht durch Uebermacht und eig: 
ne Gewalt aeltend zu machen, fondern im geieß: 
lichen Weg Rechtens auszuführen, aud) alle vers‘ 
urfachte Schulden und: Koften zu erftatten.““ Mit 
Anſchluß dieſes Mandate erging zugleich an die 
Direktorin der Mitterorte Ottenwald, Ges 
bürg, Steigerwald und Altmühl das 
Poſtſkript: „Gleichwie Faif. Maj. fih zu ihnen 
allergnädigft verfähen, daß die von den fön. preu: 
Hifhen in den Fürftenthimern Ansbach und 
Bayreuth verordneten Regierungen und Aem— 
gern, gegen fie, ihre Mitglieder, Beamte und 
Antertbanen dem öffentlichen Yandfrieden undans 
dern Reichefaßungen zuwider unternommene — 
durch das in Abfcheift angefchloffene Kaiſ. Mans 
bat, Faflirte gewaltfame —— fle von der 
Beobachtung ihrer gegen kaiſ. Maj. und das Reich 
tragenden rasen nicht abhalten würden, als 
Befehlen erhöchftdiefelben Ihnen hiermit allers 
gnaͤdigſt, Ihre Mitglieder und fämmtliche Ber 
amten und Unterthanen zur unabbruͤchlichen Ers 
Füllung jener Pflichten und zur Standhaftigkeit 
bey allen — wider Verhoffen noch ferner gefche: 
Henden befisftörenden Zumuthungen und Gewalt 
thaten auftoritate Caefarea aufjufordern und 
reſp. zu ermuntern, und wie ſolches geſchehen, In 
Zeit zweyer Monate allerunterthänigft anzus 


zeigen. ꝛtc. 
Dresden. 


Folgendes Refkript des Kurfürftl. Ober: Kons 
‚fiftoriums an das Konfiftorium in Leipzig vers 
dient als eine merkwürdige Erfcheinung diefer Zeit 
Hier aufbehalten zu werden, 
Sriedrih Auguſt x. Ehurfürft. 

Was wir an euch wegen Verbeſſerung der Ge⸗ 
fangbücer überhaupt, und wegen Einrichtung 
der Ceuſur eines herauszugebenden Neuen Ges 
ſangbuchs zu Leipzig, unterm roten Apr. 1793 
‚zeferibirer haben, deffen fevd ihr gehorfam erins 
nert, Mesterlich iſt ſothanes Geſangbuch, unter 
dem Titel: Sammlung chrifti. Geſaͤnge 
zum Öebraude bey den Stadtkirchen 
au Leipzig im Verlag des Georgenhaufes alls 
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da herausgefommen. Nach ſorgfaͤltiger Prüfung 

deffelben, haben ſich zwar allerdings gute, ers 
baulihe und mit dem Lehrbegriff der evangelis 
fhen Kirche übereinftimmende Lieder befunden. 
Daneben aber ift wahrzunehmen gewefen, daß 
in andern deftomehr von dem in nur erwähnten 
Unferm Rejcripte beftimmten Girundfägen und 
Vorſchriften abgewichen worden ſey. Denn da 


hat man bey vielen geiſtvollen, dem gemeinen 


Mann überall bifannten, auch felbft bey der 
Univerſitaͤtskirche zu Leipzig, bisher ſchon mit 
Nutzen gebrauchten Liedern, fich nicht etwa nur 
die im 2ten Punkte gedachter Vorſchriften nachs 
gelaffenen ohnmerflihen Weränderungen, fons 
dern gänzliche Umjchmelzungen und Verftämmer 
lungen erlaubt. Hierbey ift oftmals Fein mie 
der Sprache der — Schrift übereinftimmender 
Ton gebraucht, vielmehr eine den Sinn nur vers 
dunfelnde und in Öffenelihen Volksverſammlun⸗ 
gen durchaus nicht taugende philofophifche Spras 
he eingemifcht worden. Aufdiead 5. des Haupts 
refcripts gegebene, in dem Weſen der chrıftl. Mes 
ligion gegründete Vorfchrift, nur ſolche Lieder 
über die chriftt. Moral, in weichen der Zufams 
menhang von Pflicht und Tugend, mit dem Glau⸗ 
ben und der freyen Gnade Gottes in Chriſto evans 
geliſch vorgetragen.werde, in bie neue Samm⸗ 
lung aufjunehmen, hat man bey mehren Lies 
dern in der zten Abtheilung wenig geachtet. Statt 
nad der Anweifung ad 6 auf Beförderung herzs 
erhebender Erbauung zu denken, find vorzuͤglich 
die an Feſttagen zu branchenden Lieder, durch 
fältere zum Theil unverftändliche Weränderungen, 
bergeftalt, geſchwaͤcht worden, daß dabey von dem 
freudigen Empfindungen über die göttlichen Wohl⸗ 
thaten, fo den Gegenſtand der Fever des Feftes 
ausmachen, wenig übrig bleibt, Hiernaͤchſt find 
viele ältere, Eraftoolle und dem gemeinen Manne 
—— Lieder, ſo wie ſaͤmmtliche liturgiſche, 
ohne auf deren hin und wieder noͤthige, durch 
ohnmerkliche Aenderungen zu bewirkende Verbeſſe⸗ 
rungen einigen Fleiß zu verwenden, mit allen 
Sprachfehlern in einem Anhange ‚ gleich als nicht 
mehr zum Öffentlihen Gottesdienſt brauchbar, 
verwiefen; viele davon aber, fo wie mehrere zu 
Leipzig jelbft befannte und beliebte Yieder neues 
ver geiftreicher Dichter, gänzlih binwengelaffen 
worden, ohne daß fich von diejer Auslaffung, oder 
vorgedachter Umſchmelzung ein binreichender 
Grund und Urfaiye ausfindig machen ließe, Mir 
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Beachren dannenhero gnaͤdigſt, ihr wollet, damit 
Die gegenwärtige Liederfammlung Peiner Gemeins 
de aufgedrungen,, fondern eine neue umgeänderte 
Ausgabe defleiben,. bald möͤglichſt veranſtaltet 
werde, an die Behörde gemeffenft verfügen, Bey 
ditſer neuen Yusaabeift obgedachten Mängeln abs 


zuhelfen, und unſte Worfchrift von 1793 fchuls- 


digfter Maßen , beffer als gefchehen, zu beobach⸗ 
':n, unnöthiger Abänderung bekannter: Lieder 
aber, fich um fo mehr zu enthalten, damit nicht 
dadurch zu Mifverftand und ungleicher Ausdens 
sung, als ob nur Meuerungsfucht und-Bermeis 
dung des Bekentniſſes mancher Lehrſaͤtze, dabey 

ge Grunde liege, Weranlaflung gegeben werde, 
. a auch befonders die faft gänzliche lmarbeitung, 
Des aus der Liederfammiung für die akademiſche 
Kirche zu Leipyig entlehnten Liedes Mr. 513 und 
die demfilben eingeſchaltete 6te Strophe in Bezug 
auf Uns und Umite Lande, wo von feinem Ger 
wiſſens zwange die Rede ift, und keines weges von 
Bürger: Heucheley, wohl aber von Lehrern, fo 
in öffentlichen Aemtern angeftellt find, Beobach⸗ 
tung ihrer Berfalfungsmäßigen geleifteten Pflicht 
erfordert wird, nothwendig auffallen muß: fo ift 
fothanes Lied im der neuen Ausgabe dergeftalt, 
wie es in nur gedachter Sammlung für die alas 
demifche Kirche fich befinder, wiederum beraus 
ſtellen. Wie denn auch die theologiiche Fakultaͤt 
zu Leipzig mittelſt Reſcripts vom heutigen dato 
angewiefen worden, bey Der ihr oblienenden Cen⸗ 
fur, darauf, daß alles diejes gehörig Beobachter 
werde, gewiſſenhafte Objicht zu führen, An obir 
gen geſchieht Unſre Meinung, ı, Datum Dress 
dan den 27. März 1797.“ 


Anhalt: Köthen. 

Den 31. März ereignete ſich bier ein höchft 
geauriger Vorfall. Der Rurfcher eines vorneh⸗ 
men Mannes allhier, ein guter, treuer und fleis 
—— Mann, der von ſeinem H ſo wie von 

en feinen Bekannten geliebt wurde, ritt mit 2 
Dferden zus Stadt hinaus, um von einem ber 
nachbarten Landguthe eine Verwandte feines Deren 
im Wagen ad;uholen.. Ein Einwohner der Aus 
Herfien Vorftads hat fehr unchicklich ein ſoge⸗ 
nanıtes Kalkloch (zum Loͤſchen der Kaltfteine) 
wor feiner Thür auf öffentlicher Strafe, das mit 
alten halb verfaulten Bretern und oben mit Erde 
ſo bedeckt iſt, daß ſelbiges unmöglich jemand hier 
demerten konnte. - Unghicliger Weile fällt das 
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eine Pferd des Kutſchers da hineln, und indem 
diefer fi) auf ‘das andre. werfen oder abfpringen 
will, um jenes herans zu! ziehen, bleibt er mit 
beyden Füßen in dem Riemenzeuge des etwas 
fheuen Pferdes hängen, welches nun in vollem 
Sprunge mit ihm durchgeht, und feinen Reuter 
fo hinter ſich her fehleift. Es lief nach der Stadt 
zurück, über eine Viertelftunde lang darch mehs 
rere Straßen der Stadt auf und ab, fchleuderte: 
den armen Unglüclichen öfters an die Ecken der 
Käufer, große hervorragende Steine u. dal. bis 
man ihm endlich, Ärger als den ftrafwürdigften 
Mifferhäter zugerichtet, mit zerfchlagenem Sebi 
und zerquetichten Gtiedern tedt aufnahm, 
das Schreckliche und Schauderhafte diefer betruͤb⸗ 
ten Geichichte noch vermehrt, waren die befons 
dern Umſtaͤnde dabey. Der arme Menſch behielt 
bis zum letzten Todesſtoß ſeine volle B 113 
?raft. Lange hielt er den Kopf aufrecht, um i 
nicht an den Steinen zu zerſchlagen, fuchte fich oft 
aus den immer verfchleiften Riemen berr' 
zu arbeiten, ergrif mehrere ihm vorkom 
Gegenftände, um fid) daran zu hal“. \, (= 
eine Enge, die er mit vieler Gewalt nod, ».. 
ganze Strecke mit ſich fortrig, aber nur zu feinen 
größten Werderben , denn ex wurde ich mit 
dem Kopfe in die eifernen Zinken derfelben gefchlar 
en, Bey feiner ſchrecklichen leicht denkbaren 


nat und Schmerzen rief er dennoch unaufbörlich - 


nach Huͤlfe, ichrle den ihm entgegen kommenden 
und’den in den Thären ſtehenden Mens 
fchen zu, vorzufpringen und aufzuhalten, und bes 
Be fih, da er keine Huͤlfe fah, fo jämmerlich, 
das ihn niemand retten wolle, daß dies Barba⸗ 
ven zu Thränen hätte bewegen muͤſſen. — Und 
man denke fi: das Ungluͤck geſchah am Tage, 
Morgens nad 7 Uhr, da auf allen Straßen 
Menfchen waren. Mehrere Bürger ftanden uns 
thätig in der Thür, indef der Elende vor ihren 
Augen vorbey gefchleift wurde, und man hörte 
nichts als unnuͤtzes Schreyen und Yärmen, wos 
durch nur das ſcheue Pferd noch immer fchlims 
mer und wilder wurde — und niemand eilte jur 
Rettung des Ungluͤcklichen herbey — als hier ein 
alter moermoͤgender Greiß und in einer andern 
Gegend der Stadt ein Fleiner Knabe von ohnge⸗ 
fähr 12 Jahren. Jeder hielt das Pferd eine fürs 
je Zeit auf, und würde den armen Leidenden noch 
zur rechten Zeit gerettet haben, wenn nue irgend 
jemand diefe braven Seelen umterftünt hätte, des 
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nen es leider ur an Kräften gebrach, ihre ebfe 
Abficht auszuführen. Zur Ehre der Menfchheit 
muß man glauben, daß Schreck und Beſtuͤrzung 
die mehreften Menfchen unthärig zur Huͤlfe ges 
macht babe, daß dick blos ihren Much und die 
nöthige rafche Entfchloffenheit gehemmt habe. 
Denn ed wäre ſchrecklich und undenkbar ‚ daß eine 
Menge Menfchen, worunter ftarte Männer und 
Leute, die mit Pferden umzugehen willen, was 
ren, das Jammergeſchrey ihres unglücklichen Mei 
benmenfchen fuͤhllos Hätten anhören, daß fie feine 
Angſt und Leiden mit kaltem Blute hätten anfehen 
koͤnnen, ohne zu feinem Beyftande herbey zu eis 
len, Ich fehreibe e6 ungern nach und bin vermoͤ— 
ge meines Unglaubens an einen fo hohen Grad 
menfchlicher Werdorbenheit fehr neneigt, es für 
Unwahrheit zu halten, was man ſich hier für ges 
wiß fagt: daß es Menfchen gegeben habe, bie 


bey diefer Schreckensſcene hätten lachen können, 


bie fogar durch Haͤndeklatſchen den Verſuch des 
‚ edlen Knaben, das ſcheue Pferd aufjuhalten, vers 
geblich gemacht hätten, Eine ſolche Ihat würde 
in die Aanalen menfhlicher Bosheit gehören, und 
es dürfte mancher öffentliche Straßenräuber und 
‚ Mörder mehr Entfchuldigung verdienen und wenis 
ger rang. ſeyn, als folche IUnmenichen! Ein 
Soldat der hiefigen Färftt. Schlof s Garde hielt 
endlich das Pferd auf, als eben der Elende in 
den legten Seufzern über feine unbarmherzigen 
Mitmenfchen feinen Geift aushauchte. Der bras 
ve — des Verungluͤckten iſt untroͤſtlich uͤber die⸗ 
fen Verluſt und über das jaͤmmerliche Ende feis 
nes guten treuen Dienerd. Er hat oft und mit 
vielen Thränen verfihert, daß ihm der Verluſt 
feiner beyden Pferde — gewefen ſeyn 
würde, wenn man ihn nur feinen guten Chriſtoph 
erertet hätte. Gewiß würde er einen anfehns 
ichen' Autheil feines Vermoͤgens darum geben, 
wenn durch Geld gefhehene Dinge ungeſchehen 
. gemacht werden Pönnten. Auch foll er das Eins 
ige, was Ihm unter diefen Umftänden zu thun 
— — blieb, gethan, und der Witwe des Verun⸗ 
fückten, die auch noch zwey Kinder hat, eine ans 
bnliche zum zugeſichert haben. 
Die Mat, Zeitung enchäft im 6, 10 und 
z4ten St, vor. Jahres die Geſchichte der Uns 
*) Man pränumerirt mit 16 Gr. darauf. 
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ruhen, welche durch ein neues Geſangbuch in 
Edthen verurfacht worden find ; es iſt alſo noth⸗ 
wendig, auch von der Beendigung diejer Streu 
tigfeiten Machricht zu geben... Nach geendigter 
Unterfuhung find die Aften an auswärtige Rechts⸗ 
gelehrte verjchirke werden und die Juriften : Far 
kultaͤt zu Helm ſt aͤdt hat dem Unrubftiftern nach 
Verhaͤltniß der Theilnahme · Zuchthauß / und Ge⸗ 
faͤngniß⸗Strafe zuerkannt. Bis itzt iſt dieſe 
Strafe noch nicht vollzogen worden, aber es iſt 
zu erwarten, daß keine Minderung ſtatt finden 
wird, weil die Halsſtarrigen ſonſt nur in ahn⸗ 
lichen Fällen frecher gemacht würden. Diejenis 
gen Unruhigen, weldye indem Dorfe Badegalt, 
worüber der Fürft von Anhalt: Dejfan die 
Gerichtsbarkeit har, wohnen, find mis Karren⸗ 
ftrafe belegt worden, * 


Quedlinburg. 

Es iſt noch gar nicht ausgemacht, ob das 
euer, von weldyem in der Mat. Zeitung St. 15. 
S. 322 Nachricht gegeben wird, bey An. S adıts 
leben oder in der Machbarfchaft ausgefommen 
iſt, vielmehr. ift es erft in der Unterfuchung, und 
noch) gar fehr zweifelhaft. Angenommen aber, es 


ſey bey Sacht he ben ausgekommen: fo kanu die 


Urſache wohl nur im irgend einer Unvorſichtigkeit 
liegen :; daß aber feine Werfuche, Holz zu erſpa⸗ 
von , bie Ihren Abficht ganz entſprechen, nicht ums 
atülich find, bemweilt das, daß wuͤrklich vie 
Holz dadurch erfpart wird — und daß durch diefe 
Anlagen kein Feuer hat entftehn können, ergiebt 
die forgfältige Unterfuchung und das Zeugniß des 
hiefigen gefchieften Landbaumeiſters Breith; ob 
übrigens jener fchägbare Bürger bey den vielen 
Feuern, die derfelbe zu überfehn hatte, ſich durchs 
aus Auf fein Geſinde hat verlaffen und von die ſer 
Seite vor aller Unvorfichtigkeit ficher feyn Binnen, 
das ift eine andre Frage. Und wenn er ſich ja 
bey dem Feuggfelöft einige Nachlaͤßigkeit follte Has 
ben zu en, fommien laffen, fo ift das wohl 
der großen Beftürzung zugufchreiben, in der er war. 

Der Prediger Fritſch gibt hier Predigs 
ten zum. Beften jener: Abgebrannten heraus *), 
welchen der Kon. Rth Hermes eine Nachricht 
von dem Brande voranjchieten wird, 





—————— 


Für die Abgebrannten in St. Andreasberg ind an Unterzeichnete richtig eingegangen von H. 
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Sriedens Nachrichten. 


Es fheint, als wenn der Brief ded Buon a⸗ 
parte, an den Erzh. Karl vom 31. März, die 
erfte Einleitung zu den darauf . Friedens⸗ 
Unterhandlungen gegeben haͤtte. Dieſes Denkmal 
eines großen und dabey menſchlichen Helden 
ſtehe hier zu ſeinem Ruhme: 

Herr General en Chef, 

„Die braven Soldaten führen Krieg umd vers 
fangen den Frieden. Dauert der Krieg nicht 
Thon feit ſechs Jahren? Haben wir nod nicht 

mug Menfchen getödter und der leidenden Menſch⸗ 
Bit genug Un füge ?_ Ihr Ruf ertönt 
von allen Seiten, a, welches gegen die 


Franzoſiſche Republik die ** n hatte," 


iedergelegt. Nation allein 
Doll wich — 


beſeelt werden, find Sie entfehloffen, den Titel 
eines WBohleh 


eines wahren Teurfi 
Glauben Sie nicht, Herr General en Ehef, daß 
here Gera De enak tr Mick ie 

‚fe 

+ ‚aber gefeßt, das Kriegsgluͤck würde für 
dennoch verwüfter werden. Was mid, betrifft, 
— naher Date "ap . 
e er ung , Die ’ nen zu 
machen, auch nur das Leben eines einzigen Diem 
ſchen retten kaun, auf die verdiente Bürgerfrone 
ftolzer feyn, als auf den traurigen Ruhm, der 
dem Gluͤcke ded Kriegs feinen Urfprung verdankt. 
Ich bitte Sie, Herr General en Chef, die hochs 
achtungs dollen Sefinnungen für aufrichtig zu hals 
ten, womit ich bin 26.’ 
= Buonaparte, 


Der Erzh. Karl antwortete darauf d. 2. April 
folgendes : 


Herr Generali 
„Sicher wünfche ich bey allem dem, daß ich 
Krieg führe, und dem Rufe dei Ehre und Pflihe 
folge, fo fehr ald Sie, den Frieden für das Wohl 
der Völker und der Menfchheit. Da es mie ins 
deffen auf dein mir-anvertrauten Poften nicht zus 
komme, den Zwift der Priegführenden Nationen 


‚zu unterfuhen und zu beendigen, und da ich, von 


Seiten Sr. Maj, des Kaifers, mit keinen Volls 
machten zum Unterhandein verfehen bin: fo wer⸗ 
den Sie, Herr General, es natuͤrlich finden, da 

ich mich mit Ihnen darüber in Feine Unterhan 

fung einlaffe, und tiber einen Gegenftand, der 
von fo hoher Wichtigkeit ift, und nidyt yon mir 
abhängt, höhere Befehle erwarte, Der fünftige 


ents Kriegswechfel und die Friedenshoffnungen mögen 


ll bitte ich Si 
ng an 3 er —* * 


art zu Ten“ 
Karl, Feldm. 


Den ?ten Aprik kam dei Waffengit 
der. italienischen Armee zu Stande... Bolzendes- 
find die desfalls zwiſchen denkaiſ. Generalen und 
Buonaparte gewechfelte Noten: 


Judenburg, d. 7: U." ERROR. Mai. ' 
dem Kaifer und sig, ts fo fehr am Hers 
ger iegr als iur Ri Ihe Fire pens mitzuwir⸗ 


ken, und ‚einen Krieg: zu. beendinen, ‚der beyden 
Narion derblich iſt, fo hat Se. Maj. zufol⸗ 
er Eroͤffnung bie Sie Sr. Koͤn. Hoh. durch 
Seen Brief aus Klagenfurt gemacht haben, 
zu Ihuen geſchickt, um ſich uͤber die ſen fo 
wichtigen Gegenſtand zu verſtaͤndigen. Mach der 
Unterhandlung, die wir mit Ihnen gehabt has 
ben „ und uͤ t.von: dem guten Willen, fo: 
wie. von: der Abficht. der beyden Mächte, diefen: 
verderblihen. Krieg aufs ſchleunigſte zu endigen, 
wuͤnſcht Se: Km. Hoh. einen. Maffenftillfiand: 
von.ro Tagen,. um: diefen. gewuͤnſchten Zweck 
fchmeller ju erreichen „. damit. alle Verzögerungen: 
und Hinderniffe,. welche die Fortſetzung der Feinds: 
ſeligkeiten in des Unterhandlungen verurjachen: 
- + gehoben werden;,. und alles dazu.beptras 
gen;möge.. ‚den Friſedem zwiſchen deri — 

große ationen wieder herzuftellen.’' ‚ 
F r Graf v. Bellegarde, Sen. Lieut. 
eerfeldt, General; Major.. 


Judenburg, den 8. Aprik.. 
An die⸗ Herren Generals Bellegarde: 
und Meerfeldt. 

Meine Herren! Ben der militairifchen: 
Lage der beyden Armeen ift ein.-Waffenftillfand 
der franydk. Armee ganz: zuwider; wenn er 
aber eine Annäherung zu dem fo gewänfchten und: 
beyden Voͤlkern fo müßlihen Frieden feym‘ 
foll’,, for willige ich ohne Schwierigkeit in Ihre 
Minfhe. Die framdı. Nepublifhar Sr. Maj. 
oft ihr Verlangen: zu erkennen gegeben „ diefem- 
langen Rampfe eim Ende zu machen; fie beharrt 
bey tiefen Geſinnungen, und nach der. Eonferenz- 
mit Ahnen zweifle ich: nicht; daß nicht endlich der 
Friede zwiſchen der framöfifden. Re: 
publit und Sr. Majeftät-in wenigen 
° Tagen wieder hergeftellt feun werde. 
Ih bitte Sie, von der Achtung und ausgezeichr 


iſtaͤnd bey 


liminar⸗ Friedens⸗ Artikel mir 
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neten Hochſchaͤtzung überzeugtzu fepn; mit denen 
ich. die Ehre habe aufegn, m e Herren 16, 
Bllonaparte 4“ 
Eitre 24 indeg in der Raiferftatt alles. zur 
theidig Bun bet erlandes gegeir den Feind 
—* ließ der Kalſer dennoch durch den Nies 
derOeſterreich. Reg. Prafid, Gr. v. Sau 
Tai erflären‘ er habe noch immer die beruhi⸗ 
gende Hofnung, daß der, Feind endlich biiligere 
Sefinnungen annehmen amd diejenigen, welche er 
ihm. babe: zu erkennen: geben laſſen, in ihrem 
wahren Lichte betrachten werde. &ie fenen fo bes 
Schaffen, iole fie nr ohne die Chreiund' das Ans 
ſehen der kaiſ. Würde und jene der großen und 
mächtigen. Nationen, die et zu 6 das. 
Stück habe, auffallend herab zu fegen, ſtatt has 
ben können,. und er würde allerdings beforgen- 
muͤſſen, in der Achtung diefer Mationen, dieihm, 
eben jo theuer als ihre Liebe und Anhaͤnglichkeit 
fey , zu verlieren, wenn er noch weiten gegangen’ 
wäre,‘ Den-zsten: Ichifte der Kaiſer den kaif. 
Gen, Mafı v Meer feld und den Marqu. be, 
Gafto, Gefandtendes Könige v. Neapeh! 
der feine Wermittelung a = per hatte, als Irie⸗ 
dens » Bevollmächtigte nah Leoben. ins Haupt) 
Quartier de8 Buonaparte, wo and dat 18. 
April die Friedens: Praͤliminarien noch unterzeſch⸗ 
net wurden. Die wurden d. 19ten zur Ratiſicatien 
nach Wien geſchickt und am zoften nach Pe oben 
rätifieiet zuttüefgefandt‘,. von da fie den anften * 
förmlich abgeſchloſſen nach Wien z 
wurden. Den 23ſten wurde. diefes in Bien 
im Namen des Kaifers vom’ Grafen Saurau 
befanns gemacht und: am agften erging folgende 
Kundmachung. von ebendemfelden „Die Prär 
tanfreide 
bereits unterzeichnet, die Feindfeligfeiten» 
weilen eingefteli,.. und dadurch die- u 
Herſtellung eines baldigen Friedens der 
näher gebracht. Ser K. 8. Majeftät werden 
für ihr Herz die größte Beruhigung darim finden, 
wenn. es Ihren Bemühungen: gelingen: wird, 
durch Beendigung des Krieges Menichenbius zu 
ſchonen, und durch einen anftändigen Frieden die 
Ehre -und: den Wohlftand Ihrer lieben: und 
eireuen Unterthanen zu ſichern; daher haben 
Alterhöchiidiefeibe dem Unterzeichneten aufgstras 
gen, dieſes dem Publikum einsweilen- fund zu 
machen. Da nunmehr yowohl' durch die — 
— und. den. erfolgten Ruͤckzug der 


9 


zanzöfifchen Truppen, als durch die Stellung der 
RR. Kriegsheere jede nahe Gefahr fuͤr das Fand 
Niederöſter reich verſchwunden iſt ; "for Wol⸗ 
en Ser Maj. jene Tapfere und Getreue, welche 
u Vertheidigung für Fuͤrſt aind Vaterland fo 
ahlreich ſich verſammelt haben, nicht dänger‘ die 
Hürde der Bewaffnung tragen laſſen, und befeh⸗ 
en daher, daß das allgemeine Aufgeboth ſogleich 
ufgeloſet werde. Se. Maj. werden durch eine 
uf dieſe Begebenheit eigends zu praͤgende Muͤnze 
Ihren und des gemeinſchaftlichen Vaterlands 
Dante derewigen, und geſtatten, daß jeder, der 
ey dem gegenwaͤrtigen Aufgebothe freimillig in 
Vaffen aus zog, dieß ehrenvolle Denkmahl feiner 
Lapferfeit und Fuͤrſtentreue zeitlebens an der 
Bruft trage. Allerhochdieſelben verfehen ſich das 
eu, daß das Landvolk zu feiner Feldarbeit, ‚die 
Dtudirenden in Ihre Schulen ,) die Gewerbs leute 
u ihren Acheiten alſogleich zuruͤckkehren, und 
urch Fleiß, Folgſamkeit und Sitten ſich ebeu ſo 
us zeichnen werden, wie fie ſich durch ihte ruhm⸗ 
olle Bewaffnung die Hochachtunqg der ganzen 
Belt erworben haben; fellten aber wider Vers 
then. die menfhenfreunduchen Abſichten Br. 
Naj. durch widrige Umftände vereitelt werden, 
ı sind -Alerhöchdiefelde zam vdraus uͤberzeugt, 
aß Die auf den en Muth und die iuer (das 
rliche Treue ‚aller Ihrer Unterthanen zuverſicht⸗ 
ch zählen kmen. Wai⸗an den 28. April 1797 
Jeym Reichs tage machte der Oeſt err. Direkt. 
zeſandte, Frh. v. Fahnenberg, im R. Für 
en + Mathe hierüber den 28. April⸗eine officielle 
rklaͤrung: „daß am.a8. Aprit die Friebends 
Yräfiminarien won den hiezu Bevollmaͤchtigten 
nterzeichnet worden ſeyn: Swar-iännten Ihre 
» 8. Maj. diefelben vor erfolater Ratification 
och nicht zur Kenntniß Des Reiche gelangen dafs 
n; allein zur ® der nde könnten 


bro 


Mutter verſpricht Bid FrAn z. Repuolit Desklei, 
hen 2) die gegenwaͤrtig beſtehende Betfaffing der 
mit derfelben’ verbuͤndeten bata vi [den Repu⸗ 
biit amuertermenꝭ 3) thut Verzicht auf die Sfters 
weichifhenMiederiandesg’Branfeeih ven ⸗ 
ſpricht die Integ ritaͤt des Teut ſchen Reichs 
anzuerkennen, (jedoch ohne Belgien, Luͤttich, 
Otablo, Malmedo, *ec.) und giebt alle 
in Te ut ſch lan d und in Italien gewonnene 
Eroberungen zuruͤck. 5) Frankreich tritt die 
7 vom Puäbſtlichen Kirchenſtaate okkupirte 
Provinzen (Bologna, Ferraral und Ro⸗— 
magna,) ab. 6) Beide Thelle ſchließen zu 
Bidyerang und Aufrechterhaltung der tewWtf hen 
Konftitution, ein Schutz und Trugbünd; 
ni. 7) Weger@mifchädigung der info chrins 
gen und Elfasd angeleßnien Meichsftärtde; wird 
«ine Uebereinkunft son dem Kaifer und Reich mit 
Branfreich getroffen“. u LE LE 
Reichs» Angelegenheiten. | 
- Das R. Kammer⸗Gericht har den 22. März 
—— —— * A hs uwi ee —— 
atel ı un runges andichaft aufges 
hoben, gedoch strit Vorbehalt der von Eicher 
&him. dem Kammer/ Gericht von der bisherigen 
Vrerwalninig / abzulegenden Rechenſchaft, im Kalle 
nicht der Fuͤrſt ſich mit demſelben guͤtlich beaeh⸗ 
men ſollte. Zugleich hat das K. Gericht den Fuͤr⸗ 
ſten erinnert, dem von ihm am 17. May 1788 
eidlich aus geſtellten Revers famme deſſen Erldͤu⸗ 
terungen vom 78. Jun, 91. puͤnktlich nachzukom⸗ 
men; wobey es zugleich die Intervenienten alg 
Garants dieſes Reverſes zu deſſen Beobachtung 
nochmals oberſtrichterlich autoriſirt und dem Fuͤr⸗ 
ſten ans Herz legt: Man verſehe fih uͤbrigens 
zu ihm, er werde nicht gemeint feun feine Dies 
nerſchaft die Schritte entgelten zu aſſen, welche 


llerhoͤchſtdeſelbe die vorläufige Berfiherung ers 
‚eilen, daß Sie bey den Friedensunterhandiuns 
m die reichsſchlußmaͤſige Integrität des tz ut; 
hen Reichs zum Grunde gelegt Hätten.’ In⸗ 
:5 ſollen die Friedens Prätimingrien nach Aus an re — 
aben, die freylich noch nicht ganz zu — Da Kurbraunſchweĩgüſche Gelarste, 
ad ‚aus folgenden Artikeln befichen: 1) ,, Hat unterm 25. Maͤrz folgendes Minifkirfäls, 


*) Der Blächeninhalt'des Dohfifie DB üttich berräge ungefähr 105 TI] Meilen und) die Brußlteni 

£ Io — * "Es R — make or ER 
zucht Die frnmelicen Landes⸗E hfte worin: 

— a Mallırdy Rehensunter einem br, "deien, 


fie in Gemäßheit der in der Sache ergangnen 
Urtheile und auf Befehl der Hetzogl. Kievis- 
fhen, wie auch: Fürftt, Naffauı Dillens: 
burg iſche n Subdelegaten vhrie Pflichtverfegung , 
gethan haben 





u; 
gerechn ——— 
—E ſeaet. * 
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Schreiben erhalten: „Wir haben mit Bebanern 
der Ton bemerken muͤſſen, welcher in eini 

von denen Erwiedberungen ber kathol. g 

Meicheftände auf die bekannte Eröfuung der Erjs 
herzogl. De Herrei hifch en Reichstag Befands 
haft angenommen und auf eine ſyſtematiſche 
Entgegenftellung der evangel. und kathol. infpns 
derheit geiftl. Reichsſtaͤnde ‚gerichtet ift. Es iſt, 
um den mildeften Ausdruck zu gebrauchen, etwas 
ausnehmend-gewagtes, was itgendivo von einer 
proteſtantiſchen Konföderation hat behauptet wer⸗ 
den wollen, und es ift wenigſtens die dee eben 
fo. unbehurhfam ald ganz zweckwidrig, bie hin 
und wieber von einer Union der kathol. geiftl. 
Reichs ſtaͤnde blos gegeben if. Wir find übers 
Einſichten 


hoͤchſt Ihro 
fo reichstundig und fo immerdar ſich gleich, daß 
fie keiner Bezeugung bedürfen und feine Bezweif⸗ 
ng erlauben, und Allechöchftdiefelben befinden 
des Sich mit Sr. R. K. Maj. in der voll⸗ 
kommenſten vertrauenvollſten Uebereinſtimmung. 
Aber das gemeine Beſte und Intereſſe des teut⸗ 
— Reichs wird nicht durch Sciſſiouen und 
ennungen befördert. Die Erinnerungen der 
Zeiten ber Ligue muͤſſen davon ein abſchreckendes 
DBenfpiel geben, und die Lage, worinn gegemmärs 
\ das teutſche Meich fich befindet, und das 
erlangen nad einem anfänpigen und gedeih⸗ 
lichen Frieden, verftattet es in jeder Ruͤckſicht am 
wenigften, daß irgend zu einem Bruch der Eins 
tracht und des Fonftitutionsmäfigen gemeinen 
Reichsverbande ein Eingang ‘gemacht werde, 
ohne die bedenklichften Folgen, davon fürchten zu 
müffen. . Se. 8. Diaj. erkennen und refpektiren 
die allgemeine Verbindung, worinn alle Stände 
des Reichs fich gegen das Reichsoberhaupt und 
egeneinander befinden. Sie fehen folche als die 
elle des gemieinfamen Intereſſe und ihre Aufs 
schthaltung als das einzige Mittel an diefes zu 
befördern und zu behaupten... Allerhöchftdiefelben 
glauben, daß in diefem allgemeinen Intereſſe das 
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Sintereffe aller einzelen Neichöftände zuſammen 
. teeffe, und damit zugleich beftehen müfle. Slie 
wiſſen dabey von feinem Unterfchied unter 


en 

Reichs mitſtaͤnden aller Art, die alle zu der 

tung und zu der Berfaffung des Ganzen gehören; 

und Sie werden in jeder Gelegenheit ſich die vers 

foffungsmäfige Beförderung des einen wie des 

andern allezeit werth und angelegen feyn laſſen. 
Se. Mai. hegten hierunser mit Gr. 8. 8. Mai. 

eine völlig gleiche Denkungsart, und zweifels 

nicht, bev andern ihren Reichsmitſtaͤnden eben 

dieſe Gefinnungen anzutreffen, nach welchen von 
Ihnen, wie biöher, Ihr Verhalten und Ihe 
Syſtem jederzeit beftimmt werden wird ”, 

Im März betrug die Einnahme der R. 
Operations s Kaffe 26070 fl. 30 fi. Ausgabe 
59,000fl. Da nun, die General: Einnahme 
5,555557R. 4ER. die Gen. Ausgabe 5,535691 fl. 
325 Er. betrug: fo bleibt baarer Kafıen: Worrash 
19865 fl 314 fr, Der Zürft von Thurn und 
Taris hat ſich im Maͤrz durch gaͤnzl. Abtragung 
ber Römer: Monate mit 11600 fl. ausgezeichnet; 


- Wirtembergifcher Landtag” 
Außer dem Journal: der Wirtenberg. Lands 
tag, erfcheint hier noch einandres. Blast: die 
Berhandiungen auf dem Birtemberg. 
Landtage, welche beyde Journale einander 
oft ergänzen. Die Preßfteyheit zeigt fich ganz 
unbeſchraͤnkt, indem die Verhandlungen fogleich 
gedruckt werden, nicht nur, ehe das Mefuitat 
bem Herzog vorgelegt wird, fondern auch che 
ein Konkluſum abgefaßt iſt. Gluͤck für Wir: 
temberg, und Ehre für feine Repraͤſentanten 
iſt es, daß fie andem Reg. und Kenſiſt. Rath 
Georgii einen Mann gemähtt haben, der wer 
der zur Hof- noch zu einer Demokraten: Part 
they gehört, der feine konventionelle Wahrheit 
kennt, und als Landſchafts⸗Konſulent umd als 
Herz. Math einerlev Geſinnung hat. Die Rede, 
welche biejer hochverdiente Mann den gten Apr: 
vrr der. Landess Verſammlung hielt, charakteris 
fiet den Redner und feine Grundjäke fo tuefflich, 
daß fie hier ganz zu ftehen verdient. "Der Ars 
blick, fo ſprach er, dieſer verehrungswürdigen 
Landesverfommlung, welcher ich fo eben als 
Conſulent für gegenwärtigen Landtag verpflichter 
zu werden bie *. hatte, erfuͤllt meine ganze 
Seele mitmannigfaltigen Betrachtungen und Em; 


* 


\ 
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Pfindimägen, deren offene Darlegung in dieſem 
Haufe mein erftes Geſchaͤft, der Gegenſtand eis 
mer kurzen Anrede an Sie, meine hochzuvereh⸗ 
gende Herren, ſeyn fehle. Seit dem Eintritt in 
‚jene Jahre, wo die Begriffe von Necht. und 
flicht fich in dem Verſtande aufbeitern, wo ber 

ch mit dem Namen des Vaterlandes eine 
"Harte dee zu verbinden anfängt, hat Liebe zu 
dem Vaterlande, dem ich anzugehören das Gluͤck 
* meinen Neigungen und Beſtrebungen eine 
immte Richtung gegeben. Der Keim dieſer 
Meigungen ward in meine Seele durch den Mann 
gelegt, dem ich meine erſte Bildung und Erzie⸗ 
bung verdanke, durch meinen feligen Großvater, 
weicher in einem der erften Staats: Yemter 
während der großen Kriſis, womit die nenefte 
Epodye der Geſchichte unferer Kenftitution bes 
ginnt, Pflicht nicht untren ward ; der die 
Anverbruchliche Treue gegen feinen Durchlauch⸗ 
E Regenten,, die gewiſſenhafteſte Sorge 
deffen wahres Wohl dadurch bewieß, 

daß er es wagte, fürdie Erhaltung der wnterlän: 
Difchen Verfaffung ein Opfer zu werden 9. Ge 
| durch die Lehren diefes Mannes, ermuntert 
Buch fein Beyſpiel, habe auch ich in dem veb⸗ 
i Aemtern, welche die Gnade unferer 

| uchtigften Regenten mir anvertraute, ber 
Nichtung auf öffentliches Wohl getreu zu blei⸗ 
ben gefucht, welche meinem Kerzen von der frik 
heften Jugend an eingedruͤckt worden war. Bey 
" dem. tiefen Gefühl meiner Mängel,‘ bey der uns 
ängenehmen Erinnerung, nicht fo viel Gutes ger 
A⸗ zu haben, als ich wuͤnſchte, verſagt mir 
wenigſtens mein Gewiſſen das frohe Bewußt⸗ 
ſeyn nicht, daß das gemeinſchaftliche unzertrenn⸗ 
liche Beſte des Herrn und des Landes die unver: 
ruͤckte Richtſchnur meiner Handlungen war, daf 
ich in. den mir anvertrauten Fächern mit gleicher 
Sorgfalt die, hohen Rechte des Fürften und die 
verfaſſungsmaͤßigen Befugniſſe des Yandes und 
feiner Repraͤſentanten zu ſichern und zu erhalten 
mich bemühte. Wann nun diefer Charakter in 
meinen oͤffentlichen Handlungen nicht. unausger 
druͤckt geblieben ift, und wann nur diefe Hand: 
dungen es find, welche mir das ehrenvolle Zu: 
Bauen, das ihren eriten Ruf an mich veranlaßte, 
verſchaffen konnten: fo. darf ich mit voller Zu: 
werfiht hoffen; daß Sie, meine hochzuverehren⸗ 
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de Herren, mir auch heute, da ich unter den, 
Ihnen ſchon bekannten Umſtaͤnden in Ihrer Mitte 
eintrete, mit gleichen Zusrauen entgegen kom 


men werden. Seit lange nahm ich, obgleich‘ 


nur als entfernter Zufchauer, an allen; was die 
Zufammenberufung der Landesverfammtung be; 
trifft, den wärmften Antheil; mit Freude fah ich 
den Tag kommen, der ſie endlich eroͤffnen ſoilte; 
ich hielt dieſe Eröffnung für wichtig, weil ich von 
ihr theils die Erleichterung der großen Laften, 
die unſer Vaterland drücken, theils die Befeftis 
gung unferer ftändifchen Verfaſſung und die Weg⸗ 
raͤumung alles deffen, was etwa für das Water: 
land den vollen Genuß diefer vortwefflichen Con: 
an bisher gehemmt hatte, erwartete. Mit 

efonderer Freude fah ich die Eröffnung diefes 
Landtags in die Negierungs Periode unſeres 
Durchlauchtigſten Herzogs fallen, deffen entſchie⸗ 
bene Liebe gegen fein Volk, deffen zärtliche Fürs 
forge für fein Gluͤck ich aus eigener Erfahrung 
kannte. Freylich ſah ich auch mit eigener Ban⸗ 
— zwey Abwege, auf welche die Verſamm⸗ 

ng möglicher Weiſe gerathen koͤunte: fie konnte 
auf der. einen Spite das Überfehen, wenigſtens 
ihrer eruſthichen Aufmerkfamteit und ihres Be: 
mühens nicht werth achten, worauf doch die Au⸗ 
gen des ganzen Landes gerichtet waren; aber auf 
der andern Seite fonnte fie auch ihre Wuͤnſche 
und Beftrebungen über die Graͤnzen ausdehnen, 
weiche ihr durch dad Maas ihrer Kräfte, und 
durd) ihre beftimmte Lage vorgezeichnet find; 
felbft bey richtigen und guten Zwecken konnte fie 
möglicher Weife doch die rechten Mittel verfehlen. 
Ben beyden Abwegen muß der Patriot wuͤnſchen, 
daß fie vermieden werben möchten, &eit mehr 
ats 14 Tagen ift nun das gefammie Land Zeuge 
von dem, was in dieſer Verſammlung BER N 
Die Berfaminlung hat gezeigt, daß die Betre⸗ 
tung des erften dev von mir bemerften Abwege 
nicht zu fürchten fen; es find Männer in ihr 
aufgetreten, welche bewieſen haben, daß fie un: 
fere wahren Bedürfniffe kennen, und mit Muth 
und Wärme ihre Befriedigung befördern wollen. 
Wenn daher für unfere gerechten Wiünfche und 
Hofnungen noch etwas aͤbrig iſt, ſo iſt es blos 
dies, daß die Verſammlung das Gute, das ſie 
wirken will, unter genaueſter Beobachtung der 
Regeln der Gerechtigkeit (denn laͤßt ſich ohne 


s®) Georgiid Großvater mar Wirtemb. Miniſter und ſiel wegen feiner iderfegun 
v gegen Eingriffe in die Rechte der Kandfdaft in Ungnade bepm Herz, Karl, EURER BONRIRCR 
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dieſe etwas mehr als ſcheinbar Gutes bewirken?) 
mit unverruͤckter Liebe zur. Ordnung, mit einer 
Schnelligkeit, die den Beduͤrfniſſen ber Zeit ans 
gemeffen ift, mit Weisheit und Maͤßigung, und 
mas noch das wichtigſte ift, mit Einem Geiſte 
und mit Einem Sinne — —5 — 
ich wohl die Verſicherung noͤthig haben, daß die 
eh Hofnung, alle dieſe Wuͤnſche erfuͤllt 
zu ſehen, ſich heute meiner ganzen Speie bemei⸗ 
ſtert/ und daß ich au meiner Seite alles anwen⸗ 
den werde, um auf dieſen ‚großen und wichtigen 
Zweck hinzuarbeiten, Sch erſuche Sie nochmals 
‚aufs dringendſte: Seyn Sie von meiner innig⸗ 
ſten Verehrung , Hochachtung und Zuneigung 
verfihert, und ſchenken Sie mir ein Zutrauen, 
das meinen Gefinnungen gegen DSie aufs voll 
ſtaͤud igſte entfprechen möge. Seyn Sie ver 
fichert , daß die Verhäteniffe, in deuen sch gegen 
Sie ſtehe, mir immer gegenwärtig ſeyn werden; 
in jedem gegebeuen Falle giebt es nur Eine Wahr⸗ 
heit und Eine Pflicht: es iſt nicht möglich, daß 
‚erwas zugleich wahr und falfh, gut amd böfe, 
Pflicht und nicht Pflicht ſeyn koͤnne. ‚Der Mann, 
der Gehoͤrſam gegen die Pflicht zu feinen herr; 
ſchenden Grundſatz zu machen fich beftrebt, kann 
daher in jedem Hal, dem ihm feine Verhaͤltniſſe 
darbiegen, nicht anders, als nach einer gewiffen und 
beftinmiten Richtung bandien , und diefe Rich: 
tung giebt ihm das Geftihl der Pflicht. Frauen 
Sie mir ed zu, daß ich nach meinen ernftlichen 
Berfägen der Stimme der Pflicht nie mein Herz 
und Ohr verfchließen werde: daß ich es ganz 
‚weiß, was ich dem Vaterlande ſchuldig bin; ja, 
für das Vaterland ift es, für welches dieſes 
Herz / das ic Ihnen anbiete, allein jchläge, für 
das jeder Tropfen Bluts in dieſen Adern wallt, 
das in den leuten Augenblicken meines Lebens 
nebſt Gott mein einziger und liebfter Gedanke 
feon wird: O! koͤnnte ich, vereint’ mit Ihrer 
‚Kraft und mit Ihrem Muthe. für Öffentliches 

{das werden, was ich zu werben wuͤnſchte; 
SB werde ich, im jeber fünftigen Periode meines 
Rebe 4 She führe Tag fegnen, der mich 





titte führte: je meine —— 
ing Fegen dieſe verehrungswuͤrdige 
* * meinem letzten Hau⸗ 
loͤſct ih in heine‘ Kerzen ſeyn! * 
Hin “R 44 P 31* 
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Das Lob, welches der — Aufſa / 


tzes über die Einführung des neuen Leipziger Ge⸗ 
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ſangbuchs (im zten’ St. der Nat; Ztg dief. J.) 
den Bürgern und Einwohnern Leipzigs, wegen 
der Zufriedenheit ‚gab, mit welcher fie die neue 
Kiederfammlung aufnahmen, war gegruͤndet. In⸗ 
teffen ſcheint doch, ‚wie der Erfolg gelehtt hat, 
jene Zufriedenheit, weiche man bey der Einfuͤh⸗ 
zung des neuen Geſangbuchs bewies, nicht bey 
Alen eine Wirkung von der Einſicht, daß dab ' 
reıe Geſangbuch zweckmaͤßig und alfo- annehe - 
innngsrerth fen, geweſen zu ſeyn. Denn kaum 
hatte man einige lang aus dem neuen 
Bache geſungen; fo erſchien von einem“ Unge 
nannten: Kritik der Liederſammlung 
für die Stadtkirchen in Leipzig. De 
Verf. dieſer Schrift bemüht ſich auf-alle: Weife- 
die nere Lierderiammleng’als ein , in Anſehung 
des Inhalts und der darin herrfchenden Spracht 
durchaus fehlerhaftes Werk darzuſtellen. "Das 
in dem neuen Geſaugbuche ſo fihtbare Bemühen 
richtige , Acht cheiftliche Religionsbegriffe dadutch 
in Umlauf zu ‚bringen, findet er- gang tabeinds 
werth und thut Dagegen die unbeitimmmte: Hoc _ 
derung, in einem Geſangbuche muͤſſe der Write 
glaube ausgedruͤckt ſeyn. Mit eingelnen, aut 
dem Zuſammenhange gerihßenen Stellen aus der 
neuen Liederſammlung jucht er feinen : Tadel zu 
belegen, So tkiar es nun auch einem jeden unbe: 
fangenen Leſer einleuchten muß, daß es ein gaflg 
irriger Grundſatz ſey: in einem verbeſſerten Get 
ſangbuche muͤſſe der Volksglaube herrſchen; 
weil ſich ja bey Veranſtaltung eines verbefferten 
Geſangbuchs, fein andrer Zweck, als. Berichtis 
gung und Veredlung des Volksglaubens, in wies 
fern er unrichtig iſt / denken läßt ; fo fehr auch die 
Widerſpruͤche, welche in dieſer Kritik faft auf jedem 
Blatte vorkonvnen, in die Augen ſpringen; -fo 
hat doch diefe Kritik in Leipzig bey vielen Perfor 
nen in den höhern und niedern Ständen, alfo bey 
einem geoßen Theile d:4 Wolke, Beyfall gefuns 
den. Es kann vieleicht auch für-folche Leſer, 
weiche nicht zunäcdft ben der Leipziger Gefangs 
buchsgeſchichte intereffirt find , nicht unmüg feum, 
zu erfahren, was man dem vorzüglich am neuen 
Leipz. Geſangbuche tadelndwerth findet, 1) daß 
in dem Liede , welches fromme Wuͤnſche für den 
Fuͤrſten enthält, Auch ein Vers befindlich if; weis’ 
her fi anfängt: (der Fuͤrſt) haſſe den 
Sewiffensjwang.als sine Tyran 


"8. @olles wohl eint folche Aechr —8 


und ſelbſt Ahr luth er iſche Bitte einem guten 
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Bürften i 
vielmehr ein fichrer Beweis, daß in dem Lande, 
wo man fo beten kann, wenigſtens bisje&t kein 
Gewiſſens zwang ſtatt gefunden habe? und ift «6 
aicht ein frommer patriotiſcher Wunſch, daß dieß 


immer; auch unser feinen Nachfolgern, fo ſeyn 


möge? Denn: worder Gewiſſens zwang eim 


Reqht des Fuͤrſten ift, da dürfte man, ohne ſei⸗ 


ne Rechte zu kraͤnken, nicht. fo beten. nte 


man diefe Stelle aus Gründen anftößig finden - 


und die unzichtige Folgerung daraus herleiten: 
weil man wuͤnſcht, der Für mögeden Gewiſſens⸗ 
zwang haſſen, ſo habe bisher das Gegentheil ftatt 
gefunden; ſo wuͤrde man auch die in dem gewoͤhn⸗ 
lichen Kurſaͤchſiſchen Kirchengebete befindliche Aeuſt 
ſerung erſreue ihm (den Fuͤrſten) durch Deine Güs: 
te, leite ihm durch deine Weisheit, ſetze ihn zum: 
Segen, gieb allen DObrigkeiten Berftand und Treue 
26. anftößig finden und daraus ſchließen muͤſſen, 
als: Habe von Alle dem, was hier gewuͤnſcht wird, 
bisher gerade: das Gegentheil ftatt gefunden, Wels: 
hen Bernänftigen kann aber. mohl im Ernfte fo ein 
Sqhluß einfallen ? Kerner findet man edan dem news‘; 
«orkeipy Geſangb. tadelnswerth, daß Gellerts Lieder ; 
(vor 30/ Jahr wollte man fie in Leipzig gar nicht ſin⸗ 
„. weil- Gellert die Betſchweſter gefchrieben’ 
e,) im einzelnen Ausdruͤcken verändertworden: 
+ Unbefangene Lejer mögen: urtheilert, ob’ 
Diefe. Veränderungen Tadel verdienen; Gellerts- 
Betanntes und ſchoͤnes Lied: Auf Gott und nicht: 
anf meinen Rath etc. ſchließt fid) mir den Worten x 
Seyd fröhlich ihre Gerechten, der. Kerr hilft 
feinen Knechten. Nach dem Sprachgebraud)- 
der gewöhnlichen Bibelüberfegung heißt das Wort- 
gerecht allerdings: fo viel als tugendhaft, aber 
nat; dem richtigen Sprachgebrauch unfers Zeitals 
tens. verftehet. man unter einem Öerechten nur eis 
new ſolchen, der einenn jeden das Seinige läßt, 
der alſo bey: weiten‘ noch nicht chriſtlich tugend⸗ 
iſt. Ferner lehrt uns die Religionslehre 
v, uns nicht ſowohl als Knechte, ſondern 
vielmehr als K gs der Kung rg die 
Meinen kneſch tiſchen Sinn empfangen hätten 5: 
Werdieß können auch Perfonem des andern Ger 
ſchlechts die Worte: der Herr hilft feinen Knecht 
ten, nicht füglich (ohne wenigftens in: Gedankem 
die Knechte in Mägde zu verwandeln). mit Ans 


wendung auf fichmitfingen.. In dem neuen Leipy. 


Geſangb. hat man daher die Worte fo geändert :: 
Seyd fröhlich ihr Getreuen, einft wird euch Sort: 


um, Machtheile gereichen ? Iſt fle nicht 


488. 


erfreuen. : Iſt daburch Gellerts Gedanke ge⸗ 
ſchwaͤcht oder. verändert worden? In einem an⸗ 
dern Liede ſingt Gellert: „Nimm mir den Troſt, 
daß Jeſus Chriſt am Kreuz nich t meine Schuld 
getragen, nicht. Gott und mein Erlöſer iſt fo: 
werd ich angſtvoll zagen.“ Uns dirſes Lied nach 
einer bekannten Kirchenmelodie fingen zu koönnen? 
mußten einige Sylben herausaeworfen werden, 
wie dieß auch in mehrern Sammlungen geſchehen 
iſt ; dan iſt auch die Verneinung offenbar unrich⸗ 
tig. Die Leipziger Sammler änderten daher ent⸗ 
weder ſelbſt, oder fie nahmen folgende Veraͤnde⸗ 
rung auf? Nimm mir den Troft, daß Jeſus Chriſt 
fidy für mich hingegeben;: und daß Gott nun mein 
Vater iz fo werd ich angitvoll Geben, Nun 
kann auch diefer Vers nach der Melodie: Ich 
danf dir fchom-2c. gefungen werden. : In Gellerts 
Worten: Jeſus har unfre Schuld getragen, liegt: 
nur ſo vieb, Jeſus Ton har uns Vrruhigung vers 
ſchaft. Die Veränderung : Jeſus har ſich für 
uns bimgegebemw, ſchließt aber auch die übris, 
gen: Zwecke des Todes Jeſu, Wahrheit und Eus, 
nd. zw befördern „iw fih. Iſt der Gedanke: 
ort iſt nun mein Water, nicht ſtaͤrker, als ders 
Seius ift Sort und mein Ertöfer; Denn iftniche 
ſelbſt nach · Jeſu eignem Ausſpruche, der Vater 
mehr denn Jeſus? Und werden wir wohl, wenn: 
auch Jeſus Gott und unſer Erloͤſer iſt, beruhigt 
ſeyn koͤnnen, wenn wir nicht uͤberzeugt find, 
wir ftehen mit- Gott in dem Werhälthiffe, in wels 
chem gute‘ Kinder zu ihrem: Water flehn? Daß 
diefe Veränderung’ nicht vorgenommen: ſeyn koͤn⸗ 
ne, um’ die Worftellung von Jeſu hoher Würde 
zu verdrängen ; das folgt: ſchon daraus, weil im 
neuen Leipz: Geſangbuche eine .befondre Rubrik 
mit disfer Leberfchrift: vorfommt, und in dem 


darunter befindlichen Lieder wird dem Lehrbegriffe 


der Schrift und Kirche gemäß, Alles geſagt, 
was über diefen Artikel nur geſagt werden kann, 
als’; Lied 123. 3, Er fey Gottes hoͤchſter Sohn, 
unfer Here zu nennen. Lied 124, Du (Jeſus) 
bit, was keiner war im Hiumel und: auf Erden‘ 
und bleibfb es immerdar.. Weil diejenigen, wels 
che das neue Leipz. Gefangb. befördert und vers 
anftairer haben‘, aus Gründen für. gut fanden, 
die Kritik nicht zw widerlegen, um nicht der Feu⸗ 
ermatetit neue Nahrung zu geben und in der Hof⸗ 
nung, daß bey ruhiger. Prüfung, jeder denfende' 
Lefer felbft das Ungegruͤndete des Tadels entdes 
fen würde ;; fo’ ift man: fogar auf die Meinung; 
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athen, die Kritik Fänne gar nicht widerlegt 
——— Ein Dr Fiſcher, welcher ſich 
jetzt in Gohlis unweit Leipzig au 
"zwar eine kleine Schrift unter dem Titel: Mo s 
ralifher Standpunft zur Beurtheis, 
fung der Kritit über die neue Leips 


ziger Liederfammi. So richtig aud bie 
Gprundfäge find, welche er darin vorträgt, foges 


rindet er auch darthut, daß aus dem ganzen - 


men des Werfaflers der Kritik, eine nicht 


Daß wir in vielen Orten Teutfchlands nur 
eine halbe Auftlärung haben; daß bie etwa ges 
machten Verbeſſerungen in geiftlichen und weltlis 
hen Angelegenheiten nicht immer durchgreifend, 

nicht von Uebereilung oder neuen Inkonvenien⸗ 
jen frey find, davon gibt die Geſchichte ded Tas 
ges häufig Zeugniß. Man könnte viele 
e aus der Geſchichte der Kirchens und Schul⸗Ver⸗ 
ffungen einer gewiflen Provinz zum Belege dies 
fer Wahrheit fammeln. Allein uns gnuͤgt hier 
nur ein Beyſpiel von der proteftantifchen Stadt 
”#% dieſes Landes. Man ift vor einigen Jah⸗ 
ven durch den Willen eines Theils des fogenanns 
ten vornehmen Standes gendthiget worden eine 
allgemeine Beichte hier einzuführen, deren fons 
derbare Einrichtung aber wieder beynahe auf Abs 


It, fhrieb 
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laßkraͤmerey hinauslaͤuft. Gewöhnlich wird ziwen: 
mahl in ber Woche, naͤhmlich am Dienſtage und 
Sonnabende Privatbeichte gehalten; die allge⸗ 
meine Beichte aber hat. man nug auf den erſien 
Di jedes anfangenden Monats befchränkt, 
An dieſem Dienftage wird alfo zweymahl veichte 
gehalten, Vormittag die allgemeine und Nach⸗ 
mittag die Privarbeichte. Statt daß man dems 
nach in andern Bändern die Zahl der 


Aufferlichen Gottesdienft, und zwar auf eine file. 
ben gemeinen Mamn ſehr fe, das 
von folgendes Beyfpiel ein Beweiß feyn kann. 


Es ift bey diefer allgemeinen-Beichte gewöhntic,, : 
— — — 
mittage bis 12 ren i 
im Haufe anmelden, ie ihnen für ein i 

Führliches Beichtgeld einen Zeddel, darauf 
derfeitige Mahmen nebft Datum verzeichnet 


ausfertigen, den fie am folgenden Beichttage 
den pre I der Kirche — muͤſſen; 


ſollte ſich aber doch jemand ohne dieſen 
ſcharf ins 
icklichen Tag vor das 
ſiſtorium gefordert und daſelbſt nach Nr. 9. 
allgemeinen Weichtordnung abgeftraft. 
Bürger hatte gegen dieſe Verordnung verftoßen, 
als er ſich erfi um 125 Ahr beym Oberpfarrer 
meldete und einen Ablaßbrief, wie er es 
nannte, verlangte, denfelben aber nicht mehr 
bekam, weil es ſchon über die beftimunte Zeit war, 
Er hatte dem Oberpfarrer 2 gl. Beichtgeld bes 
ftimmt ;- da eraber nicht angenoınmen wurde, und 
fich doch gleichwohl zur Beichte vorbereitet Hatte, 
ging er zu einem andern Geiſtlichen, der ihn für 
ı gl. annahm, fo daß er, nad feiner Au 
wohlfeiles wegkam. Gold Gefpötte wird mit 
diefer Art Beichte getrieben! Wenn wird dody 
der geiftliche Handel einmal ein Ende nehmen ? 


z 

: 

Et 
HH 
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. (sierzu eine Beylage,) 
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Nachricht 
an Die Leſer dieſer Zeitung. 

Die im 42ſten St, S. 927. vor. Jahrg. Rußland Seite — 1 4 
fer R. 3. verſprochene Leberficht * gus⸗ Großbritamdien = 
ndifchen Welt: und Staasbegebenheiten, * 
Ihe als ein Anhang oder ter Theil des Portugal . “Te 207-272 
— geliefert .. nn R m u Neapel 24 — 272 274 
tande gefommen, und wird nach der di , : en — 
er Jubilate⸗ Meile in allen. guten Zudı no 275 200 
ndlungen, ‚und auch überall, mo die Natios ne 
I: Zeitung wöchentlich ausgegeben wird, für Uebrige itafienifhe Staaten — 290 300 
in Kehle. ſaͤchsl. 0d. ı $1.48 Er. chn. ju Edwiß . . — 300 — 304 
ben ſeyn, unter folgendem Titel: Tuͤrkey — — 704-508 
Kurze Staaten-Geſchichte des Jahres Polen et —408 - 228 
1796. als ater Theil der National⸗-ZJei⸗ Schwebdbee— 318 —330 
tung der Teurfchen, von A. 3. Beer. Dänemarf . — 3370— 340 
ca Alph. u. 8— 10 Bogen 4.) Nord Umerlla . . — 3490-358 
Der Herausgeber hat diefe Schrift ſelbſt Aria > 358 
Ögearbeitet, und bittet die Befer zum Bors Aln . - . — :358— 360 
sum Nabficht megen der Mängel und Feh⸗ 


‚ dieerin derfelben wohl bemerfet, die aber, 
» einemerften Verſuche, ichwer zu vermeiden 
ren, und über welche er fich felbit mit der. 
feinen Gefundbeitd ; Umfländen nd andern 
jern Verhältniffen gegründeten Unmöglichs 
t, diesmal feiner Arbeit mehr Reife zu ges 
ı, berubjiget. 


Folgendes ift der Inhalt derfelben. 
Kurze Staaten : Gefchichte des Jahres 
56, 


Seite 4— 8 
9—137 


1teitung ‚ . j z 
e Republif Frankreich 
e Vereinigten Niederlande — 


— 


anien V 6) * R nnd 158 — 166 
:uffen e « a 166 nd 168 


138—158 


I. Sammlung von Staatsſchriften und 
Öffentlichen Urfunden vom Jahr 1796. 


1) Jegige Conſtitution der Republik Sraufs | 
‚ rei. ©. 365. — 418 


- 2) Waffenſtillſtand und 3) Friede zwiſchen 
Srankreich und Sardinien. 


4 BWaffenftilftand und 5) Friede wiſchen 
Sranfreih und Parma. 


6) Waffenſtillſtand mir Modena. 

7) — — — mit dem Pabfl. 

8) Waffenſtillſtand und 9) Friede mit Neapel. 
10) 11) — — mit Wirtemberg. 

12) 13) — — mit Baden. 


Sejlage zum 191 n ©. der Kat. Seitung.d. Teus 


- 
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14 Off und Defenfiv, lan wiſchen zeant- 
reich und Spanien. 


2), man ı Beanfreids mit dem Schwaͤbb⸗ 
chen Krei 


* — — mit Bayern. 
17) — — mit dem fraͤnkiſchen ateiſe. 
18) — — mit Genua. 


39) Schriftwechſel der franz. — mit 
dem. Ranton Baſel. 


20) Hollandiſche Kriegderflärung gegen, Engs 
and, 


21) Spanifche Kriegderklärung gegen Englands 
22) Großbritanniſche Gegenerflärung, 


23) Schriftwwehiel ded kaiſ. ruffifchen mit dem 
koͤnigl. ſpaniſchen Minifterium. 


24) ne fpan. Belobungdr Dekret bed Fries 
bensfürften: 


25) Convention zwiſchen drankreich unß Preuß n 
"fen über die Neutralität des nördlichen 
Teutſchlandes. 


26) Koͤnigl. Ungariſche Propoſition auf dem 
Landtage zu Preßburg, nebſt der Antwort 


der Staͤnde. 


27) Proflamation.ded engl. General Forbes 
an die- Spanier auf St Domingo. 


28) Troffat zwifchen Portugal und Großbrü 
tannien. 


29) Ruſſiſches Manifeſt wegen ber Einverleü 
bung Polens. 


30) Defterreichifche Patent wrgen des Polnl⸗ 
ſchen Landes: Antritts. 


’ 
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IM. Moraliſche Betrachtungen über die 
Begebenheiten bes Jahres 1796. 


VI. Gemeinfhaftlides Sad; 
und Nahmen-Regiſter über den 
Yahrg. 1796. der National Zeitung. und 
diefee Staaten : Öefchichte als dem zten 


i Theil derſelben. 


Auſſer dieſer Schrift rechne in nuterzeich ⸗ 
neter Bucbandlung in ver 2. J. Meſſe auch: 


"Gemeinnützige Aufläne vermifchtein ns 

halts, als räge zum Reichs: 

Bis berausgegeben von Rud. 3. 
eder. ıfte Sammlun A nein 
Me. ı thlr. ſaͤchsl. oder ı Fi. 


PR Sammtung. entpält folgende Auf 


L Bi hindert man den Umlauf fittenverderbender 
ih durd) deib. Binlinthefen? 
Advolat Ateım in Eüenberg. — 


Ueber das Vormundſchaftsweſen, v | 
fcreider Yrenh an —— 


m, ee B über r Erafır md EUREN von 


w. Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung des Flug 
— —— 
re & an 
Bremen. ©. 9 — 11 n Perisgih. 


——— Verein und Keurathd » Affekuranz. 


17 — 


VI. Roc Etwas über die im N. Ans. 1796, 
befindlihe Rüge eines Criminal Re: 
rien » Faculidi in Dlarburg, S. 125 — 134.. 


Vi, Weber eine gefegliche Einfhrän des Ge: 
2* des Eides im Fuͤrſtenthum 
doiſtadt. ©. 137 Le : —. 


VI. Ueber die Diebfeudye und ein Univerfät- . 
ſervativ Dagegen von ©, €. T. Sie 
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IX, Beytrag zur — — des Geſinde⸗ Wefen?, 
oder Worih'äge aur Errichtung einer Befinde An: 
ſtalt rür die vürgerlihe und ſinliche Verbeſſerung 
Defielten. S. 157 — 168 


x. Anweiſung 3 der im M. Anzi 1796 Nr. 226. vor- 
efdlagenen Weintreber : Benußung von rn. von 
anersbad in Dehringen. ©. 169 — ı72. 


X, Weitere Berichtigung deffen, mas in Nr. ı7 
Dee R.. Anz. 1796 vom Dertalle der Religion und 
des Ehriftenthums behauptet worden, won Deri: 
dicus. ©, 173 — 186. 


KU, Antwort anf die Aufforderung an Natur: und 
Wirterungeverfiändige in mehrern Blättern des 
R. Anzeigers, von R....r. ©. 189 — 108: 


RI. Aftenmäßine. Darftelung des im PM. An; 1796 
Mr. 139. 258. und 289. reurtheilten Spruches der 
ritten Fakultaͤt zu Marburg in der Petermann⸗ 

ben Unteriuchungs: Sache, vom Defenfor bes 


nauifiren, Hrn. Advofat Kelleemann in Nord⸗ 


ufen. &. 209. — 220 


KIV. Batriorifcher Wunſch an manche Herausgeber 
von Waifenbühern. &. 2217 — 228 


AV. Einige Miıtel,, die traurigen Wirkungen des 
ftea an den Bäumen unſchaͤdlich su madyen, von 
. Feldbann, Lehrer an der fürfll. Haupt⸗ 
ſwule in Deflan. S. 229 — 240, 


XVI Einige Bemerkungen über den rechisumfundi- 
gen’ Berfonen a ersheilenden Unterricht in Vor⸗ 
mundfchaftsfaden,, von —J S. 241 - 248. 


Xxvm. Dribographifdetinterfuhung über den Buch⸗ 
flaben H von Hrn, Mi —— Dlakon zu 
Schloß: Heldrungen. ©. 249-— 260. 


AVIN. Frage an die Sprachgelehrten Teurfchlands, 
die Abıheilung der teutſchen Silben betreffend, von 
Km. Hohnbaum in Rodach. ©. 261266. 

KIX. Anfang der Blättern: Audrottung in Teuſſch⸗ 
land und h Europa, vom Arır. Hofrat D. Fauſt 
in Buͤckedurg & 269 — 276. 

Tabellariſche allgemeine Darftelliing des’ neuen 

a Gericht. mn: Brad . und 

it: Selen, in 16 Tafeln. (Vondem den Ma: 
shematifern wohl befannten Herrn A+B:) ©. 
27 — Er = 

XXI Was ift wohl von den Tanzfeften halten, 
die man jeßt fo haufig in Erziehun Anfaiten und 
Säulen für Kinder und junge Peute benderley 
Grfdlehrö zu verankalten pflege? — Eine Ans» 
frage von Jeremias Juſtus Donnerfhiag ©. 
pos — 3% 
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KR. Weber‘ bie weckoſßige —— eined Straf: 
fatebismus für die Dolksihulen, &. 3131— 32%- 
XXI. Gemeinnügige Bemerfüngen über Selbiirer 
genen, von Renatus Gürf, &. 321 — 228, 
RlV. Nachrichten von einer am ten Märs 1796 
in einem großen Theil von Teurfchland beinerfien- 
Lufterfheinung, mit Bemerkungen von A FB, 
nebf einer Figur und einer kleinen Landcharte. 
®.319— 330. 
XXV. Anleitung, Blinde fefen, rechnen und core: 
zum zu ſehren, von Hrn. Prof. Wolfe it 
effau, mit 2 Holzſchnitten. S. 341 — 352. 
XXVI. Verſuch fiber die fogenannten antonanitiſchen 
Arzenerer, von Dr. U, Fadig in Breolau. ©. 
313 — 368. 
XXVII, Ueber den Verkauf des Eichen- Bau- und 
Werkholzes, von Hrn. Forſtmeiſter Harıig in- 


Kerner iſt zu haben: 
Yreufranzöfiiher hundertjaͤhriger Ralen⸗ 
der mit dem Gregorianiſchem verglichen. 
Eine Tafel in Folio. Pr. 2 ggl. 


Bon unferm Älter Verlag follen verfchies 
dene Artikel, zum Behuf derjenigen Liebhaber, 
welchen es zu ſchwer fiel, ſich ſolche anzuſchaf⸗ 
fen, kuͤnftig wohlfeiler verkauft werden. Man 
wird fie alſo nach der Meffe in allen guten, 
d.h. richtig zahlenden Buchhandlungen um 
die bier beygeiegten Preife erhalten fönnen. 


Der Anzeiger und (feit 1793) E. privi Reichs: 
Anzeiger, die Jahrgaͤnge 1791. 92. 93. 94. 
und 95. jeder Jahr gang um —— 

Deff. Jahrg. 1796. 4 rthlr. 


Deutfche Zeitung, die Jahrgänge 1785. 86. 
88. 89. 90,91. 92. 93. 94. 95. jeder zu Ein 
rthlr. 

Deutſche Zeitung, Schlußband. 18 ggl. 


R.J. Beckers Vorleſungen über die — 
ten und Rechte des Menſchen. I. II: Theil 
zuſammen zwey rthlr. jeder Theil ı rehlr. 


Br 3. Beer ber dag Bigenthumsrecht 
an Geiſteswerken 6 ggl. — 
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Derf. Weber Bürgerfhulen 3 99. _ 

Deſſelb. Noth⸗ und Hülfs: Büchlein. 15te 
Yufl. 6 9gl. 


Yorb: und Sülfss Büchlein, zte kathol. 
Aufl. 6 gel. 


Das, Rebellionsfieber, eine Predigt vom 
° Paftor Wohlgemuth ı ggl. 


Thieme gefrönte Preisſch. über. die Sinders 
Hilfe des Selbftdenfens 18 ggl- 
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Arthur Ro über Großbritanniens 
Staats wirthſchaft, Polizep und Zands 
Jung , überf. von Klodenbring: 9 9gl. 


Wer von diefem ältern Verlag für zehn 
Rehlr. zufammen nimmt, und fich directe an 
Unterzeichnete mit baarer Zahlung wendet, er: 
Hält, zur Entihädigung megen des Porto,, 
1 rthle. Nachlaß von ıo rthir. fo daß er. für 
ıonurg, für zonur ıg u. f. f. einfender. 

Gotha, den Sten May 1797. . 
Beckeriſche Buchhandlung. _- 


5 





Antwort. Auf die unterm sten May an mich gerichtete Anfrage und- Aufforderung, wegen ber 
von mir fhon vor mehreren Sahren dem Publitum verfprodhenen Dolfslieder Sammlung, kann 
ich Arm. 9... fageh, daß ich ſolche noch in friichem Andenken Habe, und daß der größte Theil dies 
fer Lieder in meinem Pulte dazu bereit Hegt. Die Urfahe, warum ich fo lange zögerte, zur Auss 
führung diefes Planes zu fchreiten, war der verderblihe Krieg, der in einem fo großen Theil unfers 
Vaterlandes würhete. Dieſe Lieder follen zur Fröhlichfeit ermuntern, und mir war es nicht bloß 
darum zu thun, fie drucken zu laffen und zu verfaufen, fondern ich wollte gern machen, daß fie auch 
defungen würden: aber, ein Volk, das jo viel Gegenflände des Jammers und der Thränen hat, 
wie bieber das unfrige, ann nicht fingen. Mebtigens ift diefe Sammlung ein weſentlicher Theil 
eine? von mir mit dem Noth- und Zuͤlfsbüchlein nur angefangenen Unternehmens, für die mos 
ralifche und stonomifche Werbefferung des Landmannes zu arbeiten, und wird daher zu rechter Zeit 


gewiß erſcheinen. R. 3. Becker. 


National 


- Zeitung 
der Teutfden | 





20ſtes Stüd, den 18ten May 1797. 





+ Reis Angelegenheiten. 
Auf den Vorfchlag von Kurmainz hatder 
Reichstag befchloffen, die beiden Sejandten Frhn. 
9 Linker und v. Fahnenberg zu erfuchen, 
daß fie dem kaiſ. Minifterium, von welhm 
ihnen die Nachricht vom Abichluffe der Friedens: 
——I zugekommen, den tiefen Eindruck 
„aid die Empfindungen der Freude und des Danks, 
welche diefe Eröffnung und die darin liegende 
y Probe von der unermüderen Sorafalt des 
yſers für das Wohl des Reiches gemacht habe, 
zu erkennen geben möchten. 
Die Erwiederungen. vieler geiftlichen Stände 
“auf die bekannte Erzherzogl Oeſterr. Erflärung 
ſind unter dem Titel: Aktenftüde die Forts 
Tetzäng des gegenwärtigen R. Kriegs 
"betr. 1797. fol, 40 ©. im Druck erſchienen. 
Die Stimmien des verftorbnen Frhn. von 

Rarg find fchon meiftens verrheilts Köln, 
‚Münfter, Teutfhmeifter erhaͤlt Fehr. 

v.. Leykam; Hildesheim Paderborn 

und Speyer Frhr. v. Steigenteſch. 

» Wirtembersifcher Landtag. 
e Borrfegung von St. 17. ©. 374. 

* Während der Ofter s Ferien wurde das Anbrin⸗ 
‘gen der Landes⸗Verſammlung, die proviforifch 
‚umzulegende-Kapitaliens Steuer betreffend, an 

den Herzog’ gebracht. Es heißt darin: „Es 
‚haben Ew. Herz. Durchl in Hochſt ⸗Dero Pros 
vom 17. Maͤrz treugehorſamſten Prälas 
‚ser und Ständen dieſes Herzogthums gnädigft 

erkennen zugeben geruhet, ' daß die in dem 
ffenſtillſtand beſtimmte Kriegskontribution 
nebſt dem! in der Folge von Seiten des K. K. 

Armeetommando geford und zum Theil mit 

Gewalt beygetriebenen vielen und matmigfaltigen 

Praͤſtationen die wichtigen Gegenſtaͤnde ausmach ⸗ 


ten, zu deren Berathung ſie zuſammenberufen 
worden ſeyen, und die Grundgeſetze des Landes 
und insbeſondere der Landtagsabfchied von 1770. 
Et, I. Gr. 4. $.6. legen gehorfamft Unterjogenen 
die Pflicht, auf, ihre auf die Herz. anädigfte 
Anfinnen abzugebende unterthänigfte Erflärungen 
möglichft zu befchleunigen , und ſich feinen unnds 
thigen Aufſchub Hiebey zu Schulden kommen zu 
taten. Es verhoffen aber jedoch diefelbe hieruͤber 
bey Ew. Herz. Durchl. gnädigfte Entfhuldigung 
zu finden, daß fie ——— bisher noch 
kein Reſultat ihrer Berathſchlagungen uͤber jenes 


in der hoͤchſten Propoſition enthaltene Haupt⸗ 


objeet vorgelegt haben, da fie hievon einestheils 
durch, einen Gegenftand , deffen Bearbeitung der 


Geiſt der Zeit und das Mohl des Waterlandes 


erheifchten, und die" vaterländiiche Verfaſſung 
Selbſt von ihnen foderte, nemlich durch die 
Prüfung der inneren landſchaftlichen 
Einrihtung, und anderntheild durch- die 
Ueberzeugung, daß die Aufldfung des Probleme, 
wie die durch den Krieg herbengeführten Laften 
unter allen nad, dem Verhaͤltniß ihrer Kräfte” 
gleich vertheilet werden könnten, die reiflichte 
leberlegung, und die genauefte Auseinanderfegung 


und Berechnung der Folgen des zu ergreifenden 


Abgaben⸗Syſtems erfordern, abgehalten worden 
find. Durch diefe letztere Betrachtung find gehors 
famft . Iinterzogene auf den Gedanken geleitet 
worden, vorderfamft auf eine proviforifche 


Um lage das: Augenmerk zu richten, \ um biers 
durch der gemeinfchaftlichen, herr: und landſchaft⸗ 
lichen SKriegspräftationsfaffe in Zeiren foldhe 


Zuflüffe zw verfchaffen, wodurch diefelbe im 
Stande erhalten werden möchte, menigftens die 
allerdringendften der ihr obliegenden Ausgaben, 


‚und insbefondere die fhon in wenigen Monaten 
eintretende Bezahlung der Zinfen aus dem ber 


/ 
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trächtlichften Theil der auſgenommenen Eapitalien 
au eiten 2." In der erfien Sökung na 
„den Ferien d. 19. Apr. legte die Tandfchaftl, 
Kriegs s Präftationss Deputation ein Gutachten 
über eine auszufchreibende” proviforifäe 
Befoldungss:&teuer der L. Werfammlung 
vor; die Berathſchlagung und Abflimmung 
ward aber nod) ausgefeßt, - Woran vermuthl. die 
"allgemeine Senfation, welche die. vor den Ferien 
in Vorfchlag gebrachte proviforifhe Kapis 
tal Steuer bey dem Publitum — hat 
und das Ausbleiben der herzogl. Beſtaͤtigung der⸗ 
ſelben Schuld iſt. Auf das Anbringen des Kon⸗ 
julenten Hauff, dab es noͤthig fen, der Kriegs⸗ 
Kaſſe durch die gemeinſame herr⸗ und landſchaftl. 
. Schulden s Zahlungs s Kaffe 60,000 fl. vorſchießen 
u lafien, wurde befdloffen, da 
usſchuſſes Aſſeſſer Kölle Konſulent 
Hauff dieſes Geſchaͤft beſorgen ſollten. Den 
20. Apr. wurde der L. Berſammlung von den 
beiden Ausſchuͤſſen die Geſchichte der Dienſt⸗Ent⸗ 
laſſung des Staats» Miniſters v. Wollwarth 
vorgelegt und beſchloſſen, daß wegen dieſes Ger 
genſtandes ein Anbringen an den Herzog erlaſſen 
werde. Den 2aſten wurde aus der Kriegs; Präft. 
Deputation der Verfammiung angezeigt, Konfu: 


lent Kerner fey durch viele Vollmachten, welche, 


der Kriegs ſchadensumlage eineBermögenss 

ke ner vorgeichlagen haben, veranlaßt worden, 
feine Gedanken über diefe Befteurungsart vorzus 
legen und befonders auf die bedenkliche 
Seite derfelben aufmerkfam zu machen, In dies 
fer Hinficht wurde bemerkt : 1) daß die Verms⸗ 
gensfteuer vorzäglid den Gewerbes und Lands 
mann treffe. 2) Die Familienumftände werden 
durch dieje Steuer befannt. 3) Viele Können 
dadurch veranlaßt. werden, fich ber Steuerentrich⸗ 
zung auf irgend eine Art zuensziehen. 4) Schen 
‚Über der Verfertisung eines Vermoͤgenskataſters 
würde viele Zeit hingehen. 5) Die Einziehung 
des Oteuerbeitrags würde befondere Schwierig 
keiten haben. 6) Die Grundfäge im Aufchlag 
einzelner titel würden ungleich ſeyn. 
7) ‚Eine Vermögensfteuer ſey dem Geifte unferes 
Bisherigen Steuerfpftems, welches auf Ertrag 
‚und Eintommen gegründet ift, ganz entges 
.gen; fie fey alfo neu, und aus diefem Grunde 
kaffen fih die Folgen nicht ſicher kalkuliren. 
Diefe Bemerkungen follten keine Entfheidungss 
gründe, fondern nur Weranlaffungen zum weiter 


des engern 


‚tent Kerner verlas 


43% 
ren Nachdenken ſeyn. Aus der zur laͤnd⸗ 
fhaftlihen inneren Einrichtung nie 
dbergefetzten Deputation wurde referiert, 
daß fie fih über den Plan ihrer künftigen 
Beſchaͤftigung berarhfchlagt und dem Bur—⸗ 
—— Hauff von Tübingen das Aktuariat 

ey Ihren Sigungen tibertragen habe. Jener 
Plan, welcher von der Landes s Verfammlung 
enehmiger worden iſt, ift folgender: I. Unter 
aus der bisherigen Amtsführung 
überhaupt, und des Finanzzufandss 
insbefondere. II, Fe ftfetzung beſtimm— 
ter Normen für die künftige Amts 
führung der Ausfhüffe und Admink 
flration der landfhaftlihen Gelder, 
Um nad) diefer Klaffifitation den Gefchäftsgang 
der Deputation zu eröfnen, möchte 1) erfors 
derlich. ſeyn, ſich vor allen Dingen innerhalb 
8 Tagen ein fpezifizirtes Verzeichniß des Eins 
kommens und aller Emolumente, die jedes Aus⸗ 
ſchuß⸗Mitglled und jeder Officialis bisher bezogen 
babe, vorlegen zu laffen. 2) Sodann wäre die 
von 9. Jahren ber bereits entworfene Bilance 
über fämmtlihe Einnahmen und Ausgaben 
prüfen, und darnach zu eruiren, ob fi 
Ueberſchuß oder Dehicit nach dem gegenwä 
Zuftande der Einnahmen und Ausgaben 7 
und in jedem Falle, wie hoch ſich daffelbige bes 
laufe. 3) Wäre über den Paifiv: Zuftand der 


Sandfeyaftlichen Kaffe eine befondere genaue Hs 


—— anzuſtellen. Den zaften wurde bes 
ſchloſſen, daß die bisher unter dem Titel: der 
Landtag im Herzogthum Wirtemberg 
vom Prof. Steeb in Tübingen erfchienene Zeits 
ſchrift für die Zukunft das offizielle Blatt 
feyn und. dem Herausgeber die: zur Publizitaͤt 
reifen Verhandlungen und Urkunden won Seiten 
der 2, Verfammiung mitgetheilt, - auch jedem 
Mitglied der 2, Verf. ein Er. davon jugeſtellt 
werden folle. Den Derausgebern der Zeitfhrife: 
Verhandlungen auf demWirtemberg. _ 


Landtag follen die zur Bekanntmachung 


beftimmten Protokolle und Urkunden ebenfalls 
mitgetheilt werden, um fie auszugsweiſe in 
einer beliebigen Einfleidung und mit befcheidenen 
Beurtheilungen drucken zu laffen. Der Konſu⸗ 
einen Plan, nad wel: 
hem die Kriegs Schäden zu repartis 
ven feyn möchten, welcher genehmigt und 
zugleich befchloffen wurde, die Hoſraͤthe Pfaff 


— 
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und Hartmann und den Kirch. Erpebit. Rth 
Weißer um ihr Gutachten üb, d. Art, wie bie 
„KReiegs s Steuer umzulegen feyn möchte, : zu 
erſuchen. F 


Chronik der fr. Reichsſtaͤdte. 
Müuͤrnberg. Der Kaiſer hat nunmehr auf 
den Borfchlag des hiefigen Magiftrats dem um 
Nürnberg hodverdienten Seh. Rath von 
Zwanziger dielinterfuchung und Berichtigung 
bes biefigen Finanz s Zuftandes aufgetragen, und 
dieſer Hat auch das Gefchäft übernommen. 
Nürnberg macht fih die gerechteften Erwar⸗ 
tungen von dieſem einfichtsvollen Staatsmann ! 


‚ Ulm. Schnell hinter einander ereigneten 
fi bier einige Unglücdsfälle: 1) Da bey der 


Mienge der hier Burchmiarfchirenden, oder ſelbſt 


bier liegenden Kaif. Truppen, die Kafernen, wos 
von. die befte bey der —— Kanonade am 
25. Sept. v. J. eingeaͤſchert wurde, 

faſſen⸗ koͤnnen: fo muß immer ein Theil derſelben 
zu Bütgern verlegt werden. So kam ohnlaͤngſt 
ein gemeiner Soldat zu einem Bürger ins Quars 
tier, der ald ein großer Jagdliebhaber ein gelas 
denes 


in der Stube hatte. Ohne vor⸗ 


her darauf zu ſehen, was man von einem Sol 
aten doch erwarten follte, nimmt er diefes, zielt 
aufeinen feiner Kameraden , der fo eben 

—* todt zur Erde nieder. Wie er fuͤr ſeine 
teichtfinnige Unvorſichtigkeit geſtraft wurde, iſt 
ier nicht bekannt, da er den andern Tag ger 
en abgeführt wurde, Nicht fo. unglücklich 

je einem ‚hiefigen Beckermeiſter, welcher 
ch. Bald darauf’ mit feinem eignen Schießgewehre 
einen eben jo unflugen Scherz trieb und feine 
Magd; doch gluͤcklicher Weite nicht fo gefährlich 
verwundete. 2) Ein Paar Männer gerathen bey 
einem Krug Vier mir einander in Steeit und diefer 
wird fo hitig, daß fie einander zu Boden werfen. 
Dabey hat der eine das Ungluͤck, dem andern die 
Harublaſe und Hoden zu zerdruͤcken und ihn uns 
wi ic) zu tödten. 3) Am zten Ofterfeyers 
tage gingen einige junge Burſche von Nieders 
flosingen nad dem nicht weit entlegenen wir; 
tem en Dorfe Oberberg. Beym Tanz 
tommen a mit den —— - —* in 
dieſe greifen ungeachtet ihrer Me t zu den in 
ſolchen Faͤllen leider nur zu gewoͤhnlichen Waffen, 


nicht alle 


Beſuch zu ihm kam, uͤnd ſtreckt dieſen ſo⸗ 
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eilig treten fie naͤhmlich bie Stuhlfuͤße entywey 
und fhlagen fo fürchterlich damit um ſich, dag 
jene nicht nur weichen, fondern auch einen von 
ihnen ohnmaͤchtig zurädführen müffen, weicher 
in derfelben Nacht ſtarb, und daß alle andre noch 
traurige Spuren des Kampfs an fich tragen, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Köln. . Die Sntermediairs Kommiffion der 
eroberten Lande hat nachſtehendes befchloffen: Alle 
eroberte Länder find proviforisch in 6 Kreife getheilt, 
welche durch ihre alte Regierungen verwaltet 
werden follen, jedoch im Namen und unter dem 
Anfehen der franz. Republik, welche die einzige 
ift, die fol und muß anerfannt werden. 
ıfte Kreis, unter dem Namen der Kreis von 
Kreutznach, begreift den eroberten Theil auf 
dem linken einufer von den Bisthuͤmern 
Worms und Speyer, dem Kurfürftenthum 
Maynz, der Pfalz, Heffen und von dem 
Markgrafen von Baden,in ſich, felbft auch die 
freie Reichsſtadt Worms und Speyer, 
Diefer Kreis wird durch eine prowiforifche Regie⸗ 
rung verwaltet „ welche ihren Sitz zu Kreußs 
nad bat. „Der 2te Kreis, unter dem Namen 
der Kreis von Zweibruͤcken, enthält diefes - 
Herzogthum mit dem Fuͤrſtenthume Saarbrücs 
fen, die Herrſchaft Blies kaſtel und die 


anderen Güter des Grafen von der Leyen, der 


Grafen Salm und Beillſtein. Dieſer 
Kreis wird unter den Regierungen von Zweis 


sräden und Saarbräcden verwaltet. Der 


zte Kreis heißt der Kreis von Trier, welcher 
das Gebiet ded Kurthums und der Grafſchaft 
Manderſcheid enchält, umd durch die nieder⸗ 
gefegte Megierung zu Koblenz ' verwaltet 
werden fol. Der 4te Kreis von Köln, 
begreift das Kurfuͤrſtenthum und die Reichsſtadt 
Kölin, das Herzogthum Aremberg, die 
Srafihaft Gerolftein, Schleiden und 
Blanfenheim. Diefer Kreis wird durch die 
Megierung zu Bonn verwaltet, Derste Kreis 
erhält den Namen Kreis von Guͤl ich, ihm ift 
das Herzogthum Guͤlich, der von den Franzo⸗ 
fen befegte Theil von Berg, die Reichsftadt 
Aachen mit ihrem Gebiet untergeordnet, und 
wird durd) die zu Düffeldorf niedergefegte 
Degierung verwaltet, Der ste Kreis unter dem 
Damen Kreid von Geldern, enthält die auf 
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dem linken Rheinufer gelegenen preuſſiſchen 
Provinzen, und wird durch die zu Geldern, 
Mörsu. Kleve fißenden VBerwaltungsfolleg 
verwaltet werden, 

Friedberg. Hier ift d. 29. Apr. eine Pros 
klamation folgenden merkwürdigen Juhalts ers 
ſchienen: Hauptquartier zu Friedberg,bd. 10. 
Floreal 1:9. April) im 5. Jahr der Republik, 

In den Ländern zwifchen der-&ieg, der 
Nid da und dem Mayn auf der’einen, dem 
Rheine und der Demarfationstinie auf der anı 
dern Seite, foll zum voraus eine Summe von 
3 Millionen 725,000 Livres ‚baared Geld, auf 
folgende Art erhoben werden : 


Fürftvon Solms: Braunfels 80,000 Livr. 
Amt Linz (Koͤllniſch) . 12,000 — 
Königswinter . . 6000 
Neuwled . . . 49,000 
Hakhenburg »  . . 20,000 
Wetzhar J 60,000 
Montabaur (Trierifch) 60,000 
Holzapfel und Schaumburg 15,000 
MWefterbur . s . 12,000 
Herßbach (Trierifh) . 10,000 
Srafl.Homb.u.Berfenburg, 20,000 


Darmft. mit Inbegriffd. Adels 3,000,000 


Hildenb,n.Kant.Habfeld 10,000 
Beitftein (Kölinifh) - 22,000 
Sriedburg . . - 18,000 
Abtey Graſchau R 20,000 
Wildendbug »  . .. 
Dillenburg » =. 500,000 
-Wittgenftein .- » — 12,000 
tib . 40,000 


gern: und 
hafenberg mit Friedberg 36,000 


R 
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Weilburg 300, 000 
Ufingen . — 150,000 
Abtey » r r ; 50,000 
Niedermweifel, dem Joh. Orden 30,000 
Kapitel von fimburg . 20,000 
Solms faudbah . . 24,000 
Nödelhbeim '. R s 26,000 
‘, Sfenburg s . . 20,000 
Arensburg 5 . R 50,000 
Aldenftadt . = s 260,900 
Kurmainzer Beſitzungen ım 
die d. Domfapitels ıc. . 600,000 — 
Fuld, für den Theil aufferhalb . 
der Demarfarionslinie 300,000 — 


Summa 3,725,000 Livr. 
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Die HeſſenKaſſelſchen Unterthanen 
werden von dieſen Kontributionen ausgenommen. 
Leiſten die uͤbrigen die gemachte Rechnung nicht 
ſogleich, fo werden die vornehmſten Perſonen der 
bezeichneten Yänder als Geifel nah Frauk⸗ 
reich adgeführt. Mur dam, wann zwey Fünf 
theile der Auflage entrichtet ſeyn werden, follen 
alle gegruͤndete Klagen darüber „gehört werden. 
Die Deittel: Kommitjion bleibt beauftraget, zwi—⸗ 
ſchen der Sieg und Roerauf der einen, dem 
Rheine und der Demarkations : Linie auf der 
andern Seite; eine Summe von 1, 800, 000 Llv. 
zu erheben. Jedoch find die Befigungen Or, 
Preuß. Maj. hiervon ausgenommen.’’. 

Der Dber General Hoche. 
Hoffentlich werden aber nach Unterzeichnung 
der Friedens : Präliminarien auch alle Kontribu: 
tionen aufgehoben. 


Am 2. Mayh hat Hohe folgende Erklärung 
aus feinem Hauptquartler zu Fried ber g erlaſſen: 
„Um. den Einwohnern von Frankfurt einen 
großen Beweiß von der Wohlgewogenheit und 
dem Intereſſe zu geben, welche die franz. 
Repudlik an ihrer Wohlfahrt hat, befichlt der. 
General en Chef der Sambres und Monsarmer, , 
daf von dato an, die Kommunikation mit diefer, 
Stadt wieder offen, der Poſtenlauf wieder wie, 
vorher frey fen, und der Transport der Waaren 
nicht ‚geftört werden fol, Die Komm 3 
der miilitaltichen Poſten ſolſen dem zu folge Die, 
Heifenden paffiven laffen, die Päffe ald Kaufleute, 
vorzeigen.“ , 

Nachdem bereits ein Theil der Klevifhe 
Maͤrkiſchen Regierungskollegien, nad Kleve 
zuruͤckgekehrt it: jo follen nunmehr, möge 
eines tönigl. premß. Befehls, alle : 
Civil: und Kriminalfahen, an die Kiewifchs 
Maͤrkiſche Regierungsdeputation nah Kleve, 
hingegen alle „Hoheits: , Zehn: und andere 
Sachen, fo wie bisher an bie Klevifchs 
Märtifhe Regierung nad Emmerih ge 
fandt werden: . —— a zu 
Den 22. Apr. iſt zu Bruchfal Wilderich, 
Graf von Walderdorf, zum Biſchoffe von 
Speyer einſtimmig erwählt worden. 

Mannheim Aus dem Mannheimer 
Sintellig. Blatt Mr. 35 verdient hier folgender Vor⸗ 
fall, weicher den Werth der Blitz »Ableiter ins 
Licht fett, wiederholt zu werden. en 23. 


ö 
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 fammelten ſich 3 ſchwere Wetterwolken von 
Dal Oſten und Werten, über unferer Stadt. 
sfr der Dlisftrahl aus den: Wolken, 

und — des Schmiedmeiſters Jacobi *) 
DBiigableiter, mit einer Art mas herab, 
(Harobis; Slitzableiter iſt kein gewoͤhnlicher, 
der blos zut Ableitung des Blitzes dient, ſondern 
ein athmosph. Elekt., der auch zeigt, daß die 
Luft mit elektriicher Materie — iſt), 
ohne daß weder das Haus noch die Nachbarſchaft 
erlitt. Der Blitz ergriff den oberſten 
zugeſpitzten Theil der Auffangftange, fuhr an ders 


felben durch das Dad) bis in das Kabinet unun⸗ 


terbrochen fort, ſprang auf die Ableitungsftange, 
hinterließ aber an den Berührungstheilen der 
beyden Kugeln große Schmelzipuren und Rußs 


flecken, fhön gezeichnet, eirie ſehr feltene, viel⸗ 


.- die erfte Ericheinung in ihrer Art. (Mor 

diefem Augenblicke mögen die beyden Kugeln ſich 
nicht völlig berührt haben.) Hier fuhr der Blitz 
an der durch die Mauer geführten Ableitungs: 
fange ruhig herab, and) ohne die daranflebenden 
papiernen. Tapeten im geringften zu. verlegen. 


Der Blitz verfolgte die Stange bis an das Ende 


des Dachs, hier fprang ein Theil der eleftrifhen 
Materie auf eine nahe dabey befindliche Negens 
— te, der Hauptſtrahl gleng ruhig ‚feinen ihm 
iefenen Weg indie Erde fort, . Der abges 
wäh Strahl warf einige Zligel auf die 
eite, IF an befagter Roͤhre bis an das Ende 
en herunter; da fie aber mit dem Ableiter 
ht verbunden war, auch mehrere Schuhe über 
de Ar endigte: fo fprang der Blitz von da 

Erde in jene Gegend, wo die Ableitungs 
Ay egraben it, warf einige lockere St ne 
sa, und ſuchte ebenfalls feinen Weg 
in die. Erde zu finden, Ein nahe 
—— er Ambos mag dem Blitz den Weg 
er haben. Ob der Hauptftrahl 
= durch die nahe große Eifenmafle des 

Hofes angezogen feinen Leiter verlieh, wegen 
we aber auf den Abfeiter zuriick fprang, 
ſich nicht gerade gu behaupten. Diefer 
in beftätiger nicht ni’ augenſcheinlich 
kängft erprobten Nutzen der Blitzableiter, 
ep —* duch jetenm Liebhaber und Ber 
| N genau, auf die Verbindung der 






Hefindlichen Metalle, oder Entfernäng: aller 
Fran der Ableitungsjtange verbundenen 


* 
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Metalle zu fehen, in welcher Ruͤckſicht jährtiches 
oder halbzihriges Machfehen,, befonders nad) den 
bier erlittenen Bombardemenig, zu empfehlen iſt. 
Ein anderer Blitzſtrahl fiel in das Haus zum 
großen Mayerhof genannt, alle feine binterlaffene 
Spuren zeigen, wie er den Eifen + und Metalitheis 
len nachgierg und ſich endlich im Keller verlor, 
Auch iſt nicht zu zweifeln , daß diefes Wetter auf 
mehrere nahe Blißableiter fuhr, allein die gute 
Verbindung mit den Nebenmetallen und der Erde 
kieß nicht zu, daß man Spuren feines Durd: 
gangs fand. In dem Mebenhaufe fürzte ein 
Knabe von ohngefehr 11 Jahren ans Fenfter 
gelehnt, wie vom Blisftrahl getroffen, finnlos 
jur Erde, und vöchelte etwas Blut aus, Ein 
Zufall, der fi leicht ereignen kann, wenn bey 
einer ſolchen Yadung eleftrifcher Materie man fid) 
an dem Wetterableiter zu nahe findet; der Knabe 
erholte ſich bald wieder, fein Augenftern, fein 
Da und Jeine Sprahänferung zeugten von 
den Folgen eines augenblicklich zu fehr gereizten 
Zuftandes in feinem Körper, 


Der regierende Fürft von NaffausSaars 
bruͤck, ein Kerr von 29 Jahren, iſt an den 
Folgen eines Sturzes vom Pferde zu Anſbach 
ohne Erben geftorben, und die ganze Fuͤrſtl. Linie 
mit ihm erloſchen. Seine von ihm gefchiedene 
Gemahlin war eine Prinzeßin von Montbarry, 
die füch jeit der Revolution .in Paris aufgehalten 
hat, Die Lande fallen an das Haus Rafſau— 
Ufingen, mo es. auch an männlicher Deſcen— 
denz fehlt. 

Ellingen. Die Nat. Ztg. hat über die 
neueften Vorfällezu Ellingen verfchiedene Par: 
teyen &t. 3 ©. 69— 72. ©t. 5 ©. 109 f. Ipres 
chen —— Meben dieſen verdient auch noch die 
GeſchichtsErzaͤhlung uͤber die hieſigen Vorgaͤn⸗ 
ge in den neueſten Staats-Anzeigen Bd. 2 Öt. ı 
S. 72 — 90 erwogen zu werden. 


— aus Nuͤrnberg, 
db, an Apr. 1797. 


Die vergangenen Ofter; Fevertage waren für 
die in den beyden Preuß. Fürftenehämern Dans 
reuth und Ansbach neu acquirirten Oriſchaft 
ten nicht erfreulich, beſonders in unſerer Nachbar⸗ 
ſchaft, weil den Tag vorher einem Theil der In⸗ 
wohner war angedeutet worden, gleich nach dens 


E quiedemeiſter Yacobi ir der befte und aeſchiciete Derfertiger der Wetterableiter jeder Art, 
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felden mit ihren Söhnen vor dem beftimmten Amt 
zu erfcheinen. Da man die Urſache fhan vermus 
thete, fo waren die Eltern hoͤchſt betruͤbt, weil 
fie diefes noch nicht erlebt hatten; an einigen Ors 
ten beobachtete man nicht einmal dieſe Fommalität, 
fondern nahm während der Fevertäge Nachts die 
junge Mannfhaft mit Gewalt zum Militär weg, 
die übrigen, fo wie auch ih den andern Ortſchaf⸗ 
ten und Städten der beyden Fürftenthümer felbft, 
behielt man bey ihrem Erfcheinen zurück, und zwar 


traf dies traurige Loos diesmal eine große Auzahl, 


weil die Regimenter vermehrt werden follten. Auch 
das nähmlihe erfuhr die wegen ihrer. Fabriken 
bekannte Stadt Erlang, ob fiegleich bisher vor 
den Übrigen Städten in diefer Ruͤckſicht von den 
Markgrafen vom Enrollement immer befreut wors 
den war. Seit 4 Jahren, da fie in Anſpruch 
deöfalld genommen worden, machte man von 
Raths und Buͤrgerſchafte wegen, gehörigen Orts 
die Eräftigften und durchdringendften Vorftelluns 
gen, berief fi auf ihre Rechte und Freyheit ꝛc. 
daß folhe zum Beſtand ihrer anfchnlihen Fabris 
ten nach dem Lokal hoͤchſt nörhig wären, und bot 
eine jährl, Rekrutenſteuer dafür-an, mie es bey 
mehren Preuf. Fabrik; Städten gewöhnlich 
wäre ꝛtc. allein alles dies war endlich vergeblich, 
und man hob aud) in diefen Tagen Nachts dafelbit 
aus, worüber freylih nım ein Misveranügen 
herrſcht, weldyes dem Fabriken ſehr nachtheilig 
feyn kann. Wie man höre, ſoll die Buͤrgerſchaft 
einen attenmäßigen Bericht hievon naͤchſtens durch 
den Druck bekarint machen faffen. Durch derglei⸗ 
hen Maasregeln möchte wohl der rühmliche Ent: 
zweck des Könige v. Preußen feine neuen Un—⸗ 
terthanen an feine Regierung zu feffeln,, "nicht 
erreicht werden; denn diein der Bayreuther 
VolksZeitung vor einiger Zeit. verfuchte 
Vertheidigung des eingeführten Enrollements 
kommt um vieles zu ſpaͤt; fein Bauer in biefiger 
Gegend will ſolche Müstichfeit einfehen. Der 
Seh der Zeit ift gegen diefe Einrichtung. 

Der Fürft von Deffau hat feiner Verord⸗ 
nung gegen die Hazards&piclevomzı. Jun. 
v. J. eine Erklärung d. 3. Apr. 97 zur nd 

ern Beftimmung beygegeben, worin nicht nur 
alle Stäcksfpielenochmals verboten, fondern quch 
den Wirthen fireng befohlen wird, Eeine dergleis 
hen Spiele zu dulden, noch verfchloffene Zims 
mer dazu herzugeben; alle faliihen Spieler, oder 
die zum Spiel verführen, follen befivaft, Feine 
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reifenden Spieler geduldet, alles Spielen auf 
Kredit oder Borg dergeftalt unterfagt feyn, daß 
alle Epielfchulden für durchaus ungültig -erflärt 
werden. u of F— 
Göttingen. Die hleſige Univerſitaͤt 
zum bleibenden Andenken ber sojährigen 2 
bilaͤen ihrer beyden verdienſtvollen Senioren, der 
geheimen Juſtizraͤthe Böhmer und Pütter, 
eine goldene Medaille ſchlagen laffen. Die Brujts 
bilder der beyden großen Diänner find mit fol 
den Ilmfchriften darauf befindlih: Ge. Ludw;: 
Bahmer. An. Mun. Profefl. L. Georgia Au- 
ufta F. D. CIDIOCCLXXXIX. —. Jo, Steph, 
ütter An, Mun, Profeſſ. L. Georgia Augu- 
fta F, D. cloyloccxcvi. — Der Stempel 
diefer Medaille ift vom Abram ſon in Berlin 
gefhnitten, und eine der vorzäglichften Arbeiten 
diefes Kuͤuſtlers. a ae 
Hannover Von der Geſellſchaſt für Daklir 
tär s Witwen und Waiſen ift in den Bam 
Febr. ind Mär; an Witwen und Waifen 1401 
ausgezahlt worden, Eingekommen iſt in 
3 Monaten zu diejem Behuf 566 rthl. 22 gr 2 pf, 
Kaffen : Münze. 2 
Kiel. Die hiefige Kranken s Anftalt Hat im. 
J. 96 Einnahme gehabt 1500 Rthlr. ı 3 — 
gaben 1354 Rıhlr. 10 Lß., bleibt alſo fürs 
97 Reſt in der Kaffe 145 Rthlr. 39 %B. Mon 
414 Kranken, die im v. J. in der Auftakt aemer 
fen, find 30 geftorben. Der Kronprinz von San 
nemark hat bey feiner vorjähr. Anwefenheit m. 
Kiel die Kranken Anftalt befehen und die Eins 
nahme derfelden dur eine Anweifung auf einen 
jährl. Zufhuß von zoo Rihl. vermehrt, 


Rd. 
Annaberg. Den 21. Sept. v. 9. Sesing 
diefe Bergſtadt ihre Jub elfeſt, nachdem be 
300 fahre verflofien waren, feit fie d. 21. Sept. 
1496 gegriimdet worden war. Der am biefigen 
Schreckenberg zu jener Zeit entftandene 
Bergbau und feine anfänglih außerordentlich 
reihe Ausbeute hatte die erfte Deranlaffung zur 
Erbauung der Stadt gegeben, die aus den größs 
ten MWildniffen hervorging und nad) 10 Jahren 
vollendet da ftand. Bon der erfien Zubels Feyer 
diefer Stadt fagt die Geſchichte gar nichts x 
auch die zweite war ſehr einfach, defto feverlicher 
wurde diefes ſekulariſche Feſt das drittemal 
gangen. Der Rath hatte die ganze Einrichtung 
angeordnet und die berrächtlichiten Koften dabey 


"aus keiner öffentk. Bürgers Kaffe genoms 
men, durch Feine aufferordentlihen Ans 
tagen zufammengebracht, fondern aus feinen 
"gignen Mitteln hergegeben. Die Gefchichtds 
"Erzählung dieſer Zubels Fener nebft einer Anzahl 
"yon Predigten, MNeden, Oden, Kantaten, 
"Nundgefängen u. f. mw. in fat. und deutfcher 
Zunge, von beiden Gefchlechtern und von fehr 
" perfchiedner Güte, iſt zufammengedruckt in einer 
"Hiforifhen Befhreibung diefer Sm 
‚beisgeyer, Annaberg 1796. 8. 


ungluͤcks⸗Faͤlle und Berbrechen. 

Dunu bem etwa ı Ot. v. Bibe r ach in Och wa⸗ 
ben. entlegeuen Orte Ummendorf *) hat ſich 
'd. 11, Jan. folgender trauriger Vorfall ereignet. 
Ein Bauer heirathete ein fremdes Bauermädchen, 


"deren Bratitwagen an befagtem Tage antam. 
Bei iſt alemai der Anlaß zu einem fleinen 


für das Dorf, woran auch die Kinder Ans- 


a en. die deswegen aus der Schule ent; 
"Laffen, - und gemeiniglih mit etwas wenigem 
‘ &elde beſchenkt werden. Dießmal wurden fle 
> aber im Brauthaufe, umd zwar unter, anderm 
"auch mit Branteivein bewirthet. Unter dem 
N war aud der einzige 8 bis 9 jährige 
> -eines bemitteften Bauers, den einige uns 
beſonnene —* bergeftlt um * 
nothigten, daß ſie zuletzt den Brantwein 
Sinfcürteren umd er endlich für todt nach Haufe 
getragen werden mußte, woſelbſt ihn der Vater 
eine Kammer ins Bett legte. Den andern 
2 bends, als der Knabe auf der Bank hinter 
Eu ifche lag, umd eben der Schreiner mit der 
Sahre herein am, im die derfeibe fodann gelegt 
Warbe, - glaubte einer der Umitchenden eine Bes 
wegung des Bauches zur bemerken, und äußerte 
diefes gegen den Water, mit dem Beyſatze, daß 
es ja fcheine, als wenn der Knabe noch lebe. 
7, Das kann nicht. ſeyn“ ermwiederte der Water, 
Ser iſt geftern Nachts um ro Uhr ſchon geftorben. 
"Der Vader bat ihm ja den Spiegel vor deu 
Mund gehalten, wo man es fogleich hätte ſehen 
„' wenn er noch geathiner Härte. Den 
(genden Tag Morgens um 7 Uhr wurde er alfo 
ðegraben, vielleicht ein Opfer des Unwiſſenheit 
“and des Worurtheilst 


‚Preuß. 





44% 


Den zıten April wurde zu Cüftrin «in 
Straßenmörder und Räuber, Karl Ludw. Rott⸗ 
tod, Musketier des v. Goͤtzeſchen zten 
Musfetier s Bataillons im 23. 3. feined Alters 
hingerichtet. Schon vor einigen Jahren ließ ſich 
Rotefiocd von einem Stod: Gefangenen mit 
einem hölzernen Pfeifenfopf auf der Wache ber 
ftehen, ihm zur Flucht aus dem Gefängniffe be: 
büfflich zu fen, und mußte nachher die Strafe 
der Spiesruthen ausftehen. Darauf defertirte ex 
den sten San. 1796 vom Goͤtzz e ſchen dritten 
Diusketiers Bataillon, und Übergedete den Sohn 
des hieſigen Kürfchnermeifters Nittzſchke, der 
in Geſchaͤften na Berlin gehen wollte, mit 
ihm aus Cuͤ ſtrin zu gehen. Hinter Muͤnche⸗ 
berg, nicht weit von dem Dorfe Hoppen gar—⸗ 
ten legten ſie ſich beyde an der Seite der Land⸗ 
ſtraße nieder, um etwas auszuruhen. Hier uͤber⸗ 
fiel der Deſerteur feinen Mitwanderer, toͤdtete 
ihn durch Schlaͤge mit einem Stein auf dem 
Kopf und 20 Meſſerſtichen, nahm ihm ſeine ſil⸗ 
berne Uhr, und das Geld, welches nur in ets 
lichen Thalern beſtand, und fchleppte ihn, damit 
die That nicht fogleich entdeckt wuͤrde, eine 
Strecke in die Haide. Da er beym Morde feine 


Ueberzieh⸗ Hoſen mit Blut befleckt hatte: fo zog 
‚er diefelben aus, 


16, ließ fie beym Körper nebft dem 
Mordmeffer liegen, und ging davon ; Diefe wur: 
den nachher feine Verraͤther. Er flüchtete num 
nah Treuenbriezen zu feinen Eltern, vers 
taufchte die Uhr bey feinem Water, ging in Kai 
fer. Kriegsdienfte , defertirte, ließ ſich wieder in 
ienfte anwerben, und wurde als Ne: 
krut durch Cuͤ ſt rin gebracht, wo er eine Nacht 
im Dröonanzs Haufe gelegen hat, ohne erkannt 
worden zu feyn. Er wurde nah Pofen trans 
portirt, und dafeldft unter dem von Eroufaßs 
fh en Regiment.ald Musketier angeftellt ; hier 
wurde er nad) einiger Zeit erfannt, und nach 
Cuͤſtrin zuruͤck gebracht. Bey dem erften Vers 

käugnete er; als ihm-aber die blutigen Hos 
fen nebft dem Meffer, womit er die fchändliche 
Mordthat veräbt hatte, welche beym Ermordes 
ten waren gefunden worden, und die Uhr des 
Nitzſchke, die des Delinquenten Water hieher ger 
ſchickt hatte, vorgelegt wurden: fo geftand er die 
That. Diefes zu der Meberführung hinzugekom⸗ 


*) Ein Zleden, Sqchloß und Pfegamt im Gebiete des Kloßers Dhfenpaufen, dat 960 Ein 


— — — 
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mene eigene Getändnifi zog ihm die in den Ges 
feen beftinimte Strafe zu. Er wurde als 
Straßenmörder und Räuber beurtheilt, und ihm 

ein beeidetes Kriegs: Gericht die Schlei⸗ 
fung zur. Richtitätte ohne Begleitung eines Geiſt⸗ 
lichen, die Strafe des Rades von unten herauf, 
und Klechtung feines Körpers auf das Rab zuer: 
kannt und diefe Strafe iſt auch den ııten April 
an ihm vollzogen worden. Zu weichen entfek: 
lichen Verbrechen wird: nicht der Soldat oft durch 
Armuth und Liederlichkeit verführt! 


Am zten Jan, fand man in einem zwiſchen 
Steinsdorf und Landfendorf *) liegen: 
den Gehölze einen von Steinsdorf gebuͤrti⸗ 
gen fießbzehnjährigen Bauerndurfchen, der ſich an 
einem Baum aufgehängt hatte. Ein bey feinem 
Dienfiherrn verübter Diebftal von 21 gr. und die 
Furt vor deflen und feines Vaters Ahnung 
fol ihm zu Diefem Schritt verleitet haben. Et 
wurde auf Höhern Befehl außerhalb der 
Gottesarfersmaner beerdigt. 


In Weſtgreußen, einem Schwarzburgs 
Sondershäufifhen Dorfe, mollte neulich 
eine Frau Glauberſalz einnehmen, welches ihr 
verftorbener Mann zugleich mit Arſenik aus der 
Stadt gebracht hatte. ie vergriff fih am dem 
Pulver, und erwiſchte den letztern. Eine Fran, 
die fie gefragt hatte, ob eine Mefferfpige von 
dem vermeintlichen Giauberſalz hinreichend fen, 
rieth ihr, deren dren zu nehmen. Kaum hatte 
fie das Pulver im Leibe, als fie ſchreckliche Schmer⸗ 
zen fuͤhlte. Die Frau, welche ihre Rathgeberin 
geweſen war, zeigt das Pulver andern Leuten, 
und erfuhr von ihnen, daß es Mänfegift fen. 
Die Kranke mußte KHöllenquaal’ keiden, es zog 
ihr alle Glieder in einen Klump zufammen, und 
erft nach 12 Stunden endigte der martervollfte 
Tod ihre Leiden. 


Coethen. Ben der Geſchichte von demvers 
unglücten hiefigen Kurfcher Ehriftoph Schmitt 
in d. 8.&t. S. 401 d. Ztg. läßt ſich zur Entſchul⸗ 
digung der Unthärigkeit der Augenzeugen doch 
manches fagen. Das Pferd, in deffen Riemens 
zeug der Ungluͤckliche ſich mit den Füßen verſcleift 
hatte, wurde durch defielden und einiger Nach⸗ 
eilenden Gefchrey und durch den unglücklichen 


*) Beides Dörfer im Gürfl. Schwarzburg. Amte Leutenberg- 


. mehrere Equipagen dajelbit an, 
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Umſtand, da jener vermöge feiner ſchrecklichen 
Lage genöthige wurde, das Pferd unaufndrlic) 
in die Seiten zu floßen, immer noch fcheuer 
gemacht und war aljo im vollften Laufe. Daher 
kam es, daß einige, die das ſchreckliche Scheu⸗ 
ſpiel durchs Fenfter fahen, Faum zur Thür bins 
aus kommen fonnten, «als das Pferd feinen ums 
aluͤcklichen Reuter fchon im eine andre Strafe 
ſchleifte, und das Nacheilen war natürlich frucht⸗ 
08. Mehrere hatten auch den Kutfcher, der in 
einen weißgrauen Ueberrock gekleidet, hernach 
mit Korh bejprügt und dadurd ganz unkennilich 
gewsrden war, beym fanellen Borüberflichen 
für einen an das Pferd anaebundenen Getraides 
fa gehalten, und hatten fi daher natürlich zu 
einer jo jchnellen Huͤlfsleiſtung, die derin doch 
nicht ganz gefahrlos war, nicht verbunden gefühlt. 
Wenn an nun noch darzu nimmt, daß nur 
wenige ee fo viel Geiſtes Gegenwart 
und rafdje ara — um bey einem 
ſolchen Falle gleich im Augenblicke die (dielicp: 
ften und zwedmäßigiten Rettungs s Anftalten ju 
treffen; fo läßt es ſich einigermaßen erflären, 
wie ein ſolches Unglück am hellen Tage in ein 

verhaͤltnißmaͤßig volkreichen Stadt ge 

konnte, ohne daß ſelbigein durch 
Huͤlfe vorgebeugt wurde. Es, bleibe 







ungeachtet immer wahr, daß fich mehrere bey 


diefem Borfalle, wo wicht ftrafbare Gr 
fcit, doch eine kaum „u entfchuldigende s 
lAfigkeit und Muthloſigkeit haben zu 
tommen lafien, 


Pfufherey in ber Arzneykunde. 
In Diſtelbrach, einem Dorfe im Lippis 


hen ohnweit Detmold treibt jeit einigen 


Sahren ein berüchtigtee Wunderdoktor, Matı 
this genannt, fein Unweſen, indem er alle 


A 


Arten menfchlichen Elendes, Lahme, Blinde, 


Epileptiſche, zu kurieren vorgiebt. Es iſt ent⸗ 
ſetzlich, welchen Zulauf dieſer ganz gemeine 
Mann hat. Manchen Tag kommen zehn und 
und unzählige 
andere zu Buße und: zu Pferde erwarten Bier 
duch die Gnabe Gottes ihre Rettung. — 
Er ift der jüngfte von.fieben Söhnen, morauf 
befonders der Landmann den abergläubifchen Ges 
danfen hat, daß einem foldhen die Wunderkraft 


(Gierzu eine Deylage,) 


.. 


er ſich dicke Tafchen voll Geld erobert. — 
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angebohren ſey. ein ganzes Gaukelſpiel weiß 
er fo ſehr zu firiren, daß alles ſtaunt, wenn es 
in feine Kurftube teit. Dies ift ein hellerleuchte⸗ 
tes Zimmer. Hier har er Waffer, welches et 
des Morgens’ vor Sonnen Aufgany hat fhöpfen 
laſſen, aus dem fogenannten Wunderbrunnen, 
Dies laͤßt er mit irgend etwas — vielleicht mit 
Spir. Nitr. fam. aufbraufen., Davon fagen 
wun die gemeinen Leute : Es braufet, als wenn 
einer ein Mcchlenſchuͤtt aufjieht. Dann müflen 
ſich die Gichtiſchen/ die Lahmen ꝛc. ganz nadt 
ausziehen, männliche oder: weibliche Perſonen 
gleidyviel; er reibt fie mit einem Fett — vielleicht 
Hirfchtalg, (er läßt es weislich niemand fer 
ben), daß ihnen die Knochen weh thun. Als— 
dann. wäfcht er fie mit dem Wunderwaſſer und 
gibt ihnen einen tüchtigen: Krug voll -davon auf 
den Weg, um zu Kaufe nachzutrinken. Weunn es 
nicht Hilft, fo befiehle er Aech einmahl wieder zu 
kommen. Es kommen Menfchen ans Hanno 
ver; Sörtingen, Hameln, Hildes— 
eim, Paderborn — nicht gemeine Leute! 
in — feldft adliche Equipagen zu ihm.‘ Viele 

- Die zu ihm reiſeten; find noch eben fo aſthma⸗ 
tiſch chen fo kontrakt, apen fo fiſtuloͤs. ı Für 
feinen ganzen Hokus⸗Poökus nimmt er 8 agr. 
Und Arme kurirt et umfonft. Jeden Abend hat 
Indeß 
wird dieſer Wunderdoktor wohl nicht lange mehr 
hier fein Unweſen treiben, weil man ſchon hört, 
daß. die Pollzey aufmerkſam darauf —* dann 
dill er nach Rinteln ziehen: Det Abergläm 
bige bedauert es ſehr, daß ihın.fo nachgeſtellt wird 
und weiß nicht genug Wunderkuren von’ ihm zu 
erzählen, Lim ſich nun nicht auslachen zu laſſen, 
fagen diejenigen, die zu ihm gereiſet find, ohne 
Huͤlfe zu erlangen: **&ie wollten das, mas er 
an ihnen gethan, noch nicht für 100 vet. geben, 
Sie fpürren Linderung.‘ Gr läßt jeden einzeln; 
der Ordnung nach, fo wie fie fommen, in fein 
Zimmer; wo er dann feinen Hokus : Pofus : mit 
ihnen! vornimmt, und ein jeder ſchon darin Eins 
derung zu finden glaubt, wenn er ihn nur mit 
feinen‘WBunderhänden berührt! Unter manchen 
Umftänden mag wohl das ftarfe Reiben und 
Darcharbeiten der Glieder, welches er mit den 
Kranker vornimmt,rganz. gute Dienfte leiſten und 


)Die der Ne. Grankfreich durch Defrete ihret gef 
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eine: angenehme erquickende Empfindung hervors 
bringen , wie dieß von einer ähnlichen Behand⸗ 
lung der Glieder im Morgenland gerühmt wird. 
Friedens» Präliminarienm.- 
Den 29. Apr. kam die offizielle Nachricht 
von dem Abfchluffe der Friedens s Präliminarien 
in Paris an, melde den zoften durch das 
Direktorium ratificirt wurden. An demielben 
Tage minchte das Direktorium dem Math der 
Funfhundert und dem Rath der Alten diefed und 
den Inhalt der Fried. Prälim. belaunt: 1) der 
Kaifer hut auf Belgien Verzicht. 2) Die 
Gränzen von Fraukre ich werden fo anerkannt, 
wie fie durch die Geſetze der Republik dekretirt 
find 9) 3) Es foll eine unabhängige Republik 
in der Lombardie errichter werden, — Den 
3. Diay traf im franz. Hauptquartier am 
Rhein beym Ob. Gen. Hoͤch e der franz. Eil⸗ 
bothe mit der von der franz. Regierung erfolgten 
Matifitation der Friedens s Präliminarien ein. 
Nun füllen au alle Kontridbutionen auf 
hören und die franz. Regierung die Verpflegung 
der: Truppen vergüten. — 
Im Journalvon Parislı797 Nr.223 
d. Moh ©. 899 f.) ſtoßt man auf eine polir 
tiſch/ literariſche Mertwürdigfeir. Das franr 
zöfifhe Wollziehungs : Direktorium ſoll fi 
über den Herausgeber des zu Wefel bisher ers 
fhienenen , feit kurzem aber am einen andern 
Ort verlegten Courier du bas Rhin, bey dem 
preußifchen Hofe beſchwert haben, daß er 
die) vom einigen franzoͤſiſchen Journaliſten 
m Beften der gegen die Republik vereinigten 
chte verfaßten Aufläge wieder abdrucken 
Taffe, folglich doc mol die Meynımgen jenet 
franz. YJournaliften billige. “Der König von 
Preußen fol den Redakteur des Kourierd zu 
einer Geldſtrafe von 120 Kronenthalern vers 
daftımt haben, welche Angabe aber in der That 
wenig Wahrſcheinlichkeit hat. - —— 
Mach demfelben Journal (S. 900) hat das 
franz. Direktorium den Buonaparte bes 
vollmächtigt, an der Freylaſſung des la Fayette 
und feiner Unglücts » Gefährten zu arbeiten, was 
Busnaparte ſchon vorher aus Neigung und 
Humanitaͤt zu thun willens war, 
gehenden Verfammiung einverleibten Linder 


find: die Öikerr. Niederlande, gürid, Stable, Maimedp, Bisshum'Bafel. je 
DSeylage zum aoflen St. der Kat, Zeitung d. Teut. er ne 
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Nachtrag zur Chronik der freyen 
Reichsſtaͤdte S. 433. 
Augsburg. Am vor. Jahrg. dieſer Z3tgz. 
&t.15. 16. ı7. iſt ein Auszug von der Drucks 
Schrift des Ausichuffes des Augsburgi— 
Shen großen Raths, über die Gebrechen 


und Mängel in der öffentlichen Adminiſtration 


diefer Reichs: Stadt befindfich. .: Zur Vollſtaͤn⸗ 
digkeit der Sache gehört min noch das im Dielen 
Angelenenheiteriergangenie Kaiſ. Ke ukluſum. Der 
Magiſtrat hat naͤhmlich im vor. J. die. ganze den 
Ausichuß betreffende Sache Rail. Entſcheidung 
lediglich uͤbergeben, und zu dieſem Ende erwähnte 
Druckſchrift nicht nur, ſondern auch alle andere 
nur einigermaßen erhebliche und hieher gehoͤrige 
ſchriftliche Vortraͤge des Ausſchuſſes, Kaiſ. Maj. 
vorgelegt: "folgendes Konkluſum vom 27. Yan. 
97. iſt das Refultat hiervon. Es heißt darin 
„Kaif, Maj. bitten fo viel 1) den im Jahre 1794 
vorgetallenen Webertumult betreffe *) aus feiner 
des Magikrats unterm 12. Sept; vor. J. eim 
gereichten Befolgungs » Anzeige mir Mißfallen ers 
fehen, daß er, anftate die Raths Konſuleuten wi 
Schaden und Rorberg zur Fortſetzung der 
ihnen aufgetragenen Unterfuhung mit gebührens 
der Strenge anzuhalten, und iafonderheit den 
debtern , als derfelbe nach Abgang des v. S has 
den, das Meferat in gedachter Sache anıus 
nehmen fich geweigert, durch nachdrücklicye Mittel 
au feiner Pflicht zurückzuführen , : deu unerwartes 
sen Entihluß gefaßt, die Akten ungejchloffen, und 
wie fie gelegen, ast Exteros zu verienden „ und 
dadurch zu der ſtraͤflichen Verzögerung der befags 
zen dringenden Unterſuchung auch- feines Orte 
bevgetragen habe. Allechöchitdief. wollten ihm 
»aher diefes fein Benehmen nidyt nur alles Emfts 
verwieſen, fondern auch diejenigen Konfulenten 
und Rathsglieder, welche dazu gerathen oder ger 
ſtimmt, in die Koſten gedachter Verſendung bier 
mit verfällt, und ihn Magiſtrat, daß er Fünftigs 
hin in dieſen und andern Fälten ſich feines obrig⸗ 
Feitlihen Amts mit Eifer und Nachdruck gebrau⸗ 
hen, und ſolchem dadurch Reſpekt und Gehorſam 
verschaffen folle, wiederhoft und mir dem &änhange 
angewielen haben, daß. wofern er fid) eine foldye 
Verabfäumung „abermals. zu Schulden bringen 
‚würde, unfehlbar ſchaͤrfere Mittel gegen ihn vors 


gekehrt werden ſollen. Was hiernächft: 2) den ' 
”) @gl. Teutſche Zeit. Jahrg. 95. ©. 22. f. — 
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Aueſchuß des großen Raths und die Ber 
beſſerung der Otadt⸗Verſaſſung :und Verwaltung 
belange, fo genehmigten Kaiſ. Maj. nicht nur 
die in Aufehung des gedrudten Vor— 
trags. des befagten Ausfchuffes getrofi 
fenen Vorkehrungen, fondern ließen es auch bey 
Meagiftrats: Verordnungen, die Einrichtung des 
bürgerlihen Militairs Wefens betreffend, jedoch 
bergeftait bewenden, daß die | armen Perſo⸗ 
nen von der Bezahlung des Wachtgeldes nicht 
befteyt feun, auch in der Regel. Niemand von 
ben zum perfönlichen Dienfte fonften verbunder 
nen Perfonen wegen anderer als Eörperlicher Um⸗ 
fände vom Dienſte freygeſprochen werden folle. 
Uebrigens habe er den ernannten Ausſchuß, 
nachdem: der demifelben gegebene Auftrag auf die 
hauptſaͤchlichſten Objekte feiner neuern Befcyäftis 
gung fich nicht erſtrecke, derſelbe auch zu lei⸗ 
denfhafttiih und zu anmaßend zu 
Werke gehe, um ferner etwas Gutes bewirs 
fen zu können, nunmehr ohne weiters zu ents 
laſſen. Jedoch bleibe ihm Magiftrar unverwehrt, 
den groBen Rathh zur Deliberation uͤber die 
in dem erwähnten. gedruckten Bortrag 
enthaltenen, oder andere dergleichen Gegen⸗ 
ſtaͤude zu erfordern, und beyzuziehen, oder dem⸗ 
ſelben gu Auſſtellung eines andern, mit dem noͤ⸗ 
thigen Auftrage verſehenen Ausſchuſſes, welcher 
aber ſolchenfalls die Graͤnzen der ihm angewieſe⸗ 
nen Geſchaͤfte und der durch die Verfaſſung, und 
insbeſoudere den, Eid des großen Raths beſt immu 
ten. Verhaͤltiſſe feiner. Kommittenten genau zu 
beobachten habe, ‚zu veranlaſſen. Auch ſtehe es 
ber Buͤrgerſchaft frey ihre etwaigen Beſchwer⸗ 
den in andern ordentiihen Wegen vor den Mas 
giſtrat, und falls fie von demſeiben enthört_wers 
den ſollte, bey Kaiſ. Maj. allerunterthänigft ans 
zubringen. Schließlich werde dem Magiſtrat, 
die von. ihm-tingeleitere offizielle Unterſuchung der 
verichiedenem Theile deröffentlichen Verwaltung ges 
bübrend fortzuſetzen, und Kaiſ. Mai: zu ſeiner 
Zeit ben Befund nebft feinem Gutachten allerge⸗ 
Horfamft vorzulegen, künftig aber dieWeberfad,e 
von der Sache, die Stadtverfaſſung und Wers 
waltung betreffend, behoͤrig zu trennen, und im 
jeberbeionders zu berichten, und anzurufen ;:biers 
mit anbefohlen. Wie er nun diefer Allerhoͤchſten 
Verordnung fchuldigermaßen veipestive nachges 
kommen, und nachzukommen gedenke, darüber 
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gen Kaiſ. Maj. feiner allerunterthaͤnigſten Ans 
e in Zeit zweyer Monate gewaͤrtig. 
Zoh. Niklas v. Schwabenhauſen.“ 
Hamburg. Hier iſt im April fuͤr die Stadt 
eine Fußboten:Poft errichtet worden, die 
um einen woblfeilen Preis und in großer Ger 
fhwindigkeit Briefe hin und her bringt und die 
Beitellung der Gewerbe fehr erleichtern. wird, 
Es werden nemlih in allen Theilen der Stadt 
Nebens Komtoirs errichtet, wo zw allen Zeiten 
des Tages Briefe eingereicht werden können, die 
mal des Tages von Fußboten von da abgehoft, 
nah dem HauptsKomtoir gebracht, daſelbſt 
fortirt und weiter erpedirt werden. Der Benfall, 
den diefe Anftait erhalten hat und der Wunfch 
vieler Gartens Befißer, daß fie auch auf die ums 
liegende Gegend erſtreckt werden möchte, hat die 
Geſellſchaft der Unternehmer veranlaft, noch 
einige Neben⸗Komtoirs in den Vorſtaͤdten und 
den zunächft um die Stadt liegenden Gegenden 
des Hamburg. Gebiers anzulegen, von welchen 
täglich zweymal Briefe nad) dem Haupt: Roms 
pr gebracht und von da weiter befördert werben. 
ee AET ent sin 3:43 


Hildesheim 

Zum Veweife, wie ed noch bie und da in der 
proteftantiichen Kirche im Hildes heimiſchen 
ausficht, mönen folgende Beyſpiele dienen: Am 
rünen Donnerstaa fagte ein Prediger, daß das 
Abendmal ein Teöftunasmitrei fiir unfere Sünden 

ſey; daß wir dadurch Beruhigung und Srärfu 
unfers Glaubens erlanaten, und wer nicht of 
zum Abendmal gehe Sein Veraͤchter des Chriftens 
thums fey. Kein Woͤrtchen aber davon, daß es 
zugleich ein vortrefliches Erweckungsmittel zum 
Guten und zur Befolgung der Lehre Jeſa wers 
den koͤnne. ft das nicht troͤſtlich, befonders 
fuͤr unſittliche Menihen, die fich ‚nicht beſſern 
mögen ?_ Und darf man ſich nunmehr noch wuns 
dern, wenn mancher rechtſchafne Prediger, der 
Gen allen Reliaions : Vorrtägen immer, wie es 
Pflicht iſt, auf Sittlichkeit hinleiter,  umd dem 
fih necht beſſern wollenten Sünder nie vergeb 
liche Hofnungen macht, den Vorwurf hören muß: 
er. ſey wohl ein ganz auter-Prediger, 
tröfte doch ‚die Sünder nicht, wie der und jenen 
Pfarrer? Die wahre Religion gibt dem beharr⸗ 
*) ©. Loͤffler über die kirchlide Genugthu 


aber ev. 


slehre, befonders & 1775. 
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lichen Suͤnder keinen Troſt )Y. Am Charfreitag - 
unterhielt ein Prediger ſeine Gemeinde mit einer 
Rede uͤber die Wunder beym Tode Jeſu. 1) Die 
Finſterniß, die ſich dabey ereignet habe, ſey ein 
Wunder geweſen: denn ſie dauerte 3 Stunden 
und geſchah im Vollmond. 2) Der Vorhaug im 
Tempel war 3 Finger dick und zerriß von oben 
nad unten, Wäre er von unten nach. obem 
geriffen, fo könnte man: glauben, ‚daß es Mens 
fchen getban hätten, Da es aber von oben 
nad unten gefhah, fo war es ein Wunder, 
3) Beym Erdbeben flunden Todte auf, alfo war 
es ein Wunder. 

Ein nun ſchon verftorbener Aufſeher dew 
Geiſtlichkeit ſuchte bey Katechiſationen die Drey⸗ 
einigkeits⸗Lehre dadurch begreiflich zu machen, 
daß-er die Kinder auf feine eigne Perſon verwies, 
die nur Ein Wefen fen und doch zugleich 3 Per⸗ 
fonen im fich vereinige,, als: ben Pfarrer, den 
Superintendenten und den Konfiftorialeath, und 
—— dann den Schluß auf den dreyeinigen 

ot * ’ 

Die Verhandlungen des Konvents zu Hils 
desheim find bisher mit fo gutem Erfolg bes 
trieben worden, daB Ihr Zweck wöllig. erreicht, 
und die Regulirung der Verpflegung für das 
fombinirte TruppensKorps auf einen fichern und 
feiten Fuß auf den Fall, wenn der Krieg noch 
länger fortgebauert hätte, oder noch fortdauern 
Eönnte, fait gänzlich beendigt ift. Die Nepartis 
tion der für die Verpflegung der Truppen erfor 
derlihen Naturalien und Geldbeyträge it auf 
eben dem Fuß und in demfelben Verhältmiß, wie 
im vorigen Jahre, völlig: geordner, auch die 
Tabelle wegen der Geldbeytraͤge bereits. gedruckt. 
Aus derfelben erhellet, daß feiner von dem 
afforiirten Ständen abgetreten. Es ift ein bloßer 
Mifverfiand, wenn man: diefes daraus folgern 
wollen, daß in der igigen Tabelle die geringen 
Quoten von Wismar, Schaumburgs 
Heſſen und dem Münfterfhen Antheil von 
Steinfurt weggelaffen-worden ; dem vom dies 
fen war auch fhon im vor. 5. aus verfchiednen 
Gründen wicht mit konkurrirt. Alle wuͤrkliche 
Glieder der Affociation aber, welche im vor. 3. 
den Hildesheimer Komvent formirt, haben 
auch den diesjährigen ‚wieder befchickt und den 
mohlrhätigen Schuß des Königs anerfannt, und 
Diefe Fleine Schrift kann 


Keligionsiehrern, um fie Reiffig au Audiren, nicht genug empfohlen werden, 
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die nothwendĩgen Werpflegungskoften der [hütens 
den Truppen, als die unumgängliche Bedingung 
der in den drohendften Zeitumftänden vofltommen 
geficherten Ruhe und Entfernung aller Greuel des 
Krieges, wilig übernommen. In diefer Geſin⸗ 
nung haben die Stände alle von dem Preuß. 
Geſandten, geh. Rath von Dohm, Namens 
des Königs, gemachten Anträge in Ueberlegung 
gezogen, und bie Gefchäffte im beiten Einver 
fand betrieben, Jedoch bat auch beiy obiger 
Gelegenheit gedäachter Geſandte, auf ausdruͤck⸗ 
lichen Befehl ſeines Hofes, ſich über vie hin 
und wieder indem neutralen noͤrdlichen Teutſch⸗ 
Land gebuldeten Englifchen Werbungen nadır 
druͤcklichſt beſchwert, und derem ungefäumte 
Wesihaffung, auch Inhibition aller folder Res 
Truten » Tranjporte ernftlich verlangt, da derglet: 
hen Werbungen einer mit der Franysfifchen 
Republik noch im Kriege befindlichen Macht, 
offenbar gegen die Grundfäge der Meutralität, 
außerdem aber auch gegen die alle Werbung aus⸗ 
wärtiger Mächte verbietenden Reichsgeſetze find, 
audy das teutſche Vaterland feiner ‚jungen 
Mannſchaft berauben, 

Schreiben eines Meifenden. 

Waͤhrend meiner Anwefenheitin Gera führte 
man mic) in cine Geſellſchaft ein, die den Mahmen 
Erholung bat. Sie iſt durch die Bemühung 
zweyer Männer zu Stande gefommen, die das 
Beduͤrfniß der Erholung fühlten, des auch als 
Schriftſteller bekannten Accoucheurs u. Ger. Chir. 
Rothe und des Zehndſchreibers Pietſch — und 
beſteht aus 123 Mitgliedern männl, Geſchlechts. 
Ahr Zweck it Erholung, den man durch Ger 
fpräh, Spiel umd Lefen zu erreichen gedenkt. 
Man hat daher in dem Gafthofe zum goldenen 
Roffe einige Zimmer gemierhet und auf Koften 
der. Geſellſchaſt geſchmackvoll meublirt, Die täg: 
lich. von Nachmittags 4 bis 10 Uhr jedem Ger 
felfchaftögliede offen fiehen. An einem befons 
dern Lefefabinet findet man die gelefenften Jour— 
nale und andre neue Schriften. Man fann, 
was man von Speiſen und Getränten braucht, 
nach) Belieben entweder von dem Gaftwirthe neb; 
men, oder ſich von andern Orten bringen laffen, 
ohne daß es diefem auffällt. An: jedem erften 
Montage eines jeden Monats iſt großer Geſell⸗ 
ſchaftstag, wo die Geſellſchaft eine frugale Abende 
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mahlzeit genießt, doc bleibt es der Freyheit eh⸗ 
nes jeden Mitglieds überlaffen, ob es an. derſch 
ben Theil nehmen will, oder nicht. Um die nds 
thigen Ausgaben für Miethe, Licht, Holz, Bis 
er u. a, zu beftreiten zahlt jedes Glied bey feis 
nem Eintritte 20 gr. und dann woͤchentlich 2 gr, 
dabey verabfäumen aber Neichere nicht, zuweilen 
außerordentliche Beytraͤge zu geben, wie denn 
Kronleuchter, Tapeten, einige theurere Schriften 
u. a. Geſchenke Einzelner ind. Fremde, falls 
fie durch eiu Geſellſchaftsgiied eingeführt werden, 
baben vierzehn Tage lang freyen Zutritt und zeicht 
nen bey ihrem erſten Erſcheinen ihre Namen im 
einem beſonders hierzu beſtimmten Buche auf. 
Es koſtete dieſer Geſellſchaft einige Muͤhe, fih, 
wenn ich jo jagen darf, eine tution zu 
en; denn der erfte Entwurf eines | 

e diefelbe wollte cheits wegen feiner Korpulen, 
theils: wegen gemiffer Einrichtungen und Aus— 
drüde, die er beliebte, der Mehrheit nicht gefal⸗ 
len und verurfachte daher lebhafte Debatten 
Ist hat ınan ein anderes , vom Rath ’ 
gefertigted,; genehmigt, welches der. Natur unbe 
dem Zwecke der Gefellichaft angemeffener if. — 
Es gewährte mir in.der Ihas wicht wenig Vers 
guügen, ih einer fo zahlreichen Gefellfchaft eine 
ungewöhnliche Stille und unvergfeichliche Drönung 
zu bemerken, Chefs und Subalterne, Adeliche; 
Buͤrgerliche, Gelehrte, Kaufleute und Künftler 
ina zwangloſen Wohlbehagen beyſammen zu ehen 
und befonders eine Büd)fe zu erblicken, woreim 
der wohlhabendere Theil der Gefellichaft nach 
Belieben lege und die ſich, wie ich hörte ‚ vor⸗ 
naͤmlich zu Gunſten des wahren, aber minder 
glücklichen Verdienſts und fcheuen Elendes öfnen 
fol, Gefiele es allen Gliedern diefer Sefellichaft, 
die lehrreiche Unterhaltung mehr zu 
beabſichtigen, als Spiel und Schmaußz 
gefiele es infonderheit denjenigen Mitgliedern 
die Gatten, Väter und Familienhäupter beißen, 
bey der Theilnahme ander Erholung allem 
Prlichten treu au bleiben, die fie ihren Gattinnen, 
Kindern und Käufern fchuldig find: fo würde ich 
Gera zu dieſer neuen Einrichtung Glück wüng 
hen. Wo aber das Gegentheil eintreten follte, 
da wäre meines Erachtens Feine Erholun 
immer beſſer, als Verabſaͤumung einer 8 
gen Pflicht! | X 
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5 darin, haben zwar bereits“ fi 
elſe gegeben, * wenig Sit: abgeneigt 
find ‚; eine mit den Grundſaͤtzen einer guten 
Staatd: Verwaltung fich vertragende Publizität 

ie würden es ſich auch 


wicht entgegen 
en ' Untertanen von bet Gang der 
== k Verhandlungen dur —— 


utſamkeit und Treue abgefaßte ð 
=> 


Be Br Di ar ni 
uber weniaftend- ae eher ſie gur par Seil gen 
ud ,: vertragen, und daf ER 
Bem'' gegenwärtigen *8 * At 
Sis kuſſionen uͤber jeden @egenftand, che man 
mit der Sadıe —* ins Reine gekommen iſt, 
wenn die Stimmen einzelner Mitglieder und 
einzelne ‚wechfelfeitige Aeußerungen und 
Gedanken 2 2 ges 
und oft, wie es bey der 
Cinrihtung — *8 nicht wohl 
anders möglich if, den Erzähler entftellt 
werben, die Alp ven ben in den landfchaftl. 
Sitzungen, die ruhige — der in Vor⸗ 
wurf kommenden wichtigen Gegenſtaͤnde und die 
en «in d ee ln vg: — 
auf man e rt, fi m 
Sfters du durch —* eEwartungen getaͤuſcht 


—** 
unterhalten wird, das ſiche 
Zutra 


und a manchen * Urt PA Anlaß gege: 
—* Seine Hz. Durchi. ſehen ſich daher 
Höchftdero treu gehorſ. Praͤlaten und 
—* hierauf aufmerkſam zu machen, und 
Sehen derfelben mwohlerwogene Vorſchlaͤge ers 
warten; welde Mansregeln zu ergreifen fen 
—* ten, um auf der einen Seite der Aufmerk: 
it des Publitums auf den Gang der lande 
Haft. Verhandlungen Genuͤge zu leiſten und 
auf der andern Seite der allzugroßen Ausdehnung 
der Publizitaͤt, welche ohne die Unt sun 
der einzelnen Mitglieder aus der Landes: 
—— — jr heben würde, die gehoͤ⸗ 


feßen “. Noch wurde y 
Bieter Chair s ie yet eines Ungendninti 
u das LE dh ah äft 
gelefen, eine — FIR 
auf der emp (enden Seite dargeſtellt wird. 
Darauf w der Materie des Landſchadens 


ana Ki und: zu der Liquidation des ganzem 
a eine befondre Kommi 
Den 2sften wurde die ——— 
er; En ogl. Signatur vom zaften, 
Brot Br — Verhandfungen b 
rgeleſen und gebilligt, auch die Ueber gebung 
erfeiben befchloffen. Die Mitglieder 8 Land⸗ 
—* erklaͤren darin: „Auch Sie find aufs lebt 


Haftefte' uͤberzeu daß Publizität, welche 
* das en Sntereffe Betzeffunben — 
heiten von Regierungs 


en befoͤrdert und 
Forte. it, dis 
des Wolke gegen eine gute Negierung 

, Mancyes Böfe in der Geburt im 
Een, ben Wemeingeift zu beleben, endlich 
aud den Ideen derer, denen die oͤff. Staa 
Berwaltung rg ft, * gera efte * 


zu be 


en allg. W ö —— — 
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Hope 8 Eier * Br — 
er mmen 


wird, kann, ohne —* ganze — au ver: 
fehlen , vor den Augen 

dargeftellt werden, oder T 
geeignet ift, fo muͤſſen — bie Beten, 
in denen fie zur Bekanntmachung reif und im vach 
denen fie es noch nicht iſt, wohl —— *— 


werden: der gute Buͤrger se nieverlangen,- 
po man. Be Meu je au —A— — eignen 
iedige. —— von” 

—— cr — Ans aͤnde 
Haben, und ob fie gleich Dinge, die jr atur 
nach den Schteyer des — ordern, 
AR tem 


Beni Deputationen, jo rer 


a: * * 
ni 
E — 


—— 55 
es 
an — — 
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u verv tigen, um na, eben damit die —* 
— dur ubli wu Ei 
di. 3 % 
a, net — Ar ehe 
raue wie. md mitgeteilt 
— * au ni mi legt. num dein 


‚die Se ein. vor, die fie bereits 
"Anfehun ung der beyden Sand — — 
men ha — aber 3 4, daß ſie mder 





et, nicht zu ſehr viel 
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Den 28 u. 29ſten wurden 

ip ngen über die Vergütung 

halten. Den zten May 

de der en Georgii feine wohl durchs 

und Beäkuif über die gpke wo Bertimmung 

n und engern Auss 

3 m : —— Unter⸗ 

uchungen au und die erlaifung pie er 
fe za vo hlägt, em Se 
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Sehne Sen Gefühl eine * — 
manchen ſitzer des 


großen Ausſchuffe⸗ for. hoͤchſt laͤſtig. ae 
gt nu (tung 







khuffe werden, SR 
2) neb ein große Aus 
‚doppelten. na —— 34 AL len, 


See ee An ſich allein fr zu 
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\ gen mu za werden theils um eine Art won Kontrolle 
ber den engeren Ausfchuß, namentlich Rech⸗ 
nungs⸗Abhoͤren, zuführen. Von einein Ungenann⸗ 
den iſt in derſelben Angelegenheit ein Entwurf 
tiner neuenlandfhafrtihen Aus ſchuß⸗ 
Berfaffung 24 ©, 8. erfhienen, worin die 
bisherige Ausichuß s Verfaſſung verworfen und 
die Einführung eines einzigen - Ausfchufles em⸗ 
pfohlen wird, In derfelben Sitzung vom 2.May 
wurde noch auf Veranlaſſung der Amtsr Refignar 
tion eines Oberforitmeifters eine Vorſtellung an 
den Detjog zu Bringen befchloffen,, worin um Ab⸗ 
pass der mancherley Nachtheile und großer Ber 
ruͤcknngen gebeten wird, welche für ganze Komme 
munen und einzelne Semeinen. daraus erwachſen, 
daß die Oberforftmeifter : Stellen des Landes - ge 
den Inhalt der’ Landes Grundgeſetze und die 
nheit älterer Zeiten mit lauter Adai⸗ 

chen und zwar wehrentheils Wnswärr 
tigen beiebt werden. ml 
31: einer kleinen Schrift: Einige Bin 
je: die Wirtembergifhe Geiſtlicht eit 
treffend gewidmet den Pieritionsr7 Eos 


mite‘ des Wirtembera.- Landtages: - 378.8. 
wird der Vorſchiag gethan, 'die 4 R 
tufpiheben und aus ihnen ' eine enjige Anjdale 


J ‚Einrichtung erhalten alte "Aufferderm- ieh 
noch die Eimichrättung der Anzahl der Beyertage 
und der Predigeen und eine Depot mit Deut de⸗ 
bend Befen — Yin Du 
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ſparniß won mehr als 1toos £thlr, jdhrl. im Etat 
des Ob. Kriegs: Kollegiums gemacht wird. : 4 
Wehlar Ungeachtet det vom franj. Dir 
reftorium 'erhaftenen Neutralität muß hitfige 
Stadt 60080 L. Köntriburion und 30 Pferde es 
ben. Die Einguartierungen waren feither färy 
fer, als im vor. J., und den 7. May wurden for 
ar Seifen, und zwar wegen ded Kanimergerichte 
ff. v. Meurarh und wegen, der Stadt der 
Buͤrgerhauptmann Berler und Abotheker 
Winkler, abgeführt. Wenn matt das ih der 
Nat. Zeit, St. 17. Di FrrAR eitigeedtt Schreir 
ben des franz. Miniters ar den K.' Preußis 
fihen v. Sandoz; Rotlin, das im Grunde 
eitte wahre Neutralitärsatre ift, mit dem Werg 
fahren der franz. Generalität zufammen hält: 
Io tann man ſich das letztre gar nicht erklären, , 


Die Feſtungs/ Werte von Gießen werden, 
it geſchleift. 

Die Pfarrgemeinde zu Binbheim, 24 
Dorfe im Biſtum Bamberg, verlohr dem zu; 
Febr. dur Verſetzung in eine andere Pfarrftelle. 
einen ihrer eifrigften Seelſorger, ben Katrb 
Joſeph Stelzig.: Dein herrichender Gedanfe 
war von Kindheit auf ein Religions s Lehrer zu 
werden ; und ob feine Eiteru gleich nicht wollten, 
dad er fih dem Stadiren widmete: fe fuchte. en 
ſich doch bey der wider feinen Willen zu lernenden 

ofeflion eines Schloſſers ſolche Bücher anyab 

en, bie. ihm immer mehr Luſt zum — ann 
direnseinflößten: : In feinem zoften Jahre konnte 


wind  MWermifi jan + erden: Drang wicht mehr widerfteheng er wertiß) 
an ne Wer Tonga ann ne ee 
u 
Kraft * a Ind he Bienen  Degeiff „bald die Anfaitgsgründe — 

e * Sprache, ‚und: wurde nun in das Bamber ger 
tönt „. einen Sahegepalt9 on 14000f1. verlehen. GÖprnafınm- aufgenommen. · ¶ Der Eifer andy 
ren aften, Bel nie Bier de der, Dichter v Be u: Den = war fo Fa 2 ihm 
zinger, 83 nder in der wi 
a ae "Se 332— plan un F — ee 
Der wurde noch eine, neue Ilmarbeitung Lehrers vorjubereiten. : Er ging in feinem Unter⸗ 
00 kino Mainz fertige Hi me immet-Senfenweile: fort, bis er endlich in: 


Das Perſonale des Ober⸗ —— Kollegu 
is in Berlin. it durch eine. R 
des Königs vom 20, März, hauptſaͤchlich —— 
erſten Departement, unten! Geoßes verringert 
umd die überfiäpiä. gewordmen Dffiziansen, find 
ji Werforgung an: die übrigen Staats, Miniſter 
worcheilt wordei, wodurch in der. Folge sin AErs, 


richte 
12 Jahr zum Weltpriefter geweihet 
Deit raſtloſemn ; Eifer verrichtete er feine: 


e —— und ſetzte fin über manche; 

die ihm fein Apoſtol. Eifer; 
— pi verligß ſich nur aufıieim 
— beobachtete dem weiſen 
Thue Becht, dann ſcheue Niemandst 
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— Im Sabre 1787 erhielt ee ala Kaplan zu 
Gosweinſtein die Pfarrftelle zu Windheım. 
Hier erblickte er erſt ein weites Feld vor ſich, 
wo er den Saamen guter Religions s Örundjäge 


ausftreuen, und auch die Früchte davon eindrndten für 


konnte: denn er fand hier eine biedre, frouime, 
gutmüthige Gemeinde, die ihre Vorgefekten bis 
zum Auferften Euthufiasmus kiebt, und zufties 
den ift, wenn fie nur einen Schein der Gegen⸗ 
liebe wahrnimmt. Wald abersfühlte er ſich zu 
ſchwach feiner jährlich ſich vermehrenden Ges 
meinde allein vorzuſt ‚ und er rubte und 
raſtete nicht, bis er einen zweyten Seelſorger am 
feiner Seite hatte. Diefes war ihm fo wichtig 
eworden, daß er weder Mühe, Zeit, noch 
often fparte, um bey feinem Pfarryolte fo viel 
auszurichten, daß noch ein Kaplan fünne unters, 
u en werden, Drey volle Jahre arbeitete er 
; endlich gelang es ihm, im Jahre 1795 

die verlangte Summe von 4000 fl. frankifch durch‘ 
die Guͤte feines gefammten Pfarrvolkes herbey: 
zuſchaffen ; dann hatte er die Freude, einen 
Kaplan, der nun für immer bier falarirt wird, zu 
erhalten. Er lebte mit disfem in bruͤderlicher 
Eintracht und Zufriedenheit, bis er endlich feines 
Eifers wegen belohnt, und auf Holtfeld, eine 
beffere Pfarrftelle, von dem itzigen Fuͤrſtbiſchoffe 
geſetzt wurde, — 27 
» Eonftappel bey Dresden, Die biefige 
Butsherrfchaft, der Grafv. Zinzendorf und 
deſſen Gemalin, nebören zu den aufgeflärteften 
und würdiaften Perjonen ihres Standes; die das 
Gute wollen: und befördern, . Im frohen Eins 
verſtaͤndniß derfelben mis dem Prediger des Orts, 
Pal. Schmidr,. einem; gebildeten Mauney: 
ift ſchon manche nuͤtzliche Verbeſſerung gediehen. 
Die Schule verfprihr unter der Leitung. des 
Mredigers-und bev dem zweckmaͤſigen Unterricht 
des ihigen Schullehrers, eine verftändigere und 
beffere Generation, "und 'derBenfalß; den der; 
Ephorus, D. Tittmann in Dresden, bey 
der letzten Scmtvifiration . beydes dem Lehren’ 
und den Schuͤlern ſchenkte, mußte allen dußerft 
ermunternd ſeyn. Die ruͤhmliche Thaͤtigkeit, 
mit welcher ſich die wuͤrdige Graͤfin u Zingeut 
dorf der Schule annimmt, träge chnftreitig, 
zum Flor derfelben bey. Der Gehalt des Lehrers 
it durch fie verbeſſert, das Schulgeld bihrftiger: 
inder wird von ihr entrichtet, md+fie ſelbſt 
has den iährlichen öffentlichen ‚Piäfungen: der 


45 
“jugend beygewohnt, umd Prämien unter die 
eſchickteſten und gefittetften ausgetheilet. Durch 
(hre Wohlthaͤtigkeit wird igt eine SOchulbiblierhek 
errichtet, die fowohl aus lehrreichen Büchern 
den Lehrer, als aus Leſe Büchern fir die 
Schüler, und Voltsſchriften zur Ausleihung am 
Landleute beftehet. Schon vor einem 
errichtete der P. Schmidt eine pädagogiice 
Leſe⸗Goſeliſchaft, am der blos Landſchulenlehrer 
hiefigen Gegend Antheil haben, im welcher 
falls die beſten Schriften über Evgiehung und 
Witereicht cirkuliven, worüber, alsdenn in dem 
alle halbe Ssahre gehaltnen Konvente geſprochen, 
mancde gute paͤdagogiſche Idee in Umlauf 
gebracht, und Sinn für gute Schulen befördert 
wird. — Die Kirche, fonft ein ſinſtres, durch 
eiende finnlofe Mahlereien werunftaltetes 
bäude, iſt in einen lichten veinlichen 
umgeichaflen, die ermuͤdende Laͤnge der Fi 
lihen Berfammlungen , fo weit. ; 
gewöhnlichen Liturgie vereinbaremdich, ab 
und der Geſang melodiih und mit g 
Stimme. Zuweilen wird mitten in der 
ein paſſender und befaunter Kieberwers 4 
ſtimmt, welches eine verierftiche Mirfriag that, 
und den oft, fhlärigen, und. zum. Machbenten 
trägen Kanomanı neue Eımunterung gibt, — 
Die Tauf⸗ Handlung geichieht wo möglich 
tags bey verfunmerter Gemeinde, und. 
zur großen Erbauung, einen Theil der r its 
täglichen Goites -Verehrungen aus; auch weil 
man hier von feinem Erorcismus etwas. — 
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als so Fahre im der Ehe gelebt hattey 
Lich im der Kirche Aingefeehnet. 1’ Werde Paanı 

He! am Dienſt der hieſigen Burcherfchaft, 
—— —— 40 Yahr'tteh 'gedichen 

abe ediger führte die beyden Iymbels 
paare mit. ihren Kilem und ee 
die. Kirche, wo eine große Menge Menfchen 
verfanmmelt war, welche dicjen ah 
Andacht und Ruͤhruug benwohute, Auch bie 
Graͤfin v. Zinzendarf ehrte ihresalten Diener 
bus). ihte, Orgumvart, Die Subelrhelente 
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— tinks und rechts neben dem 
ra zahlreiche Nachkommenſchaft 
auf Baͤnken des freyen Platzes vor dem Altare. 
Nach einem kurzen Liede hielt der Prediger eine 
Dede Aber den Werth einer bis ins 
Greifess Alter: dauernden frommen 
€h * nach deren Endigung er die Jubel ; Greiße 

Altar führte, woben das Schülershor, mit 
Genfeitung der. Drgel einen rährenden Gefang 
anftimmte ;  beffen: Meiodie vom Kapellmeifter 
Maumann war. ' Dach einer kurzen Anrede 
warb, durch Vereinigung der rechten Hände der 
Bund der Liebe erneuert; dann knieend ein 
Dantgebet gefprochen , welches.allgemeine Ruͤh⸗ 
rung und. fromme _ bewirtte , und. ends 


mal; 
* * 

nm: Dangig. Sn März d. J. — 5 Die Frau 
"einen Ainterföckters bey Putzig ——— 
Eine Perſon, die in der Gegend Geſchaͤft 
verrichtet, auch bev:biefer: ſchon — —** 

choifen hat, hilft auch itzt. Nach ci 

ni kommt fie wieder zu einer Zeit, da: 
- * gb den: Wald — ik, un Baͤume 
thus als wolhe 





ihren 8 gefaßt: r 
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dt, fo Schw BA eig rher 


we durdy 
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a And.’ 
mer f chldte, fie — 


‚undwerichließt die —— * 
ur en aber ek euer, Nat der: 8 


örfters, und ob ſelne Frau zu 
ae ihrer, Et wir wire ? die Mag 


IE 
- 74 prachen, machte auch eine Neife nach 
aus ‚cha ad... um jene Sprahe mod), dus rch — = 
“Beh Vogel. ver den Erwartungen feines Her... 
— — —⏑——— 


ſcheint und fagt: Mein, Ya, antınortet 
der Kerl, muß da feyn und da das Mädchen 
—— ſo ſpringt er ihr nach, und giebt ihr mit 
der Hand habenden Holzart einige Schlaͤge, 
Ra todt niederſtuͤrzdgt. Nun begiebt er 
fe des Foͤrſters, klopft an, fragt a 
— ob us Frau bier fey? er muͤſſe mie 
veden : 3. bie gednaftete Kranke verneint bie 
Gegenwart der Gefangenen, ſagt aber zugleich, 
koͤnne nicht aufmachen. Darauf fängt der 
enſch an, ‚an. der. Thür zu bresden,. und da 
ihm .diefe zu feſt iſt: fo waͤhlt er den leichtern 
Weg und. m durchs nicht fehr hohe Fenfter im 
bie Stube zu kommen. Die Grau hatte unterdeß 
ein Paar Piſtolen ergriffen, kief damit and Fens 
fter und drohte, fiewerde fchiefen. Doch daran 
kehrt fich der Kert nicht und fomınt feinem Ziele 
immer naͤher, fie druͤckt alfo Die eine Piſtele auf 
ibn ab; — Weiſe verfagt aber diefe, 
und der Menſch will eben ſich vollends in. bie 
Köhe heben um dann durch das ſchon geöffnete 
Kenfter herein zu kommen, als fie die 3 
ira und den Böfewicht tedt zur Eide 
Unter ſoͤrſter, der fein Geſchaͤft bald 5* 
— ‚gehe zur Haufe und erſtaunt nicht * 
alis er age ma ſe ine — todt findet ; 
alſo noch mehr, erfährt. won feiner Bade, ws 
worgefatten „tobt an Verfahren dieſer Frau 
won: feltwer. Geiſteg ⸗ Gegenwart, bindet die 
Mebelchäterin „. die. fi noch im Schrauke befand, 
amd liefert fie an die Gerichte 
„Dah ofeauf eine gan Amerwartete Breife bie 
—— Dinge an den Tag kommen, lehrt 
Migende Geſchlchte. : Ei hieſiger Sochiffs abrech⸗ 
mer}; BR Fiſcher, hatte, da er ein menjchens 
fromndlicher Mann jſt, eingen Anaben, das Kind 
armer Eitern, bey fiih aufgenommen, um ibn zu 
„erziehen, weil er gute Anlagen verrieth. Schon 
—— Baht war er in dem Kaufe feines Wohl⸗ 
Äterd, lerne, von ihm’ unterffüßr, —* 


en entjprach 
Indeß ver 


vervollkoeumnen/ und in allen 


xor. id an ven Poſten, die er vorher d 
——— und in den Veriei gefkeztt Ar 

die er die Summe. angeichrieben, Um nicht 
Huffeben zumachen; ‚legt er das fehlende immer 


aus feinem. peu Wr Bee ganzen Ben 
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dienſt ging darauf! Es mußte natfirlich bie Mer: 
muehung auf jemanden im Haufe fallen; mern 
follte er aber das Verbrechen Schuld geben? 
Still trug er feinen Verluſt ohne feinen Herrn 
Auch nur dag Mindefte zu fagen :: bis endlid) am 
29 März im hiefigen Wochenblatte angezeigt 
wird ‚! daß "Geld gefunden worden ‚md der 
Eigenthümer die Kennzeichen angeben fole, um 
das Seine wieder zu erhalten, Einige Knaben 
nemlich .fpielen Ball in einer Gaſſe; der Ball 
verliert fich, ein Knabe Priecht unter eine Treppe, 
um ihn da zu-fuchen, räume dediwegen einige alte 
Schuhe, Lumpen ıc. auf die Seite, und bemerkt 
min ein Stuͤckchen von einem Tirmenm Beutel; 
ser zieht daran und fiehe ein Beutel mit Geld 
wird von ihm mit großem Geſchrey aus der Erde 
hervorgezogen. Er trägt das Geld als fein Eigen 
ihum nach Haufe und hätte es behalten, wenn 
nicht die Mutter des andern Knaben, . der mit 
ähm fpielte, gefommen und-die Hälfte des Ge⸗ 
fundenen verlangt hätte: Durch diefen Streit 
t’dle Sache vor die Ohren der Pofigen, 

je das Geld nun an ſich nimmt und den Eigen⸗ 
ehrimer auffordert die -Geldforten zu nendewın 
Aber niemand meldet ſich, felbft der Abredud 
gi ſcher, der einige‘ Tage nach der Bekannt⸗ 
machung aufdas Rathhaus um andrer Gefchäfte 
wiĩllen· Eonmmt, verfidert, "daß feine Kaſſen rich⸗ 
tja wären, wunſcht aber die Geldforten zu ſehen 
und erſtaunt, daß gerade dieſe es- find, die ſouſt 
in feiner Kaffe gewefen waren. ° Als er Hom 
Btarhhaufe herunter tommt , begegnet er feinem 
affierer , der aufidie Frage, ob ihm Gelb 
ehle? leichenblaß wird und gefteht, daß er ſchon 
Teit geraumer Zeit nicht wiſſe, wie er es anfangen 


—* um das was ihen beat — 
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eeräber durchaus auf ben Dieb nlcht kommen 
Fönhes:: Zur nemlichen Zeit hat der junge Menſch 
in Feiſcher s Hauſe, der nicht gern das Geld 
verlieren wollte, einem verſchlagenen Kerl gebe 
ten: saw) ſolle doch ins Pdlizews Amt geben und 
Das Geld. als das’ Seine zuruͤckſordern, die und 
die Münzforten wären dariun und die Summit 
betrage 1400 fl. SD, ©. er ſelbſt wolle um gewiſ 
fer Verhaͤltniſſe willen nie" feibft gehen, vers 
fpreche ihm aber eine gute Belohnung. Allein 
der Mann merkt gleich; daß die Sache nicht 
recht wichtig: ſey und meldet im Polizey⸗Amt, 
was ihm . aufgeträgen: worden, ſogleich witd der 
junge Dieb geholt und man erfaͤhrt von. ihm, 

daß er alsdenn, wenn ber Kaſſierer Geld empfan⸗ 
gen, die Summen zuſammen geſchoben und her⸗ 
ausgegangen fey, in die Summe einen — 
gethan und fie in ſeine Taſche geſteckt habe; Det 
Kaſſierer meinte beym Zuruͤckkommen, das Geld 
fey noch ſo richtig wie vorher⸗ ſtrich es alſo in 
einen Beutel und ſchrieb die angebliche Summe 
auf den Poſtzettel, die‘ aturiſich ſich nicht im 
Beutel befand, wenn das Geld wide nat 
ward, folglid, vom Kaffierer :erfeht werden mufte. 


‚Se. Fiſcher giebe ſich alle Muͤhe den Wenſchen 


wieder frey zu bekommen, weil er 
daß er durch dieſe Entdeckung nnd — — 
und vernünftige Behandlung feines bare more 
herauf den rechten Weg werde guruck gebtacht 
ee alt ku Zuqhthauſe; Sie seung 
m, J E27} * 4 
iebau 9— Den Pe De. bes verfloffenen 
hres, gegen Morgen mn ı3 Uhr war hitr ein 
fürdpterliches Wetter. Gchtecklich arauſte der 
Sturm, dabey ſchneite und hagelte 86:1: Vutz 
— 






lich ee gr via Seftigee — 
m .;,* : | } A: 
wo Lie —RX ce uud dr ofe iehaui 
- I Bene ng EHE fe ec * Fuß tief iſt; A 
$ vertieft Bi la al) €. 4 uf 
obann Be ihn Fi — fidy und uf Be Alm Craft 
Linde, befonder® Tem. Bu N nr Dänemarfıc rise hefen 278 
ffe ‚„. worunter 40 he ‚und: ing —— ahre z87i, worunter nliche, ein ⸗Diee 
36 find: — * * Hon und nur ein End wer Sch oß,/ pder, mie: sin 
iebam neant,. das- fürfl: — aus, iſt m modernes, für Den Dit 8 großes Gehhire, und 
ach igt 8 Edelmann * nid ir Ir Hrn d. Girz Die Anzahl der Wohn er 
etwa 300 betragen ‚Im A r * — man bios den Umfang —— 
— — vobner d gefrllig; und —— darın * die: * 
* Unter allen ‚die dieſen Ort ‚arten I 4 ei = in Auͤckſicht en Zon 
er uam —— re er Bude er. iſt E * 55 —— —— red 
fe;o * r 
AH gerade ee. — war vor . ‘gr Onehmung X Mikn Bird) bi v9 uff le die ae 
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Bltz ſchlug In der Spite ded Thurms der alten 
Be, Kirche: ein. und zünderer Zum 
war der Küfter aufrewacht umd vor feine 

It, um zu fehben, 06 es nirgends einge 

hätte. Da ward er die aus der Spike 
‚fliegenden Feuerfunken gemahr und 

Lärm. Die Kirche wurde fogleich geöff⸗ 

5 Waffer in Menge herbey getragen und nach 
ee das Fener glucklich geldicht.  Wefons 
ders geichnete fich hiebey der er, Johann 
Hat lich, ein Becker, aus, der auf dem Kirch⸗ 
pinge oder Heumatkte wohnt. Er. lief ſogleich 
mit einer Spanne (Eimer) Milch, die er zum 
Backen brauchte, herbey, und ging mit den Kirs 
——— den Thurm, wo er auf dieſe Art 
beſchleunigte. Er war zuerſt mit 

da. Der Thurm bat weiter nicht 
— Stadt iſt darch die Wachſam⸗ 

— 555 ſeiner Buͤrger vom Iintergange 
Einwohner Liebau's erfannten 
eg $ um die Rettung der 
Stadt dankbar an. Es wurde eine Sammlung 
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ner Berker, ein anderer wurde unter die, welche 
am thätiaften geholfen hatten, vertheilt und von 
dem Reſte follen einige neue Feuers Geraͤthſchaſ⸗ 
ten angeſchaft werden. 

Berta”), Hier ereignete fih am2, May 
folgender traurige Vorfall. Wichrere Weibspers 
fonen waren in dem Haufe eines fleißigen Eins 
wohners verfammelt, un da in Geſellſchaft am 
foinnens Ein unbefonnener junger Bauerbur 
vor’ 16) Jahren, mus. wer Dorfe gebürtigy: 
teite in. Die Stube , —— die 
Spinnerinmnen zu en am... An der Wand 
im: der Stube hängt ein Gewehr, von welchem 
er freylich nicht weiß, daß es geladen iſt. Er 
ſpielt mit dem Gewehre, ohne auf die Warnung 
des. Sohnes aus dem Hauſe zu achten, daß das 
Gewehr och geladen ſeyn koͤnne, da es ſein Bas 
ter vor einiger Zeit, wegen eines tollen Hundes, 
geladen habe. Der Leichtfinnige drohet eine von 
den Spinnerinnen zu erfchtefen. Er zielt grade 
anf ein Mädchen; das Gewehr geht los, und 
die Ungluͤckliche Liegt in ihrem Blute, ohne in 
den, erften Augenblichen Zeichen vom Leben zu ges 
ben. : Dan hebt fie auf und bringe fie in das 


dt." Ihr habe F eg ‚ und diefe find an den Ecken angefclagen. 

a e GBebä 
Meiter. Ihbre Einridtung iſt Außer 
m, die von den —* gethan wurden, ha 


rmen eingeräumt. Sie hat 3 Koller 
fehlerhaft, und die Vor⸗ 
Mietau abgemiefen. 


hi.,der Schüler beimägt jept etwa so. — 


In 
abe 2 
Bene teen 
anz l a 
fi 
— ah Ar 


erd u ren, More e— 


teutſchen 8 neuen Kiche war 4 
d um doſſelbe cine, Gallerie. 
nn vortreffiicher Religions Leh · 
vs: Die Lettiſche Unteuifae oder 
—* heißt er — Chriſtliches 


ft keinen Bepfall, vielmehr den Tauteiten Tadel 


urdton efommen. Was würde man fid, von der Auf⸗ 


formirten haben feinen Pretiger in Liebau. 


hande Be Surionde it folgendes anzumerken: Die Yurheraner 
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nahgelegene ätterlihe Haus, in welchem , allein 
die Mutter der Ungfüdlichen mit_jüngerh Ge: 
ſchwiſtern lebt. Der Anblick ihrer Tochter brachte 
fie auffer Faffung , da diefe ihre Gehuͤlfin bey der 
Werforgung der Ü Kinder war. 
Der traurige Vorfall 303 ſchnell eine Menge Mens 

herbey, die aber unentfchloffen ftehen blie⸗ 
Sen und die Ungluͤckliche beobachteten, ohne ihr Ers 
(eigterung zu verſchaſſen. CEine oft fon ger 
machte Exfahrudg , die theils aus: einer ſumpfen 
Ueberiegung, theils aus. Umaiffenheit #) , theils 
aber auch aus ‚einer abgeſchmackten Zärtlichkeit 
herrührt, da man glaube ben Leidenden feine 


Schmerzen durch Berührung oder e zu 
mehren. Endlich beforgte noch, ehe der 
Wundarzt herbey geholt werden Eonnte, Yemand 


Umfchläge von Effig / wodurch das Blut, welches 
ans der Wunde hervorquoll, etwas geſtillt wurde, 
Die Nafe ift in der Mitte durchgeriſſen, und die 
eine Seite des Geſichts nebſt dem Auge aufs 
fchvectlichfte beſchaͤdigt. Bey diefer furchtbaten 
Qual Aufferte doch das Mädchen eine befondere 

eftigkeit und Gutmuͤthigkeit. Die Mutter, Ger 
fchwifter und Anvermandte beflagten das Ungluck 
des armen Maͤdcheus, und 
des — Thaͤters aͤngſtigten fi Über das 
Schickſal, das den Strafbaren treffen koͤnnte. 
Theilnehmend hört das gute ungtäcliche Maͤd⸗ 
den die manchertey Klagen. Unter den ſchreck⸗ 

chften Schwerzen ermannt fie ſich, fängt mit 

hinacher Stimme an bie Umftcehenden zu vers 
fihern , daß der Thäter unfehuldig fen, ja fie bit: 
tet um Schonung für ihn. Wahrlich ein edler 
Zug! Die Wundärzte hoffen der Unglücklichen 
das Leben zu erhalten, aber entfeglich entftellt 
wird das ganze Geficht, und überdieh verliert fie 
das linte Auge: Uber micht blos biefe Perfon 
murde ungtädtlich , fondern noch ein Kind, welches 
neben der Mutter auf der Bank lag, wurde duch 
mehrere. Hagelkoͤrner verwundet, fo daß auch die 
vielleicht auf immer unglücklich wird. Die Eu 
teen deg 4 jährigen Kindes wurden gehindert ihre 
Gefchäfte mit Fleiß zu treiben, da Kummer und 
Sorge für das Kind fie dazu unfähig macht; fie 
verkieren ſehr im ihrem haͤußlichen Wohlitande. 
Das erwachſene Mädchen erfordert die thätigfte 


ie Eitern und Freumde 
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Pflege, ‚wobey freulih mancher Hälfreiche Hand 
teifter, dafelbft die Einwohner des Dorfes, 
Pfeede haben, ſich frepmillig entſchle ſſen 
den entferntwohnenden Wundarzt zu holen und 
wieder zuruͤck zu bringen: allein Die unmittelbare 
Sorge für die Kranke liegt der armen ſchwachen 
Mutter und den fibrigen Kindern ob, 
diefe fhon dürftige Familie der druͤckendſten 
au wird. Diefes Elend in fo 

it veranlaßte die Unbefonnenheit 

eich ein enfchen 


& 


Hief. Poftverwalter Burkhardt jüngfter Sohn 
Dace fallenden Ziegel getroffen zu werden , Der 














Perfon von 33. 


geblieben. 
ganz durchfchnitten, 
roßer Hefiigkeit und Werzmei 
en. Der Stahl, womit man Meſſer 
pflegt, lag unweit den Füßen, das Wellen, 
gewöhntiches Tiichmefier, dicht neben der x 
Hand, Mad; der. Lage, worinne di 
den wurde, und nah dem Zeugniffe d 
erzte muß fie unter ſchrecklichen Konvulfio € 
ftorben feyn und wiederholt Die ncifion gem 
haben. Sie wurde früh 2 Uhr in aller @t 
durch 2 Todtengräber und 2 andere niedere DR 


Nothmendig drängt ſich olchen Beobachtungen d ke auf, daß i ü 
2a eſchen ae ah AS Kindern ———— — ER Fr — = 
giücffälen verhalten müßten. Wohl dem Lande, wo auch diefer wohlchätige Unterricht ertheitt wird ! 


Gierzu eine Beylage) 
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ner auf den Gottesacker getragen, und mit zu 
ihrem Vater ‚und: zu ihrem vorher geftorbenen 
Kinde, fondern auf einen andern Platz gelegt. 
Are Dinterlaffenen müffen auf Vers 
ſangen bes Hiefigen Kirchen, Aetarii 
sine. andere Bahre madhen laffen, 
weil nach dem Worgeben des Verwalters, 
bie Bürger fih auf der eiften Bahre nicht würs 
den hinaustragen laffen! Die Verungluͤckte hatte 
fö viel man weiß einen Lebenswans 
dei geführt: Der würdige Superint. und Konf. 
R. O emler gedachte in feiner naͤchſten Predigt 
Gworin er die Frage beantwortete: „wenn kann 
—* daß ich afücklich und felig ſterbe?“) der 
lle ‘der letztern Tage, warnte wider jedes 
Urtheil Aber bende Todesfälle, und ermahnte fo 
zu leben nach dem Benfpiele Jeſu, um fo wie Er 
oft und freudig dem Tode entgegen gehen zu 
nnen. 3); An demielben Tage war Nachmit⸗ 
ag: Uhr hier ein fürchterlich Hagelwetter, wel 
es von hd: Welt herzog. Der hieſige Fuhr⸗ 
mann Heyne ackert auf feinem Felde vor dem 
a: mit ‚feinem Gehilfen, dem Blur 
Hähne. Das Wetter überrafcht fie, 
und fie veririven ſich, auch die Ehefrau des Henne 
und ⸗ihrer Kinder, unter einen am Zmme fies 
henden Biembanm , wo audz das Pferd angebunr 
den wird. Hier" fdylägt der Blitz am Baume 
Rieder; den Heyne fogleich todt, nachdem ihm 
ſeine Kleider, Hut und Halstuch ganz zerſchmet⸗ 
iert waren, Seine Grau wird gefahrlich am Uns 
terlelbe und Füßen, auch etwas an der Bruft bes 
ädiger , fie faßt aber den raſchen Entſchluß und 
fr noch mitten im Hagelwetter fort, als fie 
aber zum Engelgatter herein it, muß fie im erften 
Huͤlfe ſachen, wo fieverbunden wird. Der 
iſt auch an der Seite und Fuße vers 
wundet, doch. nicht fo gefährlih. Den beyden 
Nindern bes Henne hat es nichts gefchadet , aber 
Bas ‘Pferd ifb auch todt gefchmettert worden. An 
bieiem fah man gar nichts, aber Heynen ging der 
Bis vom Kopf: an bevden Seiten herunter bis 
an die Bruft, und hat die Weſtenknoͤpfe zerſchmelzt 
und die andern Kleider ganz zerfchmettert und 
Jerriſſen. Die rau lebt noh und Haͤhne ift 
auffer Sefahr. Ä 


c ı Deylage zum zıfen St. der Kat, Seitung d. Teut. 


. Reih8 Angelegenheiten. 


Der verftorbne Fürftl. Hildes heimiſche 
Sefandte, Frhr, v. Karg lieh noch vor feinen‘ 
Ableben Im den Käufern der Befandten vertheifen: 
Nachtrag zu dern im J. 1694 von der Fuͤrſtl. 
hehe nd au. a gem die Stadt 
Hildesheim beym k. R. Kammer + Gericht 
erhibirten Reftitutiond s tibel, Eingereicht beym 
k. R. 8. Gericht im Jan, 1797. Hildesheim 
28 u. 76 ©. fol. In Altern und neuern Zeiten 
hat die Stade Hildesheim auf Kreis: Uns 
mittelbarkeit und Unabhängigkeit von den dafigen 
Biſchoͤfen Anfprüche gemacht, fie aus Privilegien 
KRaif. Sigis munds und Karls V. —* 
tet und ſich auch im Beſitzſtand zu behaupten 
geſucht. Am Ende des vor. Jahrh. erlangte ſie 
auch ein KR. Gerichtl. Erkenntniß, worin fie im 
diefem Beſitzſtand geſchuͤtzt ward, mogegen aber 
der Biſchof das Nechtsmittel der Wiedereinfeßung 
in den vorigen Stand einwandte. Zu dem das 
mals übergebenen Reftitutiond s Libell hat fich 
nun bie Bifchöflihe Regierung durd Neuere 
Vorfälle veranlaßt gefunden obenermeldten Nacht 
trag am Kammergeridht einzureidhen And durch 
den. Druck allgemein befannt zu mahen. Zum 
fetten Schritte mag wohl eine ‚int vorigen Jahr 
erichienene Stadts Hildesheimifhe Deduk 
tion, unter dein. Titel : Wertheidigte Freyheit, 
oder dotumentirte Darftellung der Reichs: und 
Kreisunmittelbarfeit dev Stadt Hildesheim, 
worin zugleich bewiefen wird, daß diefe Stadt 
fich in dem Befise befinde ihre Reich » und Kreis⸗ 
Anlagen unmittelbar an die Behörde abzutragen, 
nebft einigen wohlgegründeren Bemerfungen über 
den unverhältnißmäigen Matkifular s Anfchlag 
befagter Stadt, Mit Anlagen von No. ı bis 60, 

itdesheim 1796. fol, 76. und 113. S. bie 
eigentliche Weranlaffung gegeben. haben. Die 
Geſchichte diefer letztern Schrift iſt folgende: 
Bey der Präliminars Konferenz za Brauns 
ſchweig, welhe dem Hildesheimer Kom 
vent vorhergieng und. worin non einigen der vors 
liegenden We ftphäl. und Niederfähfifchen 
Stände die proviforifche Verpflegung eines Theils 
der Preufif. Demarkations s Armee uͤbernom⸗ 


BT. « 
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, men worden war, erklärte der Fuͤrſtl. Hildess 






heimiſche Abgeordnete, daß er es hohem 
reisdirektor gi von der t Hildes⸗ 
heim ihre Blottage deſonder bevzutreiben. 
Nas 5 reftorim : u — 
und, bewog ſolche hierdurch ihre Beytraͤge, ihrer 
en -Berechtfame unbeſchadet, an das 
reuſiſ. Feldkriegs Kommiſſariat abzuliefern. — 


wg 

an bie Stiftes Kalle zu liefern , weil eö eine 
nz entſchiedene Sache fev, daß fie Lied F 
her geihan habe, — Hiervon nun das Ge— 
niheil zu beweiſen und ihrem Beſichſiand als 

—5 darzuthun, iſt der Gegenſtand der: 

vertheidigten Äreyheit :c. fo wie hinges 
a der Nachtrageꝛc. gerade entgegen geſehte 

fäge aufitelit. * 


gten Noten in den hit aan en 
her beitimmten Anfchläge ferner yu leiftenden 
in den Sitzungen vom 6 u. 8. Apr; 97 bewillig⸗ 
Geld? Beytraͤge un Verpfleguings: Werk“ 

en 8 ge Au ' 
biegen, mac weicher ſamtliche Geld s Beni 
0,600 Nthfr. betragen. Merkwaͤrdig Ift 
Umftand, daf Wismar, Pol und Dem 
Ki er niit 47 Z* fl. für dießmal mit allen 
rotokoll vem 8 Apr. d. 5. vorbehalfnen 
erechtſamen und Zuftändigkeiten dee Nieder: 
Acf, reifes fir alle künftige Fälle aus diefer 

belle weggelaffen worden. 


Die R; Operationd Kaffe hat im. Apr. eins 
29550 fl.4 fr; , ausgegeben nichts ; 

—* betragt nun die Gem. Einnahme 
g,585r07 fi. 4 fr. Gen. Ausgabe 55135691 fl. 


ya ir - Der Kaſſen; Vorrath 49415 fl. 
313 fu 


vermoge deilen tm Fruͤh. 93 die Ein 


47% 
Friedens » Prälimindrien, 
Schreiben vom linfen Rhein ı Ufer. = 


Die, Meinungen. über die Abtretung oder 
Nicht» Abtretung des linken Rhein Ufers wider⸗ 
ſprechen ſich ſeht. Die Grunde für die Nichte 
Abtretung find aber unſtreitig uͤberwiegend. Aus 
der Botſchaft des Direktoriums vom 30, Apr. am 
den te Körper fieht man, daß die 
Grenzen Frankreichs in den Fried. Pralia 
minarien fo anerkannt werden, wie fie durch die 
Geſetze der Rep, dektetirt worden find, toelche& 
von dem den Departementern Frankreids- 
einverkeitten fremden Gebiete zu verftehen iſt. 
Das (inte Dihein: fer it aber nie den krann 
Dipartementerneinverleibeworden, Mas. beruft 
Ad) zwar auf das ist. wieder hier aufgelegte 
Difret dog. Pariſer Mat. Konpents vom 
Märs 93. Diefes Defrer ſt aber weitet nich 
als eine Kolgerded Delrets vom 15: Da. 92, 

ver des 


nicht neutwnlen Landes (denn damals war die 
ganze diffeitige Mheims Pfalz neutral) auf eins 
böcyftiettfamme Weiie gezwungen wurden dem Balıy 
ger » Eid abzulegen und Deputirte nah Maing 
zu wählen, deren eigentliche Beftinummng (die 
bisherige ——— Pen u 
einigung ranfre u hren) mas 
leicht errathen konnte. Es — 

3 Abgeordnete, Forſter, Lux und Petoci 
nach Paris geſchickt, um die Vereinigung: zu 
begehren , worauf denm das Dekret vom 30 
9a;erfeigte , weiches von den; em | 
nachher er —* in und, dem im 
ganzen gen ed ‚gerade, entges 
gen gehandelt wurde, Diefen Dyfent, 

aber auch nicht eimmal das, was es baw 
follte, Es lautet fo: „, Nachdem der- Nat. Hong 
vent die ihm im Namen der freyen VBölfer Teuuſch⸗ 
lands von den Deputicten des Mainycr Mask 
Konvenss überreichte Adrefle-wernenmmen, au 
das Detret deſſelben Komvents vom z1ften diefes 
Monats gaſehheu hat, weiches auf bie Were 
nigung aller Stände und Komm 
neu, Die en vepräfentirt, mit dee R 
abzielt : fo erklärt der Mat: Konvent im Names 
des franz. Volks, "daß er diefen frevwillig 


*) Post und Neu⸗Kloſter Aemier in Medienbu 19-66 erin. 
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" andgefh ar Wanſch 5 und bem auole 
 Defgen „die, RER MS 
ans, dreh beim, Gruͤn⸗ 
LLASIZ mr ritenden, Th Theil der Dep, 
usmachen Der Orte, von denen im Def: 
au Jul ich einzig und allein die, Rede ift, fin 


m 88, worrunter die eben angegebnen gi 
nd. Ir, und go Orte aber, worunter 


Ein Departement 
ang diefent 


ende I Re in einem * des 
N Rath der 
—8* Ri er durch Einſchl e vers 


Jireftoriu für das mit dem Diftrift von Camı 
0, i. bis an. die Aurich, vom DOberamt 
n ersheim x.) wiedervereinigte Land ers 
achdem id) vor einem 8* einen erlaͤu⸗ 
3 über diefen Ge — den 


Abtretung des ünten Rh. Ufers, ſondern viel⸗ 
he vom —— die Dede au ſeyn. 


BR. „Am einigermaßen —— 
son den — —————— tens, von der 
tiokelt-der Kandesttelle, und dem Eifer des hier 
P en. Magifirart zugeben, will man noch ans 
- ühren, daß zu eben derielben Zeit, als man 
das Aufgeborh aufitelite , durch äffentliche Anord⸗ 
nung 14,654 feines Kae , 100,000 
— a Meten Huͤlſen fruͤch⸗ 
— haft urden; Die erforder⸗ 
fie Menge an Fleiſch, Speck, Wein u, 
waren mit Zuverläffigteis ſicher geftellt; 270,000 


Prem: — An 
Me he m m u mit ir | 


N =. —c—* = e 
s 
47% 
8** Stroh und —— 3008 Luxus⸗ 
ak arbeiteten tägli Io} „14,000 
2. * ren — an der — der 


ungswerke beſchaͤftiget, n, wurden, 
— träge der Haue —— — 
* Armee wurden für jeden Tag 200 Eimer, 


Wein umfonft. abgereiht, die Privatleute, dann 
die, reihern Stifter und Klöfter, als. freywilli 


heil ımbedente en, darbrachten. au re Gr 
& vr einen unbedeutenden Theil L Bi Da H v 


und der, ——— 
up, faınmelten KR: uͤcken un 
ur —5 Aufgeboth einen 
ſe nach der ———— = 
im he 21.500 fl. bett int: inen. u. 
seug kam, für das Spital im Uebetfluß zuſammen, 
B* über 100 Stoͤcke ganz, neue Lein⸗ 
Bd, 1275 * I Seh ‚wur iu u 
* se, ii BR nem be eu 
häntte —* he af, ae Ich 
er, Die, enfchaft, die Grie A 
* ander ere Privatleute gaben für das Aulgebo 
is als Weſchenk theils als Darlehen meht 
als 300,000 fl. Vier edle Teutſche Damen 
(pen In in eigener Perfow einige 1000 fl. 
re wurden. bergeichentt, und did 
Kine — Dann volikommen binnen 8 
et 
So elferten alle Klaffen um die Wette zung 
affgemeinen Schutze beyzutragen. Die Hälfte 
des Aufgebothes hat fih ads eigenem erhalten, 
oder feine Lͤhnung von andern edel —— 
Vuͤrgern bezogen „, ud in mancher Vorſtad 
ei fogar die rühmliche —— getroffen; 


Weiber und Kinder der 
RAR ln 


schlelten, 


Heimſpach in Boͤhmen. Am 24. März 
—* der junge Amtſchreiber Franz Maher, nad) 
nes * en lg Scheune. "Das Siroh⸗ 
Me en, und in kurzer Zeit 
nd Er N) heuer in heilen Slanmen 
a —— e gleich da war, und au 
ſchanſtalten am CM gettoffen wers 
den konnten; denn da nur ein Beamtet ju Hauſe 
war: ſo war er auf die Rettung — — und 
der Kaffe bedacht. Die Flamme Ki pr 
und weil in mehteru Haͤuſetn Speck NE 
gen ganze Kldmpen” ah entfernte RN ga 


1. fe iD, — zu gleicher Zeit an verfchiedenen Orten, 


ell e8 an verfchiedenen Piägen brannte und die 
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and der Nachbarſchaft und den angränzenden 
fähfiihen Ländern herdengeeilten Spritzen 
erft nad Uhr ankommen Ponnten (es flug um, 
Halb eins an zu brennen): fo konnten fie nicht 
hindern, daß nicht 32 Wohngebäude und 8 Sch zur 
nen abgebrannt wären. Daben ift verzäglich 
die Thätigfeit der Sahfen zu rühmen, und es 
x, ein für den Menichenfreund herjerhebender 
ublick zu ſehen, wie Proteftanten vereinigt mit 
atholiken bey dem Löjchen arbeiteten! Der 
Thäter ‘it auf 14 Tage zum Arreft veruttheilt 
worden und dabey ſoll er immer dem dritten Tag 
Waſſer und Brod bekommen. Für die Abgebranns 
ten find zahlreiche Beytraͤge geſammelt worden, 
3 in den herumliegenden Ortſchaften u, Flecken, 
chluckenau, Schänlinde, Rumburg, 
Nirdorf, Zeidler u. ff, theils In dem 
faͤ ch f. Stänten,Selmig, Neuſtadt, Sch an⸗ 
dau , Steinwolmsdorf, Wersdorf u. 
m. Auch die Grundobrigkeit, Fr. Wenzl, 
raf zu Salm, bat ihnen 400 fl., und bie 
au Gräfin geb. von Sternberg 300 fl. ges 
Bean: nebſt diefen läßt fie ihnen Bauholz in 
ki billigen Preifen, die erft nach 3 Jahren in 
minen zu bezahlen find, verabfolgen.; Es ift 
bereits aͤber 3300 fl. an Beytraͤgen eingegangen; 
und man hofft noch mehr. 0 
Den 6. Apr. erträn® Jakob Ulbrih, 67 J. 
alt aus Wolfsberg, Hainfpaher Herrs 
haft in einem Teiche, als er Abends, da er 
£ mehrere Groſchen Brantwein getrunfen hatte, 
yon Ehrenberg nach Hauſe ging. Es regnete 
an dieſem Tage, wodurch der Weg e ſchluͤpf⸗ 
rig geworden, und war dabey auch iht. Da 
er ber den Dainm gegangen war, mochte er abs 
geglitſcht und hinein gefallen feya. Er war fonft 
ein rechtſchaffener Mann, ftand in juͤngern Jah⸗ 
ren in guten Vermoͤgensumſtaͤnden, kam donn 
fehr herab, ernaͤhrte ſich doch muͤhſam mit Sieb⸗ 
machen, 
pfehandel, nur hatte erben vetderblichen Feh⸗ 
angenommen, daß er den Brantwein liebte. 
Dir Fall wurde dem Kreisamte zu Yeutmerig 
berichtet, und vom dortigen Kriminal Gerichte 
entſchieden, daß er nah chriftkatholifchen Ges 
brauche begraben werden dürfe. Welche Fevers 
Kichkeit dann auch in Zeidler unter einer ans 


Beflerung der Kaffceemühlen und mit 
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ſehnlichen Leichenbegleitung in guter Ruhe, Stille 
und ohne alle Widerfeglichfeit volljogen wurde, 
Diefes hriftlihe Betragen der Einwohner ſchreibt 
man dem vernünftigen Unterrichte der Geiſtli⸗ 
chen iu. 

Man gibt hier wider die Warnung des Ges 
fundheits : Katechismus den Kindern beruhigende, 
Ihlafmachende Arzeney,. wodurh viele Kinder 
getoͤdtet werden. Do gab auch in Zeidler eine‘ 
—5 ihrem Kinde, weil es etwas unruhig des 

achts war, einen Schlaftrunf ein, welchen fie 
aus den Mohnhauptichafen zubereitet hatte, Die 
Wirkung war, baß fie das Kind des Morgens 
todt fand, weldes ſonſt ſtark und munter war. 


Beridtigung 


In Bezlehung auf die angeblihe intole 
Tante Leichen; Predigt, die ein Prediger in 
Lichtenau einem Trunkenbold gehalten haben 
foll (Nat. Ztg. ©.12 8.269), har fich der ans 
gefchuldigte Prediger gegen uns fehr befriedigend 
erklärt: „Muß man nicht in einem ſolchen Falle, 
wenn ein Mann, der täglich betrunfen war, 
und zuletzt in der Betrunfenheit dahin flirt‘, 
begraben wird) vom Laſter und den entſeblichen 
Folgen bes Trunkes redeit ? Und über diefes Kalter) 
kelnes weges aber über den Verſtorbuen, det je 
nem Herrn fiel, babe ich den Stab gebrechen. 
Wehe der Duldung, die dem Lafter Kiffen unters 
legt!“ Uebrigens erwiedert er feinem Gegner 
Folgendes : „, — ————— die in dieſer Zeit 
©t.12 S. 269 erzählte Anekdote ein Poay Worte, 
Der Einfender hat allzu vier Schonung für mich, 
daß ermich nicht nennt. Zur Nachrxicht dienet 
alfo, daß ich Endesunterfchriebener die erwähnte 
intolerante Leihenpredigt gehalten 
habe, aber nicht über Jeſ. 55, 2. fondern über 
el. 55,67 er bedaure, daß der Ein⸗ 
ſender nicht geſchicktere Spione; haͤlt die ſich 
wenigſtens einen bibliſchen Spruch merben kon— 
nen, aber vielleicht trifft auch hier das Sprich⸗ 
wort zu: Gleich und Gleich gefellt ſich gern, 
Lichtenau bey Zauban, den ayten April 
1797» 


* 


M. Joh. Ehrenfried Dehmel, 
Paſt. Subſt. allhier. 


— —— — 
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22ſtes Städ, den 





sten Junius 2797. 





> Reichs» Angelegenheiten. 
"Den 17, Mir iſt ein kalſ. Mandat gegen 
ben König b. Preuffen al Märgrafen zu 
Anſbach und Baireuth, auf die Klage des 
. de von Eihftädt, erfdhienen, wovon 
olgendes der weſentliche wörtlihe Inhalt: 
„Se. preuff. Maj. hätten als Marggraf. zu’ 
Anſpach und Baireuch es gewagt, dem 
fürftt. Stifte Eich ſt aͤdt feine durch Jahrhun⸗ 
derte nie ‚beftrittenen Hoheits / und Wogteirechte 
in den Aemtern Lehrbach, Auradı, 1 
Ben ic, 20. ganz oder zum Theil, durch eine nie 
rhörte, im teutfchen Reiche?, hoͤchſt verpönte 
i it allerdings feindlich und landfriedenss 
c Bar Bee dadu — ‚Implos 
en Fürftb ‚ als einen ruhlg⸗ und ans 
” iger mn unidenislinm nl — 
ee iasoberhaupte, dann der Reihe: und 
isverfaffung ganz geften, ungertrennlich und 
difervoll angehangen, mehr als um ein Drittheil 
dann in der Folge, wenn Kaiferl. 
and nicht ſchleunigſt 
and wirkfamft 


1. — 


felbe 16; 2. die dem Stifte 
nen Gefälle 


iren 
** Stand feben, auch hierüber hinlaͤngliche 


— Fortſetzung von St. 21. S. 457. 
Da der Herzos Die von der L. Werfanmmiung 
——— der 3 Depusaliei 


. daß der haoͤchſte Landesherr 


sen Vorbereitung der I 
(vgl. Dr. 319. ©t. 17. ©. 375, ie 
beftätigt, vielmehr einen weitern Bericht daruͤber 
d. 26. Apr. verlangt hatte: fo wurde in: der Sit 
jung vom 3 May eine Erklärung darüber vorges 


tung habe die 

derung des Gefhäftsganges zum Zweck. 2) Man 
habe fämtliche Glieder der. beiden Ausihäfle zu 
diefen Deputationen 

eine hinlängliche A 
Ständen der Werfammlung ‚zugegeben und biefe 
auf eine zweckmaͤßige Art vertheilt: eine Einrichs 
tung, welche fämtliche Ausfchußs Verwandte in 
der Ueberzeugung von ihrer Mothwendigfeit und 
eyey Vvaburch weder aufgehoben 
noch beeinträchtigt worden. 3) Wird das Recht 
der Landfiände, Deputationen m N, 
aus den Sefeken und der Geſchlchte Wirtemy 
bergs bewieſen, und ed werden folgende 3 
Saͤtze aufgeftellt und > : ne. —* 

die Landtags » Geſchaͤfte durch Drpu 
ehe iR zwar für die 
Stände eine „ abet 
feine Schuldigkeit ; es ft mithin Sad ihrer 
Millführ, ſolche Vorbereitungs s Eommite 6 anzım 
ordnen oder nicht. b) Wenn die L. Verſamm⸗ 
fung für gut findet, folche Deputationen anzu⸗ 
ordnen: ſo haben die Mitglieder des großen und 
Eleinen Ausſchuffes kein ausſchließliches Recht, 
dazu gejogen zu werden, und €) die Stände find 
durch die Werfaflung zu der Smemung 6 Xy 
e vorübergehende kolleglaliſche Einrichtung 
—* der tig oe der X, Verſammlung 
Überlaffen. Sie erklaͤren daher zuleht, das 
Bunrayın, zu den. Iondeswätsrlichen md. gerechten 
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3 zuhab 
——— 2 
niſſen auf irgend eine Art zu wer 

auh Er der L. Berfammi * | 
Defonomie und Form ihrefl ©& Hi u 153 
diejenige Freyheit laſſen werde, J. weiche ſie 


Be⸗ 
eten * 


ſich ſelsſt die jo nothwendige Adıtung ihrer Kom — 


mittenten nicht würden sshalten Binnen. — 


per) 
—⸗ 


__Chrowiß_der-fr. Reichefkddte, — Trup 


Ran efieten) Gem. 
Einwohnern 


ae hats „um den, 
von Rrankfu —— großen Der 
weiß vom der ereſſe 


Wohlgewogenhe 

au Beben „: weiches die Bransdtitge: Republik 
an ihrer Wohlfahrt nimmt,’ in einer eignen Er⸗ 
Härung- unterm aten. May publiciet, daß Die 
— 4 der; Poſtenlauf und dep; Trans, 
pore der Waaren nach Frankfurt Send un⸗ 
geftört ſeyn ſoll and 896 a: 

1 Clnjunger Offifier db Kegimienre Manfre f 
Biwi Jo Welcher mir a Manmihaft-fich ee 
gen eine arofe feindliche Macht ah dem Thor 
der Stadt Frankfurt lange vertheidigte — 
lich da er völli 
das Thor der 


fetter, —— ‚feiner EOro 
dem Diagiftratder Z Stadt Frantfure das Dir: 
gerrecht mid ein om ‚von 100 Stuͤck * 
ge erhalten: L >17 ' 


u im. Die Schamanheiten. 6m Biefer Stadt 
unten, — aber ſie werden 
num wie pe neue von Waen ren 
Befehle ‚em nfortgelebt. J ‚ 
Da der hiefine ’ 'Vlägifträt dem SA tmdı 
Then Militär am sen April den — Hab, 
nah Kempten len ſo wäre die 
Männfhaft des Uimifchen Kontingents, 
fowohl Infanterie ale Ravallerie, indenn öfte 
vor das Wimifche Kriegs Raihehaus auf 
marſchirt war, und das. Gewehr geftreckt Hatte: 
wie fie nicht eher Abmarſchiren ee und Fännte, 
bi5 ide vor die, bey der zu Biberach Crart 
gehabten Desarinirung,, von tn tk Truppen 
adgenommenen “Ehrenzeichen wiederum zugeſtellt 
und ine eine 38 Eh reuerkrarung gemacht 
werden Wide Der in Un anweſende Bi, 






hefgedringt war, ſelbſt noch 
— zuſperrte und auf die ſe Art; 
Nadricht bekanut 








6 wie Seſa ddte Br 


ABO 
a He 


Vorgang benachrichtigt , 
rg Abends du in die Kaferne von 
ſelbſt verfammelten Leuten 
ein m. des en vor: „DS 
erg mit den ee 
Truppen jehr n_vernommen, und da 
cher Aa wiber AllecHLÄ ft) ftdero Sntentien und 
WBilenemeinung geichebe 
pen als rechtichaffene und brave 
und ang ee 


HR nen Ber: 


Be 
dr * 


mungẽ 
— 


man ein Eatfert. Cazateth, rg egt. 
Er za ruckten im ebei ’ 


ER * In er) — 
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kei, aber 
E da Kon „eunaetopene —* | 


— — Hy 
} I N Fi In 
Aber E Zrüdt‘,) fo Auch die Bafeibit be 
Hohn — ee i 
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nen, N hu 
’ her Re 9 mess n ka en BL, — — = 
“at Die? — enburs mr —* * * ey 
‘ 2 ; dh 
—3 erklärt, daß fie an er hei RN ” * * * *— * 


den üigend wi % 
y ⸗ . nt la ? % 
* er, — le 20 EN ET 
— D ent — ——— — 
ften, Auch abe a, Me oo Rthie, — und zı Sgl. 
eßteir € st wmehr beſetzen zu — an konnen 
I "Der Kit see Bar an zum Wortheife 124 Rihlr. an SOchulwitiwen vertheilt 
FR Preuß! ae ie su Die Kriegs und ie ec 
2 on: 34; ** ia m —— *—* 30. ib er zun Beften des 
* erfch em Pocken· 
en —— ſche Eta adden, — 
Berlin. Die hieſige PT Realſchule e ſtlinteit un guzrdun⸗ der: Aerzte ihres 
Gelegenheit der am z—gten de veranſtal⸗ Oris Aber den Pock n⸗Zuſtand ihres Orts ges 


iſt bev 
‚sehen Funfzinjdhr en Aubelfever mon Sr. Di, RR Nachrichten einTammeln Daraus u 
um unter dem Mamen: Fri e⸗ liche Berichte fertigen und diefe unter Darauf 


einem Son: 
Zune beim u mnafium: erhoben, ihrer eiwanigen Bemterfingenntber. die 
——— beht ern der —— Dꝛorh aerhan pe ſahrnch im Febri ner! * 
1 ———— wor; das Rölkeyäkn meditutn in Breelau eihiendich, 
—— tn ehemaliger —* een beſondern turzen Bericht 
—— —— ſolchen Veten beyfügen, wo gerade’ > dem 
— Seuche — * 


Schna⸗ 
I dieſer gium Erz ik di iR inte 
* = Sen Ai 


m tuorden. mn’ — — * u In} 
— —* Die ſeit dem 3. 0 17d3 ih Och le ſien beſtan⸗ 
dene Witwen Un gungus der Penſions Fond 

uͤr Acciſe und Zoll: Ol Wirwen ift in 
4 ‚alljeieitet | nAteeftilgungg. ch, verwaps 


Betr worden. * 
Bar rer, ni nun 1 ' 
ri Den Schlauch + Sp TOT 
Snanenfeen. magt ‚eb etc mahnt: Nach, 
ud eben. ſo werden t 
‚mich non: Dame. Seielfen bevim dafigen- Züchs 
— — ER, | * 

— pr unger⸗· Menſ * 34 tfried 
m. Baumgarten aus —— 


—* — * 
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v ſo ſtark in Brantwein betrunken, 
hg au blieb und den Morgen drauf nis 
Kammer todt gefunden wurde, wohin man { 
gebracht hatte, um ihm feinen Naufch ausichlas 

zu laffen. Alle zu feiner Wiederherftellung 
angewandte Mittel blieben fruchtlos. Weberlas 
dung im Brantwein nad) einem Verdruß ift mehr 
als in jedem andern Falle Gift, 


Eine Jad in aus Dohrnfurth *) ging 
B. 15. Febr, hochſchwanget zu Fußenad) Biltz. 
In der Gegend vo Gettfhaltomis nahe 
"bey Pleffe **) ward fie von Geburts s Wehen 

iffen Der fatholifhe Häusler Andr. 
Dlonfala aus Gottſchalkowitz fand fie in 
dieſem hülflofen Zuftande,; Krachte fie im feine 
Huͤtte und räumte ihr fein und feines Eheweibes 
‚einziges Bette ein. Seine Frau verpflegte fie 
und holte eine Hebamme, durch deren Huͤlfe ſie 
mad 5 Stunden entbunden ward. Während der 
Geburts «Arbeit ermahnten die guten Leute die 
ı » fie möchte nach ihrer Art Gore um 

fe anflehn; fie wollten es nah Eatholis 
cher Weiſe Die Woͤch 


angebotene Belohnung aus; doc fuchte man 
u zu bewegen, fie anzunehmen, ö 


Lüben ein m von i 
Oſtiane 35 in einem & 

weil fie fich vor der Strafe fürchtete, die fie 
falſches Weifen, 
‚diente, Sie würde aber von 
©artens , der gerade an den Drt kam, gerettet. 


Den ısten May wurde in Bayreuth der 
Berbrecher Joh. Keine. Opel, Kt 
Zapfenwirch in Neufang im Amte Wiers: 
Herg gerädert. Sein e 
‚Diefer * vor, J. St. 14 ©, 314 f. 
worden, verdient aber hier der Hauptfache nach 
‚genauer und Aktenmäßig wiederholt zu werden. 


*) Ein dlihes Stad der 
6 Sale, ne —— —4 






hn deffen Knecht Jonas 


auf, - 
urch 

welches entdeckt wurde, ee ! 
dem Befier des 


iſt bereits in 


im Breslauifden reife in & 
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Er trieb neben feiner Wirthſchaft den Viehhandel, 
ber ihn mit dem Juden Yaron Jofeph md 

Hirſch Meyer in 
Bekanntſchaft brachte. Er t vom 
mehrmals Vieh und war ihm den letzten Dez. 94, 
66 Karoline ſchuldig. Der Jude kam d. 29. 
Dez. mit feinem Knecht zu feinem Schuldner 
und drang auf Bezahlung , und da er Fein Geld 
bekommen konnte, er bis zum zıflen RL; 
drohte auch mit einer Klage. Dieß veranla 
ben Wirth Opel zu dem Borfaß, fich des um: 
Släubigers zu entledigen, indem er 
ihn und den Knecht umbräcte inter dem Vors 
wand, ihnen vom Mebger®dring in Wierks 
berg Geld zu verſchaffen, lodte er fie auf den 
Weg dahin und nahm jeine Feldhaue mit, Da 
er aber unterwegs Feine bequeme Gelegenheis 
zur X hhrung feiner That fand: aͤnderte er auf 
einstalte ne Sprache, äußerte, der Metzger würs 
de ihm doch wenig geben können und ein gewiſſer 
Hahner zu Ludwigs&chorgaft würde 
ihm mehr Geld vorſchießen können, &ie ſchlu⸗ 
gen nun wirklich diefen Meg ein, und auf dieiem 
traf fihs, daß der Jude voran, fein Kneche 
Binter ihm gieng, fo daß. der nachfolgende Opel 
zuerſt den letztern 


hacke 


handſchuhe neben 
es den Anſchein haben möchte, als 
fi entzweit und einander ſelbſt umges 
. Dem er das Geld ab, 
welches er bey tilgte damit einen 
Da man wußte, 


und daß Tages vorher beide An en ihm logirt 
es; 


eingezogen und geftand fei Ber 
u 

ir —— mit der Verkrafung des 
das Leben wiirde ihm — — ya 


lefien, mit einem 


F Kirche und einer Buchdruderen f die jüdiſchen Ger 


1% 


* meinden im ande. . 9 niiii»* 
K ) Die , freuen Standes : Herrſch l FE 
uni Bier u 205 Feuerſtellen, 1842 — Sir 


ein (döned fürfl. Schleß, 
aornepfirs Berserde Det in anle 


| 


& 


er ben preuff. Staaten nur wenige 
ch > Tode beſtrafet werden, 
— 3 — —8* 23 a Es 

ng, bie 
ide Verfaſſung jedem Miffethäter auf 
— wird, und vielleicht auch die 
Enifernung von der Refidenz Schuld. Denn 
muß von daher die Betätigung der 
‚yon den Landes —— geſchoͤpften 
eingeholet werden 
it nun zwar "die Beforgniß der 
"Senoffen wenlger rang al der Gpriten ahnden 
er als der abnden 
werde, widerlegt; aber, wider alle Erwartung, 
‚ward fie eine Veranfaffung zu neuen Kränfungen 
‚Denn troß der vortrefflichen 
aireurh würde ein Jude, ber 
gezeiget hätte, feines Lebens 
en feun. Allein die ganje, 
Judenſchaft war durdy die, 
ihrer Glaubens : Genoffen widerfahrne 
' —— — indem ſie von dem Platze des 
— * ffots etliche neh — 
eu get wurden, dermaßen in Furcht 
daß ſich Niemand von ihnen an ihren 


„eigenen ‚Fenftern 
Kaufleute ihre am Tage der Hinrichtung 
Vormittags nicht J Hedidyer's und 
Ausons Tod hat in ganz Teurichland theilneh: 
- Sen erregt, Damald war der 
— allgemein, daß die graufamen Mörder 
werden s 


Hi 


—— —* entgelten zu laſſen. Gewiß, das 
* man am ‚Ende des ısten Jahrh. in 
aireurh nicht erwarten ſollen, wenn der 
bei nicht uͤberall Pose und für wahre Auf: 
taub - wäre ! Diörder 


Köln 
& 
I 
e 


auf das Rad geflochren: *) * die Haue, 
X er ſich bey der — bedient hatte, an 
— aufgehangen. 


Durch Opels 


m ließ und die füdifhen 
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Defterteihifhe Staaten. 


Wien. Der hiefige Magiftrat hat im Nah⸗ 
men der geſammten Birgerfchaft dem Nied. Deft, 
Reg, Präfidenten Gr. v. Saurau As Bär 
a ie angetragen : aus ihm zugleidy durch 

en bürgerlihen Ausfhuß ein Dankfagungs s 
Schreiben für eine vortrefflihen Anftalten und 
Maasregeln bey der Gefabr des Waterlandes zus 

eftellt. Gleiche Geſinnungen der Dankbarkeit 

t die hleſige Bürgerfchaft durd ihren Ausſchuß 
in einer an den Bürgermeifter und den Magiſtrat 
im verfammelten Rathe gehaltnen Rede zu erfens 
nen gegeben. 

An den Feftungs : Werfen von Wien wird 
doch noch immer gearbeitet und find dazu täglich 
1000 M. von der Stadt; Bejagung angeſtellt. 


An Ungarn werden die Kriegs; Zur 
rüftungen noch immer fortgefegt, um — das 
Sriedensgefchäft zu befördern, 


Auf den 22. May ift ein allgemeiner Lands 


‚tag im Königreihe Böhmen ausgefchrieben 


worden, 


Den 1. Mahy ſtarb zu — Reichsgraf 
v. Hartig, kaiſ. wirt. Geh, Rath und Kam— 
merer, Präfidentder Böhmifchen —E— 
der Wiſſenſchaften im goften J. ſeines Alters, 
Er war ein um den Staat und die Wiſſenſchaften 
verdienter Mann. 


Kurfadhfen. 


Dresden. Den ı7. May ift die Gemahs 
fin des Prinzen Marimilian von einem 
Prinzen entbunden worden, 


Eisleben. Es follte jedem biedern Manne, 
der Einfluß hat, angelegen feyn, —* Stadt 
oder Gegend zu verſchoͤnern, um den Aufenthalt 
der Einwohner ſo angenehm als moͤglich zu 
machen, wüfte und unbebaute Plaͤtze, wo die 
Natur karg war, ſo weit es thunlich, in relzende 
und fruchtbare Gefilde umzuſchaffen, oder, ‚wo 
fie ihren Seegen ſchon reichlich fpendete, ihr zu 


febn wäre ch * münchen dap die 8*853 der Geraͤderten nicht mehr Rad mn um 2 
mir 


ſpiel am Galgen hängen bliebe 


‚usyıe kin alten Kan) 35 —* licher, efelhafter Anblick Bruch, der vergl 


co „und mandyer 


ann ſolchen Körpern geirieden wird, 


unermüdet ‚für, * Wohl-bejo 
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Huͤlfe zu kommen. * fih mit der Verſchoͤne⸗ 
" ‚gung derfelben auch noch Mur 


— ‚ober, —* er 
5 ee — 
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78 Amerifanifche Pappeln, gemachte Apfel 

‚and 6 Birnnaͤume. Alſo m 1436. Baume. 
Wenn doch nun fur Anpflanzung 


auch 
ıteh, * du bietigeri Megend geſorgt ri 
dnfeken * Darxeichu wer Al; : iheuer umd oft micht einmal 

‚ mittel e zu,erreichen, ſucht. N -ift daher für die Zufunft-hier, wie in andem 
ſich ein —— — mentchlicher Unſterb⸗ ——— ‚30 beiorgem, Daß, der „Dolzuinngel 
üchteit, als das Ihönfte ſteinerne Den ie einreißen werdes Alkazienbaum 
‚feinen a das nach einem JSahchlt 4 von. Meditus — Mat. Zig 
NAME dejerkich iſt ‚endlich umfir ‚ihm afehr" ” u » 
a a — 
ſein Na hme m. — der Zeit —— haben hi auch im Ro Anz 


ig 
er —““ Müller feinem Nahmen 
pe ehr Stäbendes Derthiet gefetit habe das 
R Dioduna maß Bun urn, hedastung 

Hedren wird. 1 Basen) te 

in andern größern- und, m rädten, die 
Beyſpiel nachahmen. reylich giebt es nicht © 
überall’ ſolche ergiebige Quellen dar ,\; Wie in 
"weipzjig, aber was dort iim Großen geſchah, 
koͤnnte an andern Orten im Kleinen erg 
sur gen z ap: me ihr 


y das 
ek At Sn wi er 
A 


AR 
eine (olihe ba Äh 
lich, und man mußte fid) tree 
reizenden Gegend· beg — die vielen andern, 
fo ſehr gepritcßenen⸗ —*8 —— if. 
Muͤr ztich aber hat der een 


Wege die umliegende , u eat 
und fich dadurch Anipruch 9— den Dank ſeiner 
Zeitgenoſſen uiid der Nachwelt erworben. Auf 
vile Landwehren (den eigentlichen Spatzier⸗ 


ECKE Mer die Verihänerung der Stadt Yeips 


ve 
ai be 


„sans der hieſigen Einwohner)" vor dem Geißthor 


nn der Leipziger Straße zu) hinterder 
eune) des hiefigen Geifftiftes, anf und wor 
Ver ſogenannten Biehweide , vor dem Namenthor 

ind AuP dem Ufern der Glume hat derſelbe in 
dieſem Fruͤhſahre anpflanzen laſſen: 500 Kirſch⸗ 
„bäume, 699 Aflaumenbäume, 160 Linden 8 


Ale die Bienen zucht mehr, zu befd 
24 beerbaume (wegen des Vogelfange 


fan u "Br. 
ara Tatige Fk ar: 


det feit ei it — 
„Den im On — a nen 
ergnügen ,nicht den Nuten benbfi 
hat „. und beabfichtigen konnten Boallte Su 
——— 2 
"fo vo eier ae m Su 
IE re ce; " 
dem, Afayienbäumen recht bald 
—— —— fuͤr die 
nerung unjers-Kir o thaͤtiger 
Ra 4 Einfluß. baty — 


ur —— a 
Neukadtübe TER, 19. Died 
Tau 1 a eh o n 

7Zeit. hat ſchon — ke 


Rat iſt es, täglich. won einem Bertier, 
1 Laudftreicher wand. M . 
werden „ fichralle: Viert Arbeit 
geſtort zu ſehn zrütelleicht: gar won ihnen 
zu werden ‚wicht zu gedenken, daß 

ter duch 2 Drehung n und Gchimpfreiien 

nde: und ‚hin Sa 

Screden: Seht! ı Ban harte bisher 

instead er vb uulmn 


treffen, und befonders die rn 


eine. e unverichämter Bettler/ hieher 
Man wänfchte, Daher ſchon ſeit zus Zeit 


ſehnlich, daß diefem Unfuge abgeht 
mmer beein Söhne 
„> moratifdhe ins 


. Aber — Ru .n — 
Es traten 


Nee 358 nicht sera, m 


”) Kleine Antiäfige Studi mit Sitz und Srinnhit auf Dr baddiage im Amt. —A m 


Meisner Kreiſe. 


—i Dant fen der Vorfehung! Dank den 
perfonen x feitlänger als einem Jahre 
eßt Neuſt a dt die Wohlthat' einer wohle in⸗ 
een Armen⸗Ordnung und des das 
denen Bettelweſens, welches: die 
gehabt hat) daß man Keinen Bettler und 
ein Be mehr vor der Thüre der 
giebt.” "Der 


biefige ſtrat nähmlich 
fich ſelbſt diefev Lblichen Anſtalt. 


Es 
—— an entworfen⸗, deſſen Weſent⸗ 


ging), daß Jeder Hauswirth 
a 
neuen Mm 
rm Ward-dee vorfammelten Bari“. 
ger ſcha auf Dein Marhhaufe vorgelegt, und ob⸗ 
nie rſprachen? ſo waren das "doch: 
et, ? die: ſich als Widerfprecher jeder) 
bean gemacht haben; - derigrößte 
Der SOUR eich wohlchäsige "bier, 
heim, Mind es ward beſchloſſen, erſt eis‘ 


















—— dant — Der Senator 
mit einem Be 
eins Neltefki 9— SHAB De ed, um 









— 8 piteuer eiſes jeden 
— und fo Scene, 
ur eh Ir —5 
wird, CH eye 
rue — einge u A 
—35 Bürgermeifter ib 


{ " 2 2 rzung ul us abung re 
i⸗ m - en se 







Suntour 





ehhrfhe hier 
ie viel er er⸗ 
ter in fein‘ 

Huch den‘ 


Re 0 der Kann 
im. Sen bes am u 
in mo en je r 
efu gehn darf, air alle Oi 







—— BR 
zus verungliichten Kaufleuten iſt es En. 

nn ein Neifegeld zu bitten, zu welchen 
ee em muß derjenige 5 Tha⸗ 
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fer Strafe erlegen, welcher einem Bettler etwas... 
gibt, wenn diefer fi unterfangen follte, in den: 
Haͤußern herum zwgeben. Die tadt s Armen ., 
erhalten aus Diefer zafle wöchentlich mach Bers ., 
haitniß ihrer Umſtaͤnde fo viel, daß: fie nicht mehr, 
imdie Haͤuſer gehn dürfen, und befonders wird 
auf diejenigen ‚Nücficht "genommen, welche 

der. Stille feufzten und ſich des Bettelns fhäms . 
ten. — Kaum war diefe Anftalt eingerichtet, fo 
fühlte jeder Einwohner das wohlıhätige devfelben,, 
und ſelbſt jene Wider ſprecher mußten fie loben. — . 
Die Nahmen.derjenigen, welche. ſich durch Eins 
richtung und Beförderung dieſer Anftalt ein uns. 
ausloͤſchliches Denkmal in den Herzen aller vers , 
nänftigen und redlichen Bürger diefes Ortes er⸗ 
richtet haben, muͤßten ‚hier Öffentlich genannt Bon 
den, wenn ihre Beſcheidenheit es nicht ausd 

lich änterfagt hätte. , Leider zeigte fich doch auch 
hier der Eigennutz als der Feind alles Gemeine 
nuͤtzigen. Bey der erſten E 
lich mancher wohlhabende ‚zum Theilreiche B 

ger, eine fo geringe Beoſtener verwilliget, hie" 
nit feinem Vermögen und jrinen Anſpruͤchen auf, 
aufferordentlichebürgerticheWerzüge ſeht abſtachen. 
Daran ſtießen ſich in der Folge viete Buͤrger, 


nd die geringerea Bermoͤgen und weniger Öffentlicheß,; 


Anschn; aber doch weit mehr als jene, verwilliget- 
hatten, und drehten, weniger zu geben, went. 
die, Reichern und Vornehmern ihnen nicht, we⸗ 


+ nigfkens: gleich geſeizt würden, Der Magiſtrat 


vereinigte ſich deshalb mit einigen Nusfchuß s * 
ſonen der Bürgerſchaft, und, es wurden zu Rath⸗ 
hauße von den letzten diejenigen, —— 


dt ihren Veermögens Uinſtaͤnden offenbar wenig; 
U gaben, mamarkich wit einen Wenigkeis, zum, 
Theif ı nur mit pfe höher angeſetzt. urch 


ward denn der Eigennutz dieſer Leute erſt r 
rege, amd ſie widerſetzten ſich nicht nur Diefer Ans 
ordnung aus allen Kräften, ſondern ſuchten (ie 
gar die ſchoͤne Anſtalt Weber gar zu — 
alsı daß. ſie monatlich einen Sechſer ober. 
schen mehr hatten geben hellen.‘ Noch d 
wWar ihr Sinnzıaber man hofft, daß doch euds, 
lich ein gutes Gefuͤhl in ihnen erwachen wird, 
und daß fie es einſehn werden, wie jehr fie ſich 
beſchimpfen * x wenn fie eine allgemein Bir 
liche „ wohl: nfait, weldenad all 

Kaa ten Een —26 Eines 
jeden guten vgers if 

dern wollten. Auffer disfer a — 
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heſtehn ſchon zum Theil: feie geraumer Zeit vers 
—** andere gute Einrichtungen hier, welche 
wenige kleine Städte aufzuweiſen haben. Schon 
vor 6 Jahten verbanden ſich verſchiedene Fami⸗ 
tier, am die gewoͤhnliche beſchwerliche Trauer 
abzufhaffen, als Mannsperſon blos mit einer 
Schleife um den Arm, und als Frauenzimmer 
nur mit einem fchwarzen Band auf der Haube 


zu trauern. Sie entwarfen- deshalb gewiſſe Ge⸗ 


feße,, unterfchrieben fie, luden in den benachbar⸗ 
ten Städten und Ortſchaften dazu mehrere ein, 


und machten fie und ihre Mahmen indem Dresd 


ner Anzeiger öffentlich bekannt. Das hat 
die Folge gehabt, daß nun hier weit ‚mehr auf 
diefe einfache Art trauern, als fich unterfchrieben 
hatten, ja ſelbſt diejenigen, weiche anfangs fie 
bitter richteten. Werner verdient. e6 befannt 
miacht zu werden ; daß es feit einigen Jahren 


gewoͤhnlich iſt, daß verſchiedene Frauenzimmer 


bey öffentlichen Leichen⸗Begaͤngniſſen nicht mehr 
ſchwarz, fondern in einem weißen Habit mit. 
fhwarzem Band um den Leib und auf der Haube 
die Leiche begleiten ; daß mehrere von ihnen b 

der Keyer des Abendmahls weiß oder bunt erſchei⸗ 
nen; daß hierbey aller fonft herrſchende Rang 
wegfälle, und der Knecht neben dem Herrn, 


die Mand neben der Frau, das Bettelweib mer. 


ben der Dame geht — und viel andere loͤbliche 
Verbeſſerungen und Einrichtungen mehr, welche 
man erft in der Folge bekannt machen kann. Die: 
fes alles beweiſt es wohl hinlaͤnglich daß es hi 
nicht nur Perfonen gibt, welche für gute Eins 
richtungen @inficye, Muth umd Eifer fürs Gute 
haben, fondern daß auch die hleſige Bürgerichaft 
aufı * * —— das opt -_ on 
mehr Emp l al unter 
kleiner Städte fonft gewoͤhnlich iſt. Alles, 
was feit mehrern Jahren hier iſt verbeſſert oder 
abgefehaft worden, ward ohne Widerſtand eins 
gerichtet, ungeachtet vor einer Zeit von ı5 bis 


16 alles beym Alten blieb, und die Buͤr⸗ 
t an Ne und: Verbeſſerungen 


nicht gewöhnt war. Das erfordert öffentliches 
Lob, und verdient Auszeichnung ! 

Bermifchte Nachrichten. 
— Mählheim an der Ruhr. In der 
Nacht vom 30, auf den auſten Apr, brach eine 


IN ” J rd 3 
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so bis 60 Mann ftarfe Raͤuberbande, welde 
fi das Anfehen eines, franz, Milisaiyfommans 
dos geben :wollte, in Drähideim an : ber 
Nuhr, im dem Kaufe des daſigen wuͤrdigen 
reformierten Predigers eins, ‚Während. dem die 
Räuber beichäftiget waren ,. die im untern. Haufe 
befindlichen Leute zu binden, machte dev Predi⸗ 
ger durch wiederhoftes Feuern aus verſchiedenen 
Gewehren, fo auch durch ein Sprachrohr, Ler— 
men, Nachdem er aber. feine Munition gaͤnz⸗ 
(ich verſchoſſen hatte, fo fuchte er fich mit jeiner 
Fran im Freyen zu retten. Letztere kam alüds 
li davon; aber der Prediger wurde von; dem 
Raͤubern ergriffen, welche ihm zwey Löcher in 
den Kopf ſchlugen und ihn, ganz entfräftet, in 
fein Schlafzimmer ſchleppten. Hier nöthigten 
fie ihn, unter Bedrohung des Todes, ihre Hras, 
gen nach Geld und Geldeswerth — 27 
Einen beträchtlichen Theil des Raubes mußten 
die Boͤſewichter wegen Dazwiſchenkunft der um 
Huͤlfe eilenden Leute, zuruͤcklaſſen. 


Köln. Den 5. May wurden der Abt von 
Siegburg, der Prior und der 
aus der Abtey zu u als Seifel h 
bradıt. Bon leßterer Abtey werden 30,000 St 
Kronenthaler ald Kontribution und binnen = 
Stunden zu bezahlen verlangt, “Die neu 
Verwaltung det Domainen hat unferm Senatt 
die Verpachtung der Stadtgefälle angekuͤ 
Diefer verhält ſich Teidend dabey, wie er 
wohl auch nicht anders betragen fann, Die an: 

eſchlagene Nachricht fagt, daß die Zallgebühren, 

ecifen, und fonftige Abgaben in den Taiferlichen 
freyen Reihöftädten Koͤln, Aahen, eyer 
und Worms, in den Herzogthuͤmern J ira u 
Berg, in den Ehurfürftenthänen Köln, 
Mainz und Trier, in ber eroberten Pfalz 
und andern miteingefchloffenen —— der 
pachtet werden follen, doc) unter der Werbindfichs 
feit, den zwölften Theil des jährlichen Dachtes 
jeden Monat voraus zu bezahlen, 

‚ Gieffen, Hier wird von deu Franz oſen 
die öffentliche Bibliothek verkauft; mit dem .Ars 
fenal wendete man es noch ab. 


In Ober: Schwaben beginnt die Wichs 
nn * dem Anfange des May mit erneuerter 


Gierʒu eine Deylage.) 
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Die Stadt und das Amt Elberfeld ik 
von den Franzofen mit einer Kontribution 
von 100/000 Kronenthaler belaftet worden, wel: 
Summe hier unmoöglich aufzubringen ift. 
ee * zufolge ara des Ben 
e, dem Herzogthume Berg eine 
i von r Milion 800,000 Livr. anfers 
gt worden‘; und durch dieſe iene zu ceffiren 
, welche unterm 29. vorigen Monates 
rieben worden : fo wird folches ſaͤmmtli⸗ 
und Masiftraten zur Nachricht 





— 


bekannt gemacht, daß die Erhe⸗ 
er Livr., nah der Or 
dre ‚en Chef, den franz. Öfficieren, 


Meqwelferiert, Denizot,' Hegay umd 
Romten mufgetragen jev. 
Hg reuznach wurde am 24. Maydie Mu⸗ 
At mit Zuziehung von 35 der wohlha⸗ 
ger, vom franz: Gen Collau 
fogleih 58 Centner Fleiſch, ſoviel 
* Heu, hee. zu diefern, 
detrag ſich auf 3500 fl. belief, und. auf 
le berichtinet «werden mufite, im 


— obige 35 Bürger arretirt 








Hafer, 


ven follten, ‚welches Geld dann endlich mit 
Aeler herbeygeſchafft wurde. In der Ger 
von Butz bach, iſt von dem Hornvieh 
——— in Requiſition geſetzt worden. 
Fan) Er: TE r Jen La. 2a 
Schreiben aus den Rheingegenden. ; 
Wie fehr die Kurs und Oberrheinis 
Kreisſande unter dem Druck diefes Arie: 
gelitten haben , und noch leiden; weht über 

e. bung, und dier Geſchichte davon 

Bird der Nachwelt ein unglaublich ſcheinen. 
des Ungemachs der vier erſten Feldzuͤge, 
dieſe Lande bald mehr, bald weniger ins 


—* netten ber K. K. Armee die bebeus . 
a aka ebferingen steif meh mit 


Deylage zum zaften St. der Wat, Zeituns d. Teut. 
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der größten Beſchwerde des Landmanns in der 
ſchlimmſten —— und bey den uͤbelſten We⸗ 
gen auf der Are an Ort und Stelle gebracht 
werden. — Endlich warf die verheerende Vieh: 
feuche vollends den Wohlſtand des Fandbewoh; 
ners auf mehrere Jahre darnieder. Nach de 
diefen fchweren Verhaͤngniſſen triſt dieſe bi 
ee Gegend noch das alleremp wicht 

008, dap fie mit dem Augenblick, wo der An: 
Schein zum wiederfehrenden Frieden allen kriege: 
riſchen Unternehmungen ein Ziel geſetzt hat, die 
beyderſeſtigen Armeen nun ſchon Über 4 Wochen 
auf ihrem Boden zu ernähren hat. Dafi die 
Befehlshaber der Truppen — wenn es anders 
in ihrer Macht ftehet, nicht aus mehfchlichen 
Gefühl und ſelbſt aus Vorforge für ihre Mann; 
fchaft den Bedacht nehmen , folche in minder 
ausgezehrte Gegenden zuruͤckzulegen, dartiber 
muß man weniger ſtaunen, als daß fogar die 
fraͤukiſchen Generäle neben der Foftsaren Ver: 
pflegung , die fie und ihre Soldaten ohne Scho— 
nung und Erbarmen von den ausgefogenen Kar 
tonirungs+ Orten fodern, 1 während dem Wafı 
fenftillftand gegen alles Völkerrecht erlauben, 
die ungehenerfien Kontributionen und Nequifitio: 
nen aller Art auszufchveiben, und mit unerbittli 
her Strenge benzutreiben. Wenn eint die Hun⸗ 
nen und Bandalen ihre Einfälle mit wilderer 
Grauſamkeit durch Morden und Zerftörungen 
deifen, was ihnen vorkam, bejeichneten:, fo wifs 
fen die fraͤnkiſchen Befehlshaber am Ende 
des ı3ten Jahrhunderts ihre Erpreffungen mit 
mehrerem Raffinement ausjwhden,, indem fie 
das Mark des Landes, das fie betreten, mächtig 
ausfaugen und feinen Bewohnern allenfalls noch 
die Wohlthat bereiten, ftatt eines plößlichen Tor 
des an der Auszehrung zu ſterben. Das traurig: 
fie ben diefer Lage iſt dieſes, daf man Auch kein 
Ende dieſes Elendes abſiehet, und daß man big 
hierher auch keine Spuren hat, daß die Vers 
fammlungen "der. beyden Kreiſe den gemeinen 
Nothſtand beherziget, und zu Hemmung feiner 
nur allzu bedenklichen Folgen auf Mittel gedacht 
haͤtten. Gelingt es auch einem Einzelnen 
Stande oder Drp, bey irgend einem wohldenfen? 
den Befehlhaber für ſich und feinen Bezirk 
Schonung zu erwirken? fo iſtſ diefes jedoch fi 
das Ganze ohne Bedentumg, und dem ten, 
dem (das allgemeine Wohl am Herzen ’Negt, 
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kann diefes feine tröftende Beruhigung 
wenn ſich ihm folgende Neflerion Aufdringt: le 
Vorräthe der Gegend find ‚aufgezehrt , der im 
vorigen Dec bey dem ‚Deänge damahliger Um⸗ 
ftände ſchon ernachläffigte Bau des Winterfeldes 
kaun Feine ergiebige Kornerndte verſprechen, die 
Sommerſaat iſt an vielen Ort nterblies 
—* oder doch nicht mit dem en Fleiße 
Er Das von der vorjährigen Seuche 
* gebliebene wenige Vieh iſt theils ſchon 
an bie a Ka abgeliefert, theils von ihnen 
in Requifition gefeßt. Ben allen diefen jo nahe 
liegenden Wahrnehmungen feheint eine zu befor: 
gende Hungersnoth unvermeidlih, um bev dem 
nim endlih wiederkehrenden Frieden auch die 
re aller Länderplagen noch zu ews 
en. 


„uBürpenigum Pfalz Sulzbach 9. 
Das hiefige Fürftenehum hat feit einiger Zeit 

eine neue, der Aufklärung unfrer Zeit umd den 
Umftänden angemefne Lirurgie unter dem 
Titel: VBollftändige Pfalz Sulsbahh 
fhe Liturgie. Auf Hoͤchſte gnddigfte Ge: 
nehmigung und —— a a von 
dem Sulzbachifchen Minifterium, 
1797. 4. ten. ı Die Bearbeitung —* 
verdankt man dem würdigen Inſpektor Tretzel 
in Sulzbach, der fih ſchon vorher —* 
die Herausgabe eines neuen Geſangbuchs um 
eine geveinigtere Gottes ; Verehrung verdient 
gemacht hat. 


Eee Kurfürft von Sachfen hat der fränt. 
Kreis» Berfammlung folgende merkwürdige Er 
Mäpung übergeben laffen : 

Exklaͤrung von der Henneberg: Schlens 

fi ngif —9. ee Geſandſchaft, die 

iſchen den Kreis ; Mirftänden und dem Haufe 
Br ‚andenburg obwaltenden Landeshoheitss 
Irrungen betreffend.” 

„De. Kurfürftl, Durchl. in Sachſen miß⸗ 
fennten niemals, was für wichtige Folgen für 
die bisher beftehende Kreisverfaffung aus den Ir⸗ 
Veoen zwiſchen mehrern Kreis: Mitftänden und 

n. Maj. von Preufien in Beziehung 
auf Ihre fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer erwachfen 
konnten. Hoͤchſtdieſelben glanbten aber auch in 

”) Die Größe des Landchens betraͤgt 
en von Pfalz⸗Bapern, fo 
miern, uud enthält 4 Siadie. 
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dieſer aͤuſſerſten Wichtigkeit de 
den Kreis; Mitſtand Se ran 








legenheit mit rg Behuram it. 
dein, und feine unzweckdienliche 
zu größerer Verbitterung. Anlaß, wie 


chen — von ‚allen Seiten P 

zu. geben, ee I Srundf: 

getreu, haben —— durdı ein 

—* Foo —5 nr 
t den beftimmmten Au 

ren: daß Hoͤchſtdieſelben eine —— 

dung zu Einleitung ſolcher friedlichen Aus gleichun / 


en 28 den betheiligten 
HEN SAN 


als. alle andere un an 
Maafregeln, aud von —— 
Billigkeitsliebe des Koͤnigs erwarten 
glaubten, daß Dieſelben dazu gern die H 
ten würden, und auf 
Verwendung an Se. Maj. felbft 
fhenswerthen Erfolg mit 
nung entgegen fähen. Micht wenige 
ſtreckten Se. Kurf. Durchl. diefe Hof % 
bin, daß auch von allen andern Seiten der Bih 
figkeit Platz gegeben, und dadurch fo % el ent * 
der endlofen oder in ihren Folgen nicht er: 


ge. Welches den ſaͤmmtlichen vo 
ren Geſandten gelegenbeitlich zu 


fchriebener angewiefen if, ic. 


15, Apt 1797. 

Zu den St. 21 ©. 468 f. erzählten Ungluͤcks ⸗ 
fällen , weldye im Monat May — Jena von 
gefallen, find leider noch neue Beytraͤge gekom⸗ 
men. 1) Am 18. May früh murde der 
Bruͤckenmuͤhle in der Mühllahe ein 4 jä 
fhon halb verweftes Kind gefunden, woran ein 
todter Hund'gebunden war. Das Kind war fer 
eirt, denn die Hirnſchaale war —— der 
Oberleib geoͤfnet, u. ſ. w. e Barbaren! 
2) Am 19. May Abends — FR 3 Tiſcher⸗ 
gefellen vor dem Neuthore ohnweit des Paradies 
fe, wo die Raſenmuͤhl Lahe in die Saunle 
einfließt, und einer davon Andreas 
Ehriftop Mäder aus Langenfalz ertrinft. 
3) Am 20. May Nahmittags fällt ein Mädchen 













26 77 Meilen. Die Einkünfte des Landesberrn, des ⸗ 
——— — I — Beer 


“ une aus s 
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eines; hief. Feldwebels in der Leutergaife in dei 
Bach; (der die Jüdensumd Marktmuͤhle treibt,) 
es ſchwinmmt ungefehr 400 Schritte, und koͤmmt 
in das Diarftmählens Rad. ı Die Mühle bleibt 
fiehen und: als die Muͤllerin darnach ſehen will, 
findet fie das Kind am Rade. Es lebt zwar noch, 
iſt aber noch in Todesgefahr , und am Kopfe ganz 
zerſtoßen, dennoch fpricht es und iſt verhaͤltniß⸗ 
maͤßig ſehr munter. 
—Sie Bahre, worauf man die Wirthin im 
Baͤren, welche ſich entle ibt hatte (©. 468), trug, 
iſt nachher zerſchnitten worden! Die: Leiche wurde 
aber von $ Bürgern: und Meiſtern! verſchiedener 
Handwerker getragen; jedoch iſt ſie nicht zu den 
begtaben worden, ſondern an einer 
Stelle, wormehrere liegen , die auf eine ähnliche 
Art aus der Welt gegangen find. Der fogenannte 
Arme Sünder: Pilab. aber ift es nicht. 
ES herrſcht hier unter dem niedrigften Pöbel, 
befonders aber unter den hiefigen Fiſchern, be⸗ 
kanntlich das Woruttheil :; „die Saale muͤſſe 
alle Jahre einen Menihen haben”. Won 1785 
„bis 1797 ift Zufälligerweife dies Vorurtheil 
beftätiget worden , und zwar 1785 im Febr. 
ertranf ein Schneidergefell, als er übers Eis der 
Saale gehen:wollte, 1786 im Man ftürgte 
ſich ein Beutler, aus wahrer Meland. ins 
Waller, 1787 im Jun, ertranten 2 Jungen von 
16 und 18 jahren überm Baden; 1788 im Zul, 
wieder ı Junge überm Baden; 1789 im Dt. 
ertränfte fi die Magd aus dem Männer 
Hofpital, die melandol. war ; 1790 im Jul, 
eine Geſchwaͤchte, zugleich mit ihrem 5 jährigen 
Zöchtergen, das fie auf den Rüden gebunden 
hatte! «79x im Aug. ertranf ein Student. Rays 
fer, überm Baden; 1792 im May, fiel der 
Zimmergefelle Pofer, vom Floße ins Waſſer 
und ertrank; 1793 im Day ftürzte fih ein Maus 
rergeſelle Namens Weidner, in die Saale 
und ertrank. 1794 im Nov. ertraͤnkte ſich die 
melantoliſche Magd im Weiber⸗ Hoſpitale; 
1795 im Dec, ſtuͤrzte ein Dienſtknecht vom Wars 
gen herunter in die Saal Mühlladye, und 
ettrant. 1796 im Jul. ertrank der Student 
Billing überm Baden. 1797. im Map ein 
Zifchergelelle, wie vorher erzählt worden. Don 
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theils vorſetzlich theils nicht vorfeglih. 2 Er⸗ 
ſchoſſen ſich; es. waren Studenten. ſchnitt ſich 
die Kehle ab. zw vom Blitz und ı von 
einem Dachziegel erfchlagen. - ı fiel v. Dache hers 
umter todt. ı flürzte-den Hals. ı wurde vom 
Mühlrade zerqueticht. Ueberm Baden ertrunfen 
in diefer. Zeit 7 ;'vorfeglich 6; aus Unvorfichtigs 
keit 4 Perfonen,. wozu noch das Kind der Ges 
fchwächten koͤmmt. Im May ereigneten ſich 7 
Fälle der Art, im den Jahren 1783 — 1797| 
Wenn doch die hiefige Univerfirdt „ fo wie auch 
die -Stades Obrigkeit für einen Iffentlihen 
nihtgefähbrlihen Bade: Plag an mehrern 
Drten der Saale forgte, auch foldhe Stellen; 
wo der Weg unmittelbar an dem fteilen Ufer der 
Saale vorbey geht, mit Seländern verfehen ließ! 
ie manchem Ungluͤcksfall würde dadurch vorge 
beugt werden! ER: 

Srieden®» Präliminarien. 

Die dem teutfhen Reich zugefiherte Erz 
haltung feiner Integrität bezieht ſich wohl 
mehr auf die innere Verfaffung, die in ihrem 
* Umfang, und in ihrer ganzen Kraft beſtehen 
cl als auf den Außern Flächen s Inhalt, 
Denn durch die Anerkennung der bdefretirten 
franz. Grenzen verliere das teutfche Reich 
1) das Bischum Basler Gebiet (Depart. du 
Mont terrible), welches zum Dber:Rheinm, 

reife gehört. 2) Die Defterr. Niederlande 
epart. de Nyi, Escaut, im lemappe, 
orets, Sambre et Meufe, eufe int et 
deux Nettes) oder den Burgundifchen Kreis, 
3) Das Bisihum Lattich (Dep. de l’Öurte) 
nebft den Abteven Stable und Malmedy, 
ald Theile des Weftphäl. Kreifes. Noch mehr 
verliert dad Erzhaus Defterreich durch Abtre⸗ 


tung Belgiens, welches 7 Mill. Einfün 


hat, welcher Verluſt nody durch die Unabhängf; 
keit der Lombardifchen Rep. vergrößert. ie 
gie diefe Aufopferungen Bürfte e6 ſchwet halt 

inzeichende Entihädigungen aus zumitteln. 

Berichtigungen. 

Die in dieſer Ztg. St. 10. S. 221. befindli⸗ 


weinsburg*) bey Zwickau, ſoll bier 


1785 bis 1797 , trugen fih hier 26 widernar & Nachricht von der Krippen: Wirthin in 


tärliche Todesfälle zu. 18 Perfonen ertr 


*) Der ua gemäßer war diefelbe Gefchichte ſchon einmal in der Nat, Ztg Jahrg. 96. St.5. S. 115 


erzählt wo 
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aus den Akt en berichtiget. werden. Wahr ift 
es 1) daß bende Eheleüte mit einander mißver⸗ 
gnügt lebten, Der Mann hatte aber die gerecht 
teite Urſache darzu, willrdie Frau niche nur in 
feiner geoßen Wirthſchaft zu gar nidyts zu braus 
chen war, fondern auch über Ehebrucd, and Ders 
untreuung von Geld und andern Sachen von 
ur mehrmal ertappt wurde, ,. wo er fie denn 
tig ausgeprügelt oder auch tagelang einge⸗ 
fperrt hat, aber daß er fie‘ vor, oder auf den 
Kopf gefhlagen, davon fteht in den Akten kein 
ort, 2) Folglich ift unwahr, daß ihr Gehirn 
dadurch gelitten. Die Urtheiss Berfarfer der jur 
riftifhen Fakultät Haben die fämmtlichen Akten 
an die Leipziger mediciniſche Fakultaͤt uͤber⸗ 
ſchickt, und leßtere ift den Meinung. geweſen, 
& die Frau bey Begehung. der ſchrecklichen 
That nicht ganz bey Sinnen geweſen. 
bat die mediciniſche Fakultaͤt ſelbſt geurtheilt, 
daß ſie nach vollbrachter That wieder zu ſich ge⸗ 
kommen ſeyn muͤſſe, vermuthlich durch die Al: 
deration, weil weder in ihren Ausſagen noch 
während des Arreſts weitere puren von Wahnſinn 
an ihre zu bemerfen gewefen. Dutch diefes mes 
dicinifche Gutachten fand fi) die juriftifche Fa⸗ 
tat veranlaßt, ihr aufzeitlebens das Zucht: 
Auzuerfennen, damit fie weder fih noch am 
dern Schaden zufügen koͤnne. Sie iſt auch am 
15. März nad Waldheim aebradht und ohne 
den Willkomm zw erhalten, in Züchtlingsfleider 
eingefleidet worden. 3) Sie hat die That fchon 
den gten Dez. 1795. in.der Macht verübt; u 


babey die Gelegenheit fo gut abgepaft, dafi, d 
pt alle Nächte viele Menſchen und Fuhrleute 
der Wirthsſtube geblieben, diefe Nacht Fein 
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Scheuer fchleppen: helfeni Der echt wollt 
ſich aber Hierzu nicht verſtehen —* * 


den beyden Maͤgden, weckte ſie auf, und verlangte 
auch von.diejen, jiesjollten ihr ihren Mann; 
dem fie einem. Treffs gegeben, in die Scheuer 
ſchleppen helfen. Sie wollte vorgeben er 
wäre. vom Hahne⸗ Balken — und 
den mit der Radehaue zerſchmetterten Kopf follte 
er ſich fo zerfallen haben ; aber die Mägde tiefen 
fi Hierza nicht brauchen⸗ 4) Der Fuhrtkuecht 
holte nicht 2 Wundaͤrzte aus der Nachbarſcha 
Der: eine wurde auf Befeht der Gerichtshert 
ſchaft geholt, der andere kam“ won ſelbſt. 
Der Altenburgiſche Knechte retirirte ſich 
vielmehr aus der Wirthsſtube in den Pferde⸗ 
ſtall, wollte die. ganze Nacht dort: gelegen 
haben, weil ce. ein junges Pferd. haͤtte 
und bey dem erſten Verhoͤr gen gar michts wien, 
M Auch die Maghe ſteliten ſich ihr drſten Verhor 
unwiſſend. Daher bat auch das 

jenem Fuhrkunechte und: den beyden Maͤgden ‚el 
dem 4 Wochen Gefaͤngniß und einen Theil an 
den Linterfuchungsfoften und Urthels : Verlage, 
wegen ihres hartnaͤckigen Läugnens zuerkannt; 
6) Während den 15 ‚ daß die Mebels 
thaͤterin im Arreſt geſeſſen, bezeugte fie nicht die 
geringfte Reue, wohl aber einen: beſtaͤndigen 
Hang zum Pugen und zur Wolluſt 


In der Nat. Ztg St. 17 ©. 373 wird die 
Geſchichte der in Geburts, Möthen verfchiädenen 
Huthmanns⸗Frau in Kleinpärten mit dem 
Zufag erzählt: „der Pfarrer von Heucka walda 
babe einigemal mit der Leidenden gebeten”, 
Der. Prediger Zeidler in Heuckaw atda 
erwiedert darauf: ı, er habe es keinesweges beym 
Beten bewenden laffen, ſondern gleid) anfangs 
und lange zuvor, ehe ſich der erfchrediidr 
grofe Wittgendorfer. Menfchenfreund z 
unbefugser Weife, in einer fremden. Ger 
richtöbarkeit und Parodie (zur Aergerniß der 
ganzen Kleinpdrtner Gemeinde) in. die Sache 
a: ar — —— weil er Gefahr 
9 ſoglei € Gebuttshelfer herbei⸗ 
geholt werden foliten” ! — 


315 


- 


u; 5} 


— U un er TImzp. DIE 
' u ? wur: KOSIN 

— —F Me FU ER ur Role) | 
‚at 


rt 
»ı A Qafteh 





wafra a ya Kr 2 
Werlembergiſcher Landtag. 
vaortſetzung von St. 22. ©. 479. 

In den folgenden Sitzungen fuhr die L. Vers 
ſammlung im der Materie des KFriegs Schadens 
fort, und den 6, May wurde der Praͤliminar⸗ 
met, mach welchen Grundſaͤtzen die Ausgleis 
n9-. der Fr a Kricgsſchaͤden zu bewerlſtebi⸗ 
gen ſeyn möchte „ zu Ende gebracht. Den 
‚May fing man. jowohl; in der Kriegsſchadens⸗ 
mlags- Depusation als in der 2, Verf. an, fi 
über. die. Srundfäge zu berathſchlagen, nad 
welchen ‚die von der Baik Armee verurfachten 
ans⸗sge glach en werden follem 
orbereitung dieſer Berathſchlagungen las 
Konſulent Kerner einen Aufſatz, worin das 
aminengeftellt war, was. über ‚die. Verpflegung 
der. Raiferlichen und. Reichs ı Truppen in den R. 
und Landess Geſetzen verorönet if. Das Ends 
eil war;,” bei. hier ganz andre Örundfäge, 
bevder, Umlage der franz, Kentribution ; 
p. ſen· Die Präftationen ap und. für 
Iesladıeze wurden ‚eingetheils ‚in, Daturals 
atugalien / Transporte, ‚Mlagayins 
ausporte, Munitions s Transporte „: Fuhren, 
56 Rückzug im Sommer 1796, Wochen 
-Monate lang zuruͤckbehalten worden find, 
rſpann welche, nur von einer Station zur 
ern geleiſtet werden muftenw:.. Quartiere, 
peutious Koſten, Pröfiatignen zu den, R. 
a-Philippsburg und. Kehl, Ausbeflening 
unchauffirter „Wege -zum  Dienfte der Armee, 
Eeld : Befchädigungen und Pıünderungen in eins 
nen Orten, - Den 9 Dlav legte die Petitionss 
Deputation einen, von ihr entworfnen Pian wor, 
). welchen H. die Landes : Beſchwerden und 
Anfüe au behandeln denkt, ,, Er geht im Weſent⸗ 
Uchen dahin, daß die allgemeinen Landes 
VBeſchwerden herausgehoben und nicht nur unter 
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die beiden Mitglieder der Deputation, welche 
eine konſultative Stimme führen, Kolle nnd 
Hoffaker, -fondern unter alte Konfulenten 
jur Vorbereitung vertheilt werden ſollen. In 
Anfehung der. Miliz : Werfaffung machte 
die Deputation ‚den Antrag, Durch, eine Preis⸗ 
frage : wie das ſtehende Militär mit 
einer gut organifirten land, Miliz zu 
sereinbaren jey Toon Sachkundigen aus 
bare läge zu veramlaffen. Den ı0, May 
wurden die Verathſchlagungen über. die Aus⸗ 
gleichung des durch die kaiſ. Armee verurſachten 
Kriegs: Schadens fortgeſetzt, und: der 24. Juu. 
96 als Terniin veflimmt, von weichem an derfeiße 
——— gebracht werden ſolle. In Anfes 
ung der prägravirten Ortſchaften wurde vo 


Säufig entſchieden, daß die Prägravation eines 


Dberamtes nad 
werden muͤſſe. ji. ER 

In Beziehung auf die Beſchwerden über. die 
Beſetzung der DOberforfkmeifters Stellen. mit las 
ker Adlihen und zwar meiſt Auswärtigen (Mol, 

at. Ztg Öt,21. ©. 457) finden ſich ſchaͤtz bare 
Demertungen im ı5 und ı6ten St. der 
Verhandlungen auf- dem Würtemb, 
Landtage, welde darauf hinaus laufen, da 


der Anzahl der Bürger berechnet 


die Wirtemb. Forſt⸗Verfaſſung vielleicht 
eben:fo viel Schuld an den Forſt⸗Beſchwerden 
babe, als, die Forſt⸗, Verwaltung De 


Grund aller dorſt s Beſchwerden laſſe fich vielleiche 
auf die 3 Umftände zurüdführen, daß 1) die 
Ausubung der forftherrlichen Gerichtsbarkeit, die 
Ausübung des Iandesherrliden. Jagd s Negals, 
die — uͤber * —c und Konu 
mun / Waldungen un Verrechnung der herr⸗ 
ſchaſtlichen Revenuͤen Einer —532 — 
iſt; 2) daß aͤber h au ht Sporteln und Accidens 
zien eingeführt find ; und 3).es an einer vaterläns 
diſchen Anſtalt, worin, fich brauchbare Förfter 
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Gilden Können, gänzlich gie, * fommtdenn 
Anter andern big eines Kant en oriften 
a : „die Dienfchen ort aupt 
(die bürgerlihen wie die adelichen), find boͤſe; 
man muß fie alfo durch Anftalten,. durd 
Geſetze und deren pänftlihe Vollzie— 
bung verhindern, daß fie nicht haben. Dieß 
ift eine Marime,. auf welche bey allen p,olitis 
ſchen Operationen und alfo. audy- bey einer guten 
Einrichtung des Forſtweſens Rücicht genommen 
‚werden muß”. 4 

> Den siten May wurde die befchlofine 
Erklaͤrung, die Ausgleichung des franz. 
Kriegs s Schadens betreffend ; vorgelefen 
und 9 igt. Hier nur einige Mertwürdig 
keiten aus dem Anfange. Die Verhandlunn 
gen über dis kalſ. Requiſitionen find noch b 


eite geſeht „Die in dem Waffen: Stillſtand 


Kontriburion und die Baif. Konteibutionen in 
Abſicht auf die Art und Weife, wie fieraufgebracht 
werden mußten, haben, fo groß iſt ihre Vers 
vſchiedenheit, wenn man ſich in Beurtheilu 
derſelben durch den Grund, aus welchem fie a 
den Wirtembergiſchen Staat gefordert 
worden ift, beſtimmen laͤßt. Ueber die Ent: 
richtung der franz. Kontribntion kontrahirte der 
Staat. Er nahm die Abſuͤhrung derſelben über 
ſich, und fie iſt mithin wirklicher Verluſt, den 
Der Staat auf fi ‘zu leiden hat. Die kaiſt 
Mequiſitionen hinpegen wurden dem Staate und 
deſſen 'Seflandtheilen durch‘ "höhere: Gewalt und 
auf eine Weiſe abgedrungen/ welche die Grund; 
etze dedsteutfhen Reichs ausdrücklich 
mißbiſligen nie hat der Staat auf den Erſatz 
des Schadens, ber ihm hierdurch zugegangen ift, 
Berzicht gaben, fondern e# ftehet ihm vielmehr 
ſowohl Nach natuͤrlichen als’ poſitiven Geſetzen 
VEN zu, die Wiedererſetzung dieſes 
Schadens zu fordern. Der Drang des Bedurf⸗ 
riſſes konnte allenfalls bey der Baif. Armee die 
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Nothwendigkeit erzeugen, Hichtmurgeaf Mlkhe 
er d und Boden, fanden a 
Ländern teut ſcher Reichs: Otände, Naturas 
(len zu requiriren * Praͤſtatlonen zu fordern, 
in am Abreibuhh und Leiftung teutfhe 
eihsftände und ihre Unterthanen nad) der 
teusfhen R. Werfaffung keine Verbindlichkeit 
auf fi haben. , Durch die Verweigerung der 
Bezahlung und ded Schadens / Erſatzes 
würde ein ſolches Verfahren in wirkliche feinds 
lihe Behandlung degeneriren, die fich abernicht 
annehmen läßt, To lange noch eine andre, Deus 
tung moͤglich iſt. Dieſe Verfchiedenbeit des 
Grundes, aus welhen die franz. Köntribution 
und die Requifitionen des &,F Armee) Kommando 
gefordert und abgetrngen iorden And, Vie 


en vielleicht auch eine Werfchledenheit derjenige 
‚&rundfäge zur Folge haben ‚' welchen "bed When 
‚gätung und Ausgleidhung "denen —— — 


werden nıhß, was von dei Korperati 

Landes entweder an der franz. Reritriblition 
entrichtet oder ald Falf. Requiſttion e 
worden it”. Sie erklären um Durch diefe ME 


chten b n-worden - „fi ine 
Arts Srandfäge = A! 
chen die Verguͤtung und Ausgieichung 75 
Landfchadens: vorzunehmen: Sk en auf 


ey. © 

die durch den mit dem Ob. Gen. der fram 
geſchloßnen Waffen » Stillſtand gegang 
Verbindlichfeiten zurüc, - „Zu 






eingegriffen werden. te 
nicht, alles dasjenige, was für nd’ Drame 
des Staats hingegeben werden mußte, - c 
aufzunehmen und das Maas det Verg } 
durch Requiſition aufgebrachten und verv 
Privat⸗ Eigenthums zu beſtimmen· Yuh © 
es dem landſchaftl. groͤßern Ausſchuß die beftehen? 
Berfaffung des Vaterlandes und fein ihm‘ 
fihriebener Staat nicht , in der Ergrei "= 
wendung und Au ng folder Mitte 
zu —5 die — zur 
wendigkeit machte ; . viel fe ei 
durch feine Pflichten — *— 
ſogleich unterm 28. Jül,"96'um äfte” Zu 


4 


fammen ; Berufung einer allgemeinen &, Werfamum: 
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kung ſubmiſſeſt zu bitten, damit alles möglichft 
bald in feinen richtigen Gang und Ordnung 
men, wegen der Vergütung der hergegeoenen 
aturalien das Nöthige regulirt und diefer ganze 
Genenitand in dewverfaffungsmäßinen Weg eins 
Heleiter und in folhem verhandelt werden möchte, 
Es würden wohl auch, wenn Ew. Hz. Durxchl. 
dieſer verfaſſungsmaͤßlgen unterth. Bitte damals 
ſtatt zu geben gnaͤdigſt geruhet hätten, und mit: 
Bin dieſes Geſchaͤft ſogleich hätte vor die Hard 
genommen werden fönnen, bey dem nocd neuen 
indrud und eben deswegen nod) lebhaftem Ges 
fuhl des Pubfitums ‚- daß durch das dahin aeges 
bene Opfer Derfonen und Eigenthum geſichert 
worden jenen, ohne Zweifel dienun erft gu loͤſende 
tage, was von ®eiten des Staats zu vergüten 
ey und In welchen Preifen diefe Verguͤtung ges 
ehen folle, leichter und zu mehrerer Zufrieden: 
heit der Prätendenten haben erörtert werden koͤn⸗ 
“men, als welche nun, da dieſes Gefchäft erſt 
“ Mad) Verfluß von 3 Jahren angegriffen werden 
* Bann, wenn auch aleich mit der größten Gewiſ⸗ 
’ Senbaftigkeit und Präcifion Hieben zu Werke ges 
sangen wird, wohl ſchwerlich mehr überall zu 
elen ſeyn dürfte, Anflöfung der erſten 
trage, was als franz. Ktiegsfchaden fos 
wohl an die Städte undiAemter als andere Kor⸗ 
 Wporatiönen des Landes zu vergüten fen, haben 
unterth. Subfignirte im Augemeinen diefer Be; 
immung nachgehen zu muͤſſen geglaubt, daß 
alles dasjenige, was an die franz. Truppen 
wermöge der Kommun ı oder andrer öffentl. Rech⸗ 
Bungen Namens des Staats wirkt. abgegeben 
und mithin zur Erfüllung der von dieſem in der 
ahseihloßnen Waffenftiliftande s Konvention übers 
Bammenen Berbindiichfeiten wirklich aufgewendet 
worden, zu vergüten und zu diefem Ende in die 
zu treffende allg. Ausgleihung aufzunehmen fey“. 
Seit kurzem erfcheint eine neue auf die Lan⸗ 
desingelegenbeiten Wirtemberg6 Beziehung 
Zeiſchrift: Wirtembergifhe Bläts 

. ker. Es find vermifchte kurze Auffäge, oder 
wielmehe patristifche Bruchftüäde und Bemerkun⸗ 
en. Ihr Zweck ift, Ideen über Gegenftände, 
die dem Baterland gegenwärtig wichtig, find, zu 
Werbreiten , weitere Prüfung, und Aufflärung ders 
felben zu veranlaffen, einen heilfamen Austaufch 
der Meinungen zu befördern und einen —— 
tigen Gemeingeiſt zu erhalten und zu bilden, J⸗ 
den erſten Blättern findet man voran Bem er⸗ 


er 


508 


kung en Äber fehr verſchledene Genenftähde,-ibge 
Landes : Repräfentation, Wahl der Nepräfentaris 
ten; Dorarbeiten zur, genauen. Beſtimmung dee 
Wirtemberg. Berfaffung, darauf folgende 
Abfaffung eines Wirstemberg. Staatsredjtes, 
über den Adel, über Anftellung Fremder zu Staates 
bedienungen, Toleranz, Militär, Kontribiſtion. 
Dann folgt: Einige Gedanken über dit 
Wahlfähigkeit der Deputirten.zum 
Randtage; ferner über BuͤcherCenſur 
und Cenforen. Man fpreche ſchon feit einie 
ger Zeit von Einfchränkung der Preß Freyheit 
durch eine Cenſur; dieß gibt Weranlaffüng zut 
Vertheibigung der Freyheit der Preffen und zur 
Au der Vortheile, weiche Wirtemberg 
von der. bisherigen Cenſur⸗ Freyheit gehabr Kar, 
* Die bisherige Toleranz in diefem Putifte, Tagt 
der. Bf., hat der gegenwärtigen Regierung kr 
endlich viele Ehre gemacht ; der fünftige Geſchicht⸗ 
ſchreiber Wirtembergswird den Anfang einer 
Epoche nie vergeffen, im: welcher Jeder frey far 
gen, fchreiben: und drucken laſſen durfte, was Er 
anf dem Herzen hatte, und was er fir dad Beſte 
feines Baterlandes weientlich hielt. ,„ 

Von Freymuͤthigkeit zeigt folgende Scähriftt 
Perition für die Wirtembergifhe 
Geiftlihkeir um Aufhebung idies 
Gewiſſenszwangs. Kiner hohen L. 
gewidmet von einem freunde der Wahrheit. O 8% 
nadräd und Münfter.den 1. May ı797, 
Waͤre es ein Zeichen befchränfter Drehfrenheit, 
daß diefe Schrift im Ausland gedruckt worden 74 
54 S. 8. Es wird Abjchaffung des Eides, den 
auch die Wirtembergifce Geiftlichkeit auf 
die ſymnboliſchen Bücher leiften maß, und auf die 
Zulaffung Feiner andern Verpflichtung als auf die 
Bibel angerragen. Manche nügliche Wörfchläge 
zur Reform des Advokaten- und Echreiber Wi⸗ 
ſens enthält die Schrift: Noch einige Be—⸗ 
merkungen über die Verſorgung der 
Adeofatenund Schreiber in Wirtems 
berg... 31. S. 8. Es if ein Nachtrag zu eis 
ner Schrift von einem andern Wf: Leber 
bie Bedienftung ber Advokaten und 
Schreiber in Wirtemberg. 


Oeſterreichiſche Staaten 


Wien. Die biefige Bär ft, die 
flubirende jugend, der er ne und bie 


andern Klaffen, aus weichen die hiefigen freds 


‚7 


willigen Landes⸗ Vertheibiger. beffanden , haben 
ihrem bisherigen Anführer, dem Feldzeug:Meifter, 
Prinzen. ©. Wirtemberg zu Ehren Feſte 
ongeftellti auch hat ihm die Bürgerichaft das 


Bürgers Diplom uͤberreichen laffen, 


— Ober⸗ O eſterre ich. Auch hier wird: dem 
Anſchein nach das Wallfahrten nach und nach 
wieder Mode werden. Man ſuchet zwar von 
Seiten des Ordinariats in Linz dergleichen 
geiſtliche Streifereyen keineswegs zu befördern, 
oder auch nur zu begünftigen : aber man will 
doch, der Zeitumftäinde wegen, dem DVorurtheile 
des Volks, dad an mandyen Orten befonders auf 
das Wallfahrten noch gar viel hält, etwas nach⸗ 
geben. In dieſer Hinſicht iſt vor Kurzem uͤber 
dieſen Punkt eine Verordnung des Inhaltes 
erſchienen: daß; wenn eine Gemeinde bey dieſen 
gegenwärtigen: bedrängten . Zeiten, fi, nad) 
einer gründlihen Belehrung, bey den 
in der eignen Pfartkirche zubaltenden Betſtunden 
nicht beruhigen koͤnne, ‚einer folhen Gemeinde 
eine Prozeffion nach einer. von den naͤchſten Kir: 
chen geftattet werden koͤnne. Wer folite 
den: Seift. diefer  temporellen Bererbnung 
verkennen? Und doch wurde er von einem großen, 
vielleicht ‚dem arößten Theile der Geiſtlichen vers 
Jammt ‚indem fie dabey den erften Punft 8 
Aberſahen und ſich dafür nur an den ietztern hiel⸗ 
sen. Pfarrer — r zu * redete am Sonntage 
daranf — nachdem er gleich nach Empfang der 
erwähnten Verordnung die angefommene Erlaubs 
niß, wieder eine Prozeffion halten zu dürfen, 
Hefaunt gemacht und: Dadurch ganz ‚natürlich bey 
Mehreren das Werlangen. darnach aufgereget 

tte — die ihm anwertraute Pfarrgemeinde in 
feiner Predigt unter andern alſo an: „Ja! vich 
Zeliebteſte Zuhörer ! ihr ſeyd jchon recht daran, 
wenn ihr es. bev den :bereitd in unferer Pfarrs 
Lirhe abgehaltenen Betſtunden noch nicht bewens 
den laßt; ihr ſeyd fchon redyt daran, wenn ihr 
‚einen Bittgang verlanget; wir find ſchon recht 
daran, wenn .witgleich heute Nachmittag mits 
einander in Prozeffion nah. * gehen u. f. mw.” 
Und nach der Predigt: wurde wieder verfündiger, 
daß Mahmittag um ı Uhr (anftart der vorges 
ſchriebenen Gpttesverehrung in der eignen Pſarr⸗ 
kirche, und der damit verbundenen chriſtlichen 
Lehre) nach * ‚mir. der Prozeflion gegangen wer⸗ 
‚den (pls, wozn Ale ſreyntligſt eingejaden wag⸗ 
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den, die Schuffinder aber unausbleiblich dabey 
zu erfcheinen hätten. er 


Wie fehr es fich beſonders der Bifchof vor 
Linz, den auch die Nat. Zeit. (in, der Einlel⸗ 
tung®& ı1),indieeiheeinesCotloredo,Dab 
berg, Fechenbach, Schulſtein fest, am 
gelegen feyn läßt, feinem Klerus von Zeit zu 
Zeit nöchige Erinnerungen zu geben, daͤvon mag 
auch nachfichentes Schreiben zeigen, das ebens 
falls erft kuͤrzlich an die Finger Dibiefans Geiſt⸗ 
lichkeit erlaſſen worden iſt a 

Joſeph Anton durd Gottes Enaden 

+ Bifhof inkinn 7. * 
Bey der gegenwaͤrtig zunehmenden Krieges⸗ 
Gefahr erachten wir es des öflichen Dienftes 
zu ſeyn, -unfere ehrwuͤrdige und liebe in der 
Seelſorge ſtehende Geiſtlichkeit zur ſtandhaften 
—— pt Are Bir 
erinnert fie an die erhabenen Lehren unſerer heile 
gen. Religion , daß kein Haar von unferem Ha 
falle, ohne daß es dem himmliſchen Water gefällt, 
daß denen, die Gott fuͤrchten, ätles zum B 
gereihhe und daß uns ort wicht über: unfere 
Kräfte. ver uchen laſſe, fondern der Verſu 
einen ſolchen Ausgang gebe‘, daß wir es 
können. Solche Vorſtellungen Pönnen Ihnen 
den Muth einflößen, wenn es unerachtet re 
vortrauungsnollen , ſtets anhaltenden Gebetes 
der allzeit weifen Worfehung gefallen follte, die 
fremde. Macht über unfere Graͤnzen kommen zu 
laſſen. Sie werden alsdann die ihnen anvertrautt 
Gemeinden nicht verlaſſen, fondern ihrer Erwats 
tung dadurch entſprechen, daß fie zu ihrem Troſte 
und zu ihrer Berabigung bey ihnen verbleiben, 
ihren Dienft in der Seelſorge mit verdoppeitem 
Eifer und aller Genauigkeit werrichten, 
Pfarrkindern allen nöchigen Beyſtand leiſten, fie, 
wie zur herzlichen Frömmigkeit. und Andacht, 
aljo auch zu einem recht tusendhaften Wandel 
ermahnen und vorzüglich durch ihre-den 
den anpaffende moralijche Predigten und gelegens 
beitlihen Lehren die erwuͤnſchte Ruhe, gute 
Drdnung und Sittlichfeit zu erhalten ſuchen. 
Uebrigens werden fie ſich außer ihrem Seelforgers 
Amte auf feine Art in etwas einmifchen, wodurd 
f ſich felbit und ihrer Gemeinde Verdruß und 

dachtheil zuziehen könnten. Im Koffnung 
deſſen bitten wir den allmächtigen, barmberzigen 
‚Bott, daß er ihnen feine Kraft und Stärke ver 
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elhe , und erthellen Ihnen Hierzu unferen biſchof⸗ 
chen Segen.” Gegeben, Linz d. 12. Apt..1797. 
Aber auch mit diefen Erinnerungen kommt 
die fchon oben erwähnte Predigt nicht minder in 
Kontraſt. Der Prediger gab nicht undeuzlich zn 
verftehen, daß der, nun hoffentlich geendigte 
Krieg mit Frankreich bios als eine Geiſel 
von Gott fir unfere Sünden zu betrachten wäre. 
Und da hieß es denn zum Trofte der bedrängten 
Zuhörer, ungefähr wieder fo : Ihr pflegt oft, 
wenn jemand ſtirbt, deffen Krankheit ihe eben 
nice für ödrlich hieltet, zu fagen: man hats 
bev ihm Überfehen, der Arzt bat feine Schuldig— 
Reit nicht gethan. — Weit gefehlt! Wenn ihre 
jest nach einer heiteren Nacht in der Frühe die 
Bläthen an euren Bäumen verdorben ſehet, fo 
ſprecht ihr : das hat der Reif gethan. — Meit 
gefehle t Weife ſeyn wollende Leute wollen ist 
Beast, die Gewitter entftünden durch allerley 
ſchweflichte aus der Erde aufjteigende Dünfte, 
und fo giengs alles dabey ganz natürlich zu. — 
Weit gefehlt! Auch heißt es bey einer entſtande⸗ 
nen Feuerobrunſt gar oft, daß Lnvorfichtigkeit 
mit Feuer und Licht daran Schuld gewefen wäre. — 
Weit gefehlt! Das alles tommt von Gott. "Und 
fo ift es auch mit dem Franzoſenktieg. Man 
wollte da allerley politiſche Urſachen angeben, 
warum diefer Krieg entftanden ſeyn ſoll. — Weit 
gefehte! weit gefehlt!” — — Aber ob ed denn 
auch fo weit gefehletwäre, eine folche Predigt — 
inde zu fprehen — für hoͤchſt widerfinnig zu 
ten? O wie wahr iſt e8 doch, daß die meiften 
seligidfen Reformationen unter dem unvergeßlichen 
Jo ſeph ſchon deßwegen nicht gelingen konnten, 
weil die Lehrer der Religion gar oft ſelbſt die 
ärgften Feinde des Lichtes find. Aber mögen 
die geiftl. und weltlichen Verfinſterer ist auch 
noch fo eifrig in ihren Werkſtaͤtten arbeiten — 
ganz erreichen werden fie ihre Abficht wohl nims 
mermehr! Mir wollen ihnen mächtig entgegen 
tteten und *) fprechen: 
- Zumm machen laffen wir und nicht, - 
Wir willen, daß wir’s werden follen ! 
Vernunft heißt das von Gott uns anges 
ſteckte Licht, 
Das fie auslöfchen wollen ! 
Wir wiffen, daß wir tumm, tumm wers 
den follen, 
Und werden’s ganz gewiß mit Gottes 
Huͤlfe nicht! 


Die fchönften 
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Kontributionen und Friedens 
PBräliminarien. 

Wenn gleich die Friedens; Prätiminatien:von 
dem Kaifer mit der franz. Republif abge 
ſchloſſen find : fo icheint es doch noch immer, daß 
der zugleich für dus teutihe Reich verhans 
deite Waffen; Srillftand von dem vollzichenden 
Direktorium noch nicht beftätige worden, Daher 
muß man ſich auch wohl die noch immer fortges 
festen druͤckenden Köntributionen und Requifitios 
nen in den Rhein: Gegenden erklären, 


Bon den Kontributionen,, welche die Frans 
s0fen auferlegt haben, ift nur ein Fünftheil ews 
laſſen. Die Stadt und das Kammergericht zu 
Weslar haben 48000 Gulden gemeinjcaftlich 
entrihtet.. Nur . der Für. von Solms« 
Braunfels, Eönigl. preuß, General: Vajor, 
ift als neutral anerfaunt worden. In Wisbas 
den und Dillenburg find die Nafjauis 
ſchen Regierungsräthe noch in Verhafl. Man 
hofft auf günftigere Befehle vom Direktorium, 
aldungen werden ausgehauen, 
und der Preis des Holzes ift daher eine Zeitlang 
etwas gefallen, = 


Bey dem Mititair s Kongreß zu Heidel⸗ 
berg, welcher am ı2ten geendigt ward, ift aus⸗ 
gemachtworden,, daß die Kommunikation zwifchen 
dem Elfaß und Schmwaben völlig frey feyn 
fol. Auch hat man franzdfifher Seits 
die Srafihäft Falfenftein und andere öfters 
reichiſche Befigungen in der Ortenau von allen 
Kontributionen erimirt, 


Düffeldorf, Den 8. May erfhien eine 
von dem franz. Brigade : Chef Miquelfes 
riet und andern Offiziers erlaßne Profamation 
an die hiefige Regierung, welche alfo lautete: 
“Der wenige gute Wille, den ihr in Abführung 
der Kontibution, die wir der Stadt Düffels 
dorf aufgelegt haben, bezeigt, ift mehr als ber 
wieſen durch die geringe Summe, welche. geftern 
entrichtet worden; wir hätten geglaubt, daß ihr 
wenigftens eine Summe von 100000 Livr. wuͤr⸗ 
det entrichter haben. Allein da ihr gegen unfere 
Erwartung eines boͤſen Willens feyd, fo werden 
wir fireng und unerbittlich feyn. Ihr habe uns 
alfo in Zeit von 24 Stunden eine Summe von 
100000 Liores in Blingender WeUnge zu zahlen, 


©) Hamburger Mufen:Aimanac fürd Jahr 1797. 


ass 
— ten 
6 darin zu ——— — 


daß wir unterrichtet ſind, wie ihr den Kun. v. 
Ho mpeſch won unferer Verrichtung im, Ders 
„gischen.Lande Nachricht ertheilt habt, chr 8 
‚mithin die Haupturſache, daß, da dieſer Hert 
AInſern Nachforſchungen entgangen, wir Mühe 
. Haben werden, eine Kontribution einzutr.iben, 
orin euer Fuͤrſt alein dem größten Theis hätte 
ragen müffen, Zahlt nun ohne einigen Vers 
‚ fehub. die 100000, Livres, welche wir von euch 
fordern, wenn ihr nicht lieber die Verwuͤſtung 
in euren Familien und in eurem Lande fehen, und 
vermeiden wollet, daß die auf biefigem Marktes 
platz fid) befindende Starke zu Pferde herunter 
eriffen werde; das Volk wird alsdann fagen: 
Regierung hat lieber die Statue feines Fuͤr⸗ 
fen herunterreiffen gefehen, als ernfthafte Maß: 
regeln zu nehmen, fid ihrer Schuldigfeit zu ent; 
ledigen Ion ' z ‘ 


Den gten erfolgte darauf folgende von mahr: 
haft teutfcher Denfungsart zeugende Antwort 
bes geheimen Ausfhuffes teutſcher 

» Männer zu Däffeldorf, 

Meine Herren! 

In dem naͤhmlichen Augenblicke, wo ſich nad) 
kangem blutigen Kampfe Frankteich und unfer 
teutfches Vaterland einander den friedlichen Dels 
zweig reichen, verlangen Sie von nnd von neuem 
eine Kontribution, die unfere ganz erfchöpften 
Kräfte weit uͤberſtelgt. In dem nähmlichen Aus 
genblicke, wo wir &ie fo gern zum Zeichen der 


aufrichtigften Werföhnung bruͤderlich umarmen 


möchten, bedrohen Sie uns, fireng und uns 
- grbittlih zu ſeyn — auf Bein Alter, 
kein Geſchlecht Rückſicht zu nehmen — 
— Familien und Land zu verwuͤſten. 
Sir würden gegen die Achtung, die wir Ihnen 
and Ihrer Sendung ſchuldig find, zu fehlen glaus 
best, wenn wir Ihnen über Ihre Erklärung uns 
Sere mit Gründen belegte Meinung eröffnen woll: 
«en, - Allein wir fürchten, uns, felbft in Ihren 
Augen, bes teut Nahmens unwerth zu mas 
dien, wenn wir Ihnen wenigjtens nicht geftüns 
Den, dafi eine Sprache, die fo unfriedlich Flingt, 
mniere Gefühle empören muß, Noch weniger 
Können wir begreifen, warum Sie zur Bezah⸗ 
lung einer fo ſchweren Konrribution eine fo fur 


Ark befimmen, da Sie doch ſchon vorgeften 
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Ihrer vollſtaͤndigen Sicherheit die arſten Staats ⸗ 
bürger als Geiſel ausgehoben amd, abgeführt has 
ben, Auh willen Sie ſehr wohl, dap gerade 
eben dieſe Geiſeln Leute find, die wir, wenn 
es ſeyn muß, auch mit unjerm leisten blutigen 
Heller gern ausloͤſen würden, Wozu aljo, wir 
fagen es nochmals, eine fo unbegreifliche kurze 
Erin? Hätten wir nicht achtungs wuͤrdige Man⸗ 
ner vor uns, die ung noch keine Urſache ‚gegeben 
haben, in Ihre Geſinnungen Mißtrauen zu feßen; 
fo könnte uns diefe wunderbare Eile auf ® 
maßungen verleiten, die Ihuen Ihr eigener Ber 
fand bey fluͤchtigem Nachdenken gleich auflöfen 
wird, Wenn die Regierung -unjern würdigen 
Minifter Hompeſch von Ihren Operationen 
im Bergifchen Lande unterrichterhat: ſo kann 
ihr diefes zu feinem Vorwurfe gereihen. Nach 
unſern Einfichten hat fie hiebey weiter nichts als 
ihre Pflicht gethan. Sie ſehen hieraus, daß wir 
die Sache in einem ganz andern Lichte als Die 
betrachten, und weit entferne find, die Uebel, 
die aus Ihrer Drohung fließen könnten, umferer 
Regierung aufjubürden. Summer wird «8 und 
fehr wehe thun, wenn die Statue unfers Für 
heruntergeriſſen, und vielleicht gar Jen 

werden follte, Nur der einzige Gedanke kann 
uns beruhigen, daß unfere Fürften, die wir lies 
ben, in unfern treuen Herzen das fchönfte | 
mahl haben, das auch der feindlichite 

arm nicht zerftören Bann. Wir haben im ganzen 
Laufe des Kriegs Kontributionen, ‚geziwungne Aus 
leihen, Requiſitionen und alle nur geforderten 
Steuern ohne Murven bezahle. Auch werden uns 
alle braven Franzofen, die je auf unferm Ober 
biete waren, das Zeugniß nicht verfagen, dab 
wir fie in allen Fällen auf die freundichaft 

Art behandelt haben. Wir glauben daher 
Zuverſicht, daß Ihre Drohungen auf feine ernits 
hafte Realifirung berechnet find. Unmdglich Föns 
nen wir uns Überzeugen, daß eine gro 

gerechte Nation, die Menfchlichkeit und 
liebe zur eriten Grundpfliht ihres ne etz⸗ 
buchs gemacht hat, den Wunſch haben ſolle, for 
gar den Frieden, dieſes ſuͤßeſte Geſchenk der Bor: 
fehung, mit Gewaltthaten zu bezeichnen. Das 
franzöfifche Direftorium, noch berühmter 
durch feine —— und Weisheit, als durch 
die glaͤnzendſten Siege feiner Heerſchaaren, bat 
die Ihränen der jammernden Millionen gezählt, 
dem teutfchen Kaifer aus signem menfchenfreumds 
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lichen Antriebe den Frieden angeboten, und hier 
durch der ge fürchterlichen Fehde ein 
— * gemacht. efen wir wohl wach dieſer 
———— ausſetzung einen Augenblick fürchten, 
daß eben ſo weiſe als gerechte Regierung 
die Abſicht Haben folltepdas ungluͤckliche Teutſch⸗ 
land ſtatt des gehofften Friedensgenuſſes durch 
Berwüftung noch unglüclicer zu. mahen? Won 
Shuen, meine Herren, von Ihnen hängt es ab, 
zu verhüten,, daß unfer Vaterland, deſſen noch 
ungebohrue Enkel. die Wunden diefes erſchreckli⸗ 
chen Krieges Tpät nachfühlen werden, felbft über 
den Frieden feinen Fluch nicht ausfpredien- muß, 


: Gewiß haben Sie Sich bey ihrer Anwefenheit in 


Zeutfhland durch eigne Erfahrung belehrt, 
daß der Teutfche gegen Geſetze, Ordnung und 
—8 fegitime Autoritaͤt Ehrfurcht hegt, und fich 
— dieſer Grundſaͤtze glücklich fühlt. 
follten. dem ungeachtet Menſchen, die ſich 
Fansofen nennen, die ihnen „anvertraute 
Racht egen Natur s und Völkerrecht durch unzu⸗ 
R. ewalt mißbrauchen: fo bedenken Sie 


ſtens, daß ſogar jedes Thier ſchon bey ſei⸗ 
eburt den Trieb empfangen hat, ſich zu 
— Düffeldorf, am oten Mayta⸗ 
— Kusfhuß teusfcer 

, Männer. 
wg Dieſ⸗ Antwort veranlaßte vornehmlich fols 
des Schreiben des Gen. Hoche vom ı4ten: 
be General en Chef ein Schreiben gefehen, 
ches werfchiedene Dfficiere — denen vom Gen. 
Kplenet nähen worden, die Kom 


ih Bergifchen zu erheben — an 
— zu Däffeldorf erlaffen haben; 






Schreiben von eben fo unmiffenden als 

kamen Bandalen fcheint aufgefetst zu feyn, 

‚md da der Inhalt deffelben ganz den Srundfägen 

Bee Wlerechtigkeit und Maͤßigung zuwider ift, wo⸗ 

 wowidie Frauzoſen bey allen Gelegenheiten ein 

De iel geben! muͤſſen: ſo beſiehlt er dem Gent 

Hampioner, die Offisiere amrlda zufen, 

"eins — 8 „um fie nach 
Remy der Milit 


‚ von ‚felbigem andere Kommiffaire zu ers 


find, um die ag —*8* forts 


R AR Dom» Kapikilar. t 
*. Diefer if auch krin Dort ai. 


ts Befeße zu beftrafen,. 
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Zur VSerubigung ver FR ER 
man, daß die von dem-Direktorium angeküns 
bigte Friedens / Bafis vom den -Konwmtss 
Reunionen oder ‚von den Provinzen, _ die 
mit Frankreich vereinigt bleiben, mir Außs 
fhluß von Savoyen und Nizza, von dem 
zen Jahre der Republik zu datiren ſey. Die 
Dekrete vom zoſten Maͤrz und. vom 14ten May 
1793, wodurch unter andern Mapınz reunirt 
worden, kommen daher gar nicht in Betracht. 
Man ſpricht ige von zwey Friedens : Kongreffen, 


‚dem einen zum Ausgleichung der Teutſich en 


und dem andern zur Unterhandlung der italies 
nifchen Angelegenheiten, wovon erfierer im 
Bern oder in einer teutfchen Stadt, und 
der andere in Udine gehalten werden ſoll. 


Beribtigungen. 


In der Mat. Ztg vor. J. St. 45 S. 100 ER 
wurde geäußert : 
aderborn habe die Aufſicht uͤber die P ad ers 
ornifchen Actmen s Sti iy verbakte diefe 
niche pflichtmaͤßig, laſſe ſi 
derſelben Unrichtigkeiten, ja gar Eigenmügigteit 
zur Laft kommen und weife aus Eigennutz, die 
Vorfchläge zu er igern und zweckmaͤßigern 
Armen : Anftalten ab agegen ift uns folgende 
Rechtfertigung jugefommen : „Das Doms 
Kapitel im Ganzen hat über Feine Armen s Stif 
tung Aufiht, Die: Stifter der fo genannten 
enden und der Schellianiſchen 
haben zu ewigen Aufſehern derſelben 

es tlihen Domdechant, Domfcholafter und 
Sochfürftlicen Difizial *), ernannt. Der Stift 
ter der Zinzinfhen Allmofen Kaffe, hat die 
Aufſicht den beyden erſtern allein anvertrauet; 
Die Gehianiſche Stiftung iſt der Aufficht des 
Domſcholaſters und des Regen s **) des Uni⸗ 
verfiräts: Haufes ee Alle Übrige Stifr 
tungen zu Paderborn find theils nicht für 
Arme, fondern für gewiffe Famillen beſtimmt, 
und —*2* andern mit dem Dom; Kapitel in gar 


— un ge * 


% 


Das Dom »' Kapitel — e 


« gen ftellen und rechtfertigen mäffen. 


$ 1 J RE . Fr 
ben. Jeder Stiftungs : Brief enthaͤlt dle Geſetze, 
— die rg ch der he der m 


zum Genuß, zu befolgen haben *). Sie dürs 
fen diefen nicht zuwider handeln. Um wiſſentlich 
dagegen nicht anzuſtoßen, laſſen fie keinen zum 
Genuß, welcher die hierzu erforderlichen Eigen! 
fhaften nicht zuvor durch Zengniffe feines ihm 
vorgefegten Pfarrers ermiefen bat, Der Bors 
wurf geflüifentlicher Unrichtigkeit der Spende kann 
daher nicht treffen ; und glüdte es auch 
emand fich einzufchleichen : fo würde der Vor⸗ 
‚wurf hierüber unbillig feyn, weildie Bermuthung, 
daß nicht leicht Jemand,: ohne von würklicher 
Noth gedrückt zu werden, Almoſen bitten werde; 
die gar zu ſtrenge Unterſuchung uͤberfluͤßig macht. 
Keiner der genannten Auficher befaffet fich un—⸗ 
mittelbar mit dem Empfang und der Nustheilung 
der Almofen **). Hierzu find eigene Empfänger 
beftellt, weiche die Einkünfte erheben, der Ihnen, 
‚nicht von einem einzelnen,  fondern won allen 
er Auffehern ſamt und fonders, mach gepfloges 
gemeinfchaftlicher Berathung gegebenen Vors 

ift gerhäs austheilen, jährlid ihre Nechnun: 
Ein etiva 
fi ergebender Ueberſchuß wird zum zinßbaren 
Haupiſtuhl gemacht; um die durch Zufall verloren 
ebenden Summen zu erfeßen, und den Haupts 
Fond ungefchwächt. zu. erhalten. Eigennüßige 
Eingriffe ſind ben diefen Vorkehrungen nicht dent; 
bar.- Bon der Möglichkeit, fämtliche aus acht 
amd mehrern milden Sf fliegende Almos 
fen, in Ricficht auf das ganze Publikum, zweck; 
mäßiger verwenden zu koͤnnen, war und it das 
ganze Doms Kapitel laͤngſt überzeugt. Es hat 
dieſe ſeine Ueberzeugung und: darauf gegruͤndete 
Wunſche, ſchon duch einen bey Landſcaͤndiſcher 
Verſammlung oͤſſentlich gethanen Vorſchlag .bes 
wiefen. - Die in den Geſetzen der. Stiftungs⸗ 
Briefe liegenden Schwierigkeiten treten aber: dem 
guten Willen in den Weg; fie find. zu wichtig , 
als daß ſich willtährlich darüber hinausgehen 
läßt, Die dermahligen würdigen Auficher jeben 


*) Die Elemofinarie ill die ergiebishe unter afen; 


Arnıe beſtimmt, fondern müfen dem Willen der 


geben werden. Zum Genuß der Zinzingfhen Stiftung dürfen nur befonders 
hellianıfhen und Gelianiſchen St 


Hauf : Armen, fo audy zum Genuß der 
der befpndersd gearteie Armen zugelaſſen den. 


”r) Na 
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es auch, für-eine fo ganz geringe Gewiſſens Sa 
nicht an, dieſe Geſetze wilitührlich per, von 
lafien. Paderborn, d. 2r, May 1797.: 
— Aleriuas Bach mann. 
Dr. Dom / Sekretaͤr. 


‚Die Nachticht St. 22. S. 479. von den 
Widerieklichkeiten des Ulmiſchen Militärs am 
5. Apr. war aus einer angeblih offiziellen 
Meldung in der Schmwäb. Chronik ©,,143 


genommen, bie in der Franff. tg, Benla 
J. NR. 83. vom Oberſten Gr. — —2 
ihlt wird”. } 


berichtigt wird, mo die Thatſache 


ı 


Als am 5. Apr. das Kontingent der ®, fr. Reihe 


ſtadt Ulm den vom Magiftrat erhaltenen Befehl 
zum Abmarfh nad, Kempten nicht vollziehen 
mollte, erfieß der F. k. Miniffer Gr. FZugger 
eine Proffamation, welche der Kommendant 

Stadt, Major Dedpwich, den ſchwaͤbiſchen 
Truppen bekannt machte, um fie zu ihrer Pflicht 
zurädzuführen, Dieſe Profiamation war an den 
gefammten Wehrftand des Yhwäbifchen Kreis 
fes gerichtet, um ihn zur Vertheidigung des Bas 
terlands und Rettung Teutfchlands einzulaz 
der. Der: Dinifter ſucht dbartn den erloſchnen 
Gewmeingeiſt der Nation zu erwecken, fördert fie 
zur Erfüllung. Ihrer-heitigftch Pfichten gegen das 
Neichsoberhaupt auf, und ſchildert ihr jene alte 
Anhaͤnglichkeit an die aa 3 Berfaffung, 
jenen edlen Kroftfinn, jene felte Eintracht, die 
einjt ihren Feinden jo fuͤrchtbar war,. und ihren 
Vorfahren den bekannten Ruhm in der Gedichte 
erwarb, Er ermahnet ſig Finer, in die vAters 
, das ‚voßfommenite 





liche Gefinnungen St. 
Zutrauen zu ſeßen, und, verfpricht ihr von Geis 


x 


ten der oͤſterreichiſchen Voͤlker jene Achtung nad 


Sreundfchaft, die ben Yund der Landesvertheidis 


ger befiegeln muß. | 


* — * übrige, wu. * ſchwaͤbifch 3 
offi ziellen Meldung, auf vorhergegangene € 
niſſe Bezug hat, ſey unaͤchter Zuſatz. 


allein 4 der Einkuͤnſte find nicht für eigenili 

Stifter gem&s in berräctlic Ale —— end 
eeigenfdhäftete 

ing. nur wie⸗ 


) dem Wıllen der Stifter der Elemofinarie müflen alle ‚einem ber U — 
mwilltührlicdyen Austheiiung an wahre Arme abgegeben —* De Yuffehet ein Ken u alle Jah⸗ 


se nach der Ordnung ab, und uͤberlaſſen dann doch die Austheilung den Pfatrern. 


onal 
der Te 


Nati 


Zeitung 


utfden 





Aue Stuͤck, den zygten Junius, 1797 





Defterreihifhe Staaten. 


' Während daß die Kriegsmacht der Monarchie, 
buch) die Inſurrektion der Ungarn und duch 
Ergänzungen und neue Ausräftungen der Armeen 
für Beforguiffe der Zukunft in furchebaren Stand 


Der 
ankdangen, Diese befanbart in den. gegenwä 
Zeiten, duch Veranlaſſuug — —— 
Beingung des Aufgebots, um das allgemeine 
Seſte des Staats erworben hat, die freye Das 
Hagion der ziwey Bannatifchen Fist Mer 
zHdborf und Zfadany, gemacht. An den Dis 
zektorial / Präfidenten, Grafen v. Lazanpky, 
Hat er nachſtehendes Handſchreiben erlaffen: „Lie⸗ 
Ser: Graf Laganzeyt Als letzthin der Feind 
mit raſchen Schritten bis an die Graͤnzen Nies 
Deröfterreichd drang, und die wirffamften Anftak 
sen zu ergreifen waren, um beflen weiteren Fort⸗ 


, verfchiedene meiner Beam 
befonders ausgezeichnet. Es erheifcher Dar 
auch. die Billigkeit, denfelben darüber ein be⸗ 
Ser ws Mert Meiner Zufriedenheit zu er⸗ 
Die werden demnach dem Direktoriab 
» Strafen v. Dergen, welcher in dies 
ſem kritiſchen Zeitpunfte die Landeskommiſſars⸗ 
SDtelle auf das puͤnktlichſte, und mit volllomme⸗ 
mer Zufriedenheit des Armee: Kommando, vers 
Sehen hat, Meine Gnade darüber ausaehmend 


. Den tt, Grafen v. 
ufftein, welcher ſchon ſeit mehreren Jahren 
das e Amt eines Stadthauptmanns 


mit aus gezeichneter Thaͤtigkeit und Klugheit be⸗ 
ſorget, fuͤr die letzthin auf dem Wiener Berge 
gelagerte Armee, die dringendſten Beduͤrfniffe 
ſchnell herzuſchaffen aͤuſſerſt befliſſen war, und 


deſſen unermuͤdetem Eifer die zweckmaͤßige zu 


Stande Bringung mehrerer Geſchaͤfte ven Be— 
deutung verdanket wird, ernenne ich zum k. k. 
wirkli ofrath, mit welchem Charakter er 
feine zahligen Dienfte bey der Nied. Oeſtert. 
Regierung noch ferner fortzufegen hat, Dem 
Megierungsrarhe, Grafen Dietrihftein, wel 
her mir wegen Errichtung des Wiener Freykorpe 
und der ee Entſtehung des Wiener Aufge⸗ 
boths, auch ſonſt, wegen eifriger Werwendung 
in den ihm anvertrauten Öefchäften, ganz befons 
ders angerühtnt wurde, iſt meine Zuftiedenheit 
zu bezeigen, und zugleich ihm zu bedeuten, da 
Ich bedacht ſeyn werde, ihm auch wirkliche M: 
mahle Meiner Zufriedenheit zu geben, Dem 
tadtunterfäimmerer Wohlleden, und dem 
ed, Def. Regierungs s Sefretar Trimmel, 
welche nicht nur bey der leuten Feindes⸗Gefaht 
nd den dagegen getroffenen Vertheidigungs ı Arts 
ftalten fich mit befonderer Thätigkeit benommen, 


has fondern auch in den fonft ihnen obliegenden Ger 


fhäften, Beweiſe eines beyfpiellofen Eifers ges 


MB geben haben, verleihe ich den f. k. Raths s Titel.” 


Bon Seiten der Nied. Def. Regierung 
iſt denjenigen Beamten Diefer Landesftelle, weis 
he bey dem Aufgebothe als Kommifjare.gedient, 
und dabey durchaus Einficht und den rühmlichften 
Eifer bezeiget, und den Zweck ihrer Sendung 
volltommen erfüllt haben, darüber durch befondere 
Detrete, die Zufriedenheit der Landesftelle, in 
Sr. Maj. Nahmen, bezeiges worden. | 


519 


Der Maglſtratsrath und Stadt: Obkrfänmerer 
gowärbus er und der Magiftraßsrath und 
berftwachtmeifter des Bürgerregimentd Arbef: 
fer haben eigene Belobungs + Defrete, ung die 
rößere Ehren: Medaille, it goldsr geits, ai 
alten. 
Als eine durch die Vorſehung geleitete gute 
Folge der bisherigen ſchlimmen Zeiten iſt es wohl 


anzufehen,, daß einze eEStaatobuͤrget und Bürsı 


che Gefellichafts ı Körper fih ihres Werthes 


gerli u 
für den Staat im Ganzen mehr bewußt zu wers 


‚den ſcheinen. So hat den Wiemr: Sradıı 
‚magifttat, unter andern Beweiſen von Dank⸗ 
‚barkeit fr die ben den Annäherung des Feindes 
‚zur Wertheidigung und. Sicherheit der Einwohr 
ner angewandte Sorgſalt und Weisheit, dem 
k. k. Feldzeugmeiſter Herzog Ferdinand 
von Wirtemberg, als Anführer der Buͤrget⸗ 
ſchaft zur Landesweriheidigung,, und dem Regie— 
zungs » Präfidenten Grafen von Saurau 
das Bürger: Diplom überreicht, und bende haben 
es als ein Ehren s Dentwmahl angenommen. Eben 
dieſe beyden hochverdienten Stanisdiener wurden 
am 2iſten May von der Univerfität zu 
Wien durch eine. feyerliche Depatation eingelas 
den , ihre Nahmen indie Matrikel derjelben eins 
zuzeichnen, und thaten es mit wahrer Ruͤhrung. 
Herzog Ferdinand beantwortete die bey dieſer 
Selegenheit durch dem Profeſſor Ded) em an ihn 
Am Nahmen der. Almiverfirät ‚gehaltene Daubjars 
ungsrede durc) folgende, von feinen -Keniniffen 
fowohl, als von ſeinen edlen Gefimnngen zeugen 
de Begenrede. ud 
1.5 Meine hochzuverehrende-Herren! -,. - 
1 Sietommen mir zuvor, da; Sie mich, mit 
einer-Dankjagımg beehren, zu der ich mit ſtreu⸗ 
gerem Rechte Ihuen, alß Sie wir verbunden zu 
feun „ı ganz offenherzig befenmes Nicht allein die 
allgemeine Pflicht, welche jeden Bürger bey Er⸗ 
ſchuͤtterungen, die Die heiligen Bande der Staate⸗ 
Befettichoft, mıfzuldien Buchen, ‚aufferdent ſon⸗ 
dern auch die beſondere, mit der ich unfers aller, 
Hnädisften Kaifers Mafeftät, in Gemaͤßheit mei⸗ 
nes Standes und Dienſtes, verhaftet ‘Bin, ver 
doppelten in mir die Verbindlichfeir, zur Zeit, 
wo die fo nahe Geſahr auf das Varerland lo 
flürmete, mid an die Kette der Winter: Frey 
willigen zu reihen, und die mir allergnaͤdigſt ar; 
vertraute Leitung jener edlen Männer zu über: 
nehmen, bey weichen, da das Dignal; das Was 
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terland fen in Gefahr, gegeben wurde, einhelliger 
Gchk, a Mannkraft ud Geben, 
einffimmiger Eifer zur Bertheidig g des gelfebten 
Vater landes, wie Sonnenſtrahlen im Brennfpies 
gel —— ‚ und auf dieſe edle Seelen 
gleich einem elektriſchen Schlage über alle Begriffe 
—wirkten. Ich glaubte, Da ic) der Augenzeuge 
dieſer fo ruͤhrenden Scene war, mich in jene 
"graue Zeiten Deutſchlands Jurück verfege zu fehen, 
wo ein Handfchlag unferer Urväter einer Kette 
glich, deren leptes Glied an Ewigkeſt reichte," 
Ganz, erſtaunt fape ‚ich » wo kaum dev Wink zur 
Bewaffnung gegeben war, die fanften Diufens 
Sohne in einem Augenbliche zu mürhigen Helden 
umgeichaffen, in Reihe und Öliedern gleich alten 
Kriegen aufmarfchiren, und durch puͤnktlichſte 
Ordnung, ſtrengſte Folgſamkeit, und bremmenden 
Dienfteifer mit einem Beyſpiele vorgehen, wel⸗ 
ches auf alle andere fo kraͤſtig wirkte, daß ein 
BWoetteifer, ſich durch diefe Tugenden, die. die Seele 
«ines wohlgeordneten Kriegsheeres find, . auszus 
zeihnen, allgemein wurde /und die berrlichften 
Ausjichten verſprach, den in das Herz der Staa— 
ten einzudringen fühn wagenden Feind Wunder 
ber Tapferkeit fühlen zu laſſen. f 
Deiterreih& Geſchichte meldet mit: ewig 
bleibenden Ruhme den. Nahmen jenes biedern 
teurfchen Mannes , weicher, da im Yahr'ı742 
ver Feind ſich des ganzen Dbersfterreih® 
bemeiſtert hatte „and schon Brandſchatzungen in 
einem Theile von Miederöfterreich «intrieb, 
Inder Würde eines Rektors Magnifikus mit den 
Muſen; Söhnen dem Feinde muthig entgegen 
: — aber welche Dent ‚wird Defters 
ei 8 Gefchichte Dem wuͤrdigſten Sohne Diefes 
unvergeßlichen Mamnes, dem. Srenhmw, Duas 
rin, fiften, welcher dis: nım zum.drittenmahle 
wuͤrdigſter Netter Magniſikus der weltberühmten 
Kaiſerl. Miverſitaͤt zu Wien, bey dermahliger 
Feindes ⸗Gefahr ſich an der Spitze der ſo zahl⸗ 
reichen als / vortreflich Heordneten Univerſitaͤls⸗ 
Brigade in Jedem Aueh zeigte “den. epıber 
Teidenden und non Ihm Hülfe erwartenden 
Menſchheit ertrzichen Bormse ? Sein Geift velebte 
Alles‘, "feine Thaͤtigkeit räumte. alle Hinderniffe 
hinweg, flößte dem Ganzen neues Leben ein, und, 
da verfchiedene Herren Profeſſoren, deren vers 
'ehrungswärdige Nahmen fo unvergeßlich in der 
Geſchichte leben werden, als tief fie in, meinem 
Gedaͤchtniſſe eingeprägt find, - theils in das Geld 
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mis jagen, um als Waffenbruͤder die Gefahr mit 
den edlen Mänmern zu theilen, die von ihren 
Weis heits und Tugendiehren aemnährt , 
DThaten zu beweiſen eiferten, was lie theoretiſch 
fich eigen! gemacht hatten; theils, da keine ſchick⸗ 
liche Stellen bey der Brigade für Sie ubrig 
waren, durch ihre im Hanptquartier wiederhohl⸗ 
ten Beſuche, das Feuer ihrer edeln Zoglinge zu 
untet halten ſich bemuhten: fo war nichts natuͤr⸗ 
licher, als daß bey der ihrer innern Einrichtung nach, 
ganz voſlkoumenorganiſirtenlUniverſitaͤts Brigade, 
mie nichts übrig, blieb, als fuͤr das Aeußere der 
militariichen Operationen Sorae zu tragen. 
Haͤtten Die ıymmirhe verklärten Herzoge 
Rudolph IV. md Albert ih, bie Kaifer 
Ferdinand LU. und Iil,, Franz I, die Kais 
fein Maria Therefta, die Raiier Jofepnll; 
und: %eopotdıll., Allerhoͤchſt weichen die Wie⸗ 
ner⸗ Univerſitaͤt ihre uur Meife gediehene Bluͤhte 
vorzuͤglich zu verdanken hat, aus den umiirmten 
Sur auf amiern Erdkreis herab jehen können: 
ie: würden: Ihr Unternehmen, Wiſſenſchaften 
und deren Eintichtungen an befördern, neu geſeg⸗ 
ner haben, und unfer giorreichſt reoierender aller⸗ 
nädigfter Monarch, Allerhoͤchſt weicher ſelbſt in 
den firmen Zeiten auf de Berdolltomumung 
der Wiſſenſchaften ſein unverrüdtes Augenmerk 
ſtet, mußte mit innigitem Wonnegefühle, ſich 
berzenat ichen,. daß aͤchte Söhne der Weißheit, 
durch Grundſaͤtze, Beyſpiele und Thaten ihrer 
vortreflichen Lehrer ausgebildet, wahre Drüsen 
und Grundpfeiler des. Staates. ſind. Ewig! 
Ewia! meine hochzwerehrende Herten, wird 
die Machwelt Alles das, was Sie für das Vater: 
land, tind ungern allergndvigften Wenarchen jo 
movoll unternahnien und ausführren, mit Ent: 
tefen ; ewig wird fie die vortreflichen Lehrer 
telfen , dre, da fie die Kailerftaaten mit gründ; 
lichen und tugenthaften Gelehrten bereichen, zu⸗ 
Teich auch junge Helden bitden, die keine Gefahr 
‚und! ‚ feinen Tod fürchten ; wenn fie’ durch die 
füen Nahmeh, Franz, Therefe und Vater 
Tand, anfgeforderr werden, 
Sollte uns meine Herren! unfer allergnddigs 
fier Monach, für Allerhoͤchſt welchen unſer aͤcht 
teurich fuͤhlendes Merz gleich ſchlaͤgt, noch eins 
mahl aufrufen, fo wollen wir, wie Bruͤder dem 
Feinde mit Muth entgegen ziehen, und mit-dem 
Wahlſpruch: pro Lege, Grege et Bege, fiegen 
oder fischen, ad 2 


—* 






durch. 


Dap Sie nber, meine Herren, mir, die vor⸗ 
atsliche pre zudenten, mein en Nayngn einem 
Derzeichnifie ſolcher Männer, sinverleiben zu d 
fen, auf denen der Geiſt der vorgügfichften u 
fen ruht, Die unſete Belt durch ‚ihre —F 
büdet haben, iſt eine Gunft: und Freundſchaftet 
Brzeigung, welche zu verdanken men Herz dad 
einzige Opfer iſt, was ich Ihnen brinyen kann 
Nehmen Sie nachfichtsvoll den ungefünftelterg 
Danf an, den mein Ausdruck ihuen zu füge 
vergeblich, fich boftrebt, und nur allein mein Herz 
in ſeiner Stärke , . audy ungefagt, empfindet, 
Da ich meinen Nahmen diefer über all mein Lo& 
erhabenen Geſellſchaft einzeichne, fo bitte ich Die 
mir zwerlauben, daß die ihrigen von der dank⸗ 
baren Nachwelt noch ruhmwuͤrdigſt zu preifendeik 
Nahmen ewig in meinem Merzen eingefchrieben 
bleiben. dürfen, und daß ich. den unter uns zug 

reheidigung der Vaterlandes, unſeret angebe⸗ 
ten Monarchen, der allerguädigffen Kaljerin und 
des Allerdurdylauchtigften Erzha ſes Defterrei ch 
unauflos lich geſtifteten Bund, durch einen Freund— 
ſchaftskuß zum ewigen Denkmahl deſſelben 
verfiogle,‘“ Pie ya 
Iu der Anrede an den Grafen von Saw 
rau fägte der Profeſſor Pechem unter andern: 
Selbſt gebilder in. jeder Art von Gelehrſamkeit 
wußten Eute Erz., daß eine richtige Ausbildung 
des Veritaudes zwar die Rohheit verfcheuche, 
Sittiamkeit erzeuge, Liebe zur Ruhe einflöffe, 
aͤder nıcht zur Muthloſigkeit abivanne ; wielmehr, 
ge ee Pflicht erfordert, den Geiſt eınpor hebe, 

nd mit einer Stärke ausräfte, die den Mann 
von richtigen Kenntniſſen und guten Orundfägen 
nicht nur keine Gefahr fcheuen macht, fondern in 
ibm auch die rühmtıche Begierde entzinder, 
nahahmungsmwärdiae Beweiſe ſeines Biederfinnes 
an den Tag zu legem Thorheiten einjeiner , 
uuseifer, mißgeleiteter, dummftolier Schwindel⸗ 
Föpfe, "welche ſchon das zuvorkommende Urtheil 
der Mazion brandmarket, dürfen hier nicht in die 
Rechnung des Gemeinfinnes gebracht werden.” 

„Bon diefen unumftößfichen Wahrheiten übers 
zeugt nahmen Eure Erz. feinen Anftand, auch 
die akademiſche Jugend zur gemeinſchaftlichen 
Velhüsung des Altars, des Thrones umd des 
Vaterlandes auffordern zu laffen. Der Erfolg 
bewirh auch die Nichtigkeit des Urtheils. Nicht 
aus eitlem Triebe zur Prahlerey, nicht aus Abs 
neigung gegen Kopfarbeit, nicht aus jugendlicher 
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Beglerde nah Ninerungen und Alendtheuern, 
nicht aus unreifem Hange nad) Schwaͤrmerey, 
ſcht durch Beſorgniſſe gewertet, nicht erft aufs 
reise durch belebende Beyſpiele: fondern aus 
—** von Pflichten, die jeder Buͤrger 
egen feine 


eligion, gegen feinen Regenten, 
gen feine A rigen, gegen fein Vaterland 
Bat, ſchwur g am erften Tage des befanne 
gemachten Aufgebothes eine fo große Anzahl der 
son ihren Lehrem pflichtmaͤßig aufgerufenen 
Schüler zur akademiſchen Fahne, daß fie bereits 
öffentlich durch die Stadt ziehen, und den raſchen 
eiſt ihrer Mitbärger zur gemeinfchaftlichen 
Vertheidiguug aufregen konnten. Es waren noch 
nicht fünf Tage vorüber, fobald nähmlich die 
mittellofen Juͤnglinge von den patristiichen Eifer 
ihres br ing rn en Neftors, und von der 
gebigfeit anderer Univerſitaͤtsmitglieder Aber 

ie unentbehrlichften Lebensbeduͤrfniſſe die noͤthige 
erfiherung erhalten hatten, als fhon ein Korps 
won mehr als 1200 bepfammen ftand, bereit für 
die Religion, für den Thron, and für das Vater⸗ 
land dem Feinde entgegen zu ziehen, und ihr 
ruͤhmlich wallendes Blut aufzuopfern, u. f. m.” - 


- Der Hr. Negierungs s Präfident erwiederte 
dleſe Rede mit ——, afihoer: 
„Die merkwürdigen Eteigniſſe % verfloffes 
nen Aprilmonats find bie ſchoͤnſte Apologie der 
Wiſſenſchaften, find der Triumph der Wiener 
Univerfität, die hier unmwiderlegbar bewies, wie 
fehr fie unfere hoffnungsvolle Jugend durch Uns 
terricht zu veredeln bemüht war. Die abeung 
hat abermals den Grundſatz beftätiget : daB zwe 
mäßig geleitete Pflege der Wiſſenſchaften den 
—* beſſer macht. Denn die akademiſchen 
Juͤnglinge og ſich nicht weniger durch Ents 
ſchloſſenheit, als durch ſtrenge Ordnung und gute 
Sitten aus, und kein Zug von Leichtſinn, der 
‚fonft das Erbtheil der Jugend zu feyn pflegt, truͤbte 
‚den Glanz diefes , für die Religion, den Thron 
und den vÄterlihen Boden fo rühmlich entbrann: 
‚sen Eifers. Beſchaͤmt werden nun die kurzſichtl⸗ 
„gen Verkleinerer wohlverftandener Aufklärung ber 
kennen müffen, wie ſehr diefe wohlthätige Fuͤh⸗ 
„rerin der Menſchheit auf der richtigen Erkenntniß 
„aller Pflichten und der Mittel fie zu erfüllen bes 
- „rube, und daß die, mit veredelter Sittlichkeit ber 
AZleitete Erlernung gruͤndlicher Wiſſenſchaften diejes 
„„uigen zu guten Bürgern ausbilde, welche dereinſt 
„zum Unterrichte des Volkes, oder zur Leitung 
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offentlicher Sefchäfte bi Der Dank 
für den, während — quten Oeſter⸗ 
reicher ſelbſt unvergeßlichen Epoche, bewieſenen 
Gemeingeift, gebührer ganz den Lehrern, weiche 
der Jugend mit Unterricht und Benfpiel, in Er⸗ 
füllung jeder Unterthanspflicht unermübdet vorans 
gingen, ganz; dem würdigen Herrn Rektor Mags 
nififus und den verdienftoollen Defanen, unter 
deren Leitung diefes unvergeßbare Ereigniß fo 
fehnell zn Stande Pam. In diefer Betrachtung 
fühl ich mic, doppelt geehret, mich der Zahl der 
atademifchen Mitglieder einverleibt zu fehen; nur 
muß ic) bedauern, daß der Umfang meiner auss 
—— Amtsgefchäfte in zweyen Wirkungskrel⸗ 

‚ mit bisher nicht geſtattete, um das wiſſen⸗ 
fchaftlihe Fach meinen Wuͤnſchen entfprechende 
Verdienſte zu erwerben. Um fo mehr werde ich 
es Fünftig als einen der wefentlicheren Theile meis 
ner Verpflichtungen anfehen, für die Aufnahme 
der Wiffenfchaften zu eifern, und die Lehrer; 
welche fo ruhmvoll, wie Sie meine Herren! 
ihre Beftimmung erfüllen, mit allem Nachdrucke 
den mir mein Amt an die Hand gibt, Fräftig zu 
unterftügen.** AK 4 


Der reg. Bürft von Kauniz Rirtberg if 
Seinem noch immer unvergeßlichen Water: in die 
Ewigkeit nad) gefolgt, und Güter und Nahmen 
erbt deffen hinterlafiener Bruder, Graf Dominis 
que Kauniz von Rittberg und Queftem 
berg, deſſen Sohn Reichs: Hofrarh if. Die 
noch einzige hinterlaſſene Tochter ift an den Gras 
fen von Metternich verebligt. 


Auch farb zu Anfange diefes Monaths im 
zaten Sabre des Alters der Dichter Johann 
Alsinger, zu früh für fih, feine Freunde; 
und die gelebrte Welt. , Noch hat Ihn Fein 
Dichter befungen: allein feine Lebens s Sefchichte 
wird naͤchſtens von der Meiſterhaud eines feiner 
Freunde erfcheinen, und man wird. den Ort, wo 
feine. Gebeine ruhen, mis. einem. Denkmahl 
ehren und zieren. . Seine Kranfheit war- ein 
Dierven s Fieber; feine Stelle als k. k. National 
Theniers Secretair, darum 14 Kandidaten buhls 
ten, weil ein jähelihes Einkommen von fl. 1500 
damit verbunden war, wird wor der Hand nicht 
wieder befeßt.. 


- Am arten May verſtarb zu Peft Vinzenz 
Freyherr v. Barko, Nitter des k. k. militäris 
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ſchen Thereſien / und des Eliſabeths ⸗Ordens, 
&r, k. k. Maj. wirklicher geheimer Rath, Ges 
neral der Kavallerie, Juhaber eines Hufaren: 
Regiments, und Vice Generalkommandant des 
migreichs Ungarn, mach einer langwierigen 

it und gänzlichen Entkräftung, in einem 

Alter von 79 Jahren. Seine Familie entfpringt 
ans Spanien. Während des ipanifchen Erb; 
Kriegs, wanderte der Water des Berftors 

mit t Raifer Karl VI. aus Spanien. aus, 
Kaifer ftellte ihn als Obriftlieutenant an, 

in welchem e er auch in der Slavoniſchen 
Graͤnze ſtarb. Binzenz, deffen Sohn, ift geboh⸗ 
ven zu Berowisa in Slavonien, im. 1719, 
Er trat mit 12 Jahren in k. k. Militärdienfte, 
und bat 66 Jahre ununterbrochen mit Treue und 
Bearihaffenhei gedient. Es war im J. 1731 als, 
er: indie Kriegsdienfte eintrat. Er kam als Fähns 
drich zu dem Kevenhülleriihen Negimente, und 
als dad Breykorps von Spanifhen Miquelet ti 
aufammen kam, weldesderin Temesmwar koms 
—— General Graf Soro anführte, wurde 
daben im Dftober 1742 Hauptmann. Nun 

ie — im Jahre 1756 Major, 1757 
eutenant, 1758 Oberſter, 1769 General⸗ 


major, 1773 Inhaber eines. Hufaren ı Regiments, 


P 


und im Jahre 1775 Feldmarfchall s Lieutenant 

n. Mährend er dem Houſe Defters 

re ich diente, wurden ihm von der Krone Spa: 
nien vortheilhafte Dienftanträge gemacht, Die 
er aus ſchlug. Er hat den Feldzuͤgen in Italien 
und im fiebenjährigen Kriege mit Ruhm beyge/ 
wohnt. Deffeiben Vorruͤcken im Range ging wer 
gen feines tapfern Verhaltens ſo ſchneil vor. fi. 
&r wohnte vielen Schlachten bev, und erwarb ſich 
unter dem befannten Feldmarfchall Daun: in als 
ien Gelegenheiten großes Lob. Bey Gräns 
erg und Kofel hatte er dad Glück den preufs 
General Zettwik mit 300 Mann und 
Pferden gefangen zu nehmen. Das eu 

ihm den Frevhermftand und das Therefiens 

Als der wohltbätige Friede erfolgte, 

wurde er in wichtigen Staatsgeſchaͤften vetwen⸗ 
det. Er ward Interims : General: Kommandant 
inGallijien, Siebenbürgen zc., Gene 
ral der Kavallerie, Ritter des Elifaberh : Ordens, 
den ihm Se, jet regierende Majeftäs in eigner 
Dee überreichten,, und im Jahre 1794 nad 
iebenbürgen als k. k. Kommiffar bey. dem 


- Dort abgehaltenen Landtage abgeſendet. Seit 
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dem hat en bie Stelle eines kommandirenden Ger 
fü.” von Rugaı mis Treue und Eifer vers 


Reichs⸗Staats ſachen. 


Soreib en aus a 
EEE ig war f bier die erfreuliche 
Bor einigen ief bier 
Nachricht ein, Be höchfipreisliche Faiferl. 
Reichshofrath ein Mandatum S. C. wider. 
den regierenden Kern Marggrafen von Ans⸗ 
bad und Bayreuth, defien Landes: Miniftes 
rium wid nachgeorditete Megierungen beyder Fürs 
ftenthümer , wie auch die brandenburgifche 
Kriegs s und Domainen » Rammer zu Ansb ad 
unterm sten 6; M. dahin erfannt e: „baß alle 
und. jede an die Beamte des Ho ad? Teutſch⸗ 
meiſters zu Kö lin null und nichtig erlaffene Ges 
neralmandate, Refctipte, Dektett, und Befehle, 
welche die Unterwerfung derfelben unter Brans 
denburg. Eandeshohrit und Landespolizey auf 
—* eine Weiſe zur Abſicht haben, alsbalden 
ezogen und zurüdgenommen; — die auf 
eutfhordenfhen Territorio aufgefteflten 
— hinweggeraͤumet; — die des En⸗ 
des gffigirten Patente refigirt; — die Bran den⸗ 
re Gerichts : und Prosehordnungen den 
Teutſchordenſchen Seiichisftellen nicht auft _ 
gedrungen; — der anmaßlich aufgehobene Apellas 
tiondzug von denfelden an die höhern Teutſch⸗ 
ordenfhen Snftanzen nicht gehindert, — alle 
dießfallſige Communicata‘ zuräcgenommen, das 
eitigeführte Brandenburg. Stempelpapier 
wieder aufgehoben, die von den durch Furcht und 
Gewalt zur Hufdigung genöthigten Teutfhens 
ordenss Offizialen, geiftlihen Dienern und 
Unterthanen geleiftete Pflichten als null nnd nichs 
tig Eaffiret, diefelbe davon losgezählet, und an 
ihre, grdentliche Obrigkeit wieder angewiefen ; aller 
gewalsshätigen Angriffe und Einfälle in das 
teutfhordenfdhe landesfürftt. Gebiet ſich 
—— enthalten — ber Koch s und Teutſch⸗ 
n dem Beſitz vel quefi feines Territo⸗ 
riatz ya So und alles und jeder davon abhangen? 
den Wirfungen nicht mehr geftöret, die Brans 
dDenburg. Kriminalgerichtsbarfeit nicht auf die 
Bandeshzheit — *22 net: ſondern alles in den 
vorigen Stand hergeſtellet, die von den Teutſch⸗ 
ordenſchen Unterthanen allenfalls —— 
Saum und fonffige ihnen abgenommene G 
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biafeiten an die Teutfhämter und reſpekt. 
Untsrchanen ſelbſt sufüdgeiteller ;- wie wicht weni⸗ 


ger den Teutſchordenſchen geiftlihen und’ 


weltlichen Offizkaten und, Unterthauen wegen der 
ihnen zugefügten Unbilden genug gethan, nice 
mehr\via facti. fondern im Weg Nechrens vor: 
gegangen, bierüber gerichtlich caviret, und alle 
Ka die Einfälle und faktiſchen Procediren züges 
Kine Schäden und Koften jammt den verurſach⸗ 


‚gerichts und auffergerichtl, Expenſen erſtattet 


berden jollen.” | Er 
Chronik der fr. Meichsftädte. 
Niürnbern. - 


In den bevanrenswürdiaen Staats s und Fir 
Hanz » Angelegenheiten diefer Republik hat der 


ai Reihs: Hoſtath in Wien unterm 


ı5ten Map einen Beſcheid ergehen taffen, wel⸗ 
her einen ſchonen Beweiß von der Unpatshegig 
keit diefes hohen Gerichte abgibr, und den Wunſch 
aufs neiſe beſtaͤrkt, daß das teutjche Vaterland 


ben jebigen kritiſchen Umſtaͤnden, doch ja im ſel⸗ 


ner Verfaſſung erhalten, und dieſe durch feinen 

waltſamen Stoß, ſendern allmaͤhlich in veller 
33 von ihren weltkandigen Gehrechen geheilt 
werden möge! Der Wichtigkeit halber, folgt er 
Biet ohne Abkürzung. 
* Lunae 15. May 1799, - 

„Zu Nürnberg Kaufeund Handels— 
‚ leute contra den Magiſtrat zu Nürns 
: berg dafelbft Commilfionis auli- 
ae, puncto diverforum Grava- 
»mioum,  modo zu Nürnberg Ge— 
urwannte des Groöͤſſern Rachs, contra 
den Magiftrat dafelbii, den jerrüss 
teten Finanz s Zuftaud. betreffend. -, 
! +» Abfolvitur Relatio et: Conelufum, ' -'ı 


erg de praet.- den 12, "Die. 7796’ und 
PEN Alte Kae Dh Pi 


a 


nenſelben: * i 
aus der Anieige des in dem jünalten 
Grund s Vertrag- angeordneten. Oeconomie / Won 
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befferungs s and Rechnungs Reviſtons ⸗ Eollegii 
de pravf. 29. Det. 1795 und’ dem Bericht des 
Magiftrats de praef. r, Dec. 1796 , welche letze 
tere zwey Aften Stuͤcke Ihnen zur genauen Eins- 
fiche, und Oegeneinanderhaltung von den betrefs- 
fenden Theilen vorzulegen ſeyen, den betrübten 
Zuitand des Stadt Nürnbergifchen Finanz Oecoe⸗ 
nomie und Schuldenwefens mir mebrern entn 
men, Da nun Hall. Mal: zu deſſen gründlicher 
Unteriuchung eine von fänmmtlichen Theilen nach⸗ 
gefuchte Local ⸗Commiſſion zu "erkennen nörhig, 
und Folhe Ihnen Herrn Kur: und reſp. Furſten 
allergnädigft anzuverteuurn gut befunden ' al® 
haͤtten Sie ſich derielben unverjäglid mit mögs 
lichſtet Ruften: Erfparung zu unterziehen, ſofort 
zwey dem Ber? gewachſene Fubdelegatos zu ers 
nennen, durch ſelbe zuvoͤrderſt den Ftatum Acti- 
vum et pufivum der Stade verlaͤßig erniken? 
undi.dann förafälrig unterfuchen zur laffen, ob, und 
wie weit in-den erit Bemerkten Werichten und 
Exhibitis- vorgefchlagene und Jum Theil widers 
fprochene media juvandi anwendbar ‚+ ergiebig, 
und fonft rathſam feven, "auch ob, amd was ch 
ba für andere: Hifs quellen zu Erhaltung’ der 
Stadt in der gegenwaleig deingenden ſo⸗ 
wohl, als fur die Zukunft überhaupt dienen moͤch⸗ 
ten. Wie ſolches theils geſchehen, cheils eich 
ben werde, daruͤber gewaͤrtigen Kaiſ. % A 
ihren allergehorfamften Commiſſions⸗ Bericht nebſt 
aus fuͤhrlichen Gutachten in termino duorum 
menfium, um hierauf das weiter möthige vers 
ordnen u fönnen, + u | 
3) Wird dem Magiſtrat ſowohl, als den Ge⸗ 
nannten und Oeconomie Kollegium hiermit ernſt⸗ 
lich bedeutet, der Kaif. Commiſſion zu Befol⸗ 
gung’ ihres Kuftrags allenthalben aufrichtig , und 
ohne Nebenabjicht mit vereinten Kräften an die 
Hand zu gehen, auch insbefondere ihre ohnehin 
ber Stadt verpflichtete Medinungs s und Andere 
Beamte jedeamal willig / und unerftgeitiich zu den 
Vom Zeit zu zer vorfonmenden Commiſſſons Arh 
beiten gemeſſenſt anzuwenſen, und überhauptalle® 
Zweckdienliche um fo gewiffer bewjutranent, ale 
jene ‚ welche diredte oderindirecte die ſer Abſicht 
entgegen handeln wÄrden, nicht nur ohne weit 
ters aus der Stadt und deren Gebiet fortgefchaft 
fet, ſondern auch noch mit andern ſchweren Stra— 
fen unnächiichttich belegt werden sollen, { 
4) Hat das Begehren des Genannten Tolle 
gi de proeſ. 8. May le Zr um Communication 


i 
7 
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des von em Magiſtrat bey Kaiſ. Maß ange: 
brachten Commiſſtons Geſuchs und feiner Recht⸗ 
fectigungs : Anzeige nicht ‚fatt, A 
5) Wird dem Magiſtrat, daß er noch vor 
Zurzeit zwey Raths Glieder ganz unnoͤthiger 
Weiſe hieher deputirt, hiermit ernſtlich peripieis, 
und derfeibe in den Erſatz der auf diefe Deputas 
tion ergangene Unkoſten ex propriis condemnis 
ret, auch dem Deconomie -Colfegio befohlen, fich 
bey der nächiten Anh Reviſion —5 
ER zu achten. 


BT ETW DER 


Die eifrigen Dienſte des: Bürger » Mititaire 
— * welche daſſelbe zu Erhaltung der 
Sicherhelt, der Ordnung und des Eigenthunis 
‚während. des Aufenthalts ‚der franz. Kriegs: 
Woiker im uimſerer Otadt md Gegend unverdroſſen 
und mit Aufopſerung · auer Becuemiich keiten ges 
eifter hat / haben’ eite Anzahl Buͤrger / Freunde 

en demſelben ein daurendes Deukmal des 
—— Danfkes durch die Verfertigung einer 
paſſenden Denkmuͤnze zu ſtiften. Sie find 
A 28 * durch anſehnliche Beytraͤge patrio⸗ 
willen Birger, und deſenders auch des Domkapi⸗ 
Er nd ander in. Hiefigen Eradt —— 
An den Stand gefetzt worden, ihr Vor⸗ 
duszuſuͤhten vnd eine · ſolche Auzahl vom 
wanlen prägen laſſein zu Kunen, daß; einem 
* ‚Bürger, welcher ſich in diejer Zeit dem fr 
Dienſt gewidmet hat, ud deren An⸗ 
— über Eöbeläuft, eine ansgethelltawerden 
me. Diefe Denkmuͤnze hat" Auf.,ber Vorder⸗ 
rine Saͤute I mir Em Aai gs burg i ſchon 
m. und in Hinte de die Otadt Uns: 
— ———— 
** burgte bewaffneten Bürgern für 
Bars Verdaenſte um MDB aters 
ade Zum Andentem gewidmet. von 
33 Mirdürgren und Einwoh— 
her 1956, Diele. Dentmimnze at: von dem 
Koͤnſtler· N En ß geſtochen. Das aanze 
ge Birget Militar beſteht —æ— 
ee, vier Kompagnien Iufanretie 2 Kom⸗ 
en Artilleriſten und-einer Kompagnie Jaͤger 
Amis Scharfſchutzen. Diefer ZDaͤgerkompaguie, 
welche vor Jahren erriſchtet · wurde athieu bey 
vedachter Fererlichteit eine eigene geſchmackvolle 
und reich geſtickte Fahne an welch cu, die berdcu 
Stadt ·Pieget einige Maͤgel eingeſchlagen, und 
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Die Varmaͤhlung des Erborinzen Frie 
Wil Kari bon Wirem berg (43 
alt) mit der Kronprinzeſſin rs 
Auguſte Mathil de v⸗ Großbrit aunlen, 
re —330 I8ten Map in 3** 
t ſolgenden + 8 
ya 


groſſe Galla int. James. 
Gemalinnen und Söhur die Otats ann 
die Geiſtlichkeit, umd die, Herren, die den H Sa 
Dienſt an dielem Tagerhatten, veriammelten fich 
macd,ıı Uhr. Dach halb 12 Ubr kamen beyde 
Königliche: Majeftäten- mit. den 6 Prinzejjinen 
von der Wohnung der Königin nad Dt. Jom 
Der Drinp von Wallis, -der Herxzog dv, —* 
it ihren Geruahlinnen, der an 
Wirtembergsundndie Übrige Fe. 
famen> eine halbe » Stunde, * 
Dachricht des Lords Kammerherin , daß; 
5* ſey Reng am a „Abe der En * nr 

jünmex ja Derigeoffen Ihre der Hofkapgile 
an: die Koͤnigh —— und Peibwachen un) eſn 
Duſanterie ı Regimens ſtanden in * 

hielten alles in beſter —— — 
—*2 Pauken und Zupm 

——— e en 3 
F euten des Braͤutigams. Als dann ein Dofs 
kavalier — —— geführt won. der erſten 
—— Nun —— die Kehl welche bey 

die, Au 84 

Braͤutigam ward: nom ia: ji 
Heren und dem Wice O — A 
Denen: —* den, Cinerit ip 
die Kapellg:nahm. dry: Bräutigam . den ihr allge 
wieſenen Plaz ein...’ Der O berkammer: Dein, 
der Dige Dierk munag (Der Sexy. und die 37 


mit Pauken und Tromperen, —— 
die Prnzelfin, Braut ‚ab A H 


wie vor dem —e ‚die — 

Der Rammerherr, ‚welcher; die, — 2 br 
ve Vraut hattezwiſchen ziney a⸗ nö 
gen; Nun kam die Braut iu seem feltlichen Ans 


‚zuge mit einen Krone geſchmückt, von dem Ober⸗ 


berrw- und, Vice »Oberfammer Herrn 
F RR s —— ge von —E 8 
J En 94 le 
an dem Hochzeittie lde nn 4 —8 A 


531 
zoginmen und Gräfinnen getragen, die au⸗ wähı 
rend der Ceremonie nahe bey der Braut ſtanden. 
Sobald die. Braut ihren: Plaß eingenommen 
hatte, wurden eben fo det König und die Königin 
init Ihrem rue Gefolge * Man 
Tab in Diem Zuge ale een eamten mit 
Krone, Siegel, Scepter, Reichs.» Schwert, ꝛc. 
den Lord Präfidenten des Geheimen Raths, den 
Erzbiichof von York, dem Lord Kanzler, alle 
—— und Pringeſſinnen des Königl, Hauſes. 
iefen folgten fehr viele Kammerherven, Hofs 
Damen, Hofs Fräulein, und Kammer : Frauen. 
Nachdem alle Perfonen Pla genonimen, vers 
richtete der Erzbiſchof von Canterbury die Traus 
ungs s Ceremonie. ad dem Beſchluß begaben 
fih die Neu: Vermälten an ihren Sitz, und es 
wutden hierauf Lob; Lieder aus verſchiedenen 
Mfalmen, die ſich auf die Feyerlichkeit fchiften , 
Der Bräutigain Pniete nach der 
Teremonie vor dem König nieder, und züßte ihm 


lte !der gattge' Hof und Adel in dem 
—ãe ‚Shane dcs Pallafe pi ©t. Jar 


mes , und Brautpaar —— 
Gtücwünfche. Nachdem ſich die beyden 5 
und die König. Bamilie umgefleidet hatten, 
fuhren fie mit dem Brautpaar in ihren Reife: 
FRägen nach Windfor. Das neuvermälte Paar 
uhr in dem Wagen des Könige, 

Zur Ausftättung der Kreonpeinzeffin hat das 
enal. Unterhaus 80000 Pf: St. und das irlaͤn⸗ 
difche Parlament eine jährliche Rente von 5000 
Pf. bewilligt. Der Ropfpup der Grant am Vers 
mähtungstage war mit Jumelm, 7000 Pf. St. 
werth, gezieret. nr 

Unter den traurigen Bolgen des franzoͤſiſchen 
Krieges, der Wirtemberg ganz unverdienter 
Weiſe fo hart gedrikdter Hat, verdient aud der 
Derfall der feit anderthafb Jahrhunderten beftan: 
denen BeugsHandlungssKompa nie in 
‚Calw, die unter der Firma Calwer Modes 
ratton befannt war, angeführt zu werden. 
Diefe ift gay aufgelöfet, hat ihre wichtigen Pris 


vileglen zuräc gegeben, und durch eine Herzogl. 
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Verordnung vom sten Day d. J. iſt die Fabri⸗ 
kation und der Handel mit wollenen Zeugen , wo: 
rüber diefe Geiellichaft ausfchließlich privilegiet 
war, allen Zeugmachern freygegeben, und ihnen 
dreyjährige Zoll s und Accisfrenheit beym Einkauf 
der Wolle und Verfchleiß der Waaren zugeſtanden. 


Shulfaden. 


Miederheffen.  Hübenrode bey Wit 
jenhaufen, ein kleines, aus ungefähr 20 
Seuerftätten und ungefähr 25 Familien beftehends 
Dirfgen , hatte keinen eigenen Schulmeiſter, 
fondern mußte bis: voriges Jahr feine Kimder, 
in das. Dorf Ermfchwerd in die Schule fhiks 
fen. Wie läftig dies fihe Eltern und Kinder war, 
laͤßt ſich leicht denten. Schon vor vielen Jahren 
wünfgte demnach die Gemeinde einen eigenen 


meiften er, 

bisher beym Wuͤnſchen. Endlich aber entſchloſſen 
fih die ger rn und begüterfien unter 
ihnen mit allem ft, die Sache, felbft mis 
‚einiger Aufopferung zu Stande zu bringen... ie 
wandten fich zudem Ende, vorigen Sommer 
ihren Prediger, und baten dringend, ihr 54 


an das Konſiſtorium zu Caſſel, "gelangen 


die laſſen; wobey fie fich nicht allein anheiſchig mad 


ten den Ermfhmerder Schuimeiſter feine 
Hisherige fire Vefoldung, die freylich —— 
9 Rthie. beträgt, zu laſſen, und i 

neu ainzuftellenden Lehrer fo viel für den bloßen 
Alnterricht zu weichen, daß er ohngefähr 20 — 30 
Rebe. dafür zu beziehen hat; fondern auch fogar 
‘(werfollte «8. —— wenn ihr Verlangen auf 
keine andere ſe ſolite erfuͤllt werden koͤnnen, 
jenem dae vorhin erhaltene Schulgeld, oder das 
für ‚eine billige Vergütung zu geben. Um beflo- 
mehr fühlte fich der Prediger gedrungen, fi einer 
foldyen Gemeinde aus allen Kräften anzunehmen 
und ihr Geſuch beym Konfiftorium aufs nachdruͤck⸗ 
fichfte zu unterftägen. Das Konfikorium gench⸗ 
migte den Vorſchlag, und ed wurde ein gewifler 
&., der zu diefer Stelle tuͤchtig war und außens 
dem das Vertrauen, und den Beyfall der ganzen 
Gemeinde hatte, im Monat Jan. ald Schub 
Halter 'eingefeßt. Aber hiermit waren die 
Hübenröder noch nicht zu frieden, fondern fie 
2. \ Gierzu eine Deylage) 
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baten nun auch das Konſiſtorlum, daß Ihnen B. 
sum würklihen Schiutmeifter gegeben, und 
ihm erlaubt werden möchte, auch die übrigen 
Geſchaͤfte eines Küfters, beym oͤffentlichen Gots 
tesdieuſt, zu verrichten. Und auch dies ihr bil⸗ 
ges Geſuch, wurde höhern Orts, zu ihrer 
größten Zufriedenheit glücklich verwilligt. Freudes 
‚unten legten nun die fämtlihen Einwohner des 
Dorfs, durch ein auf gemeine Koften darüber 
angeftelltes ländliches Feſt, und damit verbundene 
Mufit-und Tanz, ihre frohen Empfindungen zu 


Tage. Und weicher Menfchenfreund wird nicht ü 
ug gerechten, aus fo edlen Quellen 
N) 


iſt doch der loͤbliche Eifer, fiir das 
Seelen/ Wohl ri 
—S— und Aufopferu 


3 
{ 
s 
E 
= 
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nau im Darmftädifchen, : Mas bie Einrichtung 
diefes Inſtituts betrift : ſo werden für iGt gute 
Schulbuͤcher und einige periodifche Schriften ges 
lefen, u B. der Schulfreund v. Zervenner, 
die National-Zeitung, der Volkofreund, 
dee Bote ans Thäringen u. f. w, welche 
theild von den beyden Predigern umſonſt in die 
Beſellſchaft gegeben, theils won den iefenden 
Schullehrern ug werden. Manche diefee 
Männer machen fi) Auszüge aus den geleſen 
Schriften und bringen ihre eigene Gedanken Ba 
ber zu Papier, welche fie dann bey den fünftig 
zu rar Konferengen, einander mitcheilen 
werden, 


Bolſtefn. Die im raten Süd Bi 

NarionalsZeitung di 3. Gefindliche 

eicht von der Kielifhen Sonntagsfhule 

bedarf folgender Berichtigung. Sch gebe In ders 

felben nit nur gar feinen Unterricht, 

ſondern ich habe auch an derjenigen 

unſter Geſellſchaft, welche über die tagt 

ſchule und über das Schul unfeer ! 
die Auffiche führt, überall’ feinen 

E Bene) ſowohl Ag * 

r. [#7 f} sa 





wer — in der 
Schule ein. Die ungez er waren 
. und ihren Lehrer a 


Geſinde Hat, 
leicht 
folglich —2 a und 


% 


fo; wie ar edachschähte Awechiieei 
freundliy zu Grau und befünizu Torgen, 
diefen Vorfall fein Anſehn bey feinen 


sin und —3 ein VorlegeſcAoß vor: die Klaſſen⸗ 
dhür. Dev gearuüber wohuende Zuflisfeinmifs 
darins # * erfähstidiefen Worfali ſender ſagle ich 
Swperintendenten, und jaͤßt ihn in den 

fiel zum Vorlegeichloß bitten ; ıweil:er nach 

nem Atzt geichicksrhabe ;, ame den Maun unters 

en zu laſſen. Daranf erbittet ſich der Suiperint. 


meilter erfüßt fein hr Mittlerweile ift 
au 58 aufgewacht sn dan er zur Thüre 
birausgeben kann „, eigt er, Hy, Benfter 
— in des. bafigen Neftons SAuschen.. .- „Dier 
den In die Diener ‚der Gerechtigkeit und vers 
Mühlden ibm,” „Fraft des ihnen ergheilzen hoben 
Saite, daß er ihr Arreſtant fep, ; DeuLanler 
ter Sid) dieſe Ehre höfichkt,. ‚unter der Ver⸗ 
rung, - daß nicht wohl feyw; Mad als er 
Suf die, Anfrage, - wer ibn, dag „beioblen; babe, 
Yernimmt, dag es auf Anordn eines geiftlichen 
Oberhaupts geſchehen feyr...äußett, ex,, ‚Laß er 
2, Dies gewoltſame Verfahren appelliie, und 
eine Sache —*— wolle. Der Verdruß 
et, Dielen Beck macht, daß der arme Mann 
nf Pig Dem Ken hinen nach, hat er die 
5— b 


Sache Be hochſte —** und, hofft 
Genug en L- 1 erhaltene te um Des 
ſtaͤtigung 55 a rfalls , ſo 


wie um u Hadriht von dem Erfolg der 
= weil dam Btaase undder Mich: 
* gl, das, er als, Homme 
wichtigften tgate, Ha ym ihm zu 
den — zu erhalten nu HE .1'» mh 


rn rt ee n —* ä 
RR AR 


1 be 

Dr n. Di —23. Kl 

Bez im fhwäsb if —— 

Bee Auperit —* 
oͤgen tes Gewitter zuſam 

— ——— as 

— 


Ar men Orgend geirden. - Sue ſahl an oo 


wicht verfäher, ſpertte dan. guten Mann Juräckkehren. 


dier und 2000 Em 
’ "au Beinemeber ind) Es wird auge Bier Datei "aebr 
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P nern ein Knabe von 
a: Jahren, aus der eine :Otunde davon 
sehrgenen Wahlfahres «Mühle, wo er raſirt hätte, 

endete 

als »plötslich. ein Buß, 
auf ihn herab fiel Arge je * 
+ umdı zur ie. 
Deu Dtrahl af Ihn gerade anf den nie 
nuud qhimerließ Da eins Dsemförmine 
der. Eroͤſſe eines ſranzoͤnſchen Thalers. 
Hinterkopf 'bemerfre nam a Riſſe in der 


eiues Zeus, das linte Ohr war verletzt 


die Haare auf dieſer Seite ſo — weg, Ph 0b 
nie eines da geftandeh Hüte 6 abrige Haar 
wen auch verbrame, Wom Fo zog ſich ‚der 
Mlitz am Hals hinab Hinsertieh da ¶ Wunden 
in der Laͤnge von 2 u Bellen ;ı: und ſtreifte dann 
über. den linken Arm bis an die Haub vor. Drau 
und Ruͤcken waren verbraunt. Am linken 
Fuß ſah man 3 rothe Streifen bis —— Beim, 
der aänglich. zerſchmettert war, » Gut and 
alle Kleidungsitüde wurden in tauſend Srüde 
zerriſſen und · gegen 30 Schritte dr Untreis 
herum geſchlendert·¶ Etines der Barbie Meffet 
wurde mitten entzwey zeſchlagen die Abtigen 
nebſt der Dcheere ſehr daſchaͤdigtz der eine G 
der Scheere war gewaltſam zuſammen gebogen 
Etwas Geld, das der Knabe im einem geftrifsen 
a etragen hatte, vurde Unweriege 
—— gefunden; 3:10 ‚mis 

= 19: DS ‚road apraho Sserstay. 
 BBabters ha afie mi Mur "Den? da. ı 
eteignete ſich sihieci folgenden —— 
age einmal jener unver jeihliche au 

in diefen Blaͤttern · jchon fo. :oft nach 

geruͤgte Leichtfum . beym Gebrauche des 


gewehes Schu war. Am erwätiten En 
wurde die hirlige: Birger⸗ ey ir 
and nach bar Munerung auf dem, srgiai 


gefeuert wurdr 
len Zuſchauern, mie lie biefer Jever lichteit het bed 
‚gelockt haste ‚. war auch ein Anabe von ro Jahten 
wit feinen beyden Olsihmikern,, aus dem; eine 


iaelſtunde Mon ‚hier entlezenen amd in u 
— elagepartten Dirfe Ab enba ñ. 


wobner water denen Diele Tut 


at. * halte Stunde 


ttahrhahe Sredt im Hit ogthon — ae Tpfcliaeh, alde, in einer augen 
Jun 


davon liege das, durch fee Erziehungsanitalcetunuee Schn afsmibat. - ;;: 
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SGegen Abend zwiſchen . und zihr geht der 
vom Schießplatze nah) der Stadt uruͤck, * 
eine Menge: Kinder und Erwachſener,unter 
denen — Mütter waren, Die «ind ihrer 
Kinder im Mantel mugen, und ein anderes au 
Hand führten, begleiten den. Zug, Dh 
—— des allgemein: bekannten, und vom Buͤr 
rd ee eben eiſt .aufe mens eingeſchaͤrf⸗ 
daß auf de ie uge Nach der 
Seadt nicht ge a a erden, Bi, Y ohne 
eng bey einer folden 
eg feuerten 






„aus dein Zuge zu Wicderholten 
er e e Knabe 
a je, ich re rt dem 
gs in Schuß — und hier 
— e, * dort in einiger Ent⸗ 
er Buͤrger der much als 

gr eirete. Mm erft 


Mich 


f da 
Blut gefloſſen iſt, Br dad Schieffen auf, man 
— 


nach dem Thaͤter und er wurde 
‚da DOBOE Roertegungen , wie man 


—— 















— den Lauf 
einem „. am 


chen, Graben, Hin "abibichen , und 
* nic, wie ma ne en 
des Ladeſtocks veru 

Stuͤcke Du aut 

1 u worqn de 
a * und n ey Rich⸗ 
gen hin feine ungluͤckli a —— 
mis re % DENE Stuͤcke in den Maters 













ai in gerader. Richtung 


— ul 








Mr, ee, 
uber ihm in den Schentel und ber ve nies 
—— tiefe Wande. I N Aebttere iſt jetzt 

—* Gefahr : aber der Knabe ſtarb ohngeachtet 
aller auf i . gewandten Sorgfalt und Pflege, 
den dritten Tag nad) dem unglücktichen Dorfalle, 
‚unter harten Schmerjen. Ben der Leichenöfnung 
fand man zwar den förperlihenZuftand des Knas 


a SE 43% 


ben: — eruͤtted/ doch aber auch an dem untern 
Rande Sud eine leine Verletzung, die durch 
deu Schuß verut ſacht worden war. Der muͤrdig⸗ 
Diatonus —— hieit bey der VBerrdiguug 
deſſelben eine zweckmaͤſſige, und ſehr eindringende 






Leichenrede, Wer 
= Warnung vor elta eu ht, 
uchte durch wahre und aus der’ ber: 
—— ——— gut sende Di 
gten der Eretn/ gutes, 

foi Kind auf Eine’ fo tr 
Weiſe verloh u‘ 
En, und wußte ſe Ö } 50 
und weiſe Abſtchten auch t be 
hervor j I ende dB wii 
Als ein 3 der Gutartigkeit, des —* 
eifers und —* erde * un 
Knaben Bar nr Gen 
den: Einer yon —3 
ſogleich nach ** Fran als 
verbanden worden Wär," rat — 
Troſt iu und ermahnee ihn folgſam alle ühın 
dargefeichte Arzneymittel zu en; th 
pünfrlih den Anordnungen des nn ’ 
—* — einteh 8 

eyn Sie nur Be 
unenben mich morgen aus — 

wi 2) 
Einen In nern Feiner u N —— 


bar er, ihm doch zu fagen, ER EL 
feinen Schulkameraden he Lernen aufgegeben 
worden wären, er wolle fie zu nen ferien, 


Dies 5 ein Sal ai vor’Tö Pr 88 Wiek 
* Körper — ro — 


Bereit Rachtichten. 

Eiſenach. Das biefige Fuͤrſtl. Obers 
Koufiftorinm hat auf herzoglichen Befchl 
befanut gemacht, daß Niemand, der nach der 
Hoch zur zuweiten und den; — 
aflen im —— * 
n 

ungen , Aufgebothen und Fruͤh⸗ un hau 
zn eltlich —* foll, fonderh nur gegen 


Bezahlung der Gebühren. 


Medlenburg. Durch eine herzogl. Vers 
ordnung find die Heirathen der Soldaten fo weit 
eingefchränft worden, daß bey jeder Kompagnie 


439 


ehn Mann bewelbt ſeyn duͤrfſen; um nicht 

die Zahl dev Dettels Kinder durch die Ehen ber 

— welche von ihrem Solde keine Familie 
nen ronnen/ zu — 


«Aufforderung an gute Menſchen. 


Das Fuͤrſtl. Taxiſche Dorf — in 
hat in einem Zeitraum von 9 Mona⸗ 


wurde Eslingen, (bon. ‚von den ducchjiehenden 
mmen, kam indas Feuer 


- fo. 
den armen Einwohnern nidts als ihre 
Ieren Si en übrig blieb. Bon dem Herbſte an, 
ana Birfen Winter hindurd,. litt Egkingen, 
fo weit als noch einiges Vieh vor dem Feinde 
worden war, — viel... fehr 8* von der 
Ein, verheerenden Viehſeuche. 


gend Ba var run 


Ernorebrunft 

Minaf — m J durch einen 
JJ Sturmwind 86 Feuer legte in 
wenigen Stunden 47 Gebaͤude nebſt dem Kirch: 
thurme in die Alche, alle Be oe, alle Anftvengung 
We Kräfte. war vergebens. -. Mur ein während 
Gewitter, gelallener. Heftiger . Piaregen 

imte die ee die außerdem den übrigen 

eil des Dorfes auch noch verzehrt haben würde, 


Drum find die Einwohner Eglingens.— Bettler. 


Ihr © ee re reichen Rinder der 
; 0 let den Eglingetn von 
—* Ueberfluffe mit! Gott fegne und vergeite 
es 
Die milden Beiträge für für die armen Ber 
unglä Dach ton entweder unmittelbar an den 
Fürftt, Tarifchen hen Sr. 78 Rath von Eben 
fein nach sgenshurg, oder an Hru. Nach 
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R.3. Becker wmGotha niet werden. — 
Im May ı797.“ 

Diefe Aufforderung, welche —— aten uk, 
in Me. 126. des RN. Anzelgers abgedruft 
erden, hat bereits den Erfolg gehabt, daß fol 
gende Beytraͤge für die unglücklichen Eslinger 
bey mir eingegangen find: 

a Bela: d’or und ı$ Carol, von. fehr 
wo lthaͤtigen Händen. \ 

* V. S. in G. 


223Learol. von 
1 Be von H. V. W. in, 
4 


Carol. v. H. NRAine 
2 1 Souverän und 3 Dukaten von N, M. 
ı Dukaten aus 2, 


Ich rechne darauf, daß auch bie Leſer ber 
Eee 
and aufthun werder· Geha den. 13, Jun. 
it, BR 8. Beer. © 





Madeidt. ‚De 
—* St. Dr Runen 
Ber dig te ae gel * 


N wat. 3 N ve daten, in 
ein moralifhe Betra 


tungen über das —— an 
beode Zheite De — enuhäte, 

in üntereichneter, dr alle guten Du 
{ungen um ı * gu haben. — 
Vermuthen ———— ı Aph. 14 
Kart worden, und follte daher, \ 
händler Sitte, wenigftens 1} 
aber, da der Preis einmal zu ı R 
worden, fo mag es dabey bleiben: 
darauf rechnen ann, 2 alte: al 
terefienten der Nat; Zt 

Blätter fammeln und 34 taffen, ek 
ana Gaed — Mt 
vo 8 td, nicht 
werden. Gotha, d; 12. Sun, 1797. ’ 


Beckeriſche Buchhandlung. 


Desiane u 
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National 


3eitung 


der Teutſchen 





2ſted'Stuͤck, den zaten Junius, 1797 





Oeſterreichiſche Staaten. 
Bien. Zu der Zeit, als Wien mit dem 


Ueberfall der Franzofen bedroht wurde, wo jeder⸗ 


mann, von Hohen und Niedrigen, Armen und Reis 
chen, Eingebohrnen und Ausländern den aͤchten 


———— und die reinſte Waterlands s Liebe ' 


ewieß — einige Geldiwucherer ausgenommen, 
Suutigeln das M 


die gieich den art des Landes 
ausfaugen — beliebte es einem Kaufmannsı 
Diener, den Werth der Banko : Zettel herabzus 
würdigen, und bie geringfte Sorte von 5 Gulden 
nue für 4 Gu anzunehmen. 

davon die A » und ber Bi 


Faktum 
, es 
7 Be eine Waare fey =. er fo hoch 


‚ als er 


Serthum ernflich verwiefen, und zur fteten Exs 


innerung 25 Streiche aufgezählt, und als er dar⸗ 
auf fih damit entfhuldigen wollte, daß es von 
iym bloß aus Spaß gefchehen ſey; fo anrwortete 
der Michter lächelnd: Eben deswegen haft du, 
————— 

tteſt du 100 und n vers 
dient. Seitdem feßt Bein Menſch einigen Miß⸗ 
kredit in unfere Banfı Noten, wovon in allen 
Erblandern nicht mehr, ald um 20 Millionen in 
Umlauf find. Cine Maffe, die mit dem baaren 
Gelde in richtiges Verhaͤltniß ſteht. 


Eine wohlhabende Muͤllers Frau 
Dienſtmagd, die viele Jahre treu und 
ihr gedient hatte. Sie geht auf eine 


tte eine 
ißig bey 
zeit, 


und ſchmuͤcket ſich mit einigen Schnuͤren guter 


Derlen von betraͤchtlichem Werth. Ati dritten 

age follen die Prunf s Kleider wieder aufgehoben 
werden, und die Perlen werden vermißt. Man 
ſucht überall und finder nichts. Man fegt Arg⸗ 


j 


wohn in das Dienftmädchen , unterſucht ihren 
Schrank, entdeckt nichts, fpriche mit ihr in 
Büte, erfährt nichts, läßt fie darauf einfperren, 
und da fie nichts bekennen will, mit Ruthen 
den, und einige Monathe in Arreſt figen, 

en findet die Müllerin ihre Perlen, an 


i 1 . 
eb den fie wolle von der Klage abſtehen; 


—— — —— — achbars⸗Weiber 
ie eyn ſollenden l 
in Obacht, und der Ruf —— 


befiehlt ihr eine Satisfaktions⸗ 
Klage gegem-die Muͤllerin anzuftellen. Diefe ift 
mit dem Bewuſtſeyn ihret Ehre zufrieden, und 
verlangt zur Entichädigung, daf man der Müllers 
rin eben fo viel Autbenfreiche an eben den Ort 
geben folle, gleich ihr. Das Vegehren fchien 
nicht unbillig,, doch aber der Muͤllerin hoͤchſt uns 
gelegen. an offerirte eine Geldfumme, bald 
darauf mehr, und da alles nichts helfen wollte : 
fo werden endlich die fatalen Perlen zum Crſat 
u Das gute Mädgen kann foldye mit 
mehr Ehre tragen, als die erft argwoͤhniſche und 
naher hartherzige Müllerin, welche einen bes 
gangenen Fehler nicht wieder gut machen wollte. 


—it — — — — — — 
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Sabre, „an einem Faulfieber fterben. = Beine 
L war, wie ſein Leben untadelhaft; Sein 
war groß, edel, treu und weich. Die 
rm Gemeinde beweint ihn ala, den beſten 
ehrer, als den zaͤrtlichſten Menſchen⸗Freund. 
Wie viel hatte der Mann nicht ſchon gutes geftifi 
tet, und wie viel hätte er noch leiten können ! 
Dod er war reif für die Ewigkeit, wornach er 
ſich fehnte. Er enefchlief farft und’feelig, und 
fiehe da trat ein edler Dann, der Banquier 
Neuberg hervor, und ſchenkte der Witwe und 
den hinterlaffenen Kindern -eine Banknote von. 
fl.500, — Diefes Beyſpiel etweckte noch mehrere 
gute Seelen, die nady ihren Umſtaͤnden reiche 
Opfer. brachten, und man hoft ein Kapital zufams 
men zu bringen, wovon Mutter und Kinder, 
wo nicht überflüßig, doch kummerlos leben koͤnnen. 
Dank allen! Es giebt der Guten noch immer 
auf Erden! Darum foll der ehrliche Mann nicht 
jagen am Grabe, wenn er eine Stube voll Kins 
der hinter ſich läßt. Kater feine Pflicht gethan: 
fo erweder Sort gewiß Werkzeuge, die ihren - 
Ueberfluß der Witwe und den Waijen darreichen ; 
nicht um dafür gepriefen zu werden, fondern um 
das Andenken eines Mannes dankbar wehren, 
der ſelbſt verdiente wohlhabend zu ſeyn. 


Hocdftift Kempten *). 

Eine Menge von Kriegs: und andern Laften, 
die dieſes Heine Ländchen , welches in feinem 
weiteiten Umfange faum 16 I Meilen zähle, 
auf mehrere Menſchenalter hinaus in die unwirk⸗ 
famfte Entfräftung gefett haben , würde ohne 
Beyhuͤlfe der bisher von allen öffentlichen Ab: 
gaben privilegirt geblichenen reichern Staatsglie: 
der völlig umgeftürss worden feyn, wenn es nicht 
durch mehrere Verfuche der Landfchaft gelum: 
gen wäre, den Fürften: Abt, nad dem Bew 
fpiel andrer Regenten, auf dieſe edlen, 
menichenfreumdlichen Adfichten zuruͤckzuführen. 
Zwar machte es der fürftl, Regierung viele Mühe, 
den Patriotisn maucher Geiftlichen zu weden, 
die fi nicht zur Staatscrhaltung verpfiichtet 


der allgemeinen Noch zu tragen. 
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glaubten, noch wider ihren Be nd 
bisherige date eher wbllten : dein 2 
wird nun mit Ernft auf die ihnen zutommenden 

Beytraͤge gedrungen , und allgemeine Verachtung 

ud Schande ioäre dab Loos folder Staatsbürger, 

die fid) hartnäckig weigern wollten, ihren Theil 

Unterm ten 

April erließ dev Fürfts Abe in diefer Angelegens 

heit folgendes Kabinetss Patent: 

„Bir Kafkolus von Ayste Gnaden 
des Roͤm. Reihe $ TAT des 
kürſtlHochſtifftKempten IhroMajekät 
der Rom Kanberin re 
Entbierhen allen und jeden des unfer tichen 
Hochſtifts Kempten Innmwohnern, Schußverwands . 
ten, und Unterthanen, Geilt- md 
—— un. hd u und 

e: e nßelben⸗ und Eu u 

zu — ** EN 

Das Unfere liebe und getreue, der gewöhns 
lich Beſteuerun untermorfene Unterthannen, 8 
—— Ban und überjeugendt vorgeleget 

* 

adfifdyen Nation ſchon mehrere Jahre 
Reiche = Krieges aufgelaufene fehr geofre 
ohne fi, und die ihrige für alle 3 ft zu ents 
fräften, allein zu tragen, : ganzlid; anfer Stand 






unt ey gewefene Landes » Jun 
Forenfer in —— ziehen et 
Mirrel'und W brer, der ®i i 
terung, und Rettung Einfiiagen, u laffen, bie, 
, » und Kreiss 
ſchiede, die cigne Landes Verfaflung, und Dbs 
fervanz, die mit dem Lande abgeſchloſenen, und 
von Kaiferlichen Majetiis Beiättigten, Keceffe, 
und der in Augsburg am gten Yuguft 1796 abge: 
fare — deutlich, und Umfändti an hans 
Da diefem dringenden Anfuchen t nur die: 
ſelbſtredende Billigkeit das abe —* dei 
* — — — ee 
wohner auffordert, a { 
Gefahr die allgemeine Hülfe zu leiften, Und ae 
jenige bepzutragen, wodurch die r Beßeiti⸗ 
et, und die ehevorige Landes » fiherheit, und 
be wieder hergeftellt werden fann: fo Tra 
Wir kein Bedenden, nicht nur felbft Unferen 


*) Stift Kempten liegt in Dberfhmaben, in dem Bezirk, welcher Algen genannt wird, N 
an der Neid: Gtadı Kempten, an dem Jhler:Fluß. Das Gerieth, Die ebmalıg alte Sraffdar 


Kempien, 
Wepler und Filiale zu rechnen, ausma 


Haber und Flacht, vorzüglich wird der Dede. u 


Titel bep der Römikben Koͤmgin eines 


bit 40 — 44000 Seelen, und befieht aus 7 Pflegeven, die 33 Pfarrepen ohne die 


Die Landesprodutte find etwas Korn, mehr aber 
nd Viebhandel betrieben. Das Yändben if an 


ſelbſt rauh umd gehürgig, die Audficht aber | —— ge —— Der Fuͤrſt Abt fuͤhrt 


Re 


ben gerreuen Follectablen Unterthanen ya Hufen 
k 25— beinnfiehen, fu! it 

N, 8 noch ferne 
ndern auch die ee 







i e dazu at, 
hy und le 
=. ehe 66 35 — * 
u ‚ 
— — die der 





—5 Kei 
R MN 
; twürfung si 2 * —D Wen gu 
ir Unß 
here s 
‚Boehaben burch unzeiti 
ae m 
(4 2 
Bereit fon, 
non Een — 


— ein — in 


ondern er alls nach 
rger zu Unterkügen 


—*—— 


ale 
ten ge: 
' en und 
ar gewunfcen, fie von Abgaben befreuen 

da aber. diefe Bepträge in anbetracht 
Ei u — —33 Reiche: 






mlagen, denn sranzofen bei dem Ein: 
die in uafer &i iebed Daterlandr zu Leiſten gehab- 
eferungen, und von ihnen erlitihen groſſen 
—— dann denen der 3 — 
Armee abgege et an Fruch * tel 
- age ols, Vorſpann, und andern 
— n, aud) vielen und fehr ftarden Volcker⸗ 
mit denen hierwegen aufgelauffenen,, 
weitter ——— fölten in keinem 
ua ftehen: fo fchen Wir Uns als Landes- 
müfliget, fammtliche Bisher Steuerfrev 
ene der wirdlidyen befteuerung zu Unterlegen, 


Bir wollen, und befehlen * der Landes 
— fiötern , Kirchen Fablaͤken, Milden 

Bruderfchaften , Eommunitären, Gi: 
ai — Dailidr Bed —** handwercks Innuns 







Wir 


‚gen, Gütter und bäußersbefiseren, baumeiſtern, 
% nderen, ‚Gewerbtreibenden, Kapitaliften, 
riva den, übergebnen, Hubern, Wittwen, 


ifen, Dienſtbotten, zoren ern, md allen je: 
nen, die'ein Bisher nicht Colecrabel gemefenes 
Bermögenbefisen, oder aus dem Lande veyiehen, 


m) Str. ©.239. St. 13 ©. 278. f. 


=: 


— 
— 


nicht 


w 
6, fie Pi Jbcez Ehre Ehre, the, nd au 
en von hen Aa 
ngs / der Dublin diefer Neu aue 
: g a Re, dr von all jenen —— 
Beenden © Gürtern, Häußern ,.H 
Diehe , Pferden, Naben," 4 
I len 22 unbefändigen efällen an geld, oder 
turalien, 4 Copitalien, Zinßen, Fixirten beſol⸗ 
dungen, Areidentien ‚und al ee, was N 
Sm ‚mach — des wahren En ‘ 
ft eine —— a 


Denim ein 34 ‚Oder ſich bei fe 
n, um dadurch in = 
en: ie jedem ein beat re 


He erefendr — 
an beziehen en Baden au,fönnen. 
Br x —*—— die * li s 
z r ängefesten Zeit, als fon nn der 
‘ 9, — ungehorfammen Unkoſten Die Faſ⸗ 
upon Kommiſſion en aufgenommen, und 
eriel e überdies no nah Vorſchrifft der Reichs 
und K er en zur Strafe des Zwenfadhen 
. Steuer : betreff su bezahlen angehalten, auch fo 
5 im Km, be werden wird, als die Zweyfache 
mmt dennen.auf die Unterſuchung er⸗ 
—* Fürten erford 
a 2 — — der Unwiſſenheit dieſer 


ern werden. 


*8* den DBerordnung Niemand 
udn a —* 8* haben die — olche 
ffendlich den, an den gewöhnlihen Orten 


Aofblosen, ne jeder befondern gemeinde bievon 
ein Eremplar zuftellen zu laffen. 

-. Deffen zu Urfund haben Wir Ung eigenhändig 
amterfhrieben, und Unfer gröfferes Gabinets In⸗ 
fiegel Vordrucken Laflen, 


Ka gi u 16, eben, und A in unſrer 
uͤrſt u, U uͤrſtlichen Refiden;, upd 
Bü Zürat Stadt * 


Den «roten April 1797. 


Sie in der Nat. Zeitung”) erwähnte neue 
Slaubens : Lehre im femptiihen, die wman 
verbannt glaubte, erfchien neuerdings, aber nur 
auf. einige Momente, mit mehrern Anhängern, 
wie der Phönir ans der verbrannten Afche. Ueher 
Die Geheimniſſe diefer Neligionskiügler , wurde 
ein fo dicker Schleyer von Undurchdringlichkeit 
gezogen, daß felbft neuerlich die fürftil. Regie 
zung, obneradtet der von den geiftlichen Linsers 
ſuchungs⸗ Kommillionen mehrmalig aufgenommies 
nen Protokolle, eine eigene Kom J— ſi on ab⸗ 
fchitie, die aus gewiſſen Ruͤckſichten dieſen Ge⸗ 
genſtand nur als Polizey⸗ Dache betrachten, 
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und genauere Keuntniß darüber folfte, im 
dieſein beforglih weiter einre ae 
durch auszufindende Mittel vorzubeugen. 
. Erfolg von diefer neuen obrigkeitl, 
bisher noch unbekannt — nur - 
aus der fireugen Aufficht ſchließen, Daß die naͤcht⸗ 
era Bewegungen und Zuſammenkuͤnfte feltner 
hen, das ebedem fo jehr betriebene Anwer⸗ 
n aufhoͤre, und die Leute aus: Rurcht erkannt 
zu — ſich in die gewoͤhnlichen Religions: 
Gebräuche fügen. Zum Grund ihres Religions; 
—— fol, dieſe, nur aus der Baurenklaſſe 
und meiftens aus unaufgeflärten Leuten beftes 
"benbe Meine Geſellſchaft, als Menndeefen ihrer 
ngen annehmen: 


Bruͤderſchaft und Saftfeeppeit; 
n Abſchaffung aller myſtiſchen 
Meligionsgebräuche,, zu deren Folge bie 
Die Aubörung der Meſſe, die Kirchengebonbe, x. 
weil folhe nur von enfchen verfaßt ſeyn, als 
unnuͤtz erklärt werden. ꝛ⁊c. 
"ei Hand ei ge * der Fa gg nem 
ser Heiland für ihn geftorben nunmehro 
erlöft keiner fernern Sünde mehr theils 
Saft — koͤnne; 
4) Die Verehrung des Heilands koͤnne in 


jeder Verrichtung des Menſchen beftchen, wenn H 


‚Er nur guter Bürger dabey fey. 
ung diefer augenommenen 
Grundfäße, gende fih auf das alte und neue 
Teſtament, mit deren Lefung diefe Leute vors 
Br fich befchäftigen follen. 
a fie mum allerſeits im die Enge getrieben 
‚ge: ey laͤßt ſich vermuthen, daß dieje geheimen 
erbindungen ohne weitere Folgen , Nnachſtens 
ouſgeloſet werden. 


Seelen Adel und Samifien Freuden. 


J. %8 aus Schönau, einem Gothai⸗ 
- Shen Dorfe am Thüringer Walde gebürtig, war 
- mehrere Jahre Bedienter und wurde zuicht als 
: Kammerdiener eined vornehmen Mannes in eis 
: wem entfernten Lande angeftellet. Dienftios kehrte 
: ee In feinen Geburtsort zurüd, mis dem ruͤhm⸗ 

—— Vorſatz, ſeiner Haͤnde Arbeit ns zu naͤh⸗ 
Da er und ſeine Ehefrau keine Arbeit 

fpeucten und fich Peiner ſchaͤmten, fo re fie 
. ein zuftiedenes Leben geführet haben, wenn nicht 

mavermeidliche Widerwaͤrtigkeiten ihr Loos gewe⸗ 


Me 
—A 


wer 
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fen wären. Ihre Rinder vermehrten bis an 
Sch, und ſchon diefer Umſtand — 
er 


e Pr 
blinder Vater Zuflucht bey (nem .. angreis 


„fenbe Sorgen niedergebeugten Sohne. Mehrere 
er ua ding — daß dieſe leidende Fa⸗ 
milie eines beſſern t unwuͤrdig 


ickſals nicht 
bemä de — € eit 4% 
ein in 10, ge m Min, dee * 
wurden durch 


* ohne — ———— ankbarkeit an 
die edlen Krieger, weihe 8 Per Kaufe fer 


wa 


Die kom: 
mandirenden Offipiere waren die 
mann Kerken, Major von Dettenborn, 
Obriſtlieutenant von Noftis und Hauptmann 
von Moriffeau, und die Untergebemen ſchie⸗ 
nen mehr das gute Beyſpiel ihrer Obern freys 


willig nachzuahmen, als aus t vor Strafen 
gute Manns zucht zu halten. efondere wurs 
de die Gegenwart des Hauptmann Di oriffeau 


.. die Sy —— —24 Ge⸗ 
ent ‚ bie Erziehung er dr 
idhrigen Tochter zu —— Diefes Sind 


. war geneigt feiner künftigen Verforgerin zu foren 


und verlieh vergnügter , ald zu erwarten war, 
feine Eltern, welche. es mit fichtbarer Unruhe abs 
seifenfahen. Lange konnte die Wurter die ſchmerz⸗ 
lichen Gefühle der Sehnſucht nach ihrem Kinde 
nicht unterdrücken : ist aber, da fiedurch Briefe 
umd Augenzeugen weiß, daß. es vortrefflich erz0s 
en wird , dankt fie ruhig der göttlichen Vorſe⸗ 
ung, welche demfelben fo edle Berforger mführte, 
aus einem Stande, deſſen trauriger Beruf fo oft 
it, Menfchengläs zu zerftösen. Nicht lange 
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nach diefem Worfall ſtatb Ed. Water, weicher, 
auffer ibm, einen n binter eg der als als ein 


22 nu — in Berlin 


Meywillig in einem gerichtlich —5 ufſatz⸗ 
daß er den vaͤterlichen Nachlaß und das Eigen⸗ 
thum feiner Mutter feinem Bruder uͤberlaſſe, 
un ig in verbindlich 2. wolle, für- 
die Pflege ihrer Mutter entlic zu. forgen. 
‚Aber die Ehefrau des — —— wollte auf 
"den Nachlaß ihres Schmwiegervaters nicht ganj 
—— thun: fie verlangte Pa Ospbäumden 
aus feinem Garten, welche 
ihrer Schwiegereltern, pflegen — Die 
Baͤumchen wurden abgeſchickt und wer wuͤnſchet 
aicht, daß fie bald blühen und Früchte fragen 
und der ge Pflanzerin viel Freude 
verurſachen m Ahr Dann fchrieb nach 
Nr Zeit: er — doch lieber ſeine Mutter 
neue kaffen und bis an ihr Ende 
a wu fie geneigt wäre, zu ihm zu 
Sommen. Die Diutter fonnte ſich aber nicht enti 
ſchließen, Ihren Geburtsort zu verlaffen, umd ia 
‚siner großen Stadt ihr Leben zu beſchlie ßen. 


Sinnlichkeit und Menſchen ⸗Elend. 


Am 18. May nahm ſich zu O. ein Kleinſchmidt 
3. mit Giſt das, Leben. Wie ein Mann bey 
Tcheinbar korperlichet Geſundheit, in einem Alter 
von erwa 48 Sahren, ein Ehemann und Water 
von fechs Kindern, der für eine Tagen 
ſorgte, ſelbſt gern ſeyn wollte und wirklich 
das Chriſtenthum ehrte und uͤbte — wie ein ſol⸗ 
rd Mann diefen Shit Au = zu Demfelben 
8 ——— —— — 
—* er Hinſicht wichtig, eme 
auch nicht weniger ein wars 
Sei * diejenigen ſeyn, die mit i 
— —* gungen und gleiche Ochwach heiten 
ZJ., der in ſeinem Fache ein ſehr gefehict: 
ter Mann war, unterlag dem Hange zum Branns 
tewein. Ex wollte diefem Aberwiegenden =. 
widerſtehen, und faßte mehrmals den ernfts 
Yan Vorſatz * Brannteweinstrinken gaͤnz⸗ 
Er hat auch vor etwa drey Lab 


J ſeine hr fo gut und behende verrichs 
ten koͤnne. Die boͤſe Gewohnheit lich ſich ins 
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beffen allmählich wieder ein. Er 
2,3, 4 Uhr des Morgens auf, gi - 
zum &rinten zu befriedigen. Hatte er Daun zus 


ih abermals ins Bette n die 
gen, welche die Seinigen desfalls an ihn imach⸗ 
ten, warb er nie erzümt, wie denn überhaupt 


fein Charakter mehr fanft als aufbraufend war ; 
nie tobte oder zankte er mit den Seinigen, viels 
mehr bat er um Machficht und Geduld, und ges 
kobte tig und von ganzen Herzen, feinen 
Fehler abzulegen, Der gute Saamen freundlicher 
mund herzlicher Ermahnımg des erſten Geiftlichen 
feines Orts fiel bey ihm gewiß auf keinen un 
fruchtbaren Boden. Gr gelobte auch bier mir 
Empfindungen fehmerzhafter Neue Beſſerung. 
—— wollte geru —* werden! Wenn er daher 

rie, dab d ein Mittel wider die Trink⸗ 
* wiſſe, ſo wandte er ſich an ihn und bat um 


inſtein 
—* reichen ließ, welches ... nır anf wes 
nige Tage half. Der Mann, der nicht ohne 
Gefühl der Menfhenmwärde war, und nicht gleich⸗ 
gültig über Die öffentliche Ehre dachte, fühlte es 
ganz lebendig, daß er bey feiner Lebensart noth⸗ 
wendig die Achtung Feiner Mitbürger verlieren 
muͤſſe, und daß. er ebenfalls aufhöre, den Oei⸗ 
nigen, welchen ex fo nur zu febr zur Laſt wurde, 
‚nüslich zu werden. Denn er verdiente nicht fo 
* —* gefonnt Bi, nd gab er 
nen Hausgenoſſen es Deyfpiel. 
lebeudige Gefühl preßte ihm oftmals den Wunſch 


eich 
gewähren würde: fü wollte er wenigftens feines 
guten Vor ſatz dadurch ſtaͤrken, daß er von Zeit 
zu Zeit mitten in dar Nacht feine Frau weckte mit 


fieht hieraus, wol eapih und aufihösig (rm 


St 


Vorſatz war, ein Lafter zu. fliehn, welches ihn 
und die‘ Seinigen immer tiefer ind Verderben 
flürzte. Er kaͤmpfte, aber nicht mit der nöthigen 
Kraft. Um alfo den einigen: gewiffermaßen 
"Quft zu machen , und ihrem Streben ‚redfich und 
rechtlich in der Welt zu leben, nicht weiter‘ hin; 
derlich zu ſeyn, fcheint er den Entſchluß gefaßt 
zu habem, feine Tage felbft zu endigen. on 
feit einiger Zeit hatte man bey ihm etwas Mes 
lancholiſches wahrgenommen, und in dieſer uns 
gluͤcklichen Stimmung wurde v ih fein 
trauriger Vorſatz ausgefuͤhrt. Er ging am ge: 
nannten Tage morgens um dren Uhr aus dem 
Haufe und wurde bald darauf in det Mähe meh; 
rerer Deiche bemerkt. Halb acht Uhr kaufte er 
in der Apotheke für 2 gl. (1 Unze) Arfenit, auf 
ein ausgeftelltes fhriftliches Zeugniß, daß er den: 
felben zur Vertitgung der Ratten gebrandyen wolle, 
Um sg Uhr hörte man ihn auf dem Boden feines 
Haufes, wohin er ohne bemerfe zu werden, zus 
ruͤckgekehtt war, wuͤrgen. Mair eitt hinauf und 
finder ihn im Heu in einer Mäglichen Lage, Er 
gab vor : etwas wider das Trinken eingenommen 
zu haben, welches er von einem fogenannten Dal; 
famtraͤger getauft Habe. Man hatte, keinen 
Grund diefe Anffage zu bezweifeln, fürchtete nur, 
daß das gebrauchte Mittel zu ftar® und angreis 
fend geweſen fern möchte und nöıhigte ihn‘, wohl 
eine Kanne Mitch hinunter zu trinken, worauf 
er fich heftig erbrach. Unterdeß kam der Arzt, 
der die dienlichften Mittel für den gegenwärtigen 
Zuſtand verordnete, die aber ohne Wirkung blies 
ben. Als der Arzt weggegangen war, entdeckte 
der Ungluͤckliche feiner Schwefter auf heißes, drin: 

endes Bitten: „er müffe fterben, und wäre ohne 

ettung, er habe Gift genommen: fie möchte 
dieß doch aber dem Arzte nicht jagen.” Bald 
nach zehn Uhr gab er den Geiſt auf. Daß er fp 
fruͤh in der Machbarfchaft großer Deiche gefehn 
worden: ‘giebt die Vermuthung, daß er feinen 
Tod vlelleſcht im Waſſer habe fuchen wollen, daß 
er aber nathher licher Gift genommen, um den 
Argwohn eines Selbſtmordes von fih zu entfers 
nen, Er kehrte deswegen in fein Haus zurüuͤck, 
wo er glaubte unbemerkt fterben zu können, weil 
das Arbeiten feiner Söhne und die Beforgung 
ihrer Franken Mutter die Aufmerffamkeit der Deis 
nigen gemug —— Fand man ihn dann 
todt, fo konnte es immer heißen; er ſey am 
Schlage geſtorben. Indeſſen hat er doch — zur 


— — 
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Ehre des hieſigen Magiſtrats und der aufgeflärs 
ten Bürgerfchaft ſey es geſagt — ohne Widerrede 
ein ehrliches Begraͤbniß erhalten, Am 21. May 


iſt er auf die gewöhnliche Art in’ der Stille zur 


Erde beftartet worden, Möchte doch dieß Bey⸗ 
fpiel beiehrend und warnend feyn für ale, welche 
bey aͤhnlicher Güte des Charakters ähnliche 
Schwahheiten und after Haben! Die erfle 
Quelle des Verderbens ift die, wenn man niche 
früh und von Jugend auf gelernt hat feine Meis 
gungen und Begierden der Leitung und Herrſchaft 
der Bernuuft zu unterwerfen, 


= 


Sranften 
Der jüngere reg. Graf zu Caſtell Hat ſich 


mit einer Liebenswärdigen Gräfin von Schus 
TenburgsAngern vermählt, 


Sein Einzu 

mit feiner Gemahlin in Caſt ell war wm fo 
feverliher, als die Unterthanen fich beeiferten, 
bey diefer Gelegenheit zugleich ihre Freude Aber 
den Frieden und die dadurch geficherte alte Ver⸗ 
faffung des tenfchen Vaferlandes an den Tag 


zu legen. Die gewöhnlichen Feftivitäten über 


ich, fo-fehr ſich auch ein Zug von Schäfern 
Scäferinnen, welhe den Amor und Hymen 
von den Brazien lt, an der Spitze en, 


durch den Aufzug, Kleidung, Gefang,, Muſik 


und Tänze auszeſchneten: Sntereffanter find viel⸗ 
leicht Die Sefundheiten, weiche an dem Tage, 
da der bisherige Vormund, der regierendefürft 
von HohenloheKirchberg in eigener Pers 
fon Die Megierung dem Grafen Ehriftian 
übergab, nad) den gewöhnlichen unter Trompeten 
und Paufen und den Donner des Geſchuͤtzes au 
einer Tafelrunde bon mehreren anweſenden 
Ständen des Reichs und vorzüglihen Raͤthen 
und Geſchaͤfts leuten derfelben ausgebracht worden, 
nnd welche teutſches Kraftgefühl athmeren. Sie 
waren unter andern ; „der Kaifer und die 
ntegkitat des Reiches daß Die Teuts 
hen bald wieder eine Nation wer— 
den mögen; die fränfifhe ——— 
ſammlung als Vereinigungspunft als 
ler fränfifhen Patribten; Ordnun 
und&pftem; gute Nachbarn und de 
gleihen; Recht und Sittlichkeitz Lafı 
ung nur immer beffer werden, bald 
foll es in der Welt auch beifer feyn 
u. ſ. w. Bey der neuen Rezierungsseränderung 


EN 

find orte vorkeefiige Einrichtungen gemacht 
— ——— 
Meiningen. 

Die Geburtstagsfeyer der Fürffin von 
Heumied gab am 13ten May einen Beleg 
zw: der Bemerkung, daß in uniern en 
gefunde Vernunft und Mode bisweilen gli 
licherwweife znfaınmentreffen, fo wenig auch in der' 
Regel die letzte der erftern huldigt. Wenn der 
veredelte Geſchmack in verſchwenderiſchen Prunk⸗ 
feſten und ſchwelgeriſchen Tafeln nur ſchaͤdliche 
ee des Lurus fiehe: fo verwarf bier bie 
Mode *)ebenfalls jene Art der Geyer und lief das 
gegen das Chor der Mufen (durch neun Fräulein, 
tepräfentirt) in einem Rundgeſang, der in öfor: 
nomifdyer,, diätetifcher und poetifcher Nückficht 

war, der Fürftin, alsihrer Säns 
nerin und: Freundin, Gluͤckwuͤnſche darbringen: 
und zugleich die Gefühle fchildern,, die bey ihrer 
nahen Trennung alle Herzen ergreifen wuͤrden. 
Das Lied begann mit folgender Strophe: 


Eine, Auf, Tammelt im jungen Lenze, 
hr Schweſtern, Blumenkränze, 
Zu fenern das lieblihfte Feſt, 
— Das ſich nur feyern läßt. 
Alle. O fage, welches Feſt im Man 


Noch ſchoͤner ſey, als felbft dir May! 
Der Wunſch, die Fürftin ftets in ihrer Mitte: 
ju.fehen, war fo eingeHleider: 

D wäre uns das Glück befchieden, J 

u Did heiter, frod, zufrieden, 
Stets um und bey uns zuſehn, 
Moͤcht'ſt Du nie von uns gehn! 

Wir flöhten, fang hierauf Eine der nciht‘ 


Wit flöchten in dein Haar, 
" Mit jedem neuen bb, 
Violen und Immerg 
Und was noch ſonſt für Blumen bluͤhn. 
*) Bir dü 
die Nat, 
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Von den aͤchten Parnaſſiden fhiennurTerpfl; 
hore,**), ſich eingefunden zu haben, und Les. 
fonders hat die qute Erato ben der verehrungs⸗ 
wuͤrdigen Dame des Feftes Entſchuldigungen für 
die kleine Sorglofigkeit nöchig, mit der fie duls 
dere, daß ein Ungenannter im biefigen Wocens 
blatt unter der gemißbrauchten Firma eines Dichs 
ters ein fehr ercentrifhes und daher wohl miß— 
fälliged Lobgedicht auftiſchte. In Abwefenheit 
unſers Herzogs wurde das Feſt, welches mit eis 
nem Ball verbunden war, ausſchließlich vom hie⸗ 
figen Adel unternommen; aber die Wünjche der 
Bürgerlichen ftimmten darum nicht weniger nit 
denen des Adels überein, welche den bald zu 
fürchtenden Berluft der edeln Fürftin, die (ich 
allgemeine Liebe zu erwerben gewußt. hat, 
eben fo herzlich betrauern. 


Hanau. 


Den 17ten May hielt der vor kurzem mit der 
k. preußiſchen Prinzeſſin Auguſte vermaͤhlte 
Erbprinz von Heſſen⸗ Eaffel in Hanau, wo er in 
Zukunft wohnen wird, feinen Einzug. Das 


N Fürftliche Paar ward eine halbe Stunde vor der 


Stadt durch go Buͤrger, die gut beritten und in 
geſchmackvolle Uniformen geMleidet waren, eins 
geholt, und in der Vorſtadt von dem Übrigen Theil 
der ins Gewehr getretenen Bürgerfd;aft empfans 
gen. Am Frankfurter Thore der Neuſtadt fchlofs 
fen fich 94 in Schweizertracht gekleidete und mit 

lleparden und &äbeln bewaffnete 10 — 15 
jährige Knahen an den Wagen an und führten’ 
ihm in ihrek Mitte auf den großen Marktplatz, 
in deifen Mitte ein Tempel gebaut war. Weiß⸗ 
gekleidete junge Mädchen zündeten hier das 
Dpfer bürgerlicher Liebe ah und beftreuten den 
Wagen mit Blumen. Das nähmliche geichah in 


‚ dem auf dem altſtaͤdter Marktplag errichteten 


Tempel. An mehrern Orten waren Ehrenpforten’ 
errichtet, unter denen fich die in der Vorſtadt 
befindliche am geſchmackvollſten auszeichnete, 


ung bierbep nur der zablreichen Fefte in ähnlichem Gefhmad erinnern, mit weldhen uns 
eit. feir einiger Zeit befannt gemadıt hat. - 


a Mut mar vom Rabinerkfekrerär Kleifhmann. 


Daß er ein ausgezeichneter Yiebling der 


ufe der Tonkunſt iR, wiſſen alle, die feıne vierhändigen Sonaten und befonders feine Kompoſition 


der Zauberinfel von Gotter fennen, — daß er zu den bef 
ungen diefer Diufe gewiß em fo feltner Zug, daß er allgemein befannı au werden 


an den. 
verdient, 


befcheidenften ihrer Lieblinge gehört, ift 
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des Vaterlandes werden wird. Die ganze 
Reiſe des Erbprinzen von Kaſſel bis hierher 
war ein fortwaͤhrendes Feſt, wobey das Heſſiſche 
Bolk feine Ergebenheit und Liebe gegen das fuͤrſt⸗ 
liche Haus, und feine Hoffnungen von der Ges 
rechtigkeit und Degierungsfählgkeit des Erbprins 
zen, mit lautem Sjubel und durch die ſchoͤnſten 
Aufzüge zu erfennen gab, Die überall dem 
fürftliden jungen Ehepaar zu Ehren angeftellten 
Feyerlichkeiten find in einer eignen Schrift befchries 
ben, welche den Titel führt +» Oberheſſiſche 
Volksfeſte bey des Herrn Erbpringen 
von Heffen mit hoͤchſtdeſſen Frau Ges 
mahlin Reife von Kaffel 6® Hanau. 
Marburg, 4 bogen, 410. 


Sortfohritte der Aufklärung. 


Nachſtehende edle Handlung eines hiefigen 
Einwohners ſcheint der öffentlihen Bekanntma⸗ 
dung werth zu ſeyn. — on längft hegte ich 
den innigſten Wunf für die beyden Schulen 
meines Kirchfpield *), eine Meine Schulbibliothek 
zum Behuf der Lehrer an denfelben anlegen zu 


fönnen; aber alle meine Bemühungen, einen 


nd Hierzu auszumitteln, waren ver 
dr Erwarten wurde aber biefer 


*) Burgtonna, 


ich, 
ſch 


* 
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vor kurzem wenigſtens einigermaßen erfuͤllt. Es 
ſtarb naͤhmlich im verwichenen Maͤrz der hleſige 
Ei er und Gemelndevormumd Johann 
Nikolaus Schädel, der zwar keine Kinder, 
aber doch immer ein fehr mäßiges Vermögen bins 
terlief. Auf die angenehmfte Weife wurde ich 
einige Wochen nach dem Tode diefes Mannes 
uͤberraſcht, als ic aus dem Herzogl. Amte zu 
Tonna eine Zufertigung erhielt, in weicher mir 
befanntgemacht wurde, daß nur gedachter Schä : 
dei in einem, beym Herzogl. Amte niedergelegs 
ten Teftamente verordner habe, daß nad) dem 
Tode feiner binterbiiebenen Wittwe fein hieſiget 
Vetter Johann Sebaftian Kolbe , zwar einen 
Theil feiner Hinterlaffenfchaft erhalten, aber zus 
gleich verpflichtet feyn folle 11o Gälden Meißen. 
an Dieige Gemeinde auszuzahlen, 25 Mil. von 
diefer Summe follten zur Erfaufung einer Beinen 
Schulbibliothek für die beuden hiefigen Schulen 
angewendet werden, aus welcher die isigen und 
künftigen Lehrer derfelben nicht nur fiir fich , fons 

dern auch zum beffer zu ertheilenden Unterricht 
Nutzen jchöpfen könnten.” — 60 Mfl. von dies 
fem Kapital werden der Bemeinde eigenthuͤmlich 
überlaffen; doch. mit dem Vorbehait, daf die 
60 Mifl: jäßrfich verzinfet und von den Zinfen 
weiter neu berausgefommene ‚gute Schulbücher 
zur Vermehrung der Eleinen Bibliothek angeichaft 
werden möchten, 3 Mifl. waren zu einer Repo⸗ 
fitue für die Bücher beſtimmt. ı2 Mil. follen 
dem biefigen Choro Mufico ausgezahlet werden, 
um dafür neue noch fehlende mufifatifche Inſtru⸗ 
mente anzufchaffen. - 5 Wfl. foll der Pfarrer er; 
halten die Bibliothek zu erfaufen und einzurichten, 
und jeder Lehrer erhält 24 fl, für Wege und 
fonftige Bemühungen bey Anlegung der Biblio; 
thek, oder zu einer Heinen Ergöglichkeit, — Dies 
ſem Ertratt aus dem Schädel, Teftamente fügte 
das Amt zu Tonna noch nachftehendes bey, Der 
Legatarius Kolbe babe fich erfiärer, die zur Bis 
bliothet beftimmte Summe von 25 und 3 Difl, ° 
ſogleich auszuzahlen, wenn ihm hielige Gemeinde ° 
diefe Summe gegen jährliche Verzinſung vorzus 
ſchießen geneigt jey, da er eben itzt nicht fo viel 
entrathen Fönne, damit das von feinem fel. Bew 
ter beabfichtigte Gute defto früher befördert würs 
de; indem feine Muhme die Schädel. Wittwe 


Gierzu eine Beylage) 
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noch lange Jahre leben koͤnne, er auch an 
fen, daß, fein warftorbener Wetten zur Abſicht gar 
habt habe , daß durch mich , den jetzigen hiefigen 
Pfarrer die Eleine Bibliothek ihre erſte Einrich⸗ 
tung erhalten folle.”- Die hieſige Gemeinde war 
auch fogleich Hierzu bereit. Ich habe bereits das 
Beld in den Händen. und ehe im Vegriff, die 
Kleine Bibljothek anzufchaffen und einzurichten 
Dieſe ‚gemeinnüßige Handlung des Schaͤdeis 
fiher eine Folge feiner aufgeflärten Begriffe, 
welche man fogleih, wenn man ihn ſprach, an 
ihm gewahr wurde. Diefer Mann war in feiner 
Art, als Landmann, dereine fehr befchränfte 
Erziehung genoſſen hatte, wirklch aufgeklärt, 
Durd) vernünftiges Nachdenken und fleißiges Las 
fen guter Schriften hatte er nad) und nach alfe 
die groben WBorurtheile befiegt,. welche bey dem 
Landmanne oft fo ſchwer auszurotten find, Se: 
den Aberglauben verlachte und verachtete er als 
entehrend für einen vernünftigen Menſchen. Da: 
bep war er ein jehr ordentlicher Landwirth, lebte 


frieden mit feinen Mitmenfhen, bejaß als 
—— Gemeinde wahren Gemeinſinn, der 
—* uͤcher, aber nur in ſolchen Zeiten und 


den, von oͤffentli und haͤußlichen 
—— 


and Freude nahm er jedes Buch am, welches ich. 


ähm zum Durchleſen mittheilen konute. Noch 
wenig‘ Wochen ‚wor. feinen Tode (er ‚hatte eine 
Aangwierige Krankheit) traf ich ihn auf feinem 
Rrankenlager mit der MationalsZeitung 
in der Hand an,weiche er ſehr gern las, ‚Würde 


wohl diefer Mann das geworden. feyn, was er 


wirklich war, und würde er jo wohlthaͤtig für,die 
Aufklärung der, Ffünftigen biefigen Jugend mits 
gewickt haben, wenn er nicht wahre Aufklärung 
‚für. eimes ‚der wichtigften Beduͤrfniße eines jeden 
Menfchen (nicht-Plos, der. Gelehrten) gehalten, 
amd wenn er nicht jelbft aufgeklärt geweien wäre? 
Er würde vielleicht fein Vermaͤchtniß, wie manche 
wohlhabende Leute fonft thaten, dazu beftimmt 
ben, jährlich am einem gewiſſen Tage die hiefige 
ugend mit Semmeln oder Bregeln zu regaliren, 
anftatt für die Veredlung ihres Geiſtes zu ſorgen. 
DBurgtonna,, d, 10, Jun, 1797. — 
C. A. Härter, 


Be ylage sum aseſten St. der Kat, Zeitung d. Teut. 


verkaunt wurde. Gr kasızwar fehr gern 


38. das Grün: Laudonfche Freykorps ein, 


= 
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20 KFriedens ⸗ Nachrichten. 


und Nach wehen des Krieges, 


Nach officiellen Nachrichten aus Paris vom 
3ten Jun, iſt der Sriedenstraftat mit dem Kaifer 
wirklich unterzeichnet, und es wird, „wegen ded 
Abſchluſſes „mit dem. teutfchen u # ar kein 
Kongreß ftatt Haben : fondern der Kaifer über 
nimmt die Berichtigung der Rreitigen Punfte mit 
den Reihsfürften, fo wie auch die DBermittelung 
mit. Großbritanien. Am Reichstage zuMes 
gensburg herrſcht bis ist, während einer pos 
litiſchen Krife, welche die allgemeine Wohlfahrt 
des Reiche betrifft, eine gänzliche den Patrioten 
beunruhigende Stille, 
Die gänzlihe Raͤumung der Inner ⸗Oeſter⸗ 
reichiſchen Provinzen und des Küftenlandes von 
den frangöfifhen Truppen ift am 24ften May ges 
ſchehen. Die Branzofen gingen ins venetianifche 
Gebiet; ein Korps k. k. Truppen, unterden Bes 
fehlen des Generalmajor Grafen von Klenau 
beſetzte Tief; in Klagenfurt rückte eine 
Kompagnie von Blank. Zägern, das Infanterits 
Regiment Neugebauer und eine Abtheilung von 
ewenähr Chevaur⸗ Legers ein. Dem 25.. kam 
der €. 8. Kommiflär, Graf v. Wurmbrand, 
mit dem. F. M. L. Baron Hose und den übris 
gen Generals und Staabs ı Offizieren dahin, 
Den 26. ruͤckte Brechainville Infanterie und = 
Boͤrz iſt ders, k. Generalmajor, Graf v. Kos 
denzollern, mit der Avantgarde der k. k. Ars 
mee eingerädt: In Klagenfurt ſowohl als 
in Görz Überlichen ſich die treuen Einwohner. 
den Ichhafteften Empfindungen der Freude über 
‚die Rückkehr der. vorigen Ordnung und der rechts 
mäßigen Regierung des allgemein verehrten Lanz 
desfinften. An Goͤrz hat das Gubernium 
den oben gedachten Hrn. General am Ihore ems 
pfangen, und denfelben unter Laͤutung aller Glok⸗ 
£en, und mit türkischer Muſik, bisauf den großen 
Paradeplag. begleitet. Das. Jubelgeihren: es 
lebe der Kaiſer! hat ſelbſt den Schall der Glocken 
und der Mufif überftiegen. Kleine Knaben mit 
Blumenkörben verfehen, verehrten ſowohl dem 
Ken. General, als auch, dein ganzen Offizierkorps 
Blumenfträuße, und beftreuten mit Blumen die 
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Straßen, durch welche bie Truppen zogen. Lieber: 
dieß machte die Stadt den Truppen’ zu einer Er⸗ 
frifchung ein Geſchenk von 36 Eymern Wein, die 
auf der Hauptwache in befter Ordnung, vertheilet 
wurden, 

Den 25, Abends war die ganze Stadt ber 
leuchtet, woben fich die Juden ſchaft beſon⸗ 
ders auszeichnete. Der General Graf v. Ho⸗ 
henzollern beſah die ganze Stadt, wo ihn 
Inutes Jubelgeſchrey empfing und begleitete ; nady: 
her beſuchte ev das Kaſino, das mieder zum ers 
ftenmal geöffnet wurde, und von da ging er in 
das Theater, wo ein Frevball war, ımd er 
unter dem Schalle der Trompeten und Paus 
fen, vom allgemeinen Vivatgeſchrey empfangen 
wurde, Um Mitternacht wurde ‚ein Gedicht vcll 
patriotiſcher Empfindungen „ in itatintiicher Spra⸗ 
ehe ausgetheilt. In Triſeſt wurden gleich am 
24. des Morgens von dem Kaſtell und dem 
Rathhaufe die franzoͤſiſchen Flaggen abgenommen, 
und dafür, unter Abfeurung der Stadt-⸗Matte⸗ 
rien, ſowohl dort, als auf dem Pletze, wo bis⸗ 
ber das franzoͤſiſche Hauptquartier war; und bey 
der Stadt⸗ Batterie diei k. iin Flaggen aufgeitcht. 
Ueberall kamen and die Pf, Adter wieder zum 
Vorſchein. Diefer Tag war ein wahres Fer für 
‚alle Einwohner von Trieft. Zu deſſen Ber: 
herrlichung waren am 23. Nachmittags 2 Neapo⸗ 
itaniſche Kriegsſchiffe mit einer Fregatte einge⸗ 
laufen, welche beſtimmta ſind, dier Er zherzogin 
Klementina, die Verlobte des Kronprinzen 
won Neapel; und An. H. Gefolge nad) 
NMeapel zu bringen. Als das Kommandanten: 
ſchiff fi dem Hafen mäherte, fuhr der Hafens 
Kapitain, feit langer Zeit zum erftenmale wieder 
‚unter Öfterreichifcher Flagge, demjelben entgegen, 
and kaum hatten alle 3 Schiffe die Anker gewor: 
‘fen: fo bearäßte dad Kommandanten: Ecdyiff die 
‚Stade mit 17 Schüffen, welche die Franzofen aus 
eier an das Ufer gebrachten achtpfuͤndigen Ras 
none einige Mahle erwieberten. Heute nad) dem 
Abzune der Frauzoſen, und dem Einruͤcken der 
k. k. Truppen, fobald von biefen die Wachen und 
MPoſten beſetzt waren, that das neapolitaniſche 
Admiral chiff abermahl 77. Schüffe, welche eben 
‘fo von der Stadt rVatterie erwiedert wurden, 
Am 25ften Abends, bey’ günfiiger Witterung, 
war die Stadt aufs berrlichfte beleuchtet, und 

ewwährte einen uͤberraſchend reizenden Anblick, 
An fehr vielen Käufern waren auch Juſchriften 
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und Slunbllder angebracht, melde insgeſammt 
der Ausdruck der Liebe und Freue für unferen 
Landesfürften waren. Eben fo geſchmackooll und 
anpaffend war eine Trinmphpforte errichtet und 
beleuchtet." Hier und da erfchollen Muſikchoͤre 
und in’ allen Strafen wehte die k. k. und öfter, 
Flagge: Der General Meerfeld, welcher eben 


. geftern Abends nah Wien abreifte, wurde von 


dere freudötrunifenen Volke, mit 40 Pechfadeln, 
unter frohem Vivatrufen, auf eine weite Streckr 
begleitet. Da geſtern Abends auch der Oberſte 
Caſim ir eintraf, der ſchon vorigen Monat, obs 
fhen nur auf 3 Tage, Trieſt befrener hatte, 
und heute Vormittags 2 Bataillone von Stuart, 
ı von Jordis und 3 Schwadronen Erdödy Huf 
ſaren hier angekommen find: fo mache man Ans 
ſtalt die Stadt heute abermals zu defeuchten. Im 
Hafen liegen gegenwärtig 3’ fpaniidre Krieges 
ſchiffe, die um Qutckſilbet abzuhohlen ſchon feit 
3 Moraten ſich bier befinden, 4 neapolitaniſche 
und 5 franz. Kricgskbiffe, wie auch die nunmehr 
zuruͤckgekommenen öfterreich, Schiffe, Nie erim 
nert man ſich , Daß zugleich eine ſo große Anzahl 
— ee an unſerer Rhede ſich bofıkis 
te. Li a Pi 
Am 28ſten Day erſchlen von @eiten des Kerns 
mandanten, Seheraimajors Srafenv. Klenau, 
folgende Befanntmahung: Da das mufterhafte 
BDetragen des Magiftvats der Stadt Trteft, fo 
wie die auegezeichnete Treue umd der beſondert 
‚Eifer dee Wütger,,- Einwohner und Bürgerm 
bey Selegenheit des Einmarfhes der franzöflfchen 
Truppen und der glücklichen Zuruͤckkunft des öfters 
relchiſchen Miftairs den Beyfall Ind das Wohk 
gefallen des gütigften Landesfürften verdient hatz 
fo glaubt unterzeichneter Kommasidant der hier 
en Garniſon, der ein Augenzeuge des Patriotis⸗ 
müs der Triefter Einwohner war, mit Beyſtim⸗ 
mung des k. k.Generalmaj. Grafen w Meer⸗ 
feld, denfetben dieſes öffentliche, ehrenvelie und 
zugleich gerechte Zeugniß ſchuldig zu feyn. Er 
verſichert, daß die von ihnen bezeigte aufrichti⸗ 
ge Ergebenheit an unfern rechtmäßigen gnaͤdig⸗ 
ften Landesfürften fo vielen Eindru auf das Ger 


f 


muͤth des benannten Generals, Grafen v. Meers 


feld machte, daß et dieje glikkliche Gegend mit 
Ruͤhrung verlaſſen, und zugleich befchloffen hat, 
Cr. Maj. den lebhafteſten und eindringlichiten 


"Bericht datuͤber zu erſtatten, wohl verſichert, daß 


er von Allerhoͤchſtdero Vaterherzen die fchmeichels 


Alen daran liegenden 
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hafteſten Beweiſe dar Empfindungen zu Gunften 
derjenigen, die folche verdlenet haben ‚ erlangen 
werde. Triefl, den 25: May 1797... 
Oraf Klenau, Generatmaſor. 


Des Gluͤckes der Befreyung vor den Kriegs⸗ 
laſten haben ſich die Bewohner Schwabens, 
Frankerns uud die Rheinlaͤnder noch immer nicht zu 
erfreuen. Die Kontributionen „welche die Moos 
eeawifche Armee in Schwaben und Bor 
der;Defterreich: neuerlich angeſetzt hat, find, 
“ußer den-30,000' Livres, weldye die Abtei Gens 
genbach, und den 30060, . welche die. Abtei 
Dchunt te rin bezahlen muͤſſen, noch: Für die 
Ortenauiſche Ritterichafstasgope Liv. das. Amt 
Kork und Lichtenau 30000 Liv.; die 4 Ortenaui— 

ſche Stifler a0 Liv.; die Reichsſtadt Gen: 
enbad 30000 fiv.; ‚Lahr, 100,000 und Die 

3 Lake; hen Orffdaften bee Tores. Wegen 
Der behden tetsten‘, ſeihſt Auch im Verhättnig mit 
Adtizen, allzugroßen Summen find Vorftel: 

— nah-Paris neidjleft worden. Die Präs 
ala von Genasmdan, , Schtitterm ec. wurden am 
37. Map, nie Seiffel had Srrakbiung abgeführt: 
weit fie die verlangten Körkriduriondfummeh nicht 
‚alföringen Ponniten. — NE RER * 


2 tt 
Seit dem Ende des vor. Mi'wird-K eh I von 


Wen Ftanzofen wieder: fehr“ftank: befeftigt.. Laut 


Straßburger Berichten find 6000 Bauern „blos 


‚vom rechten Nheinufer, bey diefen Werfen ans ſch 


gefteltt: -Diefe neuen Arbeiten follen voruehmlich 
dus die von. öfterveich, Seite bey Ulm an 
- Me Schanzenanlagen veranlaßt worden feyn. Be 
diefer Reichsſtadt werden nun die neuen Werke 
‚immmerfort weiter ausgedehnt. Die Anzahl der 
bisher dabey gebrauchten Arbeiter foll noch vers 
‚RRäskt werden. . Die ganze Stademauer, nebit 
ufern, foll niedergeriffen 
4 en. Unter den Gebäuden, die man. einreiſ⸗ 
„fen will, befindet ſich eine Sägemühlep eine 
leiſmuͤhle, nebft Soldatenwohnungen, (der 
Korps der. Ulmer Garden ꝛc.) Noch fellen aud) 
Wie es heift,) die Stadtgraben vertieft, die 
ler abgeleitet und bey Pful (d. 1. eine Stunde 
| unterhalb) , in die Donan geführt werden, 
d daß Ulm Fünftig aldeine EMONGLH DIR: 
feftung wird angefehen und gebraucht werden 
fönnen. Das Opfer, 
gerfchaft, durch Ueberlaflung ihrer fruchtbaren 
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Grundſtuͤcke zu den Feſtungswerken, dem heiligen 
romiſchen Reiche darbringt, betraͤgt mehrere 
Millionen Gulden. Doch ſollen die Ulmer 
Hofnung haben, aus der Reichsoperations kaſſe 
einige Schadlos haltung zu erhalten. Aus dem 
Wirtembergiſchen werden die ſaumſeligen 
Bauern, ohne Ruͤckſicht auf den von Wirtems 
bergemit Frankreich abgeſchloßnen Frieden 
mit Erekutlon zu dem Ulmer Feſtungsbau bey⸗ 
getrieben. Die in Ulm feit geraumer Zeit eins 
getrofne Öfterreihiihe Erekutions: Direfr 
tion, nebf den: Aſſiſtenz⸗ Truppen, unter dem 
Kommando des Obriftlieutenants von Kirchner. 
befindet fich noch dafelbft. Zu allen den in diefen 
Kreisianden noch fortdauernden höchftdrückenden 





Erlangen, 


Am Ober⸗ und Nieder: Rhein ziehen die 
Franzofen einen großen Theil ihrer Truppen 
über den Rhein zuruͤck. ur die 4 Abthei⸗ 
lungen, Lefevre, Championet, Orenier 
"und Lemoine von der Sambrs md Maas— 
"Armee bleiben,.fo lange die Friedens-Negozla⸗ 
tionen Bauren, noch im Felde. Der E. H. 
Kart läßt die Rhein Armee größtentheils nach 
Böhmen und Mähren zurücdmarfciren, 
Die dicekte Poftverbindung zwiſchen Frankreich 
und Teutfhland iſt num nach 4 Jahren mwier 
der eröffnet worden, Hoche hat aus dem franz. 
Hauptquartier Friedberg d. 7. May eine 
Proklamation trlaffen, worin er nicht mr den 


welches die Ulmer Buͤr⸗ ſchon gemachten Nachlaß eines Fuͤnftheils 


der Kontributionen beſtaͤtigt, ſondern auch noch 
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beſonders verordnet, daß z) indem Laͤndern auf 
dem rechten «Rhein AUfer nicht: die mindeſten 
Requiſitionen ftatt finden ſollen als die welche 
zur Erhaltung der Truppen und Pferde unum⸗ 
ganglich nothwendig find. Daß 2) alle Requi⸗ 
fitionen, die man. wegen Ausnehmung der Pferde, 
auch Beftreitung der Kleidungs: und Equipirungss 
Neparaturen erlaflen habe, aufgehoben feun ſol⸗ 
len Diefer Beſchluß hebe aber in keinem Stücke 
die Geld Montributionen auf; die den einzelnen 
Fuͤrſtenthuͤmern/ Negierungen, Aemtern ze. der 
ewoberten Länder auferlegt worden. . Die dem 
Herzogthum Berg auferlegte Kontribution von 
1880,000 Liv. ift auf ı Mill, herabgeſetzt wors 
den, und zur Erhebung derjelben find ftatt des 
WrigideH Chefs Mignetferiet (Wok Dat. 
FU Suazl Se 510f.) der Bataill. Chef 
Winter und andre franz. Offiziers beauftragt 
Den: — Köln foll 800,000 Liv. zahlen. — 
Unter der Aufichrift : Werwaltung der eu 
‚oderren Länder har Hoche, vom Direktor 
tlum dazıı bevollmaͤchtigt, einen neuen Plan der 
er und Einnahme der Domainen Ger 
fälle und Kontributioneft angeordnet, der auf die 
Erleichterung der "Einwohner in den‘ eroberten 
Ländern berechwer ift,,. Die a en und 
86 fellen den Reſt der Kontridutionen 
und 


1 


equifitioneht ,. die vom’ 2r. März an aus: 
gefchrieben worden, einnehmen ; follen die Ver: 
waltung der Domainen von geiſtl. und weltlichen 
Fünten, Adlichen se., deren Reuten zum Mugen 
Der Rep. ſequeſtrixt find, abernehmen, die Ein: 
"Pinfte davon empfangen Und verrechnen, Doch 
mit Ausnahme. der Waldungen, Berg: und Huͤt⸗ 
tenwerke. Die Geiftlicdjkeit üft wieder einzuſetzen 
in den Genuß deffen, was ihr. eigenthümt. und 
was ihr nutznieblich zuſteht, "die Waldungen, 
Derg s und Hütten: Werfeiausgenommen, Sie 
ſoll nad) Verhaͤltniß ihres Vermögens zu den 
alla. Fäfton bevttagen. Die Wildungen, Berg 
und Httenmwetfe ‚bleiben unter der Verwaltung 
der tel: Rommilfion.. Vom 19. Sun. an 
ſollen die Zoll; Abgaben , Arciien ıc. wieder ſo 
entrichtet werden wie beym Eintritt der rep. 
Truppen; die Einnahmen, welche nun von den 
Kegierungen und Obrigleiten erhoben werden, 
follen den Einwohnern an Ihren Kontribntionen 


od f 
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zu dgut · geſchrieben warden) ti Die mach dem 
Deicbiuffe vom 29. Maͤrz auf ‚B Mill, an. Selb 
und Naturakien feſtgeſetzte Kontribution Fiir die 
6 - Monate des.5 Jahres wird, auf 12 Mill. 
an Geld und Naturalien erhöht, die aber auch 
die einzige‘ Abgabe des Landes ſeyn follen;_ auf 
dieſe Summe foll.alles Aufgerechhet werden, was 
an Kontrib, und Nequifttionen feit d. 21. Min 
abgeliefert worden Den x. Sun, wurde die 
freve Rheins Schiffart bekannt gemacht. - — 
Zweybräden erhält feine vorige. Werfaffung 
wieder. Auf Moreaws Befehl follen die dor⸗ 
tige Regierung. und alle Ober⸗Aemter des ganzen 
—— wieder auf den Fuß wie vor dem 

i ge hergeſtetit werden. ts ER 


du au 


2 I 
Sbchreiben aus Gruͤnſtadt. 
WMan kaun itzt mit dem Betragen des fran. 
Militärs im Ganzen penoninien gan; wohl 5 
Ei u are Be 
wichtige e zu 1, t araus 
Pr —— Bauern, ge jenwä 
—— DER 

‚bie langen Federn 
And Beberbäfche Kauf en Selen —9 {8 ju vers 
fertigen, Höchlidy zu befchweren pflegen. Die 
Früchte des Feides ſtehen in den Mhein s Gegen⸗ 
F —— und der Weinſtock verſpricht viel 


Berlin. Hr. Mob fus, ein Sachſe, der 
einige Zeit im Kun: Hefsen Apsthefen kondi⸗ 
tionirt hat, if der Stifter einer feit d. 7. Febt. 
1796 bier errichteten pharmaceutiſchen 
Geſellſchaft, deren Zweck die Vervolltoms 
mung der jungen Pharmacentiker in ihrer Kunft 
iſt. Die Mitgtieher kommen an beftimmten 
Tagen zuſammen; two A6händinngen vorgelefen, 
Fragen aufgeworfen mid Verhandlungen über 
Gegenſtaͤnde vom Faͤche gerflogen werben. Die 
"Mitglieder veranſtalten guch eine Kraͤuter Samm⸗ 
lung, ſammeln eine Bibliothek und ſchaffen vors 
zuͤglich die neueſten pharmaceutifchen Merfe und 
beften Mionats ı Schriften am, Die fänatlichen 
Apotheker Haben der Anftalt einige achtzig Thaler 
Hefchentt, 
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r Reihe Angelegenheiten. 

In der preuß. Beſitz Ergreifurigs : Sadje 
in Franken ift ein kaiſerl. Handſchreiben an 
die d. d. Wien ‚den 7, Sept. 1796 
Hr Druck erſchienen. Nach Darftellung der kön. 
preuß Schritte im 'diefer Sache und Widerles 
gung der dafür angeführten Grunde, verlangen 
:&;e. kalf. Maj. von den Kurfürften., daß teßtere 
SIhnen nicht nur ihren erfeuthteten Rath und Bes 
-denfen in Beziehung auf tie von dem Reichs⸗ 
oberhaupte in Djeret hoͤchſtwichtigen Angelegen⸗ 
heit u wahlende Mdasregeln vertrantich und mit 
patrißtiicher Auftichriateit eröffnen , ſondern auch 
ihr verſaſſungsmaßnges Anieben hey des Könige 


yon Prruffn Maj. zu: Wiederherſtellung des Be⸗ 
Hr 


vernichladung fonftinitionellen We⸗ 
es verwenden Anter anderitege der Kauer 
ih folgende Grundſatze in Richt der Vers 
— Fee wahrer Megenten Handiungen :für 
Nachfolger an ven Tag. Lin jeder regie: 
er Futſt hot die Vetmuthung für ſich, daß 
per ſcinen Stautshändtumgen ‚alle individuelle 
MWerhältiiffe reiftich erwaͤge und ‚die Wohlfarth 
ve Landes jum Augenmerk habe. Man übers 
Mßt hiebey einem jeden die weitaus ſehenden Fols 
—— weiche · nothwendig in ganz 
* —— ehe fi ‚wenn je die 
*8* ia hetrſchend werden ſollte, daß der Nach⸗ 
er in der Regierung an die Handlungen ſei⸗ 
ner Vorfahren, Die fie in Mrer Cigmfcaft als 
‚gegierende Fürften vorgenommen Haben, der Re 
gel nady nicht gebunden-fey, Billigteit, meh⸗ 
«tere politifhe und ſtaatsrechtliche Gruͤnde treten 
“ein /Wwelche der Rechtsbeſtaͤndigkeit diefer Regel, 
mithin auch der Verbindlichkeit folher Staats⸗ 
verttaͤge zu ſtatten kommen, und derley vertrags⸗ 
mäßige Normen erhalten bey der beſondern Ver—⸗ 






faſſung des teutſchen Reichs noch .eine eigene 
Feſtigkeit, wenn ihr Inhalt nach. ah db 
ner forgfältiger Prüfung ſelbſt durch dies reiches 
‚oberhauptliche Autoritaͤt beſtaͤtigt, oder durch 
rechts kraͤftige Urteile der hoͤchſten Reichsgerichte 
‚befräftigt it.” Feruer find folgende merkwirdige 
Worte in Betreff der Selbſthuͤlfe und Wergeößer 
‚rungen nicht-weniger ‚der Aufinerkfamfeit zu ems 
‚pfehlen. „Niemand wird die Schritte eines fürs 
‚ten misbilligen, "wenn foldyer für die Anſpruͤche 
feines. Hauſes mit »gehötiger ‚Sorgfalt wacht; 
dies iſt er (ich , ‚feiner Würde; feinem Haufe und 
‚eigenem Gewiſſen ſchuldig; aber idie Leutiche 
Konſtitutien ſetzt den Anſpruͤchen ‚eine Graͤnzunie, 
‚die nie, Shne Verlegung derſelben uͤberſchritten 
wertyn darf? die wichtige Gränzlinie zwiſchen 
Anſprüchen und ſelbſt &1gewer Beſitz⸗ 
mebmung, Wles eigene Ueberzeugung zum 
Maas ſiabe ſeiner Anſpruͤche zur Richtſchnur in 
der Reakilirung,derielben miltelſt ſelbſteigener Bes 
:figergreifung zu machen, iſt nicht der Fall bey 
aeutfcen Landeefürften, die noch einer hoͤhern 
Staatsgewalt ‚untergeordnet find.” 


Wirtembergiſcher Landtag. 
Fortſetzung von Ot. 23. S. 506, 
Die‘ Menge der Verhandlungen auf dem 
Mittembergifchen Landtage, der ein immer 
‚anziehenderes Schaufpiel von Thätigkeit, Anſtren⸗ 
‚gung, von ih reibenden Kräften. und von Vaters 
dands⸗Geiſt giebt, noͤthigt ung, ‚nur die Kejuls 
state der wichtigern Geggnftände anzugeben... Zur 
Erhaftung miehrerer Ordnung beym Debattiven 
hat man deſchloſſen fsPsäkdinm zu wähs 
ra. * en .. 
gefuͤhtt werde Die Befuguiß der Depus 
a hunich ndern Mitdeputivten zu 
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ben, ift dahln eingefchränft worden, daß fein 
Stand oder Aändifder Dinutitter mehr als 3 
—58* mit Einſchiuß feiner eignen führen ſoll. 
ie Landtags / Verſammlung hat über die Dienſt⸗ 
« Entlaffung des Staats s Minifters und Kamm. 
— v. Woͤlwarth dem Herzog eine neue 
orſtellung uͤberreicht, um den fuͤr Herrn und 
Land fo wichtigen Grundſatz zu retten, Daß die 
erzogl. Diener ohne vorhergegangne rechtliche 
nterfuchung und Entſcheidung nicht enslaffen 
werden können. Georgii lad d. ı Sun, fein 
Gutachten über die Erfehungsart des 
engern Ausfhuffes ab. Er hielt es für 
bedenklich, dem engern Ausichuffe das Selbfts 
Erfeßungs s Recht ferner zu laſſen, weil fich ſonſt 
leicht in demfelben ein eignes von dem gemeinen 
Wohl des Landes getrenntes Int bilden 
<tönne. Der engere Ausſchuß ſoll 12 Beyſitzer 
haben, Dieſe jellen von den Ständen gewählt 
werden, s 


er 
Die rn Verhandlungen betreffen die 
Umlegung und Ausgleihung der Kriegs : Schäden 
und das neu einzurichtende Steuer : Syftem. 

n Beziehung auf die Ausgleichung der kaiſ. 

riegs⸗ Schäden hatte Konjulent Kerner den 
Grundſatz aufgeſtellt, daß die Faif. Kriege: 
Präftationen nicht nach gleichen Grundfägen mit 


‚den franzsfifchen behandelt werden muͤßten, 


daß die Städte und Aemter für das, was fie 
unmittelbar an die Paif. Truppen präftirt und 
für die Einquartierung und Verpflegung derfelben 
feine rechtiiche Aniprüche an das Land zu machen 
hätten. Dagegen erhob fich ftarf und nachdruͤck⸗ 
kch der Deputirte von Thbinaen, Burgemfir, 
Hauff und erklärte es für heilige Pflicht, ein 
Ungluͤck, dad umvermeidliche Schickſale auf eins 
zelne Mitbürger gewälzt haben, vermöge des ges 
fellichaftlichen Bandes gemeinſchaſtlich zu tragen, 
„Laſſen Sie ſich nicht, fagt er wuter andern, 
durch die Drohung, ſchrecken, daß die Landes⸗ 
errfchaft hier ein Recht habe, unſerm guten 
illen (ich fage unſrer Zwangspflicht) Schran⸗ 
ten zu ſetzen; ich kenne fein folches Recht, und 
würde auch ein ſolches Necht eriftiren, fo kann 
unfer guter Bater Friedrich keinen Gebrauch 
davon machen; Er nicht, ald ein edler Fürft, 
der nie den Wohlſtand einzelner durch Mittel 
begünftigt,, die dem Wohl des Ganzen zu nahe 
treten“. Dem 13. May ging die Herzog. 
Mefolntion, die urentforiihe Brßew 
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rung . Kapitakien betreffend, ein. + 
Landes: Bater Hält ſelbſt * kaͤnftige B 
ziehung der Kapitalien zu Beſtreit ang der dem 
Lande obliegenden ſchweren Laſt des Kriegs— 
Schadens für billig; ern hält er es für zu 
bedenklih, in prosiforifche und partiale 
Defteurungen einzugehen, ohne daß vorher das 
Ganze.erwogen worden. Berner glaubt er, daß 
es nicht mit den Srundfägen der gefellfchaftlichen 
Verbindung im Widerſpruch ftche, wenn na 
älteren Vorgängen zwar der beträchtlichite Theil 
der dem Ganzen aufgelegten Laſt fo vie-mögtich 
und erträgl. feyn wird, auf die g ee 
Glieder diefer Verbindung und auf die dermalen 
dem Befteurungs s Recht des Staats unterworfne 
Gegenftände gelegt, der uͤbrige Theil aber gleich⸗ 
fam auf dad Ganze ber Staats: Gelcllichaft und 
deren auch Fünftige Glieder übernommen und 
nad) Erträglichkeis künftiger Zeiten von Jahr zu 
Jahr daran getilgt würde. Zur einftweiligen 
Beftreitung der der Kriegs s Präftationd s Kaffe 
obliegenden fihmeren Ausgaben fchlägt er eine 
Geld s Anleihung unter der annehmlichen Bedin⸗ 
ng vor, daß allein diefe zuletzt angelegten land; 
—R Kapitalien durchaus keiner Beſteurung, 
ſelbſt auch Feiner Kriegs» Steuer, unterworfen 
werden foilen. Die X. Verſammlung hat darauf . 
in einem Anbringen vom 24 May gezeigt, daß, 
da dig Kr. Präft. Kaffe ohne bedeutende Zuflüffe 
ihre Ausgaben in kurzem nicht mehr werde beftcej; 
ten fönnen, und dagegen ohne a. der U 
eilung die Repartition des Kriegs: Schadens 
Allgemeinen. nicht fo fehr habe beſchleunigt werden 
können, daß diefem Bedürfniffe dadurch abgsboks 
fen werden können, nichts übrig gewefen wäre 
als entweder die provilorifche Beſteurung 
gewiffer Segenftände oder die weitre Fortſetzung 
der Geldaufnahme. Daß die legte: ganz unthuu⸗ 
lid) feg, wird bewiefen und daraus ihre Mands 
tegeln, zur proviforifchen Beſteuerung zu fchreis 
ten, gerechtfertigt. Da aber der Heczog diefem 
Antrag feinen Beyfall verfagt habe, ſo bleibe 
ihnen nichts übrig als die Berathſchiagungen 
über die Materie des Kriegs: Schadens und der 
Repartition fo ehr zu beſchleunigen als es fich 
ohne Uebereilung thun laſſe; wodurd aber freil, 
dem gegenwärtigen dringenden Beduͤrfniſſe der 
Kafle nicht abgeholfen werde, „Hiebey werden 
8 (die Unterzeichneten) die beiden Haupt⸗ 
domente gewiß nie aus dem Auge verlieren, 


1 
l 
| 
ı 
I) 


ehe, nnd Daher et Seac Dasnuf he nehm 
und acht darauf zu nehmen 
das Land in Baͤlde der auf ihm liegenden 
Laſt wiederum * entledigen; ſodann 

aber‘, daß uͤberſpannte Abgaben Gewerbe und 
Induſtrie darnieder drücten und zu Grunde rich, 
ten, und daß mithin vorher, ehe ſich ein Refuls 
ehen laͤßt, wie - nd —* dem 
erlittnen Schaden itzo gleich umlegen 
und in welchem Zeitraum derſeibe zu tilgen 
möchte, die Ktäfte des Landes genau und 
zu prüfen feven". Die Pandess 
hatte drey angefehene Männer, 
die und Domänen: Räche Hartmanni 
und Pfaff und den Kirchen / Rathe Expeditions 
Darth Weiher aufgefordert, ihre Gutachten 
übte die Kriens ’Shadensslimtage zu 
+ Diejes iſt denn auch gefchehen und 
wichtigen Gutachten fin’ auf- Veranſtal⸗ 
Landſtande zuſammen gedruckt werden, 
wann hat Fine Berehmmg gemacht, 
welcher waͤhrſcheinlich in weniger als 15 
en die Kriegs: Schulden abgetragen werden 
en. Er fähldgt vor, die bisherigen durch 
J— Umlagen noch eine Zeitlang 
n und dieſe Einnahmen aus andern von 
ben Quellen zu vermehren, jedoch fo; 
sufchlagende , außergemöhntide Mit 
für den gegenwärtigen auferordentlichen 
zu benuken wäten, mithin, ſobald die 

s Schulden getilgt wären, wegfallen mals 

ten. Uebrigens „verlangt er ein Probejahr in 
Abſicht der Steuer⸗ Einrichtung; erſt mach diefem 
werde das Ganze dem Zwecke ee eingerichtet 


knnen.’ Pfaff ſchlagt eine allg. Ber: 
Stener vor, ohne alle Ausnahme der 

“den gewöhnlichen Steuern beftehenden_ per: 
ſonlichen oder Neal: Eremtionen, von allem un: 
und lichen; - doch nur von dem 
Vermögen ımd von dem perfönfichen 
md Einkommen, jedoch mit einer Alafı 
fon nad) den Kräfte der Kontribneuten. 
eier faßt alles zuietzt im die Werte zufams 
men : „Allgemeine Verm bgeus ⸗Steuer fcheint 


















Die. igſte zu ſeyn, wenn es darauf ans , 


mit allenfallfiger Aufopferung eines Theile 
des Vermögens viel auf einmal 
zu erheben, ums | ‘won der Schul: 


en f . 
ben aft fren zu werden. Die bisherige Beftew + 
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rungs / Art hingegen fcheint mit Sufeßung einiger 
neuen Gegenſtaͤnde bintänglich zu feon, nun fe 
viel aufzubringen, daf die Zinfen mit einen 
mäßigen Theil der Hauptſchnid Nach und nach 
abgetragen werden Rönnen; fie macht aber eitie 
deito Längere Zinszahlung norhwendig *. Früher 
als dieſe Gutachten ift noch erfchienen : Voetum 
eines Kanzlevs®erwandten über die 
Kontributiongs Umtage, ©tuttg. 1796, 
Der Bf. räth, eine der bisherigen Kriegs Steuer 
gleichfommende oder fie nicht merklich überfteis 
gende Summe umzuſegen und auf diefe Art nad 
2 Naffung der Kräfte des Landes, etwa in allm 
ig verminderten Summen , fortzufaßren, bis 
die von der Kontribution herrührenden Schulden 
bezahlt find, 

Noch ehe der Landtag feinen Anfang nahm, 
erfchienen ſchon eine aroße Menge Flugichriften, 
welche auf denfelben Beziehung hatten, Ihre 
Anzahl ſtieg ſchon im Fehr. diefes J. bis anf 86, 
Eine eigne Schrift: Innbegriif von Wü 
(hen; Winken und Borihlägen, im 
Beziehung auf den bevorfiehenden ‘ 
Yandtag. 1797. 406 ©, bringt diefe in Klafs 
fen und heilt die Quinteffenz darau⸗ ohne 6 
— Urtheile mit. Die Frage von den —* 

m und Koften, jvelche der franz, MR. Krieg dei 
Herzogtfunh Berurfacht, und befonders won ber 
für den Waffen: Srilytand entrichteten Kriegss 
Steuer, DR ihrer Wichtigkeit wegen beionders 
heraus gehoben und die dieſelb⸗ betreffenden 
Winfe ind Vorſchlaͤge mit des Her, eignen Ger 
danfen begleitet, auch eine furze Vorftellung 
eines allgemeinen Wirtemb erg. Landtages 
beygefügt worden. Seit Eröffnung des Land⸗ 
tages vergeht vielleicht fein Tag, der nicht eine 
oder die andre Schrift über irgend einen Genen: 
ftand des allgemeinen Intereffe ang Licht brachte, 
jedermann läßt feine Wuͤnſche, feine Bemerkun 

en und Vorſchlaͤge laut werden; Ueber das 
NRirtembergifche ilirär find und eben einige 
Schriften zu Geficht gefommen : Auszüge 
aus Briefen über teutihe Staatss 
fahen, betreffend die Drganifartion 
eines warsriändifhben Militärs, 1795. 
100 S. Der Wf. dringt darauf daß das Her⸗ 
zogthum Wirtembera duch ein gut organifir: 
tes verhaͤltnißmaͤßiges Mitirdr gegen äußere Ans 
eiffe und Gewalt gefichert oder ihm das gehörige 
leichgewicht verſchafft werde In einem Blatt: 


— 
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Auch ein Troͤpfle in aus dem Brunnen 
Ai ahrheit ı7 I ae bricht ein, alter 
t in iR — — —* 
— —— fäldge 


mn: Le — 
ſchwabltchen Provinzial; 


rung, 8 
ten zum Ge— 


Shit, ü ar en enateris: ung und 


ehumg,enthalten außer Haͤtzba⸗ 

—F — über die Armen⸗ und Arbeus⸗ 
ten in Stuttgart, Marbad, Pferz 
im Ellwangen :6, aud, einen mertwuͤr⸗ 
en. Verſuch einer Theorie: der, Wirtember: 
en Öefeke über die, Armen Verſorgung und 
9..de8 Bettelns And), findet man hier 








Köln Schriften, das Armen: Weſen jet: 
end, Der &chtiften über ehr und Epic 

a uftalten find ‚eine 8 ber 
von —2 Der. Bf. eines —*8 

Bien — A 1 * 


en; een ale und die über 
2 ers &chulen: ums 
en, werden. *2— 8 * we die 


Ans igen: lateinifchen im 
FE ed —* Saum 


Et über —— rt 


men! 


209g 
2 ulen,.. 79%... 39.©.. wo auch Die; * 
wie. ſie * bil einarichten wären, augeinans 


—2 der bey Gelegenheit des L. T. er⸗ 


sr 


dergeſetzt wird. In dem, Beytrag zur Exs 
rerung der Frage; Wieſt dem durch 
ie franz Kriegs asrihurion, auss 
ge efogenen Wirtem erg wieder aufzus 


«hen? Stuttgart 796. 16. 
richtung. von ea naar Su 
Schulen als zur Vergrößerung des 
tional: Reichthums anenfabien., By: 3 
richtung: vom Zwangs —— fuͤr die 
zunftunßigen Bettler... ‚Auf ogen: Koͤn⸗ 







en, die Marural: Bejoibi —5 Hr 
beusung der Frucht und Brodı Preis 
„wird dag Ungegrůn 
jes.oft geinochten Borwurfs dargethan.. ‚Ei 
dunkle Dunkte im der Altern Wirtemb, Yandtagss 
Geſchichte werden durch ein aufgefundenes Alten⸗ 
——— Relation, durch wa * 
egendeit’ den Uleine Ausſſchuß Au, . 
Yeaz, abgeihaftuı und. dr Neue, = 
Apr. aha neh Hs —— 
797 Du Ju 
berg, Schreiber; 8 


le verantafien. 


+ follemaus der Rechts: und Kameral+Miflenfi 


foihe Materialien ‚ausgehoben und, bea 
werden, deren Kennrniß- dem Schreiber "für 
feinen. Beruf, vornehmlich nutzlich und noͤthig if, 
Es hatswich Mannichfaitigkeit und Pan 
auch ſuͤr die Wirsembergifhen Angelegem _ 
heiten des Tages im dem Aufſatze: Sind. die 
Grundſteuer⸗Kapitalien in Wirtems 
bergenach —33* Drum aer n⸗ 
—— Gi pi 


m; Defterreihifche Staaten. . 


* nl us Wien, am a5: Bebruar an zz en 
—* a J 
ins ee 


Difolgumg ausgeſch 
lo: „Schom un Ja ——— ide er 
Std befohlen daß bey jeder Kirche geräumige 
es Karmpmeuns befindlich ſeyn ſollen, * 


Bann — gebracht werden, könn 
welche man Im ihren Wohnungen nichnlaffen eg 


Schrerber en: Fa die gebtrr nicht nur dir Stelle eines Lehrers der Kameral 
Br des Redmunge are Ca eines Rahes, Sekretaͤre und Regſtrators in den — 


Wiremd Nammer Kollegien und befondere: die Rechnungs Bänke ı 
r geil) ı Dermoltint, wo 


Sielle eines, Keller 


 Yuusd »Dilegers, adtz und Anz Genairr Sch 


reiberd ar. 


zc. fonde 
De, wahers oder Hofmeiſters, "EorR + Wermalene, 
in mi u ji 


RL 


infie imbiefen —288 ——2— — 

unden nach m liegen en, 

vorgenoamenen en Unterſuchung dieſer 

— — — — daß * das ſeni⸗ 

wicht was man hierdurch zu erreichen 

cht ra —* es —— — ſeyn 

wenn die, todten Körper, ſogleich nach ih⸗ 

cheiden begraben würden. ald wenn ſie 

kiegen. © Um nun die —* 
ra Ar dee zur, Erde beſtattet werde 
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48 
Van; gi 






— ‚gebaut 
—— —— (ra 
en pe werden en um 
era vielleicht. Scheintodten 
ae * Boden waͤre dann eine 


a ai 
r 
u innen leicht 


aller m zu de rn und den 
feellen * Bang, au gebennien / Diefe Ans 
nach allgemein zusmachem!! Die 
F gedenkt ſchon Dee 
Pro aa: da in: Prag im feiner genteinnäck 
„. Parriotiihen Wanſch für 
kederbelebungnder.tedeiheinen, 
enjch en, als ein Beytrag zu feinem: 
ee der bauptiähliwften 
A TERN für toderdeinende 


lozhliche Lebens⸗Gefahr ge: 
ne Prag 1797. aın®. 8. 
v en böhmiicher Edet; 


ı®» 
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mann hat-ncdı der Angabe Des Vf. eine Sum⸗ 

me zur Erbauung und Einrichtung eines wohl 
SE agerichteten Rettungs Hauſes in der, Stadt 
—— —— — ⸗⸗ ‚m 


© Die Auewechslung der Karifikation den Arie 
Praͤliminarien iſt nunmehr erfolgt. © 

_ Der biefige Magiſtrat laͤßzt, anf: Anlaß der 

Bürgerihaft; Die Birken des 8. 3: M. Prinzen 

2. Wirnemberg: und des Peg. Prdi. Gr, an 

© auası u ven den beften Kütıftlar im Metall 

Zeug dauf⸗ 


Ver fertigen: un [len denn varveri. 


aufi 

Das Liber: Korps des Aufgebon, wsches 
dem. Kaiſet eine von’ feinen Zulagen eriparte Sum⸗ 
me als einen. freywilligen Kriegs⸗ Beytrag übers 
geichte , hat vom Railer die Erlaubniß erhalten, 
eineseigne Fahne zw führen und mir dieſer jedes⸗ 

L na Proseffion begleiten: zu 


biefige: Wecholer See ai⸗e⸗ täße 

ewigten Dichter Alringer auf ſeinem 

auſe zu Peseisporf auf * — 
errichten. 


Da Alxinger ab: intefkato: “— * verbr 
eimweitläuftiger Anvfrwandeer deffen ganze Haabe, 
die wegen der bekannten Herzens⸗ Guͤte des Erb⸗ 
fafiers ſrevlich nicht anſehniich iſt. Alxinger 
Ewunnte von ft: Leidrenten und 1500 fl. Ge⸗ 
halt und durfte ſich feinen Genuß 
—2* —— wozuwihm die Natur einen 

ſtarken Körper und einen frohen Geift gab, der 
bey), etwas Ben Diäfigung ein Jahrhundert 
hätte! ausdauern Finnen. 
re Eine hieſtge Liebhaber / Geſellſchaſt 
a un Elamfhben Garı 
ten: Theater etwa 6 Stücke auf, wovon ein paar 
Berftlfun: en zum Beſten der Armien gegeben 
werden. Auf dieie Art fam in einer Vorftellung 
für eine arme Familie 450 fl. und ein "ander: 
mal fire das durch Feuer verungluͤckte Fried s 
land in Böhmen 6s5ofl. ein. ' 

Die Naghrighten_von der Vefrenung des La 
Fanerte.und ſeiner Unglücks G aus 
der Veſt. Gefangenſchaft find zu voreilig geweſen 
und haben ſich nicht beſtaͤtigt. 


Preufſſiſche Staaten 
Berlin. Ein neuer Verſuch, ein gefaͤhr—⸗ 
liches geheimes BehmGericht zu ſtiften, iſt 


„ach 
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durch Entdeckung der Unternehmer vereitelt wor⸗ 
den, Der Kapltain v. Leipziger ift deswegen 
nach der Feftung Grau —* der Kriegs⸗Rath 
Zerbonid. Aeltere nah Magdeburg, der 
Kaufmann Tonteffa aus Hirfhberg nad 
Stettin, der Kaufmann Zerb oni d, Züngere 
aus Breslau nah Spandau auf kön, Gna— 
de abgeführt worden, 

Den 4. Jun. ift bier ein türfifcher Bothı 
ſchaſter, Baſſa Moush agzve Ali Azziz 
Effendi, ein Dann von K ‚ der 
die franz. Sprache verficht, angekonnnen und 
wird feinen beftändigen Aufenthalt hier haben. 

Die Einfuhr alles fremden fabrizirten Rauch⸗ 
und Schnupf s Tabaks ift durch eine Kabinets⸗Or⸗ 
dre vom 24. May verboten worden, ii 

Te“ beyder Breslauifhen 
Rriegss umd inen / Kammer bisher geſtand⸗ 
nen Geheimenrath und Kammers for, ©. 
KHonm, wegen feiner Geſchicklichkeit, bewiefes 
hen Rechtfchaffenheit und Ihätiafeit im £ 
zum geheimen Ober: Finanz : Kriegs + und 
mainen: Rath und Präfidenten bey der Wars 
fhauer Krieqs und Domainenfammer ernennt, 

Anden Fuͤrſtenthuͤmern Anfbadı und Bay⸗ 
reueh ift eine ganz neue Einrichtung getroffen, 
welche zum Zwec bat, die dortige et 
derjenigen der übrigen preuß. Provinzen glei 
zu machen. — | dem 
Könige i genehm 9, 
ben find — neue Otaatsdi⸗ ner 
Unter dieſen iſt auch der vormale in kurhan⸗ 
néverſchen Dienſten als Hauptmann der Fuß⸗ 
garde geſtandene Georg Ludwig v. Bülow, 
ju Laͤßkeburg, mit einem auſehnlichen Gehalte 
als Kreis⸗Direktor des Bayreuther Kreiſes am: 
geſtellt worden. 

Der König v. Preuſſen hat feinem Gen, 
Lieut. v. Geujau aufgetragen, den Bau neuer 
und die DVerbefferung der alten Feltungen, bes 
jonders in dem nen acquirirten Antheil Polens 
thäriait zu beſorgen. 


» 


Chronik der fr. Reichsſtaͤdte. 


Mienberg. Kurzlich ift folgendes koͤnigl. 
preus. Patent wegen der Jmrisdifs 
tions » Ausübung von den Eiyens 
tyumss herren innerhalb der Linien 
um Näürnberg erſchienen: 
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Wir Friedrich Wilhelm cc. Haben 
Uns vortragen laſſen, daß viele Eigenthumsherrn 
über ihre bald der fogenannten nürnbers 
gifhen Linien, fomit innerhalb unfers Lan⸗ 
deshobeits Bezirks gelegene Befikungen die bürz 
gerliche Gerichtsbarkeit in mehr oder mindern 
Maaße ausüben, Wir find zwar unbedingt bes 
rechtigt, vor allem, vonjedem diefer Eig mes 
beren die rechtlichen Beweiſe der ihnen deshalb 
zuftehenden Sefugniß zu fordern , und falls folche 
nicht Öinreichend erfunden werden follten, ihnen 
die Ausubung der Gerichtsbarkeit nicht weiter zu 
en, Um indeffen jenen gefammten Be— 
einen Beweiß unferer Gnade und Scho— 

nung zu geben, find wir geneigt, einem jed 
unter ihnen die Ausuͤbung der bürgerlichen Ges 
richtsbarkeit gnaͤdigſt zu Gewilligen, jedoch nu 
unter folgenden Bedingungen, daß 1) Jeder Eis 
derr, falls er ſolche Gerichr£barkeit in 
eigener Perfon ausüben will, ſich zuvor nach der 

Vorſchriften des allgemeinen Landrechts Tl 

Tit. IV, $. 74. feq. gebahrend Tegirimire, d 
er die zu Führung eines richterlihen Amts erfor) 
derliche Fähigkeitenbefige. Falls er diefes wede 
kann, nody will, fo liegt ihm 2) ob nach Ans 
leitung des $. 76. eben dafelbft einen geprüften, 
und von unjerm erſten DMegierungs :@enat in 

Ansbach tuͤchtig erfundenen 
beitellem,: der alsdanu, wenn er im 

ses Territorii wohnt 


Diejer unſrer Abſicht werden die ge 

u st wer e gefantınten Ei⸗ 
genthums ⸗Herren am beſten, und fit ſie ſelbſt 
am leichteſten entſprechen, wenn fie 3) ſich ſanmn 
und ſonders ber ein Subjekt vereinigen , das die 
einem jeden unter ihnen verwilligte Gerichte bar⸗ 
keit auf die vorgeſchriebene Meile ausuͤben fan, 
Anf diefe Art würde, wenn jeder verhaͤlenißmaͤ⸗ 
Big zu deſſen Remuneration beytruͤge, eines jeden 
ein elner Koften Aufwand ſeht underrächtiich iss 
fallen, und alle dadurch merklih ertefshrert mer: 
ben, Es ficher benenfelben freu, aus dieſen drey 
Wegen denjenigen zu wählen, den fie am vore 
theilhafteften für füch finden Sollten fie aber 
4) a dato in drey Monaten feinen derfciven, 
och ſich deshalb bey unſerer Anfbaher Re 
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gierung erſten Senats erſchoͤpfend erffärt haben: 
jo werben wir fofort annehmen, daß fie von der 
Ahnen guädigft gemachten Verwilligung Eeinen Ger 
brauch machen wollen, und fofort ihnen die Aus; 
Abung der Gerichtsbarkeit nicht weiter geftatten, 
vielmehr ſolche von unfern unmittelbaren Beam⸗ 
sen ohne weiters ausüben laſſen. Wornach fich 
felbige ‚zu achten haben. - Giegeben Berlin, den 
ajften, May 1797. Auf Sr. Königl, Dinjeftät 
allergnädigften Opesials Befehl. 

Wis'.st - ! 
9 


— Ulm. In hieſiger Stadt befindet ſich gegens 
waͤrtig eine große Anzahl Menſchen; gegen 3000 
k. F. pen, (1200 Warasdiner, bie in 
Kaſernen liegen, und andere, die bey den Bürs 
EA g Russtie find) gegen 3 bis 4000 Schanz⸗ 
‚ und viele andere Fremde. Die hiefigen 
Kontingents s Soldaten find zu den Garnifonds 
Truppen auf dem Graben und die Dragoner zu 
den Bürgern einquartirt worden. Die Arbeiten 
an den biefigen Feftungswerken und auf dem 
Michelsberge find nun fo weit vorgerücdt, daf 
nu noch ein Drittheil zu vollenden übrig ift, Taͤg⸗ 
lich arbeiten 3000 Dienfchen an denfelben, auch 
werben viele Pförde zur Schanzarbeit gebraucht. 
Aus dem Wirtembergifchen, wo man ſich 
weigerte, Schanzarbeiter zu ſchicken, werden fie 
nun mit Gewalt herbeygeholt.. Die alten Feftungss 
werfe von Ulm find überall ausgebeffert und ver; 
ftärft worden. Auf den beyden Anhöhen des 
‚Micyelsberges find ganz neue BVerfchanzungen 
von beträchtlichen Umfange aufgeworfen worden ; 
in eine derfelben fommt auch ein Blockhaus. Die 
Landftraße gegen Ehingen decken 3 neue Schans 
gen. Nach dem Urtheil der Sachkundigen ift 
diefe ganze große Unternehmung mit viel Beurs 
theilungskraft angeordnet, und bisher mit unge: 
meiner Puͤnktlichkeit ausgefuͤhret worden, 
— Augsburg Am ı,. May wurde die, auf 
Beranlafjung det imv, J. fo gut geleifteten Dienfte 
unfers Bürgermilitärs,, geprägte Denkmuͤnze uns 
ter daſſelbe Bi (Bel. Nat. Big. St. 
24. ©. 529). as ganze Militär verfammelte 
ſich zuerft vor feiner Hauptleute Quartier, und 
dann Fompagnienweife vor dem Zeughaufe, von 
wo aus fie mit fliegenden Fahnen und jchöner Fries 
gerifher Muſik um 2 Uhr durch die Stadt bey 
beyden Stadtpfiegern vorbey in dasvor der Stadt 


Hardenberg. 


TI 


weſtlich ſlegende Roſenauthal marfchleten. Alte 
Bürger, die im vor. J. bey Anwefenheit der Neu⸗ 
franken Dienfte gethan hatten, bekamen vom 
Dffizier an bis zum Gemeinften einerley Münze, 
die an Werth einen Speciesthaler ausmachte, 
Das Domkapitel hat 100 Dufaten zur Subfkrips 
tion beygerragen. Schade ifts, daß der Stems . 
pel am Ende it, und daß man bey 
der Wertheilung, wenigftens bey einigen Koms 
pagnien, auch an ſolche Medaillen vertheitt bat, 
die bey der, Sache felbft noch gar nicht enrollirt 
und alfo aufler Stande waren, Dienfte zu thun, 
Ein ſchoͤnes Produkt reihsftädtiichen Patriotiss ” 
mus ift der Almanach des Augsburgis 
hen Bürges Militärs fi I. 1797 nebft 
iluminirten Kupfern, auf welchen Offiziere und 
Gemeine der einzelnen Kompagnien mach ihren 
verſchiedenen Uniformen, vorgeftelle find, Die 
ganze Einrichtung und befonders die fragmen⸗ 
tariſchen Nachrichten über den Urfprung 
amd Bortgang des Bürgers Militärs 
in Augsburg find fehr zwechmäßig, am merk 
wuͤrdigſten aber iſt die Geſchichte des Bürger s 
Militärs im 3. 1796. Den 24. Jun. hält der 
fhwäbifhe Kreis feinen Konvent hier, da 
h viel Militär-in Ulm ſteht, und noch mehr das .. 


‚Bin kommen foll, um die Feftungs : Arbeit zu bes 


hleunigen. lim die Kriegsunkoften zu beftreis 
ten, bie Augsburg gemacht hat, iſt eine doppelte 
Steuer fürs vergangne Jahr entrichtet worden, 
und dany Eezahlt jeder Dienftbote 30 Kr., jeder 
Kaufmanns s Diener, der nicht Buͤrgersſohn ift, 
5 fl, für jeden Hund wird ı fl. und fo auch für 
Pferde etwas entrichtet, und doch wird dieß lange 
nicht hinreichend feyn, um alles zu beftreiten. 


Heffen 

Bon der biefigen Fuͤrſtl. Heffifhen 
Regierung ift fämmtlihen Landpres 
digern und Phyfifern der Befehl ertheilt 
worden, die in Ruͤckſicht der Pockenkrankheit 
gewänfchten Berichte jährlich an diefelbe einzu, 
ſchicken, wo diefe alsdann gefammiet und an den 
Herausgeber des Archivs der Aerzte ı. 
2. die Pockennoth (deu Prof. JZunc 
2 * — ea werden follen. An 
e Landgei en iſt folgendes gedeudte 

Aus ſchreiben erlaffen : . 
„Es haben ſich mehrere teutſche Aerzte ver; 
bunden, ben fchädlichen Wirkungen der Pocken⸗ 


- 
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27 au ara * 
zu 0 
* —— 


Motb, —* uch msllent. 
dieſer erg bey Unſers gnaͤdigſten Landes; 
herrn Hochf. Durchl. na daß ihnen aus 
bi Landen eben “dergfeichen Mach: 
ein mg werden: möchten and da * 
hochſten Dris — geſtattet warden iſt: 


efehlen Wir‘ 24 jährlich im an 
anuar einen Bericht aber" dan \vorjährigen 
ocken / Zuftand in Eurem Gemeinden, i beſon⸗ 
dere von: * Zahl derer an dieſer Kran 
ſtorbenen —* ‚den etwanigen Bern 
über die Pockennoch an den Metro⸗ 
politan unfehlbar den und dies 


en zo and alsdann zu erſtatten, 
h ni > verflopenen. Jahr u Blattern * 
Gemeinde nicht geherrſchthaben, für das letzt 
vwerflofiene #796. Jahr aber denſelben fofort 
md laͤngſtens binnen wier her dem Merros 
politan eimuhaͤndigen. deſſen Verſehung 
find Euch —— und feed gen geneigt. Caſſel 
den zoten März 47 
» Für. Sch * egterung hierſelbſt. 
Ri recht fehr zu wänfchen, daß man eben 
u bi, "srl die Einrichtung treffe, 
Me nur die Verichte der Aerzte, fondern 
auch wegen der ten des plartenYan: 
des (wo die Huͤlfe — öthigiten it!) Die 
Berichte der Fade geſetzmaͤſſig 
zu peranſtalten; iudem es jg klar genug iſt, daß hier 
Min: bloß an dem gelogen len, was ausgemittelt 
ed, Can der a Pockentodten x.) ſon⸗ 
dern ad — usmittelung Felbſt 
und an der inftigen Folgen derſelben. 


An Marburg geht man mir der hoͤchſt 
nöii den Virbeſeung der Stadt: Oder Bürger: 
Schuie um, fo wie auch mit der Errichtung eines 
Leichenhauſes, dergleichen bereits in Wal: 
mar ift und ige überall im Defterreichifchen 
errichtet werden follen. Der serdienftvolle Su⸗ 
perintendent Jufti har zu dieſen Einrichtungen 
einen vortreflihen Pan entworfen, der auch 


#80 
—— erſchienen iſt: Plan Fur Ver⸗ 
beſſerung der Lutheriſchen Bürger— 


Thule zu Marburg, fo Ale er dem 
Konfiiterio daſelbſt übergeben. worden’ ift; nebſt 
nem Vorſchlage, das Lebendigbegras 
den dur Errihtung eines Keihew 
hauſes unmdglid zu machen, von &, 

C. Zufi, Marburg 1799. 115'©, 8, 

dem Letztern Aufſatze ſind unter andern * 
ſchauderhafte on Scheintodten 
und Lebendag⸗Begrabnen aus der neueſten 
Zeit beygebracht, durch Age der würdige Verf. 


‚hoffentlich . feinen Zweck ‚bey feinen Pub — * 
erreicht. Nut durt Dede Rat ittel la 
die träge Menſchheit aufſch 


Marburg hat ſchon 9— vielen 55 
neues, Urfern Zeiten 5 
Such, wilder aber ‚nicht, Sehr au —R 
r u; ki eroßen : 


68 weil —* 
fe dan —— worden iſt. 


wie das ——— rabey de in 
Wort:ic., welche nian 408 
m dem alten Harburger, —— 

mmt ig vor. 
werden KF — Bier I Fire scan ir 
Einführüg der Ne n — 
auch hier ah worden, allerdings eh * 
liche Verbeſſerung, die aber noch nicht alles 
eiſchopft: denn noch immer bleibt die Ab olution, 
Der Prediger fpricht die Deichtenden ; ihren 
Zünden los; ob ‚er dieß ‚im Beichtſt sıluh, bey 
jedem Einzeinen , oddr vor *. Altar im Allge⸗ 
‚meinen thut, ift der Sache nach einerley. Aber 
wer den Geil des ‚sroffen.Banfens kennt 
und die Etfahtung fragt, wie er Diefes "ie 
fpredben von den Sünden anfieht, d 
wird fid) überzeugt halten, daß bie fo erbte 
Abfotution von den Linden cine Menge A DIN 
fchen über ihre Sünden berubigt, ohne d 


die Beſſerung für imumdänstic nörhie haltın.. 


Sie glauben, nach erhaltener Adfolution >_ die 
sisherigen Sünden „wären mun abgethan, 
und wegen der kuͤnftigen Fönnten fie wieder 
Abfolution erhalten. So lange alfo noch ein 
Menfch auftrit, und yon Sünden abfolsirt: * 
mag man die Beichte in eine Form gießen, 
welche man will: fo iſt das, mas eigentlich vers 
beffert werden ſollte und müßte, noch nicht 
verbeſſert. — 
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J Reihe ⸗Angelegenheiten. 


—Den“22. Jun. wurde zur Diktatur des kaiſ. 

Hofdekrets die Friederisfadre betreffend, dem man 
mit Ungeduld entgegen geſehen hatte, eine außer⸗ 
ordentliche ReichsrathsVerſammlung angefagt. 
Das Hofdekret lautet dem Haupt⸗Inhalte nad 
for "Mad verſchiedenen fruchtlofen Verfuchen, 
und: glücklich gehobenen mancherley Hinderniſſen 
feven endlich die frohen Ausfihten zur Herſtel⸗ 
hung eines allgemeinen Reichsfriedeng ihrem von 
©®r. kaiſ. Maſ. und den Staͤnden ſchen fange 
ſehnlichſt gewuͤnſchten Ziele näher geruͤcket 
ward 'ndmlich “in. den am ı8ten Apr. d. J. zwi⸗ 
ſchen den RE. und dem franz. Ber Amaͤchtigten 
unterzeichneten und nun wechſel ſeitig Tarifizırte 
Friedens praͤliminarien zugleich auch vom Br, 
Half Wiaf , zufolge der auf Allerhoͤchſtſie durch 
das ratifizirte Reichsgutachten vom 3ten Jul, 
199 54 im ehrerbietigftem Vertrauen übertragenen 
erften Friedenseinleitung, auf die gedachte Eins 
leitung ’ des „allgemeinen Neichsfriedens der Be⸗ 
dacht genommen, und darin zur’ Wegrüntung 
eines fihern und billigen Friedens feſtgeſetzt, daß 
vom Tage der Interzeichnung an alle Beinpfeligs 
Reiten zwifchen dem teutſchen Reiche und der frans 
30f. Rep. aufhören follen; daß ein Kongreß von 
Benderfeitigen Bevollmächtigten zu beſchicken, und 
Ber Haupefriede auf die Baſis der Integrität des 
Reichs abzuſchließen ſey. 

Der Kongreßort betreffend, fo dauern die 
nnterhandlungen über! einen ſchicklichen Ort zu 
dem Meichsfriedens s Kongreffe noch fort. Se. 
kaiſ. Majt behalten fi) vor, und Hoffen den Ers 
folg derjelben an die. allgemeine Reichsverſamm⸗ 
lung bald, nachıragen, auch vaben zugleich: als 
Bollftrecker der Reichsſchluͤſſe die Zeit zur mirklis 
hen Abfendang der reich sſtaͤnd iſchen Ku 


vollmaͤchtigten an den Ort des Kongreffes 
beftimmen zu önnen ;- während dem in der. Zwis 
ſchenzeit die deputirten Reichsſtaͤnde fich beeifern 
werden, alles Erforderliche zur Beſchleunigung 
des Geſchaͤfts ihrer Seits vorzukehren, um herz 
nad), vereinigt unter ihrem Reichsoberhaupte 
nach überlebten vielen Stuͤrmen im Geiſte pas 
triotifcher Eintracht und Standhaftigfeit das 
große. Merk zu beginnen? auf der Baſis der 
Jotegritaͤt Teutſchlands Verfaſſung amd Mohls 
fahrt, dem Sinne der Reichsinſtruktion ges 
maͤß, mittels eines ſichern und billigen, Fries 
dens zur bleibenden Wonne der friedliebenden 
Menſchheit auf Jahrhunderte zu befeſtigen.“ 
Unerwartet war in dieſem Dekret der reichsober⸗ 
Are Antrag auf Bas Ausruͤcken einer 

eichs⸗ Deputariongzueinem Friedens: Kons 
greß als ein zwifchen beyden paziszirenden Maͤch⸗ 
sen feſtgeſetzter Prälimindr s Artikel, da man 


- bisher das Gegentheil vermuthet hatte und ein 


großer Theil des Reichstags, beſonders der Fa 
choliſche, in Vereinigung :mitsden Laif, Minis 
Kern bemuht geweſen war ,ı.die Befinnungen auf 
* Briedens ; Vollmacht für den Kaiſer hinzu⸗ 

An demſelben Tage veräbredete man ſich auf 
den Kurmainzifhen Antrag in den Höhern 
Kollegien. 1) In 3 Wochen eine Deliberatiom 
über einen Zuſatz zur Reichs s Infiruttion in Bes 
treff der Entſchaͤdigung der feit. der Unterzeich⸗ 
nung der Präliminarien mit fo ſchreyenden Drang⸗ 
falen heimgefuchten Reichslande gu eröffnen, 2) 
Hievon fowohl, ats von dem waͤrmſten Dank des 
Reichs. für die. bisher geſchehene Friedens Ei 
deitung in einem Schreiben dem Reichsoberhaupt 
Nachricht zu ertheilen ‚und, daffelbe um Interceſ 
fion bey, Frankreich zum Beften der noch uns 
ter dem Druck der franz. Armeen ſeufzenden Reichs⸗ 
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Iande zu erfi 
Meicherädtif. Kollegio zu res und korreferiren. 

Daß der Reichokrieg noch nicht zu Ende fey, 
Ichret der neuefte Extrakt aus dem R. Operations⸗ 
Kaſſenbuche. Im May find eingegangen 12878 fl. 

ausgegeben 36018 fl. 6} fr. On. Einnahme 
5597985 fl. 4 ii. Gen. Ausgabe 5571709fl. 
39h tr. Kaffen Vorrat 26275 fl. 244 fr. 

Die Reichsſtadt Rothweil erflärte der R. 
Befamm in einem Schreien vom 6. May 
ibe Unv en fernere Präftationen zu leiften. 
Nothweil, der Zentraipunft, wo ſich einige 
der gangbarften Mündungen des Schwarz⸗ 
waldes hin öffnen, und Durchzüge und Oper 
eationen nad fi ziehen; — mit einem feine 
politiſche Kräfte (da es mit feinem Gebiete kaum 
10000 ®eelen enthält ) weit übertreffenden 
Reichs s und Kreisanfdylag belaftet ; — mit 
großen Feuersbrünften in der Stadt und feinem 
Gebiete im vorigen Jahre heimgefucht , von dem 
Seinde überzogen, böfeßt, und durch Gefechte 
am 8. und 9. Oktober 1796 in die augenfcheins 
lichfte Gefahr gebracht; — von der leidigen 
Kornvichfeuche auf das aͤrgſte mitgenommen, — 
und endlich durch die mothwendigen Naturallie⸗ 
ferungen an die k. k. Armee beynahe völlig dar⸗ 
niedergebrädt;, — diefes arme Rochweil ſchlaͤgt 
3) feine geleifteten R. und Kreispräftet: zu 
222884fl. 22 Er. 2) fein Brandungläd 191500 fl. 
3) feinen Schaden durch feindl. Ueberzug 86801 fl. 
13 &. 4) feinen Wichunfall 172500 fl. 5) feine 
Lieferungen 118200 fl. und alfo feinen ganzen 
erorbitanten Schaden zu 791885 fl. 35 fr. an. 

n der Rechtsfache des Hrn. v, Berlepfh 
in Dannover hat das Reichöfammergericht 
zu etzlar am zoften Jun. ein Dekret. ers 
Sannt, daß die k. u. furf. Regierung zu Hans 
nover binnen ſechs Wochen, wegen ihres Vers 
fahrens gegen Hrn. v. B. Bericht einfenden, 
auch bis zu des kaif. Kammergerichts weitern 
Bexordnung mit allem fernern Verfahren inne hals 
sen folle. Auch ift der mitbeflagten Ritterichaft 
des Fürftenehums EC alenberg, vondem Reichs⸗ 
Sammergericht aufgegeben worden, mit der Wahl 
eines neuen Land: und Schatzraths vor der 
Hand inne zu halten. Diefe neue Wahl war 
fhon auf den zaften Jun. feſtgeſetzt, aber, als 
— pn 

nd der Sitzung ste © icht 
Dekret zuruͤckgeſetzt worden, 


und. 3) hiervon auch mit dem 


Oeſterreichiſche Stadten. 
Wien. Der Prinz Ferdinand von Wir: 
temberg hat das den. Kommandoin Inners 
Defterreicd übernommen. Der Kaifer hat ihm 

ur Bezeigung feiner Zufriedenheit mit dem vom 
Deinen bey dem hiefigen Aufgebot bewieſnen Eis 

er, fein in Brillanten gefaßtes Bildniß, um es 
an ber Bruſt zu tragen, geſchenkt. 

Der Kaifer hat bie von dem Prof. 
Sunder zu Halle überfchriebene Bitte der 
teutfchen Aerzte wider die Pockennorh der Nies 
ders Defterreihbifhen Regierung bes 
reits im Sennet diefed Jahres mit dem Befehle 

ugeftellt, hierüber die thunliche und ziwectmäßige 

rkehrung zu treffen. Die Regierung en 
fannte "aus voller Meberzeugung, daß die Bes 
"mühungen zur Berminderung und Bertilgung 
"ver Polen Überall die chätigfte 
Mithuͤlfe verdienen; ie erfennet, 
"daß nur dutch gefammtes , anbaltended und 
zweckmaͤßiges Beftreben diefes Ziel erreicht wers 
"den könne, und daß die Folgen dieſer Arbeiten 
"für die Menſchheit allezeit wohlchätig feyn 

werden 


Befehl an die vier Rreisämter. 


amt fodbann eine Huapttabelle zu verfaffen, und. 
ſammt den einzelnen Berichten der Pfarrer bier 
ber abzugeben hat, Fuͤr die Zukunft iſt aber 
den Pfasrern aufjutragen, daß fie. jährlich, 
ein Werzeichniß der Summen von dem in jeden 
ihrer Ortfchaften an den Blattern Verſtorbenen 
mit Ende des Jahres an das Kreidamt übermas 
en, welches eine Haupttabelle über alle. Orts 
fchaften feines Kreifes nach den Dekanaten und 
Pfarrern zu verfaffen und ſelbe mit den Berichs 
ten der Pfarrer hieher, längftens binnen ſechs 
Wochen nach Werlauf des Jahres einzuſchicken 


Sranı Grafv. Saurau. Ferro. 

Auf eine zweyte Bitefchrift vom f. 
Juncker an ©. Kaif. Maj. vom 1. Febr. 
d. J. ift felbiger em 23ſten Hornung ex roncl. 
Director. in cam, et pub, politicis 


- 
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angewleſen: "fd hierwegen bey der polltifchen 
Landesftele in jeder Provinz zuverwenden, 
an weldye unter einem das Möthige verfär 
get worden, daß jeinem Geſuche ges 
willfabrer werden könne.” 

Frh. v. Moſer. 


Die Buͤcher⸗Cenſur iſt ſeit ein paar Jahren 
in Oeſterreich noch weit mehr als vorher 
gef‘ worden. Die Eenfur » Kommiffion 
muß die Handfchriften von Broſchuͤren erft zur 
tzey s Mofftelle ſchicken, um von diefer den 
usſpruch, ob ſie gedruckt werden darf oder nicht, 
zu erwarten, Nach Befinden der Umftände muß 
man fi au wohl an die ka k. Regierung wens 
den, die dann gemeiniglich die Schrift mit einem 
Outachten begleitet an das k. £, Direftorium in 
cameralibus und publilcopoliticis ſchickt, wel⸗ 
ches endlich darüber entfcheidet. Ferner wird 
ſeit kurzem Niemanden mehr erlaubt, ein perios 
bifches Blatt herausjugeben. 

Die Anzahl der bier befindlihen griedis 
fhen Handelsleute, welche Sfterreihifche 
"Unterthanen find, beläuft ſich auf 28 ; diefe has 
ben den allgemeinen Aufgeboths⸗ Fond mit 20650 
fl. unterftägt. Der griehif. Kaufleute, welche 
tärkifche Unterthanen find, befinden fich hier 
70, amd ihre Beyträge machten 23850 fl. aus. 


Bolgendes Patent für We: Galizien 
verdient bier ganz zu ftehen: "Wir Kranz II. ⁊c. 
Die Erbauung der Welt, durch Beyſpiele reiner 
Sitten und chrifttiher Tugenden, als der für 
Keil und Staat wichtige Endzweck, welchen 
bie che Kirdye bev Einfegung und Beſtaͤ⸗ 
Gh der ‚geiftlichen Orden im eng en 

ft fich nur alddann mit gegründeter Hoffnung 
erwarten , wenn diejenigen , welche ſich dem Kos 
fterieben widmen , den Umfang und die Schwere 
der Pflichten, die fie auf fih nehmen, genauer 
kennen, den Werth der Aufopferungen, die fie 
machen, zu ſchaͤtzen, ihre Kräfte und Standhafı 
tigkeit dagegen zu prüfen, und hauptfächlich die 
Unwiderruflichkeit eines Schrittes zu erwägen fäs 
big find, der keine Mictehr geftattet, aber oft 
mit einer fruchtiofen Reue das Ungluͤck eines 
ganzen Lebens, und. nicht felten Unordnungen 
‚und Aergerniffe nach fich zieht, die den Elöfterlis 
hen Stand in den Augen der Welt, geringfchäs 
Sig machen. Die Sorgfalt für die Ehre Es 
ligien nicht weniger , als die Sorgfalt für das 


4. 
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Gluͤck Unferer Unterthanen in Weftgallzien, 
legt Uns daher die Verbindlichkeit auf, vorzus 
bauen, damit bey einem fo wichtigen Entfchluffe 
ber Vebereilung oder Berleitung jo wenig, als 
möglih Pla gelaffen , die Beſtimmung zum 
Kiofterleben alfo demjenigen Alter vorbehalten 
werde, in welchem die Menſchen, nad dem Laus 
fe der Natur, zur ernften Ueberlegung und Selbſt⸗ 
—— reif find, und welches die Geſetze, 
ſelbſt zur Gültigkeit minder wichtiger bürgerlis 
her Handlungen vorzufhreiben, für nothwendig 
erachten. In diefer Abficht verordnen Wir; 
ı) daß vor Erreihung des vollen 24. Jahres, 
niemand weder ald Priefter noch Yaybruder, ins 
gleichen weder als Chor⸗ noch Layfchwefter, die 
Drdensprofeflion oder die unwiderruflichen feyers 
lichen Ordensgelübde abzulegen befugt, von ger 
nauer Defolgung diefer Vorfchrift auch Fein geifs 
licher Orden von jedweden Ritus, was derfelbe 
übrigens für eine Einrichtung haben möge, oder 
wei Defreyung oder Begünftigung er dagegen 
anführen zu Bönnen glaubte, ausgenommen feyn 
fol, Und ob Wir gleich 2) in Anfehung der 
Zeit, da jemand in einen geiftlihen Orden ein: 
treten kann, nichts beftimmen, fo wollen Wir 
dennoch, doß, wenn ein in jüngeren Jahren ans 
genommener Kandidat oder eine Kandidatinn, 
vor Ablegung der Profeffion, mithin vor Voll⸗ 
endung des 24. Jahres, wieder ausjutreten 

denfet, der Orden weder Koftgeld für die Zeit ei 
nes oder ihres Aufenthalts in dem Kiofter, zu 
fordem, noch fonjt fid unter mas immer für el 
nen Nahmen, etwas zu paftiren oder zuzueignen 
befugt fey. 3) Sollte nun eine Ordensobrigkelt 
oder geiftlihe Gemeinde, gegen diefe Vorſchrift, 
jemanden vor Vollendung des 24. Jahres, zur 
Ablegung der Profeffion julaſſen, fo foll bey güs 
terfähigen Orden, für jeden Kandidaten die Pros 
vinz überhaupt, oder wenn die Annehmung oder 
die —— ad locum geſchehen iſt, das Or⸗ 
dens haus insbeſondere unmittelbar in eine Geld⸗ 
ſtrafe von 3000 Gulden rheinlſch verfallen feyn, 
welche zur Werpflegung der Armen gewidmer, 
und von Unſerem Fiskus fogleich, mit Sperrung 
der Temporalien und andern ordnungsmäßigen 
Swangsmitteln ,„ auf Unkoſten der Liebertreter, 
einzutreiben find; wovon dann derjenige, wels 
her allenfalls von der gefchehenen Uebertretung 
Die Anzeige gemacht, jedesmal den dritten Theil 
im empfangen haben wird, Bey den Mendi⸗ 
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Eanten, welche fediglich von Allmofen leben, fol 
die Zulaffung zue Drofeffion vor dem geſetzlich 
beftimmten Alter, durdy das Verboth dernächfts 
tommenden Sammlung beftraft werden. 

Auſſer dem aber iſt der oder die wider das 
Verbot ee zugelafferre Profeß, da derfelben 
som die Vorfchrift des Geſetzes abgelegte Ges 

bde ohnehin feine Guͤltigkeit haben, ſogleich 
aus dem Klofter zu entlaffen,, wohin fie nicht eher 
wieder zuruͤckkehren fönnen, bis fie ihrer Seit 
die vorgefchriebene Volljährigkeit erreicht, der Ors 
den aber feiner Seite in Anfehung des Pönalis, 
ganz Gnuͤge geleiftet hat. So lange demnach H) 
die Profeſſion nicht in dem gefeglich vorgeſchrie 
benen Alter abgeleget wird, bleibt die in einen 
Orden getvetene ‘Perfon immer weltlich, und ges 
nießt im diefer Eigenfchaft alle Wohlthaten der 
weltlichen Rechte, und zwar dergeftalt, daß bev 
etwa erfotgender Ruͤckkehr in den weltlichen Stand, 
alles was dem Orden unter was immer für einen 
Nahmen, in Anfehung des Austretenden zu Theil 
geworden, ohne die mindefte Einwendung, an 
diefem zuruͤckzugeben, und ein gleidje® auf den 
Fall, wen eine ſolche Perfon während ihres kloͤ⸗ 
Ferlichen Aufenthaltes ſtuͤrbe, gegen die rechtmaͤ⸗ 
higen Erben derfelben zu beobachten ſeyn wird. 


Mir werorönen ferner 5), für dem Fall, da ein 


Erife oder Klofter einen Kandidaten aus ciner 


Fremden Didzefe aufnehmen will, daß nach der 
in Ufern üͤbrigen Erbſtaaten in Anſehung der 
Kandidaten des Weltprieſterſtandes von jeher be: 
ſtehenden Beobachtung, die Stifts s oder Ordens; 
‚worfteber einen Kandıdaten aus cinem andern 
Kirchſprengel aufzunehmen, nicht anders befugt 
jeun foilen, als wenn derſelbe, nebſt ten Zeugs 
niffen über die vorgejchriebenen Erudien umd ats 
ftaͤndigen Sitten, zugleich die birchöfliche oder 
ſogenanute Ordinariars : Entlaffung im das bes 
ſtimmte Stift oder Klofter bevgebracht haben 
“wird. 6) Da Wir übrigens uns zwat verfeigen, 
daß die geiftlihen Orden diefe nebft fo vielen ans 
dern heiſſamen Wirkungen, feldft auf die Erhab 
sung ihrer Ehre amd Achtung abzielende Vorſchrift 
in vollem Maße pflichtſchuldigſt beobachten wer: 
den; fo wollen Wir jedoch , zu mehrerer Befe— 
ſtigung derfelven, hiermit ausdrüclich gebothen 
‚haben: daß die wider einen der obigen Punfte 
‚zum jweyten Mahle vorſetzliq Handelnde Ordens: 
'nbrigkeit ihrer, obrigtefthichen Wuͤrde veriuſtig, 
andy zus Verwoltung eints obrigreiflicheh Antes- 
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für immer unfähig fern fol. Demnach wird Um 
form Weftgaliziihen Landesgabernium, den 
Kreisämtern , Fisfalen und andern Beamten 06% 
liegen , auf die genauefte Vollziehung dieſer Bers 
ordnung ein wachfames Auge zutragen, und wer⸗ 
den diefelben hiermit angewiefen , die wider beſſe⸗ 
res Verhoffen dennoch; zu ‚ihrem: Kenntmiffe ges 
tangenden Uebertretungsfaͤlle jedesmahl beitimmt, 
und mit aßen Lmftänden an Unſer &, &, Direktor 
rium zu berichten. Bien 1. May 1797. — 


Preuffifde Staaten. 

Das Pädagogium der hiefigen Real ı Schule 
{ff ben feinem sojährigen Jubel⸗ Feſte vom RU 
nige zu einem Gomnafium’ init den Nahmen 


Friedrich Wilhelms: Gymnafium er 
hoben worden. 


Sin Franffurtander Oder iſt eine große 
Unterfuhung über die Studenten: Orden. ‚gewe: 
fen. Das Urtheil des akad. Senats ift au den 
‚Staats; Rarh geſchickt und von ihm dem Kam 
mers Öericht zum Gutachten mitgetheilt worden, 

Ein Knabe in Cuͤſtrin von. ungefähr vier 
Jahren, der fehr ſchwaͤchlich, und aus Schwaͤ— 
che haͤufig dem Fallen unterworfen iſt, wurde vor 
einigen: en, von einem Ichweren halben Wa⸗ 
gen, der mit vier ‘Pferden befparmt war, plößs 
lich. an einem Eckhauſe uͤberraſcht, obgleich der 
Wagen nur fehr langſam fuhr. Der Knabe fiel 
entweder aus Schreck, oder indem er fich eilig 
weg’ begeben wollte, jo nahe vor dem Pferde 
nieder, daß das linfe vorderfte Rad Auer über 
bie Bruft und den rechten Oberarm des auf dem 

Maͤcken liegenden — es; dazu trat ihm 
dad eine Pferd mit dem Hufſe in das Geſicht. 
So fürchterlich diefer Unfall ſchien ;' fo über alle 
Erwartung glücklich lief er ab. "Der Wundarzt, 
welcher den ganzen Körper des Kranken unters 
ſuchte, ward ganz deutlich die Eindruͤcke des Ras 
des auf der Gruft, hinten Auf dem Rüden eis 
nen blamoth untergelaufenen Fleck vonder Größe 
eines Thalers, und eben fo einer Querſtreifen 
vom Rade auf dem rechten Ober : Arme gewahr. 
Der Mund blutete ein wenig: Übrigens aber war 
‚auch nicht im &eringften ein Bruch, Andrens 
fung oder weitere Verlobung zu finden. Bender 
verftärften "Bewegung des Ober # Arms -Außerse 
der Franke Schmerzen, nur maren diefe, außer 
"einige leichten Fieber⸗ Aufällen fo'wenig alsjene 
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&r ee bon Vedeutung, 6 daß na ſ Wleunl⸗ 
Aywendung dußerer und innerer Mittel, das 


End" ſchon in vier bis fünf Tagen, wieder ganz 
inter, (den Arm im Bande), herumgehen konn⸗ 
‚und fidy jetzt geſund und vo „befinder. , Dier 
fer Borfall laͤßt (le alfo erkläten! - Das Kind fiel 
dur einen Sands und Schutihaufen neben einen 

innftein.® Bey dem Aufdraden und Drehen 
des Rades gaben Bruft und Arm nach, und 
beyde wurden alſo in die Tiefe des Runſteins, 
der aber vom Waſſer leer war, herabglitſchend 
hinunter gedruckt, während dem aber war dag 

Rad chen hHimider, Wäre dad zweyte Mad auch 

noch über den Körper gegangen, ficher wäre dann 

Bruft und Arm zerichmettert worden, weil nun 

der Erdboden mehr widerftand. Vom Pferde 

muß es aber nicht jeher ſcharf, da es nicht ber 
fhlagen war, getreten worden feyn, weil die 
fonft ohne Bruch der Kinndaden Knochen nicht 
abgegangen wäre, die doch ganz unbeſchaͤdigt 
waren, ie De 
5: Magdeburg Man hat vielem preuß. 
en wohl nicht ganz ohne gegebenen 
laß den Vorwurf gemacht, daß fie dem Spiele 
ergeben wären. in foldher ‘Prediger, von dem 
feine beffergefinnten Amtsbrüder - fagen follten: 
Sch kenne des Menſchen nicht! iſt der 
junge; B. im Magdeburgiſchen, den der 
unbedingte Haug zum Spiele zur Vernachlaͤßigung 
feiner Amtspflichten und zu manchen andern Un: 
srönungen verführt, und der wirklich vor Burgen 
wegen werbotener Dazards, Spiele im fiskalifcher 
Amer ſuchung geweſen iſt. rt 
in Buch’ ein koͤn Preuß. Edikt vom 14ien 
Dr," Bas bon Woliner und Harden— 
der * unter zeſchnet iſt, wird verordnet, daß alle 
Landes KRinder der frankiſchen Fuͤrſten— 
thuͤmer Anſbach und Bayreuth von nun 
an einzig und allein auf den preuß. Univerſitaͤten, 
. Bymnafien und Schulen "da Lernbegierige ſich 
auf diefen eben ſo gut Als auf auswärtigen zu has 
Hifitiren Gelegenheit Haben” ſtudiren follen, oder 
uinfehlbar gewärtigen- follen, in den fämmtl. 
preuf. Staaten von aller Beförderung auf ihte 
ganze Lebenszeit ald untuͤcht ig ausgefchloffen 
au werden. 
Oſtpreußen. Man hat es immer den Hofı 
leuten zum Vorwurf gemacht, daß fie den Großen ver 
Erde zu viel 


hrauch ſtreuten, und ſie durch 


550 
Schmeichelenen und aͤbertriebene Lob ſpruche an det 
richtigen Selbſtſchaͤtzung hinderten, die dem Men 
ſchen unentbehrlich iſt, der feine Beſtimmung als 
Menſch und Staatsbürger erfüllen ſoll. En 
auffallenderes Beyſpiel von Lobeserhebungen tt 
aber. wohl in neuern Zeiten nicht leicht geſehe 
worden, ald die Königsberger Studenten 
in. einem dem beruͤhmten Philofophen , Prof. 
Kant, am ıyten Jun. d. J. feverlich mit einer 
Abendmuſik Üderkeichten Gedicht gegeben haben, 
über welches jener befcheidene Weife gewiß mits 
leidig gelächelt hat. Zur Probe folgen hier die 
beyden erſten Strophen : 

Did — der Erde allergröften Geiſt, 
Den die Welt mir vollem Recht fo heilt, 
DIH—o Kant! — Did follte ich befingen ?— 
Kühn iſts — den Gedanfen nur zu wagen! — 
Selbſt Auguftus Sänger wird’ fih fragen: 
Dürfte dir dieß Wageſtuͤck gelingen? 

Plato — Newton — o wie weit zurüd, 
Ließ fie Deines Geiftes tiefer Blick! 
Unter allen Sterblichen hienieden 
Unter allen allen großen Spähern 
War's — dem Geift des Höchften ſich zunähern 
Dir am meiften — Dir juerft beſchieden. 


Chronik der fr. Reichsſtaͤdte. 

Mürnberg Inder Nürnberger Ans 
gelegenheir find die Wuͤnſche in fo fern erfüllt, 
als der Reichöhofrath die Kommifjion einem der 
Prinzipaten des Geſandten v. Zwanziger — 
dem Fürften v. Löwenftein. — . übertragen 
hat, wodurch die Subdelegation des bejagten 
mirdigen Marines . der Stade vergewiſſert iſt. 
Die Kommiſſion iſt aber zugleich.dem Hoch: und 
Teutfchmeifter zuerkannt worden , woraus ſich 
als Folge ergeben würde, daß der teurichordeng 
ſche Geſandte v. Gleudgen als Mit: Subdg 
legatus angeftellet werden müßre, Vielleicht wird 
aber der Hr. Teutſchmeiſter auch in jenem Na— 
men, Zwanzigern zum Subdelegaten aufitek 
fen, weit diefer doch am beften. mit Mürns 
bergs Verhaͤltniſſen bekannt iſt, und das Bew 
trauen dieſer Ärenfiadt ſchon laͤngſt beſitzt. 

Biberach in Schwaben. ' Den sten 
Junius d. Fi Schnitt fih ein hieſiger Buͤr⸗ 
ger, jener Profeffion ein Wagner, die Kehle 
vermittelft einer Denfe ab: : Schon feit einem 
Vierteljahre harte er einen Anfall von Schwer⸗ 


-- 
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much, wobeh er allerley verwirrte Reden von ſich 
Hab und befonders immer behauptete ; er habe fo 
viele Feinde (worunter er alle feine Nachbarn 

fte) die ihm aufjäßig feven, und ihn befhuls 
bigten, er habe Franzofen umgebradht. Man 
iwerse Ihn wohl richten, ohne anzuhören, "Matt 
folle ihn, zu den Herren *) führen, damit er ſich 
verantworten könne, Er habe gewiß Feine Frans 
zofen wingebracht und könne es bey Gott bethen⸗ 
zen, hieran niemals gedacht zu haben u. f. w. 
Sein Weib und feine Verwandten fowohl als 
aud der Beichtvater fuchten ihm durch vernünfs 
kige Vorftellungen diefen Gedanken zu benehmen, 
auch wurde die Hülfe des Arztes gebraucht; es 
war alles vergebens! vielmehr machte er ſchon 
unterm 20, May einen Verſuch, fih zu erhaͤn⸗ 
gen. .. Als nähmlich fein Weib abweiend war, 
ging er auf das Kornhaus **), wielte fi einen 
Strick um den Hals, ſchlang das eine Ende def: 
felben um einen Balken, hielt das andere mit der 
Dand, und fuchte ſich auf diefe Art zu erwürgen, 
Der Strick muß ihm aber ausgewichen feyn und 
fo fiel er nieder. Sein Weib traf ihn noch 
auf dem Boden liegend an, wo er aufferordents 
lich gefchrieen. Auf die Frage: was ihn hierzu 
bewogen, gab er zur Antwort, er wolle fi nicht 
verbrennen laffen, wie ihm feine Beinde anges 
droht, und lieber auf diefe Art fterben, er finde 
ſchon einen gnädigen Gott und feine Feinde feyen 
Hieran Schuld. Zwey Stunden vorher hatte er 
mit feinem er, der ibn in aller Früh bes 
nem Weide fo herzlich gebe: 


en koͤnnte, als daß feine Melancholie zus 
in Wahnfinn Überginge. Statt deſſen wurs 
angerathen, mit dem Gebrauche der 
Arzneyen fortzufahren, und ihm zur Sicherheit 
eineri Wächter zu geben; was fie auch thaten, 
Nach Verfiuß von 10 Tagen Äufferte er, daß es 
= 
25 ber DEREN: 
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wieder beffer mit Ihm ſey, und er Beinen Bächter 
mehr nöthig habe, worauf fein Weib diefen wies 
ber entließ, er felbft aber in feinem Garten, 
in welchem er auch auflerhalb der Stadt wohnte, 
wieder zu’ärbeiten anfing. Und fo ging er auch 
an jenem unglüdlihen Tage, Morgens um 7 U, 
nachdem er gefchhftüdt hatte, in feinen Garten, 
arub 3 Suhen ***) um, trank mit ſeinem Weiße 
ein Maaß Bier, aß etwas Brod, und verließ 
diefe dann, indem er fagte, er wolle nun hinaufges 
ben und beten, fie folle indeffen weiter — 
Kurze Zeit hernach fand ihn ſeln Weib und noch eine 
erſon, die ihn Iprechen wollte, ben verfchloffenen 
hüren in feinem Blute auf dem Boden liegend, 
Er zeigte ihr die blutige Senſe, die er unter eis 
ner Truhe ***) verſteckt hatte. Mittlerweile was 
ren aud feine beyde Schwäger herbeugerufen 
worben, zu denen er fadte, er fey unfchuldia, 
feine Feinde wären Schuld hieran, auch ſchrieb 
er etwas mit der Kreide auf den Tilch ‚ mas man 
aber nicht lefen Fonnte, Als Die Rebe davon 
war, daß man diefen Vorfall der Obrigkeit ans 
zeigen muͤſſe, waͤlzte er fih vor die Thüre, da 
niemand follte fortgehen fönnen. Er ftarb 
felbigen Nachmittag. Bey der Leichensffuung fand 
man das Gekroͤſe fo hart wie Leder faft ohne fichtr 
bare Adern, und in der linken Himböhle kam 
fehr viel Serum jum Borfcein, gr ſchloſ⸗ 
fen die Aerzte, daß wegen übler Beſchaffenheit 
des Gekroͤſes und dadurch Yehinderten Kreislau⸗ 
ſes des Bluts durch die Eingeweide des Unter: 
leibes, die vorzüglich ſeroͤſen Feuchtigkeiten in 
dem mmelt und durch ihren 
Druck auf bie die Unordnungen im Kos 
pfe angerichtet hätten. Der e. Rath bes 
willigte dem Unglüdlichen ein ebrlihes Bes 
a — * 
mung deſſelben, m 
feyerlihes oder ein ftilles gt rg an 
den evangel. Kirchenrath, wohin ſolches gehörte, 
der es dann gänzlich den Verwandten überließ. 
ob fie ihn auf die eine oder andere Art beerdigen 
laffen wollten, Weil dieß jedoch ber erfte Fall 
war, wo ein folcher Ungluͤcklicher auf die gewöhn: 
liche Art begraben werden follte, indem fie font 
wenn gleich ehrlich, doch in der Stille, auf den 
Gottesacker an einen abgefonderten Ort, beerbis 
get wurden: ſo beſorgte man, wie bey allen auffers 


oe.) Kiſte. 


**) auf den Kornboden. 
vr) Pflanen, Sehlinge verſetzen. 
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ordentlihen Fällen, einen zu großen Zufammen: 
fluß von Leuten. Diß zu verhindern, vielleicht 
auch, weil man glaubte, es dürfte Anftände we⸗ 
gen der Träger geben, wurde zugleich beſchloſſen, 
den Verwandten anzurathen, eine ftille Leiche zu 
veranftalten. Diefe hielten aber eine minder feyers 
liche Leiche eben immernoch für etwas befchimpfen: 
des, und hielten alfo eine fenerlichere gewöähns 
liche Leiche, die auch in aller Ruhe und Ord⸗ 
nung und bey wenigerm Zufammenlaufe von Leus 
ten als ben mancher andern ablief: und wobey 
die Bahre, auffer den gewöhnlihen 4 Zunfts 
traͤgern N von 14 Bürgern, bie einander ablös 
feten und worunter die meiften Handwerker 
waren, getragen wurde. Der Unglüdlihe war 
übrigens in feinen beften Jahren und nur etwas 
über 44 Jahr alt, feit 20 Jahren in einer zus 
friedenen aber Finderlofen Ehe, war fleißig und 
fparfam und ohne Nahrungsforgen,, dabey etwas 
eigenfinnig und eines finftern und cholerifhen Tems 
peraments, umd hatte wenig Umgang mit andern, 
In Rückficht feiner religiöfen Srundfäge oder viels 
mehr Vorurtheile verdient noch angemerkt zu wers 
den, daß, als fein Beichtvater nach jenem erſten Vor⸗ 
fall, wo er fich erhängen wollen, ihm vorgeftellt, wie 
ſehr er fich verfündigt, wenn er fich felbft das Leben 
genommen hätte, er immer behauptete, daß, wenn 
er nur vorher noch bete oder fommunizire, er ſchon 
einen gnädigen Gott finden werde, meil feine 
Selbftentleibung nicht ihm ſelbſt, fondern feinen 
Seinden zuzuſchreiben fey, die ihn Hierzu nd; 
ihigten!! 


Kurſachſen. 


Alle Saͤch ſiſche Regimenter, deren jedes 
erſt im vorigen Herbſt mit 100 Mann vermehrt 
wurde, haben Ordre bekommen, ſich marfchfers 
tig zu halten. Unſre Armee ſoll auf 40000 M. 
‚ und reitende Artillerie errichtet werden. 

Die Freude von Sachſens Bewohnern, 
zeigte —8 in den ſo verſchiedenartigen, als 
naiven Feverlichkeiten, welche hier und da auf 


* dwerker find bier in 735 il. Sechs hiervon haben jede vier 
ee rg se Handwerke —* u die Der 


träger, die von einem dieſer 
mit ben 
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dem Altar des Waterlands ald Opfer dargebracht 
wurden, da dem Lande Prinz Friedrich Aus 
guſt gebohren war. Als in Niefa, einem dem 
Sachſen, wegen feines Elbhandekls nicht gleich: 
gültigen Orte, ) am KHimmelfahutstage das 
Dankfeft wegen der Geburt des Prinzen ges. 
feyert wurde : vertheilte der patriotifche F 
v. Odeleben, der Beſitzer und Wohl 
dieſes Orts, an die Einwohner unentgeldlich 
Lampen und Oel, beleuchtete ſelbſt ſein 
Schloß und die öffentlichen Gebäude, worinnen 
Ihm die Honoratioren des Orts millig nach⸗ 
ahmten, und ließ von einem der Schloßthuͤrme 
bey diefer allgemeinen Illumination eine wohlbes 
feßte Muſik die Freude vermehren, melde Alle 
belebte. Ein Heitrer Abend und die Spiegel: 
Bläche der Elbe verfchänerten dieſes Schaufpiel, 


Heffen» Eaffel. 


Der Eriede, deffen die Heffen : Eaffels 
fhen Lande feit Yahren genießen, in welchen 
der Krieg andre Länder des Dberrheinifhen 
Keeifes, auf mehr als eine Art unglücklich machte, 
äußert feine berrlichften Wirkungen in ihnen. 
Freylich war es die Sorgfalt des Fürften, daß 
er durch das Verbot einer Ausfuhr, welche dies⸗ 
mal ſich vertheidigen laͤßt, Früchte und Vieh im 
Lande erhielt, und durch feinen Fruchtverfauf 
aus den Magazinen, ſolches in einem billigen 
Ppreife erhielt, allein der Landmann fühlte andy 
die Ruhe und Sicherheit, deren er genoß und bes 
nußte fie, und fein Wohlftand ift vielleicht größer 
als er unter einem der vorigen Landarafen in 
dem mun zu Ende gehenden Jahrhundert war. 
Es war ein befonderer Beweiß davon, daf er 
feine Schulden fo abtrug, daß Kapitaliffen und 
Fundationen, von welchen er geborgt hatte, Im 
Berlegenheit geriethen, wohin fie mit ihrem 
Gelde follten. &o ift frevlich auf Erden nichts 
vollfontmen, der Werth der Accker und Wieſen 
flieg und ſteigt um mehr als cin Drittel, eben 
fo der Süters Pacht, und der Landmann befam 


enannte Zunfte 
rbenen derjelben 


übrigen Trägern, die die Verwandten noch Dazu nehmen, binaustragen. Die zte, nähmlidy 
die Mepgerzunft, in melde auch die Gerder gehören, deögleicen die einer der 6 andern Zünfte eins 
derleibten Grauucher und Schneider tragen ihre verorbenen Mitmeifter felbA und unentgelvlc hinaus. 


*) Martıfleden an der Elbe bey Strehla in Meiben, ehemals ein Beuediktiner-Kloſter, jetzt 


em Eurfäcf. Kloker- Amt. 
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in Caſſel jährlih, denen Landleuten, weiche 
Beweiſe ihres Fleißes einfchisfen, gibt, ihren * 
großen Antheil Daran haben, Die Priife bes 
iragen nicht uͤber so, 20, round 5 Rehir. , allein 
die Medaillen Höhern und geringern Werths, weis 
che fie teicheren Kandleuten and Predigern, Ber ' 
amten, Forft s und andern Bedienten ertheilt, 
tragen dazu das Meifte bey. Die Medaille Hat . 


Bl} 


Muth, Verbefferungen,, merkliche Verbeſſerun⸗ 
nen feines Feldbaues und feiner Viehzucht vor: 
zunehmen. Der Augenfhein zeigt es, daß er 
felst dis zu einem gewiſſen Lurus, durch meh: 
geres und beileres Bauen feine Dörfer verichds 
nerte. Er that umd thut es den vielen zum Theil 
lem ich nahrungslofen Kandftädten Heffenz, in, 
oferne auch dieſe nicht fat größtentheils vom 


au leben, zuvor. 
Landſtaͤdte zum Theil auch durch das jetzt ſo einträgs 
liche Garnſpinnen und deffen Verkauf, eben jo 
durch Wollen : Garn und Leinen: und Tuch : Wes 
bereven, denn ganze Srädte und Gegenden in 
Hefſen, befonders in feinen rauberen Gegen 
den, wie Lihtenau, Spangenberg und 
die Öfegenten am Dimelftrihe, ernäbten 
fih davon. Kaufleute von Hunderttaufenden, 
nice in Caffel, fondern im Sande beſchaͤftigen 
durch ihren großen Handel mit Schockleinewand 
zu Seegeltuch nah Spanien und Portu— 
aal- ganze Aemter. Dieſer Nahrungszweig 
et Snduftrie: Schulen für arme Kinder 
effifier, 3. E. zu Hamberg in Heffen, 
mie es zum Unterſchied von andern diefes Mas 
mens genennt wird. Was aber jene Verbefies 
rungen der Landwirthichaft betrift,, jo beftehen fie 
darin, daß ganze Gemeinden Triicher und wuͤſte 
Gegenden zum Fruchtbau, bejonders erft zum 
Kartoffelbau, hernach zu Getreide, endlich noch 
mehr zu Fulterkraͤutern urbar machen, Dabey 
ft man Hin und wieder die fo ſchaͤdlichen Vieh⸗ 

ten ab, und führt die Staflfürterung, zu dem 
daraus folgenden Gewinn befferer und mehrerer 


Dunge ein. Man Düngt nicht mebr mit Mift 
allein ‚ jondern ‚mit deffen fogenannter geſammle⸗ 
a 


e Acer und auch Wieſen. 


ter Söptte, mit Gyps, Mergel und Steintohs 
— u Der Ärmere 


ig d rfern wird durch Urbarmachen 

und nad) ein Bauer, und felbft Schulmeifter 

n daduch befonders ihren geringen Bold. 

Diep zieht den Vortheil nach ſich, daß der Land⸗ 
ann durch beffere Arten augländifcher Reitochſen, 
we Schaafe feine Viehzucht nachdruͤck 

in gahjen Dötfern und Gegenden petedelt 
und vermehrt Man kann nicht laͤugnen, daß 
Auffet dem Frieden, das Beyſpiel des Landaras 
en auf manchen feiner Domänen, daß die Der 
ker ardßerer Güter, ud auch befonders, daß 
« die Prämien, welche die Aderbau : Gefellfhaft 


Doch erhalten fi die. 


auf der einen’ Seite, einen Laubıhafer etwa groß, ° 
das Bild des Yandgrafen als Beſchuͤtzers der Ger 
felfchaft, auf der andern die Worte: dem Vers 
dienft um das Vaterland von der Ber 
fellfhaft des Aderbaue® und der 


Kuͤnſte; denn fie erſtreckt ſich Auch auf laͤnd⸗ 
liches Gewerbe, — — — nfte. tim 
den Rand wird der Mahıne, deifeh eingegraben, 


der die Medaille erhätt. Als ein Orden am Halſe 
des Landmanns, Sonntags wenigftens , würde 
fie eben fo ehrwürdig feyn, als mancher andrer 
groͤßrer Orden. Endlich bepflanzt nach dem voris 
gen allen der Kandmann Pandftragen und Dorfs 

ege mit guten Obſtbaͤumen; die Stämme dazu 
hat er in den Baumſchulen, Die jedes Dorf uns 
fehlbar halten muß. Gute Arten fan er aus den 
fuͤrſtl. Gärten erhalten. Seit einigen Jahren 
fäet er fih auch, nad einem darauf geſetzten 
Bup: Fichten : und Tannen: Wälder, welde 

effen noch fehlen. Sehr vieles Derdienft 
Haben rechtichaffne ehätige Landräthe um dieß alles 
gleichfalls. Kurz, Deffen wälze die alten Bors 
würfe feines ehemals rohen Zuftandes von ſich 
immer mehr ab; man kann das Anſchquen das 
von fiher dem Durchreifenden empfehlen) nur 
muß er ganze Gegenden und zwar Die ſchoͤnſten 
und reichiten, die feinen leeren ‚, Keine ſchlechte 


Dörfer zeigen, und gar-von Caffel bis Mar—⸗ 
burg anders durchreifen und anfehen‘, alı F 
Verfaffer der, in Lelpzla heralgetemmen 


Wanderungen am Rhein. "Man barf 
nur fein Geſchreibſel auch‘ ber Chffek leſen, 
und die Augen aufıhun, das Mahre zu ſchen 
man wirds finden. Heſſen ift ein Waldiand, 
beſonders auf feinen Bergen. "Zeitumftände, und 
ein Holzmangel, tiber deifen wirkliches Dafeon 
Forſtverſtaͤndige aber nod; nicht eins find, mad: 
ten das Holz faft noch einmal fo theuer als es 
war; akein der auf alles aufmerkfame Band: 
graf berief unter und mit anfehnliden Vorthet: 
len einen der größten Forſtgelehrten Teutſch— 
(Sierzu eine Deylage,) 


4Kirchen feyerliher Umgang gehalten. 
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tands —— — —— Oraniſchen nunmehr 
zweyten Heſſiſchen Ober + Jaͤgermeiſter v. Witz⸗ 
leben; das Forſtweſen gewinnt, fo brave Forſt⸗ 
männer das Land auch fchon hatte, ein befleres 
erg für die Zukunft, und auf einem Jagd⸗ 
Haufe bey Caſſel iſt eine Forſtſchule für kuͤnfti⸗ 
ge Förfter geftifte. &ie haben einen gewiffen 
Unterhalt und freven Linterricht in der Geometrie, 
Naturgefhichte und Chemie, fo weit fie deffen 
bedürfen, und theoretifhen und praktiichen im 
Forſtweſen. &o ungefähr erhalten Kompagnie s 
Ehirurgen des Heffifhen Korps mit Beyber 
haltung ihres: Soldes, die Erlaubniß eine Zeit 
lang Die vortrefliche medicinifhe Fakultaͤt in 
Marburg für ihr Studium zu benußen. Noch 
kann man es, als elite heilfame Anftalt bier be: 
"merken , daß der Landgraf nunmehr jährlich 600 
Rihlr. zu Freyfchulen für die Armen in Caſſel, 
in ihren drey Städten hergiebt. Das durch den 
vorigen Landgrafen neu gegründete Lyceum, die 
Stadtſchule für künftige Studirende und für Bär; 
gerkinder,, fo wie das gewiß vor andern vorzuͤg⸗ 
lihe Schulmeifter / Seminarium müffen reifende 
Kenner aud) nicht vorbey gehen. Die Skizze 
von Caſſel und Martini ftatiftiiche 
Nachrichten von Heſſen find 2 Schriften, 
aus welhen, man fich von allen für den nachhes 
rigen Augenfchein beffer unterrichten fann. Sie 
find, ohne Prablerey, blos biltorifch. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die franz. Sambresund Maası Ars 
mee zieht fi nicht, wie man glaubte, nach dem 
Rheine hin, fondern wendet fih immer mehr 
gegen die Neutralitaͤts⸗Linie. 

Köln. Den 19. Jun. wurde hier ge in 

er 
franz. Kommandant fandte jeder zum Gieleit und 
zur Erhaltung guter Ordnung aus eignem Antrieb 
24 Örenadiere und antwortete den Kirchen: Vor⸗ 
ftehern, die für diefen Dienft dankten: Es fey 
‚einmal Zeit, daß die Leute wieder Religion Ben: 
nen und ehren lernten. Eben fo wurde an andern 
Drten beym Frohnleihnams ; Heft vom franz. 


‚Militär feyerlich paradirt. 


Der Fuldaiſchen Abtey Kohannesı 
berg im Rheingau, wo der berühmte Wein 
waͤchſt, batten die Franzofen neuerdings 


⸗ 


598 


300,000 Liv. Kontelbutlon angefeßt und alle 
Weine von da abgeführt. Da die Kontributidn 
nicht ſogleich bezahlt werden konnte: follte das 
Hochſtift in die Luft gefprengt werden, weiches 
noch der Domprobft , Frhr. v. Bibra abs 
—— Die Kontribution iſt nun wirklich ent: 
richtet. 


Der teutſche Orden und der Fuͤrſt v. 
Würzburg laſſen jetzt das Landvolk muitaͤtiſch 
organiſiren. 


Der Herzog v. Braunfhmweig ging vor 
einiger Zeit zu der vereinigten Armee, weiche an 
der Scheidungs⸗Linie vom nordweſtl. Teutſchland 
ſteht, nach Weſtphalen ab. Seit dem Ende des 
May war er in Preußifh: Münden, Zur 
Lieferung von 400 Artillerie» Pferden ift bereits 
ber Befehl gegeben ; alle Schiffer von der We: 


‚fer find hierher berufen, und alle Schiffe in 


Beichlag genommen worden. Mit den Echifi 
fern jollen Verträge für Eruchtladungen gefchlofs 


fen werden. Am sten liefen mehrere Eftaffetten 


an die Senerale, Romberg in Osnabräd, 
Bluͤcher in Münfter, und den Prinzen 
Ferdinand in Lemgo ab. Auch ift zur 
nämlichen Zeit ein Major an den Landgrafen zu 
Heſſenkaſſel mit der Weifung abgegangen, 
daß, wenn der Landgraf nah Hanau abgereift 
ſeyn follte, er die Depefchen fogleich dahin nad): 
zubringen habe, Der Herzog ift feitdem fchon 
wieder von Münden nah Braunſchweig 
eig gekehrt, wo er aber nur kurze Zeit geblies 
en ift. 


Hildesheim. Unlaͤngſt erhielt der Hier 
anmwefende, für das Herzogthum Weftphalen 
Deputirte, geh. Rath Pape, die unvermus 
thete Nachricht, daß die Franzöfifche Armee 
in demfelben, in dem diess und jenfeits der Quelle 
der Nuhr gelegnen Amt Medebach die Des 
markations ; Linie überfchritten — durch ein Roms . 
mando von 15 Kufaren aus den. zwey Doͤrfern 
Afinghaufen und Bruchhaufen eine 
Kontribution von 5000 Kronen erheben und einen 
jungen von Gangräfen nebft einen Schäfr 
fen als Geißel Habe wegführen laffen.. Die von 
dem Blüherfhen Korps, welches die Avant 
garde der Demarkationss Armee Eildet, in das 


Herzogthum Weftphalen vorgefchobenen eins 
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‚zelnen Poſten (2 Fuͤſelier⸗ Kompagnien v. Ernft 
und ı Schwadron von Bluͤcher Huſaren) find 
‚jest in Werl zufammengejogen. Der obige 
‚Vorfall hat hier bey dem Kongreß Auffehn vers 
urſacht. Der. geh. Rath v. Dohm hat indeh 
die Bevollmächtigten duch Vorftellungen, daß die 
Linie noch allenthalben refpektirt , und darüber 
beruhigende Zufiherungen ertbeilet feyn, daß der 
Vorfall mithin durch ein Mißverftänonif verans 
laßt ſeyn muͤſſe, zu beruhigen gejucht. Er habe 
fogleidy den Vorfall dem Herzog v, Brauns 
‚Shweig, melden er. um fchleunige Vorfehruns 
gen erfucht habe, auch nah Berlin berichtet, 
„and bey dem dafigen Miniſterium Vorſtellungen ges 
macht, wovon er den beften Erfolg zu erwarten, 
alle Urſache habe. 


+» ..2udwig XVIII. .refidiet noh in Blans 
tenburg, wo er mit einer Anzahl von unge: 
fähr 100 franzöf. Ausgewanderten gewifiermafs 
fen einen Staat im Staate bildet. 


In Katz huͤtte, einem Dorfe im Schwarzs 
burgiſchen, ereignete ſich vor einiger Zeit fol 
gende auffallende Geſchichte. Schon feit etlis 
hen Zahren harte man bev der Eröffnung des 
Todtens Gewölbes im der dafigen Kirche, wel: 
ches: der Gerichtöherrfchaft gehört, die Entde: 
ung gemacht, daß die Saͤrge ganz verſchoben 
waren, an andern Pläßen, und mand)e gar auf 
einander ftanden. - Die Urfahe davon wußte 
man nicht zu entdecken, und man fchwieg wohl; 
weisiich ganz ftille darüber, -Wor ſechs Wochen 
ereignete fich ein neuer trauriger Todesfall, Man 
eröffnete den Tag vor der Beyſetzung — dieß⸗ 
mal mit vieler Mühe — die Gruſt, und fand — 
zum größten Erjtaunen — daß ein Sarg fich 
'pbeh auf der Treppe zwifchen der Thür hinein— 
geſchoben hatte, der jetzt Lärmend hinunter rollte, 
Er wurde wieder an feinen Platz geftellt. — 
Zum Gluͤck fiel die folgende Macht ein großes Mes 
enwetter ein, und ald man Morgens darauf in 
das Gewoͤlbe Heben wollte, das ganz in Felfen 
"gehauen ift, war es beynah ganz mit Waffer ans 
‚gefüllt, das die Saͤrge empor hob, und alle die 
Erſcheinungen zu der natürlichften Sache von der 
Welt machte! 
Jn Berlin iſt folgendendes K. Preuß. 
Ben publizirt worden: "Mir Friedrich 
silheim 2c., ‚Dem Vernehmen nad) find abs 
ſeiten des Kaiſ. Reichshofraths zu Wien ohne 
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Uns einmal zu hören; vertrieb ihr rigungen 
ergangen, wodurch anf einfeitiges Anrufen, und 
ganz zum Vortheil der anmaßlichen Klaͤger, ges 
gen Uns und Unſre Serechtſame Sram, Unire 
gehuldigte Unserehanen von Unß abmendig'ges 
macht, und die von der Nitterfchaft fogar foͤrm⸗ 
lidy aufgefordert ‚werden wollen, Uns als ihren 
Landesherrn nicht anzuſehen. Dieſe Verfügun: 
gen, welche man durch Abdruck und Verbrei— 
tung benutzt, um Uuſre Unterthanen zu misteiten, 
find: 1) ein Neihshofr. Mandat, vom Trten 
Miärz 1797, wegender Brandenburgiſchen 
Landeshoheits »Bindizirung gegen das Bisıhum 
Eichitädr;,2) ein Reichshofe, Konkluſum vom 
23. März, die Farbe od Hl Lan⸗ 
deshoheits ı Behauptungen gegen die Reichsrit⸗ 
terfchaft in Franken vetreffend; 3) desgl-vom 
28. Apr. ꝛc. gegen die Reichsſtadt Weiffens 
burg; 4) desgl. vom 5. Mah ꝛc. gegen Kurs 


koͤlln, ald Teutſchmeiſter; 5) desgl. vom 


9. May 2. gegen die Reichsſtadt Nürnberg. 
Da wir aber in diejen Angelegenheiten und auf 
die vorangejeigte Weife, ſelbſt nach der Wors 
fhrift der Reichsgeſetze, jene Verfügungen als 
obriſtrichterlich und verbindlich Eeineewens anfes 
hen können noch werden, vielmehr als wahre 
Eingeiffe in Unſre Landeshoheits ; Rechte für 
hoͤchſtbeſchwerend erachten müfien, fo warnen Wir 
Unſre getreuen Unterthanen hiemit eben fo ernfts 
lid), als guädig, befonders diejenigen von der 
Ritterſchaft, die ſich vorhin zu den Meichsritters 
kantons mehalten haben, desgleichen Unſre übrige 
Eingeſeſſene, deren Grund: Guts- oder Lehns⸗ 
— zur Ritterſchaft gehören, oder Benachbarte 
ürften, Reichsſtaͤdte, undandre fremde Behoͤr⸗ 
den find, durch das gegenwärtige Sftentliche Pas 
tent; ſich in ihren Unterthanen Pflichten gegen 
Uns durch nichts irre machen zu laſſen, mwoaent 


"wir diejenigen, welche fie Ihren Grund r&ftds 


oder Lehnsherren zu leiften haben, zu ſchmaͤlern 


und anzugreifen nie gemeynt gewefen find, und 


verſprechen fie gegen Jedermann eben fo Fräftig 
zu ſchutzen, als diejenigen unter ihnen; welche 
fih beugehen laffen könnten, fich ihren Unterthays⸗ 
Pflichten aegen ins zu entziehn, die ftrenafte Ahn⸗ 
dung nad) den Geſetzen, ohne Anfehen der Perfon, 
gewiß zu erwarten haben. Gegeben Berlin, 
den 12. jun, 1797. 

(L.S) Friedrich Wilhelm. 


Vinkenſtein. Alvensieben. Hardenberg. Hoaugwi. 


.6O1 
EM ar. Jun, ftarb im 6aften 
J. feines v der um Daͤnnemark hochver—⸗ 
diente Sta iniſter Graf Andreas Petrus v. 
Bernſtorff. Mit welcher Weisheit, Staates 
Eugbeit und Mäßigung er das Ruder ded Staats 
geführt, wie weile er Daͤnnemarks Ruhe, Fries 
den und Wohlftand in der Periode des allgemeis 
hen verderblichen Krieges gefichert, wie ſehr er 
aber auch von ganz Daͤnnemark verehrt und nah— 
mentlich vom Kronprinzen als Vater, Äreund und 
Vertrauter behandelt worden, iſt Jedermann be; 
kannt. Seine Werte folgen ihm nah! ein 
Leichnam foll nah Holftein gebracht und dort 
an der Seite feiner früher veriterbenen Gemahlin 
bevgefest werdın. Der Rammerherr Suhm 
bat folgende ſchoͤne Grabſchrift auf ihn verfertigt: 
Bernforffio fublato ingemucrunt Mufae , Pa- 
tria, Virtus. Tuncdixit Religio: Ne fuspi- 
‚rate, Sorores, non ablatus fed translatus eft. 
Vos, Mufae, dicite ejus laudes. Tu, Pa- 
tria grata , cujus Numen tutelare erat, fancte 
ferva ejus memoriam. Tu, Virtus, redde 


multos ei fimiles. Ego lucidas inire eum fe- _ 


des arvaque beatorum felicia, jüra ibi piis 
dant: m, faciam, Memoriae' Viri Immorta- 
lis pofuit P.F.Suhm*) 


Medlenburg: Schwerin. Am Sonn: 
tage vor Dftern d. J. legte ein hiefiger junger 
Prediger Namens $ — n zu & — f fein Amt 
frevmillig nieder, vornämlicd aus Gewiſſenhaf— 
figkeit, weil er mit dem Glauben an bie 
foumbolifhen Bücher unfrer Kirche nicht wohl 
fertig werden konnte, Dieß Opfer, welches er feir 
ner Gewiſſenhaftigkeit brachte, kam ihm um fo 
wiel theurer zu ſtehen, da er neben der Liebe und 
Werthſchaͤtzung feines Kirdyenpatrons ſowohl als 
feiner ganzen Gemeine, eine fehr bequeme 
und Linrräalihe Pfarrftelle, und mit 
Dderfeiben zugleich manche andre reizende Ausjichs 
ten fürdie Zukunft verlor. Aber fein Entſchluß 
war gefaßt, hatte während feiner drenjährigen 
»greuen und forgfältigen Amtsführung feine völlige 
Reifte erlangt; und fo konnten ihn denn auch die 
heißeſten Bitten feiner zahlreichen Freunde und 
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Anverwandten nicht abhalten, ihn unausgeführt 
au laffen, Er war feit dem Antritt feines Lehr— 
amts beſonders deswegen ferupulds geweſen und 
immer uch pre, weil ihm bey feiner An: 
nahme nicht a nur das Berfprechen abgefors 


dert worden: daß er dem Sinhalte der fumbolis 


ſchen Bücher gemäß lehren wolle, fondern auch 
dieß: daß er fie, nah ihrem ganzen 
Inhalte, für wahr halte und glaube, 
Er ift jebe ins Austand gegangen, um Medizin 
zu ſtudiren. 

Seit verſchiedenen Jahren nimmt in hiefigen 
Gegenden das Diebesgefirdel fehr überhand, 
Ohne Zweifel iſt dieß eine Folge theils von den 
gehabten heuren Zeiten, wo mancher aus Noth 
ftehten zu müffen glaubte, theils eine Folge des 
traurigen Krieges, wo fo mancher Vagabonde 
austritt und das bequemere Diebshandwerk treis 
ben lernt, theil® aber auch und vornämlic eine 
Folge davon, daß unfre Nachbarn inden Bran— 
denb. und Lüneburg. Landen ihre Anftalten 
wider die Betteley immer mehr verbeffern , wors 


"aus denn natürlich folgt, dag wir mit Bettlern 


und Gaunern defto mehr verforgt werden müffen, 
woran wir doch vorhin ſchon feinen Mangel hatten. 
Denneh kann man nicht behaupten, daß wir 
bier zu Lande eigentlidye herumftreifende Raͤuber⸗ 
Banden hätten; fondern es fcheinen dieß mehr 


"willtührliche Verbindungen loſen Gefindels zu 


nächtlichen Einbrüchen zu ſeyn, ohne daß fie 
felbft unter fich weiter aufammen hängen. Denn 
bis jet find überhaupt nur wenige von biefen 
Nachtvoͤgeln ertappt, und auch fenft kein weites 
rer Zufammenhang mit-andern ihres Gelichters 
entdecft worden. - Am meiften gefchehen auch die 


‘von Ähnen unternommenen Diebftähle auf dem 
‘Lande, und vornämtich, ja faft einzig und als 
fein in den Häufern der Yandprediger. 


Traurig 
ift es öfters in unfern- Spntelligenz : Blättern zu 
lefen, wie diefe guten Leute von den Dieben mit; 
genommen worden, und wie mandher ehrliche 
Yandpfarrer fhon zum zweyten und dritten Dale 
feinen Verluſt dem Publikum'klagt und die ihm ges 
raubten Sachen kennbar macht; aber von Ents 
deefung der Thaten und Wiedererlangung des Ges 


— #) Bey Bernſtorffs Hintritt flagten die Mufen, dad Vaterland, die Tugend, Da ſprach die Religion : 


Seufzet icht, Schmeitern,, Er it nicht todt fondern verſehi. 


Ihr Mufen finger fein Lob, du dank 


bares Vateriand, Neffen Schungeift er war, bemabre heilig fein Andenken, du Tugend mache viele 
ibm ähnlich; ich will ihn in die lichten Wohnungen , indie glücklichen Fluren der Seligen verfeßen, daß 
er dort Recheipreche den Frommen. Dem Andenken des unſterblichen Mannes gewidniet von P. F. Suhm. 
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ſtohlnen Hört man wenig oder nichts. Die ſchei⸗ 
net nicht undeutlic auf einen Mangel entweder 
unferer Polizey s Anftalten oder unſter Einrichtun⸗ 
gen wider die Betteley . , oder aud) 
liegt der Fehler in beyden. tuferdem moͤch⸗ 
te der Grund hiervon aud) in Umftande zu 
finden Senn, daß die Wohnungen der Landprediger 
gerade diejenigen find, wo die w rigften Mannss 
perfonen angetroffen werden. on dem Predis 
ger felbft erwartet der Dieb, wenn er aud von 
ihm betroffen werden follte, nicht viel Böfes ; 
und da die übrige männliche Belegung meiftens 
nur in einem Knechte beſteht: fo har jener übers 
haupt bey einem folhen Einbruche nicht gar viel 
zu fürchten. Hier zeigt ſich denn aufs Neue ein 
nicht geringer Nachtheil von dem in hiefigen Ges 
genden faft allgemein gewordnen Erbpadtss 
Spftem, nach welchem die Pfarr sLändereyen 
für einen gewiffen feftftehenden Kanon an die 
Fürftlihe Kammer oder auch am die adlidyen 
Butsbefiser abgetreten werden, wodurd) befons 
ders in frühern Zeiten — denn jetzt werden diefe 
Kontakte ſchon mit mehrerer Vorſicht gemaht — 








mänche gute Landpfarre in Grund verderbet wors” 


den iſt. Aber wer fiehet nicht, daß eben dieſes 
Umftands wegen — fo mancher andren Nachtheile 
zu geſchweigen — die armen Landprediger den 
-Anfällen des Diebsgeſindels deſto mehr ausgefeßet 
find? Indeſſen ſpuͤrt man doch nod) nicht, daß 
der oftmalige Verluſt und die lauten Klagen ders 
felben einigen Erfolg gehabt hätten, oder daß bes 
fondere Vorkehrungen zu ihrer mehreren Sicher 
heit getroffen worden wären. Unlaͤngſt iſt im 
Bödnerjhen Verlage zu Schwerin eine 
merkwürdige Schrift, die Erbpachtsfons 
traßte der Prediger betreffend, herausger 
kommen; nd es ftehet fehr zu wünfchen, daß 
die darin aufgeftellten Grundfäge von der hiefigen 
Landesregierung zum Beften der Pfarrer adoptirt 
werden mögten. Auch iſt in dieſem Jahre zu 
Meubrandenburg eine Hagelihlags: 
Aſſekuranz-Geſeüſchaft für die Medlens 
burg. Lande errichtet worden. — Endlich wird 
aud), wie man feſt verfichert, in diefem Jahre 
der Anfang mit den Arbeiten zu Schiffbarmahung 
der Elde gemacht werden, — 
Nachtrag zum ı6ten St. ©. 368. 
vor. Jahrg. der Mat. S1% 
An der angeführten Stelle ift der dachricht 
vom ploͤtzlichen am gten April erfolgten Ableben 
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des Zürften Friedr. KM. Anhalt Berr: 
burg, die Anmerkung beygefügt ndere Mad: 
“richten geben eine andere Tod an; fo dag 
“man noch Beſtaͤtigung darüber erwarten muffe. 
Und jetzt ſteht folgende Nachricht in der Erlans 
gers Mealzeitung Mr. 50. ©. 477. 

“A. d. Anhaltiſchen. Das öffentliche Ge 
ruͤcht, daf der am 10, Apr. 1796 verftorbene Fuͤrſt 
von Anhalt Bernburg, nicht, wie in einigen oͤffentli⸗ 
hen Blättern erzählt wurde, am Schlagfluffe, fon: 
dern auf andre unglücliche Weile fein Leben ges 
endigt habe, ift nun durch die Auflage eines Knas 
ben, der den Fürjten im Waſſer entkleider gefuns 
den, beſtaͤtigt. Schon feit längerer Zeit bes 
merkte man an dem verewigten Fürften fichtbare 
Anzeigen von Schwermuth, die zum Theil durd) eine 
Perion in der Familie foll bewirkt worden fen.” 

Anzeige. Fuͤr die vierfach verunglücken 
Eglinger in Schwaben jind wieder folgende 
Beytraͤge eingegangen: 

7) ı Carol, von einem mitleidigen Freund, 

8) ı Dufaten von 3... 

9) 1 Laubthaler von H. in 2... 

10) ı Dufaten aus M....n. s 

11) ı Zaubthaler von S... in B... 

12) 1 Friedt. D’or aus B...m, 

13) 10 Laubthaler aus €.... 

14) ı Laubthaler v. R, in E, 

15) 3 Conv. Gulden aus A. v. v. €, 

16) ı Conv. Spec, Thaler aus L... 

17) ı &arol, von N. N 

18) ı Conv. Gulden, mit; folgendem Briefe, 
weldyer guten Herzen Vergnügen machen wird, 

”%c) diente in meinen jüngern Jahren in eis 
nem Haufe, wo der Wirth ein paar Hühner 
hielt, die er aber oft Hunger leiden ließ. Das 
arme Vieh dauerte mic), und ich nahm meiner 

Herrſchaft mandmal ein Bisd,en Hafer und 

Serfte, wozu ich kommen Eonnte, heimlich, 

und gab ed den armen Huͤhnern zu freflen; 

weil ich glaubte, ich thät Feine Sünde, Aber, 
jest glaube ih doch, daß «6 nicht recht war. 

Ich möchte nun mein Unrecht wieder gut mas 

hen, und ſchicke dem Hrn. Rath Beder 1 Gul⸗ 

den: fovieldeträge ahngefähr, was ich meiner 

Herrſchaft genommen habe; und bitte, er möchte 

fo gut feyn, und es denarmen Eglingern,, oder 

wie fie heiffen, in Schwaben mitſchicken.“ 
Gotha, den 2. Jul. 1797. 
R. 3, Becker. 


Nati 


onal⸗Zeirung 


der Teutſqen. | 





asſtes Stuͤck, den 13en Julius, 1797. 





Reichs⸗Angelegenheiten. 
Den 23. Jun, wurde der R. Werfa 


gernsitannfchaft, zur — 
mer sie 6b Verluſt den 
—e— * und Reim 
mee 381255 fl. . ©) zuſammen a 
ef. 26 Mr Kräfte des klei⸗ 
nen ©tadiwefens völlig erfchöpfi 
er der Weiliſche Magiftrar 
eines an en —— 
ne 
Me v. Sreune iR AN Mar 


Staatsrath 
des Afſeb als 
5* —— te urg ruffifcher 


Wirtembergiſcher Landtag. 
Fortſ. vom St. 26. S. 572 


Die uͤber die Sei 
a Kemer m Anfehung, * 
Pruſtationen find geendigt. Es’ 


—* 
eaif, Serie 


Kreißi von 
Unterhalt der Kontins 
k. £, Ar 


warden nun die Mitglieder der Deputation vr 
nannt, die zur Mevifion der von den S 
Aemtern eingelaufenen Berichte Uber die 
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er ng 
verfaſſung vollkommen fundig find, fe 
fludire Haben, aus allen — 838 
ſicht auf die Magiſtratiſche Würde, ernannt 


en mehr Schniels' 
ligfeit werde gebracht wen, und * deswe⸗ 


—— 
— ausfallen 888 Antwort‘ 
er £. 

Geſichts 


67 
ben bedeutenderen Ständen mit eis 
—2 beſchickt werden moͤgen, „bleibt 
Er das große Intereſſe, das jeder patriotiſch 
nnte Stand an Erhaltung des Anfehens, der 
tung, und der Würde der Laudesverſammlun⸗ 
gen billiger Weije nehmen ſell. Beftände nicht 
der Zweck einer jeden Landes ⸗Verſammlung dar⸗ 
innen, daß die Berathichlagungen durch 
girte aus allen Landes » Gegenden vorgenommen, 
und die Beſchluͤſſe derfeiben durch eigenes Anhd⸗ 
ren deffen, was in einer folder» Verſammlung 
vorgehet, duch mündliches Beſprechen der Des 
putirten unter ſich, mit den Nathgebern und mit 
andern, durch die daraus entſtehende Zufammens 
elfuug und Berichtigung der Ideen, durch Eins 
De einer Menge von Nachrichten s die ichrifts 
lic, entweder gar nicht; oder ſehr ſchwer zu er; 
eilen find, zu Stande kommen jollen : jo würde 
ed gaz mn ſeyn, Landtäge zu halten, un 
würde alles durch Ichriftliche Vollmachten ins, 
ine” gebracht ig fönnen, *8 ar 
diefe Betrachtungen find c6, warum bis je 
Br Nationen folde Zufammenkünfte file obe 
wendig, und warum ſie die ie ſolche 
Art zufammen zu fommen ,, für eines ihrer wich⸗ 
loften Rechte hielten. Je vollfländiger eine fols 
 Berfammlung & je mehe ſich vermuthen 
läßt, daß fie die Geliunungen und Meyuungen 
aller Gegenden des Landes ausdrüdt, je mehr 
man har ihre Wunſche und Vorträge als den 
Ansdınd des allgemeinen Willens anzufehen des 
tiger ift (was freplich bey blos ſchriftlichen 
Shfrakfiondn weit. ſchwerer hält) -defto mehr Achs 
Ging wird fie fih erwerben, deſto größeren Eins 
Brut bey dar Landesherrihoft machen, . Pech: 
em unfere H. Herrn den Fall an, daß alle oder 
‚mein Stände diejes Herzogthums zwar 


von der Nothwendigkeit, eine Landesverſamm⸗ 
9 zu Hälften, überzeugt, bey der Frage von 
Ahnung eines Deputirten aber. von gleichen 
Gefinuungen, wie_fie, belebet feyen, wo follten 
am Ende die | 
m ſeyn, einen Landtag in 
halten? und iſt es daher nicht 
einzelne Stand n 
handeln will, von dem er d 


einem 


Ins kleinere zu Ziehen, um der Her 


Landtagg ; Deputirten herkommen ? 
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enden Ständen z. Ei © | 
Hohenck, Senna, Hoͤ eek. und, 
Wenn fle Anfangs dutch eigene Deputitte erſch 


nen waren, nie verwehret, andern Gewalt aufı 
zutragen, weil ſreylich diefer Klaffe die Deputas 
tions: Koſten eine gar zu unerträgliche Laft am 
Ende wurden, aber wir glauben, daß dem 
Stande Waiblingen, einem der vortrefflichiten 
und bedeutendften Oberämter des Landes fein 
Seldftgefühl nicht erlauben wird, fi in die 
Klaffe jener geringeren Stände zu ſetzen, und 
daf, — —— ri wohl auf vor 
rigen dtaͤgen felten, geicheden mird) zus 
rück Hleidr, mir nicht minderem — det größte 
Theil dev. Stände ſich zuruͤckziehen wuͤrde. Wir 
wollen gerne glauben,, daß unfere,2c. aus blos 
oͤkonomiſchen Ruͤckſichten die Koſten eines eigenem 
Deputirten mit Bergnügen erfparen würden, als 
(ein zu &rreihung net ihr.D 26.00 
fammte Vaterland wichtigen Aweds, 
follse, des Geiſt der Spariamkeit id» 
nicht gerade in die ſem Fad, umd um 
o weniger zeigen, als unjere. D. 
Herın, nachdem der kaum 
zwey Monate gedauert hat, über,das 
Inkalkulable der Koftenfih noch aicht 


werden beſchweren, und daraus, 
auf feine allzulauge Dauer deffelben, 
werden [chließen können— ni 
trantige Deranlaffung des gegenwärtig 


en 
ges, der unlelige Krieg, mad: allen Ständen: 
den Koften s Aufwand beichwerlicher, und dennod), 
ließen fich die meiften derſelben niche-A 
den Landtag durch, eigene Deputivte zu. beſchicken. 
Wann endlich unfere x. H. Deren es den 
ftänden für angemeffen halten, die Verfammk 


Weisheit und der Kenntniffe einem defto 
den Leidenfhaften, aber einen um fo.« 
Spielraum anzuweifen, und: wann fl 
diefem Kath auf die — all en bes 
rufen; fo hegen wir zu den Tinfichten unferer.ig,. 
5. Herrn das beflere Zutrauen, daß fie dabey 
nicht gemeynt waren , der gegenwärtigen Landess 
——6 unerwartete, und wie wir auf 
diefen Fall hinzuſetzen müßten, unanſtaͤndige Weis 
fung zugeben. So wie ein Ausfchußtag von einem 
Landtage verſchieden iſt, und fo wie, wennman 


fammen beruft, mit erſterem m 
——* il — Elan von 
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se 3 es eigentlich gegen den Zweck 
wire, Zleich in den 

Kant in enen Ausſchußtag zu verwan⸗ 
—— atblinger verden daher noch⸗ 
un! um 235* eBeſchickun des Landtags durch 
putirten erſucht. Der Herzog 
—— einein Reſkript vom 3. Jun. an die 
F rgermeifter und —8 des Landes erklärt, 
"da di mi ——— zur a 















N 1 
ri Ba / 3 
und Jen 





* 3 4 Fe A $ 
J — —5 Aurich vr u 5 
R a den. ee Sn de jo Biel 
? {dern na — 
* find 


geführt, dab der Umfang ind die dust 
de — s Geichäfte , die -Mothwendigkeit 
— Berbeſſerung druckendet Hebel. keine 
2 1 te lafle. „Wenn gehorfamk. Sub; 
ignirt a Bien Ba ale Apr kleis 
nen Th J er Erwartüngen des y 
As stfitten alten, 1 haben 
„ein großes Ah, vor RN 
Würden Sie es aber wohl vor Gott, vor dem 
Sant und vor der Nachivelt verantworten Eönnen, 
‚wein Sie hier die Hände ganz unchätig in den 
‚Scoch legten, wenn Biedie Ihnen dargebotene 
Ihänbare Gelrgenheit, guten Saamen für die 


— abge vorbepgehen 


= es (d.den 26. May befdiuent, 
daß rein Herzogl. Mefkript wegen Regulirung eis 





ner Kriegs +: Vorfpannungs : Tare ohne »worgäns 
einen mit ihr, ins Land gegan⸗ 
ac In der sogl.«Mejotution hierauf v. 1. 
un. wurde „daß diefer Fall auſſerhalb 
rien es Bet liege, wo jonft die Land⸗ 

| ke Kemmunitorion Anſpruch 

au machen hab — den Verfamm; 


Da die 





r werde, — has Pedjudiz 
weriaffungsmäßigen Rechts des 


* 8 Eine a hrefeuer wird zu 22,000 OQulden berröhnen: folglich And auf ein halbes Jahr 16 * 


6 
Landes zur Concurtenz bepder Befer: 


n Ze "Febung nit anerkennen Pönne, mb 


dem Vernehmen nach vor einigen Tagen —* 
anderes Reſkript in das kand ergangen ſey, mel: 
‚Ges die Ealwer Jeughandlungsmoderation” und 
die — ſich beziehenden aͤlteren Berorönurigen 
‚rohe —— fo wären in einem weiteren uͤn⸗ 
ter 


die Rechte des Landes 
hierunter ehrerbiet 


zu verwahren.“ 

In einer Heryogl. Reſolution v. 29. Du 
wurde der L. B. eroͤffnet, es fey noͤthig, zuſolge 
der über den jaͤhrlichen Militär : Beytrag getwoffs 
nen. Verabſchiedung nunmehr die Sommers Aus 
lage in dem rezeßmaͤßigen Quantum Einer Jah⸗ 
res Steuer nebſt der zwenten Hälfte des Surra- 
gati tricehmiarum und des verglichenen —— 
baus Beytrags zu reguliren, auch den Kammer 

Beytrag fürs Jahr v. Martini 96 — 97 zu vor 
‚willigen. Der Beſchluß der L. V. v ** fiet 


dahin aus: daß ‘a) die Sommers Anla Be 


der zweyten Hälfte des. ſurrogati trice 
in: der Maas bewilliget werden folle, daß im auf 
des gegenwärtigen Jahrs das Militär durch = 
meinfchaftiiche. Webereinkunft zwiſchen Kern und 
Land eine ſalche fr5ide uud zweckmaͤßige Einrich⸗ 
tung erhalte, daß das mit Grund hoffen 
dürfe, in Zukunft Schutz und Vertheidigung von 
demfelben zu erhalten; zu weichem Ende. darauf 
anzutragen wäre, daß zu Entwerfungeines 
feften ER llitdenlans ohne Aufichub ein Zu⸗ 
fammenteitt zwiſchen Kerr» und Bandfchaftlichen 
Deputirten veranftaltet werden möchte , wo uͤ bri⸗ 
gens aud die gruandgefezfi he Ab haͤn⸗ 
gigkeit der Berwillſgung der Umlage 
des Milisärbeytrags von Hebung der 
das LanddrüdendenHauptbeihwens 
den nicht mit Stillfchweinen zunübens 
gehen, und hievon -auf. den worliegenden Fall 
die den Umftänden gemäfe Anwendung zumachen 
wäre. b) Der angejonnene Straßenbaubeytrag 
wäre in dem Quanio einer halben stel und hal: 
ben ıötel Jahresſteuer *) unter den Voraus ſetzun⸗ 
"gen und Bedingungen, welche der ya 
des Beytrags zu: Deckung des. Deficit der 
—— rag sch worden, ebenmäßig zu b 
un: und ſich in einer befonderen a die: 
heilung der Straßen -Eafla ; Rechnungen zur: 
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zum. Theil ſeht freyen, ſehr kuͤhnen Flugchrif⸗ 
tenhat die Re erft eine zu fonfisziren 
‚Für nöthig erachtet, die natürlich durch dieſe Auss 

nung auf gewifle Art merfwärdig wird. Es 


ein einziger Bogen: Gerechte Klagen 


daher, weil ihe Brod duch Pfufcher, Sei 
entfiche ‚ weil ihe —28 


¶Diechtſpruch und Bedrohung der Strafe verbieten 
follte , nicht mehr zu arbeiten. Beſonders leide 
das Schneider : Handwerk durch diefe Vexation. 


fernerhin fonflige Abgaben , welche der 
kein Eintommen — zu 
entrichten nöchig hätte, weide dem Bürger 


Defterreihifhe Staaten. 


Wien. Ungeachtetdem Friedenmit Frank: 
re ich kein Hinderniß entgegen ſteht, fo wird doch 
in der Staats: und Kriegdtanzlen ‚in den Zeugs 
haͤuſern ꝛc. mit fo vieler ——— geasbeitet, 
als ob Defterreich noch im ſtaͤrkſten Krieg ber 
griffen wäre. Die Komitate m Ungarn, wels 
de nur die Perfonat ı Infurtektion geſtellt Haben, 
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muͤſſen num auch die Übrige Inſurrektion leiſten. 
Taͤglich kommen neue Truppen aus Ungarn 
und andern kaiſerl. Ländern bier an, um die 

fehle zur weitern Beftimmung zu en. 
Immer werden noch viele nah Italien und 
an den Rhein abgeſchickt; aber audy die Be: 


‚fagungen zu Daffau, Ingolſtadt, Ulm x. 


ſtaͤrkt werden. 


Zn dem Eaiferl. Münzhaufe wird täglich an 





Als eine befondere Merfwürdigkeit, 
> bten iefachen Bart ——6 
erpro vielfa a 
ven, daß der Donau-Hauptarm fowohl, 
als der Kanal bey Wien, und die 2 Seitens 
aͤrme nun fchon feit etwa 10 Jahren 
bar feichter geworden find. Diele 
erſtreckt fi auch längs dem ganzen Laufe des 
Fluſſes ober und unter Bien, Im Hauptarm 
entſtand uf welch er von 

andern, a er ſchon € 

j Durch die 


2 Seitenärme kann man an den meiften Orten 


etz 
ierlaͤndige Seichtheit oberhalb des 
in were. und Schwaben nicht wahrge— 
nommen werden follte ; iſt 
verhältnigmägig 


glei, ſo dürfte 


613 
werth ſeyn, der Natur Hierin etwas nachzu⸗ 


- , Auf, Anlaf der in den benachbarten Vene⸗ 
‚zlanifhen Staaten feit einiger Zeit herrſchen⸗ 
den Bots  Unruben, und der daraus für die 
Erhaltung der Ordnung und der Sicherheit in 
den 


Erblanden zu beforgenden Folgen, ift 

dem eriden General der k. f. Armee 

u. Snneröfterreih . 3. M. Srhen. v. 

".  enap aufgetragen worden, einen Theil der £. £, 

J a unter dem Kommando des Gen. Grafen 

©. Klenau in das Benezianifshe Iſtrien 

Nach einem von dem befags 

| erüber eingelangten Berichte ift 

B.die Beiehung der Ortſchaften Pireno, 

KEittanuons, PDarenja, Dr: 

MRovigno, mit und Ruhe 

N.., nahdem den 

Proflama, volltommener 

fih, und Eigenthum zugefichert 

ward. Die gleichmäßige Befekung der Küfte 

wird von der See: Seite bewirket; den andern 

des apriinen Lirtorale aber bis Als 

ie, bat bereits der Oberſte Kafimir ber 

und zugleich.die Inſeln Wegiia, Cherfo, 
e und Pago in Beſitz genommen. 


Böhmen. Endlich iſt man hier einergroßen 
entgangen. Ein gewiffer Mafowsfy, 
ein Burſche von 24 Jahren, von dee Polizfer 
Kerrfchaft gebürtig, ftarf und wohlgebaut, flüdy 
tere ſich Schon vor einigen Jahren, um der Re: 
Brutenftellung zu entgehen, aus feinem Geburts: 
ser. Er diente zuleßt im mährifchen Dorfe 
Zubejy, und als man ihn and, hier zum Sols 
baten ausheben wollte 












’ er in Wälder, 
a ebenfalt in die Wälder, 


ya *8 mittel 
en, s 

Een Ben e und ion 

eute-auf der Strafe * 





inwohnern, 
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den Franzofen oder Preußen zu ſchlagen. Die 
Berihwornen mußten ihrem Anführer einen fuͤrch⸗ 
terlichen Eid mit zweyen auf einen Flintenlauf 
gelegten Fingern ſchwoͤren, überall, mo er es ndı 
thig finden werde, mit ihm hinzuziehen, alle zu 
morden,, denen er den Tod zu geben nöthig fin: 
den werde, u. der. Makows ky ererzicte 
feine Leute ordentlich im Feuer, ließ fie manch⸗ 
mal vor die Wälder rüden, und auf Anhähen, 
fo daß die Einwohner der Dörfer fie fehen konn; 
ten, aufmarſchiren und ererziren, belohnte ihre 
Geſchicklichkeit dadurch, daß er fie zu Korporals, 
einen ſogar zum Lieutenant avancirte, und bes 
—* ihre Fehler ſowohl mit Schlaͤgen, als mit 


Drohung fie zu ihrer Obrigkeit zur Rekru⸗ 
tenftellung abzuliefern, Die Signate ihrer Zus 
famm Wald waren ein geoßer Rauch, 


welchem ſich alle, die etwa um Lebensmittel, 
Pulver u. d. gl. zu hohlen, abwefend waren, 
wieder verfammelten. Er hatte einen eigenen 
Schreiber um feine Befehle zw fchreiben, kurz 
er ſormirte im kleinen einen eigenen Staat. Er 
mußte ſich auch in den Dörfern durch 


abe, großen zu veridha die 
ahl der in Wäldern mmelten, ſoll fich anf 
einige hundert belaufen . Aus verfchieder 


nen einzelnen Anekdoten erhellet, daß Mas 
kowsky ein großer, denkender Kopfwar, der 
viel Herz hatte, alles zu unternehmen fähig war, 
und unter andern Umftänden gewiß ein vorzüglis 
cher Menſch gewefen win. Seinem Plane nad 
folte Jugko witz in Mähren’ zuerft feine 
Wurh empfinden, dann wollteer nad Polizka 
u. f. w. ziehen Als fi aber die Gefahr vers 

oͤßerte, lief man aus Böhmen 400 Mann 
Sn fantecie und einige 60 Mann Kavallerie, aus 
Mähren aber einige hundert Mann Infanterie 
an die » wo diefe Rotte in den Wäldern 


den Kun: 


zwungen wagte fih Dia fowsty mir feir 
Ham Iunterbefehlshaber in eines Bauen Scheune, 


deren Beſitzer feine Gegenwart dem Militär an: 
ver bewog, ſich ſelbſt zu 


\ 


- 
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ſchichte dürfte vieleicht auf die Toleranz einen 


nachtheiligen Einfluß haben, da der größte Theil 
der Berſchwornen fih zur helvetifchen Nelis 
sion bekennen, und man nicht ungegründeten Ders 
dacht hat, daß vielleicht einige Prediger der heis 
verifhen Gemeinden den Krieg gegen die Frans 
sofen von der Seite gefchildert hätten, als 


“würde er nur zu Giunften des Pabftes geführt, 
und in einigen Orten foll — oͤffentlich in der 


Kirche um Segen fuͤr die Fluͤchtigen gebetet wor⸗ 
den ſeyn. Cijgentlich darf man ſich aber nicht 
wundern, wenn falfche Rorftellungen leicht bey 
Den Blievern der belvetifhen Konfeffion 
Eingang finden, weil viele theils mit dem Munde 
ſich zur helvetiſchen Konfeffion bekennen, 
um nur nicht zu den Katholiken gezählt zu 
werden, und eigentlich gar Feine Religion haben, 
anderer feits aber bie helverifchen Pfarrgemeins 
den fo ausgedehnt find, daß die oft auf einigen 
Meilen entferniten Glieder, felten oder gar nicht 
die Kirche befuchen, endlih die Prediger ſelbſt 
keineswegs immer gebildete Keute find. Jetzt 
laͤßt fih mit Grunde vermuthen,, daß die in 
den Wäldern zerftreuten, nad) dem Tode ihres 


"Anführers bald zur Ordnung zurückgehen, oder 


eingefangen werden bürften. 

Nach einem Hofdekret vom 10. Apr. foll in 
Weltgalizien eben fo, wie «8 bereits in 
Dftgalizien eingeführt ift, die Juſtiz unent⸗ 
geldlich den Unterthanen geleiftet werden. 


Preuffifde Staaten 


Die Unterthanen in Preuß. Scleflen 
haben Befehl erhalten, Beine Pferde außer Pan: 
des zu verfaufen, Sm Lebertretungefall ift auf 
jedes Steh soRthle. Strafe geſetzt. 

Am Anſbachiſchen und Bayreutbi: 
ſchen follen auch die noh im Preußiſchen 
im Gange befindlichen Zahlen + Lotterien einges 
führt werden. 

Eine weile, Anfbahifhe Verordnung 
vom 26. May gebietet, Daß 1) zu keiner Jahres; 
Zeit große Hunde ohne Maulkorb aus dem Kaufe 
gelaffen, und daß fie bey Macht ſtets eingefperrt 

ehalten werden 2) daß alle Art von laͤufiſchen 
Fndinnen eingefperet werden 3) daf alle Hunde 
während der Hundstage eingefperrt werden, 

Die Südpreupifhe Megierungsdeputas 
tion, weiche Bisher in Thorn ihren Sitz Harfe, 


6 16 


iſt aufgeloͤſet, und mit ber Suͤdpreußiſchen Re 
ierung in Warfchau verbunden, dagegen iſt 
ie neue Oſtpreußiſche Megierung nach 
Thorn verlegt worden, und am 8, in 
Wirffamfeit getreten, 


Chronik der fr. Reichsftädre. 


Närmberg. Den 18. Jun, if ein’ bander 
und Gränzvergteich zwifdien den preußffhen . 
Fürftenehämern Anſbach und Ba A 
und dem Hochſtift Bamberg, von dem Hoi. 
geh. Meg. Nah Kretfhmanı, und di 

ambergiihen geh. Math Steintein,, auch 
Hofr. Gonner adgefchlöffen und unferzeichnet 
worden. Er wurde jogleich durch t 


die hoͤhern Behörden zur er 


det. Man erwartet von dieſem Vergleiche die 


wohlthaͤtigſten Folgen für die inneren Staatsvers 


hältniffe des fraͤnkiſchen Kreiiks, 


Die Anzahl der Hamburgifhen Zucker⸗ 
Siedereyen beläuft fich jet auf 307, vera 
die fogenannten Schaumfieder nicht einmal mit 
begriffen find, Dicfe kaufen den rn 
den großen Siedereyen und fieden 
etwas Zucker. Alle Ziedereyen beſchaͤ 
als 1500 Menſchen. Seit der franz. Mevofurion 
verfendet Hamburg aud Zuder nad der 
Schweiz, feit2 — 3 Jahren geht auch eine 
große Menge über Bafel nah Srantreid, 
und namentlich nah Paris. . 


Vermiſchte Nachrichten. 


Weſtphalen. Mach der gegen die Leber: 
fhreitung der Demarkations s inte Weſtpha— 
len (S. Nat. Ztg. St. 27. ©. 598.) bey dir 
f ranz. Generalitaͤt gemachten Vorſtellun 
die bisherigen nur auf Mißverftand be 
Beindfeligkeiten ſchon eingeftelle, die 






menen Geiffein wieder in Erenhelr 9 ie 
erth Ads 


Kontributiong : Forderungen aufd 
Demarktations Linie in ihrem volle 
erkannt worden. % 


Hannover, Der fiene Koftichter 





- z09 den andern drey Hoͤ 


Dresden hat das Kind-einer Solda⸗ 

das Schickſal gehabt, mit einem Trunke 

affers das Ev eines Fiſches zw ee 
weiden deffelben —— 


der ſich in urn 
ihm 


ſt, 
tan, Floßfedern und Fiſchhaut von ihm * ſo 
iſt es dennoch nicht von allen Schmerzen, nicht 
von aller bisher gefuͤrchteten Todesgefahr befrent. 
Die bedaurenswuͤrdige, durch die fo lange anhal⸗ 
tende Krankheit ihrer gutartigen Tochter ratehe 
und von einem.treulojen Gatten verlaffene M 


tar, Die bey ihren kraͤnklichen Umſtaͤnden noch fir 


zwey gebrechliche Kleine zu forgen hat, würde 
die geringite Gabe, als Wohlthat zur Linderung 
ihres Elendes mit, innigftem Dante ertennen, 
Der, Lehrer an der, hiefigen. Garde » Negimentss 
Schule, Ehrüftian, Lebrecht Knorr wide gern 
iede..milde Gabe in Empfang nehmen und der 
chen Mutter überreichen. 
‚yena Hier haben nn gen —* 
ne Reſkripte der vier neunzehn 
ei ende das Conhilium abeundi erha 
N Je als Mitglieder des Eonftantiften 
Betr entdeckt wurden, Ihre geheime Verbin⸗ 
ward durch folgende Umſtaͤnde bekannt. Im 
re A %. fchiefte ein gewefener Ordens ; Senior 
das ganze a — eh 5 
ilderung gegenwaͤrtiger g dieſes Or⸗ 
* — ſeiner Korrespondenten. Das 


—— — 

Beimarifhen — zu; ech dee-Bers 

fen, und den Lniwerfirds 

—* Gottingen und Frankfurt kommuni—⸗ 
irt hat, Den namentlich genaunten Ordene an⸗ 

(ss wurde fodann die Sentenz publizirt. 


Altenbur Bey einer Reparatur der 
Dberns oder 2*5. kirche fiel ein Maurergeſelle 
in ein Grabgewoͤlbe, in n ide 8 jinnerne Saͤr⸗ 
Der ältefte Su — wels 


ſch eſſin Anna 
Ma vie, (die im erften Viertel des 17ten Jahr⸗ 


hunderts lebte) Friedr. Wilhelms Tochter geb. 


1589. gef. 1626, gehörte, war gefprungen und 


—— wm, jeden 
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der Deckel eingefallen. Bey der Oeffnung fand 

man noch den Kopf und Die Schenkeifnoen da6 
Sterbegewand, wahrfcheintich Sram, Sammet 
und der Schmuck war noch unverſehrt. Es beftand 
derfelbe aus folgenden Stücken : Aufdem Kopfe * 
Rosmarin / Kranz mit Perlen; um dem 

eine goßdene Kette, deren mit nr. 
hen, braun und Roſa, yufammengereiht find 

über derfelben eine andere außerordentlich ms 
gearbeitete; mit * goldenen mit Brillanten 
beſetzten Kreutze, an deſſen unterſtem Ende eine 
große Perle ——— Bar anf der Bruft hat fie; . 


‘ am. einenz goldenen Erbskettchen eine goldene 


Kapfel getragen, im welcher ein fchönes, vollfomz , 
men gut erhaltenes Miniatur⸗Gewaͤlde, einem , 
jungen fchönen ——* in feiner Rüftung vorftels 
lend, enthalten iſt. An ihrer Seite fand man 
einen Kranz von Rosmarin mit Perlen und oben 
mit Buchſtaben verziert; ‚einen ähnlichen Kr ner 
cheint fie in dem Haͤnden gehalten zu haben. Die 
Perlen-find, weil fie an Drath gereihet, meiſt 
zerſtoͤrt. Um dem Leib ging, eine faſt 3 Ellen 
lange goldene Kette, die ſehr fein gearbeitet ifk;. 
Arm 2 Ketten, woven * m. ** 
arbeitet iſt an der linken H and bar fe 
unter denen ein Zfadher und jedrin un 
ders fchön find, getragen. Alle diefe Koſtbarkel⸗ 
a werden von dem. hiefigen Stadtichreiber, bis 
ur Eusfcheidung des Herzogs von Gotha at 
bewahrt, und den Liebhabern vorgejeigt. 


In mehrerer en und Heiden det Boigte 
ee. —**8* * ehe eeremd. J. or Are 

Atgift iger Raupe, welche ungeheuern Schaden 

adelhoͤlzern in der Gegend von Sch keiz a 

—* hat, vergiftet worden ſeyn; die Obrige 
—— an —32 Orten unterfagt 
n ben Gegenden zu da mehrere 
Menfchen beym Ablefen diefer vergifte ten Beeren 
theils ploͤtzlich geftorben ‚ theils große Giftbenten 
an Händen und am Geſichte erhalten haben fols ' 
len. Man wuͤnſcht zu erfahren, was es eigent⸗ 
lich fir eine Gattung von ‚und ob ſie 
wirklich ſo aͤußerſt giftig ſey. 


Rechtfertigung. 
Der Pfarrer Geißler in Wittgendorf 
erwiedert auf den Ausfall des Pred. Zeidter 
in Heuckawalde in der Nat. Ztg. St. 22. 
S. 500, folgendes: “Er fey theild auf Weranlafs 
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fung andrer Menſchen, theils aus elanem Mit: 
gefühl zu der £reyfenden Hutmannsfrau in Kleins 
pörten gegangen, und da er fie in einem ver: 
len Zuftande auf dem Bauche lies 
nd gefunden , verlaffen von aller Hulfe, indem 

die vorhin da geweinen Ge 
weggegangen; ſo 

„ihr 10 Rthlr. 


andern Kirch - Menfchenelend 3 
Fk 
Beenjen abgeht! wären? 

ep Menihenfreunde 


als dieſes Ungluͤck ger 
wenige etwas von ihren 
; die meiften brachten nichts 
‚ und die wenigen Kleis 
Bash jie in der Beſtuͤr zung angezogen 

harten, Vie le, Die fonft im Bett verbrannt wären, 
verdanken noch die Erhaltung * Lebens dem 
braven Vieh : Hirten des Orts, Bed, 


Diefer warb dad Feuer zug 
überlich ww eines Eigenthum den 
as Dorf, weckte die Scylafenden und 
brachte bat Vieh in Sicherheit; 
nig Stuͤcke davon verloren gi 
gehört nun nicht unter die ıbenden; 

braven Bewohner können nicht von ihrer Lands 
wirthſchaft allein Ieben , fondern müflen auch 


Flahsipinnerey und ülfe nehmen, 
ine fche Meifig fun. San 1a eingefärdasr 


ten Mitteln wird es allen ſchwer werden, ihre 
Käufer wieder aufzubauen, **) und eve fer 
hen noch gar keine Möglichkeit dazu vor In 


den 26 Hůctten weiche die Flamme dorig gelafe 


Huͤlfe durch gute 
von fie armen —— 
ich nun #7 Zahre lang ——* dieſes — 
ſo habe ich gen * Einwohner fo lieb ges 
— Gaaaı. von wire —— 
am zen liegen, um rde fie gem » 
Noth durch reichliche Beytraͤge 
allein mir beſtimmte Gott dieſes — 
nicht; ich kann nur für fie bitten — 
es Hiermit bey meinen zahlreichen — und 
unbekannten Goͤnnern und Freunden eben ſo drin⸗ 
gend, als ob mich Liefes Ungluͤck ſelbſt 7 
—— 

or mel zu Witzleben, 
und fo mit Sorgen und Arbeiten rar re 
ee mir das Gefchäft des Einfammelns Ihrer milz- 
den Gaben gern überldäe, und um es noch mehr 
erleichtern, koͤnnen Sie folche an meinen 
gerſohn, den Rath Beer in wog a, en 
ausgeber dieſes Blattes ie zog ; 
Vergnügen annehmen und ln —* 
dern wird. Elle ben im tun iſchen, 
den sten Zul. 1797. 

%..8 Döbling, Pfarer, 


Te » Sondershäufifhrs ne; init einem für SRammergwt bey 


*2) 
err 


m Eomaribung ‚Comet i 
et. Vermui —** —2*5 


zur Zeit feine Brend Afehurarions: i 
Gürft SORGTEN: UI — 


Er D. H. 
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at Stuͤck, den zoten Julius, 2797. 





Maynz, den 5. Jul. 


Als Beytrag zur Geſchichte der Verfolgung 
der hieſigen Staatsbeamten und Unwerſitaͤts⸗ 
Lehrer, welche unter dem Namen der Klubbi— 
ften einer Anhänglichkeitan die franzöfifche Nation 
befchuldiat worden, verdient folgender Rechtsſpruch 
der Juriſten: Fakultaͤt zu He delberg bekannt 
gemacht zu werden, welcher die Freymuͤthigkeit 
und Gerechtigkeitsliebe dieſer Fakultaͤt im ſchoͤn⸗ 
ſten Lichte zeigt. 

‚. "In Unterfuchungs : Sachen wider Franz Ul⸗ 
rich Megele Profeffor der Wieh Arzneykunſt 
gu Maynz erfennen zur kurfürſtl. Mayn— 
Jiſchen Regierung VBerordnete ıc. nad) 
vorgehabtem Rath auswärtiger Rechtsgelehrten 
für Recht: Daß gedachter Franz Ulrich 
Megele von aller Theilnahme an der während 
der Abwefenheit der Franzoſen in Maynz 
von ihren Anhängern in den Jahren 1792 und 
vefp. 1793 verübt werdenen Ötaatsverbrechen 
und Ihm daher gemachten verfchiedenen Impu⸗ 
taten gänzlich freu zu Iprechen, und ihm ein. Ge⸗ 
richts  Zeugniß feiner Schuldloſigkeit und gänzlis 
cher Losiprechung zu feinem allenfalligen Ges 
brauch und zu feiner Rechtfertigung beydem Publis 
tum als eine Ehrenerklaͤrung zu ertheilen, aud) 
Ihme die durch Inhaftirung ſowohl, als übrige 
Foftbare Arreite, Verbannung und Hemmung in 
Ausübung feiner Kunft verurfachten Koften und 
-Schaden, in jo fern er diefelbe gehörig wird ers 
weifen tönnen, und der Fiskal zuvor darüber ges 
hört worden ift, von dem Fifco, falvo regreilu 
‚jedoch gegen die Urheber des widerrechtlich wider 
«benjelben vorgenommenen Verfahrens, nad) ges 
ſchehener richrerliher Ermäßigung zu erleben, 
weniger nicht .von dem Fifco alle auf dieſen 
-peinlichen Prozeß aufgelaufenen Koſten, jedoch 


unter gleichmaͤßigem obigen Vorbehalt, zu erſtat / 
ten ſeyen. Als wir hiermit freyſprechen, erthei⸗ 
len, zum Erſatz und reſp. Erſtattung ſchuldig er⸗ 
klaͤren, und reſp. vorbehalten. V. R. W. 
Dekanus, Senior, Doktores und 
Profeſſores der Juriſten/ Fakul⸗ 
tät auf der kurpfaͤlziſchen Univers 
jiede zu Heydelberg. 
Henydelberg, den 15ten May ı797. 

Bey biefer Gelegenheit folgt hier auch noch 
dad von der Juriften » Fakultaͤt zu Erlangen 
in der Sache des Stadtphyſikus und Doktor 
Burkhardt geſprochene minder günftige Loss 
fprechungs : Urtheil, deſſen Inhalt beteits in Nr. 
17. —— —— worden. 

“Als uns die wider den Stadt⸗Phyſikus und 
Doktor Burth ardet zu Maynz on befchuls 
digter Anhänglichfeit an die franzöfiiche Republik 
während der Okkupazion der Stadt Mavnz durch 
die Franzoſen von Num. 1 — 76 ergangene Uns 
terfuchungs s Akten nebft deffen rechtlicher Verthei⸗ 
digung, wie auch rechtlichen Ausführung des furs 
fürftlihen Fiskals und anderm erfolgten Einbrins 
gen zur Abführung eines rechtlihen Erkennt⸗ 
niffes zugefendet worden, demnach haben wie 


die Aften ‚forgfältig gelefen, auch kollegialiſch 


wohl erwogen, und erachten hiermit für Recht: 
Daß wider den Stadt: Phofitus Burkhardt weis 
ter nichts vorzunehmen, vielmehr derielbe nicht 
nur von der wider Ihn angeftellten Inquiſizion 
zu entbinden , fondern auch in feinen vorigen . 
Dienft und Befoldung wieder einzufesen, — 
Dagegen derfelbe, ‘in Betracht des auf Ihn füch 
gezogenen ſtarken Verdachts, eine Entſchaͤdigung 
wegen des ausgeſtandenen Arreſts und ſonſt erlits 
tenen Verluſts zu fordern, nicht befugt, viels 
mehr ſolche, ald Strafe feines unvorfidhtigen Bes 
tragens, zu betrachten, wie auch ſaͤmmtliche auf 
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diefen Unterſuchungs ⸗Prozeß aufgewandte Unko⸗ 
ſten abzuſtatten verbunden. . Sm; übrigen bleibt 
dem Konſtituten, feine rechlliche Anfprliche gegen 
den Gloͤckner Groß und die Wirwe Berſchin 
befonders ans und auszuführen, billig unbenonw 
men BR W. : 

Dekanus, Doktores, Profeffored und 
Affeffores der Snriftenfatultät auf 
der kön. preuß, Friedrich: Aleranders 
Univerfität zu Erlangen.” 

Mun foll aud) ein Rechtsſpruch in der. Sache 
des unglücklichen Hoffammerraths und Armenvas 
serd Rulfs erfolgt feyn, wodurd er wieder in 
feine Stelle eingelegt wird. Alle Menfchens 
freunde, welche um die unbefchreibliden ausges 
ftandenen Leiden diefes Greifes willen ‚ fehen. der 
Publikation biefes Urtheils mit Sehnſucht ent; 
gegen, und jedettpatriotifche Maynzer freut fich der 
Vollziehung deffelben zum voraus, als einer That, 
welche die Gerechtigfeitstiebe und Unpartheiligs 
keit des ehrwürdigen Seniors der Fuͤrſten Ger⸗ 
maniens ins fchönfte Licht ftellen kann. 


| Preußiſche Staaten. 


Der Koͤnig v. Preußen iſt jest zur Wie 
derherftellung feiner Geſundheit in Pyrmont. 

Den 24. Jun. it in Berbin der Hifforiens 
Mahler und Direktor der k. Akademie der Künfte, 
Node im zaften J. geftorben. 

Die preuf. Armee kofterjeßtjährlic 3 Mil 
lionen mehr als zu Friedrich 1. Zeiten, 

Der berühmte Gen. Major v. Tempels 
doff hat vom König ein großes Gut ohnweit 
Thorn und der um Preußens Landes: Ges 
fhichte verdiente, blinde v. Baczko in Kö: 
nigsberg das Sur Liffewo inder Wefts 
preuß. Culmer Landjchaft zum Geſchenk ers 
halten, 

Halle. Der Prof. Junder hat in der vers 
wichnen Oſter⸗Meſſe das 2. St. des Arhivs 
‚der Aerzte und Seelforger wider die 
Pockennot h herausgegeben, woraus man den 
guten Fortgang der Sache und die ausdauernde 
Wärme und Betriebſamkeit des Herausgebers 
für fein gemeinnüßiges Unternehmen erlieht. 
Der baare Beſtand der von den theilnehmenden 
Aerzten errichteten gemeinfhaftlihen Poden: 
Kaffe beträgt 220 Rthlr. Sehr erfreutsch ift 
die Bereitwilligteie jo vieler teutſchen Fuͤrſten, 
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Regierungen und Magiſtrate, jährliche Berichte 
‚von den Poren — ihter Laͤnder einſe 
den zu laſſen. Won folgenden Yändern find 1A 
dem Prof. Juncker nah dem Veczeichniſſe 
diejes Stuͤcks zngefichert worden, von Meck— 
lenburg:Strelig, Dejfau, Sclefien, 
Anfbahund Bavreuth, Baden, Olden— 
Burg, Zerbft, Rudoliftadt, Sonders— 
haufen, Lippes Detmold, Weimar, 
Thurn und Taxis, Koburg, Defters 
reih, Naſſau-Uſingen, Hannover, 
Anhalts Bernburg, Salzburg, Heis 
fensEaffel, Ostrtingen, Ulm, Schweins 
furth. Noch mehrere Fürsten haben Hofnung 
zur Unrerftugdng der guten Sache gemacht, und 
man darf vorausfesen, daß feiner der Regenten 
Teutſchlands, keine Provinz weniger patriotifch 
für das allgemeine Wohl jeyn wird, 


Bayreuth. Inden hiefiaen Fuͤrſtenthuͤmern 
find bisher manche ſehr gute Einrichtungen getroffen 
worden. 3. B. die hiefige kön. Kanzley ift zu ſchnel⸗ 
lerer Juftizpflege und Beförderung der Landes ange⸗ 
legenheiten in verſchiedene Senate und Kammern 
abgetheilet, neu organiſirt und mit einem ſtarken 
Perjonale und vielen neuen Subjeften beſetzt wors 
den. Auch find die ſaͤmmtlichen Yandbeamten ors 
ganifiret und mir ihnen eine nette Einrichtung ges 
teoffen worden. Es find nemlich verfchiedene 
Aemter hier und da ein, und mit arldern zuſam⸗ 
men gezogen, dagegen find hin und wieder zum 
Beſten des Kandes mehrere und neue Beamte ans 
geftellt worden, die wiederum unter Yandrärhen 
fiehen. Auch find die ſaͤmmtl. Forftbeamten orgas 
niſirt, and in eine andere und beffere Verfaſſung 

efegt worden, Es find nemlich die ſaͤmmti. 
ildmeiftereien im Lante eingegangen, und an des 
ren Stelle mehrere Forfibeamie unterden Dramen: 
Dperförfter, Korftverwalter, Foͤrſter und Unter— 
förfter angeftellt worden, welche ſammt und fons 
ders unter einem Fort. Departement ſtehen, und 
über welche noch ein Dberforftmeilter und 5 Forſt⸗ 
meifter die fpezichle Auficht ihren. Man hofft 
auch, daß die Geiſtlichkeit organiſirt und in eine 
beilere Berfaffung gefetst werden wird. Es follen 
auch da werichiedene Stellen eingezogen, und mit 
andern fombinirt werden. Und damıtder Geiſtliche 
als Lehrer und Seelſorger nicht zu fehr won feiner 
Bertimmung abgezogen und in weltliche Händel 
verwicelt werde : jo jollen bey vielen Stellen die 
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vielen’ und beſchwerlichen Pfarrguͤther verpachtet. 


oder verfauft werden. Diefes Geld joll in eine 
gemeinſchaftliche Kaffe geworfen, und damitauch 
andere, bie zu gering ſtehen, beffer befolder 
werden. Es foll uͤberhaupt mehr Gleichheit 


bergeftellt werden, damit auch hier der eine nicht: 


alles und der andere öfters ben mehrerer Arbeit 
an gemeinnäßigen Anſtalten wenig oder gar nichts 
babe. Zu dem Ende foll die geſammte Geiftlichs 
Beit in drey Klaffen eingetheilet, und jo nad eis 
nem gewiſſen Verhaͤltniß mit einem gewiſſen Geld⸗ 
gehalt beſoldet werden, wobey ihnen ihre Gaͤrten und 
einige Feldſtuͤcke zu ihrer noͤhhigen Haushaltung 
elaſſen werden ſollen. Auch fell für das hieſige 
ürftenthum ein Schulmeifter: Seminarium ers 
eichtet, und folches in das weitläuftige und fchöne 
Wayfenhaus ; Gebäude verlegt werden. Ferner 
follen hier und da befonders für das hiefige Mis 
titair befondere Sinduftrie : Schulen errichtet wers 
den. Auch foll, um müffige Bettler zu beſchaͤfti⸗ 
gen, und auch für Leute, die fonft nichts zu vers 
dienen willen, noch ein befonderes Arbeitshaus ers 
richtet, und folches mit dem biefigen Zuchthauſe 
verbunden werden. Endlich foll auch nebft einer 
Charite ein befonderes Entbindungs s Inſtitut 
errichtet, und fonft noch manche nüßlihe Ein: 
richtung getroffen werden. 
Den 6. März ftarb im 73ſten J.in Bays 
zeuth der Geh. Nach Loͤſch, der von. geringer 
erkunft fih durch feine Talente zu hoben 
renftellen emporgeihwungen hatte. Sein Bar 
ter war Kantor; beyde Eltern fehr muſikaliſch. 
Dieb erbte audy auf den Sohn fort, der ſchon 
im zten Jahre den General: Baß auf der Orgel 
zu fpielen verftand. Er ftudirte mit dem anger 
ſtrengteſten Fleiße, ward Hofmeifter des Soh⸗ 
nes vom Minifter v. Sedendorf, dann defs 
fen Sekretaͤr, und trat von ihm in die Marks 
gräfl. Dienfte, wo ihn feine Verdienfte um den 
Staat, die Kirchen und Schulen von einer Ehs 
renftelle zur andern erhoben. Auch der König v. 
Preußen erkannte und belohnte feine Verdienſte. 
Ein liederliches Dienfimädchen in der hiefigen 
fogenanuten Bleymuͤhle hatte fih mit ibs 
rem Hausherren, von dem fie ihwanger war, abge: 
funden. In der Folge wollte fie dennoch von 
Meuem Geld von dem’Müller erpreſſen, und vers 
ließ ihn, da fie feines befam, mit Drohungen, 
die fie durch Anſteckung der Mühle in Erfüllung 
brachte. Bey dem Brande ſtahl fie sine Schach 
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tel von Werth, von den getetteten Sachen, wurde 
dadurch verrathen, eingezogen und zum Geftänds 
niffe ihrer Uebelthat gebracht. Es war ihr die 
Tobeöftrafe zuerkannt, die aber, gewiſſer Ums 
ände wegen, wahrſcheinlich in Iebenslängliche 
uchthaus ; Strafe verwandelt werden wird. 
Eine Hausjungfer der Gräfin v. Wartenberg 
Schwabin aus der Oberpfalz, ward von 
einem Maler, der ihr die Ehe verfprochen harte, 
geihwängert. Da dieſer fich bey diefer Gelegens 
heit harte Vorwürfe gegen die Ungluͤckliche ers 
faubt?, auch fein Verjprechen fie zu heyrathen zus 
—* nahm: fo vergiftete fie ſich mit Ratten⸗ 
ulver. 
Die Hinrichtung des Wirthes Opel, der 
2 Juden ermordet hatte, iſt St. 22. S. 483. 
erzaͤhlt worden. Er war ein leichtſinniger, 
verſchwenderiſcher und geldfüchtiger junger Menſch, 
roh, unwiflend und verwahrloft. Er hatte durch 
beftändiges Verkehr mit Handels s Juden eine 
ziemliche Schuldenlaſt aufgehäuft, der Jude 
Aaron und Konſorten hatten feinen jugendiſchen 
Leichtſinn und feine Unerfahrenheit dazu gemiß⸗ 
braucht, ihm die Sachen in ungeheuren Preifen aufs 
zuſchwatzen. Dieß iſt um fo viel weniger zu vers 
wundern, da Opel ungefähr 18 Jahr alt war, 
als er Haus und Hof übernahm, alfo bey weis 
tem noch nicht das Alter, (das 25fte Jahr) ers 
reicht hatte, das nach dem preuß. Landrecht 
jeder haben ſoll, der ein felbftftändiger Mann 
und der in feinem Damen kaufen und verkaufen, 
Kontrafte u. d. gl. abfchließen kann. Er befannte 
gutwillig feine Mordehat, und hielt die Ermors 
dung eines Juden für gar feine Sünde, Waͤh⸗ 
vend feiner Gefangenſchaft erariff er eirimal die 


Flucht und ließ fi von den Werbern unterhalten, 


wurde aber erkannt und gefeflelt nah Bays 
reuth gebracht. 

Der Staats: Minifter v. Hardenberg 
wird in den fränfifchen Fürftenthümern die 
Streitigkeiten über die preuß. Anfprüce, wo 
möglich, durch gütliche Vergleiche befeitigen, 

Nah einer f. Deklaration, Berlin vom 
28. Jul. 1796 follen die von der R. Katholifchen 
Geiftlichkeit , fowohl in dem jekigen &Süds 
Preußen als dem neu afquirirten Diftrikte, 
bisher inne gehabten Güter und Grundftäde, fie 
gehören nun zu den Bischümern , Kapiteln, 
Stiftern, Kloͤſtern, Probfteyen und andern geifts 
lien Korporationen und Stiftungen, als ein 
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wahres Staats ı Eigenthum, wofür fie nach rich⸗ 
tigem Begriff unftreitig zu achten find, eingejos 
gen, und in Befiß genommen, auch dielelden in 
allen Stuͤcken und auf eben die Art, wie mit Als 
lerhoͤchſt Dero Domainen in den übrigen Provin⸗ 
zen geichiehet, behandelt und verwandelt wers 
den. Zugleidy wird feitgefeßt: "daß von allen 
diefen Gütern, nach ihrem gegenwärtigen Zus 
ſtande, richtige Anjchläge , in fofern es nicht 
ſchon geſchehen iſt, fForderfamft aufgenemmen, 
und derjenige Theil des bisheri reinen Er— 
trags, welcher nach Abzug der Adminiſtrations⸗ 
Koſten, der auf gewiſſe Procente beſtimmten 
Steuern, und der andern oͤffentlichen und gemei— 
nen Laſten noch uͤbrig bleibt, der Geiſtlichkeit als 
eine fixirte Kompetenz zu ihrem Unterhalt, zur 
Beſorgung des Gottesdienſtes, und zur Erfüls 
lung arderer nüßlicher Zwecke, wozu etwa ders 
gleidyen Güter von ihren ehemaligen Belikern 
der Geiſtlichkeit zugeordnet worden, ausgezahlt 
‚werden foll.” Berner foll »zwar den gegens 
wärtigen Staroften ein und anderer Königt. Guͤ⸗ 
ter in den neu akquirirten Diftriften, welche ihre 
Eigenthum gehörig nachweifen, der Genuß der: 
felben, fo wie in Süd: Preußen geſchehen ift, 
auf ihre Lebenszeit, infofern der in den Verglei⸗ 
„en und Privilegien beftimmte Termin nicht fruͤ 
her abläuft, ferner gelaflen, aber ber Beſitz 
und die Verwaltung der. Domainens Stuͤcke, os 
wohl in Süds Preußen, als in der neuen Akqui 
fition von der Kammer fofort übernommen, und 
den Befigern das bisherige reine Nutzens Quan⸗ 
tum, fo wie felbiges nad dem in gleicher Art 
als bey den geiftliben Gütern aufjunehmenden 
Anfchlag wird ausgemittelt werden, als ein Fixum 
aus der Domainen + Kaffe baar entrichtet werden,” 


Chronik der fr. Reichsitädte, 


Der Magiftrat von Frankfurt beichäftigt 
ſich ist mit Repartirung der Stadtichulden. Es 
werden dazu fürs erſte freymillige Beytraͤge get 
fammelt werden. 

Nürnberg. Wir haben noch das merk 
wuͤrdige kaiſerl. Mandat gegen den König von 

teußen, bie gemwaltfame Belebung des 
uͤrnbergiſchen Gebietes betreffend, nach: 


«Bir Franz IE, ıc. entbieten dem durchs 
lauchtigſt / großmächtigen Fuͤtſten, Kern Grid; 
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rih Wilhelm, x. als reg. Margarafen v. 
Anſbach und Bayreuth, dam deſſen dortir 
gen Landesminiſterio, auch uͤbrigen nachgeordne⸗ 
ten Behörden, Unſern reſpektive Freund- Vetter 
und bruͤderlichen Willen, Lieb, Gnade und alles 
Gutes und fügen hiemit zu wiſſen: Wie daß bew 
Uns Uniere und des Reichs Lieben Getreue N 
Bürgermeifter umd Rath Unferer und des H. R. 
Reihe ı Stade Mürnberg in den kopeylichen 
Anſchluͤſſen de praefentatis 9. u. 12. Decembris 
vor. J., allerunterthänigft befchwerend vorgeftels 
let, wasmaßen, ungeachtet in dem Landfrieden 
alle gewaltfame Weberziehbungen und ſolche befons 
ders noch gegen die Reichsſtadt Nürnberg, 
vermög ertheilten Rudoıphinifchen Privile- 

ii, ja des Weſtphaͤliſchen Friedensfchlufs 
8 ſelbſt verboten find, die Stadt Nürnberg 
dennod) das traurige Schickſal betroffen hat, daß 
im Mon. Zul, erfigedachten 1796ften J., ein 
großer Theil ihres, duch Jahrhunderte ruhig bes 
feffenen und von Uns und dem H. R. jederzeit 
anerkannten, zum Theil Reichsiehnbaren,, ihre 
aud) fo vielfältig durch kaiſ. Privilegia beftätigs 
ten und durch Reichsgerichtliche Erkenntniſſe vers 
fiherten Gebiets, und darunter felbft ihre beys 
den Vorftädte Wöhrd und Boftenhof, bis 
zunächft an die Stadtmauern und Thore, durch 
mehr als 2000 Mann k. preuß. Truppen einge 
nommen, und mit allen Davon abhängigen Lan— 
desherrlichen Rechten, derielben entriffen worden 
ſeyn, gleidy dann auch ferners von dem, von E. 
Maj. , ald reg. Marggrafen zu Anfbach und 
Bayreuth Liebden, allda angeftellten dirigis 
renden Minifter v. Hardenberg, unter des 
ziehung auf kön. Befehle, an einigen Stadttho— 
ren die königl. preuß. Adler angeſchlagen, hinges 
gen die Nürnbergifhen Mandata und Ins 


- timationen davon herab genommen, eine allges 


meine Landeshuldigung denen Erbgehnldigten 
Stadt Mürnbergifhen Unterthanen mits 
telft Einquartirung des Militärs anseiponnen, 
hiezu ſogar einige Beamte und die über die 
Reihswälder Sebaldi und Laurenzi anges 
ftellse Bediente in der Stade felbft angehalten, 
ihren Unterthanen die Entrihtung aller Steuern 
und Landes herrlichen Abgaben , ungeachtet des 
von der Reichsſtadt durch Jahrhunderte herges 
brachten Defisitandes, unter Zuchthausftrafe vers 
boten, verfchiedene unbeftrittene Stadt: Intra— 
den, Zölle uud Weggelder, für Lin. Territorial 
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Einkünfte erfläret und in Befliß genommen , des 
nen Geiſtlichen eine eigene Geberhs : Kormel zus 
gefender, ein förmliches Ranton » Neglement publis 
ziret, 2 dußerft verfängliche Juſtiz Patente tund 
gemacht, und den Wald: Amtleuten, welche den 
KHuldigungs :Eid abſchwoͤren mußten, eine Be: 
richtserftattung über die Beſchaffenheit beyder 
Reichswaͤlder, dem Bergrichter zu Wendel: 
Rein aber, den Ertrag des Reichslehnbaren 
Steinbruchs zu berichten, anbefoblen worden 
wäre, wie all ſolches aus obangezogenen Exhibiris 
des mehreren erhellet. Wenn nun alle dagegen 
gemachte gütliche Vorfteilungen feinen Eingang 
efunden und Uns dahero Burgermeifter und 
Hart Unferer und des h. Reichsſtadt Nürns 
berg, allerunterthänigft gebeten, Wir gegen 
Ew. Maj., als Margarafen zu Anſbach und 
Bavreuth Liebden und Euch ein Kaiferliches 
Mandatum poenale de non vi & armis, fed 
in via juris procedendo , nec turbando in 
polfeflione vel quafi longaeva jurium terri- 
torialium in fubditos Norimbergenfes, ab- 
ducendo confellim milite , reflitwendo da- 
mna cum reditibus vi ac injufte ablatis. ut 
&: caflando juramenta civibus ac fubditis 
extorta, aliaque nulliter adta atque pa'rata 
fine claufula, annexa citatione folita zu erfens 
nen und ergehen au laffen, gnädigft geruben mög: 
ten, auch erlanget, daß, nach reifer der Sachen 
Erwägung , folh gegebenes Mandatum anheut 
zu Recht erfannt worden; Als gebieten Wir Ew. 
Maj. als Marggrafen zu Anſbach und Day: 
zeuch - Liebden, dann euch Mirbeklagten von 
R. Kaif. Maj. Macht, bey Poen zehn Mark 
lörhigen Goldes, halb in Linfere kaif. Kammer 
und den andern halben Theil Implorantiſchem 
Magiftrat unnacläßlih zu bezahlen, biemit 
ernſtlich und wollen, daß das die Nürnbers 
ifhen Thore, WVorftädte und Linien noch bes 
ki haltende und bey den Nürnbergifhen 
ehörigen einquartirte, gefammte kön. Preu⸗ 
iſche, Marggräflich Brandenburgiſche 
Militair unverzuͤglich und ſchleunigſt zurück gezo⸗ 
gen, die an den Thoren und ſonſt widerrechtlich 
angefchlagene Patente und Wappen wieder abges 
nommen, fomit aber die Reichsftade Nürns 
berg in dem unfürdenklichen freyen Beſitz der 
Lanneshoheitiihen Rechte über die in ihren Wors 
ſtaͤdten befindliche Inwohnere und übrige in dem 
ohbemerkten okkupisten Reichswaͤlder⸗ Bezitk ſo⸗ 
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wohl, als in den ſenſeitigen, außer denſelben 
gelegenen Fraiß s Nemterdiftriften wohnhafte Ums 
terthanen und übrige geifts und weitliche Anger 
bötigen, nicht weitergeftöret und Feiner derſelben 
weder von Tchuldiger Beobachtung feiner gegen 
den Magiſtrat habenden Pflichten , noch von 
Entrichrung feiner fchuldigen Steuern und fonftis 
gen Kandesherrlichen Abgaben, auf eineriey Weife 
mehr abwendig gemacht, oder gehindert, viel⸗ 
mehr alles in diefer Rückficht und fonften gewalts 
fam verfügte und darunter infonderheit die den 
Nürnbergifhen geifts und weltlihen Anges 
hörigen , abgedrungenen Eidesleiftungen , als 
nichtig kaſſirt und aufgehoben, zugleich aber auch 
der Stadt und deren Angehörigen die ihnen ents 
zogene Gefälle, nebft allen verurjachten Koſten 
und Schäden, ungefäumt reftituier und überhaupt 
alles in den vorigen Stand geleßet, auch hier⸗ 
über hinlaͤngliche Kaution geleiftet werde, Sie 
deme alfo und zuwider nicht thue, noch hierinnen 
ſaͤumig oder ungehorfam zu feyn, als lieb Ew. 
Maj. und Liebden und Euch ift, obbeftimmte 
Poen und Unſere Faif, Ungnade zu vermeiden, 
das meynen wir ernftlih. Wir heifchen und las 
den Ew. Maj., als Marggrafen zu Anfbad 
und? Bavreuth Liebden und euch von obber 
rührt Unſerer Kaiferlihen Gewalt auch Gerichts⸗ 
und Rechtswegen hiemit und wollen, daß Sie 
und ihr, innerhalb zween Monaten, den näds 
fen nach Infinairz oder Verkündigung dieſes 
Unfers kaiſ. Gebots, fo Wir Ihro und euch, 
für den erſten, anderten, britten, letzten und 
endlichen Gerichtstag feken und benennen, pe» 
remtorie, oder ob derfelbe kein Gerichtstag ſeyn 
würde, den nächften Gerichtstag- hernach felbft, 
oder durch einen gevollmächtigten Anwald an Un⸗ 
ferm kaiſ. Hofe, welcher Orten derfelbe alsdann 
feun wird, ericheinen, glaubliche Anzeige und 
Beweiſe zu thun, daß diefem Unferm kaif, Ges 
bote , alles feines Inhalts gehorfamft gelebet 
worden fen, wo nicht, alsdann zu fehen und zu 
hören, daß Sie und ihr, Ungehorſams willen; 
in obgedachte Poen gefallen feyen, mit Urtef 
und Recht zu ſprechen, au erkennen und zu en 
klaͤren, oder aber erhebliche beftändige Urſachen, 
ob Sie und ihr einige hätten, warum forhane 
Ertenntniß und Erklaͤrung nicht gefchehen folle, 
dagegen in Rechten vorzubringen und endlichen 
Entfcheid und Erkennmiß darüber zu gewarten, 
Wann Em. Maj. und Liebden und ihr num kom 
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men und erfcheinen, alsdann alfo oder nicht, fo 
wird nichts defto weniger , auf des Elagenden 
Theils, oder deſſen Anwalds, allerunterchänigs 
ſtes Anlaugen und Bitten, mit ermeldter Er⸗ 
ldenntniß und Erklaͤrung auch andern hierinnen 
ferner in Rechten verfahren, gehandelt und pro⸗ 
cediret werden, wie fich das feiner Ordnung nach 
eignet und gebühret, darnach haben Ew. Maj. 
und Liebden und ihr euch gehorfamft zu richten, 
Gegeben zu Wien den 9, Way 1797. Unfrer 
Meiche des Mömifchen im sten, des Hunga— 
eifhen und Boͤhmiſchen aberim bten. ic. 


Der 3. ul, war von preuß. Seite als ber 
feßte Termin angefeßt, an welchem das hiefige 
©tadtmilitair die auf dem in Anſpruch genemmes 
nen Territorium liegenden Kafernen verlajfen, 
widrigenfalls mit Gewalt daraus vertrieben wers 
ben follte. Die frevmwillige Räumung erfolgte 
nicht; vielmehr. hatte die aus 88 Mann beftes 
hende Garniſon den Befehl erhalten, das Acus 
Berfte abzuwarten. - Den 3. ul. Morgens ers 
fchien ein preuß. Detafhement von 310 M., 
Hufaren, Grenadiere, Füfeliers und Feldjäger, 
von einem Major fommandirt. Das Kafernens 
thor wurde eingehauen, die Sarnifon wehrte fich ; 
ein preufifcher Grenadieroffigier und 4 Gemeine 
wurden verwundet, und der ganze Angriff vereis 
tet, Man gieng einen WBaffenftillftand von 5 
Stunden ein, während dem vom Senate die 
weitern Verhaltungsbefehle erwartet wurden. Um 
9 Uhr wurde kapitulirt, daß die Garniſon mit Elin; 

dem Spiele und allen Ehrenzeichen aus den Kas 
mann in die Stadt ziehen follte. Dieß würde aud) 
etfolgt feun ; allein bey der Befanntwerdung der Kas 
pitulation entjtand unter den taufenden dabey vers 
ſammelten Bürgern eine große Gaͤhrung; viele 
bewaffneten fich ſchnell mit allen Arten Waffen, 
und machten Miene, fie im Ernft zu gebrauchen, 
Das kluge Benehmen des Fommandirenden 
preuß. Majors in dieſem kritiſchen Augenblicke 
beugte allen Unordnungen vor, indem er ſich um 
so Uhr mit, feiner Mannſchaft zuruͤckzog. Ein 
bewaffneter Hanfe Volls verlangte hierauf von 
dem Rathe die Erlaubniß, die preup. BDefas 
gung unter den Thoren der zwey Vorftädte abs 
treiben zu dürfen ; ed wurde aber verweigert, 
und nur darin nachgeneben, daß die Bürger ges 
meinſchaftlich mit den Preußen die Thore bes 
waden, nn 
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Der Magiſtrat ließ fogleich durch den Druck 
befannt machen: „Der heutige Vorfall in der Kas 
ferne hat einen großen Theil der hiefigen Bürgers 
und Inwohnerſchaft dahin verleitet, an diefem 
Vorfall ohne obrigkeitliche Aufforderung thätigen 
Antheil zu nehmen und durch ihr Benehmen das 
bey ju veranlaffen, daß die von einem ®, preuß. 
Militairfommando beabfichtigte Vertreibung der 
hiefigen Miliz aus ihren Kaſernen vereitelt wurde, 
Ein Hochl. Rah ift weit entfernt die Beweg⸗ 
gründe diefer Handlung zu verfennen, Er übers 
zeugt fich gerne, dab nur entbrannter Eifer für 
die gerechte Sache hieſiger Stadt und allzumars 
me Baterlanösliebe die alleinigen Triebfedern ders 
felben gewejen find. So ſehr nun zwar diefe Bes 
weggründe oͤffentlichen Dank verdienen, fo fehe 
hält jedoch E H. Rath feinen Negenten s Pflichs 
ten gemäß ſich für verbunden, jene Perfonen auf 


"die gefährlihen Folgen aufmerkſam zu machen, 


denen fie fid durch ſolche unaufgeforderte Theils 
nahme an Vorgängen, welche zunächft auffer ihr 
ver Sorge liegen, ausgefegt haben. E. H. Rath 
vertraut den eignen Einſichten feiner Bürger, daß 
fie fi von ſelbſt überzeugt halten werden, daf 
das Allerböchfte Reichsoberhaupt dem unterm gten 
des M. May gegen die k. preuß. Regierung ers 
gangenen und von E. H. Rath bereits öffentlich 
im Druck und durch Anfchlagung bekannt gemachs 
ten allergerechteften Erkenntniß den erforderlichen 
Nachdruck zu verihaffen wiffen werde, und ers 
mahnt fie demnach vaͤterlich diefen Erfolg ruhig 
abzuwarten, und durch unnoͤthige Selbfthülfe 
und allzuwarmen Baterlandseifer fih und ihre 
Familien nicht unnöthig in Gefahr zu ſetzen. 
Ind nahdem ein H. Rath den Wünjchen jener 
Bürger darinnen nachgegeben hat, daß er ihnen 
auf eine Zeitlang die Bewahrung der Stadtthore 
felbft anvertraute ; jo verficher fich Derfelbe dages 
gen, daß Sie ihres gegebenen Verfprechens eins 
gedenf bleiben, aller Ausihweifungen und raſchen 
Handlungen fid) enthalten, und den Ausgang der 
Sache lediglich der fernern obrigteitlichen Fürfors 
ge und dem allerhöchiten Reichsrichteramt einzig 
und allein überlafien werden. Uebrigens wird 
die gefammte liebe Bürgerfchaft von jener Vers 
fügung in Anfehung der Bewachung der Thore 
zu Verhütung aller etwanigen Mißdeutung und 
beforalihen Aufſehens von odrigfeitlichen Amts⸗ 
wegen hiemit öffentlich benachrichtiger. 
Decretum in Senatu, den 3, Jul. 1797% 
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Vermiſchte Nachrichten, 


Der Erbprinz von Wirtemberg iſt den 
19. Jun. in Stuttgart ohne feine Gemahlin 
eingetroffen, welche erft den 29ſten Junius ans 
gekommen ift. Der Empfang des fürftlidyen Paares 
war mit aroßen Fencrlichfeiten verbunden. Die 
Kron ı Prinzeffin hat aber ſchon vorher gebeten, um 
ihrer willen jo wenig als möglich Umſtaͤnde zu 
machen und ihr zu erlauben, daß fie in einer ftillen 
häusiichen Gluͤckſeligkeit, für welche fie jehr viel 
Sinn hat, lebe! Das fürftl. Paar beſchenkte die 
Stadtarmen mir 800 fl, damit fic ſich bey der allg. 
Froͤhlichkeit auch einen frohen Tag machen möchten. 

Unter die vielen traurigen Folgen des gegenwaͤr⸗ 
tigen Kriegs gehört unftreitig auch die Vermehrung 
des Jauner; Bettler zund Betrüger s Gefindels in 
Schwaben. Die vorliegenden Kreile werden 
beſonders durch dergleichen Sefindel einzeln und in 
Banden ftarf durchfireift. Ein großer Theil defs 
felben ‘giebt fich für vertriebene Ueber  Rheiner 
aus, und führer in folder Qualität falſche Paͤſſe. 


Kirchheim unter Te. Den 2often 
unius, Nachmittags zwiſchen 4 und 5 lihr 
brach im diffeltigem Oberamt ein heftiges Hoch⸗ 
gewitter aus, welches durch die feltene Mienge 
und Größe der durch Sturm getriebenen Schloſſen 
und durch das nıchgefolgte Gewaͤſſer, nad) mäßis 
ger Berechnung einen, nach Zeitumfländen um 
fo empfindlicheren Schaden von 264,502 fl. vers 
urfacht hat. Insbeſondere litten daran: Kirch⸗ 
heim die Amtsjtadt, deren Markung faft toral 
betroffen worden 90,110 fl.; Dettingen am 
Schloßberg, das total betroffen worden 75,514. ; 
Owen 20,866 fl. ; Nabern total betroffen 
20,432 fl.; Biffingen 21,052 fl.; Jeſin— 
gen 19,092 fl.; Ohmden 560 fl.; Helznas 
den 4,450 fl.; Weilheim 2,375 fl; Nos 
jingen 4,579 fl.; Brufen 1,467 fl; Uns 
terlenningen 1,180 fl.5 Oberleriningen 
2,825 fl. Möchten doch andere durch Gedeihen 
der Feldfrüchte gefegnere und verichonte Gegenden 
die hiefige, in Jammer und Mangel geiekte, 
fünftig wenigftens durch Zufuhr unterftüßen ! 


Auf den 20, Jun. ift von dem Fürft Abt zu 
St. Blafien ein allgem. Landtag der drey 
Breisgauiichen Strände nad Frevburg aus 
efchrieben worden. Vordem trat jeder Stand in 
Befondete Konferenzen zufammen. 
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In einem, wegen feiner anfehnlichen Volks⸗ 
menge (man rechner gewöhnlich 16000 Menfchen 
darinnen) wegen feiner blühenden Zabrifen und 
Manufakturen, und wegen feines in die entferns 
teften Welttheile jich ertirecfenden Handels, bes 
kannten Dertchen in Fran ken herrſcht noch ziem⸗ 
lid) jene — dem Drte vor ein Paar hundert Jah⸗ 
ven angemeflene Dorfsverfaſſung, und eine mit 
jener parallefe Denfart. So iſt ed z. B. daſelbſt 
noch immer Sitte die Todten auf den faſt mitten 
im Orte liegenden Kirchhof und um die Kirche 
herum zu begraben, oder vielmehr 3 bis 4 Leichen 
in Ein Loch auf einander — wie Heringe, einzus 
poͤkeln, und zwar fo fchlecht zu beerdiden, daß 
det leßtere Sarg mit der Erde in horizontaler Lis 
nie fteht, und etwa nur mit einer Dandbreit Erde 
bedeckt ift: die Todten wurden noch vor kurzem 
vor ihrer Veerdigung, während des Leichens Ser⸗ 
mon in der Kirche vevgefeßt, und fielen fo der 
Geſelſchaft der Lebenden durch ihre Ausduͤnſtun⸗ 
gen zur Laſt. Letztere der Gefundheit fo nach— 
theilige Gewohnheit wurde nun zwar endlich, jes 
doch erſt nach fehr heftigen Widerfprüchen und 
Klagen Über Beeinträchtigung wohlhergebrachter 
Freyheiten, auf landesherrl. Befehl abgeftellt. 
Aber nicht fo ging es mit dem Kirchhofe felbſt. 
Die Weifen ces Orts hatten vor etlichen Jahren, 
als der Kirchhof für die aufzunehmenden Yeichen 
zu Flein werden wollte, anftatt bey diefer Gele 
genheit dem Beyipiele anderer, in der Aufflär 
fortihreitenden Drte zu folgen, und den’ —* 
gemachten Vorſtellungen Gehoͤr zu geben, um 
abermals ihre Rechte ſtandhaft zu behaupten, für 
gut befunden, mit fchweren Koften einen Berg 
eben zu machen, um ihren Begraͤbnißplatz zu ver⸗ 
größern, Nur hätten fie aber auch die Kirche 
von ihrer Stelle, und in die Mitte des Platzes 
follen ruͤcken faffen: denn es wollte fi niemand 
hinter diefelbe auf den um zo Schritte abgeleges 
nen Plas begraben laffen. Der Todtengräber, 
ein verfchlagener Kopf, benußte indeffen diefen Ums 
fand. Da er zugleich die Särge für die meiften 
Leichen feioft verfertigt: fo wußte er bald ein Mor 
nopol aus diefem Kandel zu machen. Wer alfo 
den beften Sarg bey ihm beftellte. und ihn am 
theuerften bejahlte, dem verfchaffte.er — troß 
dem nicht miehr zulangen wollenden Kirchhofe, ein 
Plätschen nahe an der Kirche, oder wo es der 
Anverwandte fonft gerne haben wolle. Er 
grub naͤhmlich die kaum halb verweiten Leichen 
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nah wenig jahren wieder aus, beförberte die 
Zertrümmerung derfelben auf eine fürzere, aber 
gewaltfamere Art als die Natur thut, duch 
Schaufel und Spaten und füllte mit diefen vers 
ftümmelten Weberreften die Lücken in dem unan⸗ 
gebauten Kirchhofe aus. Diefes unanftändige 
Verfahren, zu welchem aud noch die Verlegung 
der öffentlihen Sicherheit kam, indem zwey fehr 
frequente Fußſteige über den Kirchhof gehen, und 
fon mehrere des Nachts in die offenen Gräber 
gefallen waren, veranlaßte eine obrigkeitliche Bors 
ftellung und Anzeige an das Landes s Minifterium, 
.Nun wurde ein fehr fchöner, bequemer und freyer 
Dia, in einer mäßigen Entfernung vom Orte, 
um fünftigen Gottesacker abgeftekt, und die 
rgerſchaft durch oͤffentliche Bekanntmachung 
zur Beförderung des Guten eingeladen. — Um 
die Koften, die eine gemauerte Bruſthoͤhe und 
Halle auf den neuen Kirchhofe verurfachten, zu 
beftreiten, wurden dem begüterten Theile des 
erg eigenthämliche Begräbnißpläßge gegen 
tlegung von 5 fl. (auf dem alten Kirchhofe Eos 
fteten dergleichen Stellen 20 bis 40 fl.) angebos 
ten, und man ihat von Oberherrfchaftswegen als 
es mit der größten Mäßigung und Schonung. 
Männer, die hier Einfluß baben und dabey intes 
geifirt waren, ſteckten ſich hinter Leute ihres Ans 
hangs, forderten das Landvolf auf, trugen dem⸗ 
selben die Sache im gehäßigiten Lichte vor , ſchrieen 
Aber Einfchränkung und Veraubung aller Frey⸗ 
en und Gerechtſame, über Bedruͤckung und 
erneuerte Auflagen, und verfaßten endlich aus 
feichen Gruͤnden, wie einitens die Bauern in 
re Geltertfhen Fabel, ben der Annahme 
‚eines neuen Pfarrers , einen Gemeindeichluß, 
Braft deffen aus dem neuen Kirchhofe durchaus 
michts werden könne und dürfe. Da num nicht 
wie in Gellerts Fabel entichieden wurde: fo 
‚blieb die gute Sache wenigftens bis daher wieder 
liegen, und die Leichen wurden wie bisher um 
«die. Kirche herum begraben. So befremdend nun 
‚eine. -jo verkehrte Anhänglichkeit am Herkommen 
‚dern ſeyn muß, der die innere Verfajlung dieſes Oert⸗ 
‚Mens nicht kennt: jo natuͤrlich wird es, wenn er 
ſich davon naher überzeugt. Die Gemeinde: Bors 
ſteher, nahmentlich die Buͤrgermeiſter, Gerichtss 
ſchoͤpfen u. a. werden nicht nach Kennmillen und 
Fähigkeiten, nicht nach Wiſſenſchaften und Er— 
fahrungs s Klugheit, nicht nach Wuͤrde und Ans 
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fehen, mit einem Worte: nicht nah Kopfe und 
Herzen, fondern nach Gütern und Käufern gewählt, 
Biertelöhäfner mie fie es nentten , und 
Halbhuͤfner zu feyn, giebt dem Amts: Kanı 
didaten auf alle Staats + Verwaltungen enticheir 
dende Anſpruͤche. Ganz⸗Huͤfner zu ſeyn, 
erhoͤhet blos den Werth und das Anſehen. Man 
hat daher hier ein Sprichwort, daß nicht der 
Mann, ſondern das Haus Burgermeiſter 
wird. Indeſſen wenn auch noch Maͤnner von 
Kopf und Herzen zufällig and Ruder kommen: 
fo leidet das Gemeineweien bey der, mit jedem 
Jahre veränderten Staats : Verwaltung, dennoch 
ungemein; indem nicht felten alles das Gute, 
was ein braver , einfihtvollee Burgermeiſter 
während feiner einjährigen Megierung ausgefühs 
ret, oder auch nur angefangen bat, von dem 
Nachfolgenden wo möglich, wieder zerftöhrt und 
vernichtet, und im Gegentheil fo viel Uebles ges 
ftifter wird, das der beſte Nachfolger nicht wies 
der gut zu machen, im Stande ift. Und endlich, 
was kann da Gutes heraus kommen, wo die fos 
enannten Semeind: Schlüffe felbft, fo oft durch 
— des Eigennutzes, der Verwandrfchaft, 
Freund: oder Feindſchaft, oder fonftige Privats 
Leidenfchaften und Abſichten erwirket werden? 


Sn Karlsruhe ift ohnlängft eine Landes; 
Fürftlihe Verordnung, die Gymnaſien⸗Polizey 
betreffend, erſchienen. Gegen das Spielen ver: 
fchiedener Hazard s Spiele, gegen den Genuß 
ſtarker Getraͤnke, befonders in Kaffees und 
Wirthshaͤuſern, gegen leichtſinniges Schuldens 
machen 2c. wird fehr geeifert. Dagegen empfielt 
man den Juͤnglingen in ihren Erholungs : Otuns 
den, anftändigen gefellfehaftlihen Umgang, Exs 
lernung zwectmäßiger Leibesübungen, gefellichafts 
liche Spaziergänge ıc. Die Vorfteher und Leh⸗ 
rer haben auf dieß Acht zu haben, auch die Jüngs 
linge zur fleißigen Befuchung der öffentlichen Got⸗ 
tesdienfte anzubalten. 


Hannover. Derk. Prinz Adolph und der 
Gen. Wallmoden jind zum Truppen s Kors 
don abgereift. Die Beurlaubten haben auch das 
bin zurückkehren muͤſſen. 


Der Hildesheimer Konvent ift für jetzt 
fufpendirt, nachdem die Truppen s Verpflegung 
wieder auf einige Monate gefichert worden, 


(ierzu eine Deyiage,) 
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. Botrha. Am . Jul. d. J. vollendete der 
Een Saͤchſ. Seh. Affiftenzs Rarh Hr. oh. 
riſtian v. Hof, das funfjigfte feiner dem Hers 
zoalihen Haufe Sach ſen Gotha gewidmeten 
Dienftjahre, die ſich durch unermuͤdlichen Amts⸗ 
Tifer und durch eine mufterhafte Erfüllung aller 
VDerufss Pflichten auszeichneren. Die Familie 
des Greiſes überrafchte Ihn am Morgen diefes 
Zages mit einem, auf einem Band abgedrudten 
Gluͤckwunſch, der in einigen (von dem Alteften 
‚Sohn Ar. Legat. Ser. von Hof abgefaßten) 
Diſtichen, die Gefühle einer liebenden Gattin 
und zärtliher Kinder, darlegte. Zur öffentlichen 
Gever des Tages aber hatte die Herzogl. Geheimes 
Kanzley, an deren Spitze der Jubelgreis ſteht, 
Veranftaltung getroffen, und die übrigen zahlreis 
chen Freunde und Verehrer deffelben hatten ſich 
hierzu mit verbunden. Diefe Gefellichaft vers 
fammelte fid) im großen Saale jun Mohren; 
sinige Kinder, Töchter der dem Jubelgreis am 
naͤchſten verwandten Familien, empfingen ihn 
mit einer Blumenkette, und die Glieder der Ger 
beimen: Kanzley, führten ihn durd; die mit Laub⸗ 
wert und lebendigen Blumen geſchmackvoll vers 
zlerten Galerien, an deren beyden Seiten die 
Mannsperfonen ftanden, nad dem Saale, wo 
die Damen zurücd geblieben waren. Am Eins 
gang deſſelben bewillkommte die Familie des wuͤr⸗ 
digen Staatsdieners ihn mit einer kurzen Anrede, 
durch feinen fhon genannten Sohn. Die wahre 
"Empfindung, mit der fie gefaßt war und ges 
fprochen wurde, ließ wenige Augen ohne theil: 
nehmende Thränen bleiben. Als der Jubelgreis 
zu feinem Sitz begleitet worden war, den eine 
aus Laubwerf und Blumen errichtete Verzierung 
aus zeichnete, legte ihm der Hr. Geh. Regiſtra⸗ 
toe Waiz, im Nahmen der Geheimen Kanzley, 
ihre Theilnahme an diefem Tage, in einer eben 
fo zweckmaͤßig ausgearbeiteten als gut vorgetras 
genen Rede dar. Innig war der Dank des übers 
zafchten Greifes. Während des folgenden Mahls, 
Bey welchem man 125 Kouverte zählte, wurde zus 
erft ein (vom Hrn. Profeffor Jacobs verfertig: 
tes) Gedicht, im Nahmen der Geheimen Kanzley, 
überreicht und ausgetheilt: ihm folgte der oben: 
erwähnte Gluͤckwunſch der Familie, und endlich 
ein Gedicht, im Nahmen der ganzen Geſellſchaft, 
zum Geſang beftimmt, Auch wurde auf eine 
feine Art die Gefundheit des Jubelgreiſes in 


Deylage zum 2gften St. der Nat. Jeitung d. Cent, 
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Verſen von Ken. Konſ. Sekretär Jacobs ausge: 

bracht. Warme Thellnahme und ungetrübte 

Freude, die, Begleiter von Maͤßigkeit und 

Anftand, nie die Schranken der Achtung 

gegen ihren ehtwuͤrdigen Gaſt verlehte, zeich⸗ 

nete diefes Diahl aus. — Der Ball, der nach 
aufgehobener Tafel feinen Anfang nahm, wurde 
nach einigen Stunden, von einer neuen ads 
fhmadvollen Beranftaltung unterbrochen. Wähs 
rend die Sefellihaft, unter dem Vorwand, den 

Saal megen der druͤckenden Hitze zu lüften, ſich 

nach den anftoßenden Zimmern begeben mußte: 

entftand im KHintergrund des Saale ein Meiner 

Tempel, von natürlichen Tannenbäumen umges 

ben, in deffen Mitte die erleuchtete fehr Bennts 

— des Jubelgreiſes mit der Um⸗ 

rift: 

DEM. G. A. R. TOH. CHRIST. V. 
HOF, ZVR FEYER SEINES FVNF- 
BASE DIENST - ]JVBlI. 
LAEVM. 


zu fehen war, Mor ihr brannte ein Opferfeuer 
auf einem Altar, auf deffen Stufen vier Pries 
fterinnen, die zwey Töchter des Gefeyerten mit 
zweyen ihrer Freundinnen erſchienen. &ie fangen 
den für die Gefellfchaft abgefaßten Rundgefa 
und die ganze Geſellſchaft ſtimmte feyerlich E- 
das Chor ein. — Der Jubelgreis felbft fand 
ſich jedoch von den Weberrafhungen diefes Tages 
zu fehr erfchättert und erfhöpft, um diefe Vers 
anftaltung mit abzuwarten, und hatte ſich bereits 
nah Haufe begeben. Ein Souper von mehr als 
140 Kouverts und fortgefeßter Tanz beichloß die 
ganze Fever, die dadurd noch rührender wurde, 
daß Se. Durchl., der e. Auguft und die 
erren Geh. Räthe v. Franfenberg und y, 
iegefar dem treuen Diener des Herzogs und 
des Landes ihre Gluͤckwuͤnſche perſoͤnlich bezeugs 
ten. Bon den Lebensumftänden des Jubelgreiſes 
bemerken wir folgendes: Er ift gebohren gu 
Gotha am 6. Aug. 1722. und fludirte zu Je— 
na 1740 bis 1743. Seine Neigung für publis 
ziftifche Sefchäfte, denen er ſich anfangs nicht ber 
ftimmt hatte, wurde durch den Grafen v. Bis 
nau den Süngern, der ihn zu verfchiedenen Ars 
beiten brauchte, geweckt, und er widmete fich ih⸗ 
nen faft ausfchließlich, feit erden 10. Jul, 1747. 
den Acceß beym geheimen Archiv erhielt. 
erftes weitumfaffenderes Befchäfte in diefem Fache 


©ein .: 
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wurde die Sekretarienftelle, welche er bey bervon 
dem Herzog von Gotha, nad Abfterben Hers 
3096 Ernft Auguft von Weimar, zu Eis 
ſenach miedergefegten Dbersormundfcaftss 
Kommiſſion feit dem November 1748 begleis 
tete. Doch fchon im Dktober 1750. wurde er 
nah Gotha ald Sekyetär und Geh. Res 
giſtrator zuräc® gerufen; — 1753. wurde er Geh, 
Kanzley Sekretär, 1760. Rath; 176%. Lega⸗ 
alonds: Rath; und 1782, Geb. Aſſiſtenz⸗ Rath. — 
Bon den ausgebreiteten Gefhäften, in welchen 
ar in größern wie in kleinern feinen Dienfteifer 
und feine Kenntniffe gleihförmig an den Tag 
Jegte, nennen wir als die wichtigern : die nebft 
dem jebigen Sch. Rath und Kanzler Fehr. v. 
Biegefar, als damahligen Hofratd, im. 1777. 
ed Bubbdelegation in der &. Gotha ans 
vertrauten Kommifjion zu Beylegung der zwifchen 
dem Markgrafen von Brandenburgs Ans 
ſbach undder Stadt Nürnberg vorgefallenen 
Grenz s und Hoheit: Syrrungen, und die 1778. 
.erhaltne —— in der S. Gotha auf 
getragenen S. Koburgiſchen Debit:Koms 
miſſion, welche er noch bis jetzt verwaltet. — 
Die körperlichen und geiſtigen Kräfte des Jubel⸗ 
greift, von denen jene in Berhälmiß feines Als 
rers, nur wenig, diefe gar nicht vermindert find, 
geben und die fchöne Hofnung, ihn noch viele 
Sadre in unferer Mitte zu fehn! 

Lange weile noch hier unter den Deinigen, 

Und verläßt du uns einft zn der Sterbs 

ichkeit, 
O fo walte dein Geift noch, 
In der fpäteften Nachwelt fort? 


Dresden Den 2. ul. hielt die Gemah— 
"Ein des Prinzen Marimilian ihren feyer: 
lihen Kirchgang. Sie wurde vor dem Hochal— 
tar nebft ihrem jungen Prinzen durch den Kurs 

rft von Trier eingefegnet. Unter andern 
De hehe diefes Tages erihienen Nachmit⸗ 
tags gegen 200 Kinder beyder Geſchlechter von 
dem neuen Anbau vor dem fihwarjen Thore, 
weiß gekleidet, mit Blumen, Guirlanden, 
Kränzen und Bänder geziert, und führten uns 
ser Muſik einen Tanz auf dem Hofe des prinzlis 
chen Palais auf, Auch überreichten 2 von den Maͤd⸗ 
Gen dem Prinzen und feiner Semahlin ein Ges 
‚dicht auf dieſe Feyerlichkeit, welches ein Knabe 
uit einer Rede begleitete. Nur Schade, daß 
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bie Einwohner des neuen Anbaues an einen uͤberaus 
gefhmadlofen Ausleger ihrer Empfindungen, vers 
muthlich einen Schulmeifter oder fonftigen Stadt: 
poeten, gerathen waren, tie aus folgender Hebers 
ſchrift und der erften Strophe des Gedichts hinlängs 
lich zu erfehen it: Bey dem fo glüd: als 
erfreulihen Kirdhgange den 2, Jul. 
1797. Ihro kön, Hohheit der Prins 
8*6 Carolina daria, Ihro des 

urchl. Prinzen Marimilian Frau 
Gemahlin aͤußern die Einwohner des 
neuen Anbaues Liebe und Ehrfurcht 

rößtentheils durch ihre mittlere 
Kuscas. 

Erhabnes Paar! die laute Freude, 

Die dein Volk bezeugte bis anheute, 

ift, wahrlich! feine Heucheley; 

ift Frucht von jenem edlen Triebe — 

Patriotismus — aͤchte Liebe — 

Merkmal unverfaͤlſchter Treu, 


Eiſenach. Wie ruͤhmlich ſich die hieſigen 
Einwohner bey ihren Vergnuͤgungen der Ars 
muth erinnern, iſt ſchon einmal in der Nat. Ztg. 
(vor. 3. St. 49. ©. 1100) erwähnt worden, 
Die Schaufpiele auf dem biefigen Liebhabers 
Theater werden noch immer forigefegt und der 
Ertrag wird den Armen gegeben. Bey der lehs 
ten Borftellung im vor. Winter ward Armuth 
und Edelfinn von Kotzebue gegeben, wels 
ches Stuͤck durch das verftändige Spiel der 
Akteurs ſehr gehoben wurde. Die Einnahme 
wurde durch einen anſehnlichen Beytrag der ans 
weienden Prinzen von Gotha beträchtlich 
vermehrt. Zu der Voritellung am 23ſten Jun. 
wählte man die beyden Hüte von Dyk 
und die Mahler von Babo. In den Zwis 
fchen : Akten ließ fih der Sekretär Wend aus 
Brüheim mit vielem Beyfall auf der Harmo— 
nifa hören. Die Einnahme wurde diefmal zum 
Beten der armıen Abgebranntenin Farneroda 
beſtimmt. Es iſt fo füß Thraͤnen durch Wohl⸗ 
thaͤtigkeit zu trocknen, und dad; ſchaffen ſich die⸗ 
ſen Genuß oft gerade diejenigen am wenigſten, 
die es am leichteſten koͤnnten! 


In dem Velteliner Land an den italle⸗ 
nifchen Gränzen, weldhes den Graubünds 


nern unterthan war und eine fehr milde Regie— 


rung hatte, indem die Einwohner ihre Admins 
ſtratoren ſelbſt wählten und gar wenige Abgaben 


— 
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tten, iſt eine Mevolution ausgebrochen. 
t fich für unabhängig erklärt. 


Reichs-Angelegenheiten. 


Den 28. Jun. wurde ein Dankſagungs- und 
Vorftelungs s Schreiben von der R. Verfamm: 
fung an den Kaifer diktirt, die durch das Kofi 
defret von 18. Jun. bekannt gemachten Friedens— 
MPräliminarien betreffend. Der Kaifer wird das 
rin gebeten, fich für die fchleunige Einftellung 
aller Kontributionen, Nequifitionen ıc. und jeder 
Gattung von franz. Beindfeligfeiten in den noch 
in Seindes Gewalt befindlichen Ländern, den ger 
fehloffenen Friedens + Präliminarien gemäß, fo 
wie fir den volleften Erſatz des durch jene Drang; 
fale verübten Schadens nachdrucfamft zu vers 
wenden, 

Es find nun auch die Schreiben der Kurfürs 
ften in der fraͤnkiſchen Sache unter dem Tir 
tel: Abdrud der Verhandlungen des 
furfürftt. Kollegiums die Branden— 
burgifhen Vorſchritte und Neuerun— 
gen betreffend. Bol. 18 S. etſchienen. 


Nachtrag zur Chronik der fr. Reichs⸗ 
ftädte ©. 632. 


Nürnberg, Den öten Jul. wurden von 
Seiten Preufiens die in hiefiger Gegend lies 
genden Truppen zufammengezogam, und früh nad) 
5 Uhr kamen ungefähr 1500 Manıf Fußvolk und 
Hufaren, welche mit 2 Kanonen und mit einem 
Pulverwagen bis an die hiefige Stadt zogen, und 
alsdann die beyden Kafernen einnahmen. Die hier 


fige Infanterie mit etwas Kavallerie mußte das Ges 
wehr ſtrecken amd zog hierauf ohne Dbergewehr 
in die Stadt. 


Den Sten Auf. erging folgendes Defret vom 

' Senat an die Buͤrgerſchaft: "Ein H. Rath kann 
nicht umhin, der gefammten lieben Vuͤrgerſchaft 
Seine wohlgefaͤllige Zufriedenheit über die Ord⸗ 
nung und Ruhe, womit fie ſich auf die ergange— 
ne öffentliche Aufforderung und Ermahnung, dies 
"fee Tagen her bey Bewachung der Thore und 
font benommen hat, hiemit öffentlich) zu erkennen 
zu geben. Er erkennet daraus, daß Er fi) in 
dem Vertrauen auch gegen diejenigen Bürger, 
welche fich bey den bekannten neueften Yorfällen 
durch ein allzufebhaftes Gefühl unrehtmäßig er: 
littener Gewaltthaten hinreiffen liegen, nicht ges 
täufht habe, Zufernerer Beruhigung gefammter 
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lieben Bärgerfchaft wird daher derfelben andurch 
weiter bekannt gemacht, daß E. H. Rath von 
jenen gewaltthätigen Vorgängen bereits bey dem 
Allerhoͤchſten Reichsoberhaupt die erforderliche 
allerunterth. Anzeige gemaht, und um fernern 
Reichsobriftrichterl. Schuß und Hülfe in ſolcher 
Maaße gebeten habe, daß die hiefige Stadt da; 
von ganz gewiß den fchleuniaften Erfolg vielleiche 
noch vor Ablauf des in dem Allerhöchften Mans 
dat dem Höcften Gegentheil zur Parition anbes 
raumten s um die Mitte des künftigen Auguftmos 
nats zu Ende — Termins ſich verſprechen 
koͤnne. Ein H. Rath verſiehet Sich daher aber 
auch um fo zuverlaͤßiger, daß die liebe Bürgers‘ 
ſchaft diefen Erfolg ruhig erwarten, ihr Vertrauen 
einzig und allein auf den unausbleiblihen Allers 
hoͤchſten Mahtihus Sr. Kaiſ. Maj. ſtuͤtzen, und 
fi) überzeugt halten werde, daß dieler mächtige 
Schuß, der fih zum Beſten des gefammten teuts 
fchen Baterlands jchon fo wirkfam und fräftig gezels 
get bat, auch der hiefigen bedrängten Reichsſtadt 
nicht entftehen werde, und ermahnt fie übrigens hies 
bey von neuen, daß fie die dem Allerhoͤchſten Reichs⸗ 
oberhaupt gebiihrendes fhon fo oft durch die uns 
zweydeutigſten Beweiſe an den Tag gelegte reins 
fte Ehrfurcht durch eine eigenmächtigen Selbſt⸗ 
handlungen, durch keinen voreiligen Eingriff in 
die Rechte des Hochſten Reichsrichteramts vers 
lege, und ſich auf ſolche Weije der Theilnahıne 
unwirdig mache ‚welche jeder teutiche Patriot an 
Nuͤrnbergs Schicdial nehmen wird. 

Decretum in Senatu, den 8. Jul, 1797.” 

Ben der Kreisverfammlung wurde, in der 
Sitzung am 28. Jun., von der Eichftädter 
Geſandſchaft eine Denkfchrift über die von Seis 
ten Brandenburgs gefchehene gewaltfame 
Aushebung der jungen Mannichaft im Eichs 
ftädtifhen Gebiethe zum preuß. Kriegsdienft 
eingereichet. Es wurden dann zwey Schreiben 
abgelefen; eins vom Prinz Karl, ausdem Haupt⸗ 
quartier zu Schweßingen, vom ı7. d., in 
Hinficht auf ein Korps von 10000 M., welches 
in die Gegend von Wirzburg foll verlegt wers 
den; das andere vom Rheingrafenv. Sa lım Aus 
Kaffeldey Mainz, welcher meldet, daß ber⸗ 
möge eines Befehls vom Reichsgeneralfommans 
do alle Truppen, während der jetzigen Maffens 
ruhe, im Feuer geübt werden follen, da es fich 
aber aefunden habe, daß diefes für die fränkis 
ſchen Kontingentstruppen einen Aufwand von wes 
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migftend 1600 fl. machen würde, fo habe er, bis 

'auf weiteren Befehl, nur die Refruten im Feuer 

üben laffen, welches der Kreis bewilligte. 
Berichtigung. 

De im 20. St. br N. 3. ©. 444. ger 
‚nannte Afters Arzt Matthias, heift Simon 
Heinrich Dohmeier und iftder zte Sohn eines 

roffürtersim Dorfe Niedernfhaubagen, 
Amts Detmold. Seine Eltern, fo wenig wie 
feine Verwandten hatten an den Aberalauben ges 


dacht, daß der te Sohn eine Wunderfraft an. 


fi habe, und durch Reiben und Darreichen des 
‚reinen unvermifchten Brunnenmwaffers , worin er 
‘feine Hände waſchen und welches Kranke trinten 
"mußten, alle Krankheiten heilen könne, Er war 
26 Jahr alt geworden, ohne Kuren durd Reis 
ben und Wachen getban zu haben. Erſt wie er 
‚Soldat, nah Lemgo verlegt wurde und auf eis 
‚nem Jahrmarkt mit einem aus dem heßiſchen 
gebürtigen Mann, der auf den Märkten herum 
‘reifete und mit fcharfen eifernen Geraͤthen hans 
Beite, in Gefellfchaft kam, der ihn nad) feinem 
Wohnorte und Familie fragte, erfuhr er, daß 
er ald der 7te Sohn im Stande feyn müffe, alle 
mögliche Krankheiten zu heilen. Diefer Aufferft 
einfättige Menſch ftaunte über feine Heilkraft, 
‚wovon er bisher noch nichts gewußt und gehört 
"hatte, Mit Furcht erzählte er feinen Kameraden, 
"was er von dem Manne aus fernen Landen von 
“fi vernommen, und zweifelte, ob dieſes auch 
wahr fey? Seine Kameraden lachten über feine 
Einfalt und nannten ihn nun, noch bevor er eine 
Kur unternommen hatte, ihren Wunder:Doftor, 
Um den einfältigen Dohmeier aufjuziehen,, kom: 
men einige Soldaten zu ihm, befonders einer, 
“der beym Holzhauen feine Hand gequeticht hatte, 
und verlangte Heilung von ihm, Er reibt und 
"wäfcht die Hand — und fie wird beffer, Wie 
"nun mehrere, welche Verrenktungen hatten, durch 
“Reiben von ihmgeheilt wurden, verbreitite fich im 
Dunfeln unter der gemeinen Klaffe das Gerücht 
‘ganz plöglich von den vielen Kuren, welche Dobs 
meier verrichtet hätte; und wenig aus biefigen 
‚Landen, aber viele aus den angränzenden Länı 
"dern, famen zu ihm und verlangten Hilfe fir alle 
"mögliche Krankheiten. "Wie nun der Zufluß der 
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J . ." .. E) 
Fremden zu arg wurde, melchen man vorher, dh 
derfelbe Urlaub hatte, umd ſich auf dem Lande 
aufhielt, nicht fo fehr bemerkt Harte, wurde er, 
um den Unwefen zu fteuern, mieder zum Dienft 
berufen, damit ihn fein Hauptmann beobachten 
koͤnne. Werl Dohmeier feine Arzney gebrauchte, 
von feinem etwas forderte, falls ihm nich freys 
willig etwas gegeben wurde : fo fand es felne Obrigs 
feit nicht eher der Mühe werch der Thorheit Eins 
halt zu thun, bis der Yerm zu groß wurde. Er 
hat nie vorgeaeben alle Arten von Krankheiten 
heilen zu koͤnnen, fondern wenn Jemand zu ihm 
faın, ihn fragte, ob er Heilung erwarten koͤnne? 
fo antwortete er: fein Waſſer Fönne es nicht thun, 
fondern der Glaube und das Vertrauen auf ort, 
Er wohnte nicht in einem heil erleuchteten Zimmer, 
fondern in Diftelbrucd, einem Dorfe im Amt 
Dermold,in einer gewöhnlichen ſchmutzigen Bauern⸗ 
ftube, Sein Raffer, worin er feine Hände wuſch und 
wovon er feinen Kranfen zu trinken gab, wurde 
zu jeder Zetedes Tages aus dem vor der Haus⸗ 
thür Befindlichen Brunnen geſchoͤpft, und mit 
gar nichts vermiſcht. Zu Zeiten lieh er aud wohl 
aus dem Machbar: Haufe Waller herbey holen, 


- weldyes eben die Beſtandtheile hat wie der in der 


Nähe befindliche Meinberger Gefundbrunnen, 
Wenn dieſes nun etwa aus natürlichen Urfachen 
gebraufet haben follte: fo 5 es wohl möglich, 
daß · kur zchti eute dieſe Kraft dem Dohmeter 
zuſchrieben. Mit Fett hat er nie Kranfe geries 
ben, auch niemanden angedeutet fich ganz nackt 
auszuziehen; blos die leidende Stelle rieb umd 
wuich er mit bloßem Waller. Wußte der Kranke 
den Fehler nicht genau auzugebeitz fo gab er bloß 
fein Waffe, Viele Vornehme mit Equipagen 
bat man nichtbemerft; dieaber, welche man fah, 
bedauerte jeder Bernünftige ihres Verflandes wer 
en, Uebrigens iſt Fein Blinder, Lahmer und 

auber geheitt worden, fondern alle blieben wie fie 
waren. Mur Abergläubige aus angrenzenden 
Ländern, wo man vermuthlich für die Aufklaͤ— 
rung des Landmanns weniger beforget ft, wie im 
Lippiſchen, konnten ven Dohmeier für einen 
Wundermann in Ernft ausgeben, welches der 
Landmann im Lippiſchen aus Spott that, 
Alle feine Kuren haben nun ein Ende, da ex wies 
der zum Dienfte gefordert worden il, 
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zoſtes Stuͤck, den 27fen Sutius, 1797. 
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Reichs Angelegenheiten. 


Bekanntlich hat. Hr. v. Berlepſch bey 
dem R. ng re ein Mandat gegen * 
König von. Cugland als 
Braunfhmweig » Lüneburg nacht, 


demfelben am zoften Sun, d. I. zwar 
zur Zeit abgeſchlagen, 2. je “ (nachdem 
der eine Senat wegen © eichheit * 
* einen —— pa = in a en war) 5 


daß dem Beklagten * 


ne ich 
bis zu Ste ti ———— weiteren Ber: 
srönung mis alien weitern Verſahr 


en innen zu⸗ 
halten, ingleichen ber der mitbeflagten NRitterſcha 
des Fuͤrſtenthums —— daß ſolche mit 
der Wahl eines neuen Lands und Schatzraths bis 
dahin nicht weiter er feikäeelte, aufzugeben, zus 
efchrieben werden ſolle. Ob nun ſchon dieſes 
— (aller nach annover 

‚ven Staffetten mit dem documento 
creti chtet) zu ſpaͤt kam, die Wahl bereits 
für den .v. Bremer am 22.0. M. voll⸗ 
zogen und die —X on an den Koͤnig bereits 
abgegangen war, m das kammergerichtl. Des 
Ber cigenslich nichts tet hat: fo Hält ſich doch 
die —— Regierung durch dieſes Er⸗ 
Permtniß zu ſehr in ihrem Privilegio electio⸗ 
nis fori-angegriffen, als daß ſolche ein ſolches 
Präjudiz ungerügt auf fich tiegen lafien könnte, 
Als Vorläufer einer —— legalen Ruͤge 
mag indeſſen eine Meine Schrift des Kammer⸗ 
gerichts s Profurators v. Zwierlein angefehen 
werden , welche ohnlängft unter dem Titel: 
Nhapfodifdre Bemerkangen über die freye Wahl 
des Gerichtsſtandes des Hohen Haufes raum 


ensti de · 


ſhoeig · Lanebur⸗ in Hinſicht ar die Sy hen 


Ken, v. Berlepfdh 1797. 8. 
Pins enen iſt. Mach einer AR 4 
fchen mpeg Dh kurbraunſchweigiſ. priv. 


eleet. for eftellung des Inhalts und 
Sinnes. deffelben 
> —* gen der geſchickte = 


deſſelben 
Een daß eine Temporal — Dr re nicht Fer 
konnte, da die Requifition nicht decenter 
gerdehen und alfo das forum noch nicht begrüns 


*8 dieſen Tagen d zwi fuͤrſt⸗ 
lichen Gefinbtidufen un8 bei BEE 
fidenten v. Otruve weg 


lichen 
rg nr 


ge v. Struve erklaͤrte * egen, 
po — An Sn sa gegen das Kurs und 75 
ommen; wenn jeboch einer 
— — ver der fuͤrſtl. Herren Befandten eine 
Cerempniel »Bifite von ihm annehmen wolle, fo 
fey er volltommen bereit dazu ; er wolle aber den 
Am. Sefandten bey dem Gegen-Beſuch micht 
—** en befchweren, — ſich mit 

Viſiten ı Karte gen, erdurch un 
blieb die feyerliche Eile und Gegen Viſite. * 
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Der Wunſch einiger Rächsftände ‚daß der 
Kaifer die aufheben des Friedens. mis 
Frankreich für dab Reich allein uͤbernehmeumoͤch⸗ 
te, feine nicht in Erfüllung zu geben, da die 
aiferl. Minifter hier von der, Staat 
erklaͤren, beauftragt worden dab Se kaiſt Maj. 
dieſen Wunſch, nach den in der Mitte liegenden 
Reichsſchluͤſſen und der jetzigen Lage der Dinge, 
nicht erfüllen koͤnnten; Die zur Deputation bes 
flimmten Stände möchten ſich alfo gefaßt halten, 
um ſogleich, fobald Zeit und Ort zum Kongrefie 
beftimmt ſeyn, ihre Gefandte dahin abzuordnen. 
Dev diefer Gelegenheit Außerten auch Die kaiſ. 
Miniftter: Der Erzherzog Karl haͤtte fih nicht 
nur wegen der am Rheine noch geichehenen 
Requifitionen ꝛtc. an den franz. Gen. Hocde ber 
reits gewendet, fondern es ſeyn auch dieferwegen 
von den £. k. Friedensunterhändlern bev Bun+ 
naparte und durch diefen bey dem Direftorio 
zu Daris DVorftellungen gemacht worden. 

Der kaiſ. Reichshofrarh hat auf Anfuchen des 
kaiſ. Reichshoffiscals einen mertwürdigen 
Schluß gegen ven Landgrafen von Heffens 
kaſſel abgefaßt. Man erinnert fih, daß ber 
Landgraf von Heſſenkaſſel im 3. 1787, gleich 
nach dem Abfterben des Grafen von Lippes 
Bückeburg, den Graͤflich Lippiſchen Am: 
iheil der Graſſchaft Sch aum burs, als ein 
dem fürft, Hauſe Heſſen eroͤffnetes Lehen, 
duch Heſſiſch e Truppen in. Beſitz nahm und 
den jungen minderjährigen Grafen derfelben ent; 
feßte. Die Sache iſt ſchon lange zum Vortheil 
des Hauſes von Lippe: Bürteburg, entichies 
den; nun aber hat der kaiſ. Neihshoffistn! den 
einzigen Klagpunft betrachtet, daß Deffens 
La jfel durch eigenmächtige Befißnehtmung eines 
fremden Gebiethes den Landfrieden gebrochen habe, 
worauf der Reichshofrath am 27. um. den Lands 
grafen von Hefienkafiel zu einer Strafe von 
2000 Marf lörhigen Goldes verurtheilt bat. 
Das Reichs hofraͤthl. Konklufum lautet alſo: 
„Fiat fententia condemnatoria dabin/; daß im: 

fcher Theil (Heſſenkaſſel) in die durch die 

sgeſetze, befonders jene über den Landfries 
den vom Sabre 1548 Tir. VI. beſtimmie Strafe 
von 2000 Mark löthigen Goldes zu kondemniren 
fen, und fi) wegen der Unkoften mit dem kaiſ. 
Reichshoffiseal zu benehmen habe, adnexis exe- 
—— et cum termino. duorum men- 
ium. 


un 


slev Zu | 
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die *— 
fien Dit ſeit vielen onaten in —8 


len oͤffentlichen Blaͤttern verbreiteten Nachrichten 
ſichten der franz. Sambre⸗ 
ordarmee gegen das in der 
Demar kations linie gelegene — Hans 
Hoyer ıc. find volllommen ungegründet. 
kann Denfelben foͤrmlich und beftimmt widerfpres 
chen, da man Im Gegentheile mit Zuverläffias 
keit weiß, daß das franz. Direktorium noch 
kuͤrzlich dieſe ihm angedichtete feindfelige Abſich 
ten gegen das Kurfürſtenthum Hannoner oder 
das nördliche Teutfchland, als eine faliche und 
undegrändete Erdichtung hat erklären Laffen.” 


Defterreihifche Staaten. 


Den 28. Jun, ift der Definitiv: Eriede zwis 
fhen Deffetreih und Frankreich in Pas 
ris von dem Direktorium, vornaͤhml. auf drins 
endes Betreiben der Direktoren Barras und 
arthelemy, unterzeichnet worden, 

Den 25ſten Jun. wurde die Vermählung des 
Neapolitanifhen Kronprinzgen mit der 
sfterreihifhen Erzherzogin Elementina 
zu Foggio vollzogen. 

- Wien. ‚Der Feld⸗Zenugmeiſter Alvinzy 
in am. Semi im Königreih. Uns 
Da der Rektor der Hiefigen Iniverfität, Frhr. 
» Quarin, mit Einverftändniß des Univers 
ſitaͤtskanzlers und der 4 Dekane befchloffen has, 
bey jeder Fakultät drey mittellofe Tyroler, die 
fi) um das Doftorat melden würden, unentgekts 
li zu prüfen und zu promoviren, wobey den 
Ständen von Tyrol das Präfentarionsrecht eins 
geräumt worden iſt: fo wurde über diefen für * 
rol eben fo, als für die Wiener Univerfir 
rühınlichen Antrag auf allerhoͤchſten Befehl von der 
Mied. Oeſter. Regierung dem Rektor, Frhr. v. 
Quarin, und der Univerſitaͤt, vermittelft eines 
Belobungs / Dekretes, in Ruͤckſicht auf dieſen 
neuen Beweis ihres i das hoͤchſte 
Wohlgefallen bezeiget. 

Ein öfterreichifcher Offizier , der von der Armee 
komme, fährt-in einem Fiafer zu einem Freund, 
Im Wagen durchließt er einige fo eben Trhaltene 
Briefe ſteckt fie wieder in die Tafche, ſteigt vor 
dem Haufe aus, und läßt in der Ecke jeine Driefr 
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taſche liegen, worinnen Dokumente und Bank⸗ 
Noten fuͤr ungefaͤhr 3000 fl. mehrentheils Re⸗ 

iments: Gelder ſich befanden. Erſt ſpaͤt am 

bend wurde der Verluſt entdeckt. Man konnte 
nicht hoffen die Brieftaſche wieder zu bekommen, 
weit man weder den Fuhrmann kannte, noch die 
Numer ded Wagens wußte. Der brave Offizier 
war der Verzweiflung nahe; feine Caſſation ge: 
wiß, und felöft im Aufferften Falle des Wicders 
oder der Erkennmiß der Unſchuld das 
trauen geſchwaͤcht, weil man ihn für nach⸗ 
laͤßig halten würde, Ein einziger Freund, dem 
er Fine Mor Hagt, geht mit ihm am frühen Mor⸗ 
gen zu den Worgefegten. Hier erfahren fie, daß 
ſchon am Abend vorher die Brieftafche nebſt der 
ganzen. Geldſumme für den wahren Eigenthuͤmer 
miedergelegt „worden fey. Der ehrliche Finder 
will nicht bekannt feun, um das gute Werk nicht 
durch Eigennuß zu beflecken, und den Offizier 
kann man nicht wohl nennen, um feine Freude 
wicht durch einen zu befürchtenden Verweiß zu 
verbittern. Indeſſen Danf den Edeln im Fahr 
manns Gewande, der durch Erfüllung feiner 
Pflicht einen Menſchen gluͤcklich gemacht hat. 

- Hier gebt ein gewiſſer Doktor Holt umber, 
Augen undausgezeidneten Leuten rad) ihrem Tode 
den Kopf abzufchneiden,, um Unterfuchungen ans 
zuftellen‘, warum fie fo vorzägliche Köpfe gewe⸗ 

! 


! 

Ser ftarb kuͤrzlich im 6sften Jahre, der 
Gerühmte Mechanifus , Chriſtoph Voigt⸗ 
fänder, welchem es ge ik, die Meßin⸗ 
firumente für die Artillerie, das Ingenieurforps, 
die Sternwarte, den Bergbau zc. ıc, in einem 
verbefferten, und bis zur kommenheit gedies 
henen Grade zu liefern. Bir die Tuch : Kottons 
und andere Fabriken hat er neue Preffen von bes 
fonderer Güte und Wirkung erfunden, fo daß 
ſelbſt der Hof feine vorzügliden dem Staate 
— Verdienſte geſchaͤtzt hat. Bey ſeinem 

hat die Akademie der Wiſſenſchaſten einen 

Abdrut von ihm genommen, um feine Buͤſte in 

der Sammlung der Gelehrien und Kuͤnſtler aufı 
ellen. 

Den sften ut —— die —* Bee 
an die Korps der Kavallerie, der Hn tät, des 
* andes und der Gold⸗ und Silber : Arbeis 
tee Don -dem allgemeinen Wiener Aufgebot 

Reg. Rth. Grafen v. Dietrichfte in 

I ’ dev dabey eine Rede hielt, - 


* 
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Selt dem Abzug der Framzofen aus dem 
Inner⸗Deſterreichifchen, ve per es ſich 
einige Mebalgefinnte im Steyermärtifhen 
beyfommen;,; Die Landlente zu Überreden, ale 
wenn von hun an Feine weitere entrich⸗ 
tt, und Feine weitere Dienfte dürften geleifteel) 
werden, Um nun bdiefen Irrwahn zu tis 
gen, bat das k. k. Gubernium in Oraͤz, in eis 
ner Verordnung vom 24. Yun, alle Unterthanen 
ermahnt, ihre bisherige landesfürftliche, ordent⸗ 
liche und auferordentlihe Steuern ,. nebft deu 
Domanialabgaben und Zehnten, unverweigerlich 
abzutragen, fo wie auch nicht minder allen übrl: 
gen Dichftverpflichtungen Genüge zu thun. 

Kürzlid) ereignete fich bier eine bey den In 
Wien fonft beftehenden vortreflichen Anftalten,‘ 

Geſchichte. Nach 24 ftündis 
er Ausjesung ward ein Babritsarbeiter begras 
en, der newöhnlichermafien von der Tobtenbes 

(hau als todt beſchaut worden. Auf den Gottes: 
Adern vor den Linien befinden fi Todtenkams 
mern, in welche die Daͤrge fo lange gefegt wers 
den, bid mehrere zufammen kommen, bie dann 
zufammen in. eine große Grube eingefenft wer 
den, Chen war der ber mit diefer noch 
nicht ganz fertig, als er klopfen hörte; er kehrte 
fih um, und als er nichts fah, fuhr er wieder 
fort zu arbeiten, , Es Hopfte abermal, nun 
war ihm , als ob es aus der Todtendammer 
kaͤme. Er gieng hinein, und fah niemand ; es 
fanden 3 Saͤrge darin. Es Mopfte zum drittens 
mal, und nun beinerfte er, daß cd aus dem 
DSarge rechts komme. Er holte in Eile zandere 
Todtengräber; man öffnete den Sarg und der 
Todte ſich auf. Man labte ihn, und 
brachte ihn ins Spital, wo er noch krank liegt. 
Der Todtenbeſchauer iſt abgeſetzt worden. 


Prag. Am Tage der Abreiſe der Erzherzo⸗ 
glnuen Eliſabeih, Mariane und Ama 
ide, ber Eönigl. Prinzeſſin von Fran kre ich und 
der 5 Erzherzoge wurde-auf dem Altſtaͤdter Nas 
tional⸗Theater die Oper: der TyrolersWaftk 
mit großem Zulauf und Beyfall aufgeführt. Lns- 
ter der Oper wurde ein Gedicht unter dem Titel x: 
Böhmens Wünfhe bey der Abreife 
Ihrer u Hoheit, ausgetheilt. Nach 
Endigung des Stücks eröffnete fich eine gang 
neue Szene. Im Hintergrunde des’ Theaters ers 
fehlen eine Beleuchtung, die den fchönften Anblick 
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gewährte. In ber Mitte warem die Nahmen 
bes Kalfers und der Kaiferin, umgeben mit vers 
ſchiedenen Trophäen, durchicheinend zu fehen. 
Die Auffheift war: Unſre Wonne, unfer 
Gluͤck! Nebenher war der Nahme der Erzhers 
Brosin Elifaberh, mit der Auffchrifte Will 
tommen! und der Nahme der Erzherzoginn 
Mariane mit der Auffchrift: Unfer Troft! 
Theils in der Mitte und an beyden Seiten die 
Mahmen der Erzherzoginn Amatie, der K. 
Prinzeßinn von Frankreich, Iherefe, und 
der Erzhergoge Anton, Johann, Reinier, 
Ludwig und Rudolph, alle mit der Auf 
fhrift: Gott geleite euch! Bey dem Ers 
Öffnen dieſer Szene ertönten Trompeten und 
Pauten,, und ein lautes Vivat! Gleich dars 
auf wurde nachftehendes Abſchiedslied abgefungen. 


Unfers Raiferhaufes Sproffen 
& Brett Se — — 
eleit' euch zu den Hallen 
—— nun Freude wohnt, zur? 
Schöner hat auf Boͤhmens Auen 
Lang’ ein Frühling nicht gelacht, 
Als den Ihr ın unfrer Mitte 
Hohe Theure! augebradht. 
Gerne nod auf feinen Armen 
Trüg’ Euch unfer Vaterland, 
Ba > 14 gern um Eure Herzen 
eiter noch der Liebe Band. 
Jeden Tropfen unfrer Freude 
Schenkten wir Eudy willig ein, 
Jedes Eurer Nahmens * 
Sollt' uns noch ein Feſttag ſeyn. 
Aber vor Thereſens Sehnſucht, 
Und vor Franzens Derzensglüd, 
Zritt der Böhmen Wunſch befceiden, 
Im Gefühl der NVflicht, zurud. 
Don des Krieges ehrnem Joche 
Machte Vater Franz ung frey — 
Eilet, daß des Friedens erfte 
Frucht Ihm — Euer Anblick fep! 
Die im Jahre 1796. abgebrannte Kolis 
wer Hauptſchule iſt Schon größtentheils wieder 
geftellt, Der Kreistommiffee Wilfling 
achte bios für die Schule gegen zooofl. von 
milden Bepträgen zuſammen. 


Zur beffern Handhabung det Gerechtigkeit hat 
der Kaifer in Weftgalizien 3 Kriminals Ges 
richte, eines in Krakau, dasandere in San; 
domir und das dritte in Lublin errichtet, 
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weichen alle Kriminal s Gerichtöfälle zugewie⸗ 
fen find. 


Schreiben des Kurfürften von Sach⸗ 
ſen an den König von Preußen,. , 
die fraͤnkiſchen Angelegenheis 
ten betr. v. 8. Apr. 1797» 


“Entfernt, die Gültigkeit Ew. Koͤn. Mai; 
Anfprüche auf die landes hoheitlichen Rechte im 
beren Befig verfhhiedene Ihrer Fraͤnkiſchen 
Graͤnz · Nachbarn und dafiir gehaltene Mitglie⸗ 
der der Reichs s Ritterfchaft ſich in neuern Zeiten. 
befanden, beurtheilen und bezweifeln zu wollen ; 

M. bekannte 


tigſt angeſtellter fung ſothaner Anipmis, 
he, fih zu Bei der erwähnte 
Rechte enufchloffen haben, und daß alle Dere, 


te 
bisherige Schritte in Abficht jener Fraͤnk. Fürs 
Renthümer blos von dem auf it und, 
landeshoheitlicher Pflicht gegründeten ngen 
tet worden find, für fih und Dero Kön, 
Iandeshopelichen Oiferensien — —* 
gen t ’ 
ten Fraͤnk. Unterthanen einen Weg einzufchlas 
gen, der zu möglichfter Auseinanderfegung der 
allerfeitigen Gerechtſame führen Binnte Es 
Bann jedoch Cw. K. M. hocherleuchteten Einſicht 
nicht entgehen, daß nach allen bekannten 
Anfpräde auf Rechte, welche noch mit dem Ber 
fige verbunden find, vor dem R ausgeführes 
werden mäflen, um zum wirklichen Beſitz zu ges 
langen, und daß eigene Entfegung eines wirklis 
hen Beſitzers von feinem gebilliget wird. Zwar 
darf nicht in Abrede geftellet werden, daß wenn 
Ew. 8. M. gegen fo verfchiedene Beſihber dem 
Weg der Austräge hätten einfchlagen wollen, zu. 
einer baldigen nn per ber Sache ſich fchmers 
lich würde ung haben gemacht werden Eins 
nen. Allein diefe Beſorgniſſe dürften noch immer 
nicht für hinlaͤnglich anzufehen feyn, um die an 
fo heilfamen und mit der weutfchen R. Ver⸗ 
affung fo innig vwerwebten Geſetze wider die 
Delbſthuͤlfe aus dem Wege zu räumen. Unddie 
hoͤchſten R. Gerichte möchte man doch einer Dar⸗ 
theilichkeit oder Ungerechtigkeit noch nicht beſchul⸗ 
digen koͤnnen, wenn fie ihr Amt nach dieſen Ih⸗ 
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nen vorgefchriebenen Geſetzen ausübten, und fie 
auf die von Em. 8. M. ſelbſt eingerdumten 
Thatſachen anmendeten. Die Folgen davon wuͤr⸗ 
ben ſich nicht Nberfehen laffen. Ew. K. M. find 
biöher mit vollem Recht von einem großen Theil 
bed Reichs als eine vorzuͤgliche Stüße feiner 
Berfaffung verehrt worden. Und wie bedauers 
lich müßte es nicht für jeden patriotifchen Reichas 
fand ſeyn, wenn dieſes auf Verehrung gegrüns 
dete Vertrauen durch die neuen Worichritte im 
Fraͤnk. Kreife geſchwaͤcht werden follte? Ich 
ftelle anbey Ew. 8. M. zu erleuchteter Erwaͤ⸗ 
gung anheim, ob nicht diefe Vorſchritte Anlaͤſſe 
u einer unglaublichen Beurtheilung der Reichs⸗ 
Rändifipen fociation geben dürften, deren Pas 
eiecenten gleichwohl bauptfächlich die Behaup⸗ 
tung der Geſetze und die davon abhängende 
Erhaltung der R. Verfaffung zur vorzüglichen 
Abſicht gehabt Hasen. Ben Gelegenheit der ehes 
maligen heſſiſchen Ockupation der Graſſchaft 
Schaumburg-Lippe haben Ew. K. M. 
ſelbſt gedußert, daß ein Mitglied dieſer Aſſocia⸗ 
tlon dem ganzen Bunde Vorwurf zuziehen wuͤrde, 
—* es einen Mitſtand des Reichs ohne den 
eg Rechtens aus ſeinem Beſitze ſetzen wollte. 
Ich mißkenne zwar nicht, daß dieſer Fall von 
Per jeßigen in mehreren Ruͤckſichten, die fich jes 
nur auf das Petitorium beziehen , verſchie⸗ 

den feyn mag. In Anfehung der bey einem 
wie bey dem andern gebrauchten Selbfthülfe 
aber können fie einer Vergleihung ſchwerlich ents 
eben. Ganz befonders erfreulich ift mir die von 
En. K. M. gedußerte Hoffnung, daß, gleichwie 
ſchon mit verfchiedenen Ständen unter — 
ger größter Zuftiedenheit Purififations Verglei⸗ 
de zu Stande —— ſeyn; alſo auch eben 
dieſes mir den uͤbrigen benachbarten Ständen 
noch gefchehen werde. Derfelben baldige Erfüls 
Knie ich für das einzige Mittel an, wodurd) 
den Folgen vorgebeugt werden mag, die ein R. 
Gerichtliches Verfahren nad fich ziehen müßte, 
wenn es nicht durch gütliche Uebereinkunft der 
Zn abzuwenden wäre. Durch die von 
. 8 M. erwähnte Berufung auf den Weg 
der Austräge dürfte es woht ſich nicht ablehnen 
, weit ein Kläger, der Lirjache zu haben 
glaubt, über Entfegung aus jeinem eingeftandes 
nen Befisftand, Beihwerde führen zu können, 
ich am die zu dergleihen Klagen nicht beftimmte 
Aufträgal / Inſtanz [hwerlich wenden wird, Nach 


er 


allen diefen Betrachtungen glaube Ich im Gemaͤß 

beit der Ew. K. M. aufri gewidmeten, vers 

ehrungsvollen und freundichaftlichen Gefinnungen 
Hochdieſelben angelegentlächft erfuchen zu mäflen, 
daß fie zur Beförderung gütlicher und Billiger 
Vergleihe mit ihren Fraͤnk. Graͤnz⸗Nachbarn 
Ihrer hohen Weisheit und ihrer Reichstundigen 
patriotifchen Denkungsart gemäß ſernerhin die 
zweckmaͤßigſten Mittel mit preiswürdigfter Nach⸗ 
giebigkeit anzumenden, auch alles dasjenige aus 
dem Weg räumen zu laffen geruhen möchten, was 
in den bisherigen Unternehmungen gegen ers 
wähnte Nachbarn einen verfaffungsmidrigen An⸗ 
ſchein etwa haben dürfte.” | 


Schreiben des Königs von Englaud 
an den König von Preußen in 
derfelben Angelegenheit 

vom 7. Bebr. — 

“Se, kin. Mai. wären völlig entfernt, bie 


it der ‚ bie der 
— 
Eroͤrterung der aufgeſtellten hinein 
gehen zu wollen. Hocſt Ste ſich, 16 
diglich auf Die Weisheit und des Ks 


ee — —8 bot 
— onfitution des teutfchen Reicht) 


lichen Anıh 


Anfprüche nachbarlichen Irrungen bey den bes 
fagten ; mern ſelbſt ſich habe. zur Vor⸗ 
ſchrift machen wollen. Dieſe höchften Einfichten 
und Gefiunungen des Königs Fönnten Hoͤchſt Ihr 
nen keinen Zweifel uͤbrig laffen, daß derſelbe 

herli die Behauptung der nahbarlichen Ana 
prüde bey Seinen Fraͤnk. Fürftenchämern anf 
feinem andern, als dem Reichs konſtitutionsmaͤ⸗ 
Bigen Weg zu erreichen gemeynt feyn werde, und 
daß der König Seinen mindermächtigen Reichs⸗ 
Mitftänden und andern Reichs Eingefeffenen bie 
dahin gewißdasjenige, was die Geſetze einem jeden 
beylegen, und Hoͤchſt Derſ. auch feinen eigenen 
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Unterthanen m erechteſt tte, naͤm 
—— * —— Re 
un ’ 

——— 


ebenmaͤßig werde 
Schwaben. 


Den 27ſten Junius iſt der 
uses Bann Joh. Aloys I. in 
Neuburg an der Donau, geſtorben. 
Er war 16. Apr. 1758 gebohren, trat 
die Regierung feines Landes * .1783 an. * 
war zweymal vermaͤhlt, von feiner zweytenen 
lebenden hinterlaͤßt er 2 Söhne. 

244 Birtembergifche DOrtfchaften, Ders 
Ger und Höfe, worin ſich bis jetzt die Rind Vieh: 
Seuche zeigte, en vor Entftehung derfelben 
einen gefunden Bichftand von 75,473 Stüden. 
ee 4. Jul. d. 3. in allem 

tüde gefallen und 17,635 gefchlagen 
worden. Zufammen 27,531 Stüde. 


v. Oet⸗ 


—— Ufern 
etreten, mme durchbrochen, Wehre 
Singeriffen und die fchönften Wieſen und Ackerfel⸗ 
der er er ng Karlsruhe wurde 
e ’ dur d der 
— — und den Austritt der Alb 
von Süden, zu einer —— Es iſt die weite 
Verbreitung diefer um fo mehr zu bewun⸗ 
bern, als der Rhein, der hoͤchſter Fl 
18 Schuhe uͤber den mittleren erſtand auf⸗ 
ſchwillt, dermalen nur 7 Fuß angewachſen war, 
und der Ergieffung der Fluͤſſe in ihn wenige Hin 
derniſſe entgegenieße. Baden, Bühl, 
ag — *— m ee 
onderd® von wettern et. 
Sei en Ortfchaften, gr vor. Ja 
der Vlehſeuche verfhons blieben, wuͤthet folche 
nun defto er. 


Vermiſchte Nachrichten, 


Der Fuͤrſtl. Kemptifche geiftl. Geh. Kath 

— — a 
1 

Gebrazhofen geſtorben. “= 


dr von _ 
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In Heidelberg hat der Apotheker Mai 
In feinem Kaufe eine Anftalt zu Bädern anges 
kündigt, welche aller Orten nachgeahmt zu wers 
den verdiente, Er hat einfiwellen 6 Bade: Ras 
Binetchen dazu eingerichter, und mit allen Nöchis 
gen zweckmäßig verfehen. Er veranftalter fafk - 
alle. Arten won fünftlihen Bädern, fu wie fie eis 
wa von den Aerzten vorgeichrieben werden, als 
Meinlichkeits : Bäder Falt oder warm, Geifens 
Bäder, Baugen s Bäder, Meerialj : Bäder, 
Scjwefelleber s Queckſilber⸗ Malz s Kräuter: Lohr 
Eijen ; Ameifens Tropf s Lungen s Bäder. 


Der Fürftbiihof von Bamberg foll den 
zwiſchen dem preuß. Geh. Reg. Rih. Kretſch⸗ 
mann und dem bambergifhen Geh." Rath 
Steintein und Hofr. Gönner den 18. Jun. 
abgefhloßnen und unterzeichneten’ Graͤnz und 
Landes: Vergleich, der fidy Übrigens nur auf eine 
zelne ftreitige Gegenftände einfchräntte, und ber 
reits im Druck erfchlenenift, nicht ratifizire haben 


Die Sache des Kern v. Berlepfch 
beſchaͤftigt noch immer mehrere Schriftitels 
ler, bie theils der Regierung, theils dem Hrn. 
v. B. das Wort reden. Aller Aufmerkiamteit 
werth ift Die gegen NHehbergs aktenmäg. Ber 
richtigung und gegen die v. Bergſche Res. in 
den Gött. Ztgn. und die Vertheidigung derſelben 
gerichtete Schrift: die Stimme eines 
Staatsbürgers in der Rechtsfache 
de6 Hrn. v. Berlepſch. Kıf. u.Lpz. 1797. 
136. gr. 8. Außer diefer find noch neuerdings 
erichienen. 2) Noch einige Arten; Stücke zu der 
Sache des Hrn. v.®. 2) Prüfung der Wors 
erinnerung des Hofe. Käberlin, zu denen Aetens 
ſtuͤcken die Enrlaffung des Hrn. v. B. betreffend, 
v. dem Reichsgrafen v. Platen: Ballers 
mund, 


ur Bantäatigen yuta 
ein t ein we 
— —— 


— A Ar 
gte m Jun. Job. eifers au 
d mit Gaͤten des Unkrauts im Se als 
fie fih hinten am Kopfe, der außer einer Mrüge 
mit einem Strohhute bekleidet war, angegriffen 
und feftgehalten fühlt. Sie glaubt, es treihe 
Jemand Spaß mit ihr, und ruft, fie loszulafs 
fen, wird aber kurz darauf der Beine eines Ihe 
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er Mücken fisenden Thiers 
das Gefchrey derſelben um Hülfe , 
Einwohner Eggers herbey, umd findet, daf 
fie von einem Fuchſe erariffen, und nicht im 
Stande ift, fich zu befreyen, weshalb er in das, 
etwa 30 Schritte entfernte Haus läuft, und mit 
einer Feuerzange zurüctämmt Mit diefem In⸗ 
firumene wird der Fuchs, der noch immer 
ben erften Griff durch dem hintern Theil des 
OStrohhutes beybehalten hat, um den Halt ges 
foßt; allein, der Quetfchung umd des Ziehens 
Sey den Hinterfäufen ungeachtet, behält derfelbe 
Anen Gang, umd alle find thigt, in diefem 
Aufjuge — nemlich der Fuchs die Frau beym 
Ropfe, und Eggers jenen mit der Zange um 
den Hals faflend — ſich in das nächfte Haus zu 
wo es der Frau gelingt, fi mit Vers 
des Strohhutes und der Muͤtze loszumachen. 
Zulaufs mehrerer Menfiben, und des Ans 
griffs mit der Zange ungeachtet, hat der Fuchs 
aber den Hut und die Muͤtze nicht eher fahren lafı 
fen, bis ihm mit einer andern Zange das Gebiß 
aufgebrochen it. Nachdem er gerödtet worden, 
Hat man ihn durch einen in der Vieharzneykunde 
erfahren ſeyn wollenden-Landınann feciren laflen, 
deffen Guta dahin abgegeben iſt: ** daß der 
Fuchs bereits ſchon 5 Tage toll geweſen ſey, wel: 
ches aus dem von Faͤulniß angegriffenen Herzen 
erfehen wäre.” Je wahrfcheinlicher dieſes 
Acıheit feyn mag, defto beruhigender iſt es für 
die Pfeiferiche Ehefrau, daß fie durd den Biß, 
der nur. durch den Strohhut und die Muͤtze in die 
Haare gegaugen, nicht verwundet worden, zumal 
da den Bewohnern dafiger Gegend von wenigen 
Sahren der Fall in frifhem Andenken iſt, daß 
ein Fuchs zwey Schweine gebiffen hatte, die bay 
de toll geworden find. Jener Fuchs iſt uͤbri⸗ 
gens fehr mager, weiblihen Geſchlechts, und 
‚nach dem Urtheile des en in diefem 

re nicht traͤchtig geweſen. 

en 2. Jun. endigie der geſchickte und thätige 
Rektor der Schule zu Dtterndorf im Lande 
— Mag. Damman fein Leben auf 
fehr traurige Art. Er war in Geſellſchaft 
feiner Frau, mit der er erft einige Jahre verhey⸗ 
rathet it, und mit feinem Kollegen dem Kon: 
tetor Ummius nah Hamburg gefahren, 
um da einen Afkord mit einigen Eltern zu fchlies 
Ben, die ihm ihre Kinder zur Erziehung geben 
wollten. Sie befommen bey ihrer Ueberfahrt 
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über die Elbe noch einige Andere zur Geſell⸗ 
fhaft, und nehmen mit diefen, da fie ans Land 
geftiegen find, zu Mojenhdren im Altenlande 
niche weit von Grünendeich einen Wagen, - 
um damit nadı Stade zu fahren. Kaum find 
fie etliche Minuten von Mojen hoͤren aöges 
reifet, fo kommt der Wagen in eine tiefe Spur 
und ſchlaͤgt um. Da im alten Lande große Wafı 
fergraben neben den Fahrftraßen find, fo fallen 
alle, die auf dem Wagen find, ins Wafler, und 
Damman, dem vermuthlich —— Wa⸗ 
genſtuhl aufs Genick gefallen, verliert auf der 
Stelle fein gefchäftiges Leben, da er kaum das 
z3ofte Jahr erreicher hat. 

Die franzoͤſiſchen Truppen waren ſchon wirt 
lich im Begriff, fich von der Nidda zuräcdzu 
sieben und Gen, Lefevre hatte bereits Die 
Matfchroute zum Ruͤckzuge nah Düren ander 
Moer empfangen, ald am ıften diefes ganz ums 
erwartet ein Kourier mus Paris Gegenbefehl 
und die Ordre des Direftorkums uͤberbrachte, daß 
die franzöfiiche Armee ar de ihre biöherige 
ehe behalten. folle. folge deffen hat ©, 

efevre wieder fein Hauptquartier in dem 
Klofter zu Höhft genommen. Es find auch 
gleich in den ſchon fo fehr ausgezehrten Gegens 
den neue Requifiitionen von Früchten und Fou⸗ 
tage auf drey Monate ausgefchricben wors 
den; jedoch foll, damit es dabey ordnungsmäßis 
8 zugehe, nach einem beſondern Regulativ ver⸗ 
ahren werden. 


Wallendorf im Thüringer "Walde. 
Hier lebte ein Schullehrer von 82 Jahren. > 
vor 5. war er zu ſchwach feine Gefchäfte 
erforderlich zu verrichten, und man mußte darauf 
bedacht ſeyn, feinem Alter eine zu geben. 
Akein der Dienftgehalt erlaubte diefes durchaus 
nicht, befonders da der alte Mann, (mit Namen 
Shi) erſt vor 1o oder 12 Jahren wieder ges 
—— und in dieſer Ehe zwey Soͤhne 

atte. Die wuͤrdige Guthsbeſitzerin, Frau 
rektor Hammann, fi bier ein 
ches Mittel ein. &ie gab für einen Subſtituten 
Logis und was dazu gehört, verſchaffte 
Koft wechfelsweife in den beften Käufern 
und ſelbſt, nahm 
Kinder auf dem 
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i uſſtabe, die enge und überhaupt 
Han 'R * — Herrſchaft in ein 
geräumige und heiteres Zimmer umgefchaffen 
würde. . 


Schreiben eines Reiſenden. 


des ber die zum Amte Arnftadt are 


rden, bie zum it fchon in dies 
angepflanzt mo zum The 6 


fem 
es leere Pläße noch genug 

Gun weten auch diefe gewiß eben fo benutzt 
erden. Da die Anp der Bauern 
meift den Fehler haben, daß die Bäume ohne 
Orbmung und zu weit von einander oder zu nahe 
HA) einander ftehenz fo verdient es eine Auss 
zeichnung , daß dee Schultheiß Künaft zu 
Sorn he im lauter regelmäßige Pflanzungen ans 
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test, To wie er es ſich Überhaupt angelegen ſeyn 
äßt, die Verordnungen feines Obern aus allen 
Kräften zu unterflügen., — Von der Beſchaft 


fenheit der Wege in dieſen Gegenden, läßt fid 


noch nicht viel rühmen. Einige Tage Regenwet⸗ 
i en, daß man nicht nur zu Fuß, fondern: 

mit Pferden und Sefchire ftecken bleibt, oder: 
mit großer Anftrengung herausarbeiten 
Selbſt im fo. manchen Dörfern, durch 
doch Landſtraßen gehen, wird faft nichts 


ur für die Weg ı Beflerunggethan, wenn gleich Mas: 


terialien dayu in Menge vorhanden find, Eine 
andre Eandplage find-hier die Horden der Bettier,; 
die fih hinter den Dörfern an die Gaͤrten 
und fih Brennholz; zum Kochen = leckern 
Speiſen aus den Zaͤunen reißen. ſie von 
den Almoſen, welches fie erbetteln, nicht fo bes 
ar würden leben können, als fie gern mögen: 
ftehlen fie das Uebrige. Die langen Herbſt⸗ 


te 9 ſey; fo wurde der ganze Troß an 
diefed Amt eliefert, wo fie noch in 
zung find. ad) diefer Streiferey follen aber 
die andern Bettler nach Ausſage der Landleute 
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Zeitung 





zıflese Stu, den zten Auguft, 1797. 





-Reihs Angelegenheiten 

2 Die Einnahme der R. Operatlons / Kaffe im 

" aut. betrug 9293 fl. 30fr. Ausgabe 25000 fl. 

eral : Einnahme ift nun 5,607278fl. 34 kr. 

wi Wir® Berk iR 393 * alſo gegens 

r ex Kaſſe 105 

In 17, Jul follte” in allen hugsum 8 

gien über das Fe Geſchaͤft und die zu dems 
felden 

werben. das 

e Ber; 


— 


me ablegen. 
dv l N NR TR RE eh Dh tust 
MAz. Ge feine 


Sun 


— en ht — * ih 
er eſich 


err 
vorzutreten; —* dieß in Dir * rien 
Vet fehaften nid Reichoftäd 
Ktn, Aathen; 
Keihwiil a Buchorn geſtimmt, daß 
fie vom Kalſer und reg R. —— SER 
und en erwarteten n 
een Dieses ial s Antrags der Stim⸗ 
— Mehrheit des Kollegiume beytraten. 


EChronik der fr, Keicheiädte, : 


In das der. en Börgerfchaft 
i am 3 de dm Sheiataemadı 


——— —— — und um Cin der 


tation 86 


| —* hat ig She durch‘ feinen 


Cinguastiiung in gewiffe Klaffen nach dem Ber: 
mögen der Bürgerichaft (vergl. Mat. Ztg. St. 18) 
pet Magiftrat einer eignen aus 7 Perfoneh.- 

ehenden Depntation, wozu auch 3 Sieber aus 
der, Mitte der Bürgerfchaft ernannt worden, den 
—* ** in —— ziehen ob 


14. Yun. der buͤrgerl. —— on. —5— N 
welches dahin geht, 
Quartlerslaſt ih W —— — 
nic er 


werden) 
en es 


—— 
Holt 
und Bots 
‚worin 
er theils ausführt, daß man feine Worfchtä e uͤbet 
die Hefte Einrichtung der Quartier⸗ Werrheitung 
erftanden,, theild Die dagegen —— 
Gründe beftreiter, zuletzt aber erklaͤrt, 6 fen der 
Bürgerfchaft mach der Erklärung de Magiftrats, 
daß es unabänderlich beym Alten bleiben ſolle, 
nichts uͤbrig, als ee diefen Beſchluß mit einer 
befchwerenden V ung bey der allerbödhiten 
Behörde —— und um allergerechteſt⸗ 
Huͤlfe zn bitten, 
Mit Genehmigung des In der Schweiz xefü 
zen — ins, iſt dem Ulmer 
uguftiner regulicten 
len — folgende nene dA usliche 
Einrichtungen zu treffen : Alle Guͤter werden v 
pachter,, und alle Pferde ‚. bis auf vier ; \ u 


den 21. Yun. jeine gehorſame En 
ftellung an den Magiftrar gelangen la 


663 


brauche des Praͤlaten, verkauft. Die Thorher⸗ 
zen fpeilen mäht mehr auf Koſten des Klofters, 
Sondern jeder erhaͤlt jaͤhrlich 500 Fl. zu feiner Wer: 


koͤſtigung und Kleidung. Dieſe foil, auſſer den 
geiftlichen Verrichtungen , in einem blauen Kleide 
beſtehn. Auf gleiche Weiſe werdenden Prälar 
sen 1000 fl. jährlid, zur Kleidung und Beköfti: 
ung überlaffen. Dennoch foll gemeinſchaſtliche 
fel ftatt finden, fo daß jeder fein Koftgeld einem 
Koltgeber bezahlt. Die bisherige Anzahl der 15 
Chocherren, ſoll auf 10 reducirt werden. Die 
enfionen von den eingegangenen Stellen, wer; 
den unter die-übrigen vertheilt, ſo daß der Präs 
kat immer das doppelte erhält, Der Gottesdienft 
uimmt nicht mehr, wie bisher, Morgens 4Udr, 
fondern um 6 Uhr feinen Anfang. 
Didberad. Im Sun. 1797. ftarb 
bier der Stade s Aifcher (Stifte s Verwalter, 
der alle Geiftliche und Schullehrer zu befolden hat) 
Kint. er vermachte über 2000 fl., von 
deren 60 fl. für den Rektor in 


Ber Stadt a.-c. und für jeden Pandfchulmeifter a. - 


©. 20 fl. des Jahres Zulage beftimnit wird. 
Navensburg Bet der Mitte 
des Sunius liegen Bier 800 Mann Coms 
E vom Regiment des Grafen Laskaris de 
intimille, welcher ald Kommandant bier 
ie fchänfte Ordnung hält. Noch iſt fein Erzef 
zut Laſt er Der andant bes 
nbachtet die größte Strenge und genauefte Uns 
Partheylichfeit. Das Offizier s Korps gab den 
Sun, Concert und Ball und verbindet übers 
aupt gute Lebensart mit Befcheidenheit, wors 
fi, wie das allezelt der Fall iſt, der gefits 
gete Gemeine bildet und wodurch jelbft der, Un: 
efittete in Ordnung erhalten wird. Daher leben 
uͤrger und Soldaten in manchen Käufern zus 
ſammen, wie eine Familie. -Die Soldaten. bei 
ſtreben ſich als Fremdlinge fogar der Frugalitaͤt 
en des minderwermöglichen Buͤrgers. 
€. das er Fleiſch koſtet 14 Kreuzer ;. da bes 
ete ein Gemeiner ‚feinen Wirth kein sheures 
bh zu Faufen,, weiler ſich an der übrigen Koſt, 
e er ſelbſt, wohl begmügen laſſe. Selbſt zur 
freude tragen fie vieles bev und ſtoͤren nichts. 
Mandvre auf unferm hertlich freyen Echußs 

if mufterhaft. 

Maͤrnberg. Den zoten Jul. haben die 
die dem biefigen Wilitaͤr abgenom⸗ 


Drewifen die 


6 
mene Gewehre vor das Thor bringen und ABl; 
den laſſen. Die meiften‘ weren * — 
ne. Der hieſige Magiſtrat proteſtirte gegen diefe 
Ablieferung und ließ die Gewehre wieder zuruͤck⸗ 
bringen. — Die Preuffen haben die von ih⸗ 


nen beſetzte Kaſetne an der Nürnberger Vor 
ſtadt wieder geraͤumt. * 


Bremen. Der Ar. Paſtor Stolz hat 
kuͤrzlich herausgegeben: Möthi ge An pr 
auf An. D. Ewalds: Wahrheit, Gerech 
tigfeit und Liebe. Helmft. 1797.86 &, ar. 
8, Es enthält diefelbe nicht mur eine fi sim 
dige Widerlegung der Ewaldiſchen Schrift fondern 
man hat überhaupt in ihr alles beyfanımen ‚was 
auf den Streit diefer bepden Theblogen Bezichung , 
hat, zu welchem Ewalds fonderbare Beichuldk 
an Stolz habe fih Mühe gegeben, im feiner 


Ueberfegung des N. T. gewiffe Lehren 5.8. vo 
der Größe Jeſus, bey Seite zu —5* den & 


Wirtemberg 
Die Gemahlin des Prinzen Eugen von 
Wirtemberg if nes = => 
inzen ertbunden worden. Die Erb sPrinzef: 
nv Wirtemderg wird jegt das Jagds 
— — beziehen. 
cch eine Herzogl. Vero 
May iſt ichen 





— —— 
Mezingen im rg i en 
ihr e 


bat am-2r, 
Jun. mit Lebens: © en sjd 


beichenft worde 
Den 15. May wurde ein Schulfeſt zu Gop⸗ 
pingen Hetzogl. wirteihberg. Amts — 
Gegen 800 Kinder aus der teutſchen und lateinn 
ſchen Schule verfammelten fi an diefem fchönen 
Mapıntag gegen Morgen 9 Uhr auf vem Saloß 
plage vor dem Specialathaufe mit ihren Lehrern, 
der Mitte des Rand ein Tifch- mit 
mufitalifchen Inſtrume nien. Um denſelben 
zogen zuerſt die mit Blumen geſchmuͤckten Die 
qhen. Mad) diefen. traten ihnen zur Linken die 
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Ruaben. mit ihrem Anführer herzu, der ein mit 
buntfarbichten feidenen Bändern gepiertes Birken 
Baͤumchen trug, und ein eben ſolches breites 
Bandelier als Ordenszeichen diefed Tages von feis 
ner Schulter herab h > hatte. Sogleich be⸗ 
> ein feyerlihes "Lobt den Herrn x.” 
das Alle Kinder ohne Gefhrey einſtimm⸗ 
"ten. Hierauf folgte eine Inſtrumental⸗Muſik. 
Nach derem Endigung ging der Zug in die Kirche, 
Der Birken : Mayen prangte.vordem Altare, und 
die VBorlefung des zweyten Lehrers der latein. 
Schule M. Stimmels wurde nicht dur das 
geringfte lermende Geraͤuſch der Kinder unterbros 
‚hen. Aus der Kirche zog die Jugend paarweife 
unter Vortretung türfifher Muſik des Muſik⸗ 
Chors auſſer der Stadt, auf den Waſen (eine 
liebliche breite zwiſchen lauter neugebauten Haͤu⸗ 
fern gepflanzte, mit fruchtbaren Bäumen abwech: 
felnde. Reihe von Pappeln), in deren Mitte ein 
Kreis gefchloffen wurde, wo die Kinder unter 
Molizey ; Aufficht diefen und den folgenden Nach⸗ 
mittag mit frohen aber fittfamen Tänzen vers 
brachten. 
SHerrenalb. Das in ſo manchen Landes⸗ 
den 27. Jun. Verheerung anrich⸗ 
tende Hagel » Wetter hat auch in den Ortſchaf⸗ 
ten des biefigen Oberamts einen abgeichäßten 
Schaden von 9148 Gulden 38 Kr. zuruͤckgelaſſen. 
lim fo bedanernsiwärdiger jammern die Betroffenen‘ 
über dieſes Verhaͤngniß, als fie ſchon ben ber 
franzödf. Imwafion total ausgeplündert worden. 


Schreiben aus den Wirtembergifchen. 
Es geht oft ſtuͤrmiſch auf dem hieſigen Lands, 
tage her; der Parthengeift fpielt auch hier feine 
Rolle. Aber noch mehr ift zu bedauern, daß fo 
viel Egoism da iſt, und viele bloß zu ihrer 
Städte beſondern Vertheil votiren, und in Aufs 
opferungen für. das gemeine Befte fo wenig Pas 
tristismus zeigen. Diefer Mangel an Patrios. 
tismus. zeigt ſich auch unter den Wirtenbergern 
dadurch Daß felbft aufgeklärt ſeyn wollgnde Pers 
ſonen die lange Dauer des Landtags klagen, 
da doch der vorige 9 Jahre waͤhrte, woruͤber 
damals Niemand klagte, da durch den Erbvers 
glei von 1770 etwas gründliches zu Stande ges 
beachtet wurde, Mehrere Derter mußten vom 
Geheimen / Rath gezwungen werden, Depus 
tirte zu ſenden, ohnerachtet fie vorher am 
meiften auf die Haltung eines Landtags ger 
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beugen hatten. Da es nicht entfchleden if, 
ob und in welchen Fällen der Herzog der Bitte 
des Landes um Haltung eines Landtags Gehör 
geben mäfle: fo ift es um jo nörhiger dem jetzigen 
Landtag vecht zu benuten, weil fo bald keiner 
ig — — on 

Am 23: der N. Ztg. heißt es Ge⸗ 
legenheit der Schrift: ch ie die 
Würtemb. Geiftlich Reit x. diefe einzige 
Schrift fey außer Landes gedrucdt worden :. allein. 
der Drudort: Opnabrügg und Münfter. 
iſt erdichtet. Es iſt dieſe Schrift wie die meiften. 
In Stuttgardt gedruct worden. 

Ueberhaupt ift in Stuttgardt eigentlich 
gar feine Cenſur; bloß Zeitungen werden cehfirt,. 
und theologifhe Schriften der Geiſtlichen; aber 
mir, wenn diefe fid) nennen. In Tübingen 
ift die Univerſitaͤt ſchon ſchaͤrfer. 


Vermiſchte Nachrichten. 

—— — aus ae he 
man atiſtiſche ſicht der Er⸗ 
oberungen Frankreichs in der Oeſterreicht; 
ſchen Monarchie, bey der Epoche des Abfchlufs! 
fe6 der Friedens Präliminarien., ıgten April‘ 
1797. - “Die oͤſterreichiſche Monarchie, nach ih⸗ 
rem Beftand vor dem jebigen Kriege, hatte. 
11231 Quadratmeilen Flächen : Inhalt, 2ı Mil⸗ 
lionen Menfchens Bevölkerung, und 844 Millio⸗ 
nen Gulden Einkünfte, welche leßtere von Bis, 
fhing und andern noch höher angegeben werden, 
Bey der Epoche der geſchloſſenen Friedensprälis 
minarien (18. Apr. 1797) war von derfelben ung: 
ter der Gewalt der franzöfifhen Waffen : 
O Meilen. Bevoͤlker. Einkünfte _ 

(nah Schloͤzer) 

1,900000 6,000000 fl. 


Belgien, mit 469 


Mianland, s 152 1,100000 

Mantua, #40 200000 j 37900000 ⸗- 
Briaul,. . s, 118 114365700000 —. 
Kain,‘ $ 214 382170 1,650000 — 
Kaͤrnthen, : 209 289507 1,250000 — 
#v. Steverm. 265 550000 3,250000 — 


iefter Gebiet, 9 20000 
u ——— — N Ri, 

1476 4,556042 ° 15,850000 fl. 

Folglich hatte Defterreid; zu diefer Epoche vers 
lohren: Bon jeinem Flächen : Inhalt, beynahe *. 


Bon feinen Bevölferung, mehr als 3. Mon feis 


nen Einfänften, mehr ale}, Bi 
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Ss iſt vielleicht Fein teitfcher Staat, we 
dje Armen » Stiftungen fo reichlich verſorgt find 


. als im Bischum Speyer feit dem Teſtamente 


des letztverſtorbenen Biſchofs. Der kaif. Reiches 
Hofrath iſt nis Vollzieher ‚deffeiben beſchaͤftigt es 
in Anwendung zu bringen. 

v Bruch ſal. Der neue Fuͤrſt⸗Biſchof, Graf 
v. Walders dorf trifſt ſehr zweckmaͤßige Staats⸗ 
Eintichtungen; vorjäglich iſt fein Augenmerk auch 
auf das in Verfall gerathne Schul⸗Weſen gerich⸗ 
ter, in welcher Abſicht er mehrere Normal-Schul: 
lehrer aus dem Inſtitut des Schuls Wefens zu 
Wirzburg vetſchrieben hat. 

‘Abrey —— Vor einiger Zeit ſchon 
wyurden von der Abtey Werden die wegen der aufı 
erieaten Kontridution abgeführten, und wieder 

f ſreyen Fuß geftellten 6 Seiffeln zum zweyten⸗ 
mal von den Frahzofen abgeholet, und nady 
Frankreich geführt. Mum aber find wieder 
so Mann Ehaffeur dafelbft auf Exekution eins 


. Der Graf von Giech und Thurnau in 
Sranten hat —* — —* ſeiner —— 
lichteit wegen, egierung niedergelegt und 
ſtinem aͤlteſten Sohne —— 

Bayreuth. Es ſollen nach einer koͤnigl. 
Berordnung Betlin den 4. May die beyden fraͤn⸗ 
kiſchen Fuͤrſtenthuͤmer nicht nur an den in dem 
Übrigen preuf. Staaten etablirten Lotterien Ans 
heit nehmen Fönnen, fondern es foll Überdem 
noch leider! eine befondre Anfbac s Bayreuthis 
fhe Zahten: Lotterie errichtet werden. Es 
waͤre doch entſetzlich, wenn die Einbringung frems 
ber Xorteries Loofe auf feine andere Art verhins 
dert werden koͤunte als Dadurch, daß die Regie 
rung ſelbſt im eignen Lande das den Bürger: Ruin 
een Lotto s&piel einführte und begüns 

gie 
Das Helfen: Darmftädtifche Korps, 
das in Englifchem Solde fteht und fi von 
Trieft nah Karlſtadt in Kroatien zus 


ruͤck gezogen hatte, ift auf dem Ruͤckmarſch nach 


Teutſchland. 


*) Sie haben Recht, ich weiß ein Mittel. Auf den Sonntag, 
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Mit den franz. Truppen in Ben Orten und: - 
tee Höhft find die Einwohner jetzt wiel beffer, 
als fonft zufrieden. Es fordert Fein Soldat mehr 
als er zu fordern. berechtigt it und von heimlicher 
Entwendung hat auch noch Niemand jegt gelitten. 
Sie werden in firenger Zucht in jedem Betracht: 
gehalten und dürfen in Feiner Ruͤckſicht als Feins 
de ſich betragen. - Der Gottesdienſt wird ganz 
ungeftört gehalten. An den erſten Sonntagen 
nad; ihrer Ankunft fuchten wohl mit unter ungen 
zogene Leute durch. Unarten in der Mitche zu- ſto— 
ren, aber die Offiziere ſtenerten bald durch firens’ 
ge Waßregeln disiens Unweſen. So kamen z. B. 
in Unterliederbach, einem darmftädtis 
fhen Dorfe einige wilde Burſche während dev 
Predigt in die Kirche, ſtellten ſich unter die Kau⸗ 
zel und lärmten. Der Pfi fhwieg-und fah fie‘ 
mit einem mitleidigen Achfelzucten an, und fie 
wurden ruhig. Am andern Tage fhickte der Ka⸗ 
pitain feinen Lieutenant nah Oberliederdah 
zum Pf. und ließ ihn fragen, wer die Leute ges 
wefen wären, die die Unruhe gemacht hätten, er’ 
wolle fie exemplarisch ftrafen. Der Pf. konnte 

nicht angeben, und werbat fich die weitern Mach⸗ 
forkhungen, mitder Aenfferung , daß es vielleicht 
ein anderes Mittel geben möchte dergleichen Uns 
ordnungen vorzubeugen. Oui, vous avez rai- 
fon, fagte der Lieut., je fais enefferun moyen. 
Dimanche, quand vous feres fonner pour aller 
äl’cghle, je ferai battre la caifse pour faire 
l’exercice; et je le ferai faire jusqu a ce 

u'on en forte. Si un foldar veut alter 4.» 
leglise, il ne pourra pas fans une permifion’ 
particuliöre, & en ce cas, s’il arrive encore 
du desordre, du moins je faurai d qui m’en 
prendre *#), In DOberlieterbad gab der 
dortige Kapitän feinen Leuten den Befehl, in der 
Kirche alle Ceremonien mit zu machen, die das 
ſelbſt gebräuchlich wären. Er ſelbſt kniete bey 
dem Gebete mit den Bauern nieder; und da er 
einen Fleiſcherknecht unten mir der Kappe auf dem 
Kopfe ftehen ſah, fo ſchlich er ganz leiſe hinunter 
und befahl ihm, feinen Kopf zu entbiößen. Der 
Menfd) weigerte ſich dem Befehle zu gehorchen. 


wenn fle ur Kirche lauten laffen, wiß 


id) die Soldaten dutch den Trommelfchlag um Ererciren zufommenruien laffen, und ich will, bis die 


Kucdr zu Ende iſt, — 
ohne eine beſondere 
wen ich mich zuhalten 


ciren la 


r laffen. Wenn ein Soldat in die Kırde gehen will, fo kann er es nicht 
—— und wenn dann ja Unorduungen vorfallen ſouten, fo weiß ich doch, a 
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Ohne einen weltern Armen zu machen, ſchickte 
det Kapitain nach Wache, die ihn, da er aus 
ber Kirche ging, empfangen und auf 6 Tage lang 
ia ein Loch ſtecken mußte. 


Schreiben aus Grünftade, 


vom aoten Jul. 


Die Hier und in der umliegenden Gegend lies 
gende 44 Halbbrigade zieht ſich von hier wegnacdh 
ber Gegend von Metz. Dafür ift die zehnte 
Halbbrigade der leichten Infanterie, Divilion 
Sainte Suzanne, ſchon zum Theil hier eingerückt, 
Um die fchon im vor. J. angefegte Kontribution 
mod einzutreiben,. has jegt wirklich „Die anze 
ren nebft mehrern Partikuliers Exeku 

ſo wie auch ein Haufe Dorfſchulzen als 
Seiffein. hierher gebracht worden find, 

Den 29ften Jun., am Peter Pauls: Tage, 
nahm von der Herrichaft Jever die verwirwete 
Farſtin von Anhalt; Zerbft die Landes: Huldigung 
für. den Kayſer von Rußland, als Echheren 
iu Jever, on. 

YrMarkard, der Leibarzt des Herz 
Oldenbarg, geht als Leibarzt des Königs 
vu. Preußen mit 4000 Rthlr. Gehalt nad) 
Berlin. I ee 

. Berlin, Die mit einigen Modiſikationen 
vom. König wleder herge 
Adminiftration in allen dieffeits der 
genen k. Staaten hat als ein förmli 
tes Kollegium nunmehr nach vorhergegangener 
Berpflihtung und Beeidigung feiner Mitglieder, 
melde am 27. Jun. erfolgte, ihre Gefchäfte ans 

en, Zu Adminiftratoren im Allgemeinen 

3 Dbderfinanzgräche, Faudel, Friedel, 
und Mejernfeld angeftelle; als Rechts » Rons 
ſulent ift. der Gerichtsrath Caps, als Juſtitia⸗ 
rien der Getichtsaſſ. Gleſeke und der Kriegsrath 
Siteffeck, fo wie in Bauſachen der geh. Fis 
nanzrath Boumann ernannt worden. Auffers 
dem find 6 vortragende geh. Näche und ‚5 Ariegss 
und Domainenräthe hiebey angeftellt werden. 

Das in der Kurmark bisher beftandne Ges 
traide⸗ Ausfuhr s Verbot ift nunmehr aufgehoben, 
und ter Provinz die unbedingte Erlaubniß 
zur aide⸗ Erportation nach dem Auslande, 

egen Entrichtung der geordneten Gefälle, wieder 
Bemilige worden, 


ſtellte Seneral: Tabacks⸗ 
e ſer bele⸗ 
organiſir⸗ 
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S Haben ſich 3 franz. bewaffnete Kaper in 
der Wefer fehen laffen, die ee es 
Kauffartey Schiff angegriffen und gezwungen has 
ben, fih in den Fluß Geeſte zu retiriren. Es 
ſind bereits vom Herzog von Braunſchweig 
die „nöthigen Maasregeln deffalls genommen 
worden. 


In der hannsveriſchen pol. Zeitung 
werden die Gerüchte von einer zu befürchtenden 
franz. Invaſion gegen die Demarkations ı Linie 
des nördlihen Ceutfhlands und namentlich 
gegen die Hanndverifchen Lande, ingleichen: 
gegen Bremen und amburg, für gan 
grundfos erklärt. Die inberufung ber Beur⸗ 
laubten von den bHanndverifchen Truppen, 
welche zum Theil zu jenem Verdacht Gelegenheit‘, 

egeben, fey in der Ordnung und des Exercice 

alber erforderlich gewefen, 


Hannover. Der hiefige wuͤrdige Gelehrte 
Mofes Philipfon, der dur fein Leben 
Opinoza's und durd andre Schriften bei 


kannt if, hat ein merkwuͤrdiges Buch herauisger’ 
zogs von 


geben: Ueber die Verbefferung des Zus 
beneids. Ein auf Befehl der f. kurfuͤrſtl. 
Juſtiz⸗Kanzley zn Hannover verfaſtes Gutı 
achten Meuftrelig b. Michaelis 1797. 264 
©. 8. Die Juſtiz⸗Kanzley wurde im 9. 1792 
nicht aus Mißtrauen in die Wahrhaftigkeit der 
Juden: Eide fondern-durch gewiffe bey Getegens 
heit einer jübifchen Vormundſchaft geäußerte Bes 
dentichfeiten und durch Reguifitionen preußifcher 
und andrer Gerichte, in welchen, theils mehr, 
theils weniger Vorſichten uno Feyerlichkeiten, al® 
bisher Üblich, bey dem Juden : Eide zu beobachten 
gebeten wurde, veranlaßt, nach vorgängiger Roms 
munifation mit k. Yandes : Regierung von Sach⸗ 
verftändigen ſich Gutachten hierüber zu erbitten,: 
Diefe follten naͤhmlich ihre Meyttung fagen, im 
wie fern jene vorgejchlagenen , oder auswärts 
beobachteten oder ‚weggelaffenen Formalitäten, 
und alſo felbft die bisherigen hieſigen geſetzlichen 
Vorfchriften, zu den nothwendigen, zu den que 
und nüglich feyenden, oder zu den entbehrlichen, 
und aifo,. weil überflügige Formalitäten leicht 
Nachtheil bringen iönnen, abzuftellenden, ger 
rechner werden könnten. Km. Dhitipfen 
wurde aud ein Gutachten abgefordert, das er 
nun mit Öenehmigung der Zuftiz : Kanzley nebſt 
einem Schreiben des Hofs und Kanzley Raths 


- 


Ari 
Ebell in Hannover an den Verfaſſet bed But 
achtend im den Druck gegeben, und mit 


einer fehr ſchaͤbbaren Geſqhichte des Juden⸗ 
Eides begleitet bat, welche das Für und 
Hider im Auszug aus allen dahin gehörigen 
Schriften Älterer und neuerer Zeit unpartheyifch 
darlegt und es fonnenflar macht, 
geiger Verdacht gegen die Gültigkeit des Juden⸗ 
ides, vornähmlich in ihren Berhaͤltniſſen nit 
EHriften , cheils auf Mißverftändniffen berube, 
theild durch die Ausfagen leidenfchaftlicher und 
fechtdentender Profelyten verbreitet worden. 
Der Verf, ſchlaͤgt zuletzt folgende Einrichtung bey 
der Abnehmung eines Juden s Eides vor: daß 
man den Juden, nad) Vorſchriſt der Nabbinen, 
umd nad) hergebrachter Weife, In der Synagoge 


dhwören, vorher aber ihm von einem Rabbi oder 


f vs 
nem andern jüdifchen Gelehrten die Wichtigkeit 
8 Eides erklären, und Ih vor dem Verbrechen 
des Meineides warnen lafle. Iſt in dem Drte 
aber, wo der Eid abgenommen werden foll, feine 
Qudengemeine und feine Synagoge; fo laffe man 
t auf. die & 

in einer gedruckten hebraͤi⸗ 
zweyer jüdifchen Zeus 
Warnung eines jüs 
eines chriſt⸗ 


öre bey Adonai, dem Gott Jitaels, daß dieß 
ar dich ſich fo und fo verhatte! ſchwoͤren. 


Lauenfoͤrde im Hanndverſchen all 
der Wefer. Hier wurde ein Leichnam aus der 
Wefer herausgeſiſcht. Man erkannte in dem 
godten den Mahimäller aus Wirgefen im 
Paderbornfhen, eine Stunde von diefem 
Drte. Bon Herftelle, welcher Ort dahin zur 
Mühle gehört, hatte 
auf einen Kahne geholt, und wohl etwas zu viel 
geladen , fo daß eh a hie ride id 

mogte, auf ihn herabſchießt, und ihn au 
NOT Beilee Der menfchenfreundlihe 


der feine 
weil pe 
in feinen an 
Ann , und ihm auf Stro 
fdichte er nach dem Amte, um ihn beſichtigen 
zu laffen. — Und fo wurde er denn auf dem das 
figen Kirchhofe, weil keine Rettungsmittel mit 


daß aller bis⸗ 


bora (oder, 


er betrunfen, Korn 
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ihm vorgenommen werden konnten ‚. indem ſein 
Körper ſchon ganz aufgedunſen war — begraben. 


Godelheim im Bisthum Corvey. 
Am hieſigen Orte und in mehrern umliegenden 
Dörfern ift ein erſtaunliches Sterben unter den 
Schweinen gewefen. In wenigen Tagen find 
über yo und an. einigen Orten noch mehrere 
Stuͤcke geſtorben. Man Schreibt dieß wen em 
fonderen Zufällen zu, der plößlich veränderlichen. 
Witterung, dic wir in diefem Jahre hatten, von. 
der Kälte zur Wärme — oder dem Gebraud, 
daß man die Schweine fogleih , wen fie zu 
Haufe gefommen, bey großer Hitze hätte ſau 
fen laffen, oder — und dieß mögte wohl der 
wahre Grund’ feyn, — dem Umſtand, daß der, 
Schmweinehirt alle Morgen einige Stunden auf. 
dem Schindanger Hüter, mo denn die Schweine 
das angegangene , und mit vielem Kranfheitss- 
ftoff geihwängerte Aas gefreffen. Gegen alles 
dieß follte nun — welcher Aberglaube, hier noch 
en — ein ar 

en. Im ganzen e wurde angeſagt: 
niemand Feuer im Haufe haben dürfe, weil = ; 
jet im Begriffe ftehe, das Holz auf der Drechſel⸗ 
bank ſo langezureiben, bises zünde, Die Schweis 
ne wurden durch die enge mit Büfcheln Stroh 
angeftete Gaſſe, dreymal bindurchgejagt und 
widerfegten ſich gewöhnl. fo lange, bis erft das 
Beuer niedergebrennt war. Und was half es,?, 
Die Todten lebten nicht wieder auf, uͤnd die, 
welche die Krankheit im ihren Gliedern hatten, 
ſtarben nachher, 


Hörter. Es geht weit, wie fehl die Pros 
tefianten in diefem kleinen Bisthum gedrüdt wer⸗ 
den. Es find in diefem Ländhen überhaupt 4: 
(uch, Gemeinden, 2 inder Stadt Härter, mie 
ihren beyden Predigern- Grothauſen und 
Langrod — umd zwey auf dem Land, nähms ' 
lich Amelunxen und Bruchhauſen, mit: 
ihren Predigern Schnerr und Schmidt. 
Mac) dem Weftpbäl. Frieden ift hier an dies 
fen Drten freye Ausübung der Religion, Alle 
Drte, fowobi die Stadt, als die beyden Haupt⸗ 
dörfer md gemifcht. Die Proteſt. find auf die 
Braunjhiw. Kirchenordnung angewiefen, Wo 
man nur kann von Seiten des Corveyiſchen 
Heneral: Wifariats, Tucht man die Luthera⸗— 
ner zu drüden, Außer einigen andern Vorfäls 
len, * fuͤrerſt eines hiurelchend, um die ganze 


Belt auf ein folhes Verfahren am Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts aufmerffam zu machen. 
Der Kommiſſaͤr zange, kathol. Religion will 
ſich mit der verwitweten Poftmeiftern Sch os 
fing bier verheyrathen, doch ganz ohne Auffes 
hen zu erregen. Er bemühen fich alfo bey dem 

eiftl; Gerichte in Corvey, um die Erlaubnif, 
A ohne Proflamation im Haufe kopuliren fafı 
fen zu dürfen, indem er erbötig fey, die Jura 
zu erlegen. Man will ihm dieß aber’ unter fei: 
ner andern Bedingung bewilligen: als wenn er 

ch eldtich dazu verpflichter, die Kinder ders vers 
Poftmeifters Schoting katholifch 
werden zu laffen. Da Lange bieß abfchlägt, 
To befommt der Prediger Grothaufen an der 
Kiliansfirche daſelbſt ats der, in deffen Gemeinde 
fie gehören, den Befehl vom Vikariatgericht, 
die — Verlobten nicht zu kopuliren. che 
Eingriffe in die gerechtſame der proteſt. Geiſtlich⸗ 
— Buͤrgermeiſter und Rath nehmen fi nun der 
Sache m, und geben dem Prediger Grorhau—⸗ 
fen den Aufttag, da man diefem Ehepaarenicht 
Die Beneficia genießen laſſen wollen, die jeder vor 
Beld aller Orten haben könne: fo moͤgten fie 
nach der Braunfhwerg. Kirchenordnung vers 
fahren. Sie find alſo zmal aufgeboten, und in 
der Kirche oͤffentlich getrauet worden. 


Im Kildesheimifhen Benediktiner⸗ 
Mlofter Lamfpringe*) ſitzt ſeit Jahren der 
ter Maurus, in harter genſchaft. Er 

‚ vole alle Geiſtlichen dieſes Benediktiner⸗Klo⸗ 

‚ ein Engländer. Er bat in dem Kiofter zu 
mfpringe die Borbereitungsjahre zum Moͤnchs 
Yeben zugebracht, iſt zur Profeffion angenommen, 
Priefter ordiniret, und nachher auf eine 
Sriifen in ein katholiſches Haus nad, England 
geſchickt worden. Mach vollendeten Miſſivne jah⸗ 
ren ift er nach feinem Profeß / Haufe, dem Kilos 
ſter Lamfpringe wieder zurück gekommen, 
und hat die weltliche Kleidung, die er sich in Engs 
Sand als Miffionar angefchafft hatte, mitgebracht. 
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Darunter follen ein Paar wildlederne Handſchuhe 
und VBeinkleider dem Abt fehr gefallen, und 
er desfald dem Pater Maurus befohln das 
ben, ihm (dem Abt) fehne weltliche Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke zur Difpofition auszuliefern. Maurns 

be dieß verweigert, weil es ein unftatthaftes 

umuthen fey, daß er Kleidungsftüde, die ihm 
fein Geld gekofter hätten, und ihm lieb wären, ' 


‘fa, die er noch wohl ſelbſt unter dem Habit ndı 


thig brauchen könnte, abliefern folkte ; wenn der 
err Abt etwa für feinen Kutſcher oder Vorrens 
ser ſolche Handſchuhe x. haben wollte, fo 
er fie kaufen, er waͤre ja reich genug. (Man ft 
das Klofter auf 24000 Rthlr. jährliche Einnahme) 
Weil er fi dem despotifchen Befehl feines 
Abts auf diefe Art widerfetste, ſey letsterer ders 
geftalt ergeimmt, daß er den Pater fo fort eins 
ſperren zu laffen gedrohet habe. Dadurch fey 
denn auch die Erbitterung des P. Maurus gegen 
den. Abs fo geftiegen, daß er feinen IInmurh ges 
en ihn faut werden laffen, ihm feinen Geiz und 
eine Härte vorgehalten habe ze. Der Abt beſchul⸗ 
Biete dem Pater, ihm nach dem Leben getrachtet 
au baden, Hielt mit einigen feiner Geiſtlichen 
über ihn Gericht und verdammte ihn zur ewigen 
Gefangenfhaft, ohne daß der Befchuldigte, 
der num ſchon feft verwahrer war, weiter gehöret 
wurde. Der Ungluͤckliche wurde num durch des 
Abts Knechte im eim düfteres Gewoͤlbe gefperret, 
in welchen ihm nicht der geringfte Zufpruch von 
feinen geiſti. Brüdern oder fonft jemanden, feine 
Unterhaltung oder Beſchaͤftigung gefiattet ; we 
ihm ſchlechte Koft gereichet wird, und mörhents 
ih zmat Wafler und Brod, wo er aufelnem 
elenden Strohlager liegt, umd in Winter Froft 
feiden muß, — In dieſem Zuffande ift er nun 
ſchon über ahr Jahre, ohne daß feine Klagen 
vor Merichen : Ohren fommen können, ohne daß 
er eine rechtliche Unterfuhung focdern, ımd ges 
en feinen Verurtheiler Klage führen fann. Ger 
fest der Mönh war ein ſtrafwurdiger Werbres 
her: fo muß doch jeder menſchliche Denfe eine 


i TI den im Stifte Hildesheim mir einem Benediftiner » Klofler , worin lau⸗ 
“ — ander fa; die —8 des Sietene Kind mei alte ther iſcher Religion ‚ * ſte hen unter 


l 
die 
.. eit des Abts; fie haben ı 
— die Piarre an den, der das Mei 


t ildesheimischen von den Patronen 5 ieben wird - i 
se ae i * he de Troͤdele mie en evangelir 


"foen Pfarren 


Arche und ihren Pr 
2, und 


ediger, oder vielmehr, cr verfauft 


a6431Hf0l8ten Heniınsion bei Stifte bio auf jedige Bein Teuiſchland 1797- 
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ſolche Verurthellung ſchreyend finden ,. wo ber 
beleidigte Theil ſelbſt zu Gerichte fipt und unter 
feinem Vorſitze verdammt, mo der mie 
wicht gebder, ihn keine Vertheidigung geftattet, 
ibm alle. Gelegenheit Klage zu erheben, abge⸗ 
ſchnitten wird! — Aber warum befümmert fich 
denn der Faͤrſt Bifchof, oder deilen Landes— 
Reglerung nit darum ? Die letztere hat viel: 
keicht feine Nachricht davon, und dann gehöret 
die Sache vor die geiftlichen Gerichte, das geiſtl. 
Dfficialat Gericht hat mit Ehe⸗Sachen und andern 
Dingen zu hun, und das biſchoͤfliche General: 
Bikariars Grricht, das mit lauter Mönchen befegt 
ift , fiehet Die Strafe aus einem ganz anderen 
Geſichtepunkt ſtrenger Klofterzucht an. der Fürft 
Bischof aber, deſſen geiftlicher Rath ein Bene⸗ 
biftineer Monch iſt, chut Peine Eingriffe in das 
Gewiffen, in die Privilegien und rg 
feiner Moͤnchs Theolsgen und Kafniften, i 
Geſchlchte der Gefangenfchaftdes armen Pater, ift 
übrigens nichts weniger als ein bloßes Geruͤcht. Der 
Abe erzählt ſelbſt von der Berwegenheit, dem Un⸗ 
gehorfam und der Widerſetzlichkeit, welche Maus 
rus zu fchulden kommen laflen, daf er, da er das 
für hätte geftrafet werden follen, ihn dem Abt, 
mit einem meffingernen Zirkel ermorden, und 
dann das Klofter in Brand fteden wollen; 
hätte er doch fogar auf feinem Zimmer aus des Abte 
orteät den Kopf heraus gefhnitten, Er zeigte 
gar den Zirfel, und Die Fur brennbare 
ge Materie vor. — Dem Zürften [ey 8 
erichtet, und der duͤrſt habe die Strafe geneh⸗ 
miget! ! — 
er noch ein paar Proben von Intoleranz 
und harter ——5 die ſich hildes hei⸗ 
mn iſche kath liſche Beamten gegen pro— 
teftantifche Unterthanen errauben, Ein Tags 
Iöhner , prote ſtantiſchex Religion, „welcher 
fid mit einer fatholifhen. Frau verheyra— 
iher hatte, ließ ih vor kurzem in Jmmens 
zode Amts. Wiedelahr haͤuslich nieder. *) 
Kurz darauf wird die Frau von einem Mädchen 
mebunden, und dns Kind von dem proteftantis 
ſchen Prediger in der Pfarrfirche des Orts getauft. 


Pal Ober fnbn ıe Se Ken sent 


Konfineriums a ifcher » 


farnilins babe * der Beſti 


Die armen Eltern ahndet * 
dieſe Taufhandlung ein — 2* Sehe eg 4 
gangen hatten, aber wur zu bald wurden fie das 
von fürchterlich belehrt. Entkräfter vonder ſchwe⸗ 
ven Geburt lag die Frau auf ihrem Bette, als 
ihr in ihres Mannes Abweienheit ein Befehl des 
Amtmanns Flöcdher zuge bes 
Innhalts: es ſollten ſofort die Taufgebühren bins 
nen 3 Tagen an das kathollſche Aloiter Graus 
hof berichtiget werden, und es ſey die Fr 
außerdem ihres Erevels wegen, daß 
das Kind nicht nach dem Klofter Grauhof 
zur Taufe habe bringen. laffen, mit 5. 

ulden zum Landgericht notiret.. Fuͤr dieſen Bes 
ehl verlangt der Untervoigt 14 
arme Frau von einem Mitbewohner des 
wenbaufes leihen mußte, Diefe 

ten; die Frau Fam in Todesgefahr, — alle 
bierauf. wurde nicht geachtet , denn als Die drey⸗ 

e Friſt faum fien war, kam ein neuer 
* für 8 sel. wege * 5* Er 

3 * ankuͤndigte, 

dauern follte, bis der Taglöhner di 
sen an das Klofter, und 5 | 


’ 
* 


als —* Vaͤter in einer vermiſchten 
welche ihre Toͤch er, obgleich die Mutter 
proteſtantiſchen Kir inte, | 

liſch taufen ließen; er. habe ja nicht 


her durch Taglohn 6 Digl, verdient, deffen rau 


frank umher ſchlich, der 3 Kinder zu ernähren 
hatte, mußte die Hälfte an den, Erekutanten be: 
zahlen. Er kam fogar.in.die ( » Es 
ige ‚Bette zu ‚verlieren, „indem der Epekutant 
on drohete ſolches ald einzige Sache von 
Werth zum Verkauf mitzun Der arı 
Mann * = * rar VE 84 
ieng zu dem Subprior des ee 8; Y 
Br und bat Ba bari we 
der geiftlihe Herr gab ihm auch —— Urias⸗ 


da Banana « Ju wilder Sünde fi Tea Kae am Fe; 3 
ia holnche Köfer, Yintepases x. Feine jura parechialia in — a * ⸗ 
Ich ET Er? rn 


en usüben 
Sierʒu eint Deylaae) , 
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Örief am den Amtmann, wovon die Wirkung 
war, daß ihm mit Gefaͤngnißſtrafe gedrohet wurde, 
wenn er fich nicht beſoͤnne. Nun wandte fich die 
Frau an das Klofter, und flehete bey Gelegen⸗ 
beit, daß fle dort fommunicirte, um Erbarmen 
bey ihrem Elende; allein fie erhielt zut Ancwort, 
das Klofter muͤſſe feine Rechte durchfegen, fie 
möchte nun leben ober fterben, Daß es mir Auss 
führung diefer unmenſchlichen Cunchriſtlich if 
bier zu wenig gefagt) Geſinnungen völliger Ernf 
geweſen fev, beiweifet auch der neuerliche Vorfall, 
 Baein Mann proteftantifcher Religion fich mit 
einer Katholikin in Im mer ode durch den 
proteſtantiſchen Prediger hätte kopuliren Laffen, 
wofür bende zur Belohnung , obgleich die Frau 


ihrer Entbindung nahe war, am Pfingfifefte die 


auf 48 Stunden ins Gefängnig wandern mußten, 


Der — Geh. Ob. Finanz Nah 
5 a Periſn n Den 22: San" 77 
. Dur) einen Eilboten, der an den Herzog vi 
Meiningen nah Brüdenan, wo ſich jeht 
der Fürft aufhäls, geſendet worden, ift die Nach: 


gen 10,000 in das Koburgiſche zu ftehen kommen 
follen. 


Der Definitivsgriede zwiſchen Defterreidy- 


u. Frankreich war den 28. Jun. noch nicht in 
Paris unterzeidmet, wie in verſchiedenen Ztgn. 
gemeldet wurde. (Vgl. Nat.Ztg. ©t. 30. ©. 648.) 


Nachtrag zur Chronik der R. Städte, 
©. 661, 


Eranffurt. Mit fillen Wohlthaten an 
luͤckte verfchönerte der größte Theil der hies 

figen Bürgerfchaft die Danteszähren, die den 
23. Jul, für die glückliche Errettung von dem Un⸗ 
glüf, das im vor. J. an diefem Tage unfrer 
ganzen Stadt drohte, vergoffen wurden. Ach, 
daß die Bilder der damaligen Drangfate, und 


des taufendfachen Elendes, die diefe Tage unfern 


Blicken woräberführten,, nicht aud fo manche 
Kummerthräne —— en daß doch Be jo 
manches dadurch erlittes 
nen — ans Eigenthums oder gar feines 


Deylage zum zıflen Se: der Wat, Zeuung d. Teut. 
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Geliebte mit neuen Schmerzen haͤtte fühlen 
muͤſſen, und ach, . daß Doch nicht noch immer 
neue Trauerfälle fi als Wuͤrkung jener Angſt⸗ 
ſtunden ankündigen Fönnten! Leider lagen noch 
inner Slieche genug Über die durch jene Schreck: 
niffe bewirkte Zerſtoͤrung ihrer Gefundheit: Erſt 
noch vor etlichen Tagen erfuhr ein hiefiger Bars 
ger eine traurige Folge jener Kummerwoche an 
dem plöglichen Tod feiner Frau, Sie hatte bey 
dem fürchterlichen Bombardement, das ſie hier 
mir aushielt, einen VBlutftury befommen, dev 
auch im der Folge ſich wiederholte. Seit einiger 
Zeit fühlte ſie ſich wieder beſſer; doch leider uͤber⸗ 
raſchte fie jest, da ihr Leiden jährig wurde, auf 
einem Spaziergang, den fie mitihrem Mannum 

machen wollte, wieder ein Uebelſeyn, 
das ſogleich in einen Bl der ihr dası Yes 
ben nahm, übergieng. nen achtungswerthen 
Zugähresworteeflichen: Herzens fah man bey die⸗ 
fein’ traurigen Fall an der. bier Allgemein verehr⸗ 
sen Pringeſſin von Naffaulifingen Sie 
erfuhe kaum das Unglück des Mannes, der bey 
feinem Dienſte als ff. Rechnungs ; Adjunft, 
noch die Sekretairsſtelle bey dem Prinzen vers 
seitt, als fie’ ſogleich ihre Domeftiten zur Huͤlfe 
fihiekte, und mir ihren Töchtern ſelbſt nach dem 
Drt des Ungluͤcks eilte. Unterwegs gieng ſie noch 
vor der Wohnung eines Arztes vorbey und tief 
ſelbſt zu ihm um ihn mitzunehmen. Auf dem 
Platze trug fie nody alle mögliche Sorge für die 
Frau und für den von Schreck beräubten Mann) 
und erwartete ed nice, daß die Fran auf einer 
ſchon beftellten Bahre in die Stadt getragen 
wurde, fondern ließ die von Blut noch Triefende 
in ihrem Magen, der nun einen neuen innern 
Neberzug erfordert, in ihre Wohnung zu jeder 
noch moͤglichen Probe, fie in das Leben zuruͤckzu⸗ 
Bringen, eiligſt fchaffen. 

Kürzlich wurde ein junger Menſch von Sa ch⸗ 
fenhaufen in feinem ı6ten Jahre das Opfer 
feiner Verwegenheit. Er wollte feine Kunſt im 
Schwimmen zeigen und wählte dazu einen fehr 
tiefen Ort. indem Mayn. Der Ball des Wafı 
fers riß ihm unter, und erft nad) einer Stunde 
wurde er todt aus dem Wafler gezogen. An eben 
diefem Platze erfäufte ſich vor kurzem ein ſchoͤnes 
junges Mädhenvon Sahfenhaufen. Sie 
wurde duch unglückliche Liebe in eine Schwers 
much gefeßt, die das Wachen ihrer Eltern ndı 


673 


ig machte) Ihre Mütter entfernte fich an ei⸗ 
Morgen mur auf etliche Augenblicke von ihr, 


ſchaͤdigt, todt aus dem Strome gezogen. Als 
einen aͤhnlichen Gegenſtand des Bedauerns wollte 
fich ein junger Menſch produſciren z doch die Art 
feines Verfahrens‘, die noch jo viel Beſonnenheit 
bliden ließ, vornichtete feinen Zweck und gab ihn 
det Verachturigs preiße Als ein reiſender Kauf⸗ 
mahnsdiener hatte er ſeit etlichen Woch en —8 
Geſchaͤfte zu verrichten. Waͤhrend dieſer 
machte er mit der mgjährigen- Tochter eines ihm 
gerade gegentberwohuenden wohlhabenden Apos 
> — —— Er gewann das 
für ſich und ſuchte es öfters heimlich zu ſpre⸗ 
heit. Der Vater des Maͤdchens entdeckte noch zur 
rechten Zeit durd) einen verlenen gegangeuen Brief 
die Lage feines Kindes, und 
Liebhaber ein bitteres: doch nöchiges Kompliment: 
Diefer fand fi dadurch in eine Situation vers 
ſetzt, die eine Entleibung, erfordert, - Er. fagte 
es laut, daß er jich einen Schaden anthun würde; 
ellein, weil mam überzeugt mar, daß man dem; 
der von Erhängen fpricht, den Strict unbeforgt 
in die Hände geben könne 2: fo ıman ihn 
keiner Obhut beduͤrftig. Gegen Abend erwartete 
er nun die Ankunft feiner Geliebten am Fenfter. 
Sobald fie erfchien, riß er die Fenſter auf, fehrie 


hinaus: ich fterbe um deinetwillen! umd flach ein . 


Meſſerchen unter dem Herzen in die Haut, Das 
Mädchen fiel in Ohnmacht und er rief mach eis 
nem Chirurgus. Die Sache wurde fogleich dem 
Bürgerimeilter genieldet und das Kriminalgericht 
eilte noch diefen Abend fie zu unterjuchen. Man 
fand aber, daß die Wunde, die jebe Schon ges 
heile ift, Diefer Eile nicht bedurfr harte, und daß 
er ſehr genau vorher das Plaͤtzchen mußte aufger 
fücht haben „ wo der Gtich nichts treffen könnte, 
defien Laͤdirung ihm gefährlich werden möchte. — 
Sollte der Menſch, der eine Kamılie jo kraͤnken 
und ein Kind jo vielem Nachtheil aus ſetzen fonnse, 
nicht Verachtung verdienen? 4 ) 

Wie wenig oft Mifferbäter bey der Ausficht 
auf ihren nahen Tod erſchuͤttert werden , oder für 
das Schaͤndliche ihrer That Gefühl haben, das 
von giebt folgendes einen Beweis. Kin biefiger 
Töpfer Namens Benfard brachte vor ohnger 
fähr 2 Jahren feine Ehefrau aufs ſchrecklichſte 


machte ſodleich dem 
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ums Leben. «Er Hatte die That ſo begangen, 
der Verdacht derſelben bald auf ihn fallen —*— 
Seine, Verhöre beſtaͤtigten ihn ‚und das einges 
holte Urtheil ſprach ihm das Leben ab. Sein 
Defenſor verzögerte die. Vollſtreckung deffelben, 
indem er ihn einen Wahnfinnigen erflären 
wollte, . Während diefes Aufichubs bat fich der 
Delinguent zu einiger Beſchaͤftigung in feinem 
Kerker Thon aus, um mancherlen zu formen. Er 
urde ihm / verwilligt. Wald darauf wurde der 
krank und der Arzt fand ihn veneriſch 
lonnte gegen ſeine Angabe,daf es ein alter aufs 
neue ausgebrochener Schaden ſey, Verdacht Has 
ben, Vor etlichen Wochen brachen 2 Diebe in 
dern Thurme, wo ex faß, durch. Dieß bewürtse 
am folgenden. Tage eine Bifitation der. Sefänge 
wie». und man,entdeckte im Bentardifhen 
iR Rouen yhe —A Behaͤlt⸗ 

m mehrere te ibspe 
hen gieng. Zu biefen hatte Pa. n 
——— ‚ die ausgebrochenen Steine 


wicht du 

fer i er Pritſche verſteckt und für das Auge 
s Wärters das Loch mit Thon ; bt und 

zukleben laſſen, und fo feinen Luͤſten e ge⸗ 


than Er iſt nun in ein ſchlechteres Loch ger 
bracht, wird da von feiner aufs hoͤchſte aeftiegenen 
Krankheit zu beiten gefncht, und erwartet danın! 
die Vollſtreckung des ihm geſprochenen Urrheils) - 
deſſen Umftoß er durch ſein bisheriges- Betragen 
a —— feinem Vertheidiger unmöglich ges 


| Berihtigung 
einer Stelle in Gaspari’s Dandbude 
ber neue ſten Exrdbefhreibung, 
welche Auf ausdrilekfiches Weis" 
langen dingerdft wird. 


In Gafparsi kuͤrzlich herausgekommen 
@rograpbie heißt es unter der 3 ubriß: Die 
Reiertade Ulm ©. 864. F.“ ed fen dem Magir 
ftrar 0. 1795. mit kaiſ. Genehmigung ein Bürz 
— Ausſchuß als eine neue Bürgers fepräg 

tation mit beitimmten Rechten an die Seite ges, 
jet worden,’ Da dieſe Angabe aber unrichtig R: 
0 fieber man fih veranlaßr,. zur Belehrung ded 
ublifums die Beſchaffenheit, dieſes bürgerlichen 
uoſchuſſes zu erklären, — der Ao. 
1794 von der Ulmiſchen Bürgerihaft ver” 
weigerten Verabfolgung einiger 
Kreiſes werfan 


en Kanonen haben ſich nd 
jeder der aä 


ueze 


m Dienit des 


r 
1794 Pr kaſſirt und aufgehoben: Wır 
ans. der anepte ıc. fügen den fäntlichen Bürgern 
n Ni In Unferer und bes Ben. Meichs 





ng eurer allenfallfigen Beſchwer⸗ 
ie wirklihe Verwaltu 8 gemeinen 
i Beige sur 






n zu 
4 in die Regimentsgeichäfte felditen ans 
i Eure 


€ 
Ye; ohne Jedesmalige Anzeige bey eurer 


Dbrigkeis enthalten , dem 


I es 


abs: Conclufumtpom 20. Julius 

Kanne iin 
} ce { 

—* ——— ſo wie iur Wahl 


agiſtrat und deſſen 
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chwerden ohne fernern Anſtand zuzu—⸗ 
noch durch das nach⸗ 
gefolgte Conclufum v. 23. Sept. 1796, worin der 
neugemwählte Ausſchuß engl des federführen: 
diei f. Holl anerkannt wor: 


fer bürgerl, Ausfchufi blos zu — der buͤr⸗ 
gerl. = dwerden, keineswegs aber zu Mitverwal⸗ 
tung de 


ung von der Stadt und Gebiet Ulm nody meh- 
rere Unrihtigfeiten, deren Widerlegung umd Be⸗ 
richtigung aber hier zu weitlaͤuftig wäre." 
Fetner iR aus Ulm folgende Perihtis 
gung einer Strelle in der im 1gten &r. der M. 
Ztg. ertrahirten Staatsfchrift der dangen bürs 
gerlihen Deputarion zur Bekanntma— 
dung eingefchickt worden. *Die Herausgeber 
der gedruckten Schrift über einige bey der 
Reihs,Stadt:Ulmifhen StaatsVer— 
faffung vorfommende KHauptmängel’ 
und Gebrechen ꝛc. ſind der Wahrheit und 
Gerechtigkeit die Werichtigung eines in biefer 
Schrift ©. 15, Lin, 18. workommenden undes 
merkten Druck : Kehlers fchuldig, wonach anftate 
des dafelbft befindlichen Und ein Oder fichen 
follte, und wonach alsdenn die dafige Behaups 
tung bis auf ein paar Ausnahmen gründlich 
wahr ift.” 
Noch iſt und Folgendes zur weitern Ver— 
breitung mitgetheilt worden : „Ich erkuns 
digte mich bey einem. Freunde in Bafel 


nach dem ehemaligen Profeſſer Hilſcher 


in Leipzig, von dem die Rede — daß er 
beym franz. Geſandten daſelbſt Legationsſekre⸗ 
taͤr ſey. Dieſer ſchrieb mir unterm 2. Nov. 1796 


folgendes, "An, Prof, Hilſch er habe ich oft 
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in Baſel geſprochen; er war der Spion eines 
Schurken, den die Jafobiner s Zunft nah Bas 
fel_fandte, um den würdigen Barthelemp 
zu ſtuͤrzen; als Lügner und entlaroter, undank 
barer Menich hat gedachter Hilſcher von Bas 
ſel das Reißaus nehmen müffen. Es thut mir 
leid, daß ich ihnen von demjelben Keine beſſere 
Nachricht geben kann.” Diefe Machricht habe 
dem Publitum nicht vorenthalten wollen. Van 
fieht daraus, zu was für ſchaͤndlichen Laſtern ſich 
auch die gefchickteften Maͤnner, und daß man 
Prof. Hilſchern darunter zählen konnte, weiß jes 
der, der ihn gefannt hat, verleiten laffen, wenn 
fie auf nichts denfen als ihre Sinne nur immer 
u befriedigen. Ich darf nichts weiter Hinzu: 
—— wer ihn in Leipzig gekannt hat, wird mir 
recht geben. * 

Sorstieb Benjamin Reichel Rektor zu 

Geyßing bey Dresden.” 


Die uns von glaußwürdigen Männern 
mitgerheilte Nachricht Über einen dem Spiel er⸗ 
gebenen Prediger im Magdeburgifchen 
Mat, Ztg. St. 27. ©. 589 wird von einem Vers 
ehrer deffelben angefochten, der uns Eolgendes 
zum Cinruͤcken mitgerheilt hat. - Freyuch iſt der 
P. B. unter fo viel taufend Spielenden als Ha⸗ 
ſardſpielet denuncitt. Allein, fo viel ich weiß, 

ſelbſt Denunciant, weil er nicht binlängliche 

weile hat, feine Anzeige zuruͤckgenommen, 
and Denunciat als ein Eluger Mann wird in Zus 
Punft feine Maasregeln darnad) nehmen, Allein 
nie hat feine Gemeinde Klagen geführt über vers 
ſaͤumte Amsspflichten und andere Unorduungen, 
Auch lebt dieſer Mann Gottes, denn ſo dieß 
auch David, obwol ** und ſpie Pi in ei 
Eintracht bamilie, feiner Ehe, 

Gemeinde,” - 

Hier ift das In der Beylage zum 24, St. S. 
524. hute er in einer, berichtigten 
N — — — > 

ſch e 
—A nt — — —* gr 
megen ortgehens, Denn der Lehrer fchlo 
um 3 Uhr F Lektionen nach der gewöhnlichen 
Art, und blieb mehrmals befonders im Winter 
nach geendigten Ochulſtunden aus Vekonomie in 
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der Kaffe. Der Wechſel von Schlafen und Warr 
hen konnte ihnen auch micht auffallend fegn, 
da es feine ganz ungewöhnliche Erfcheinung bey 
diefem Lehrer war; auch giengen eine Stunde 
drauf zwey andre Lehrer durch feine Klaffe, bes 
nen das Zuruͤckbleiben ihres Kollegen auch nicht. 
fremd vortam. Nach jwey Stunden hatte ſich 
in der Stadt das Gerücht verbreitet: der K. lͤg 
betrunken in der Schule. 


dem Buͤrgermeiſter melden, welcher hieraufden Ger 
richtsdiener nebft zwey Stadrfoldaten abſchickte, 
um die Menge 


Unterdeſſen erwacht der &,, 
fteigt durch ein in den Garten —— 











ihn nad Hauſe zu führen, weich · 
lehnte, und auf den Vorfchlag des Superinter 

denten in der Stube des Rektors blich, um Die, 
Dunfelheit der Nacht zu erwarten, Die bare f 
folgende Krankheit war, was man Schulfranks, 
heit nennt, Durch ein Konfiftorial : Refkript 
wurde der Mann nicht blos wegen dieſes Vor⸗ 
falls, ſondern, wie es ansdrdcklich beißt, wegen” 
feines nachläßig —— Amtes und wegen feis 
nes en gear; fufpendir, Wü 
der dieje Sufpenfion aber ift appellirt. worden, : 
So weit ift diefe Sache bis jetzt gediehen, * 


“Mit innigem Dante beſtatigt der Unterfer: 
tigte ,„ daß — einer — Menſchen⸗ 
freundinn zu ans ı frieds 








National-Zeitun 
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g 


der Teutſchen. 





zaftes Stüf, den ıoten Auguf, 1797. 





= MReihsr Angelegenheiten. 


Den ır. Zul. wurde über die Friedens Ans 
fegenheit im Kurfürften s und Fürften s Rath ges 
mint. Die Haupt Reſultate find folgende. 

Im Kurfuͤrſtl. Kollegium erklärte Kurtriers 

es hätte ehr gern die Bevollmäctigung des Kais 

fers zum Frieden geſehen; da ſich a er Kais 
fer das Ausruͤcken der Deputation vorbehalte, fo 
bleibe nichts übrig als für die unverzügliche Aus⸗ 
fertigung der R. Inſtruktion und R. Vollmacht 
za forgen. Kurkölln febte bey den ſaͤmmtl. 
Mirkänden gleiche Bereitwilligkeit, das Frie⸗ 
dend : Werk konftitutionsmäßig zu vollenden, vors 
aus und hoffte, daß die zur Deputation gewaͤhl⸗ 
ten Stände fich zur Abordnung gefaßt gemacht haͤt⸗ 
tn. Rurböhmen: es käme nun auf foͤrml. 
Ausfertigung der R. Inſtruktion und R. Woll⸗ 
macht in Erwartung. der R. Oberhauptl. Beſtim⸗ 
mung des: Orts ‚und der Zeit und auf Worberein 
tung der: Eröffnung des Kongreſſes an. Kurs 
pfalz trägt zwar auf Friedens Vollmacht für, 
den Kaiſer an-, ‚erklärt fih aber auch den R. 
Dberhauptlichen Abfichten gemäß zur R. Deputa 
tion bereit und wuͤnſcht nur, daß der Kaifer in 
einem R. Gutachten erfucht werde, nicht nur als Rös 
nig von Ungarn und Böhmen und Erz 
herz. v. Defterreich fondern auch vornehml, 
als R. Oberhaupt durch die kaif. Macht in Vers 
eimigung mit den Ständen die geograpbiz 
gm: und politifhe Sntegrität des 


ei) s zu unterftügenund zu behaupten. Kurs 


fahfen, Rurbrandendurg und Kurs 
mainz behielten ſich das Protokoll offen, Kurs 
braunfhweig gab zu erkennen, daß es zur 
Beſchickung der. R. Deputation bereit fey, und 
dazu den Niederfächf. Kreigdirektorials Sefandten 


Seh, Krieg Ruh. v. Rheden ernannt habe. —, 


Im. fürftt. Kollegium wurden die Stimmen der 
21. und 24. Jul. gefammelt, ‚Die meiften liefen 
auf den Wunfd) hinaus, daß der Kaifer den 
Brieden allein fliegen möge, daß ſich aber die 
N. Deputation gefaßt halten müßte, mem deu 
Kaljer nicht dazu geneigt fey. 

Der Graf v. Gör;, Behr. v. Fahnen⸗ 
berg und'v. Struve haben den 26. Jul. den? 
R. Direktorium die Erklärungen und Noten, die 
Uebereinkunft der 3 Höfe wegen Pohtens bes 
treffend, Überreicht und gebeten fie zu den R. 
Akten * — - darüber ein Atteſtat aus⸗ 
zuftellen, - rektorium 
den bereitwillig erklaͤrt. nn 


Wirtembergifcher Landtaa— 
Fortfegung ch $ 28 ©, 61 — 


Den 28. Jun. wurde beſchloſſen, daß das 
neue zu erwaͤhlende Steuer / Syſtem A die 
nächfte Umlage gelten folle. Durch eine anfehne 
liche Mehrheit der Stimmen wurde eine affges,, 
meine Vermögens; Steuer unter gewiſſen noch 
fetzufegenden Modifitationen berhloffen. Ueber 
einzelne Punkte wurde in dem folgender Sfkuns 
gen verhandelt und folgendes feſtgeſetzt. Die 
Paffivs Schulden follen von dem Vermögen abge⸗ 
zogen werden. Die Befoldungen follen nicht eis 
gentlich ald Vermögens; Theile angefehen und der 
——— Steuer unterworfen; jedoch als Ner 
benquelle betrachtet werden. Die Frage aber, 
in welchem Verhaͤltniß fie beyzuziehen,. bleibe‘ 
noch ausgeſetzt. Unverfallene Zinfe, 
heimſte Fruͤchte, liegende Guͤter der Inlander 
— —— ſollen nicht mit der V s⸗ 

teuer belegt werden. Das bewegliche oder Kar 
pitals Vermögen der Inländer ini Austande das 
gegen folk mit der Bermögens; Steuer Heirat werr⸗ 
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den; foßen Jahres Zleler, - verfälfene aber 
er nicht erhobene Zinfen,. ferner,die Kapitalien, 
che weniger als die landfÄufigen 5 prı Ct. ers 
tragen, in die Beſteurung ‘genommen werden, 
jedoch letztere mit dev Veftimmung,, daß nur-Dies: 
jenige Summe in Beſteurung zu urhmen iſt, 
mit welcher die Kapitallen bedungnermaßen abge⸗ 
loͤßt werden müßten, — 
Kapitalien und Kapitallen bey andern oͤffentlichen 
Kaſſen ſollen beſteuert werden, mit Ausnahme 
derjenigen, welchen von der Herrſchaft mit Ein⸗ 
willigung der Landſchaft Steuer⸗Freyheit auch 
auf auſſerordentliche Faͤlle, wie der: gegenwärtige, 
augefichert worden. 

Die Gemeinde zu Birkach und ihr Pfarrer 
M. Kohler haben die erfte Iudufteie: Schule 
im Wirtembergifchen errichtet... Die Mits 
ger der Landfchaft haben zum Beften derſel 

eine. Kollekte unter. ſich veranftaltet und die 
eingegangene Summe dem Pfarrer: mit: einen 
sahen Schreiben zugeſchickt. 

Da ſich die Landſchaft über eine den Wuͤnſchen 
der Stände und den Zeitbedärfniffen angemeßne- 
Reform der landſchafti. Ausichüffe berathichlagen 
wird ; fo. kommt folgende Schrift gerade zus rech⸗ 
ten Zeit: Die wich tigſten Reformen der: 
Tandftändifhen Ausſchuͤſſe Wirtems 
bergs 1797.:146-8. Der ungenannte Verf. 
legt darin alle aus. den laudſchaftlichen Akten ges 
zogene Inſtruktionen, welche die Rechte und Bers 
bindlichkeiten der beyden Ausſchuͤſſe in Altern -und 
neuern Zeiten beftimmen, neoft den Reſultaten 
feiner. Unterſuchungen, dem Publikum ver,. 


gurfadfen 


Dresden. Mad Ableben des Praͤſidenten 
Des hiefigen Appellations » Gerichts, Freyherrn 
v. Ende hat der Kurfürf v. Sach ſen dieſe 
Stelle dem Hrn. w Carlowiß, einem Dann: 
von tiefer Nechts s Gelchrfamkeit, übertragen. 
Er ward den 25. Jul. verpflichtet und. von dem 
Seh. Rat Wurmb dem Kollegium gewöhns 
lichermaßen vorgeftellt:. Folgende Stellen aus) 
Des leßtern bey dieſer Gelegenheit gehaltenen Rede 
Seinen des öffentlichen Aufbewahrens nicht uns 
werth:.‘*Tief und unerſchuͤtterlich feftift der. weis 
fen Bruft unfers würdigen Färften der Grundſatz 
eingeprägt, daß Gerechtigkeit die ficherfte Stäbe: 
der. Thronen ſey, und. daß die Vorſehung vors: 


Vollzinſende Landſchaft⸗ 
Selbſthuͤlfe vermſeden werden möge. 
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Hglich and um deswillen Regenten, ben uͤbelgen 
denſchen, ihren Bruͤdertz, vorgeſetzt habe, das 
mit durch Handhabung des Rechts und der Bil⸗ 
ligkeit Ruhe und Friede unter denfelben erhalten, 
das Egenthum fichergeftellt,. und das dazu im: 
Stande der Natur umentbehrlihe,, in feinen: 
(gen aber diefen Stand in einen beftändigen: 
and des Kriegs verwandelnde Mittel der 
ft Um dieſe 
der bürgerlichen Geſellſchaft fo weſentlich nöthis 
ge Zwecke. zu erreichen, iſt erforderlich, daßl zur: 
Handhabung der Gerechtigkeit Männer anges 
fteile. werden, die mit geändlicher Kenntniß der: 
Gefetze auch eine gefunde Beurtheilungsfraft, 
um felbige-auf: vorkommende Fälle anzuwenden, 
verbinden ; die rechrfchaffen nenug find, um ſich 
durch keinerley perfönliche Rückficht iere machen 
zu laffenz die endlich Eifer und Menfchentiebe ger. 
nug beſitzen, um, erhaben über Selbft«: 
Sucht And BDequemlihkeits « Liebe; 
die möglichfte Vefchleunigung der Rechtspflege 
ſich angelegen feon zw laffen, und immer zu ber 
denfen, daß eine allzulangfame- &ereds: 
tigkeit dfters Ungerechtigkeit ift. Sm 
diefem Betracht haben Ihro Kurfürftt. Durchl 
möglichfte- Sorgfalt angewendet , damirdiefes Ges: 
richt jederzeit mit gelehrten, geſchickten und recht⸗ 
ſchaffenen Männern befeßt werden möchte, m: 
aber den Gang der Geſchaͤfte felbft überfehen-zw 
können, hat Er fchon felt geraumer Zeit die jährs 
liche Einreichung tabellärifcher- Anzeigen #5 r die: 
noch nicht verfprochene Rechtsſachen und deren 
Lage angeordniet;. Als fidy darans in der Folge⸗ 
ergeben, daß die Menge der unbefördert-geblieber 
nen Rechröftichen mehrere Arbeiter und mehrere 
Arbeits⸗ Stunden erforderte, hat Er vor mums- 
mehro 7 Jahren die weife Einrichtung getroffen, 
das Kollegium mit 4 befoldeten Räthen auf dem: 
gelehrten Latere zu verftärfen; die ſolchergeſtalt 
vermehrte Anzahl der Raͤthe in zwey Senate ab⸗ 
zutheilen; wegen Vertheilung der. Arbeit unter 
felbige ausführliche Anweifung zu ertheilen, und 
bey dem 2ten Senate einen befondern Vice⸗Praͤ⸗ 
ſident anzuftellen. Die heilſamen Folgen von 
dem allen in Beförderung der Rechtepflege haben 
fich bereits aezeigt, und es ift billig zu Hoffen, 
daß, fo. wie die Zahl der geſprochenen Urthel feits 
dem merklich zugenommen, alfo auch die Za 
der ohnverfprochen gebliebenen Sachen von I 
ven au Jahren immer mehr abnehmen werde, — 


Sie ;. Here Präfident, werden, ich Bin deſſen ge: 
wiß, ſich das anvertraute Präfidium nach feinem 
ganzen Umfang und Wichtigkeit anempfohlen ſeyn 
lafen, und ſich demfelben mit Eifer und Thätigs 
keit unterziehen. &iewerden der Erwartung und 
dem Zutrauen unfers guten und gerechten Fuͤrſten 
ein volles Gnuͤge zu thun fich beſtreben, und uns 
ermübdet dahin fehen, daß die an dieſes oberſte 
Gericht gelangenden Sachen nicht durd Nach— 
laͤßigkeit oder Winkels Züge der Sachwalter ver: 
zoͤgert, die nbgefchloffenen behoͤrig ausgetheilt, 
Die ausgetheilten, fo batd es nur immer möglich 
iſt, vorgeiragen und zum Spruch befoͤrdert, die 
dazu gewidmeten Stunden nicht durch Nebendin⸗ 

e oder zweckwidrige Weitlaͤuftigkeit der ſtracken 
Rechtspfiege entzogen, die Faſſung der Urthel und 
Entfcheidungs⸗Gruͤnde thunllchſt beſchleunigt, 
auch die Ausfertigung bey der Canzley nicht auf: 
gehalten werde. Drdnung und Beſchleunigung 
find Gefanntermafen die Seele der Feſchaͤſte. 
Das Wohl und Weh der Partbeven et zum 
Öftern davon ab, daß ihre Angelegenheiten zur 
baldigen Endſchaft gedeihen, fo wie das Aufneh⸗ 
men der Sandwirthichaft, und, zumalen bey jetzi⸗ 
gen Zeitlänften, die Ruhe des Staats erfordert, 
daß befonders den zwiſchen den Grundherrihaf 
gen und Unterthanen ſich ereignenden und nach 
fruchtlos verſuchter Guͤte zum Prozeß gedeihens 
den Irrungen und Beſchwerden ſchleunigſt, und 
fo wie es Recht und Bill gkeit erfordert, abheifs 
liche Manfiegegebenwerde. — Gie aber, meine 
„Herren Raͤthe dieſes Tribunals, werdendas vom 
Staat dir Ihre Gelehrſamkeit, Einfichten und 
Mechifchaffenheit gefeßte Vertrauen erfüllen, wenn 
Sie Ihren bey diefer hoͤchſten Inſtanz die Beens 
digung ihrer Streitigkeiten ſuchenden Nebenmens 
. fchen;, unpartheyifch, nach Ihrem beften Wilfen 
und Meberzeugung und dergeftalt Recht ſprechen, 
wie fie es dereinft vor dem hoͤchſten Michter zu 
verantworten fich getrauen; und je, daß Ahnen 
auch im. Anfehung der nie genug zu empfehlenden 
Befchleunigung der Sache Ihr eines Gewiſſen 
das hertliche Zeugniß gebe, daß von Ihnen in 
der gegebenen Zeit, und unter den gegebenen ms 
ſtanden ein mehreres zu bewirken unmöglich ges 
weſen wäre.,, 


Muͤhlbeck in der Sufpeftion Ditterfelt 


Der hiefige Paftor- Richter wuͤnſchte ſchon 
längft, das bey diefer Gemeine eingeführse alte 
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DetizTäe Beſangbuch mit einem beſſern vers 
tauſchen zu koͤnnen. Da nun imwor. J. ein 
fehr un zweckmaͤßiges neues Gefangbuch in 
Detizsfh herauskam, ‚machte er folches feiner 
Gemeine befannt, indem er in den Bethſtunden 
neue Lieder daraus vorlas, :und den Wunſch Aus 
Perte, daß man-fich dieſes Geſangbuch anfchaffen 
möchte. Es meldeten ſich fogleich viele, die e# 
gern haben mollten. Als hierauf die Gemeine 
mit einer hinlänglichen Anzahl Bücher verfehen 
war, ließ er am erften Ofterfevertage vorigen 
Yahres den Anfang machen in der Kirche daraus 
zu n. Allein nun vegten fih der daſige 
Dorfeichter und einige andre, die nicht damit 
zufrieden waren, beſchwerten ſich bey der Kir 
ap su rg ee und giengen, 
da fie hier nicht Beyfall fanden, mit.einem Alas 
fchreiben an das Konfiftorium zu Wittens 
era. Sie ftelleten darinmen unter andern vor: 
Warum man.das Licht der Auffldrung- grade zus 
erft uͤber ihr Dorf verbreiten wolle, da feldft die 
Ephorals Stadt B. nicht die geringfte Anſtalt 
made, ſich von der moralifhen Finfternig, im 
welcher fie in diefem Otuͤck noch ſchwebe, zu ber 
ya Als das er seien nähere Erfundis 
gu e und erfehen hatte, daß der we 
—* She ber Gemeine mit dem 2 — 
angbuche zufrieden ſey, ergieng die Verordnung: 
“daß es bey der geſchehenen Einführung unver 
anderlich verbleiben, und die Widerſprechenden 
f6 ruhig verhalten follten.” Dun fuchten diefe 


letztern fi an dem Paftor und Schulmeifter zu 


rächen, warfen auf der Pfarr⸗ und Schulwoh⸗ 
nung etlidye mal die Fenfter ein, und droheten 
den: Paftor, duch einen eingeworfenen Brief, 
fie wollten ihn des Nachts im Dette erfchießen, 
das Hans über dem Kopfe anſtecken ıc. wenn ee 
fie nicht bey ihrer alten Weiſe laſſen wollte. Als 
diefe defperaten Mittel das alte Geſangbuch noch 
nidye wieder berzuftellen vermogten, giengen fie 
endlich mit ihrer Worfkellung , an das Ober-Kon: 
fiftorivm in Dresden; und da fie aud) hier 
mit ihrem Anfuchen adgewiefen worden, fo laffen 
fie fihs nunmehr gefallen, getroft aus dem neuen 
Geſangbuche mitzufingen, 
Schreiben aus Geyßing im 
ſaͤchſiſ. Erzgebirge d. dr 


An dem unter das Frauenfteiner Amt 
gehörigen Dorfe Schönfeld, eine Rapte Ders 
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von bier ‚: kam am verpangenen 25. May früh 
um 2 Uhr bey einem dafigen Bauer Nahmens 
Schaarfhuh im Schuppen Feuer aus, und 
te das ganze Gehöfte in kurzer Zeit in die 
Ace, fo daß die armen Leute weiter nichts. als 
ihre Vieh retteten, die Vorraͤthe aber nebft allen 
Habſeligkeiten ein Raub der Flammen wurs 

den. Der dafelbft dienende Kuhjunge, Kad⸗ 
ner, aus Johns bach, einige Stunden davon, 
ebürtig, war ſchon die Treppe herunter und den 
lammen entfommen, als er des Eigenthümers 
alten 67jährigen Schwiegervater Trebner oben 
aus feiner Kammer Feuer rufen hörte... Da dies 
fer num nicht gleich herunter fam, indem er vers 
muthlich feine wenige Baarſchaft zu ſich nehmen 
wollte, und das Gehöfte fchon über und über 
drannte, ſtuͤrzte der 1ojährige Knabe die Treppe 
hinauf, um diefen Mann noch zu retten. Kaum 
ift er aber hinauf, fo bricht alles zufammen, und 
beyde kommen in den Flammen um. Man fand 
Schutte ihre Körper neben einander vom 
euer fo aufgerieben, daß fie kein menſchliches 
eben mehr hatten. Die sıjäheige Frau des 
Zrebnersrettete fi zwar, war aber voller Brand: 
Schäden, und ob diefe gleich ſchon abzuheilen am 
fingen, fo mochte doch der Schreck, der zu ihren 
worigen Eörperlichen Leiden hinza kam, fo ſtark 
auf fie wirken , daß fie den zten Tag darauf 
farb. Der würdige Prediger in Henners: 
aert; wohin Schönfeld eingepfarrt ift, Hr. 
M. Bieliz bielt den Heyden Verbrannten, die 
sufammen beerdigt wurden, eine Leichenpredigt, 
wo er Z ©tunden lang redete, ‘fo voll war fein 
Herz! Er verglich darin die That ded Knaben 
mit der That eines teutjchen Fürftenfohnes „ des 
befannten Prinzen v. Braunſchweig, 2eos 
polds, der fein Leben zur Diettung feiner Mit 
mienfchen aufopferte, und in den Aluten der 
Dder feinen Tod fand, Wie obines Feuer aus: 
gefommen, weiß man vor der Hand noch nicht, 
ob es gleich an Unterfuchungen deßhalb nicht ges 
fehler Hat. Das Landvolk kann aber nicht genug 
gewarnet werden, vorfichtig mit Feuer er 
ben. Dahin gehört, daß öfters die Aſche 
ans dem Dfen, die befonders bey der jehigen 
VBleichzeip ftarf gebraucht wird, zufammen an 
einen Ort gefchüttet wird , im deffen Nachbars 
fchaft fih oft viele brennbare Materialien, als, 
ber Abgang vom Flachſe, Sägefpänen ꝛc. befin⸗ 
den. Sind nun, wiered oft der Tall iſt, in 
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ſolcher Aſche noch. Heine brennende Koͤhlchen, fo 
gehört nur etwas Zugluft dazu, und diefe finder 
ch immer in ſolchen alten Gebäuden, um fels 
e nad und nach ins Feuer zu fegen. Wieviel 

iſt nicht auch fchon gegen den Gebrauch der 
Späne,. deren herabfallende Kohlen , wo fi 
brennbare Materien finden , ſchon fo mandyes 
euer in Wirthichafts » Gebäuden erregt haben, 
geredet und gefchrieben worden? Wenn ſich doch 


auch Prediger auf dem Lande angelegen feyn ie - 


Sen, da fie jo manche Gelegenheit dazu haben, 
ihren Kirchkindern diefe fo nöthige Vorſicht mit 
dem Feuer anzuempfehlen!' Dazu würde. denn 
fehr dienlich ſeyn, wenn fie die auch in- diefer 
Ruͤckſicht fo reichhaltige National : Zeitung, ba 
fo manche Fälle der Unvorfichtigkeit Darin geruͤgt 
werden, unter ihren Kirchkindern cirkuliren liefs 
fen, und wenn fie die zwey Thaler jährliche Kos 
ften nicht tragen wollten oder fönnten, fo würden 
jene bald fo viel Geſchmack daran finden, 
daß fie Wenigkeit auch in der Fleinften Ges 
meine durch einen freywilligen Beytrag zufams 
mienbrächten. Daß der Bauer wenigftens in 
Sachſen gerne ließt, und gewiß mehr aldman 
glaubt, (nur muß man es ihm erft in die Hände 
geben) fieht man aus dem ungeheuern Abfag 
dreyer Tagebücher, wovon z in Löbau, id 
glaube unter dem Titel eines Poftreuters 
und jwey in Zittau, wovon eines das: Meu⸗ 
mannifhe Tagebuch heift, und ro,000 
mal , und das andere den Namen Zeitges 
ſchich t e führt, und 7,000 mal, bios durch os 
ten, die in Sadhfen und Schlefien es den 
Leuten in die Käufer tragen, vertrieben wird, 
eriheinen, An entfernten Orten kommt doch eins 
jährlih 16 98. Ob man nun gleich denken follte, 
daß eine folhe Ausgabe für Bücher dem gemeis 
nen Landmann zu viel fchiene: fo ſetzt doch ein 
Bote blos. in der Gegend um Chemniz 4 bis soo 
Eremplare ab. Um nun die näßlichere und ges 
wiß eben fo unterhaltende Lektüre der Nat. Zeit. 
au befördern, fo dürften ja nur die Prediger ihre 
Kirchkinder aufmerkjam darauf machen, fie ia 
ber Gemeine herum gehen, und allenfalls Stuͤck 
daraus in der Schule vorlefen laffen. Diefes 
würde denn vielleicht auch ſchicklicher feun, als 
kleine Geſchichten daraus in der Betſtunde vorzu⸗ 
leſen, wie es ein ſaͤchſiſcher Prediger vor kuͤr⸗ 
zem gethan hat. Vielleicht theilt denn. auch 
ſchon mancher dieſe Zeitung feinen. Kirchkim: 


mit; mie AR 06 Ämbeh noch alt 
;  ortieh Benjamin Reichel, 
Mektor zu Geyßing. 


6 
dern 


Ä 


Vorurtheile und Aufklärung. 


Den 5. Zul. trug ſich in Obrdruf im Her⸗ 
- yosthum Got ha ein Ungläücsfallzu, Eine ange, 
ehene, verftändige Frau, an der nur ein ftürmifches 
tament, das fie zu manchem Unrecht fortriß, 

a4 tadeln war, gerieth in einen Zuftand der Verwir; 
tung, in welchen fie ihr Leben felbſt endigte ob ſie 
leich uͤber ihr irrdiſches Gluͤck zu klagen nicht 
rſache hatte, auch von den ihrigen geliebt und 
geehtet wurde. Die nähern Umftände ihrer leb⸗ 
sen Lebendtage und ihres Todes find folgende: 
Vor kurzem war ihr geliehter und braver Sohn, 
ſich bey einer ihn langſam verzehrenden Krankı 

eit, noch. immer aufrecht erhalten hatte, unvers 
t, von dem Tode weggerafft worden. Der 

Tod diefed Sohnes, dem fie wohl zuweis 

ben im Affeke zu viel gethan harte, gien 
ſehr nahe: ſi 





ns den Ruhm ein s rechtſchaffenen Mannes ers 
eben habe, Nach diejer Unterredung fehien fie 
—2 und dankte tauſendmal für die Zurecht⸗ 


dennoch kehrte gaͤnzliche des Her 
End in iht nicht zurück; den ihre ugen roll⸗ 
sen wild. umher und fie blieb haſtig, lief unbes 


fonnen, aud des Nachts, im Kaufe und auf 
dem Boden herum, und redete mehrmals von 
Selöftendigung des Lebens. Micht lange nad): 

. gerierh fie in gänzliche Verwirrung des Bears 
—** Man brauchte den Arzt und verlangte 
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den Zuſpruch ihres Beichtwaterd.. Letzterer fand 
zwar bey mehren Unterhaltungen ein richtiges 
Urtheil, im ganzen aber doch mehr den Zuftand 
der Verwirrung. . Aus Vorſicht wurde fie be 
Wacht, entlief aber ihrer Waͤchterin am 5. Auf. 
früh 3 Uhr, während feßtere ermüder eingeſchla⸗ 
fen war. Die Entflohene gieng nur zwey Stra; 
Ben durch ,. über die Bruͤcke eines Malers, und, 
wahrſcheinlich ohne Bewußtfeyn, gerade auf die 
daneben fließende Oh re (ws, to eben die Durch /⸗ 
fahrt iſt. Die Gewalt des Waffers riß ſie nie⸗ 
der; fie wurde vom Waſſer erſtickt und ans Wehr 
geführt, So fand ein Taglöhner , Rudolph, 
der kurz darguf zu feiner Arbeit gieng, die Es 
trunkne, fuchte fie heraus zu bringen und tief, da 
ihm dieß mißgluͤckte, den Tüngergefellen Knauf 
zu Huͤlfe. Beyde ehrliche Yeute ziehen num die 
Verunglikkte aus dem Slußbett, und melden den 
Vorfall der Obrigkeit und den Auverwandten, 
Mehrere hinzu gefommens Weiber weigerten ſich 
die Ertrunfene auch nur anzugreifen, obgleich 
Rudolph und Knauf ihnen’ deshalb vers 
nünftig zuredeten, Unterdeffen kommen die Pers 
fonen des Gerichts umd einige Andere. Der Ger 
meinde / Bormund Ds rtinger, Hof Faktor 
Schmidt, der Kanzleydiener Scheermefi 
fer Heben die Ertrunkene gemeinfchaftlich auf, 
und. der Hofr. Loder, ein einfidhtsvoller und 
wohlthätiger Mann, teiftet felbft thätige Huͤlfe 
dabey, ie Mittel, diefe Ungkückliche — 
len, wurden vergeblich angewendet. Die Todten⸗ 
frau und die Tagloͤhner, welche zu ihrer Beer 
digung gefordert wurden, nahmen Anftand, ſich 
mis dem Leichnam abzugeben, und fie wurden 
erft durch die Entſchließung der Dpbrigkeit, die Reiche 
in — Perſon zu begleiten, um alles Vorurtheil 
des Unehrlihwerdens von ihnen zu entfernen, very 
mocht, ihre Pflicht zu thun. Zur Tilgung des Wors 
urtheild wurden auch von dem Conf. Rath und Su 
perint. Gutbier die Geiſtlichen und Schulleh / 
ter der Stadt durch ein Citkular veranlaßt, die 
Leiche zu begleiten, davon fich aber einige Schul; 
lehrer _ losfagten. Den 6ten Zuliug Abends 
9 Uhe wurde die Leiche zur "Erde beftatter, 
und. außer einigen Anverwandten vom Hof 
sat) Schanert, einem aufgefiärten würdigen 
Mamme, ver wegen feiner Kraͤnklichkeit ſich leicht 
von dieſem Gange hätte losſagen konnen, vom 
Hofr. Loder, 2 Sekretären Silberfhlag, 


Aftuarius Perser, Kommiſſ. Ser. Sonne; 


., 


5 


maner, Konf. Hard Gutbier, Archidiako⸗ 
nus Silb.erfhlag, Diat. Armforf, Nett. 
Kerft, Kontekt. Ag eitola, und dem Schul: 
Ichrer Gutbier begleitet, welche diefen Gang 
blos zur Ausrottung des Vorurtheils, und zum 
Beweile, daß man folche Ungtücliche and "od 
im Tode .ald Menſchen ehren muͤſſe, giengen. 
Zur Zurechtweilung und Befchämung mancher Ur 
theile. der Einfältigen und Unverftändigen hielt 
der Archidiaf, Silberſchlag Sonntägs darı 
Af eine zweckmaͤßige Predigt, und gab eine 
Wacnang gegen liebloſes Richten. 


Menfchenrettung. 


Gotha. In dem Herzogl. Amtöflecken Ich⸗ 
4ershaufen ſtuͤrzte am iſten Jun. ein zährk 
ad Kind, die Tochter eine dortigen duofar 
En Nachmittags um s Uhr, in einen au deffen 
Hofe befindfichen Wafferbehälter. Die Ettern bes 
fanden fi im nahen Garten und hatten die Wir 
we des vor kurzem verftorbenen hiefigen Hofme⸗ 
ditus, Dr. Bruͤckners, zur Gefellſchaft bey 
fi. Auf, das von den Geſchwiſtern ded verun⸗ 

titten Kindes erhobene Geſchrey, als fie es im 
—8 liegen ſehen, ſprangen der Vater und die 

a Doktorin hinzu; der Water deg das Kind 

eraud und erkannte es nicht für das feinige, 

o entjtellt war es fon durch die-Krämmpfe, die 
Schrecken und bie Todes angſt verurs 
ſacht hatten. Die Fr. Dr. Bruͤcknerin hatte aber 
die Entfehloffenheit, das dem Anfehen nach voͤl⸗ 
tig entfeelte Kind ſoglelch in ein warmes Bad zu 
iegen, und fing an es nach den Vorſchriften 
der Nerjte am ganzen Körper zu reiben, Sie en 
jnnerte fid; , daß das Taͤfchen buch der Ret 
tungsmittet von Zarda noch auf ihres fel. 
Mannes Arbeits: Tiſche liege, und Heß es, nebft 
einem Glas Salmiak⸗ Spiritus, holen. Sie 
verfuhr num genau nach Zardas Vorfchrift, und 
nad) etwa drey Viertelſtunden Hatte fie das Bars 


ihn das 


H Diefet verdienſtvotle, Für feine Greunde, 


(haft zu früh verſtorbene Arzt hatte 
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gnögen,, einige Zutkungen In den Geſichts Mus⸗ 
kein des Kindes zu bemerfen, welches bis dah 

kein Zeichen des Lebens von ſich gegeben hatte, 
Nach zwey Stunden, während deſſen die Bele—⸗ 
dungs s Operation immer fortgejegt worden, gab 
es den eriten Laut von fi, indem es zu trinken 
forderte. Man denke ſich das Entzuͤcken der Eis 
tern, und die Freude der Retterin! Erft 9 Ube 
Abends wirkten die ihm beygebrachten Brechmit⸗ 
tel und nun verfiel es in ein Fieber , welches aber 
durch die Huͤlfe ded Arztes bald gehoben wurde, 
Den gten Tag Fönnte das Kind ſchon feine Ret⸗ 
oe befuchen und ihe für fein zweites Leben 
danken. 


Seltne Uneigennützigkeit. 


Riga. Man ſohnt ſich mit der Menſchheit, 
die durch ſo viele Beyſpiele von Habſucht und 
Eigennug erbittert, wieder aus und lernt ar 
menfchlicye Tugend glauben, wenn man von eis 
ner -fo reinen, "uneigennüigen Denfimgsart birt, 
wie fie aus folgender Aktenmaͤßigen rzaͤh⸗ 
fung hervorgeht. Ein teutſcher Nechrsgelehrt: 
un der bey den dortigen Gerichten‘ 

vofat angeftellt war, Namens Brafd, mar 
mehrere Jahre hindurch der Beyſtand einer 
WBitwe-v. Kirchner. Dieſer war ein Guch⸗ 
MeusKarkal unrechtmaßiger Weiſe entriſſen 
worden, und ſie dadurch in die aͤußerſte Dürftige 
keit gerathen. Ihr Benftand führte nicht nur 
den Prozeß auf feine Koſten, ſondern, nachdem 
er ihre Duͤrftigkeit, die ſie verdarg, erfahren 
hatte, reichte er ihr auch alles, was zund bequs 
men Unterhalt erforderlich war. Der Pro 
waͤhrete verſchiedene Jahre, indem er durch 
Inſtanzen gieng, der Advokat ward aber w 
müde ihn zu-führen noch feine Klientin zu unters 
halten. Endlich wurde die Sache gewonnen 
und letztere In ihr Guth, welches etwa 50,000 
Rubel wert) war, wieder eingeſetzt. Nun be⸗ 


flıe die Stadt und das Land, auch für die Arznepwifen 
fi ein befonderes Gefchäft daraus gemadır , fogertannte Klumps 
füjfe zu heilen, welches ihm bey allen den Patienten, die er in die Kur genommen, wirklich) 


gelune 


en it, Das von ihm” darüber ‚herausgegebene Buch it miı-vielem Bepfall aufgenommen mworben, 
Sr es nun bey diefen Auren **0 auf aenaue Sorgfalt in wechaniſchen Handgriffen bey Anlage 
c 


der Bandagen anfcomt: fo hatte er 


ine Gattin darin unterrichtet, 


welche nicht abgenrigt if, mit 


ibrer erdrobten Gerdidlidfeit ſolchen unglüdlihen Perfonen ferner zu dienen; wie fie denn ein zcjähs 
tiged Madıhen. noch mirfüg in ber Kur bat, welches, des seifen Autets ungeachtet, zu geneſen 


anfangt. 


er 


gnuͤgte der Beyſtand ſich mit billigen Renten feir 
nee vorgefchoffenen Gelder, und ferderte ebens 
falls nur billige Bezahlung feiner vieljährigen: 
Muͤhe und Arbeiten, weiche die: Witwe: aber, 
reichlich einrichtete, doch fell ſie nach der hoͤch⸗ 
ften Angabe nicht über 2000 Rubel betragen has 
ben, Diefe Frau, welche feine Kinder, fondern 
nur Seiten: Verwandten hatte, wollte num ihrem: 
Adokaten aus Dankbarkeit ihr ganzes Vermögen, 
weil. fie nach ‘dortigen: Geſetzen zu feinem Vor⸗ 
theil niche-teftiven- Fonnte, ſchon bey ihrem Leben- 
übergeben, und deswegen die-nöthigen Kontrakte 
ſchließen, welche geleakie Gültigkeit gehabt und 
Behalten haben wiirden: Sie drang deshald oft 
in ihn, er aber weigerte ſich beftändig, weil der 
größte Theil ihrer. geſetzlichen Erben fehr dürftig’ 
war, und bewog fie vielmehr ihr Wermögen dies 
fen zu uͤberlaſſen, Ueber diefen Begenftand wur 
den zwijchen beuden mehrere Briefe gewechfelt, - in- 
beten: einigen die Witwe ihrem. Freunde bittere: 
Vorwürfe machte, daf er ihre Anerbietungen vers 
werfe, und fie beftändig wiederholte, ob fie gleich, 
weil er fie fchon vorher beharrlich ausgefchlagen,. 
eine teſtamentariſche Difpofition durch ihm ensts 
werſen laſſen, worin fie ihe Vermögen unter ihre 
nächften Verwandten vertbeilte, entfernteren aber 
einige Legate ausſetzte. Sie aleng bierbey fo: 
weit, daß ſie dies Teftament ihrem Freunde zur 


Verwahrung zufandte, ihr Anerbieten dabey wies- 


derholte,. ihm freyſtellte mit dem Teftamente zu 


machen was er wolle, und ſogar, weil fie. einem: 


baldigen Tod fürchtete,. dem Briefe ein unters 
ſchriebenes und beſiegeltes Blanquet beyfügte, 
damit er ſolches auf allen Fall noch nutzen und 
füh von ihrem Vermögen fo- viel er wolle zueigs 
wen könne. Alles dies. bewog ihm: aber: nicht, 
von feinen Grundſaͤtzen abzugeben, fondern bey 
ihrem etwa ein Jahr nach dieſem letzten Vor⸗ 


ge erfolgten Tode, lieferte er das Teſtament 


Gerichte ein, und händigte auch das Blanı 
quiet ungenutzt aus. Man -würde aud) den Zus 
fammenbhang niemals. erfahren haben, wenn nicht 
unter den Erben wegen der Vertheilung des Der: 

und. der Legate ein Streit entftanden , zu 
deſſen Aufklärung die gewechſelten Briefe dienten, 


weiche alſo beygebracht werden mußten, Dieſe 
en der Bekanntanachung dieſeg Vor ſalles von dem Geleits⸗ 


®) Der Heraut geber der Zeitung wurde 


druͤcliche Dankjagung 


Einnehmer in einem Briefe mit Stodprügeln 
— — * 


Gera erbielt er aus 


628. 


Handlung eine® Mannes aus einem vielleicht 
nicht: ganz mit Unvecht als eigenrüßig verfchrices 
nen Ötande , der wenigstens Verdoppelung ſeines 
Vermögens blos darum ausichlug ,. weil.diejenir- 
gen, denen es geſetzlich zufallen mußte ,- dürftig. 
waren, kann-nicht genug:gepriefen werden, &s- 
iſt dieß aber nicht. der einzige Fall, wo biefrr. 
Mann- eine fo ſeltne Seldftverleugnung gezeigt. 
hat, fondern- man- weiß von mehreren Handluns 
gen, woben- er. ähnliche-Lneigennüglgkeit bewies 
fen, Die. aber nicht- allgemein. umd andlich 
bekannt geworden, weil er ſelbſt davon ſo wenig 
als von dieſer ſpricht. Man muß ihm überhaupt: 
lange und genau kennen, um durch ihn ſelbſt 
nicht irre geführt zu werden, indem man ihn bey 
kurzer Bekanntſchaft nicht- für das halten würde, 
was. er jowohl von Herz als Kopfe it, ob er 
gleich in beyden Ruͤckſichten zu den merkwürdigen 
Menſchen gehört, und deſto mehr. gewinnt, ja 
länger man ihn kennt. Jetzt ik er, nachdem er. 
ſchon vor mehreren Jahren feine juriftifche Praris 
aufgegeben, und die Megierung ihn’ zu andern 
Gejchäften gebraucht Bun bey. Wiederherſtel⸗ 
lang- der. vortnaligen- Provinzial s Verfaſſung in 
Livland, vom doetigen Adel zum Beyſitzer des 
Be oder hoͤchſten Gerichts der Provinz gewählt. 
vden,. 


Aus d'em Schreiben eines Rei— 
fenden, aus dem Voigtlande.- 


“In Gera hörte ich, daß der Seleitteinnehs 
mer IR... geftorben fey, von-dem im Jahrg. 
1785. der Teutſchen Zeitung.®, 240. ein. 
Acht orientaliſches Daffen + Verfahren gegen cinen 
Bauer erzähle iſt, welches durch die Gerechtig⸗ 
keit Der Lathdesherrfchaft wieder verguͤtet wurde. *), 
Diefen Mann deſchuldigte das-dortige Publikum: 
ganz laut, daß es an ihm allein -läge,- da die: 
Wege in der Brafichaft fo. wenig gebeflert würs 
den, und daß in diefen fchönen Gefilden, flate. 
der Ausbruͤche der Freude oͤber die Reije der Mas: 
tur, von Reiſenden ſo haͤufige Fluͤche und Ver⸗ 
wuͤnſchungen gehört würden. Man wuͤnſcht und. 
hofft nun, diefe Stelle mit einem. Ra ne beſetzt 
zu ſehen, der kein ungänftiges Worurtheilgegen fich,. 
der Gemeingeiſt hat, und einen hinreichenden Ges: 


8 et, und. von etlichen braven Einwohnern der: 
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= befsminit, um fein Amt, bey dem die Aufficht 
er die Landſtraßen ein Hauptgeſchaͤft iſt, mit Eifer 
verwalten zu Finnen. Dem vor waren nur Bo 
MN. fire Befotdung angewiejen, und er jchien doch 


nach feiner auseinrichtung, zu den angefehenften 
Beamten zu gehören, teich wünfchte man bey 
dieſer Gelegenheit, daß die Wacırhäufer, fo wie vor 


dem Brande, wieder durch ver armte Bürger beſetzt, 
und diefen das Wachtgeld zugervendet ; und die 
Selkits Knechte fleißig zum Arbeit an den Straſ⸗ 
fen angehalten werden mödtenw (wm, — © 
Ein ſchlimmes Zeichen des Geiftes unfrer Zeit- 
iſt die hier aufs neue entflandene Adfonderung der 
de, die fich einander im geſellſchaftlichen Leben 
ſchon mehr genähert hatten, als in vielen andern 
imen Teutſchlands. Die wohlhabendern 
und gebildetern Bürger hiefiger Stade hatten 
ſchon feit mehrern ahren eim öffentl, Winters 
Koncert errichtet, welches alle 14 Tage gehalten 
wurde, und dem jedesmal ein Abendeflen und 
Ball folgte, 7) Der Adel hiefiger Stadt und 
Gegend kanr erft einigemal ins Koncert; lieh ih 
€ nach und.nach and) bey der Tafel gefallen, und 
miſchte ſich endlich mit unter die fröhlichen Rei⸗ 
ben der Tanzenden; befonders wurde in den letz⸗ 
ten Jahren der junge Adel faft mie bey den Taͤn⸗ 
zen der hieſigen dürgerlichen Bälle vermift. Ser 
dermanm freute fich darüber, und man wähnte 
fchon, dem übrigen Zeutichland hierin zum Diu: 
fter dienen zu koͤnnen. Über, wie geſchwind vers 
fofch dieſer Glaube im legten Winter, als man 
auf Beranlaffung der Unartigteit einer adelihen 
Dame — die einem jungen Bürger einen Tanz 
ifagte, und ihm viermal nad einander nicht 
Sort hielt, ſelbſt durch einen Adelichen erfuhr, 
daß manche adeliche Damen, wenn ſich nicht bey 
Zeiten ein Tänzer. ihres Standes meldete, und 
fie dahet mit einem bürgerlichen tanzten, ſich uns 
ter einander des Ausdruckes bedienten : fie haͤt⸗ 
ten mit einem St. .... getanzt. 
So bis diefe Geſchichte auch war, fo wurde 
fie doch durch Zureden- einiger buͤrgerlichen Mit: 


r 


F 


glieder, damit beendigt, daß man ſich vornahm, 
mit keiner adelichen Dame wieder zu tanzen; 
umd feistere, welche dieß in einigen darauf fol⸗ 
genden Konserten bemerkten, blieben nun gan 
en Fine —— Larve war nun eins 

en, Vernehmen beyder 
Staͤnde vorbey. Der Zu ale (freytich mit Auss 
nahe einiger Bernänftigern) feitdiefer Zeitden altem 
franz, Ton gegen den Bürger, wicder an, zog ſich 
ganz zurück, etablirte feine eignen Picteniste. — 


+ 


0 — 


— 


Nürnberg 


Bon bier aus wird folgendes gemeldets 
Anſere Kaferne ift von den Deeuf fen 
eigentlich nie befegt worden. Als die biefigen: 
Solwaten von da am 6. Zul. waren vertrieben 
worden ſtellten die Preufien anfangs vor 
dem Eafernen: Ihore einige Wachtpoften, welche 
aber einige Tage darnach von da abzogen. Die 
von den hieſigen Soldaten abgelegten Gewehre: 
blieben mehrere Tage in der Kaſerne liegen , bis 
endlich die Preuffen ſelbſt diejelben bis an das 
Beitners Thor fahren ließen, wo ſie von eis 
ten Nürnbergs, nad) mancen 
genen Streitigkeiten, in Empfang genommen 
wurden. Dermalen befindet ſich im beiagter Kaz 
ferne das hiefige Lazaretihh, einige Invaliden, nebſt 
einigen Offizieren, und ſeit einigen Tagen hat auch 
ein taif. Offizier mit feiner ‚Frau feine Wohe 
mung darin genommen. Auf der Alteridiele, wo⸗ 
vauf befanntlich die Kaferne liegt, befinden ſich 
dermalen vieie k. k. Prowiantwagen, denen n 
andere nachfolgen werden. Det bemeldete ei 
Offizier ift dabey angeſtellt. Man fagt, es 
von Seiten Preuffens gegen diefe Einqua 
rung protefliret worden;: es ift aber um deſto 
mehr zu bezweifeln, da die Gebäude der Kaferne 
nie von den Preuffen in Anſpruch genommen 
wurden. Mur keine. bewaffndte Närnbergem 
Mannſchaft wollsen fie dafelbft dulden, . il 


=) Eine Nachride von der guten Einrichtung Diefes Konceris ſ. im vor. Jahrg. der National, gen 
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zeitung 


ber Teutfden 





33ſtes Stuͤck, den ızten Auguſt, 1797. 





Reichs» Angelegenheiten. 


n Beziehung auf das Schreiben des Koͤn. 
v. England an den Kön. v. Preußen in 
St. 30 ©. 654 müffen wir noch folgendes 
Schreiben des Kön.v. England als Kurfürs 
ften v. Hannover, an den Kaifer nachholen : 
“Das Schreiben, welches Ew. Kaif. Maj. in Be 
treff der von. wegen der k. preuß. Fuͤrſtenthuͤmer in 
Franken geichehenen Befignehmungen.des Ters 


eitorüi der Reicheſtadt Nürnberg, der Juſaſ⸗ 


fen des Bißthums Eichſt aͤͤdt, und der zur ums 
mittelbaren Reichsritterſchaft gehörigen Anfaffen 
ter dem 7. Sept. vor. J. mit emem Pofts 
to von gleichem Dato an mid; ablaffen wols 
fen, ift ein ausnehmend ſchaͤtzbares Denfmahl 
der gefeßmäßigen reichscoberbauptlichen Gefinmuns 
n, womit Em. Kaiſ. Maj. die Erhaltung der 
Berfaflung des. teutichen Reichs ſich angelegen 
ſeyn laffen, und an die Beobachtung Ihro Wahl 
Papitulation fid) halten wollen, das Hoͤchſtdenen⸗ 
felben zum immerwährendem größten Ruhm ges 
reichen muß. Ich habe ſolches miteben ſo wahr ⸗ 
hafter Verehrung empfängen, als ich das geneig⸗ 
ge Vertrauen mit der hoͤchſten Verbindlichkeit ers 
Eenne, welches gegen mich Darunter von Ew. K. 
Mai. —* worden iſt. Und nach dieſem al⸗ 
lem habe ih um fo weniger Umgang nehmen koͤn⸗ 
nen und wollen, auf den Gegenftand die ges. 
nauefte und aufmerkjamfte Erwägung zu richten, 
Em. Kaiſ. Maj. find die Grundſaͤtze die in Bes 
treff der Echaltung des Reichs-Syſtems und des 
Anſehens der Reichsgeſetze von mir geheget wers 
den, fo wie die Gefinnungen gewiß völlig bes 
fannt, mit welden ich unwandelbar dazu mei: 
nes Theile alles beyzutragen wünfche, Ich habe. 
allerdings mir die Wichtigteit und das weite Auss 
fehen, das bey dem befagten Ereigniſſen vorhans 


den ift, keineswegs verbergen, und der hohen 
Meisheit der Maßregel, die von Ihto xc.- er 
fen worden iſt, nicht anders als auf das vollfom: 
menfte beypflichten innen. Ew. Kaif. Maj. has 
ben dabey meinen Nath und Wedenken verneh⸗ 
men, und meine Verwendung bey des Kön v, 
Preußen Maj begehren wollen. Sch vers 
‚meine, daf eben diefe von Denfetben erleuchteft 
angedentete Verwendung von fämmtlichen Weit: 
turfürften bey Sr. Paj. v. — in 
zuverſichtlichen Vertrauen auf Ihro Denkungs 
art und Geſinnungen dahin, daß von Ihnen 
Gerechtigkeit der Lauf, und die Gewährung * 
gehabten Beſitzes vor allen Dingen ſtatt ſinde, 
gelaſſen werde, dasjenige iſt, was dermahlen 
angemeffenfte und konvenabelſte feyn kam. 
zweifle daher nicht, Ew. Kaif. Maj: Intenſton 
zu erfüllen, wenn ich meines Theits ju dern Ende 
fofort an des Kön. v. Preußen Maj. das 
Schreiben ergehen laſſe, welches ich in Abſch 
bier beuzufligen in dem unbeſchraͤnkteſten V 
trauen keinen Anftand nehme. Mir wird 
angenehmer und ſchaͤtzbarer feyn, als Em. Kalf, 
Maj. diefes mein Ihro gewidmetes aufrichel, es 
und ergebenheitsvolled Wertrauen überall, und in 
jeder Gelegenheit zu erweiſen, und auch damit 


die große und gegründete Hochachtung zu betha 
tigen, womit ich ſtets beharre” 
St. James . Raif, ei *c. 
den 7. Febr. 1797. George, R. 


Oeſterreichiſche Staaten. 


Der Kaifer hat das venetianifhe Dalmas 
tien und Iſtrien in Beſitz genommen. 

Wien. Man fängt jetzt an, den Werth 
Pubticität als einer wirtfamen Huͤlfe für die Ges 
feggebung und Regierung zu erkennen, wie aus 
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folgender. offizielen,, in der. hieſigen Hofzeitung 
Nr. 60, von 29: Jul. eingerüdten Kundmas 
Kung zu erſehen ift, 

Wo die Gef: be weislich ſchweigen, weit fie ent⸗ 


weder ein größeres Uebel verhuͤten wollen, oder weil - 


Ihrem richtenden Auge der Ihifug mit ſo vieler Leich⸗ 
tigfeit entzogen werden kann, dort muß das innere 
Gefuͤhl der Moralität die Handlungen leiten, und 
werim Stande ift, unter dem Vorwande des ſchwei⸗ 
genden Geſetzes dieſes Gefühl, das jenem fo oft zu 
Hilfe fommen muß, zu unterdrücken, der verdienet 
der Öffentli. Verachtung Vreis gegeben zu werden. 
In dieſer Ruͤckſicht werden künftig die auffallen 
deren jener unwirdigen Handlungen Öffentlich bes 
Fannt gemad)t werden, mit denen die wucheriiche 
Habfucht ungefcheut von darum die Menfchheit 
herab wuͤrdiget, weil fie gegen richterliche Ahn⸗ 
dung.gedeckt zu ſeyn glaube. Der nachſtehende 
Fall iſt ganz vorzüglich von dieſer Art: Ein Mann, 
dem es plößlid am Gelde gebrach, nahm under 
Pannt mit den fchlauen Künften der Geldmaͤckler, 
er» Zutrauen zu deffen Quartiergeber, dem Hrn. 

r,M. Edlen v. H**n, wohnhaft auf dem 
hohen Markte. Diefer ließ ſich herbey, eine 
®umme von 5770 Guld., gegen verpfändete 
Prezioſen von drevfahen Werthe vorzuſtrecken. 
Hr. Edler von H**RNnmit den bedungenen 
wucheriſchen Zinſen nicht zufrieden, ſteigerte auch 
noch in der Folge den anfaͤnglich bedungenen 
Wohnunge zins bis auf das Unerſchwingliche. 
Der Schuldner, welcher endlich die doppelte ge⸗ 
gen ihn gerichtete Spekulation wahrnahm, fand 
e8 an der höchſten Zeit, derfelben ein Ende zu 
machen. Er fuchte daher einen Freund, der ihm 
zur Abzahlung der Kapitalsfumme , „wie nicht 
nilnder. der 36 drocentigen  AIngereffen, amd des 
ausftäudigen Wohnungszinjes das erforderliche 
Geld vorzuſtrecken bereit. war. Als er fid mit 
dleſem Freunde in der Abfiht, die Prezioſen 
aussulöfen, zum Hrn. Edlenv. H**n begab, 
trieb diefer die Unverfchämtheit fo weit, daß er 
den Beſitz des Pfandes geradezu ableugnete, und 
überdieß noch fein luͤgenhaftes Worgeben mit auss 
geftoßenen Unbilden begleitete, um die an ihn 
gemachte Forderung als eine Beleidigung erſchei⸗ 
nen zu machen. Da der Pfandeigenthümer in 
feiner Unvorſichtigkeit jo weitgegangen war, ſich 
über die Pfänder feinen Empfangsfihein geben zu 
faffen, und der Hr. Dr. M. Edtev. H**n bey 
feinem wiederträchtigen Wertrage ſich vor Zeugen 
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wohl gehuͤtet hatter- fo fland dem enthämer 
kein rechtlicher Vcweis gegen das fauberiſche 


Vorgeben zu Gebothe. Er wandte fid) daher an 
die Behörde , deren Pflicht es ift, durch ihre 
Wachſamkeit die Geſetzgebung zu unterflügen, 
und dieſer gelang ed, dem Hrn. Dr. Edlen v. 
H **n das Dekenntniß abzudringen, daß er die 
verleugneten Pfänder wirklich habe, obgleich er 


‚vergebens fi miteinem padtum commiflorium 


zu. entjchuldigen fuchte, das für ſich ſelbſt ſchon 
gefeßwidrig it, auf alle Fälle aber immer fehrifts 
lich errichtet worden ſeyn müßte. ie herrliche 
Ausfiht aufseine fette Beute ward rch zers 
nichtet, und der Hr. Dr. mußte fih bequemen, 
die Preziofen aegen Ruͤckzahlung des Kapitals, 
und der oberwähnten höchft wucherifchen Zinſen 
zu verabfolgen. Sollte die Schonung, mit der 
man-diejenigen, welche fich dergleichen unwuͤr⸗ 
dige Handlungen erlauben, wur mit dem Aus 
fangsbuchfiaben ihrer Nahmen bezeichnet, dem 
vorgejeßten guten Endzwecke nicht zufagen, ſo 
wird man auch keinen Anftand nehmen, die Nah⸗ 
men jener Miederträchtigen , deren Gefühl fo 
ganz erſtumpft iſt, den Zeitungen vollffäns 
Dig einruͤcken zu laſſen.“ 

Der in Ollmuͤtz mit feiner Familie gefans 
gen finende Eafayerte, hat bey des Kaifers 
Majeftät durch medizinische Atteftate, feine wan⸗ 
enden Sejundheitsumftände daraethan, und um 
die Erlaubniß fich wined Bades in Mähren 
bedienen zu dürfen, angeſucht, über welchen 
Umſtand Se. Mai. dem Staatsminifter cin Gut⸗ 
achten abaeferdert haben. 

Am Dorfe Trnawfa unweit Czaslau ir 
Böhmen war ein evangelifcher Schullehrer ana 
geftellt, der einer befferen Erziehung und Anwe 
fung reinere Neligionsbeariffe verdankte. Er 2. 
fi) Mühe audy den Unterricht feiner Schuͤler 
Würde der Neilgion angemeffener zu machen, 
Aberglauben zu vertilgen, und Waͤhrheit einleuch⸗ 
tender zu machen. Als er num einmal an das 
Kapitel des Teufels kam, erftdrte er ihren, ind 
bewieß es mit den nörhigen Stellen ; daß durch 
die Erlöfung Jeſu, der bite Geiſt gefeſſelt fey, 
folglich ja nicht wie ein bräflender Lͤwe herum⸗ 
wandeln könne u. d. g. Sein Prediger fand diefe 
Lehre auftößig, unchtiſtlich, gab ihm darüber 
Verweiſe, und als diefe nichts fruchteten,, feßte 
der Prediger eigenmächtig den Lehrer ab. Dies 
fer beſchwerte fich über dieß unrechtmäfßige Ver⸗ 
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fahren beim; Konflftorkum, welches ben Predlger 
auftrug, dem Gehrer ſogleich wieder einzufeken.‘ 
Der Prediger gehorchte nicht, und da ihm der 
Auftrag wiederhohlt wurde, fchrieb et an das Kon 
ſiſtorium, fein Gewiſſen erlaube es nicht, daß er 
einem Derführer der Jugend die Schule überlaffe, 
uud er koͤnne diefen- Teufelsleugner unmöglich ehe; 
wieder anftellen, als bis er feine Gedanken und 
Lehren Ändern wuͤrde. Es kam mun eine Koms 
mijjion , beſtehend aus einem Kreißkommiſſaͤr, 
dem Superintendenten und zwey Senioren, um 
den Scullehrer wieder einzuſetzen, aber der Pre: 
diger widerſetzte ſich nach allen Kräften, fchimpfte 
- Im Feuereifer auf die Kommiſſion, nannte fie cine 
Horte Gottesleugner,. die deu Glauben unterdruͤ⸗ 
Ken und Sjrreligion verbreiten wollten u. d. gl. 
Als fie ih entfernten, ließ es der Prediger noch 
nicht dabey bewenden, fundern-machte eine lange 
Beſchwerde, die er dem Konfifforium ſowohl, 
als, dir, Hofitelle überfihicfte, und die Mitulieder 
der Kemmiſſion auf das fihredlichfte von Seiten 
der Irreligion jchilderte, Er bewuͤrkte dadurch 
fo viel; daß er ad, umd fein Lehrer eingeſetzt 
würde. Edre den Sieg der Vernunft über das 
Borurthelll - - u 


Preuſſiſche Staaten. 


» Breslau, Man hat zwar zeitherin öffents 
lichen Blättern von der, wider den Hauptmann 
o„Leipsiger, den Kriegs s und Domänenrath 
Berboni und den Kaufmann Eonteffa wer 
gen Miajeftätsverbrechen und gefährlicher aufZers 

tung. der Ruhe und Ordnung im Lande abzie— 
le Verbindungen, erkannten Feftungsftrafe, 
‚nichts aber von dem Weſentlichen des Verbrechens 

Ueber dieſes kann man folgende Auftlaͤ⸗ 
rung geben. Der Hauptmann v. Leipziger, 
einer. dev geſcheuteſten, und in dieſem franz. Kries 

ſich ausgezeichnet verhaltenden preußiſchen Of 
Ace, wurde nach gefchloffenem preuffifchen 
Frieden — Infanierieregiment v. Steins 
wehr in 


reslau.als Hauptmann angeſtellt. 


‚andere zur koͤnigl. Suite, gezogen wurden, 

p — ihm eine Hintanſetzung gedünft, feinen 
ten Mißmuth erregt, und diefer ihn zu 
einem der Kaiferin von Rußland zugejcicten 
fan , der aber nach deren Tode von dem jekigen 
2 ſer von Rußland dem König von Preufs 
fen. zugefendet worden, und fein und feiner mits 
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verbundenen Unglud bereltet Kat, verleitet as) 
ben. Bon Leipziger ſoll naͤhmlich der verftors 
benen-Kaiferin vorgeichlagen Haben, 50600 WM. 
zu den öfter. Truppen ſtoßen, und zu gleicher’ 
Zeit 100000 Mann in Süds und We preufs 
fen einrüden zu laffen. In der Zeit hat er in 
Breslau Unruhen erregen und beym Militäe 
ſolche feiten wollen; der Kriegs u. Domänenzarh 
Zerboni ſollte in Juſtizfache das Seinige bes‘ 
tragen, und der Kaufınann Chrift. Salis Con⸗ 
teifa,-ein Milfiondr ſollte das Geld zu Vefdrs, 
derung der Unruhe vorſtrecken. Er mag zu gleis‘ 
cher Zeit viele Dfficiere und andre Männer vor’ 
Kopf, ohne deren Vorbewußt, als zur Aus fuͤht 
rung ſeines Plans geſchickte und behitifliche Maͤn⸗ 
uer vorgeſchiagen haben, daher ed auch gefomg' 
men feyn mag, daß der Kreisphufitus D. Kauf, 
zwar bea der Luterfuchung losgejprochen, aber” 
blos wegen Verdacht über die Gränze gebracht ' 
worden. Die Unterſuchung dauert noch fort, 

Die Brestauifchen priefterlichen Bil⸗ 
dunas · Anftalten, welche durch des D. Kaufdyg" 
Nachrichten über Schleſien befannt geworden ' 
find , fo wie auch andre von diefem Schriftfteller 
gerügte Juſtitute werden vom jesigen Fuͤtſtbiſchof 
von Hohenlohe, Bartenftein eine ihrer 
Beſtimmung angemeffenere Geſtalt erhalten. Der 
Fuͤrſtbiſchof hat einen vortrefflichen Hirtenbrief 
ausgehen laſſen, worin er Wiſſenſchaft und Zur 
gent des Klerus für die Achten geiftlishen Waffen 
gegen Unglaubige und Lafterhafte erllaͤrt und beyde 
empfielt. — fe 

Das Gericht von den Preußen, die aus 
Magdeburg ins Meiningifhe, Dilds 
burghaͤuſiſche und Koburgiſche marſchi— 
* ſollten, (Dt. 31. ©. 677.) One fih nicht bes 

tigt, . —— 

Im Fuͤrſtenthum An ſbach iſt die Hornvleh⸗ 
Seuche im Dorfe Kurzenabtheim unweit 
Heidenheim, wieder ausgebrochen, ſo wie 
dieß auch von dem Bayreüthſchen Neu— 
ſtaͤdter Kreiſe verlautet. 

Der König‘ von Preuffen Hat dem Fuͤrſt 
von Hohenteh, als einem feiner verdientefte 
Generale , einen Bezirk von 36 umdetlichen Dis 
fern in Südpreuffen gefihentt, ae 


Wirtemberg 
Den 1. Jul. gab der Herzog der Fran Erbe’ 
Prinzefin zu Ehren in Hohenheim Age! 
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hmadtvolles laͤndliches Feſt. Nach der Mittags⸗ 
Fa führte er feine Schwiegertochter nach dem 
Englifhen Dorfe. In diefem befand ſich bes 
reits die Herzogl. Familie. Jedes derfelben hatte 
ein befonderes , vorzügliches Haus des Dorfes, 
auf dem Wege, den die Er. Erb Pringeffin nach 


dem Orte des Feſtins zu nehmen hatte, bezogen, 


wählt. - &o bildete diefe Familie gleihjam die 
nwohnerfchaft des Dorfes, welches Ihren Was 
ter und Großvater zum Herrn und Beſitzer hatte, 
Als die Erb: Prinzeffin an den Eingang in das 
Dorf getommen war, begann eine fehr anmuthis 
ge Symphonie, von dem Herzogl. Concert s Meis 
fer Zumfteeg. 
n einen Tempel, die drey Kuppeln genannt, 
und einen brennenden Altar. An demfelben ftand 
die Prinzeffin Katharine, umgeben von einem 
Ehor Priefterinnen, die mit ihr die Licbe um 
dene Tage der Wohlfahrt und des Friedens 
8 das vermaͤhlte Fuͤrſtenpaar und das ganze 
Herzogl. Haus anflehten. Der Altar war von 
einer ſehr großen Anzahl in guter Ordnung ges 
ſtellter Zufchauer umringt. Won hier aus begab 
fi die Erb : Prinzeffin zu dem fogenannten 
Schulhauſe. Der Prinz Alerander fam 
ihr dafelbft entgegen, und bewilltommte und uns 
terhielt fie mit einer muntern, durch das feinfte 
Lob gewürzten Unterredung. Hierauf verfügte 
fie fih nad dem fogenannten Boudoir, wo 
ihr paffende Coupleis gefungen wurden. Endlich 
gelangte fie zu dee Dorfſchenke, wo ihr von 
dem Prinzen Wilhelm und der Fr. Prinzeffin 
Gerdinand, als dem Wirth und der Wirthin, 
unter einem ihrer Rolle entfprechenden Duett, 
im Nahmen des Gutsherrn, Erfrifchungen =. 


ge zu der bezogenen Wohnung paflende Rolle 


boten wurden. &ie führten nun die Erb: 

jeffin auf den Spielplatz, der. von Zuſchau⸗ 
ern wimmelte. Hier war ein freyer Pla& mit 
Menſchen überfäer, dort ein großer Saal, wor 
rin getanzt wurde, zwey Orchefter in einiger Ent 
fernung : hier drey Schaudeln, dort zwey Kegek 
bahnen; Mufifanten und Kellner , die mit Schuͤſ⸗ 
fela und Platten vorangingen ; Tafeln und Schenk; 
tiſche, bedeckt mit Speifen und allen Gattungen 
von Erfrifchungen,, mit blinfenden Flaſchen und 
ſtroͤhmenden Fäffern, jedem, der fich laben wollte, 
war der Zuteitt geftattet. Der Hof ſelbſt goutirte 
auf einer Art von Parquet, in der Mitte dieſes 
Khönen Pages. Die Kellner überreichte, im 


Jetzt erblickte die Erb ı Prins, 
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des Guteherrn; ber Erbprinzeſſin eine 
Paftete, unter dereu Deckel fie einen prächtigen’ 
Schmud von Smaragden, mit Briflanten beſetzt, 
fand, Die Schauſpieler und das ganze Publis 
kum fangen einftimmig das bekannte: "Segne,' 
Sort! unfern Heren:c” Nach eingenommenem 
Goute machten die KHerrfchaften einen Spazier⸗ 
gang auf diefem Plate, und verweilten bey vers 
fchiedenen Spielen, beſonders aber bey dem fos 
genannten Hahnentanz, welchen die aus der Nach⸗ 
barfchaft hiezu eigentlich gewählten Landleute aufs 
führten, und wobey unter die flinfeften und ges 
wandteften Tänzer und Tänzerinnen Preife auss 
getheilt wurden. 

Den 26, Jul, wurde im Stuttgarter 
Gymnafium das Jubildum des Präzeptors Lenz, 
der fein Amt faft 5o 3. mit unermüdeter Treue 
verwaltet hatte, gefeyert. Er nahm zugleich Abs 
fhied vom Gymnafium, indem er auf fein Ans 
fuchen in Ruheftand gefeßt wurde , jedoch mit 
Deybehaltung feines ganzen bisherigen Gehalts, 


Tübingen. Der verftorbene Fürft «Bischof 
zu Speier har unterm 28. Aug. 1788 zu Ouns 
ften hiefiger Univerfität eine Stiftung errichtet, 
die aber nad) feinem Willen bey deſſen Lebzeiten 
geheim gehalten werden mußte, Zuerft wird in 
der Stiftungss Urkunde der Univerfität eine bes 
trädtlihe Sammlung gefchriebener und gedruck⸗ 
ter oft feltener Aktenſtuͤcke und Druckfchriften über ! 
die Serechtfame der Speierifhen Dombdehas ’ 
nei, die der Fürft mit der beharrlichften Stands 
baftigkeit behauptet hatte, zum öffentlichen und ' 
Privatgebrauch überlaffen, jedoch mit der beyges 
fügten Verordnung, daß die ganze Sammlung 
auf der Univerfirätd » Bibliochek an einem befons 
dern Ort aufgeftellt, und aufferdem noch einem 
jegeitigen Domdechanten zu Speier anf defien 
Verlangen die Einficht der Akten und Drudfcrifs ' 
ten geftattet und auch davon Abfchriften in bes 
—— Form jedesmal verwilligt werden ſollen. 

lsdann wird der Univerſitaͤt die Summe von 
2000 Gulden zu einem Kapitals Fond uͤbergeben, 


um aus den davon fallenden Zinfen Prämien 


so bis 100 fl. aus zuſetzen für Katholifche auf hier 
figer Univerfitäe Srudirende, wobey aber immer 


zuerſt auf Unterthanen aus den Hochſtift Opeieri⸗ 


fchen- Landen Ruͤckſicht genommen werden folle, 
die das geifttiche Recht, und befonders das Kirs 
den » Staats » Recht nach den Grundſaͤtzen dee 
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teutſchen katholiſchen Kirche zum Hauptgegen⸗ 
ſtand ihres Studiums machen, und davon die 
beſte Abhandlung nach dem Urtheil des Kanzlers 
und der Juriſten-Fakultaͤt einreichen werden. 
Auch proteftantifche Studenten können durch anas 


foge Abhandlungen, wenn feine Katholifche in ' 


die Concurrenz fommen, um diefe Prämien ſich 
bewerben. Der Ueberſchuß vom jährlichen Zinß⸗ 
Ertrag ift nach Abzug jener Verwendungen und 
der AdminiftrationsPoiten zur fucceffiven Anlegung 
einer Bibliothek des teutichen Kirchen s Staats s 
Mechts beftimmt. 


kurfadfen. 


Das Zucht⸗ und Arbeits Haus zu Zwickau 


unter die gut und zweckmaͤßig eingerichteten 
nftalten der Art in Kurſachſen. 
Vorfteher find einfichtsvolle und menſchliche Maͤn⸗ 
ner, welche die Gefangnen, wo es ſeyn muß, 
mit Strenge, wo es feyn fann und darf, mit 
Milde und Schonung behandeln, und welche das 


Zuchthaus zu einem wirklichen Befferungshaufe, 


zu machen ſich angelegen feyn laffen. Es wer 


den hier‘, wie in den Äbrigen fähfifchen Yandess - 
Zuchthaͤuſern, täglih 2 Stunden Unterricht für - 


die vielen ertheilt, welche roh und unwiffend hier 
ber kommen und in deren vernachläffigten Unter⸗ 
richt und verwahrlofter Erziehung oft ein Haupt⸗ 
rund ihrer Verbrechen lieg. Der väterlichen 
emähung um das Seelen ı Heil der reg 
verdankt man es, daß die Anzahl derer, bie in 
diefem Haufe den Grund zu ihrer Sinnes-Aen⸗ 
derung und Beſſerung legen, wirklich nicht ganz 
ering it. Dem jegigen Zuchthaus : Prediger 
M. Shmide gebührt ein großer Theil des 
Nuhms, auf die Wohlfahrt und Befferung dies 
fee Dienfchen  Klaffe unverdroffen und mit Er 
folg zu wirken. Er felbft hat auf gewiffe-Art 
Rechenſchaft von feiner Amtsführung in einer 
neulich erfchienenen Aufßerft merkwuͤrdigen Schrift 
abgelegt: Nachrichten von den Lebenss 
umfänden einiger mertwärdigen 
Zudtbausgefangenen Leipz. 1797. 307 
S. 8. Er hebt darin aus dem reichen Schatz 
— Erfahrungen waͤhrend einer achtjaͤhrigen 
mtsfuͤhruug in Zwickau einzelne merkwuͤrdige 
Beyſpiele aus und erzaͤhlt die Schickſale und Ver⸗ 
brechen von 24 Zuͤchtlingen daſelbſt auf eine Art, 
die eben fo fehr anzieht als fie zur Lehre, zur 
Warnung, zur Befferung dienen kann. Mehr 


Seine. 
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als die Hälfte von den Züchtlingen in Zwickau, 
die der Verf. gefaunt hat, hatten geftohlen, ges 
raubt oder andre Unredlichkeiten begangen ; unter 
800 Zuͤchtlingen gehörten 480 in biefe Kaffe. 
Unter 211 weibliden Züchtlingen waren 30 Kins 
der : Mörderinnen und 59 Ehebrecherinnen, Nach 
den feit dem J. 90 entflandnen unruhigen Bes 
wegungen unter den ſaͤchſ. Landleuten wurden als 
lein ins Zwidauer Zuchthaus nad und nach 
94 Leute der Art eingeliefert. Auch dem Staat 
ſchaͤdliche und unverbefferlihe Bettler finden hier 
ihren Plaß, wo fie wo möglich zur Arbeitfams 
keit gewöhnt, wenigſtens von Laftern, zu wel 
hen der Müßiggang führt, abgehalten werden. 
Auch die hier aufgeführten Beyfpiele lehren, daß 
Unwiffenheit und mangeihafte Kenntniß der Pflichs 
ten, Bernachläßigung der moralifhen Disziplin in 
der Jugend, Verführung vor außen und endlid) Uns, 
Bunde der Landes : Geſetze die Quellen find, aus wel⸗ 
hen fo viele Verbrechen und Strafen entfpringen. : 


Daß ein gutes Vernehmen zwilchen Gerichts⸗ 
herrſchaften und Unterthanen noch immer die 
fchönften Folgen hat, das beweißt unter andern 
folgendes Bepfplel: Der Geh. Kriegs: Rath v. 
Pfiugf, auf Kriebftein, Lebufa, Sor⸗ 
genfeld und Strießa im Kurfreife hatte 
ſich laͤngſt duch Wohlthun, fo wie durch weife 
Schonung und Merablaffung, die Herzen feiner 
Unterthanen eigen gemacht, und infonderheit den. 
Einwohnern zu Kriebftein von feinen guten 
Sefinnungen vor furzen dadurch einen neuen Bes 
weiß gegeben, daß er unter ihre Kinder, welche 
fih durch Fleiß und gutes Verhalten ausgezeich - 
net hatten, zur Belohnung, in dem äffentlichen 
Schulen nüglihe Bücher austheilen ließ, und 
bierbey zugleich feine Akficht auf die Verbreitung 
nöthiger Keuntniffe und aufidie Verbefferung der - 
Sitten unter dem Landvolfe mit richtete. As 
nun vor einiger Zeit das Brauhaus des Hrn. v. 
Pflugk zu Lebufa mit den darinnen befinds | 
lichen Geraͤthſchaften und Worräthen in die Afche 
gelegt wurde, und diefes zur Wiſſenſchaft feis . 
ner Unterthanen zu Kriedftein fam: fo dufs 
ferte nicht nur einer derfelben fogleich lauts "ns 
fer gnäd, Herr hat duch den Brand feines - 
Brauhaufes großen Schaden, und nun wollen 
wir alle zufammen fegen, und ihm feinen Vers 
luft erſetzen,“ ſondern es faßten auch die Äbrir 
gen einen gleichen Entſchluß, und ſchon waren. 
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e im Begriff, dieſen auszuführen, als es ihr 
— 353* noch bey Zeiten erfuhr, das Ger 
ſchent aber, zufrieden mit ihrer guten Meynung, ver⸗ 
bat. Eben diefe Unterrhanen überbrachten ihrem 
jetzigen Gerichtsheren bey der Huldigung, ein 
Herd von nicht geringem Werthe zum Geſchenke, 
am ihre Liebe und Verehrung öffentlich an den 
Tag zu legen, 
Die — von Lauban (einer der 
Sechsſtaͤdte inder OberLauſitz) unterſtuͤtzen 
ihre Armen verhaͤltnißmaͤßig ganz gut. Die Ein⸗ 
nahme der Atmofen : Kaffe betrug im ver. Jahre 
105 1 rehle, 15 gr., dagegen aber bie Ausgabe 
ſich freylich auf 1122 rehir. 8 gr. belief. Unger 
achtet der Sorge für das Armen: Wefen aber wers 
dendie Einwohner doch alle Sonnabende von einem 
eer heritmjichender Stadt : Bettler und taͤg⸗ 
lich nod) von einer beträchtlichen Anzahl ſogenann⸗ 
ter reifender Handwerks: Burfche gepeinigt. — 
Den 21, Sun, erhoben ſich hier früh 2 Uhr ſchreck⸗ 
liche Gewitter. 24 fehfug der Blitz in der Bors 
ftadt in einem Haufe ein, weldyes, nebft dem 
daran ftoßenden, fo geihmwind von den Flammen 
verzehrt wurde, daß nichts als das MWich gerettet 
werden konnte, Der ftarfe, bald darauf folgen: 
de Regen verhinderte das weise Umgreifen des 
Feuers. 
Die Lehrer der Kloſterſchule Roßle— 
ben *) hatten ſchon laͤngſt wahrgenommen, daß 
fi) ihre Zoͤglinge, des ihnen gegebenen Verbots 


uhd der genauen Auffiht obngeachtet, dennod) , 


dann und wann in der Unftrurh gebadet has 
ben mochten, und der gleich aufmerkſame Schul⸗ 
arzt, Dr. Tettenborn, hatte bemerft, daß 
bad heimliche, und eben darum unzeitige Baden 


anf den Geſundheitszuſtand mandes Schuͤlers 


einen nachtheiligen Einfluß gehabt hatte, Lehrer 
und Arzt vereinigten fih daher, im vor; J., 
darauf anzutragen; daß anf Keften der Schule 
und in deren Bezirk an der Unftruth ein eigs 
ned Badehaus erbauet, und ein förmlihes Bas 
degefe gegeben würde , mach welchem fich die 

fer zu richten hätten, um an tem beſtimm⸗ 
ten Orte, zu der vorgefchriebenen Zeit, unterden 
arigegebenen Einichränfungen, und unter der ans 
geordneten Aufſicht mit Sicherheit baden zu koͤn⸗ 
neh. Diefer doppelte Antrag ward vom Kurſaͤch⸗ 
ſiſchen Kirchenrathe genehmigt, und der Bau 


2 


des Badehauſes bemilliget. Indem dieſes ges 
ſchieht, und man mit de Bau ſchon jo weit 
vorgefihritten iſt, daß es in 14 Tagen eingeweiht 
werden follte, gehen, der Gewohnheit gemäß, 
ned mit Erlaubniß der Lehrer, die ſaͤmmtlichen 
Schuͤler am 15. Jul. 8.5, an einem fchönen 
Sommernachmittag ſpazieren. Cinige fudyen im 
Holze Inſekten und Kräuter, andere genichen 
der fhönen Natur und des jugendlichen Froh—⸗ 
ſinns. Sieben Schüler entfernen fi, der von 
den Anfpeftorn — den oberften Schülern der ers 
ften Klafe — erhaituen Warnung ohngeachtet, 
von ihren Mitſchuͤlern, und gehen, um fi ihs 
ten Beobachtern zu entsiehn, nah Dottens 
dorf zu, um fih in der Unſtruth zu baden, 
Sie glaubten vielleicht, fih um fo fihrer baden 
zu fönnen, da einer aus ihnen mit der Schwimm— 
kunft, ein Andrer mit dein Lokal und den feichten 
Stellen der Unſtruth von Kinöheit auf bes 
kannt war, und Lie Unſtruth wirflich an manchen 
Drten von forn herein nicht eben tief feyn mag, 
Einer von ihuen, Runde, ber jüngere Sohn 
des Amtsverwalters zu Klofteroda, fist.chen 
auf einer Sandbank, als ein Wagen vorüber 
fährt. Aus Schamhaftigkeit beugt er ſich zurück; 
fein Kopf befommt das Uebergewicht, er fhürze 
in den Fluß, wo ihn ein Wirbel ergreift, und 
mit fich unter das Waſſer fortreißt.. Die btuͤder⸗ 
liche Liebe feines Altern Bruders, und die 
Schwimmkunſt eines audern Schuͤlers, Rofens 
sweig, beſeelen diefe beyde, ihm nachzuſchwim— 
men; ach die Übrigen Begleiter ftürzen ihnen 
nach, und gerathen in diefelbe Gefahr. Neizſch 
aus Surinam, welcher der Gefahr juerft ents 
fam, und nach ihm Keyſer aus Weißens 
fels, ziehn geſchwind Satzweiden aus der Erde, 
um ſie den uͤbrigen nach Nettung aͤngſtlich Fles 
henden zu reichen. Und fo werden fie alle gerets 
tet, bis auf den jüngern Runde, den fie num - 
gen vermiffen. Schnell Fleiden fie fih an, um 
etter zu holen. Die Lehrer erfahren es, rufen 
die gefchicteften Schwimmer und Fifcher, und 
aus dem benachbarten Staͤdtchen Wiebe den 
Schularzt herbey ; man ſucht unausgefehr bis 
nad) dem Untergang der Senne; aber alleg vers 
gebens; erſt am dritten Tage, den 17. Jul., 
ward von der Unſtruth der todte Körper gebos 
ben, und aus dem Waſſer bersusgezogen. Wie 


Roßleben, Fiecken on der Unſtrut h, beym Emgang der aolduen Aue. Die dafine Klofler. 
Sauie hat der würdige Kreisammmenn Ju ſt iu Tennkedt in einer beſondern Schrift beſcriebeu. 
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Biel hundert Ziglinge des Inſtituts mögen wohl 
feit den festen so jahren, d. h. feit der Herſtel⸗ 
fung der Schule, in der Unftruth gebadet has 
ben, ohne daß einer von ihnen dabey verungluͤckt 
wäre! Und jest, da man eben bemüht ift, alle 
für das Yeben und die Gefundheit beforgliche Ge⸗ 
fahren abzuwenden, da nur noch wenig Tage an 
der Vollendung diefer Einrichtung fehlen, eben 
jet muß noch ein gutartiger Knabe, von Lehrern 
und Mitſchͤlern allgemein gelicht, daben verums 
gluͤcken! Wie manche Bemerkung bietet ſich nicht 
dem Auge des ruhigen Beobacdhters dar! Defto 
warnender wird aber auch dieſes Beyſpiel für die 
Zöglinge dieſes und ähnlicher Inflitute feyn; 
und deſto williger werden befonders die Noßles 
bifhen Zöglinge die Badegeſetze befolgen, und 
die Vorforge ihrer Lehrer für ihr Leben und ihre 
Gejundheit mit Dank und Gehorjan erkennen ! 


Rettungs⸗Verſuche Verunglückter. 


Braunfhweig. Im J. 1796 find für 
bie Rettung mehrerer in Lebensgefahr geweier 
nen (größtentheils ins Waſſer gefallenen) oder 

le die verfuchte Huͤlfe bey wirklich verums 

lüften Perfonen 137 Prämien aus der Fuͤrſtl. 

raunfhweigiichen Geh. Kanzley: Kafle 
ausgezahlt worden. 

Unlaͤngſt ficl ein gjähriger Knabe in Boͤhrin⸗ 
gen im Wirtembergif. Ober Anıt Urach 
ns Waſſer. Aller angewandten Rettungs ; Mittel 
ungeachtet blich er todt, vermuthlich weilman den 

ehler begangen hatte, ihn gleich aufden Kopf zu 
ellen, Daifelbe härte ſich beynahe in Otten hau⸗ 
en im Nürnberger Ober Amt zugetragen. 
Hier fiel den 23. Jun. ein zjähriges Kind ins Waſſer 
und wurde erſt nad) einer ziemlichen Zeit gefuns 
den und herausgezogen. Schon wollte man es 
auf den Kopf ftellen, als der zu Rudmerss 
5 ach wohnende Sardiniihe Hauptmann v. Sen⸗ 
Fenberg und der Pfarrer M. Hauffe mit 
einigen feiner Freunde herbeyeilten , dieß verhins 
Berten und für zwedmägige Netungs s Anitalten 
forgten, wodurch das Kind ganz in kurzem wieber 
zum Leben gebracht und in wenig Stunden völlig 
eſtellt wurde. Der Herzog ließ den erwähns 

ten Herren und dein bey der Rettung vorzüglich 
Lhätiger Kandid. Ulriei aus Pforzheim 


feinen Beyfall bezeugen und zugleich Befehlen, den 


Vorfall in die Zeitung zu ſetzen mit der Warnung, 
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aus dem Waſſer gezogene Perſonen nie auf den 
Kopf zu ſtellen, weil dieß ihnen Steck oder 
Schlag s Flüffe zuziehen kann. 

Der Becker Kaltenbad in Sulz zog ein 
Kind aus dem Neckar, und befam dafür vom 
Herzog v. Wirtemberg aus feiner Privat— 
Kaffe ein Gefchent von 11 Fl. 

Zu Gräfinau im Fürftenhum Schwarzs 
burg: RNudolftade ſtuͤrzte vor kurzem ein Eleis 
nes Mädchen von einer hölzernen mit keinem 


Geländer verfehenen Brüde, herab, in die eben 


damals fehr hoch angefchwollene lm. Als es 
der Strom bereits bis an die nicht weit entfernte 
fleinerne Bruͤcke getrieben hatte, ließ man von 
derjelden einen Haaken herab, damit das Kind 
denfelben fallen und fo heraus gezogen werden 
follte. Diefe Abfiht wurde aber nicht erreicht, 
das unglüdliche Kind wurde von den Wellen ims 
mer weiter fort getrieben, und für eine gewiſſe 
Beute des Todes gehalten, aber plötslich ſtuͤrzt 
der Taglöhner Wedekind indem reißenden 
Strom, ſchwimmt dem Kinde entgegen, und vet 
tet es mit der größten Gefahr feines eigenen Les 
bens gluͤcklich nahe am Wehre aus der Fluth. 
Diele menſchenſteundliche That ift um fo edler, 
da der brave Wedekind durch Feine zu erwars 
tende Belohnung dazu angetrieben wurde, 


Bermifchte Nachrichten. 


An Brandewinde, einem Dorfe im 
Schwarzburgifchen, 3 Stunden von Arn⸗ 
ffadt, fiarb den 6. May in feinen beften yo 
ren der Schulmeiſter Haueifen an der Auss 
zehrung. Die Einwohner des Dorfes gaben dies 
ſem fleißigen und thätigen Schullehrer rühreude 
Beweiſe ihrer Erkenntlichkeit und Liebe. Um 
ihn bey feinem ſchwaͤchllchen Körper zu ſchonen, 
befreyten fie ihr von dem bier zu Lande gewöhns 
lichen Neujahr: Singen und ſchickten ihm das ger 
wöhnliche Accidens ins Haus. Der Schultheis 
gieng mit gutem Beyſpiel voran, die andern 
Dauern folgten nah. Der Schulmeifter hinters 
Heß eine Witwe, die wenig Tage vor feinem Tos 
de ind Kindbett gefommen war. Um Unruhe 
und Aufwand zu erfparen erbat fie fid) vom Kons 
fitorium die Erlaubniß die Leiche Nachts in der 
Stille beerdigen zu laffen, aber die Gemeinde bat es 
fih Aus, auf ihre Koften ein öffentlich Leſchen Der 
gängniß halten zu dürfen, weiches auch in Ger 
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enwart einer großen Volks menge geſchah. Auch 
5 groben Kittel giebt es gute, dankbare, ger 
fuͤhlvolle Menſchen! 

In Oberſchoͤnau bey Schmalkalden 
lebt ein Joh. Haͤfner, der ats ein gus 
tes Beyſpiel der Theilnehmung an der Noth der 
Menfchheit, und der Unterftügung unerzogener 
Kinder, - zur wuͤnſchenswerthen Nachahmung ber 
Fannter zu werden verdient. Er hat kein großes 
Vermögen, aber auch keine Kinder; was er alio 
befist und verdient, wendet er gern: zum Beſten 

Mitmenfhen an. Bor einiger Zeit hatte 
er fchon einen jungen Menſchen zu fih genommen, 
um ihn zu erziehen und zu unterhalten, Se un: 
gezogen und undantbar fich auch diefer Knabe ges 
gen ihn betrug; fo behielt er ihm doch eine zeits 
lang bey fih, bis erfah, daß er ihn au beſſern 
nicht vermögte , dann veradfchiedete er ihn. Den 
15. Jun. 1797. bettelten zwey Kinder bey ihn, 
Er gab ihnen zn effen; fragte nach ihren Umſtaͤn⸗ 
den und erfuhr: daß der eine, Fran Hoc 
heiße, aus dem Wuͤrzburgiſchen gebürtig 
fen, und daß feine Eltern, welde in Robr ger 
lebt hätten, verftorben wären; daß er fodann zu 
ſeinen Pathen, nad Mellerſtadt, gefoms 
men, welche er, da fie bey dem Einmarfch der 
Kranzofen flüchten müffen, verlohren habe und 
fie nicht wieder finden könne; daß er jetzt feine 
Verwandten, als eine Schwefter, die Dienft: 
magd in Mellerftade fey, mehr habe. Ge: 
rührt hörte Job. Haͤfner diefe Erzählung der 
ungluͤcklichen Lage ded Kindes, welches 11 Jahr 
alt, zur Eatholiihen Religion konfirmirt, ſich ans 
gab, und fagte feiner Frau: Was meynft du, 
wollen wir das Kind behalten? Diefe, eben fo 
menfchenfreundlich, war e3 zufrieden. ie frags 
ten nun den kleinen Hoc: ob er ben ihnen bleis 
ben möchte? Diefer bezeugte die größte Freude 
über das Anerbieten und verficherte, fich als ein 
dankbares Kind bey feinem fünftigen Pflegeeltern 
zu betragen. Sein Begleiter, der nur ein lies 
derlicher Herumläufer fchien, zu dem Hoc unters 
wegs gekommen feun mochte, wurde entlaffen, 
leßgterer aber, der, dem Anſehen nah, folgfam 
und gut war, und bey dem es ſich bald fand, 
dafj er von einem guten Schullehrer in Mellers 
ftadt unterrichtet feun mußte, indem er auch 
recht gut fchreiben gelernt hat, in das Haus eins 
gewieſen, bekleidet und zu nüglichen Geſchaͤften 
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angehalten. x folgt feinem Pflegevater willig, 
giebt ihm dadurch rhärigen Dank für feine Liebe, 
und erregt gute Hofnungen für die Zukunft. 
Möchte doch das menfhenfreFlliche Benfriel 
biefes Mannes da wirtiam ſeyn, wo der Iinglüdvers 
breitende Krieg fo manches Kind feiner Eltern 
beraubt hat! Möchte fo mancher Dienfcher-  .ıd 
fid) der Kinder annehmen, welche durch eingetres 
tenen Mangel fih ans Herumlaufen gewöhnt has 
bei und dadurch liederlicdye und unbraudhbare Mens 
ſchen werden! Joh. Häfner bedarf des Lobes 
nicht ; feine Thar ift fein Ruhm; er finder 
Vergeitung in der Freude, eines Verlaßnen ſich 
angenommen zu haben, er bedarf der Ermuntes 
rung in feinen edlen Gefinnungen fortzufahren 
nicht, denn die Hofnung einen guten Menfchen 
aus dem Kinde zu ziehen, feuert ihn zu allem 
Buten an, 


Schreiben aus Lobenſtein. 


Sie haben in dem 28. St. der Dat. Zeit. 
zu erfahren gewuͤnſcht, was es für eine Gattung von 
Raupen, und ob fie giftiger Art ſey, welche im 
den Holzungen des Wogtlandes fo große Vers 
wuͤſtungen anrichtet. Es hat der D Zink, auss 
übender Arzt in Hirfhberg an der Saale, 
eine Abhandlung Über diefes Infekt gefchrieb 
die ich aber noch nicht gefehen habe, Eigentlich 
giftiger Are ift diefe Raupe wohl nicht, fondern 
man hat nur gewarnet, Erd: und andere Beere 
an folchen Orten zu fammeln, wo fie häufig find, 
indem fietheils ihren Unrath, welcher wegen ihrer 
Gefräßigkeit ſehr häufig iſt, theils auch die ers 
malmten Nadeln an den Orten, ro fie frefien, 
umherſtreuen, und dadurd die Erdbeeren unges 
nießbar und fhädlich machen. Es entſtehet diefe 
Raupe, die von ungleicher Größe ift, indem ich 
fie von einem Zolle undetlihen Linien bis zu reich⸗ 
lich anderthalb Zoll gefehen babe, aus einem 
Nachtvogel, der Phalzna Pini Monacha ſeyu 
fol. Die Raupe entwickelt fi in warmer Hits 
terung fehr bald, kann aber auch viel ausftehen, 
Als im henrigen Frühiahre in hiefigen Walduns 
jen buch die günftige Witterung unzählige kleine 
—5 geworden waren, hierauf aber eine naß⸗ 
kalte Witterung einfiel, fo lagen fie faft in einer 
Erftarsung, fragen und wuchjen nicht, und man 
hoffte, daß ein fpäter Froſt, der im Frühjahre 

(Gierzu sine Deylage) 
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fa unfern Gegenden nichts feltenes ift, und von 
diefen ſchaͤdlichen Gäften befreyen follte. Allein 
der Froft blieb auffen, und die Plage erneuerte 
fih. Sie freffen die Nadeln an den Fichten, das 
durch dem Barry.“ die Entwickelung feiner Säfte 
genommen wird, und diefe in Gährung in dem 
Stamme gerathen muͤſſen, welches denn das Abs 
fterbgn.pes Stammes nad ſich zieht. Es fieht 
traurig ans, wenn man ganze Striche Waldung 
fo abgefreffen fiebt - Diefe befommen ein rothes 
Anfehen. In den ſchleiziſchen und andern 
angraͤnzenden Waldungen haben fie fehon große 
—— angerichtet, und man hat ſchon 
allerley Anſtalten getroffen, theils die auf ſolche 
Art abſterbenden Holzungen zu nuͤtzen, theils eis 
nem künftig daraus entftehenden Holzmangel, fo 
viel man im Stande iſt, vorzubeugen, In den 
Herrſchaften Lobenftein und Ebersdorf fah 
man fich auch genöthiger, ſchon viele auf ſolche 
Art abfterbende Holzungen niederfchlagen zu laflen, 
welches man für das einzige Mittel zur Zeit ers 
klaͤrt, dieſe Holzungen zu nügen. Denn, in den 
erften Jahren, wenn der Stamm zu Baus und 
Brenuhelzniedergefchlagen wird, hat diefes Holz 
keinen verminderten Werth, fondern ift zu allen 
eben jo, wie nnangefreffenes, zu brauchen. * Für 
unſere Gegend mire aber, wenn diefe Plage fer: 
ner forrdauern follte, nicht blos der Verluft die: 
fes Holzes, fondern Insbefondere auch der Streu 
fehe nacıtheilig,, welche der Landmann bey dem 
wenigen Stroh, das er bauet, und bey der Moth: 
wendigkeit, feine Felder gut zu duͤngen, gar nicht 
entbehren kann. Man hat allertey Verſuche ges 
macht, diefes Inſekt zu vertilgen, aber zur Zeit 
noch ohne den gewünfchten Erfolg. Es wurden, 
z. B., zu der Zeit, da diefe Schmetterlinge ſich 
entfaltet hatten, an vielen Stellen Feuer auf dem 
Erdboden des Nachts angemacht, in welches viele 
Zaufende diefer Schmetterlinge herabfielen, und 
ihren Tod fanden: aber überall war dieß nicht 
anwendbar, und es blieben daher zur Vermehrung 
jr und zur Verwüftung der Walduns 
„gen durch daſſelbe noch unzähliche übrig. Daß man 
die Bäume ſchuͤtteln, und durch dazu beſtimmte 
Leute das herabfallende Inſekt tödten laffen folle, 
wie man von einem gewiſſen Orte her den Rath 
ab, wird jeder Kenner des Holjes und ganzer 
Waltungen als unausführbar und unnuͤtz erfens 
nen. Ben der in diefem Sommer anhaltenden 
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naßkalten Witterung, (06 durch dleſe, oder durch 
eine andere Urſache? it nicht mit Gewißheit zu 
fagen), fielen ganze Klumpen Raupen todt von 
den Bäumen, und [hen lebte die Hoffnung auf, 
daß eine Krankheit unter fie gefommen ſeyn möchte, 
die uns von ihrem ſchaͤdlichen Einfluffe befreyete; 
allein es war gegen das Ganze nur ein Eleiner 
Theil. Jedoch hat man ſich in hieſigen Gegens 
den noch nicht genöthiget gefunden, die Lachter 
Holz (Lachter ift 4 Elle höher, als die Kiafter, 
und ift in biefigen Gegenden gewoͤhnlich) für 6 
oder 8 gr, auszubieten, wie eine in die Stein: - 
b eck i ſche Volkszeitung aufgenommene Nachricht 
zu verſichern beliebt hat. Die Holzpreiſe ſind 
in den Herrſchaften Lobenftein und Eberss 
d orf noch ebendiefelben, und man wird auch 
nicht leicht genoͤthigt werden Fünnen, vor der 
Hard davon abzugeben, da es an Abnehmern 
des Holzes, bey fo vielen — Hammerwetken ſowohl, 
als auch an der Gelegenheit, es an den Niheia 
hinunter zu flößen, nicht fehlt; ſondern die größte 
Sorge macht der zu befürchtende Mangel an 
Streu, und in der ſpaͤtern Zunft an großem, 
ausgewachienem Holz. *) 

Am ı7. Zul. Nachmittags war in Cobens 
fein ein fehr ſtarkes Gewitter, mit ſchrecklichen 
Regen und Schloffen, welches manchen Schaden 
an Wiefen, Feldern und Früchten that, aud) eis 
nen Einwohner von Neundorf, welches $ 
Stunden von Lobenftein an der fränfi: 
ſchen Strafeliegt, Nahmens Züllich,, erſchlug. 
Er wurde beym Langwaſſerteiche in einer Gegend, 
welche von dem dadurd fließenden Bache den 
Mahmen des Langwaflers führer, vom Gewitter 
übereilt. Ungeachtet der ſchon tauſendmal gejags 
ten Warnung, nicht unter die Bäume bey Ge⸗ 
toittern zw treten; ungeachtet dieſe Regel der Bors 
ſicht, die durch das beliebte Noth⸗ und KHifs: 
büchlein, durch das allgemeine Leſebuch für den 
Bürger und Landmann, und durch das Loben: 
fteinifche Intelligenzblatt den hiefigen Stadt s 
und Landbervohnern bekannt gemacht worden ift, 
ſich durch fo unzähliche Fälle als richtig beftätigee 
hat, nahm er doch wegen des ſtarken Regens mit 
noch etlichen Perfonen feine Zuflucht unter einen 
mit einem arten Buſchwerle umgebinen Baum. 
Der Blitz fchlug in diefen, und da gedachter 
Zuͤllich fih mit dem Kopfe au den Stamm ges- 
lehnet hatte, fo wurde er augenblicklich getödter. 


*) Dat. den Aussug aus Zinfe’s Bemerk. über Die Waldraupe im. Anz. Nr. 189. 
Beylage zum 33ften Gt. der Wat, Zeitung d. Teut. 
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Die Übrigen 3 Perfonen blieben beym Leben; 
und nur eine einzige empfand einigen. Schmerz 
und Lähmung. Ehe nun Nachricht in das Dorf 
gebracht wurde, wovon der Ort eine gute Strecke 
entfernt liegt, und man Huͤlfe leiften fonnte, vers 
ging fchon eine ziemliche Zeit. Während man 
aber nah dem Wundarjte nah Lobenftein 
ſchickte, machte der Amtsſchulze Schmidt in 
Meundorf, ein denfender, viel fefender, und 
insbefondere ſolche gemeinnüßige Schriften, wie 
das Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchlein 2c. ift, ſtudierender 
Mann, Anftalten zu feiner Wiederbelebung , die 
dann der vom hiefigen Rath und Amtmann We i ſ⸗ 
fenborn abgefendete Wundarzt, aber ohne ers 
winfchten Erfolg, fortießte, An dem Körper fand 
man blos einige rorhe Streifen am Kopf; Halſe und 
auf der Bruft ; übrigens war nichts an ihm und feis 
nen Kleidern verlegt. Da er wegen, eines ſchon 
feit vielen Jahren ſtark geichwollenen Beines, 
das ihn in feinen Beichäften.binderte, und. dazu 
oft gaanı untiichtig machte, immer wegen- feines 
künftigen Alters, (denn er war erft 55 Jahre alt), 
fehr befümmert war, übrigens auch ald ein ors 
dentlicher und rechrichaffener Mann lebte: fo ift 
ihm diefe Todesart eıne Wohlthat geworden. Zur 
Beförderung einer vernünftigen Behandlungsart 
foiher Verungluͤckten wird. man die vortrefflichen 
Struvenſchen Tabellen in jede Schulſtube 
biefiger Herrſchaft anfchaffen.”” Jr 


Reichs » Angelegenheiten. 
Fortfeßung von S. 702. 


In der Friedens »Deliberation find im fürftt, 
Kollegium 44 Stimmen für die Bevollmaͤchtigung 
des Kaiferd, 19 aber für eine R. Deputation 
geweien. Im kurfuͤrſtl. Kollegium dagegen find 
nur 2 Stimmen für die Bevollmaͤchtigung des 
Kaifers, 5 aber für eine R. Deputation gewer 
fen. Rurbrandenburg wird wohl gar nicht 
voriren. Unter den nicht inftruirten Geſandten 
im Fuͤrſtenrath hat einſtweilen Vorpom— 
mern feyerlichſt die Theilnahme und kraͤft 
tiafte Unterſtuͤzung des Kin. v. Schweden, 
als Garant des Weitphäl, Friedens, dem Reiche 
zugefihert. Bey Gelegenheit der Kriedıns: De: 
liberation ift eine Schrift erſchienen: Leber Kal 
fermsacht, Friedenstongreß und R. Deputatiom, 
Bey dem allg. R. Friedens : Echluffe mit der Deus 
franfen s Republik. 1797. 35 S. 8. von dem in 
fürftt, taxiſcher Penjion ievenden Prof. Rochs 
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hammer, Der Bf. trägt auf Bevollmaͤchtigung 
des Kaifers an. 

Die bevden Rreisausfchreibenden Fürften des 
oberrheiniſchen Kreiſes haben bey Gelegenheit 
des Abtritts des ruſſiſch⸗kaiſerl. Geſandten, Gras 
fen v. Roman zow, uno des Eintritts des B. 


v. Stackelberg, die ruſſiſch- kaiſerl. Ver⸗ 


wendung bey. dem ıbewerftebenden. Frieden: rekla⸗ 
mirt. In dem diefechals.d. d. Alchaffens 
burg und Münden, den 21. Jun. 1797. er⸗ 
lajienen Schreiben heißt es unter andern: "auch 
mit dem beiten Willen möge es. dem Meichsoberr- 
haupte fchwer fallen, alle Hinderniffe, alle dem 
teutichen Reiche nachtheilige Abſichten zu bes 
feitinen; bey dem zwifchen bevden Kaiferhöfen 
beftenenden Band der Äreundichart , bey den Vers 
hältmiffen des ruſſiſchen Reichs in dem gegems 
wärtigen Umftänden, erlaube ınan fid) demnach 
Sr. Ruf. Kaiſ. Maj. das Wohl und die Erhak 
tung des oberrhein. Kreiſes angelegentlichit zu 
empfehlen und zu ſolchem Ende um Höchftdero 
Spntervention bey dem bevoritchenden Friedenss 
ſchluß zu bieten, damit in Vereinigung mit den 
ruhmwuͤrdigen Verwendungen des hoͤchſten Reichs⸗ 
oberhaupts dieſes wichtige Geſchaͤft zum vorge⸗ 
ſteckten Ziel geleitet, das teutſche Reich und 
der oberrchein. Kreis insbefondere,, in der her⸗ 
gebrachten Verfaſſang aufrecht erhalten, endlich 
nod) die Dauerhaftigkeit diefes Friedens für die 
Zutunft gegen alle Beeinträchtigungen ficher ges 
ftelle werden möge.” 


Schweitz. 
An St. Gallen if durch Bermittelung der 
vier beiverifchen Repräfentanten, ein ans 
des : Vergieich zwiſchen dem Bolfe und dem Fürfts 
abte, mebft deifen Kapitel, zu Stande gefommen. 
Die. ehemahiigen Privilegien- des Landes follen, 
laut der Entfcheidung der Vermittler, wieder hers. 
geſtellt werden, und die ehemahligen Volksver⸗ 
fammlungen berechtigt feun, ais gefeb. "Hrnde 
Gewalt für das Wohl des Ganzen zu x. m 
&o ſehr nun aud) das Volk diefem Beihiuffe bey 
ſtimmt, fo Sehr wuprällt der Inhalt dejfelben dem 
Abte und dem Kapitel, welche ihn jedoch als guͤl⸗ 
tig anerfannıen, In größter Stille ift nunmehr 
der Ar mit dem ganzen Kapitel, zur Nachrzeit 
abgereiſt, nachdem ned) vorber die Abtey und 
die Kirchen ausgelcert wurden. Der br bat, 
wie es beißt, fh nah Weingarten in 
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Schwaben, begeben, und proteſtirt neuerlich 
gegen dieſen Yandesvergleich, unter dem Vor— 
‚wande, ald jey erzurdinnahme defielben ge zwun⸗ 
‚gen worden. ‚Er will nun den Kaijer um Huͤlfe 
anrufen; durch welchen Schritt er aber wohl, 
wie man in der Schweiz beforgt, feine Abrey 
verlieren dürfte, da feine bisherigen Unterthanen, 
nebſt den Toggenburgern, von einem engen 
Vereine mit der freyen Stadt Gallen, öffent: 
lich, fprehen, und entichloffen find, mit diejer 
‚eine freye demofratifche Republik zu bilden. In 
ber. Gehde der Bündner mit den Veltli— 
nern, hat Buonaparte die Rolle eines 
Vermittlers, um die er angefucht wurde ‚.anges 
nommen, Cr arbeitet nun an Wiederherftellung 
der Ruhe uud an Einverleibung der Veltliner 
mit Graubünden, nachdem die Bündner 
die Verfiherung ertheilt haben, die Veltli: 
‚mer in ihrem DBereine, als den vierten Bund 
aufzunehmen, fo daß fie, völlig mit den 3 bisher 
beftandnen großen Abtheilungen, dem grauen 
Bunde, dem Gotteshausbunde, und dem Bun: 
‚de der 10 Gerichte, gleiche Rechte und Frey 
—— genießen ſollten. Die Bündner find 
ey dieſer Fehde um fo mehr interejfirt, da meh; 
rere der voruehmiten Familien derſelben betraͤcht⸗ 
liche Süter im Veltliner Yande befißen, wel: 
che feit der Trennung einftweilen fequeflrirt wors 
den find, und.die wohl ohne freundſchaftliche Bey⸗ 
legung für ihre Eigenchümer verlohren wären *) 


Shrlig 

 SKier iſt der durch feinen Li quor befannte 
Bohm, Kurfürftl. Saͤchſ. Konmerzien : Kath 
und Heflen: Philipsthalifher Medicinalrath, von 
deſſen Lebensumftärnden im vor. Jahrg. d. Nat, 
Stg. ©. 779 — 781. Nachricht angegeben wors 
“en, den 7. Aug. geftorben. Wahrſcheinlich wird 
ine beiondereLebensbefchreibung diefes merkwürs 
Agen Diannes heraus fommen, 

Ak 2 * i N 
sr - Nachtrag zu. S. 706 f. 

"Den 13. Jul. gab auch bie reg. Herzogin 
v. Wirtemberg der Frau Erbprinzeffin ein 


722 


fändliches Felt auf der von der Herzogin nen 
angelegten Floride. Die Herzogin empfing 
ihre Schwieger » Tochter in der fogenannten 
Mofchee, wo man diefelbe, nach einer Unters 
redung im orientalifhen Styl, erfuchte, Ihren 
Namen in ein Buch zu fohreiben, in welches 
alle diejenige, welche die Floride ſehen, fich eins 
zeichnen, ° Hierauf führte die Herzogin die Erb; 
prinzeffin nach der Inſel der Flora. Gegens 
über an der Inſel des vielgeliebten Herzogs, lag 
eine Heine, aus 3 Fahrzeugen beftehende, Flot⸗ 
tille vor Anker. Zur rechten und linken Seite des 
Ufers fah man fehr viele Zufchauer, theils vom 
Hofe, theil® aus der Stadt. Alle Frauenzims 
mer taren weiß gekleidet, mit grünen Bäns 
dern, Rings umher waren Bänke und Sitze, 
ruͤckwaͤrts niedliche Zelte, auf den Fall, wenn es 
regnen follte, und um Schatten zu gewähren, im 
Waſſer Aber, rechts und linfs, mit Grün und 
Blumen ummundene Geftelle für diejenigen Keute, 
welche Erfriichungen reichten. Alles diejes ges 
währte einen fehr fchönen Anblick, fo, wie auch 
befonders die Zlotrifle, als fie mit Schifftenten, 
Bauren und Bäuerinnen und guter Muſik von 
der Inſel des vielgeliebtin Herzogs 
ab: und andie Inſel der Flora, wo die Erb— 
Pritzeifin fih befand, ſegelte. Wahrend ter 
Ueberfahrt ertönte ein Schiff: Geſang, nad Neffen 
Melodie die Schiffieute,, als fie ans Land ſtie— 
gen, der Erbpringeifin zu Ehren Couplers fonien, 
worauf die Bauern und Baurinnen, indem fie 
derfelben ländliche Geſchenke Hverreichten, und 
einen ländlichen Auftrirt fpielten, Couplets fans 
gen. Nun begaben ſich die Herrichaften mit eis 
nem Meinen &efotge zn Schiffe, und fuhren nach 
der Inſel des vielgeliedbten Herzogs, 
Hier beiwilltommte der Prinz Wilhelm in der 
Ruͤſtung eines altteurichen Ritters, unter dem Dede 
men des Ritters Aftolph, die Erb: Peimzeflin, 
und erzählte ihr von den Reisen diefes Orts, 
dem tugendhaften Älrften, dem gelichten Vater, 
und dem tapfern Helden geweiht, In einer Ecke 
der Inſel erblidte man eine Gruppe von Schaͤ⸗ 
fern und Schaͤferinnen mit ihrer Heerde. Wie 
näherten fih und fangen ju den lieblichen Toͤnen 
einer Heinen Flöte das Lob des Landlebens im vers 


w) Ben dicfer @elegenheit verdient die fehr brave patriotiſche Zeitſchrift, Bibliorhef der Schwei— 


zeriihen Stautefumde, Erdbet 
zu werden, die feit dem J, 1796. beftebt. 
ift im Jan und ebr. 


in der Eidögenofenfhaft im J. 3796. 


dreımung.und:Kıterarur vomDrof. Fäfı, empfohlen 
| Dorzüglid merkwürdig für tie Geſchichte der neueren Zeit 
Strüd 1797 die Ueberſicht ber merkwürdigſten Begebenheiten 
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fchiedenen Coupfets. Bon hieran führte bie 
Herzogin die Erb:Prinzeßin nach dem Plake, wo 
das Goutö bereitet war. Sie gingen an einem 
fehr großen Heuwagen vorüber, der mit 6 ſchoͤ— 
nen Ochfen von Hohenheim beipamt war, 
Es hatte das Anfehen, als wenn Die Fuhrleute 
‚gerade mit der Heuerndte befchäftigt, nur fo lan⸗ 
‚ge anhalten wollten, bis die Herrſchaften vorüber 
fenn mürden. Auf ein Zeichen des Ritters 
Aftolph öffnete ſich plötslich der Wagen, und 
präfentirte in feinem Innern ein niedliches Kabis 
net mit.5 Fenftern, einer Glasthüre und einer 
Treppe. Dben auf diefer Treppe erfchien zu 
feicher Zeit die alte Fee Caraboffe mit einem 
Bästichen und runzlichten Gefichte. Sie wendete 
fidy gerade an die Erb: Prinzejiin, erfuchte fie, 
näher zu treten und fi ihren Anblick nicht er: 
ſchrecken zu laffen; zugleich überreichte fie ders 
felben den Stab der fee von der Fleride, Kaum 
hatte die Erb Prinzeffin diefen Stab berührt, als 
das Gewand der Zauberin verſchwand, die Maske 
fiel, und ein holdes veizendes Mädchen an die 
Stelle der alten Fee trat. Aber nicht minder ans 
gencehm wurde die Erbprinzeffin uͤberraſcht, da 
der Zauberftab in ihrer Hand ſich Öffnete, und 
ihr einen prächtigen Fächer mit Diamanten und 
‚ihrem Nahmenszug darbot, Hierauf ſetzte man 
an die Tafel, um das Gouté einzunehmen. 
5 auf einem ſehr großen zirkelſoͤrmigen Ras 
22 vor der Moſchee, an der Haupiſtraſſe, 
ereitet. Diefer Platz ift mir Buͤſchen, Baͤu— 
wen und Blumen fehr angenehm bepflanzt, wid 
"war noch Aberdieß mit Guirlanden aus grünen 
Laubwerk und Blumen eingefaßt. Aufder Seite 
der Miofchee, dem Einaange gegenüber, ftand 
eine Tafel, in Form eines Halbzirkels, für die 
Herrſchaften, welche blos auf einer Site mit 
"einer Reihe von Gedecken beickt war. or der: 
Felben ftanden im übrigen Raume dieſes Nlatzes 
‘18 andere Tafeln , jede wenigftens zu 30 Gedecken, 
‚für den Hof und die Zufchauer ans der Stadt, 
‚alle. fo de daß man die fürftl, Tafeln fehen, 
und alles von da bequem gefehen werden fonnte, 
und niemand derfelben den Ruͤcken zukehrte. Waͤh⸗ 
rend des Gouté wurdeein Meines Schaufpicl aufge: 
führt. Ihm folgte ein Tanz , welchen die zwölf vors 
züglichften Schaufpieler bey dieſem Keftin aufführ: 
sen, und nach der Muſik der zur Ehre der kaif. 
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euffit. Zerrſchaften verfertigten Fomponirteit Arie: 
Paul und Maria, tanzten. Der Herzogt. 
Hof: Tanzmeifter Zobft Hatte den Plan entwor⸗ 
fen, und es fo einzurichten gewußt, daß von den 
4 Paaren, weiche 4 Kouplets nach der Melodte 
der Tanzmuſik zum Lobe der ruffifchen Majeftäten 
fangen, eines nad dem andern tourweife vorne 
auf dem Schauplatz Zu ftehen Fam. Dieſes Feſt 
hätte fohon am Paulustage gegeben werden fels 
fen; weil aber damals fhlimme Witterung war, 
fo unterblieb «6, und das Verfäumte wurde an 
diefem frohen Tage nachgeholt, Das Ganze ens 
digte ſich mit einem allgemeinen Tanze, welcher 
bis in die Nacht dauerte, 
Beribtigung. 

Am 12. St. diefer Ztg. S. 261 wurde eines 
im Defierreihifchen berumlaufenden höchft 
ungünftinen Gerücht von dem Berragen der 
darmitädtifchen Truppen während ibres Aufs 
enthalts in den k. k. Erbitaaten gedacht, mit der 
wohlmeinenden Aufforderung an ale unters 
richtete Perfonen, zur Widerlegung einer ſo uͤblen 
Machrede durch Darlegung der wahren Befchafs 
fenheit der Dinge mitzuwirken. Dit Vergnügen 
melden wir deher, daß unfere Aufforderung ihren 
Zweck nicht verfehlt hat! Won Darmftade 
aus wird in der dortigen Land zeitung gemels 
det: "Mir benachrichtigen unfre Leſer, daß in 
der uͤbet diefe Anfchuldigungen angeftellten Unter⸗ 
fuchung, von den k. k. Kreisämtern zu Vils 
lach, Adlersberg, Laibach und dem Pf, 
Derwalter der Herrihaft Leitfch die beffimms 
teften Zeugniſſe in beweifender Form beygebracht 
worden find, In welden erklärt wird, daß jene 
Ausftreuung eine ungegruͤndete und ſchmutzige Ers 
Dichtung ſeye, daß fich vielmehr unfre Landsleute 


‚nicht unfittlich, fondern redlih, ehrbar, ruhig und 


anftändig zu aller Zufriedenheit betragen, daß 
wegen Entfremdung des Eigenthums niemals über 
fie Klage geführt worden jene, und daß fie durch 
die baare Deiehlung ihrer Bedürfniffe dem Lands 
manne vielen Mugen verfchaft hätten.” — Was 
übrigens die Invektiven betrifft, die fich der unges 
nannte Bf. in dem übrigen Theile feiner Erkläs 
rung gegen die Dat. Ztg. und den Herausgeber 
derfelben erlaubt hat: fo verdienen diefe weder 
beachtet noch beantwortet zu werden, 
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Deyfpiel von Preßfrepheit. 


Was man auch von dem Zwang der Prefle 
in den preußiſchen Ländern fagen mag: fo 
Wk doch gewiß, daß nicht leicht in einem 
freymürbiger gefchrieben wird, und freymüthis 

ere Schriften unter den Augen der Staats: Eens 
v gedruckt werden. Folgende ‚ aber 
ndere, freymürbige, aber anftändige Kritik 
der. im Anſbachiſchen und Bapreuthis 
(den wieder eingeführten Zahlen s Lotte: 
tien, inder teutihen R. u. Staats ı Zeis 
tung Mr, 60, melde von einem Einwohner 
Bayreuths, dem Prof. Lange herruͤhrt, 
verdient ald ein merkwürdiger Beleg zu jener Bes 
Bauptung fomwohl als wegen. des abgehandelten 
Gegenſtandes 


aufgenommen zu werden. *) 
weije und vortrefliche Regierung , fagt der Verf, 


macht jeden Schritt, der fich nicht durdh feine‘ 
—— Staats klugheit rechtfertigen laͤßt, auf⸗ 


allend. In dieſem Lande iſt eine ſtlaviſche Apas 
thie keine Huldigung, eine maͤnnliche Freymuͤ⸗ 
thigkeit Bein Hochverrath. Wir duͤrfen es alſo 


frey geſtehen, daß eine neuerlich erſchienene koͤn. 


Verordnung d. d. Berlin den 4. May 1797. 
wodurch die Zahlen Lotterie oder das for 
genannte Fotto di Genua in den fräntis 
Shen Fuͤrſtenthuͤnern Anfbahb und Days 
reuth eingeführt werden foll, uns außerordent⸗ 
lich auffallınd war. — Es iſt bekannt, daß ſchon 
unter der markgraͤfl. Regierung ein Verſuch mit 


dieſer nicht zu. rechıfertigenden Finanz⸗ Operation : 


gemacht wurde , der che unglücklich ausfiel. 


Auch damals hatte das Lorto feinen Sitz in! 


Auivad. Und die Äolge davon war, daß 


felöR bier veni Wefentlichen nad 1 
“Dreußens 


I Wemter, befonders im Anfbadis 
hen, die vorher in dem bluͤhendſten Zuftande 
waren,. arm wurden und- in Konkurs verfielen, 
Die bemittelten, arbeitfamen und - glücklichen’ 
Landleute wurden Spieler, Müßiggänger, Waor 
haͤlſe und: Bettler. Sie verlohren ihr Geld; 
ihr Bieh, ihre Käufer, ihre Güter, ihre Ruhe 
und ihre Ehre — in der ZahlensLotterie," 
Und als man endlich durch das gar zu große, all⸗ 
gemein ü genommene Elend gezwungen 
war, diefes verwerfliche Inſtitut aufzuheben, hats 
ten die Gerichtähöfe und Advokaten kaum Zeit 
und Haͤnde genug, Die vielfältigen Konkurs: Pros: 
zeſſe augeinauder zu feßen und zu beendigen. 
Und es warden mehrere Jahre erfordert, che die 
ins Verderben geftürgten Aemter fid) wieder erho⸗ 
en at, da das Land fich wieder ers 
holt dat, da Fleiß, Arbeitfamkeit, Wohlfahrt” 
und Ruhe wieder hergeftellt ſind, jebt wird vie 

Duelle des vergangenen Elends wieder eröffnet, 

jetzt wird das verderblihe Spiel, genannt Zahs 
len ; Eorterie oder Lotto di Genua, in 

diefe beyden Fuͤrſtenthumer wieder eingeführt!- 
Es ift leicht zu begreifen, daß eine Finanz s Oper 

ranion , die dor zwanzig und mehrern Jahren 

ſchaͤdtich war, jegt beudes, Th AdLich und ges 
fährlich werden muf. Wan muß den jetigen 

Zuitand von Europa ganz vergeffen, man nn’ 
deu Genius der Zeit ganz verfenhen, wenn man ‘ 
an der Gefahr zwerfein wid, die dem Staat’ 
durch Die Verarmung und Verzweiflung des grofs 
fen Haufens drohet. — Der Hauorgrund der 

Wiedereinfuͤhrung der ZahlenLoitterie Toll darin 
beftehen, das heimliche Spielen der Unterthanen 

iu fremden Lotterien durch dieſe neae Einriating : 
zu verhindern. Wir wiſſſen nicht, in wie firne 


*) Das hier aus ehodene mag zwaleich als Frobe von din Gehalt der R. u. Stacre: Fa ſelon dienen, 
vun der nan ſich nad) dem gemachten Anfang wa) den Cinſichten des Her. viel verſprechen dacf. 
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fes in, Rüdfiht. dee Klaſſen⸗Lotterien 
Ei feyn mag; auch find dieſt nicht der Ger 
an 


nferer Unterſuchung. ie gehören aufs 
em gu der minderſchaͤdlichen Gattung der Lots 


terien, und erleichtern wohl den Reichen von der - 


Buͤrde des Leberfluffes, aber fie rauben nicht 
dem Armen fein Vieh und feine Hütte Daß 
aber das heimliche Spielen in fremden Zahlens 
Lotterien inden fraͤnk. Fürftenthämern von 
keiner Bedeutung feyn kann; daß feit dem ſchreck⸗ 
lichen Elende und den traurigen Familien Zers 
xuͤttungen, welche die vormals zu Anſbach ers 
richtet geweſene Markgraͤfl. Zahlen ı Lotterie 
angerichtet hat, die Einwohner diefer Fuͤtſtenthuͤ⸗ 
mer die Neigung, auf diefe Weife ihr Gluͤck zu 
verfuchen, ganz verloren haben, glauben wir mit 
Sewißheit behaupten zu Pönnen. — Wäre aber 
auch der Fall hier wirklich vorhanden: wäre das 
Heimlide Spielen in fremden Zahlen : Lotterien 
wirklic von großer Bedeutung; wäre es zu eis 
nem gefährlichen Lafter angewachſen; fo läßt ſich 
doch nicht leicht Kegreifen, mie die Einführung 
einer eigenen Zahlen : Yotterie für die fränk. 
Fuͤrſtenthuͤmer — wodurd der Reiz zum Spie: 
Ien eher vermehrt als vermindert werden muß — 
Diefem Lafter zweckmaͤßig entgegen arbeiten könne ? 
Was "die firengfien Verbote,” was 
“alle andere vergeblih verſuchte 
Mittel” (wie uns die koͤn. Verordnung fagt) 
nicht ausrichten fonnten , das foll ieht eine 
neue ZahlensLotterie bewirken? Iſt denn 
Die Kraft, die in den neunzig Nummern liegt, 
flärfer und hinreiffender, als alle Kraft des Ges 
fees, der Klugheit undder Moralität? 
Und ift denn die Öffentliche Autorifation eines Las 
fters das einige befte Mittel feiner Ausrottung ? 
Gefest, die Einwohner einer ganzen Stadt oder 
Provinz wären der Voͤllerey ergeben. Gefecht, 
es wären hintänglihe Beyfpiele vorhanden, daß 
mehrere wohlhabende Familien ſich zu Bettlern 
getrunfen hätten; würde man in ſolchem Falle es 
der Regierung wohl rathen koͤnnen, durd) die 
ganze Provinz öffentlihe Wein⸗Bier⸗ und Branns 
teweins Häufer anzulegen, damit das Volk, das 
Bisher heimlich gefi .r bat, nun unter oͤf⸗ 
fentliher Autorität fündigen könne? 
Zwar foll nach einem Publitandum der K. Preuß. 
Anſbach⸗-Bayreuthiſchen Lotterie : Dis 
reftion d. d. Anſbach den 4. Sul, 1797 bie 
neue Zahlen s Lotterie "zum Deften der Ins 
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validensund Witwien ı Werforgungss 
Schuls und Armens Anftalten” —55 
ſeyn. Dieß find allerdings ſehr ruͤhmliche Aoͤſich⸗ 
ten. Und wenn die Mittel nur halb ſo ruͤhmlich 
waͤren, ſo ließe ſich gegen die Operation nichts 
einwenden. Aber hier iſt erſt noch die wichtige 
Frage zu entſcheiden: Hat der Staat das Recht, 
ſelbſt zu Erhaltung wohlthaͤtiger, heilſamer und 
wuͤnſchenswuͤrdiger Zwecke ſich ſolcher Mittel zu 
bedienen, die die Erfahrung als hoͤchſt ſchaͤdlich 
und gefährlich bewieſen hat? — So allgemein anges. 
nommen indefien das Machtheilige der Zahlens 
Lotterien überhaupt ift, fo find fie doch in den 
großen Haupiſtaͤdten bey weitem nicht fo [hädlIch 
und gefährlich, als in den Provinzen. In gro⸗ 
fen, und befonders in Hauptſtaͤdten, ift ein be⸗ 
ftändiger Zufammenflußg von Bornehmen, : Rein 
chen, Fremden und Gluͤcksrittern, die, ohne der 
eigentlichen Wohlfahrt des Landes zu fchaden, 
ihr Schärflein beutragen können, Außerdem iſt 
man dort Über feinen eigenen Vortheil beffer aufs 
geklärt, um die Natur der Zahlen: Lotterien erſt 
aus neuen Erfahrungen Fennen lernen zu mäffen. 
Man ipielt entweder gar nicht darin, oder man 
fpielt fo, daß man fich nicht wehe thut. Ganz 
anders if es aber in den Provinzen. Hier bes 
fteht der größte Theil der Einwohner aus Eins 
ändern, in mäßigen Glücks» Umftänden; und 
wenn bier eine Zahlen ; Lotterie ihr Gluͤck mar 
hen will, fo muß fie das Mark des arbeitfamen 
Handwerkers und des thätigen und nüßlichen 
Landmanns auspreffen.. Auch trägt ein höherer: 
Grad von Simplizieät, und ein minderer Grad 
von Aufflärung bier nod, dazu bey, daß man 
felbft einer befannten Sefahr nicht fo 
geſchickt auszumeichen weiß. Diefer Umftand als 
lein follte bey allen ſolchen Operationen den Pros 
vinzen das Wort reden.... Der Verfaffer der 
Stantszeitung, der die Kunft nicht gelernt hat, 
alles zu loben, bat es für feine Pflicht ges 
halten, über den vorliegenden wichtigen Gegens 
ftand feine Meynung zu eröffnen. Und follte 
gluͤcklicherweiſe das heutige Blatt dem Könige 
oder dem dirigirenden Minifter v. Harden— 
berg in die Hände fallen, fo dürfen wir ung 
fhmeicheln, den beyden fränkifchen Fürftens 
thümern vielleicht einen erfprießlichen Dienft ges 
leifter zu haben. Der dirigirende Dinifter hat nach 
feiner gründlichen Lokal; Kenntniß, und nad) feis 
nen übrigen vortreflihen Einſichten, diefe neue 
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Einrichtung weder wuͤnſchen noch verlangen koͤn⸗ 
nen, Aber die Provinzen großer Reiche haben 
oft das Schickſal, daf fie in gewiffe Operationen, 
die fi) über das Ganze verbreiten follen, mit 
fortgeriffen werden, und daß man in gar zu gras 
Ser Ferne, wo man ihre Lokal-Verhaͤltniſſe nicht 
enug kennen kann, für ihr Glück forgen will... 
In den Augen einer Wahrheit und Gerechtigkeit 
kiebenden Regierung ift es Tugend, wenn man 
6 an ihre Irrthuͤmer erinnert. Und die 
reymuͤthigkeſt, womit wir über den vorliegen⸗ 
den Gegenftand gehandelt haben, ift das wuͤr⸗ 
digfte Lob auf die Weisheit der preuß. Ne 
gierung.” 


Chronik der fr. Neichsftädte. 


Nürnberg. Der Bf. einer vor Kurzem 
erſchienenen Schrift: Vorſchlag zu einer 
nenen Regiments⸗Verfaſſung für die 
Keihsftadt Mürnberg von einem 
Mürnbergifhen Bürger 1797.68 ©. ar.8; 
iſt mit Recht des Glaubens, daß eine neue Regi⸗ 
ments » Verfaffung entworfen und eingeführt wers 
den müffe, wenn das wechfelfeltige Wertrauen 
der Bürgerfchaft hergeftellt, und die Eriftenz der 
freyen Reichsftadt Mürnderg erhalten wers 
den folle. Wir Binnen hier nur die Reſultate 
von den Vorſchlaͤgen des Vf. kürzlich angeben, 
2) Der innere oder geheime Math follte nicht, 
wie bisher, aus 34, fondern aus 26 Bliedern 

ſtehen. 2) Die Konfulenten, welche bisher 
erft geringe Befoldungen bezogen, erhielten 
weit angemefienere, fo daß man mit Recht vers 
en und erwarten Bann , daß dieſe Stellen mit 
lauter gefchieften und gelehrten Männern fünftig 
befeßt werden, zumal jedem fein eigenes Fach ans 
gewieſen wird, und alfo jeder dem Staat ganz 
vorzägliche Dienfte zu leiften in Stand * t 
werden kann. 3) Statt der bisher im Rath, 
bey feltenen Gelegenheiten mitſtimmenden 8 Glie⸗ 
ser, aus einigen Handwerkern, würden künftig‘ 
jeder Rathsſſeſſion zwar nur 4, aber aud 4 
Kaufleute beywohnen, und entſcheidend mitftims 
men, welche da fie im Finanz s und Polizey s Des 
partement figen, u. mit den Staats; Einnahmen 
und Bedürfniffen ſehr genau befannt find, am 
awectmäßigften votiren könnten. 4) Aber nicht 
allein. in Finanz s» und Polizevangelegenheiten, 
Hätte das Repräfentanten s Collegium eine Cons 
surrenz, fondern auch im Vormundamt, in. Kicchs 
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und Schulfachen, fo wie in Forſtgegenſtaͤnden er⸗ 
hielte die Buͤrgerſchaft ſolche — 2 Perfonen 
von dem geiftlichen Stand , und zwey buͤrgerliche 
Affefforen, jene in dem geiftlichen, und diefe im 
Forfldepartement argeftelltwärden, wodurch alfe 
für alle Bürger eine heitere Ausficht ſich eröffnete, 
5) Das Desonomie ; Verbefferungs : Eollegiung 
würde zwar mit dem Lofungamt vereinigt, es 
behielte jedoch die Buͤrgerſchaft alle bisherigen 
Rechte, und den entſcheidenſten Einfluß bey du 
Finanzoperationen, 6) Die Directionsgefchäfte 
würden in wenige Hände gelegt, der vollziehens 
den Gewalt das erforderliche Anfehen gegeben, 
und alle Perfonen und Aemter verantwortlich ges 
macht. 7) Das ohnehin erft mit Anfang des 
16. Jahrh. errichtete Landpflegamt würde aufges 
hoben, die Pfleger und Beamte allen Departes 
ments, in jo weit ihre Verwaltungen und Ges 
fchäfte dahin einfchlagen, untergeordnet, und 
wenn fle, wie der Fall größtenteils feyn wird, 
in mehrer Fächern zugleich Verwaltungen haben, 
ſtehen fie perfönlich, unmittelbar unter dem Rath) 
oder Direktorium. 8) Das Krieges und Burs 
germeifteramt, würde mit dem Polizeys Depars 
tement vereinigt, und nur 5 Senatoren würden 
die verminderten Gefchäfte eines jungen Burgers 
meifters wechjelßweife beforgen, und die vorkoms 
menden Gegenftände an die einfchlagenden Bes 
hoͤrden weiſen, alfo bloß proviforifche Verfüguns 
gen in ſchleunigen Fällen treffen dürfen. 9) Es 
würden ſich die Eivils und Criminal⸗ Richter nicht 
jährlich verändern, es würde alfo nach einerley 
Grundſatzen die Gerechtigkeit verwaltet, und die 
Inquiſiten würden die, öfters für fie nachtheis 
tigen Folgen, durch die Veränderung der Scds 
pfen, und den daraus entftehenden Aufenthalt der‘ 
Inquiſition, nicht empfinden dürfen. ro) Alle 
Noͤrnbergiſche Unterthanen, welche nicht in dem 
Pfiegämter s Diftriften liegen, und nicht vertaufcht 
werden fönnen, würden durch die dazu erwählten 
Beamten, welche gleiche Rechte mit den Pflegern 
auf dem Lande haben, und inebendiefem Werhäfts 
niß allen Departenients verantwortlich werden 
koͤnnen, verwaltet, und das Landallmofenamt, 
Clarenamt, die fammtlichen Siechkoͤbel, und die’ 
Stiftungsadminiftrationen ıc. hörten gänzlich anf, 
wodurch das bisher: angeftellte Perfonale um 
zwey Drittel, oder drey Viertel reducirt werden 
ann. 11) Die fämmtlichen gewöhnlichen Des 
putationen fielen weg, weil die Gefchäfte von 
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den einfchlagenden Departements beforgt werden 
müßten. ı2) Das Stadt; und Ehegericht würs 
de künftig nur mit 6 patriziatiſchen Aflefloren bes 
fest. Das Landgericht ebenfalls mit 6 dergleis 
den, und das Untergericht mit vieren aus dies 
fem Stand. 13) Da bey einer neuen zweckmaͤt 
figen Organifation, bfoß auf individuelle Eigen: 
fhaftenund Bolltommenheiten, Rüdficht genoms 
men werden fann, und aljo vorauszjufehen ift, 
daß nicht alle Staatsbeamte fogleich ſchicklich und 
nuͤtzlich angeftellt werden koͤnnen: fo wären ders 
gleichen Perſonen, ihren bisherigen Arbeiten und 
Einnahmen verhälmigmädßig lebenslänglich zu pens 
fioniren, und ob gleich dadurch der Bürgerfchaft, 
eine mehrere Jahre fortdanernde, Ausgabe jur 
Laft fällt: fo möchte fie doch, ruͤckſichtlich der für 
fie auf der andern Seite daraus fließenden wohlthaͤ⸗ 
tigen Folgen, in feinem Mißverhältniß ftehen. 14) 
Es würde ein neues Repräfentanten: Eollegium 
von der Bürgerjchaft felbit erwaͤhlt, welche weit 
mehrere Rechte und Koncurrenz , beynahe in allen 
Staats s Angelegenheiten erbielte. 15) Die Raths⸗ 
wahl würde verbeflert und zweckmaͤßiger einges 
richtet, auch bekoͤmmt das bürgerliche Repräfens 
tanten Collegium ein Mebergewicht bey der Wahl, 
und die Wähler würden in ihre urfprüänglichen 
Rechte als Ausrichter des neuen Spitak eingefebt. 
Die Genannten des größern Raths haben den 

8. May eine Vorftellung und Bitte dem Kailer 
überreichen laffen, den zerrütteten Finanz ı Zus 
ftand betreffend. Die Bitte geht dahin, daß der 
Kalſer dem Kommiffarius und deffen Subder 
fegatus den Auftrag ertheile, daß Derfelbe 
7) eine genaue und ſorgfaͤltige Unteruchung des 
Status paſſivi der Stadt und ihrer Aemter, fo 
wie zugleich audy der Urſachen dieſes übergroßen 
Paſſiv zuſtandes, vornehme; 2) die Ausführs 
barkeit der, von Seiten des Dekonomieverbeif. 
und Rechnungsrevifions Kollegiums gemachten, 
BVerbefferunge : Borjdyläge, Plane und Entwürfe, 
wie deren Anwendbarkeit, bey dermaliger vers 
derten Yage, unterfuche, befonders aber prüfe, 
wie jolche nunmehr noch ausführbar, oder zu mos 
dificiven, in wieferne fie noch weiter aussudehr 
nen ,..neue, noch wirkfamere, aufjufinden, und 
wie jolche am beften und jchleunigiten zum Voll⸗ 
zug zu bringen jeven; 3) insbelondere aber und 
vorzüglich einer genauen und forgfältigen Unter 
fuhung und Würdigung der ganzen Staatsvers 
waliuug ich unter ziehe, und die erforderliche Eins 
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richtung der künftigen Negiments + Finanz / und 
Polizey s Verwaltung treffe, um alle diejenigen 
Huͤlfsmittel vor die Hand nehmen zu tönen, 
welche die Heritellung einer Ordnung, und die 
Sicherung vor künftigen aͤhnichen Fallen, noth⸗ 
wendig machen werden, fomit auch einen Plan 
zu einer fimplificirten , den gegewärtigen Vers 
bältwiffen und Bedärfniffen angemeffenen , neuen 
Staats konſtitution entwerfe, und daben vorzgs 
lich mit auf Werminderung,, Einziehung, und 
eine, dem bürgerlichen Geſammt und Jndivis 
dualwohle zurrägiichere, Einrichtung und Regu⸗ 
lirumg des übergroßen geiftlihen und weltlichen 
Aemters Etats, von der erſten bis auf die unters 
fen Stellen, auf Beſtimmung firirter , jedoch 
den Arbeiten, den Preiien der Lebensbedürfniffe 
u. ſ. w. angemejfener, und jo viel möylich , mit 
ihrer Erhöhung oder Verminderung in gleichen 
Verbältniffen bleidender, Beſoidungen für die 
alsdann noch beitehende, künftig mit alleiniger 
Ruͤckſichtsnahme auf Rechtſchaffenheit, Geſchickt 
lichkeit und Thaͤtigkeit, zu beſetzende Aemter, mit 
Auſhebung aller Amts/ und Nebenemolumente, 
auf Zuſammenziehung aller geiſt⸗ und weltlichen 
Corpurum in die zu errichtende einzige Staats⸗ 
oder. Domanialkaffe ꝛc. Bedacht nehme; ferner 
aber 4) die —— eines gründlichen und zus 
verläffigen Status activi, wie er dermalen noch 
wirklich befchaffen ift, umd wie er, nach ür.ies 
lung der nordwendigen Veränderungen und Vers 
befferungen,, ſeyn wird, ſich angelegen ſeyn laſſe; 
5) in Anſehung der, theils ſchon zuſammenge⸗ 
ſtellten, theils noch aus zufindenden, Staatsvers 
möyend s Gegenſtaͤnde, inſoferne es zum offenbas 
ren Vortheile des Aerars geſchehen, und nicht 
etwa bier und da eine, in dem ſtaͤdtiſchen pouti⸗ 
ſchen Werhältniffen liegende,. Urfadye ein Abra— 
thungsgrund feyn kann, auf deren veftmöglichitem 
Verkauf oder Vererbung, ingleichen auf nähere 
Unterfuhung, ob nicht noch andere Staarsvers 
mögenjchaften, durch Veräußerung oder Verers 
bung, noch nüglicher, ats fie vermalen find‘, ges 
macht werden können, den Bedacht nehine, und 
dadurch, wo möglih, dem Schuldentiyungss 
fond einen baldigen ergiebigerm Zufluß vernaffe: 
fofort aber 6) einen neuen, gleichen, nach dem 
Beyſpiele anderer Reichsitädte , den Rechen 
teihöftädeifcher Bürger, jo wie den ſo ſehr ges 
ſchwaͤchten Kräften der Burgerſchaft angemeſſe⸗ 
nen, der Handlung und den Gewerden unnach⸗ 
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Kheiligen, Steuerfuß, auf die In dem Grund⸗ 
vertrane beinerfte Weiſe, durch gemeinfcaftliche 
Uebereinkunft, ſo wie zugleich die Revifion aller 
Landſteueranlagen, und die Heritellung eines befs 
fern, Erhebungsmedus einfuͤhre Yard: bewirke; 
7) einen Zahlungsplan entwerfe, Sei Yammttlir 
hen Ereditoren den Stratum adtıyum et paflivum 
vorlege, über beyde mit ihnen conferire , und for 
dann, möthigen Falls, eine weitere, dem In⸗ 
tereſſe der Stadt und der Creditorſchaft gleichju⸗ 
trägliche Verfügung verantaffe; zugleich aber 
8) die fodann nörhige Einrichtung zu einer fort 
dauernden Sintereffens und apitalfchulden / Zahr 
lungskaſſe treffe; übrigens auch 9) die fo unums 
gänglich nothwendige refpective temporelle gaͤnz⸗ 
lie Befreyung und künfiig einretende erkledtr 
liche Moderation an den Reiches und Kreis⸗Praͤ⸗ 
— bewitke; fo wie 10) die nach Möglich 

it zu befchleunigende Beylegung / der Altern und 
neueiten Streitigkeiten 'mif den mächtigen Nach⸗ 
barn Nuͤrnbergs ſich hauptfaͤchlich angelegen 
ſeyn laſſe; endlich und 11) aber dem Dekonomies 
verbeſſerungs⸗ und Rechnungsreviſions⸗Collegium, 
eine genaue Inſtruktion vorſchreibe, folches auf 
diefe fpeciell verpflichte,, und überhaupt eine ſolche 
Einrichtung treffe, daß deſſen Beſchlüffe fchlews 
niger und mit mehterm Nachdrucke zum Bolljug 
gebracht, und daffelbe nicht nur ‚"fondern auch 
das Eollegium der Senannten des größern Raths 
ben ihren. weiters unentbehrlihen Rechten ſowohi 
überhaupt, als auch bey denjenigen, Die felbige 
durch den Brundvertrag erworben haben, weiters 
beftätiget, und gegen alle mögliche Eingriffe ges 
hier werden. — Noch tragen‘ die Senammten 
des größern Raths darauf an‘, Baf die; mit eiher 
fünftigen kaiſ. Lokal ⸗/Kommiſſion verbundne Kor 
ſten feinen Einfluß auf Here Hera haben 
ſollen, ſondern von demjenigen Thrite allein zu 
beſtreiten ſeyen, welcher eine ſolche Lokal⸗Kom—⸗ 
miſnon durch fein bisheriges Benehmen haupt 
ſaͤchlich veranlaßt oder doch unvermeidlich gemacht 
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Ulm. Hier iſt endl. ein neuer Einquartierungs⸗ 
Plan, theils nach dem Ertrage des Vermoͤgens, 
von 2500 fl. bis 30000 fl., theils nach dem Er— 
trage des Erwerbes von 100 fl. bis 1200 fl., je 
de von Dielen 2 Nauptabtheilungen in 7 Klaſſen, 
zu Stande gelimmen. Diejenigen, welche ein Bers 
mögen von 30000 fl, beſitzen, behalten ı Mann 
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24 Tage, bie von 25000 fl. 20 Tage, die von 
20000 fl. 16 Tage, Die von 2500 fl. 2 Tage u, 
f. w.im Quartiere. In der Erwerbstlaffe haben 
die mit einem jährlichen Erwerbe von 1200 fl, 
einen Mann 24 Tage, die von 1000 fl. 20 Zäge, 
die von 100 fl. 2 Tage, u. mw, °. - 


Frankfurt. Um die im jeßigen Kriege 


von der hiefigen Reichsſtadt gemachten. Schuls 


den zu bezahlen, foll mit Faiferl. Genehmigung 
unter der Frankfurter Buͤrgerſchaft eine allgemeis 
ne Verteilung gemacht werden, Einftweilen hat 
aber der Senat alle Bürger eingeladen, nach ih⸗ 
rein Vermoͤgen hiezu beyjutragen. jenige, 
welcher dabey zu viel bezahle, erhält bey der Ver⸗ 
theilung der Antheileden Ueberfhuß mit 4 Prozent 
Intereffen vergütet; derjenige, weicher zu we⸗ 
nig zahlt, muß den Neft mit 4 Proz. verins 
tereſſiren. 


Paderborn. 


Wenn gleich im Ganzen im Paderbor⸗ 
niſchen noch wenig Licht verbreitet ſeyn follte, 
fo gibt es doch hie und da und vornehmlich in 
Paderborn felbſt aufgeflärte Männer, die 
nach geprüften Grundſaͤtzen denken und handeln; 
Delbſt an dem’Xuder der Geſchaͤfte finder man 
ſolche. Die fürftt. Regierung hat Waͤnner von 
hellem Blick. Der Vice⸗ Kanzler Lange, der 
auffer den zu feinem Poſten erforderlichen Kennt⸗ 
niſſen eine unbeſtechliche Redlichkeit beſitzt, ſteht 
an der Spitze der Regierung. Er hat den Grunds 
fat gefaßt, daß gute Polizey die Seele einer gur 
ten Regierung ausmache, und daf eine firenge 
Gerechtigkeit das Hauptweſen in einer gutem 
Staats verwaltung feyn müfe. Dean hat Pros 
ben, daß er dieſen Grundſab ſehr genau befoigt. 
Seit dem er das Ruder führe, hört man hier 
nichts mehr von Diehftählen, da: doch ehemals 
kaum ım Jahr eine Woche verging,, in der nicht 
ein beträchtlicher Diebſtahl geibah. — Was die 
Sitten bewsifft , fo tyranniſirt der Lupus bier eben 
fo, als in ven meiften uroßen Orten. Der 
Beutel eines ehrlichen Hausvaters wird täglich 


‚ nenen Angriffen ausgefeßt, die unfere Borfahs 


ren gluͤcklicherweiſe nicht fannten. Die hiefigen 
Märchen haven jetr mıtıio vielen Putz ſache n und 
More: Todrheiten zu than, daß ſie keine Zeit 
übrig haben, Haußhaͤlterinnen zu werden, ge⸗ 
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ſchweige ihren Geiſt und Herz auszubilden. Bey 
‚gutem Wetter werden. die Luftörter beſucht, und 
* ſchlechtem geben fie Viſiten. Ihre Ausbil—⸗ 
dung geht hoͤchſtens ſo weit, daß ſie etwas auf 
dem Kavier fpielen lernen, "Am eine Bravours 
Arie zu ſpielen. Die lange Weile daheim wird 
durch Romanen; Leferey verſcheucht. Die Aus; 
‚nahmen davon werden immer jeltner und, fo kommt 
es, daß viele junge Männer & lieber ihre Weis 
ber auswärts holen. Die Kinder werden auf 
einen vornehmen Fuß erzogen, und fo früh ges 
woͤhnt, die.alten biedern we tphälifhen Sit⸗ 
ten gefhmadlos zu finden, .  - 

j Rn der Mitte der Stadt: Warburg *) 
auf einem hohen Verge liegt die St. Erass 
mus s Kapelle, , welche. von dem gelehrten 
Fürft Ferdinand vom Fürftenberg er— 
neuert worden, und Daher. mit feinem Namen 
und Wappen zum ewigen Gedaͤchtniſſe gezieret iſt. 
Zu diefer wird auf den eriten Sonntag nad) Pfings 
iten ald am ger der Dreyfaltigkeit eine große 
Mallfahre und Prozeſſion angeſtellt. — Bon 
Fritzlar und Naumbilrg kommen aller Vers 
bothe ungeachtet, doch mehr denn 400 Perfos 
nen; und da ihnen von Kurmaynz aus bey 
großer Strafe unterfagt ift, mit Kreuz, Mas 
rienbildern und Fahnen zu gehen: fo haben fie 
folche ein für allemal hier in der altenftädter 
Pfarstirche zum Aufbewahren bingeftellt, die ih⸗ 
uen am &onnabend vorher 5 Stunde entgegen 
geſchickt werden, damit fie in voller Pracht pros 
zefjionsweife ihren Zug in die Stadt machen, und 
den Landesherrlichen Befehlen und Strafen das 
durch ausweichen können, Da nun diefer vers 
miſchte Haufen von beyderley Gefchlechte und jes 
dem Alter gemeiniglich 3 oder auch wohl mehrere 
Tage auf diefer e- zubringt und oftmals 
untereinander auf der Reife in Scheunen und 
Huͤtten liegt: fo werden oft mitten in dem brens 
menden Eifer ihrer Andacht folche Verbindungen 
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gefchloffen, "daß diejenigen, welche in diefem Jah⸗ 
ve als Mädchen mitgegangen waren ‚im folgens 
den als Mütter mit Kindern an den Bruͤſten er: 
Iheinen. Die Gewohnheit beym h. Erasmuss 
Bilde iſt: daß diejenigen, welche eine Huͤlfe von 
dem heiligen Bilde erhalten wollen, demſelben 
eine Vorſtellung des Gliedes von Wachs opfern, 
an welchem der Schade ift, Diefes Wachs wird 
alsdann fo oft wieder verkauft, als Liebhaber ſich 
hierzu einfinden, welches ehemals eine fehr ergies 
bige Quelle für den von Paderborn bieber 
kommenden. Miffionar geweien feyn foll, Allein 
da vor einigen Fahren von dem würdigen und 
ſehr geichieften Mifjionar Koch **) Dagegen auf 
eine anfländige und gemäfigte Art geeifert wors 
den : jo hat ſich diefer Mißbrauch allmählig vers 
lohren, womit aber der dermalige Milfionar 
Urhahn * nicht recht zufrieden zu feun ſcheint. 
Weil dieſer nun glaubte, daß der Verfall dieſes 
Aberglaubens und, des feſtlichen Aı t übers 
panpt aus dem ſeit einigen Zapıen auf den Dreys 
altigkeits Abend gehaltenen Valle entftanden s 
fo erließ er an die beyden Pfarrer diefer Stadt 
14 Tage vor Pfingftes ein in Form eines Hirtens 
briefes abgefaßtes Schreiben, worinne er ihnen 
auftrug durch die Kanzel bekannt zu machen, daß, 
wofern diejer ‚Ball in Zukunft nicht eingeftellt 
würde, der dieſer Wallfahrt verlichene pähftliche 
Ablaß aufhören follte, und er niemals die Mifs 
fion wieder hafzen wollte, Ob nun gleich die beys 
den Pfarrer diefen Auftrag auf das genauefte ers 
füllten, auc der Miffionar felbft den Abend vor 
der Dreyfaltigfeit noch den Schwur dahin oͤffent⸗ 
ld) ablegte, ‚da, wenn der Ball auf. morgen 
Abend, wie gewöhnlich, gehalten wurde, der Abs 
laß, welcher blos mit. feiner Perſon verbunden 
wäre, eingeben follte ; fo kehrte fich doch der 
aufgelärtere Theil des Publikums. hieran um 
deswillen nicht, weil er ſich feft überzeugt hielte, 
daß ſolches ein ganz unjhuldiges Vergnügen fey, 


9 Eine von den im Hcchfifte Pa —— befindlichen 4Hauptflädten, 7 Stunden von Saffekh und 


g&tunden von Paderborn emtl 


*5 Jcht Pfarrer zu Bruchhauſen im Korvepifchen. | 
2) Ur hahn if in dem feminario Clericorum zu Paderborn gebildet, meldes der Direktion der Er 
jefuiten anversrauet iſt. Der Bräfed, ein Mann, von dem man fagt, daß er diejenigen Alummen, 


dir ihm am andoͤchtigſten zur 


eſſe dienen, zu Di) 
bringe ‚ und der feinen Untergebenen alle fremde Lektüre die 5, 

« bietet, iſt ein Ultrawontaner, der unter den Augen feined Fürſt⸗ Biſchoſes Öffentlich behauptet, 
die Biſchoͤfe ihrg Gewalt nicht unmittelbar von Gott, fondern muttelbar durch den Pabk erhalten. 


oren, Miffionarien und Pfarr 
re, ja fo = die Gehalte den fen er 
d 
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welches nach vollendeter Andacht mit reinem un⸗ 
verletzten Gewiffen 'gerrofien werden koͤnnte. — 
Am Drevfaltigkeits + Abend brachte alfo obigen 
Schwures ungeachtet ein biefiger Gaftwireh 
Witte einen zahlreichen und glänzenden Ball 
zu Stande. Gegen diefen Ballereiferte fich nun am 
andern Abend der Miffionar Urh ahn von der 
Kanzel folgendermaßen: “m mic zu uͤberzeu⸗ 
gen, 06 meine Drohungen, die ich am Pfingfts 
Tage durch die hiefigen Pfarrer an Euch ergehen 
ließ, und die ich ſelbſt geftern und vorgeftern wies 
derholt habe, ‚etwas gefruchtet hätten, durchlief 
ich geftern Abend beyde Städte Warburg, 
und fand zu meinen größten Mißvergnügen, ja, 
ich fahe es mit meinen eigenen Yugap „md hörte 
“s mit ———— — —* 
ungen verge geweſen, gieng darauf alſo vols 
ah = Aerger nie nach dem altenftäds 
ter Pfarrhaufe zuruͤck; unterwegs begegneten mir 
won ohngefähr 2 vechtichaffene Buͤrger, ich ve; 


dete fie an, und frug fie, woher wohl folder, 


Unfug entfiche? dieſe antwortgten mir: Ihro 


Hochwuͤrden, hieran iſt nicht. den gemeine Mann, 
fondern blos der Voruehme —* —— 
dachte ich bey mir, welche ſind denn wohl dieſe 
Voruehmen?.Bormehm heiße ich doch nur dies 
jenige, welche die Gebothe Gottes beobachten, 
und vie Befehle der geiftlihen Obrigkeit erfüllen, 
dag aber Ballſale bejuchen da tanzen und -fprins 
gen gegen mein Verboth war, wiſſet ihr, und 
daß ed auch wider die ausdruͤcklichen Gebothe 
Gottes reitet, habe ich euch geftern und vorges 
ern deutlich aus der h. Schrift bewieſen. Diefe 
nnen aljo nicht die Vornehmen ſeyn, bie fel: 
hen Unfug anftiften. ind vielleicht diejenigen, 
Dachte ich bey mir weiter, vornehm, die ihren® 
Leib, der doc) eben fowohl, wie der des aͤrmſten 
Bettlers ſtinkend in der Erbe verfault, mit ſei⸗ 
denen Lumpen behangen haben? : die viele Guͤ— 
ger befisen? Ja folhe können wohl die Vorneh⸗ 
men ſeyn, denen hat ſchen laͤngſt die Religion 
nicht mehr am Kerzen gelegen, und diefe find juft 
in meinen Augen fihlechte Leute! ! Diefe haben 
ſchon oft Bälle angeftelle, um Ketzereyen zu vers 
breiten ) — Und damit ihr mim auch fehet, 
Daß ich meine ſchrecklichen Drohungen an euch 
firafbaren erfülle : fo will id) ſogleich die Ans 
dacht ſchließen, und: nie wieder zu euch fommen ; 


758 


auch foll der Ablag, ber nur mit meinen Perfon 
verbunden ift, für nım und immer aufhören.’ 
Hierauf lief er ohne Sang und Klang zum Altar, 
ergriff die Monſtranz, Tief fo damit in voller 
Wuth, zu der altenftädter Pfarrkicche hin, und 
brachte auf diefe Art wegen einer fehr geringen 
Anzahl, Ballfünder, die gegenwärtig waren, 3 
bis 400 Unfchuldige, welche blos aus Andacht 
verfammelt waren, um den gewöhnlichen Se— 
gen und ſonſtige Andacht. Dieſe Straſpredigt, 
weiche mit zum Gegenftande hatte, die vorneh— 
mere Klaffe bey der Miedern verhaßt zu machen, 
hätte bald die traurigen Folgen gehabt, daß man 
den Unternehmer des Balls, welcher gerade ans 


weiend war, gefteinigt hätte, einige fiehen ſich 


Rt ſchon verlauten , daß wofern fein 
er allein Frände, man folches anſtecken 
würde, 


Schreiben aus Kurfächfen. 


Bey Selegenheit einer Amtöreife Bam ich nach 
Lu fau, der Hauprftadtinder Niederlaufigy 


ed war Nachmittags 2 Uhr, ich hörte fauten,' 
und auf mein Fragen, hieß es, es fey jetzo die: 


alle‘ Tage gewöhnliche Berftunde in der Haupt⸗ 
kirche; ic) begab mid) dahin, und fah folgendes. 
Ohnfern dem Altar in einem Stuhle ftand der 
Kantor, ihm zur Seiten auf Bänten lagen oder 
faßen etwa 20 Jungen von 12 bis 14 Jahren, 
größtentheild waren fie ohne Roͤcke, auch ohne 
Schuhe und Strümpfe, Feine lebende Seele war 
weiter in der Kirche, nun flimmte der Kantor 
den Vers eines Liedes an, den diefe Jungen mits 
ſchrien, daß mir die Ohren gällten; wie der eine 
Ders zu Ende war, kam der Geiftliche des Orts, 
(as ein Kapitel aus der Bibel,  daraufi einen 
Abendfegen, worin es hieß: „man lege. fi) 
nun ſchlaſen 26.” — unter der Zeit, da dieß nes. 
lefen ward, neckten fi) die Jungen und fchäfer: 
ten unaufhörlich. Nachdem der Abendfegen 
gelefen war und man fid) alfo dem zu folge Nach: 
mittags 43 Uhr zu. Bette legen follte, ſprach der 
Seiftiiche den Segen; der Kantor flimmte einen 


Vers an, und nach Endigung deffen lief alles : 


zum Thor hinaus — das ift aljo Betftunde? — 
Dadurch) wird die Verehrung Gottes lächerlich und 
veraͤchtlich gemacht, und zwar beſonders ſchon 


*) Dieß zielt auf die Proteſtanten, bie dem Balle mit bepwohnten. 


— — 
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bey der Jugend! Eine erfrenlichere Erfahrung, 
machte ih in Liebert Wolkwitz, einem 
Staͤdtchen eine Meile von Leipzig. Id fam 
dort an einem Sonntag an, als eben eine Mens 

e Menfchen zur Kirdie ging, und zufällig hörte 

ch, daß an diefem Tage das neue Leipziger. 
Geſangbuch eingeführt würde. Dieß trieb 
mic an auch im die Kirche zu gehen, und wir 
lich wurde von einer überaus zahlreichen Gemeins 
de aus dem neuen Leipziger Gefungbuche mit fichts 
barer Andacht gefungen, und in einem zweckmaͤſi⸗ 
gen Wortrage dies Buch eingeführt. Ich war ers 

freut über die ungewöhnliche Aufmertjamteit der 
Gemeinde, mit der fie den Vortrag Ihres Lehrers 
anhörte, und verließ mit Achtung für dieſe Ges 
meine die Kirche. Ach Härte auch in dem Hauſe, 
wo ich einkehrte , theild von dem ‚Beusen daſelbſt. 
theild von andern, die zufällig dahin kamen, e 
viele vernünftige aͤchtchriſtliche Acufferungen, for 
wohl über dad Buch, als auch über andere Ge: 

genftände, daß ich mit unbefchreiblicher Brende 

meinen Wegfortfegte. Diefe Gemeinde muB eine- 
rKeihe guter Lehter gehabt haben, dachte ich, und. 
da fiel es mir ſeht lebhaft ein, vor einigen Jah⸗ 
ven eine fehr anziehende Schilderung von dem; 
Charakter und der Amtsführung des jeitdem von 

dort weggegangenen Predigers, M. Funfe, im 
der teutfchen Ztg Gahrg. 92. &. 509) gele⸗ 

fen zu haben. Won dem wirdigen Nachfolget 
defielben, M. Marz, ſprach man in der Ges 

meinde mit gleicher Liebe und Achtung *), 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der ehemalige Kurpfalz + Bayerifche Minis 
fter » Graf v. Berfhard iſt in feinem Arreſt 
u Kufſtein geſtorben. 
Uns der Holz / Verheerung durch die verderb⸗ 
liche Raupe innerhalb des Voigthandes Eins 
halt zu chin, müffen jetzt auf Verordnung der Pi 
preuß. Kriegss und Domänen: Kammer in Bavyı 
reuth alle Unterthauen an der voigtlaͤndiſchen 
Graͤne täglidy ein beſtimmtes Maas Schmetter: 
linge von der Art, welche Linne phalaena pini 
nennt, aufſammeln, oder um fefigejehtes Zags 
lohn auffangen laffen. 
— Ein Schwediſcher Abgeſandter iſt vor ei⸗ 
niger Zeit mit dem Auftrag nach Karls tube 


Bellcicht it cd diefem aafliliy zum Aufmunterung Dad Gute 
nad) andern Nachrichten fid) In der dorugen Gemeinde fiudet. 
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gekommen. die Babenfhe Prinzeffin Fries 
derike, weldhevor 4 Jahrenin Petersburg 
war, zur Gemahlin für den Kön.v. Schwer 
den zu erbittien. Diefe Prinzeffin ift nun auch 
bereits mit dem Kim v. Schweden in Ers 
furt zufammengetommen , und dafelbft die Bers 
loͤbniß begangen worden, Der Herzog von Weis 
mar und der Echprin von Baden find in 
Erfurt von der Geſellſchaft des jungen Königs, 


Ein reicher Einwohner von E., einem Schw. 
Dorte, fand im Maͤrz, wo die Witterung fehe 
zaub war, einen armen kranken Handwerksbur⸗ 
ſchen bey Erfurt am Wege liegend und vers 
fprac ihn für 1 Gr. bis in fein-Dorf- mitzuneh⸗ 
men. Hier lud ihn der reihe Mann -auf öffents 
ticher Straße ab und berlleß ihn feinem Schicke 
fale, bis der nach Hülfe winfelnde auf Anords 
nung der Gemeinde: Vorfteher dem Hirten zur 
Pflege übergeben wurde: Das Plaͤtzchen, wo er 
jein Haupt hinlegen follte, war ein durchlöcher⸗ 
tet, dem Wind und Werrer ausgefegter Stall, 
worin es ſogar im Stroh gebrach. Det Hirte, 
der fich feines "frühen Viehes erbarmt haben: 
würde, war taub gegen.den Leidenden, der wer 
nigftens um Aufnahme im die Srube bat, Ausr 
geftogen von den Menfhen mußte alfa der Fremd⸗ 
ling bier nad) einigen Tagen feinen Geift aufges 
ben, War er denn nicht auch ein Menſch und 
euer Mitbruder, ihe Sefühllofen ? 


Sn der Nat, Ztg. Ot. 28. ©. 617. war aus 
den Dresdner Anzeigen die Nadıricht von. 
einem Kinde aufgenommen worden, in deſſen 
Eingeweiden fich ein Fiſch aus einem Ey entwis. 
deit haben ſokte. Wan hatte aber dabey vırs, 


gelten, ausdrücklich auf die Unwahrſcheinlichkeit 


oder gar Uamoͤglichkeit eines ſolchen Ereigniſſes 
aufmerkfam zu machen. Nun bat aber der Karh- 
zu Dres den in den Anzeigen öffentlich ers 
tiärt, day das Vorgeben der Mutter jenes Kin— 
des ungegrundet ſey. Die Mutter, fell naͤhmlich 
ein von dem ſchwaͤchlichen Kinde abyegangenes 
unverdautes Stückhen Kaͤlberbratenhaut fir eine 
Fiſchhaut ausgegeben haben. Man ſetzte ſie in 
Spiritus und ſeloſt einige Aerzte glaubten an die 
Geſchichte! 





ſpecieller dekannt u machen, das auch. 


— 


National 
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‚Zeitung 


der zeutfden 





 ‚asfee Stüd, den zıken Auguſt, 2797. 





Oeſterreichiſche Staaten. 


B ahmen. Zwey aus dem 
Staͤdtchen H naͤmlich der Stadtrichter 
und Stadtſch „welche das obrigkeitliche Amt 


i ztaͤglgen Buͤhnenſtehen, 
—— Ahern * verurtheilt wors 
den. Diefe Strafe — — zum erſtenmal 


an ihnen 
bis zı Uhr auf einer vor dem Rath⸗ 
Haufe errichteten Bühne mit der an der Bruſt anı 
ehängten Tafel und der Aufſchrift: Wegen 

Misdrauh obrigkeltlichen Amtes. 
bes Gewitters 


Die dußern fi 
auf eine fehr ſchaͤdliche Art. Einen-nenen 
jewein liefert die Gegend um Leitmeritz. 


: Aug. uͤberzog - ein fürchterliches | 
u hiefige Gegend. Der Hagel fiel fo 
Häufig, daß in der Beftung Therefienftadt befons 
ders an der Mordfeite er nahe fein Fenſter ganz 
blieb. Die Oerter und ien Geblitz, Kos 
pift,, WrbitſchanCTyzebautitz, Liebeſchitz, u. 
a. m. haben ſtatk gelitten, beſondets Ichteres, 
Bon der Gewalt dieſes Gewitters mag: nur dies 
fes dienen, daß man Dienftags ganze Körbe mit 
erfchlagenen Hnafen und Nebhünern nach der 
Stadt brachte. 
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1unT9 Mt 1% 108 . 
-, Den 30. Sul. nahm man in Lemberg im 
FE Ay eine —— 
waht. Fin. dicht gedraͤngter Schwarm Fliegen, 
ae — gr 1 —— der 
emberg. * 
zwar in. Bannat bey den vielen Suͤmpfen 
nichts 


i e haͤufig 
— rege bu Dienfchen auf. den; 


Straßen ganz, fo, daß fie Mühe hatten ‚ das 
Ungeziefer von ſich abzurreiben, Diefe Fliegen, 
die ſich in. ausgetrocneten Suͤmpfen in folcher 
Menge entwickein, find dem Viehe fehr ſchaͤdlich, 
wenn fie auf ſelbes fallen, fie verbergen ſich in 
alle Defn und verurfahen, wenn man « 
das Vieh forgfältig davon Befreyer, Aufs 
f&hwellen und deffen Kinfallen, daher det gemeine 
Mann diefe Fliegen für Vorboten einer Vieh⸗ 
feuche hält. Sie dienen indef zum Beweiß dee 
großen Hige in diefem Jahre, die faſt alle Suͤm⸗ 

e ausgetrocknet har. Obgleich Übrigens die dieß 

tigen flarfen Donnerwetter, die meiftentheits 
vom groben —* begleitet waren, Sirichweiſe 
beträchtliche Verwuͤſtung angerichtet haben , wie 
3. B. naͤchſt Zolkiew, wo eine ganze Streck⸗ 
der ſchoͤnſten Eruchtfelder, etwa einige Meis 
len in-der Länge, und die der Meife nahen, fchö; 
nen Saaten gänzlich verwüfter wurden: fo lafs 
fen diefe traurigen Vorfälle doch eine ergiebige 
Erndte Hoffen, weil der Hagel nicht überall, fons 


in der 


! dern nur an einigen Orten jo — aftet hat. 


Am 7. Anl. fiel ein Wol 
Lemberg eine Heerde Vieh an; auf das Ger 
ſchrey mehrerer Kinder, welche daffelbe hüteten, 
ließ er vom Vieh ab, und verfolgte diefe, die in 
der Flucht ihre Rettung ſuchten. Glucklicher⸗ 
weije kamen fie an einen Graben, in den fie ſich 
warfen, und über welchen der Wolf in feiner 
Wuth fprang, ohne den Kindern den mindeſten 
Schaden zuzufuͤgen. Auf ſeinem Laufe kam ihm 
der Waldheger von: Kocha j ow in den Weg, den 
er. mit dem heftigſten m anfiel, Diefer zog 

eo den Börfter 


dringendes 
ei Mod deren: * Beam 


ähe von 


2% aber. ungewöhnlich; war. digkeit nad feiner 


k elite , und 
einer Elinteverfah, Als er zurüdkgefominen wer, 
und ihm der Wolf erblickte, Tieß er von dem MBaldy- 
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heger ab, und gieng auf den Förfter los, dem 
m Unglück die Fliate viermal verfagte, Er 
te PB num mit dem Flintenfolben zu wertheis 
digen, aber die wuͤthende Beſtie fchleuderte die 
Slinte weg, und biß den Foͤrſter dreymal in den 
Arm. Auf fein Rufen kam feine Frau aus dem 
Haufe heraus, erhob ein Jammergefchrey, wos 


durch der Wolf aufmerffam auf fie gemacht wurde, 


vom Förfter los lief, und nun auf fie losrannte, 
Diele aber trat fehnell Hinter einen Zaun, bey 
den der Wolf worbey lief, ohne fie zu berühren, 
und fih nah Wolkow wandte, wo er unters 
wegs mehrere Holzbauern antraf, Die ihn mit 
Deirfchenhieben abzuhatten fuchten, ihr Zugvieh 
zu verlegen. Allein dieß hinderte den Wolf nit, 
einen nah dem andern zu beißen, ohne daf die 
Bauern fo viel Gegenwart des Geiftes gehabt 
Hätten, ſich mit einander zu verbinden, in wels 
chem Falle es ihnen ein leidhtesigewefen wäre, 
den Wolf zutödten. Laut den aͤmtlichen Anzeis 
gen wurden an diefem Tage 13 Perjonen beſchaͤ⸗ 
digt, und es ift wahrfcheinlich, daß nod) meh: 
were verunglückt find. - Einige wollen behaupten, 
es fey eine Wölfin, der ınan ihre Jungen ges 
zaubt; allein es iſt wahrfcheinlih, daß es ein 
wüthender Wolf ift, weil er ſich gar zu weit von 
feinem Aufenthalte. entfernte. Nach mehreren vers 
geblichen Verſuchen iſt er doch enölich erlegt worden. 


Preufſiſche Staaten. 


Sn Berlin iſt außer der Feßleriſchen 
literaͤriſchen Geſellſchaft eine zweyte errichtet 
worden. 

D. N. Chodowlecki iſt an Rodens 
Stelle Direktor, und der bisherige Rektor Meil 
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agdeburg Den gr. Jul. wurde ie 
—* , Mamend Heine mann, aus dem: 
benachbarten Dorſe Bardeleben, da er bey 


tcher, der im die 
warlum vworbereiter und 
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einen herannahenden Gewlttet elde nac 
Kaufe gehen wollte, vom Blitz je or bes 
wußtlos zu Boden geſtuͤrzt. Saͤmmtliche Klei⸗ 
dungsftüde, auch die Schuhe wurden an den 
Bordertheilen zerriſſen, und die Haut von der 
Stirn bis zu den Füßen befchädigt. Gleich dar; 
auf kam Regen mit Hagel, wovon einige Körs 
ner die Größe einer welchen Nuf hatten. Da 
der Körper vom Blitze entkleidet war, fo fiel der 
Negen und der Hagel auf den blofen Leib, und 
dieß hatte die Wirkung , daß der-Mann nad) eis 
ner Stunde ins Leben zurückkehrte. Er wunderte 
ſich beym Erwachen aber die Schlaffen weiche 
noch neben ihm lagen, noch mehr aber über feine 
Entfleidung und den Zuftand feiher Kfeider ; und 
wußte nit, was mit ihm vorgegangenwar. Da 
er wegen der, wahrfheinlich durchs Miederfalen 
entfiandenen Schmerzen im Ruͤcken nicht aufiter 
ben- fonnte: ſo rief er um Hülfe, wurde. nach 
Haufe gebracht, und ſcheint ſich nad) einem Ader: 
laß und andern angewandten Mitteln immer befr 
fer zw befinden,, Dieſer Vorfall ift um: fo: merßs 
wirdiger, weil vielleicht die Natur hier ein Meitz 
tel gezeigt hat, wie man einem, vom Blit ges 
troſſenen oder erſtickten, und dem Anſchein nach 
getödieten Menihen zu Huͤlſe Bormmen konne. 
Een Ali wie gefährlich es iſt ſich zur 
Zeit eines Gewitters mit eielie ſchen Sachen gi 
tragen; den diefer Menſch wäre vielleichenicht 
vom. Blitze getroffen worden, wenn. er nicht die 
im Felde gebrauchte Senſe mit nad) Kaufe ges . 
EDUE Soiven ı Kalk ſoll im den: X 

ie en:Ku » den Anfbadis 
ſch en Fuͤrſtenthuͤmern mir allem Nachdrurf En 
geführt werden. Zur Beförderung der Vienens 
zucht foll jeder Gutsbeſiher und Bauer nach Ver⸗ 
bältniß des Gutes Bienen halten, ' 


Schulſachen. 
Im J 1795 legtein Dresden Ar. Guͤn⸗ 
ee ee 
, mit höherer Erlaubnid an. Ehe 


“ fand Beyfall, und Die Anyahl der Lernenden 


ward.fo groß, daß der Stifter * Gehuͤlfen 


rear. Er * ilte alle Kinder in 
en. In 
Chriſtenthums 7? I re el 


Landesgeſetze, teutſche Sptachlehre; Recht ud 
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t Beograhie⸗ wattrl. either 
te, r te und Maturlehre, von jedam 
nemlich ſo viel, als brauchbaren Bürgern und 
Bürgerinnen zu wiſſen nuͤtziich iſt. So weit es 

nlich iſt; bedient er ſich der Sokratiſchen 
ethodes ic Die. Kinder der zweyten Ordnung 
werden in den erſten Anfangsgründen der Wiſſen⸗ 
ſchaften untenrichtet. In der gtewKlaffe find die eis: 
entlihen Elementar⸗ Dchuͤler; das Leſen wird! 
ier er fuel nah Plato’s Leſe/ Mafchine 
gel HIER 


Gol gen. Yy Die Wirkungen von dem eblen 
Eijer, mit welchem fich der Präfident v. Trosty. 
bie, Verbeſſerung des Gchuiwefendin der Mieders 
lauſitz angelegen ſeyn täßt ,' fangen:imimer mehr 
an ,‚« firhtbar zuꝛ werden beſonders da, wo «#6 
den: Dbrigbeiten , Predigern und Schullehrern. 
nicht an giten Willen fehle, das Ihrige beyzus 
tragenidaß die Wünfche des. Konfiftoriums ers 
füllt werden: 'ıQur des Schulwe⸗ 
fens: gehort! auch, daßikairı ſolche - öffentliche 
Geyerlichkeitewsweranfafte, welche dem jagendiio 
chen Alteesangemeffei ſind. Folgende Nachricht 
verdient Hier einen Platz: Am 4. May würde in 
Golfenidas Schulexamen gehalten, zu weis 
chem. fidy die Gräfin v. Fontana nebſt ihren 
senden Töchtern einfard. Den Anfang: machte 
der Schullehrer und Kantor S irach der den‘ 
Namen, eines aufgeklaͤrten Ma verdient,; 
mit einer Katechiſation uͤber einen Satz aus dei. 
Pflichten⸗ Lehre, welchen · die Frau Gräfin ſelbſt 
aufgab. Hierauf unterredete er ſich mit ſeinen 
Schuͤlern uͤber einige Gegenſtaͤnde aus der Geo⸗ 
graphie und Naturbeſchreibung, ließ die Kinder 
einige Aufgaben auf der. Tafel und im Kopfiaise 
rechnen, — ſich beſonders fehr geſchickt 
bewie er 


J 


und noch andere Beweiſe ihres Flei⸗ 
ſes ablegen· Dabey bezeigte bit‘ Gräfin ihre 
größte Zufriedenheit. Mad Endigung des Schu; 


ex amens war fie‘ darauf bedacht, wie fie den Kins. 
dert: ſowohl einen Beweiß von ihrer Zufrieden« 
Hals auch eine Ermunserung zum fernen. 
Se Sa m Ya Bam 
‚für d en. em \ ‘ a ji 

Es wurde den —— er bern Schloßt 
platze in Begleitung der. Muſi n 
wurdieh :fie gefpeifet, und endlich die übrige Zeit 


tanzen ; danm, 
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des Tages von den Melſten wleder mit Tanzen 
zugebtacht. Beſonders wurde die Feyerlichkelt 
und die Freude der Kinder dadurch vermehrt, 
daß die Töchter der Fr. Gr. an Diefem Tanz eis 
nige Zeit mit Antheil nahmen. Mächte es nun 
auch bald durch die thätige Mitwirkung der wuͤr⸗ 
digen Gräfin dahin kommen, daß in Golfen 
das neue Miederlaufigifche Geſangbuch 
eingeführt, ‚der Kirchthurm, welcher alle Tage 
den Einſturz droht, abgetragen, ein gefchickter 
Maͤdchenlehrer und wo möglich noch ein Lehrer 
für die untere Knaben s Klaffe angeftele würde ! 


Es war fonft auf der Schule zu Sonderst 
hanfen im Schwarzburgiſchen üblich, 
daß bey den jährlichen Sffentlichen Prüfungen der. 
Schüler einige Wochen juvor beftimmte Penſa 
faſt taͤglich vorgenonnten wurden, und jeder feine 
Aufgabe auswendig willen mußte, wodurch dem) 
Eraninatoren alle Möglichkeit verfchloffen wurs 
de, den Grad der Sprach: und Sachkenntniß, 
und Die dacht von Zeit zu Zeit gemachten Forts 
fehwirte zw beurtheilen/ wobeh es ſich dehn oft zug 
ung Daß Menſchen ſich von hier aufdie höhe‘ 
Schule begaben, die nicht einmal die Anfangs⸗ 
grunde der Wiſſenſchaften inne hatten, und affe’ 
zur Benutzung eines hoͤhern Unterrichts nicht ge⸗ 
ſchiikt waren. Es verdient alfo die neue Versi 
ordnung des Fuͤrſten fürhiefige Schule öffentlich” 
belannt gemacht zw werden, nach welcher kuͤnft 
tig alle Special: Vorbereitungen der Schuͤler zu 
den Öffentlichen Prüfungen in den lat. und griech. 
Sptachen, und überhaupt in den Wiſſenſchaften, 
welche gelehrt werden, in dem Maafe, wie es 
bisher Ablich gewefen iſt, gänzlich unterfage find. 
Zuglelch ſollen die Schüler der erften Klaffe, wels: 
die wie Schule mit der Akademie zu vertaufchen' 
im’ Begriff ſtehen, nach Befchaffenheit der ges! 
wählten hoͤhern Wiſſenſchaften, zuförderft nach 
kurzen Abzugsreden, in den gelehrten Sprachen, 
über’ die von den. Abgeordneten der’ Regierung, ' 
und von dem geiftlihen Schul, Ephorus, aus 
6m, und grlechiſchen Schriftitellern aus zuheben⸗ 
den Stellen, jo geprüft iverden, daß ſich, ob fie. 
entweder aus >der> Schule zu entlafien, oder zur 
Nachholung der. noch! mangelnden Vorkenntniſſe 
fofort anzumeifen find , mit Zuverläßigkrit ermeſe 
ſen laſſe. Was aber Diejenigen aniangt, die um 


Riederfaufig'im Luckéuer Kreiſe. Drep Hexrſchafien haben dar⸗ 
— ES Hr au — p Herrſchafien ren Dar: 


v.: au Aaıbeil..i v. Foatana 
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tipendla oder Freytiſche auf der LUiniwerfirät nach⸗ 
schen, fo follen ihnen diefe Beneficia nicht eher 
gewährt werden, bis fie ſich der vorgefhriebenen 
umftändlihen Prüfung unterworfen, und ſowohl 
in Bezug auf wiſſenſchaftliche Kenntniſſe, als 
auf Suͤtlichkeit, ſich bey den Abgeordneten der 
Kegierung und dem Geiftlichen Ephorus fo ems 
pfohlen haben, daß fie der wirklichen Perception 
jener Beneficien würdig erachtet find; dabey fol 
len die, welche ſich der Theologie gewidmet has 
ben, nicht nur über die pünftliche Beſuchung der 
akademiſchen Lehrftunden, fondern auch über ihre 
firlihe Aufführung, jedesmalen afademifche Zeugs 
niffe bey ihrer Ruͤckkunft dem Superintendenten 
vorzeigen; auch follen diejenigen, welche die uͤbri⸗ 
en Landſchulen des Sondershäufiihen 
andes s Antheild, oder andere Schulen außers 
bald des Landes, frequentirt, und fic der Got⸗ 
tesgelahrrheit gewidmet baben, ſich vor ihrem 
Abgange bey dem Superintendenten jedesmal bes 
fonderd melden, und ob fie die erforderlichen 
Sprady : und Vorkenntniſſe befigen, prüfen laſſen 
Wie viel Hindernifle das Gute, beſonders 
dem Lande, findet, davon ift folgender Vorfall: 
ein Beweiß. Bey der Einführung einer neuen 
Schulverordnung in einem thüringif. Dorfe 
berief der Schulze N N. in N. N. die Gemeinde 
aufammen, und machte ihr befannt, daß dieſe Ver⸗ 
srdnung etwas Meues fep, und alſo nicht auge⸗ 
nommen werden follte, Zugleich wurde der Kan⸗ 
tor vor die Gemeinde gefordert, und, ihm langer 
deutet, daß er von diefer Verordnung feinem Ges 


brauch machen, fondern in allen Stuͤcken bey dem. 


Alten bleiben follte. Der Kantor, der den Schul⸗ 
gen mehr seipeftiste, als das Konfiftorium , ‚ges 
horchte. Der waere Prediger dafigen Orts, 
der, von der Güte diefer Verordnung überzeugt, 


ſich thätig dafür verwendet hatte, berichtete dieſe 


Unsrönung ders Konfiftorium, VBey Verneb⸗ 
mung des Schulzen und des Kantors wurden 
beyde gefragt: ob es wahr ſey, daß fie die heue 
Schulberordnung nicht annehmen wollten. Wels 
chei fie, bejaheten. — Warum? Weil fie neu 
fey und einen neuen Glauben einzuführen drahe. — 
Woher fie das wüßten? Weit neue Buchen darinn 
vorgefihrieben wären. —Ob fie denn diele Buͤ⸗ 
her gelefen hätten? Nein. — Wie ſie allo das 
von uͤrtheilen könnten? Hierauf verſtummten ſie. 
Beyde wurden aljo mit einem nachdruͤcklichen 
Verweile und mit der Bedeutung entlaffen, fi 
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einleuchtend vorgeftellt wurde , ferner zu 
widerfegen,, fondeen ſich ihr gebührend zu ımters 
werfen. Wofern aber der Kantor bey dem einen 
oder andern Punkte der chriftlichen Lehre Beden⸗ 
Een fände, fo follte er zu feinem Prediger geben 
und fich belehren laffen, und, wenn er ſich dabey 
nicht beruhigen koͤnnte, weitere Belehrung dark 
ber bey dem &uperintendenten fuchen, 


Stift Kempten. 


Den 22. Sun. ward die Fahuenweihe des 
hier aus einigen Fuͤrſtl. Beamten und ſtiftiſchen 
Unterthauen be neu errichteten Scharfe 
ſchuͤtzen / Korps. feierlich begangen. Der Fuͤrſt⸗ 
Abt, unter defien Schuße ſich dieſes Korps im 
weniger Zeit büdete, weihte ſelbſt die prächtige 
Fahne und übergab folhe, bey einer Menge vers 
fammelten Volkes ‚.nach einer Anrede, worin die 
Schüsen zur Verträglichkeit mis andern fchon bes 
fiehenden Korps und. zur. Liebe des 
ermahnt wurden, ‚auf dem freyen Felde, dem 
neuerwaͤhlten Schuͤtzen Korps » Kommandanten. 
Während dieſer Handlung wurden lich 
die Boͤller abgeſeuert, nachhero aber zur de 
der Zuſchauer von dem hieſigen Kreis-Kontin⸗ 
gent und dem Schuͤtzen ⸗ Korps, mehrere milita⸗ 
riſche Evolutionen mit Geſchicklichkeit und Beys 
fall ausgeführt. Abends wurde dem Schügenk 
Korps Ball. und: ein, nroßed Soupé gegeben, 
Diefes Korps beftand anfänglich aus einigen 70 
Köpfen , bekommt aber immer größern Zuwachs. 
Es wurde wegen der vorjährigen gefahrvallen Zeis 
ten und zur Bedeckung der Fuͤrſti. Schäge meiſt 
auf eigne Koften der Dienenden errichtet. 


Auf einean den Erzherzog Karl durch eine 
eigue rabgefandte Deputation gemachte Vorſtel⸗ 
lung „Serbielt der Fürft Abt folgendes: offene Pas 
tent: „Nachdem des Hrn. Fürft:Abts v. Kemps 
tem Lıebden, bey Uns beſchwerſam eingebracht, 
wie verfchiedene dur Ihr Reichsſtift marfchirens 
de k. k. Truppen oder Partheyen, bisweilen durch 
nicht: Einhaltung der beyhabenden Marfchroute, 
eigenmäctige Einquartierungen, übertriebene 
Forderungen in Anfehung der Verpflegung , durch: 
Nichtquittitung der vom Lande erhaltenen Natu⸗ 
ralien, und fonit fich verfchiedentliche Erceſſe ers 
laubt haben: ®o machen Wir Kraft gegemwärs 


? 


—— — daß die durchmar⸗ 


eu 
Sie vom Lande 
tiönsmäßige Wergätung Baar zu feiften haben: 
ser darüber ordentlich zu quittiren gehatten find ; 
die bendthigte Fourage aber entweder aus ft. & 
Magazinen . oder vom Bande, im lejtem Kalle 
hinlangliche Quittungen ju beziehen haben. 
Korps ı Kommandanten oder Parı 
Wir hierdurch den ernftichen 
gewiffer zu halten, als 
Uebertreter, mit der Dienftge: 
hren —26 Ur⸗ 
e Unterſchriſt, 
Erzherjogl. Infiegei. Gege⸗ 
ſerm Hauptquartier zu Schwetzingen 
des Brachmouats 1797, 
Erzherzog Karl m. p. 
ER en 
; Diefe Verfügun war dem d um fo 
Mehr nörhig, ats F v. J. durch —— 
führte Kriegotheater die beträchtlichfte Quantität 
Safer, Heu, Brod und Vorſpann den verſchie⸗ 
denen * —* abge * kr ohne da 
ſolche quittirt, y neuen uni 
Halb’ due w irenden Requifitionen gar 
ein A ge * fonnte, En 
af folche Art das Land 
de 


j 


hir 
il 


: 
fi 
5 


'ssg8 
'&5 


e alle feine Kräfte übers 

Laſt zu fragen —* Wir de: 

eneue &, £. Dingajtne in, den Städten in 

Be a Kae 
“ eriowaben 

— 7 
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Pfalz⸗Bayern. 


ne der Race au den sten Sans IR ie 
Bayeriich See Bin: ettii — 
eine ft größtencheits in die ‚gelegt: 


ſeht wichtigen Beytrag zur — 


Elnen 
Uiſchen Staats: und Kirchen 


chichte 
t die Aftenmäßige Gefchicht des 
Mmifhen Wergleihe und"des dars 
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auf eingeführten Simultaneums im 
Herzogthume Sulzbad. Mit 34 Beylagen. 
3. 97.334 ©. — 8., welche vom Inſp. Tres 
el zu Sulzbah im Namen der evangel. 
eiftt da heransgegeben worden, Nach⸗ 
dem die Augsburgifchen Konfeffions s Vers 
wandten in diefem evangelifchen Sande von den 
Karhotiken aufs Argfte bedrückt ‚ verfolgt und 
miphandelt worden waren : wurden fie im J. 
1649 durch den Weftphälifchen Sriedenss 
Schluß in ihre vorigen Rechte und in ihren voris 
gen Zuftand refkitwirt und das I. 1624, in weis 
HemKanzley, Landrichter Amt, Magiftrate und 
übrige Civil: Dienfte, mit feinen andern erfonen, 
als mit ſolchen, die ſich zur Augsb. Konfeffion 
befannten, befeßt waren, zum Normal s Jahr ans 
genommen. Allein die Freude der Evangetifchen 
hierüber währte nicht fange: denn im 3. 1652 
ging der evangelifche Pfalzgraf Ehrifian Aus 
uf mit dem Erbprinzen von Menburg, 
Doitipn Wilhelm, zu Cdin einen geheis 
t Sergleih ein, worin nach Befeitigung der 
obwältenden politiichen Mishefligkeiten, die Sfr 
fentl, Uebung der Father, Religion, nebft dem 
fimultanen Gebrauche der Kirchen und Kapellen, 
wie auch der Genuf 


we 
' en: ’ 


fher Religlonsftand Im Herzogthum 


! Suljdad. ep 1797. 37 ©. 8, 


Franken 


Den 6. Det, 1794 -ift von dem Neihsgräfl, 
Seſammthauſe Caſt eli und deffen dermaligen 
Kohftitnenten ein als ewiges Girundgefeß anzufes 
— Nachtrag jn dem ECaftellifhen Erb⸗ 

ein vom 9. 1560 errichtet und unterjeichnet, 


vom Kaiſer aber den 29, Apr, 2796 beitdtigen 
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Es bezleht ſich derſelbe Hanpsfächlich 
auf aan und auf das Schuldenmachen 
er Negenten: “Alle und jede Veräußerungen, 
beißt Ki hier, der * Grafſchaft Caſtell gehös 
tigen und jettt dabey befindlichen auch E 
beimfallenden oder fonft N 7 zustwerbenden 
fisungen fowobl an Immobilien als Rechten und 
Gerchhtigkeiten werden, und bleiben ohne alle 
Ausnahme dergeftalt verboten, daß fie niemals 
eine Guͤltigkeit haben, fondern kraft dieſes jetzt als 
dann und dann als jetzt null und nichtig, auch in Ans 
ſehung aller kuͤnftigen Landesfolger, ſie ſeyen gleich, 
des veräußernden oder indie Veräußerung willigen 
den Grafen Söhne, Brüder oder Agnaten, ganz ums 
verbindlich feyn follen. Diefem Verbote und Diejer 
Nichtigkeit follen auch die Veräußerung ; Eonfenge, 
aller lebenden Grafen in Auſehung ihrer vorbandes 

nen oder noch ungebornen künftigen Nachkome 

men unterworfen, mithin legtere vermöge des ih⸗ 
nen Kraft diefes beygelegten juris ex pacto et 
providentia majorum quaefiti die lets 
zuwiderlaufende Handlungen ihrer Eft 


Vorfahren hierunter anzuerkennen durchaus nicht ' 


ehalten ſeyn.“ Einige Ausnahmen von diefem 
Beräußerungs Verbot werden nun beygefügt, 
Eben fo wird allen Grafen zu Caſtell das 
ee ge und Seldaufüehmen, bis auf 
wenigeFälle der Norhwendigkeit, HR Bey und 
alle von ihnen kontraͤhirte 
Bindlich für die Landſchaft und —— en 
fehen verordnet. .. 

Die Errichtung eines Erwerbungs und 
Verbefferungs: Fonds wird darin mit fol 
orten vorgefchrieben: “Da jeder 1. Ösef. (m 
u. ‚Herr die herrſchafil. und Bandes s nfte 
nicht zum unnügen Ver und 
fen, fondern vielmehr zu dem Ende-hat, um das 
von mit wirthſchaftlicher — zu leben 
und als Glied des Hauſes und des 
Landes die Pflichten fuͤr Haus und Bong in Er 
haltung und Vermehrung des Staats ; Werads 
gens und Beförderung des Haus / und damft vers 
bundenen Landes s Mehlftandes zu erfüllen: fo 
wird hiermit die Errichtung eines Erwerbungss 
und — veſtgeſetzt, * 


Am verwichenen Peters und 
die Univerfität — 
biläum der theologiſchen Fr age — 
ber zogen ſaͤmmtliche Studireude * ſchoͤ 
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n Feldmufik > nach einem unweit der Stabt 
—— Luſtplatz ar wre —— 
wo unter freyem Himmel ‚bey einer fchats, 
tichten Eiche getanzt wurde. „Anftand, gute Bits 
ES 2 intra —— —— — 


* —— 
rer Pi 


der Arab, 2 ae die ——— 
haltung, bindgpten., ‚lg Iygrönungen und; 
gen ſich gegen Je Vena auf: Das attiagſte. 


sölgenten Tag wurde augen audenmZeistlichkeiteng 

von dein Prokifeguder: —— eine 
Jube lpredigi ge bakten, swuprauf 

ten rtie sin u myn —— 

Theol. D. Gabler einermertusfliche 

die Verdienſte der — Bein vr Ken — 

logie von Anfang der Univerjmär 

de. Der dortige Profefjor:der — 
wurde als Doktor dieſer Fakuliaͤt, mad, derPron 
feſſor der Logit K Indy, als Doktor der Rechte 
ausgerufen. Mehrere, jeitidem leßten Jubilaͤum 
kreirte Doltoren wurden feigrlic beftaͤtigt 

der philoſophiſchen —* t zweh zu 

kreitt. Die Studirenden beeiferten ſich die 
lichkeiten des ſtes zu vermehren und be. 


ven. Lehrern unter feierlicher Diufif ein 
m, Abende wurde. ——— an 


— lem ti Se = 
birenden. a fügte *5 
un: der alte "Profe or ber Bien 

ill ‚den —* feierte, am we vor 


kunt Ehen le ns F Die 







litß zu N eh eii te Ab handlung, 
re die erden Ägn x 384 
gel drucken. Sr Erbe Dat bern Zyam: und Pauls 
fefte wurde em neuer Rektor iverfität ges 
bie; ae Loos traf —— 
D, Adetmamn, ‚Ce {owohl als der, * 
hende Nektor Siebenfees, ielsen Reden, 


Liefland. 


in. letzten Efthländi 
83 —B——— "Bandagen 


El, ber,die Leibkigen —B 


Pi 
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Eiefsund Erptändifäen Bauens, vor, 


anl ſuchung und Berath⸗ 
—* de Ana ner er 
8 Re 


at war, daß ſich alle Depus 
—— Aufbebuhe dr — 
1 dem har 5* 
———— ung zu uͤberlaſſen, — Kr 
Mafregein ao werden follten und, konn⸗ 


Leibeig en⸗ 
(bir! ei 


hneouis 


Die der Hiefigen Saline ——— 
Hauytver anderung iſt fhon St. 12. ©. 266 
erwähne worden. Jetzt iſt im Drud er⸗ 

der Plan zur fünftigen Eins 
er tung der LEN ade je 

e durch die von Br. k. Maj. zur Unterfis 
Ki 4 Te unmittelbar Allerhoͤch 
een — — und 
"Si 


affen Ber; 











erde, 
3* Kann, he: 
— und da 

abrifation und alle Geſchaͤfte 


Be alin + Ad ns auf 
tetrffentem berkle Dr dir 
Es degenwärtia das Salzwert 
tade. 9 neburg delegen a 
— diſt ein neuer, zu der Ev 
ede dufer und zur Befoͤr⸗ 

ar port in allem Betracht welt 

r Plat — ⸗ 





— rn ie, Bröhikn, 


ve. ee t dein Menſchen 
I und he —— — 1 
machen kann, davon hatte man abermals den 


21. Zum hier einen — Es iſt im 


. 


—— 
.. 
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Bremifhen allgemein bekannt, daß die te 
Meile des Alten Landes fchon feit mehrern 
john, fih Außerft ungefällig gegen das Mills 
bezeiger. Ein Bauer zu Steinfirden z 
Ph von Stade, verlohr darüber, weil 
er feinem einguartirten Deuter fo fchlecht begegs 
nete und diefen zur Gegenwehr reiste, fchon vor 
6 Fahren fein Leben. Seit diefer Zeit haben fich 
diefe Bauern beftändig dem Militär widerfeht. 
Am 21. un, war Marke zu Steinkirden; 
ein Iinteroffizier, der damals, ald der Bauer 
Dey, fein Leben verlohr, gerade auch in dieſem 
Dosfe in Auartier lag, und das Unglück abwen⸗ 
ben wollte, gieng jeßt auch zu Markte. Er kehrt 
in einem Hauſe ein, trinkt da einen Kaffee und 
legt, weil er ſich nichts Boͤſes bewußt iſt, ſein 
Seitengewehr in eine Ecke. Er ſtellt ſich darauf 
zuweilen in die Hausthuͤr, um zu ſehen, was 
auf * Markte vorfaͤllt. Ploͤtzlich kommen die 
Söhne des erſtochenen Bey und andere junge 
Bauern, greifen dem Unteroffizier und ſchlagen 
ihn erbaͤrmlich, * er toͤdtliche Wunden hat, 
und man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Es 
ft zu vermuthen, daß. das Gericht York die 
Thaͤter ereimplarifch betrafen werde, 


Niederlaufiß. 


Um von ih den Berdacht einer muſikaliſchen Uns 

ſchicklichkeit und Geſchmackloſigkeit zu entfernen, 
—— Kirſten, wenn ihm ein 
anderes dem Terte und der Kompofition nach, = 
ſchmackvolleres Kirchenſtuͤck, als das Kirchen: 
ventarium liefern kann, zur Orgelbegleitung 
Kantor vorgelegt wird, zur Rettung feiner Ehre: 
auf tfrfes Kirheuftüc bin ich nicht vocire wors 
ven! Lind ſo kaun deun das Luckauer Kirdyens 
Publifum Erinen andern Tonſetzer für die Kirche 
kennen lernen, als den alten Wiedner, def 
fen seiterige Kautaten hier aufbewahrt und mus 
fieize werben, 


Den raten Inllus wurde der bisherige Buͤr⸗ 
germeifter J. ©. Schulze zn Triebe, einem 
Martrfleden in der Nieder⸗Lauſtz Palit. 
Seit mehr ald 20 Jahren hatte er zum größten 

Deud der hiefigen Buͤrgerſchaft fein Unweſen 
ieben und den Unwillen darüber fat bis zur 
poͤrung gereizet. Das Seufjen der bedraͤng / 

sen Witwen und Waiſen flieg Himmel an. Sach⸗ 
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ſens Raͤthe hörten und behet zigten es, unter ſuch⸗ 
ten, und fanden für gut, eine ganze Koımmun 
von ihrem Uebel zu befreven, und Sachſens Ras 
ir ſtunmte mit ihnen Äberein. Die Einwohner 
von Triebel wollten durchaus , um ihre Ers 
kenntlichkeit für diefe Befreyung einigermaßen an 
ben Tag zu legen, die Kommilflon von Sorau, 
welche die Kaſſation Überbracht hatte, mit Extras 
poft ; Pferden nach Haufe fahren laſſen. 


Grafſchaft Schönburg. 


Viele Bewohner der unter das Gräfl.& ch on⸗ 
burgiſcheam Wech ſelburg gehörigen Dorfi 
fhaften Klaußniz, Merkersporf, Kb; 
nigshayn, Wiederau, Gärizhaym und 
Dierhensdorf wurden beym Eintritt des ges 
senwärtigen Sommers durch einen ſchrecklichen 
Wolkenbruch und durch eine daher entftandene 


große Wafferfluch zu Grunde gerichtet hre Haͤus a 


fer und Fluren weggeriſſen und ver 
mehrere Perfonen, befonders Kinder, erti 
Der dadurch verurfadte Schaden fol ſich 
30000 rthlx. belaufen haben. Der daſige Be; 
amte, Schirner, erließ darauf ein Circulare, 
das feinem Herzen Ehre macht, an bie benadys 
barten Aemter und Gerichtsobrigkeiten und bat 
darinnen um Inte fe Verungluͤck⸗ 
ten. Derwürdige Beamte des Churfürftl. S F 


vr 





titl. Sa 
Amtes Rochlitz, Kommiffionsra Weidtih, 


erlieh fogleich nach defien Eingang Strich 
an feine Untergebenen, in denen er fie zur Un 
terftüeung dieſer KHülfsbedürftigen anmahnte, 
und fie liebreich erinnerte, was die Religion des 
nen verheiße, die ihren leidenden Briidern beys 
fprängen., Kaum waren die Strich zettel erlafs 
ſen, als von den unmittelbaren Amtsdorfichaften 
über zoo rthir., — für die Werungfücten in 
Rochlitz eingegeben wurden. Ein Beweis, wie 
vielein edler Dann , als Rommiffionsrath Wei ds 
Lich, über die Herzen feiner Untergebenen, die 
er, ohne den Geſetzen der Gerechtigkeit etwas zu 
vergeben, mit Liebe, Sanftmurh, Schonung und 
Nachſicht behandelt, vermag ! 


Graffchaft Schwatzburg. 






auf 


aben 
& Aigen freywillig und 
es zur Zeit des Unglücd gegenmdr 


de 


Bis STE an zn 


tran 
——— mitten in 
rt halten.‘ Jedes Mitglied 
will wit zwey gefärbten grünen Gärten „Worauf 


bindlich gemacht haben, wollen ie > 


fen der Effeften an ——— und 
eften an den beftim 
beforgen Bis dazıt gemälten — Die 
jenigen Mitglieder, melche — 
ben, wollen beydes zum: m der Un 
hergeben, 







die Effekten teu 
Bad were Manen Auch hat der 





> * “4 
B’4 A 3 
von. der Ge 
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Kam⸗ 
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men und Forefchaffen der Effelten deſto beſſer von 
Rudolſt adt hat ſich eine Geſell 
— rer mit Genehmigung des Gin IHRER pehen Pam. m 
(Bierzu eine Beyige) 


— — [Ti —— 
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Sa der Grafſchaft Hohenfteln Hal ſich 
eine Mänberbande auf, welhe aus einigen 
dreyßig Saunern beſteht, die noch die Stir⸗ 
ne in den Städten und Dörfern ums 
ber zu gehen, da body jedermann weiß — nur 
wicht das Her; hat, es ihnen ins Geſicht zu fa: 

— daß fie den Galgen längft verdient haben. 
Sie haben an einigen Orten fchon eingebrochen, 
an einigen glüclicher Weiſe verjagt worden, 

in verumeinigte fi einer der Hauptanführer 

mit feinem Weibe auf freyem Felde, er und einer 
feiner faubern Spiesgefellen hieben fie mit den 
Degen in den Arm, und verwundeten auch ihren 
worgeblichen Vater. Knechte, die auf dem Felde 
arbeiteten, retteten mit eigner Gefahr das Weib 
aus den Klauen ihrer Miörder, ie ſagte darı 
auf in den Dorfihenten hier und da oͤffentlich, 
wer zur Dande gehöre, wo fie eingebrochen hätte, 
and noch einzubrechen vorhabe. Verlaͤumdung 
iſt es aber wohl, daß fie alles fogar gericht; 
lich angezeigt habe, denn in diefem Fallwürde doch 
wohl die Juſtiz fie nicht haben wieder gehen laj; 
Br und ee zur Aufhebung der ganzen fan: 

——— 
ten em egt, alten ge⸗ 
macht haben. 


Rhein⸗Gegend. 


Srünfade. Man fährt noch fort, die hie: 
fige Gegend auf alle Weife auszufaugen. Den 


6, 7. und gten Aug. ließ der biefige Neceveur alle 


Behnten verfteigern. Den ıoten wurde auch hier, 
wie an vielen andern Orten wieder ein Freyheits⸗ 


zum großen Mißfallen einer ungebeuern 


) Beginnen rührt von den Mainzern ber, wel⸗ 
Bureaux de r&union errichtet haben. Das 
aus Mainzern bier beftehende Friedendgericht (das 
Einzige, weldyes im ganzen eroberten Lande eris 
flirt, da an andern Orten, die alten Regieruns 
ihre Geſchaͤfte fortfegen) ließ den 10, Aug. 
— um 10 Uhr anſagen, daß heut als am 10, 
Aug., an welchem ber Königs : Desperismus in 
Frankreich geftürgt fey, auf Werlangen des 
Landes ein Freyheitsbaum werde errichtet wers 
Den, und daß gute Bürger eingeladen würden, 


baum 
13 des hiefigen Publikums gepflanzt. Dies 


dieſer Feyerlichkeit beyzumohnen. Es erfchien 


aber Niemand ſo wenig als um 12 Uhr, da die 


die rg 
"davon liefen, 


und auf Trifi 
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Eintabung fbiederhoft würde. Jetzt kam eine 
Staffette von Neufade mit dem Befehl an das 
franz. Militär, ſich nicht um diefe Ceremonien 
zu befümmern. Um 1% Uhr begann die Feyer⸗ 
lichkeit. Den Zug eröffnete der Huiffier des Res 
ceveurs, ein Danziger, mit feinem Knaben , der 
eine 3 farbige Fahne trug. Dann kam der Frey⸗ 
heitsbaum auf einem Wagen, deſſen hinten über 
ftebender Theil von einigen Soldaten getragen 
wurde. Nun folgte das Friedensgerichts s Pers 
fonale und der Receveur nebft einigen biefigen 
Birgern. Auf dem Markt wurde der Baum 
eingepflanzt. Hier fanden die gemietheten Mus 
fitanten einer Halbbrigade. &o wie der Baum 
Rand, Mlig der Greffier des Frietensgericts, 


Buͤrger Schlemmer auf einen Stuhl und hielt 


eine Rede, worin der Grafen nicht rübmli r 
dacht und den in geringer Anzahl —— 
Zuſch auern verſichert wurde, daß die alten Her 
ven ſicherlich nicht wieder zuruͤckkommen, und 
ihren Drud erneuern würden, Die Rede ſchloß 
mit den Worten: Es lebe die Republik, es lebe 
3 bey welchen aber alle Zufchauer 
Um den Baum wurde eine Carmag⸗ 
nole getanzt, wozu ſich auch ein Dragoner gefelfte, 
der zur Belohnung fogleih vor dem R ufe 
39 Streiche erhielt. Die theilnehmenden Soldas 
ten fowohl als die Muflfanten werden jegt nad 
und nad ins Sefängniß geſteckt. Nach der Ceres 
monie ging das Gaſtmahl an, wozu auch von 
jedem Ort des Arcondiffements, das aus 24. Orts 
fchaften befteht, der Schulze und ein anderer 
Diann aus der. emeinde eingeladen war, Die aber 
nicht erſchienen. Abents follte Ball feyn, iu 
dern aber wiemand ging. Auch würde er unters 
broden worden feyn: denn fon nm 10% Uhr 
drangen die Soldaten, denen man Wein und 
Brod gegeben Hatte, in den Balljaal, erklärten 
fih eben fo wohl für berechtigt, alten Wein zu 
trinken, Vraten und Kuchen zu effen, und vers 
zehtten das Worgefundne ohne viele Umftände, 
Die Abficht folder Feſte liegt am Tage, Man 
fegt alles in Bewegung, um diefe Gegend mit 
Frankreich zu vereinigen. Receveur 
gab felbft auf die Frage, wozu ein Erevbeitss 
aum wieder gepflanzt werde, die Antwort: 
C’eft pour häter la reunion. Jndef hat der 
Freyheitsbaum nicht lange fein Haupt auf dem 
Markte erhoben; in der Nacht vom 18 — ıgten 


Deylage zum asften St. der Nat. Zeitung d. Ceut. 


—* 
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ift er vermuthlich zum Verdruß der Unionsfreunde 
umgebauen worden ! 


Neumied. Aufjener Rheinfeite find allents 

en gedruckte Zettel angefchlagen und ausges 

eut worden, worin den Einwohnern ihre traus 

rige Lage bey der Nückkunft ihrer vormaligen 

Herrn gefhildert wird, und ihnen goldne Berge 

verfprodhen werden, wenn fie fih an die frans 

zoͤſ. Rep. anfchließen, oder eine eigne Republik 
ausmachen wollen, 

Hof. 


Die beruͤchtigte Wald s der Fichten ı Raupe 
war in ben. benachbarten Reußiſchen Län 
dern fchon feit 2 Jahren und verheerte alles 
Holz in den Schleizer und Ebersdorfer 
Forften, ohne daß von den dortigen Neußis 

hen Herrſchaften fchleunige und zweckmaͤßige 
nftalten dagegen getroffen worden wären. So 
breitete fih das Liebel immer weiter aus. Die 
Raupe zeigte fich in diefem Sommer auch in hier 
figer Gegend in ungeheurer Menge und ruinirte 
in Zeit von einigen Wochen nahe bey Hieflger Stadt 
ein beträchtliche Stück Wald. Dank fey es aber 
der preuß. Kriegss und Domänen : Kammer 
ju Bayreuth, daß fie bie et groß 
anfah als fie ift und mit Tandeswäterlicher Obhut 
ſchleunigſte Maasregeln dagegen ergriff. Dem 
Eifer und der Thätigkeit des hiefigen neuen Kreis; 
Direktors v. Schäs hat man es vornehmlich 
zu verdanken, daß unverzüglich alle mögliche Aus 
falten zur Vertilgung, wenigftens 
dieſes Inſekts getroffen worden. Es wurde ein 
fehr populärer Aufrufian den Bürger und 
Landmann zur Werrilgung der ſchaͤb— 
lihen Waldraupe, auf Befehl der 8. Pr. 
Kr. u. Dom. Kammer zu Bayreuth heraus 
gegeben von ©. ©. Zinfe 22 ©, 8., und 
mehrere taufend Exemplare davon unentgeldlich 
unter alle Gemeinden in dem Höfer Kreifevers 
‚ worauf von dem Höfer Kreis ⸗Direkto⸗ 

um ſelbſt ein Aufgebot an alle ohner 
erging, ‚ Puppen und Schmötterlinge 
Diefer. verderblihen Gattung zu fammeln, 


Reichs sAngelegenbeiten. 
Den ı1. Aug. wurde die Friedens Deliberas 
tion in allen 3 R. Kollegien abgefchloffen und «in 


derung „ 
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Konkluſum zu Stande gebracht, worin erklart 
wurde, daß man zwat gewuͤnſcht hätte, der Kais 
fer Hätte geruhen mögen, dns glücklich angefanges 


ne Friedens s Gefchäft alein zu vollenden, 


man aber, bey der im Fail,. Hoſdekret zu 2 
nen gegebnen Entſchlieſſung, eine R. Deputatiom 
zu dem Friedens-Geſchaͤft beyzuzlehen, dieſe Der 
putation zu ſtellen nicht ermangein werde. 

Die R. Operations s Kafıe nahm im Zullus 
nichts ein, gab aber 10000 Fl. aus. Der gange 
Kaſſen⸗ Vorrath betrug. daher Ende Sun. nicht 
mehr als 568 Fl. 544 Ar. 

Indem die Mittheilung der Akten » Stücke, 
welche die Thellung Polens betreffen, an die 
Neihsverfammlung in Regensburg geſchah, 
fügte der kön, prenf. Gefandte noch bey: Da 
die Provinzen, welche hiebey Sr. k. Maj. v. 
Preuffen zu Theil geworden, keine andere Bes 
nennungen erhalten hätten, als diejenige, welche 
von ihrer geographiihen und örtlichen Lage herr 
rührten :. fo wären fie nun unter dem allgeme 
nen Nahmen Königreich Preuffen mit eins 
begriffen, ohne daß es nöthig fey, fie in dem Ts 
tel des Königs noch befonders zu benennen: doch 
muͤſſe hiebey bemerkt werden, daß, da König 


Sriedrih IL im J. 1773 alle Ländermen, - 


ah ee —e 2 beit 


biefem Zeitpunkt eine Veränderung in feiner Tis 
tulatur angenommen, und ftatt König in Preuß 
fen, fih König von Preuffen, genannt habe, 


Diefe an fich felbft fo gerechte und fo leicht zu bes 
mertende Unterſcheidung, fey bis jetzt nicht imw 
mer genau beobachtet worden: Se. Maj. fchmeis 
chelten fich aber, daß es den auswärtigen Höfen, 
welche fi in dem Fall befinden, mit Ihnen eine 
teutiche Korrefpondenz zu führen, nun gefällig 
feyn werde, ſich in Zufunft darnach zu richten. 


fäße und gg era Atisfelten. —— 
8: Gerich 

bracht und von * eb Khnige zut Au 
mwortung gefchidt worden, 

Nah Angabe des Franff. Niftretto fol 
der Ertrag der Segen as uf. — — 
Franken, von den Geſchaͤftsmaͤnnern ſelbſt auf 
1 Million 143000 fl. Reichegeld angeſchlagen 


— — 
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werden, alſo mehr als der Ertrag des ganzen Eis 
nen Fuͤrſtenthums. 


Moralifche Verordnungen. 


Dreh eine Herzogl. Braunfhweigis 
ſche Verordnung vom zo, Jun. ift das Sabı 
baths ; Edift vom J. 1779 von Neuem einges 
fehärft, - das Treiben aller weltlichen Handthie ⸗ 
rungen und Gefchäfte und das Beſuchen der 
Wirthshaͤuſer unter dem fonns und fefttäglichen 
Spottesdienft verboten, dagegen nur geftattet wor: 


den daß mäßige Gaftereyen und fonft erlaubte. 


mmenfün egen Abend mit fchicflicher 
a a Lärm und Toben, gehals 
ten werden. 

Die Geſetzgebung im Anhalt» Deffank 
fhen ſcheint fih au auf moralifche Segen: 
ſtaͤnde aus zudehnen, wie folgende Verordnung 
gegen die Lügmer zeigt: i 

“Da wir ſchon Öfters mit Mißfallen bemerkt 
haben, daß offenbare Unmwahrheiten im Publiko 
verbreitet worden find‘, fo wird ein jeder gewarnt, 
fich dafür zu hüten, weil wir fünftig in fernern 
dergleichen Fällen nad) dem. erften Ausbringer 
ſolcher Lügen genau forfchen, und wenn er auf. 
findig gemacht wird, ihn ernftlich beftrafen laſſen 
werden, Deffau, am 19 Jung, 1797. 

Gürf zu Anbalı.” 


Vermiſchte Nachrichten. 


Den 17. Aug. ſtarb in Goͤttingen ber ber 
eühmte Rechtslehrer, Geh. Juſtizrath Boͤh⸗ 
mer in einem Alter von 82 5. 6 Monaten. 

Als im Jahre 1796 die Kinder: Blattern faft 
— 22 Landesdiſtrikten epide⸗ 
miſch wurden, naͤherten ſich ſelbige auch der Graͤnze 
des ſpieis Werſabe im Amte Hagen, des 
Herzogthums — —— 

in verſchiedenen ren keine es 
ni t hatten: fo mußte wahrſcheinlich die Ans 


iger Patienten werden. Der das 

— 8 —* Biden entwarf daher eine 
je Anweifung über bas zwefmäßigfte Ber 
Halten vor, während und nad) den Blattern, dir 


Srentheils diätetifche in enthielt. Diefe 
— wurde in ——— gegeben, der 
ugend als nuͤhlich für ihr Leben und ihre Ges 
fundheit empfohlen, und jedem Abjchrift davon 


kindern umgegangen, und zum 
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verſtattet. Auch für die mehrften Haͤuſer wurde 
diefe Abfchrift genommen. Kaum war durd die 
täglichen Uebungen des Schullehrers den Kindern 
obige Anweifung tief ind Gedaͤchtniß geprägt, als 
die Blattern fchnell ſich verbreiteten. Heber funfs 
sig lagen auf einmal zu Bette. Die gegebenen 
Vorſchriften wurden ziemlich. gut befolgt,’ und 
wenn etwa Aeltern folche für iche Klei⸗ 
nigßöiten erBlärten, oder gar das Gegentheil beobs 
achten wollten: fo beftanden doch die Kinder feſt 
auf der ihnen durch den Prediger und Schulleh⸗ 
rer beygebrachten Anweifung. Das Reſultat der 
Bemühungen des Probfts und des Schullehrers 
bey diefer fonft fo tödtlichen Epidemie ift folgendes : 
In der ganzen Gemeine, welde in drey Din 
fern und einigen zerftreuten Käufern beftchet, 
waren Blatternfähige 238; davon haben Blats 
tern gehabt 212; foldye überfianden 210; unans 
geſteckt find geblieben, ob fie gleich mit Blatter⸗ 
U in einer 
Kammer mit felbigen gefehlafen, 26, an Blats 
tern find geflorben 2, nemlich ein Knabe von 
15 Jahren, bay dem die Blattern nicht zum 
Durchbruch kamen, und der vielleicht zu retten 
gewefen, weun bie.empfohlene medisinifche Huͤlfe 
zeitiger geſucht wäre; das andere, ein Kind von 
2 — ‚, Rarb an den Folgen der Blattern. 
Alfo — von 212 Patienten ftarben nur 2, mits 
. der 106te Kranfez wogegen im benachbarten 

irchſpiel Bruch dee zate, in mandem andern 
gar Ztel und darüber, ber Bintternpatienten, 
durch Digfe Epidemie das Leben einbüßte. 
te doc dich Beyſpiel unter den Landpredigern 
viele Nachahmer finden, es dürfte alsdann wahrs 
fheinlich wicht leicht der Fall wieder, eintreten, 
daß, wie 1796 im Durchſchnitt unter Hundert 
Verftorbenen im Lande, fieben und vierzig 
Kinder unter 15 Jahren „ ihr Leben an Blattern, 
—— Frieſeln und andern Krankheiten ein⸗ 

4 — 


Den 7. Zul, ſtarb zu Eiſen ach der * 


durch feine kirchengeſchichtliche ‚ Alta 
hift, ecclef. nofri temporis vorzüglich 

Dber Konſ. Rath und Gen. Superintendent 
Schneider, 


Erfurt. Der Prof. Bellermann bat 
in einem Programm von bem Werther des 
Studiums der Natur⸗BWiſſenſchaft 
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auf Snmnaften. Nachricht von dem guten 
Fortgang der Reich, biefige Rache » Symnafium 
Sammlung von naturwiſſenſchaft⸗ 


und andern Merkwürdigkeiten aller Art 


— — ©®. 1:00.) gegeben. 
fämmtlihen Gaben an Büchern, Inſtru⸗ 
menten, Münzen, Naturalien, die zum Theil 
echt nüglih und von Werth find, werden in der 
—* nebſt deu Namen ihrer Geber verzeich⸗ 


Tod neuerdings haben einige Fuͤrſten die 
Dasin _ ihren Sammlungen verſprochen. 


re a a u.a * 
i vſpiele en und etwa 
en Ueberfiuffe zu diefer ichen Abſicht 
Seit einigen Jahren —— Leipzig 
Die Hazardſpiele immer mehr uͤ ‚und matt 
verſteht ſich darauf den obrigkeitlihen Unterſu⸗ 
dungen und der Ahndung Diefer gefekwidrigen 
ner aus zuweichen. Sie erſtrecken fi von 

Staͤnden bis auf die niedern, indem 


in Leipzig fi 
nehmer Herren fpielen ‚, die reihen Studirenden 
fi locken, und nach und nach bis auf den 
sten Heller ausfaugen, jajogar von den ins 
ren Verfhreibungen für die Zukunft ans 
nehmen. Diefes ihAdlidhe Whd dem guten Rufe 
der Akademie höchft nachiheliiae Verfahren verdiens 
te doch, nicht Bemäntelung oder gar Ableugnung, 
Kae Sotr die un Unterjudung und unerbitts 


Ein Arbeiter an der Porcellän + Fabrik in 
Waltendorf im Saalfeldifhen hatte 
wegen feiner Yangfamkeit den Verdienſtlohn nicht, 
den andere feines gleichen fich erwerben fonnten. 
Er, als Vater mehrerer Kinder, hatte daher immer 
mit einiger Noth zu kämpfen. Vor einigen Wochen 
kam feine Frau wieder ins Kindbette. Ihm war 
vorher ſchon bange geweſen für ein Kind Gevat⸗ 
ter zu bitten, jetzt aber befam er noch dazu Zwil⸗ 
linge. Sobaid die Fabritanten dieß erfuhren; 
hielten fie Hash, wie fie ihm feine Sorge für die 
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Taufe feiner Kinder erleichtern Knuten. 
wollten eine kleine Summe zuſammen 
Aber, befuͤrchteten ſie, er wird dadurch vielleicht 
beleidigt. Alſo entſchloſſen ſie ſich, allzuſammen 
ihm das freundſchaftliche Anerbieten ju machen 
Gevarter fiir feine Kinder zu werden. Es ger 
ſchah. Sechs aus ihnen vertraten die Stelle der 
Dathen ſelbſt. Ale übrigen verfammelten fidh 
‚aber mit dieien in feinem Haufe, ſorgten für bins 
langlich Eſſen und Trinken, bezahlten die übeis 
gen vorfallenden Gebühren aufs bonettefte, und 
84 ſich und den Eiterif hierdurch einen der 


Sie 
ſchießen. 


angenehmſten Tage, deren man ſolchen braven 
Menſchen recht viele wuͤnſchen ſollte. 

Ein wichtiges Verdienſt um die ichte der 
Teutſchen im Auslande hat ſich der berühmte 


teutſche Geſchichtsforſcher Schiözer duch 
Beytraͤge zur Geſchichte der ſogenannten Sache 
fen in Sie benbuürgen unter folgendem Titel 
erworben: Kricifhe Sammlungen jur 
Geſchichte der Teutſchen in Sieben⸗ 
bürgen von A. L. Schlözer 3 Hefte. Goͤt⸗ 
tingen 1797. Man rechnet noch jest in Ungarn 
und Siebenbuͤrgen Yen eine Million —— 
engl die ne dem 12. Jahrhundert im 
evden Reichen, —— Bu 


—* en, een nkeugbar bat 
dieſen Eingewanderten die Ungariie Nation ihre 
Europdifhe Eultur und den Anbıu ihres herrli⸗ 


hen Landes zu danken, Di: wichtigfte, fonders. 


e, und Dei ganzen teutichen Nation, von 
ber fie ausgegangen find, Ehre machende Kolos 
ae (ein ie Fall) find die (wie der Berfaffer 
fi —— Sach ſen in 


gewach ſen, das nahe an 400000 
Köpfe zähle: ihre Verfaffuna ift völlig nach dem 
alttentfhen Fuß unſrer Reichsftädte; fie a. 
vernünftige Freyheit und Gleichheit, idre Beams 

te wählen fie felbft aus ihrer Iration auf beſtimm⸗ 
te Zeit, und wiſſen unter fi von Leinen Ges 
buris: oder Adels » Rechten ; ihre ganze Teurichr 
heit in Oprade, &itten, Kieidung, Kultur 
haben fie nun ſchon über 600 jahre lang, unter 
—* neben jo vielen heterogenen Völkern, rein ers 

ten, 


——ñ— — — — 


— — 


— — — — — 


2er, er | — — Ye 
Rational: Zeitung 


her Teutfdgen 
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gehe Stäf, den zin September, 179%, 


; : ichsſtaͤd "  mörgenden Tage mehrere Bürger zu einem Pe. 
Chronik der ft Rei ' te. 3 a — — vor — —— 
Der Magiſtrat der Stadt Ulm beſchloß in verſammein werden, und man er 
Diefem 3. ea iähel. Schwörs Setl. Ausſchuß, befonders nach Anteltu des 
209, der im vor, J. wegen der Anmwefenheit der Neuelten höchftverehrl, N. D. R. Conclufi ders 
Fans. Truppen unterbleiben mußte, abzuhaften, u tumuktuariiche Auftritte umterlaffen werde, 
& verbreitete fi) vorher das Gerüche, Die mie Aber weder dem bürger!, Aus ſchuſſe noch.irgend eis 
 Fhrer Obeigteit in Streit verwidtelte ulmifche mem Bürger war ein foldes Worhaden bekannte 
Oürgerfhhaft werde ſich weigern, dem. Magiftrag geworden, a: 
ben herkomnlichen Eid. des Gehorfams abzulegen, Bliber ach. Die in dem ziſten Ot. d. Zeg 
Dieß ‚vermochte den geheimen Kath bevm ©, 663. enthaltene Nachricht von dem 
Hof: Gericht um oberreichsrichterlibe Huͤlfe ans niffe des Stadtaifchers %), op. Mar. Ki, 
äufuchen,. Der Meichsagent v. Gotz, der ver C nicht Kink) bedarf einer Berich Er 
dienſtvolle Sachwalter der buͤrgerlichen Angele⸗ machte die hieſige evangeliſche Schulkaſſe zum Ems 
genheiten beym hoͤchſten Reichsgericht, wußte es ben feines ganzen Vermögens, das nad Abzug 
zu bewerfftöiligen, daß ihm blos der Auftrag eis Der Leihen: und anderer Unfoften, auch einige 
heilt wurde, die Bürger zu Ulm vor fo Legate an feine Geſchwiſter, feine Haus haͤlterin ze, 
gewaltfamen Vorſchritten ernſtlich zu warnen, din 3100fl. beſtand. Hiervon muß nach ſeiner Bew 
Der buͤrgerl. Ausſchuß ließ ſogleich die Zanft⸗ rdnung ven. einem Kapital von 3000 fl. der jaͤhrl. 
zuſammen berufen und machte ihnen die Wars  Zinf von sofl.io fang zum Kapital geichlagen wers 
nung. befannt ‚ die fie voll Verwunderung as den, bis ſich diefesverdoppeithat, wo fodannvon den: 
Härten, da fie ſich nichts Boͤfes bewußt waren, jährl. Zinien von 100 fl. theils gute Sctulbädyer 
Dan sieng theits ſtill, theild murrend auseinam angeſchafft, theils für arme Kinder das Schub 
der. , Der Tag der Eides » Ablegung brach..an geld bezahlt werden fol. Bon einem andern Ras: 
und die Zahl der verfammelten Bürgerihaft, die pitaf von #600 fl. muß der jährliche Zins von 
ben Schwörbrief M fey her Stile ableſen , sofl. an die 4 Derfihutmeifter au Attenweis 
hörte und den Eid laut a e, war fo groß, er, Rörwangen, Dergerbanfen und: 
daß man ſich feit langen Jahren Feiner fo zahı Bu egerrieden bezahlt werden. Ueber dieibpir 
teichen Bürger : Verſanuniung erinnert, Am Tas gem Soofl, hat der Erbiafier felbft nichts werords- 
ge. nach dem Schwörtag dem g, Aug. ergieng Net, bie zweckmaͤßige dung derſelben if. 
von magiſtratiſcher Seite eine neue Ermahnung alſo dem gel. Magiſtrat uͤheriaſſen. Mit der 
Art: erwähnten Zulage des Rektors hat es Übrigens 
Man habe mißliebig vernommen, daß fih am feine Richtigkeit, nur mit dem Unterfcyiede, daß. 
*) Mor Zeiten hieß er Stadeh aifher Er hat nicht nur eini ‚zur Stadtrechnermamtung gebbri 
a rd rigen Bleitch » und Rornzoll und. das Spin: und —— dau ve rrechnen, und dier 


elben 

. alle r ; fondern auch die Kühn die bey dirler, eſte ien 2 

I dr — 338 Besgleuchen diefentgen eiobefolpn gm, Die won hen Den Amtung => 
Kr Be dienſteten zu 2 ds ARE ; I» . PP. 
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olche nicht 6lo8 6o fl. fondern ‚160 fh Geträgt 
nd daß fi $: aus jenem Vſtamente des 
Stadtaiſchers Kick herruͤhrt, ſondern fie ihm 


der Magiſtrat ſchon vorher und gleich bey ſeiner 


Erwaͤhlung aus der evangeliſchen Kaſſe bewilligt 


hat. Eben ſo iſt auch dem neuerwaͤhlten Lehrer 
der zweyten Klaſſe eine Zulage ven zo fl. gemacht, 


und dem Mädchenfchullchrer , der bisher von feis- 


ner Wohnung alle Jahre 40fl. Hauszins an die 
evangel. Kaffe besahlen mußte, folcher ftatt einer 
Zulage für die Zukunft nachgefchen worden. — 
Bey dieſem Anlaffe verdienen roch ein Paar an: 
dere Stiftungen hier eine Erwähnung. Der. vor 
einigen Jahren veritorbene katholiſche Pfarrer 
Endraft in dem, dem hiefigen Spital zuge Am 
Dorfe Laupertsbaufen vermachte naͤmlich 
ein Kapital von 8000 fl, zum Unterhalt eines 
Schullehrers, eines Wundarzted und einer Hebam⸗ 
me, die nach dem Tode feiner Schwefter, welche 
noch zeitlebens die Intereſſen jeues Kapitals zu 
Beziehen Hat, in dem befagten Orte angeitellt wers 
den jellen, Diefer Pfarrer hatte noch eine ans 
dire Schweſter, deren Mann in den 3 öfter. 
Drien : Tettwang, Mannelsdorf und 
Trautmansdorf Beamter war. Nach defr 
fen Tode genof fie eine jaͤhrl. Penfion von 300 fl. 
und wohnte in dem nicht weit von hier gelegenen 
Sf, Stadion-⸗Warthauſiſchen Vrte 
Mettenberg. Als fie ſtarb, vermachte fie ihr 
Wohnhaus den Armen zu Mettenberg und 
ihräbriges Vermögenvon 3600fl. den Armen zu 
Tettwang, Mangelsdorf mund Trauts 
mansdorf, Endlich vermachte auch der im 9. 
1790 verftorbene hiefige evangel. Bürger, Chriſtian 
Schäfer, feiner Profeifion ein Weber, ein Kas 
pital von 1350fl., das bey der evangel, Kaſſe an⸗ 
gelegt ift, und deffen jährl. Zinje von s4fl., den 
evangel, Armen ausgetheilt werden füllen. Stif⸗ 
tungen diejer Art, verglichen mit einigen Altern 
hiefigen Stiftungen, 3. D. auf Prediaten, bey 
weichen die Eitelkeit und die Abſicht, feinen einer 
nen Namen, wenn foldyer jedesmal am Schlufie 
derfelden den Zuhörern in danfbare Erinnerung 

racht wird, zu verewigen, eben fo viel Antheil 

ben Faun, als die Abſicht Bintes zu fliften, — 
find fuͤr den Beobachter des Geiſtes des Zeitats 
ters Zeichen von guter Worbedeutung. ‚ Und auch 
von den Stiftungen der erften und beffern Art, 
verdienten wenigitens hier die Stiftungen zum 


Beſten der: Schulen in manchttley Ruͤckſichten 
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we; ach 14, als der Ar⸗ 
en, für melde durch dad Kiefine I bereits, 
und vielleicht hur zu viel eſore iſt. v* 
Augſburg- Der hileſige Magiſtrat hat 
den 6ten April verordnet und A 8 
1) *fuͤr dermalen, von geſammter zur Steuer vers 


pflichteten Buͤrgerſchaft und den Stiftungen, außer 


der gewöhnlichen für das I, 1796 bereits verfalles 
nen Steuer umd Anlage, zu Abführung der von 
dem Aerario nicht erfchwinglihen Kriegsko— 
fien, eine außerordentiihe Steuer 
und anderthalb Anlagen, in Zeit von 
drey Monaten entrichter, und an den Ju deren 
— beitimmten Tagen, in dem beſagten 
ermin in das Steuer Amt geliefert, zugleich 
aber die gewöhnliche Steuer und Anlage Feiness 
wege in Ruͤckſtand gelaffen werden ſolle. 2) 
Solle das Genfis » Geld von den Beyſitzern, wie 
bey Bingern die Steuer und Anlage, in das 
Steuer : Amt g edoppelt Die Paktſteuer 
son Ehren Bürgern gleichfal®'gedoppelt dahin 
gebracht werden. 2 Bon nicht fteuerbaren hier 
befindlichen Perfonen fol ein Extra: Bentrag 
gefordert werden , befonders von ledigen 
Handlungs:sund Kramerens Bediens 
ten, fiemögen ein Salarium beziehen oder nicht, 
nicht weniger von unverheiratheten Graduirs 
ten, nämlih Medicine Dodoribus und Ads 
vokaten, ferner von Motarien, Schreis 
bern, Haus: Informatoren, auch les 
en Künftlern, und kuͤnſtlichen Pros 
feifioniften, von jedem fünf Gulden per 
averfum ; 5) Die Extras Benträge von Dienfti 
boten, bier in Arbeit ſtehenden Fabrik ı Ars 
beitern, Sandwerfss Gefellen, und 
* ihr Brod verdienenden Landleuten mit 30 
reuzern eingebracht, und zur Sudlevations⸗ 
Kaffe geliefert werden. 6) Saͤmmtliche ſteuer⸗ 
bare Stiftungen, die ohnehin zur Abfühs 
rung der Extra s Steuer verbunden find, fie feyen 
Armen Stipendien : Familien : Stiftungen oder 
Fidei ; Kommiffe, nicht weniger Wirtwen : Kaffen 
w. d. af. welche feyrende Gelder haben, oder an 
andere Weife heifen koͤnnen, werden, fo wie be 
alle mit Vermoͤgen gefegnere Bihrger, der Suble⸗ 
vations⸗Kaſſe mit ergiebigen Anſehen beyzuſtehen, 
nochmals erinnert. 7) Fir ein Pferd des bloſen 
Lurus find’ zur Sublevations Kaffa sfl. 3o fr. 
d. i. wen Laubthaler, zu bezahlen, für ein Pferd 


* 
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zwar zum Gewerbe, abet auch zum Vergnuͤgen 
afl.45Pr., für ein Pferd blos zum Gewerbe als 
lein, nichts, von Hunden sum eg ep ein 
Gulden, zum Gewerbe, nichts. 8) Bey Mobis 
lien : Auctionen folle vom Ertrage 4 procent bezahlt 
werden. 9) Außer dem allen, wird denjcnigen, 
die entbehrliches Silber / Grraͤthe befißen, der 
Antrag gemacht, folchet an die Sublevations⸗ 
Kaſſa als ein Anlehen, in dem Preife des 
Augsburgifhen Silbers zu ıfl. 12-fr, das 
Lorh, gegen Schuldfcheine oder Obligationen zu 
überlaffen, wobey ihnen aber auch freuftehen 
folle, mit ſolchem Silbergeraͤthe ihre Steuer: 
Schuldigkeit zu entrichten, und follen auch bes 
fonders verpflichtete Männer zu Unterfuchung des 
Gehalts und Gewichts, wie auch Ausfertigung 
der Probe ; Zettel, aufgeftellt werden, gegen 
welche fodann ein Schuldfchein oder Obligation 
ausgefertiget, ‘oder der Vertrag an den Steuers 
Präftationen eichrieben wird. Die Anlehen 
aber follen jährlich mit 44 pro Eento verziniet, 
und die Rückzahlung auf 3 Jahre geſetzt werden, 
jedoch auch: jedem freyſtehen, fich dafür Dblis 
gationen an dem großen patriotifchen Aniehen, 
—* der Sublevations; Deputation geben zu laſ⸗ 
en,” 


Die Bürgerfhaft zu Meutlingen hat im 
Apr. v. 3. aus Mitte einen bürgerlichen 
Ausfhuß von 12 Perfonen erwählt, welchet ſich 
mit der Unterfuhung derjenigen Mittel beſchaäfti⸗ 
gen folle, wie die franz. Brandſchatzung mit moͤg⸗ 
lichfter Schonung des Bürgers aufgebracht wer⸗ 
den möge. Jede Zunft wählte einen Mann, 
Bonder Kiefers Zunft wurde Dr. Fezer zum 
Ausſchuß aufgeftellt, und von diefem zu feinem 


ernannt, Der Magiftrat hat dieſen 


hürgerlichen Ausfhuß förmlich anerkannt, und 
demfelben bey allen Verbeſſerungs⸗ Geſchaͤften die 
fräftigfte‘ Mitwirfung verfprohen. Die Bär: 
gerichaft hofft, daß der Erfolg ihre Erwartungen 
sechtfertigen wird ; 


Regensburg. Den 19. May 96. empörte 
ſich ein Theil der hieſigen ©tadtgarnifongegen ihren 
Hauptmann, wegen zu harter ung und an⸗ 
drer Bedruͤckungen. Dieſe Selbſthuͤlfe führte die 
Empöret, zu immer mehrern Exzeſſen, um jo mehr, 
als der Uinterfuchungsprojeß, aus Mangel an der 
nöchigen Epekution, indem man Die Bürger nicht 
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gegen das Militär bewaffnen wollte, einen fehr _ 
lanafamen Gang gieng. In der Nacht auf den 

20. Aug. hat aber die Sacht ein anderes Anfehen 
erhalten: Nachts um zı Uhr landeten auf dem 
Gries zu Stade am Hof 80 Mann von 
Karl Schröder aus Ingolſtaͤdt. Diefe 
märfchipten über die Brücke in die Stadt. Hier 
theilten fie fi ab, Ein Theil gieng auf die 
Brüde zurück und nahm die dafigen Garnison; 
wachen gefangen, der andere Theil that ein gleir 
ches auf der Hauptwache, indeß 6o Mann von 
der hiefigen kaiſ. Magazinswache die Stadtſolda⸗ 
ten an den übrigen Thoren auffingen, und von 
denen, die nicht Wache thaten, die Schuldigen 
aus dem VBette holten. Saͤmmtliche Arretirte 
wurden auf das Nathhaus geführt, und die RA; 
deisführer gefchloffen. Nur einer der letztern iſt 
entwifcht, und ein anderer, welcher fi zur 
Wehre feste, verwunder worden. Die Berabres 
dung wurde fo geheim gehalten, daß nur wenig 

Menſchen etwas von diefer Expedition wußten. 


Mürnberg. Der Hoc: und Teutfchmeis 
fter, Kurfürft v. Köln, hat die vom Kaifer 
demfelben,, in Betreff der Stadt Nürnberg, 
aufgetragene Kommifjion übernommen, und den 
wirft. Teutfchordifchen Hof: und Regierungsrath 
2 2: ing von Heilbronn zu derfelben fuhr 

egirt. . 
Der ruffifhe Kayfer hat für 66000 fl, den hier 
figen berähmten metallnen Kunftbrunnen gekauft, 
der befanntermaßen (mie man fich fchon aus Nies 
lands Geſch. der Abderiten erinnern wird) nicht 
an dem Ort feiner Deftimmung gebraucht werden 
konnte, weil es an Waſſer dazu fehlte, 


Defterreihifhe Staaten. 


Wien. Den 21.Xug. ſtarb hier der 
Gen. Feld s Marichall R. Gr. . —— 
im 73. Jahr an der Waiferfucht. 

Diejenigen, welche fih dem bey Gelegenheit 
ded unter dem 13ten April erlaßnen Au ge: 
bots errichteten Korps der Mied. Defterreis 
ch iſch en ſtaͤndiſchen Freywilligen haben einver⸗ 
leiben laſſen, haben Erlaubniß erhalten ein Band 
mit der Inſchrift: Denkmal der Treue 
der N. Def Stände, gegen Kaifer- 
und Baterland zu tragen. Die. N. Def. 
Stände haben auf ihre Koften die Werfertigung : 
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diefes Ehrenzeihens übernommen, welches am 
Geburtstage des &, H. Karl, den 5.Sept., 
vertheilt werden wird, 

Ein. Officier vont Generalftab bat dem Kals 
fer den Vorſchlag zu befondern Feldſchiffbruͤcken 
gemacht, welche mehrere Tage hindurch in Ges 
genwart des hiefinen Generalität und Staabs⸗ 
Officlers auf der Donau probirt worden find, 
und ungetheilten. Beyfalt erhalten haben. Es 
wurden naͤmlich 2 Meine dazu erbaute Kähne (ein 
wenig tiefer als die gewöhnlichen) ins Waſſer ges 
bracht, und mit einer Brüde verbunden. Au 
die BDrüce kamen so Maun Kavallerie , welche 
im Feuern exercirten, und alle beym Militär vors 
fommende. Manoeuvres mis unglaublicher Ger 
fhwindigteit machten. Die Wendungen ſtrom⸗ 
aufwärts geſchahen eben fo geſchwind als abwaͤrts, 
und das Ueberſetzen gieng ſehr ſchnell. Ein an⸗ 
dermal wurden 50 Artilleriſten mit 2 Feldſtucken 
darauf geſtellt, weiche ebenfalls alle erdenkliche 
Vebungen im Feuern, mit Musketen und: den ges 
dachten Feldftücfen vornahmen, wobey jene Fahrs 
zeuge, nach den damit gemachten Verſuchen, auch 
von der Artillerie.ald anwendbar anerkannt wurs 
den. Diefe Erfindung ift hauptfächlic darum 
den bisherigen Schiffbrüden vorzuziehen, weil 
dadurch die Mannfchaft nicht nur im möglicher, 
Stille uud, Behendigkeit über jeden Fluß geſetzt 


werden, ſondern ſolche ſich zugleich nach allen 


Gegenden lenken und vertheidigen fan Beyde 
Kähne werden zu Waſſer mis 4 Moum regiert, 
und Fönnen, nebft dev, Brüde, zu Lande auf eis 
nem mit 2, und bey ſchlechtem Wege mit 4 Pferr 
den befpannten Wagen transportirt werden. Es 
ift daher im Antrag, daß ein jedes: Regiment fols 
che Pontons bekommen, und fo wie die Felds 
ſtucke mic fi führen fol. Zum Ueberſetzen der 
Kavallerie werden größere Schiffe gebaut, 
Teptigin Böhmen. Den 6. Ang. gab der 
Herz. von Kurland u. Sagan 288 kaif. Krie⸗ 
gern, die hier ihre im Dienſt fürs Vaterland erhalt⸗ 
nen Wunden heilten, hier ein Abſchiedsmahl. Er 
machte. dabey ſelbſt den Wirk, wobey cr von 
dem kaiſ. en, Feld⸗Zeugmeiſter Fſten. v. Lign e 
und der Generalin v. Steinmetz unterſtuͤtzt 
wurde. Auch beſchenkte er jedem Gemeinen mit 


einem halben, ; und. jeden Unteroffizier: mit einem 
und überdieß jeden ter 9 Un⸗⸗ 


anzen. 
Profiles, melde die Dankſagung abftatteten, 
mit ı Dufaten.... . : 
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Der Prinz Ferdinand v. Wirtems 
berg,.tommand, Generalim Imner:Defters 
weich, hat das Unglück gebabt,, daß feine Pferde, 
die. er felbft im Phaethon leitete „ bey. Gräz 
flüdytig geworden find. Er fuchte ſich durch einen 
Sprung, zu retten, fprang aber zu kurz, ſo daß 
ihm das hintere Rad quer über die Bruft 

den Arnt quetfchte. Er befinder ſich in uͤblen 
—— doch glaubt man ihn außer Lebens: 


. Breuffifde Staaten. 


—— Bee in Ber lin der Prafis 
» Konfitoriums, Frht. 
ee 


An ſbach. line den durch die bisherigen wech⸗ 
ſelſeitigen Vermiſchungen entſtandenen nachbarli⸗ 
chen Streitigkeiten ab zuhelfen, und feſte Landes⸗ 
graͤnze zwiſchen dem preuſ. Fuu ſtenthum Anfbra ch 


ge des bereits unter dem, 23. Man 1792 hierüber 
abgefchloffenen Praͤliminar⸗ Purifitationd: Vers 
gleichs, der preuf. Minifter » Hardenberg, 
im Rahmen Orꝛ &; "preuf.ı Map: und: der reg, 
Fuͤrſt v. Dettingens®pielbarg zuſamment 
eten, und über folgende Punkte den 17. ul. 
reingekommen. 1) “Will der Koͤnig von 
Preuffen alle im unſtreitig fuͤrſtl. Dettins 
giſchen Gebiet beſitzende Untercthanen, Rechte 
und Nutzungen an Dettingen uͤberlaſſen, wor: 
zu, nad) den hierüber bereits ausgewechſelten Tas 
beilen und Verzeichniſſen, das ganze preuf. Pfleg⸗ 
amt Nördtingen und die in dem fürftl. Detr 
tingensWallerffeinfhen und geäfl. Hoe 
ben s Baldernfhpen. Gebiet gelegene Bes 
tungen gerechnet werden follen. 2) Tritt der 
Fürft von Dettingen alle in dem unftreitig. 
preuf. Gebiet habende, und von: folchem. ums: 
fchloffenie Unterhanen, Gerechtſame und Gefälle, 
wie diefelben in den beveitd ausgehändigten Ver⸗ 
zeichniffen enthalten find, zum Fürfenthum An⸗ 
fbady ab, worumter auch die beyden Dettingis 
ſchen Oberämten Spielberg und Dürrs 
wang, nebft dem Amte Sammenbeim,. mit 
allen: ihren Pertinenzien begeiffen ſevn follen.‘ 
3) Im Abſicht des bisher ſtreitigen Bezirks wird 


 tingenfden 


| a ale ahulichen; die bisherigen Bermi 
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die nette Landesgraͤnze folgendermaßen beftimmtr 
‚Sie nimmt —*56 unterhalb Dertins 
n von der Pfalz⸗Neuburgſchen Graͤnze 
8 dem Kronn: Hof,-und laͤuft von der Or ttin⸗ 
nſchen Jagd + Graͤnze beym ſogenannten 
fer durchaus vermarkten Oet⸗ 
5 MWaͤnze fort, bis Unten 









Uppenberg; 


dieſe 3 Drte mit 

Hand, alſo auf O cher Seite laſſend, von 
da bis an die Markungen von Noßmersdorf 
und Weſt heim, welche beyde auf der rechten 
Seite gelaſſen werden, ſchließt links, alſo auf 
ber Oettingenſchen Seite das Kloſter Auhauſen 
ein, und zieht ſich ſo fort bey der obern Aumuͤhle, 
mit deren Einſchluß linker Hand bis an die Wörs 
niz, welche ſodann die natuͤrliche Graͤnze bis 
Dinkelsbühl ausmacht. Ueber Dinkels buͤhl 
hinaus gegen Mazen bach zw, werden, blos 
noch die bevden ohnehin Dertingenicher Drte 


- Reim md Segringen mit ihren Markungen 
au die Oettingenſche Landes /Graͤnſe 
fen; ſomit alles, was dieſer Graͤnze, von Kron⸗ 
Hof am gerechnet, rechts liegt, zum Fuͤr 


eingeſchloſ⸗ 


ſbach, und was dieſer Graͤnze links liegt, zum, 
Bürftensyum Dettingen abgetreten. 4) Diele 
ze. Abtretungen geſchehen mir der vollen 
esheheit, im Abſtcht auf Juſtiz⸗Gewalt 


Alrchen Gewalt, Finan »Sewatt, Polizey⸗ Ger 


walt in der Art und Weile, daß dieſe Landes⸗ 
Hoheit daher ſogleich nach ihrem vollen Umfang 
von jeder LandesHerrſchaft über die ihr abge⸗ 
tretenen Unterthanen und VBeflgungen ausgendt 
wird. Es ſoll auch unver zuͤglich durch beyderſeits 
Bevollmaͤchtigte der Graͤnzzug vorgenommen und 
und nach — ** Be: 
Närifitasionen unverzüglich verfteine und im einen 
Nie —— auch die beyderſeitigen Be⸗ 
* — —8 6) 

€ eitige Abſicht m gehet, 
ich der Ramerateintünfte, Gefälle 
ns 
gen zur heben und die beyderſeitigen Territorien 
purificiven , diefes aber ohne die erforderlichen 
Gorerbeiten; Anfchtäge und Verzeichniſſe nicht 
ich geſchehen kann: fo iſt feftgefege worden, 
„jeder Theil vor der Hand in dem ungeftörtem 
Genuß der bisher: beiogenen grundherrlichen Eins 
tünfte und Lehenegefälle bleiben ſoll. Dagegen 
werden ſogleich nach erfolgter Kasififarion dieſes 


ſenden legten ihn in die Sonne, und 
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Vergleichs ſich die beyderſeitigen bereits ernann⸗ 
ten Kommiſſarien wegen der nach einerley Maas⸗ 
ſtab zu fertigenden Kameralanſchlaͤge vergleichen, 
um Hand an die nöthigen Vorbereitungen zu les 
gen. 6) Die Kameralgleichſtellung, gegenſeiti⸗ 
ge Berechming und Auswechslung der Militaͤten 
ſoll alsdann im Zeit von wen Monaten in Anı 
ſbach vorgenommer werden, wohin die Dets 
tingifhen Komsmiffarien abgeordnet werden.” 


Erlangen. Am 17. Aug. ſank beym Baden 
indem Schwobadhfluffe inder nd, wo 
derſelbe in die Redniz fließt, ober der hie: 
figen Papiermüßfe, eim sjähriger Knabe einer ars 
men Schutzverwandtin Namens Eronmeftetin, 
mit einenmnal unter, und wurde fogleidy von dem 


Bhwobahftuffe in den Rednizfluß durch das 


Waſſer getrieben. Wahricheintidy hat an dem 
Ort das letzte grofie Waſſer dem Sand ausgefpies 


let, wodurch Tiefungen entftander, die das ins 


terſinken des Knabens veranlaßten, Als der 
Knabe gerade anf den Rechen der Papiermuͤhle 
zu getrieben ‚wurde; fprang der Papiermacherss 
Geſell Leonhard Peft, aus Defenburgs 
beim in Bayern, in den Reduizftuß, 
bis an den Hale, fing den Junger auf, und zog 
ihr aus dem Waſſer. Der Knabe — das 
eringſte Lebenszeichen von ſich um und 
t floß ihn aus Naſe und Mund, und im 
Geſicht war er über und über’ blau. Die Anwes 
er’ an, 
den Körper mit Tücher , und die Fußfohlen mit 
Bürften zw reiben. Nach Verlauf WViertel⸗ 
Stunde gab er wieder Zeichen des Lebend von 
ſich, und durch anhaltendes Reiben wurde er 
wieder zum Leben zuruͤckgebracht. Der Müller 
Sch röy pet nahm ihn ſod ann mitinfeine Mühle, 
wartete, pflege und labte ihm, und Abends ging 
der Knabe mit feiner Mutter , die ans naͤmlichen 
Tage aufder Wiefedes Müllers geheuet hatte; und 
umterwegd beym Nachhausgehen dem Unfall ihs 
res Sohnes erſahren mußte, wieder nach Haus, 
Der Knabe iſt munter und gefund, Weiche 
Freude mag die Mutter beym Anblick ihres wier 
derlebenden Schne® empfunden haben! Und wie 
belohnend muß das Bewußtſeyn des Papierma⸗ 
chergeſellen ſeyn, dieſein Kinde das Leben geret⸗ 
rer zu haben! Dieſer wird auch die in den fraͤnk. 
Fuͤrſtenthuͤmern ſeſtgeſetzte Belohmung fürdie Ret⸗ 
tung eines im Waſſer oder ſonſt verungluͤckten 
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fhen, die ro rihlr. Beträge, von ber Laitı 
—— len, da die Mutter des Kna⸗ 
benẽs unvermoͤgend iſt ſolche zu bezahlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


München. Den 21. Jul. machte der Dias 
fAyinen: Diveftor D. Baader, den sten öffentl. 
Verſuch mit feiner neuerfundenen Feuerſpruͤtze im 
hiefigen Schloßgarten. Die innere Einrichtung, 
die Kraftannendung, und felbft die Außere Form 
dieier Mafchine weicht von der gewöhnlichen 


gänzlich ab, und ihre Wirkum übertrifft alles, \ 
was man bis jeßt von Fenerfprügen gefehen oder 
gehört hat. Sie zieht das durch einen 


soFuß langen Saugfchlauch aus einem Kanal, 
ge A eich ſelbſt an ſich, und treibt ſolches 
mit außerordentlicher Gewalt durch eine, durch 
3 oder durch 3 Deffnungen zu gleicher Zeit auf 
eine Höhe von 75 bis 80 Fuß ohne Schlauch, 
und gegen 120 Fuß hoch, wenn beude Schläuche 
aufgezogen werden, fo daß mit dieſer Maſchine 
an zwey oder drey Stellen zugleich geloͤſcht wers 
den kann, Die Wafiermienge , melde dieſe 
Sprüße in jeder Minute bey gehöriger Arbeit lies 
fert, beträgt ro Eymer oder 26 Bayriſche Kubiks 
Ychuh. Bey allen diefen Vorzuͤgen nimmt diefe 
Mafchine weniger Raum ein, und iſt leichter zu 
transpertiren,, als unfre gewöhnlichen ‘größten 
Keueriprügen, welche faum den dritten il lei⸗ 
ften; fiewird, mit allem zugehörigen Apparat, 
von jwenen Pferden mit der größten Leichtigkeit 
gezogen, und kann, da fie hohe Räder hat, auch 
über Laud geführt werden. Wo fein Bach oder 
Ranal in der Nähe ift, und das Waſſer auf die 
gewoͤhnliche Art beygeſchafft werden muß, ftellt 
H. B. einen befondern auf einer Schleife oder 
niedrigen Wagengeftelle befeftigten Waſſerkaſten, 
oder auch ein gewoͤhnliches Sturmfaß, in einiger 
Entfernung von feiner Spruͤtze, läßt in dieſen 
(weicher von allen Seiten frev ftehe) das Waller 
einichüttenr, und zieht folches aus demfelben mit, 
teift des Saugſchlauchs in die Mafchine, wobey 
er den, befonders im engen ©traßen wichtigen 
Bottheil gewinnt, daß die an der Spruͤtze arbeis 
tende Mannfchaft von den Leuten, welche das 
nörhige Waſſer zubringen müffen , nie ehindert 
«der unterbrochen wird. Auch kann ben-diefer 
Einrichtung , der mit dem Waſſer eingeſchuͤttete 
Schlamm oder Unrath micht jo leicht zu den Ven / 


776 


tilen kommen und fle verſtopfen, tole Bey den ge⸗ 
mwöhnlihen Spruͤtzen, ohngeachtet des oben am 
Waſſerkaſten angebrachten Seigers, öfters mitten 
in der Arbeit geihieht. — Der vorzüglichite Ges 
brauch diefer Maſchine befteht.aber darin, daß 
fie als Zubringer obige antitdt Waſſet 
mittelft an einander A aub , auf die Erde 
hingelegter Hänfener Schlaͤu oo bis 1500 Fuß 
weit forttreiben, und ſolch Ir, wenn fie an 
einen Bad, Kanal oder Rervoir geftellt wird, 
in diefer Entfernung 3 bis, 4 gewöhnliche große 
Seuerfprügen mit Waſſer verfehen, und in ununters 
brohenem Spiele erhalten kann; da man auf 
die gewöhnliche Art, um eine fd große Maflers 
menge won derfelben Entfernung beyzuſchaffen, 


wenigftens 20 Sturmfäfler haben müßte, welche 


von go Pferden in Gallop beftändig hin und her 
gezogen werden müßten. 


Den Burfürfll. Beamten ber Ober s Pfalz 
iſt anbefohlen werden, fowohl ihre rücftändigen 
als die bis zu Ende d. 3, gefälligen Steuern bis 
Ende Sept. einzubringen und bis dahin unauss 
bleiblich ihre Rechnungen abzufchließen. 


Am 29. Sul. ertranf in Heidelberg ein 
ııjähriger Knabe, der ih im Neckar badete. 
Vergebens hört man au fo vielen Orten ven 
Wunſch, daß die Policey wachfamere Augen haben 
möchte zur Werhütung foicher Vorfälle. _ Das 
Noth⸗ und KHülfsbüchlein oder Struvens 
Mothrund Hılfs Tafeln follten in allen 
Schulen feyn, und die Lehrer angewiefen werden, 
ihre Kinder darnach zu unterrichten, 


Am 12, Sul. ertrant zu Nedargemeins 
de, einem pfälz. Landftädtchen ein Knabe, der 
Sohn eines Töpfers, im Nedar. Er war in 
ein Schiff getreten, das an dem. fogenannten 
Lauer ſtand. Indem er fi heraus lehnte, 
als das Schiff vom Lande flich, verlor er daß 
Gleichgewicht und fiel ins Waller. Mad) einer 
Bierteiftunde fand man ihn. Er würde wahr⸗ 
ſcheinlich wieder zum Leben gebracht worden ſeyn, 
wenn die Chirurgen ihn anders behandelt hätten, 
Denn fie wußten nicht einmal, ob man den juns 
gen Menfchen auf die rechte oder linke Seite les 
gen follte. Bey Anrath der Klyſtire gab einer die 
Bedenklichkeit zu erkennen, man würde die Blaſe 
verfprengen. Ohnerachtet nun bey dem Aderiaß 
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das Bine Tief, ſo kam er leder Ind 
SE 


Koblenz. Dean hegtehier bisher die Hoff⸗ 
„die Franzoſen würden die Unterneb; 
angen der Kiubiften in biefiger und in andern 

j en des linken Rhein⸗lffers ganz unters 
d alle in die Klubiſten ſchmeicheln ſich des 


den; 
Sepentheüs 
Kommilfion unterm 27ften Thermidor (14ten 


Beſchluß 
ezitke zuge⸗ 
ſchickt werden. Dieſe haben dafuͤr zu ſorgen, 
daß die Regierungen und Senate ihn ohne Zeits 
. verfüft in beyden Sprachen drucken, und in dem 
ganzen Umfange ihrer Bezirke befannt machen 
und ‚anheften laffen. DEE 
Ohee, Präfident. 4 u 

ö —Berdot, Generalſekretaͤr. 

In der Einleitung zu obigem Beſchluß wird 
augeführt;,, wie nethwendig es ſey, die Irrthuͤ⸗ 
mer und Unwahrbeiten zu zerſtreuen, und die 

jeobachtungen und Erfahrungen der Weiſen zu 
nugen, fie mögen fudieren, über was fie wol: 
Ion, Da politiſche Meynungen eben ſo frey als 
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religioͤſe circuliren müßten, und da die unter der 
ſranz. Autoritaͤt eroberten und admi en Laͤn⸗ 
ber die unſchaͤtzbare Wohlthat der Preßfreyheit 
voͤllig genießen ſollen, ſo werde gegenwaͤrtiger 
Beſchluß erlaſſen x. Eine Folge hievon war, 
daß nun in hieſiger Stade ein öffentlicher Jako⸗ 
biner s Klub iſt errichtet worden, wobey ein ges 
wiſſer Profeſſor und ein Geiſtlicher fehe thaͤ⸗ 
tig beweiſen. Jn dieſem Klub ſoll die völlige 
Staatsumwaͤlzung des linken Rheinufers vorbe⸗ 
reitet werden. Um dem gemeinen Mann Lieb⸗ 
haberey dazu zu machen, fielen die Kiubiften 


demſelben vor: Alle bisherigen franzöfifhen Bes 
druͤckungen würden aufhören, fobald fich die Ber: 


wohner des linken Rheinufers erflärt hätten, fie 
wollten ch republifanifiren. Man glaubt indeß, 
daß dies ohne Erfolg feyn werde, 


Am Ende Zul. bat fih inder Stadt Gels 
dern leider! auch die Viehſeuche eingefunden. 
Die Polizeys Verwalter verordneten , daß das 
gefallne Hornvieh nahe bey ſeinem Stalle in die. 
Miftgeube vergraben werden follte, um — nicht: 
die e weiter zu verbreiten! Da fie weiten 
um fich. gegriffen bat, fo ift num von der Polis 
zey ·Verwaltung befohlen worden, daß das fres 
pirte Vieh, außerhald der Stadt, an der 
Straße nah Iſſum und Wefel aufden 
gewöhnlihen Soldatens Kirchhof durch 
den er 6 Fuß tief eingefcharrt werde: wo⸗ 
bey mand)er Sarg mit den noch darin befindlichen 
Gebeinen dem abgeftorbenen Viehe Pag machen 
muß. Billig müßte nun wenigftend das am Wege 
und am Kicchhofe ſtehende Kreuz mit dem Opfers: 

weggenommen werden, an welhem fieht: 
Hier opfereman für abgeftorbne Seeg 
ken! Welchen: phufiihen Einfluß die hier einge: 
ſcharrte Maffe von Kadavern neben der Sträße, 
bey kuͤnftiger Menſchen ; Beerdigung, beym Auf⸗ 
aben der Erde auf die Geſundheit der in der 
arfchaft wohnenden oder vorbeygehenden 
erfonen haben werde, läßt fich leicht ermeſſen. 
ein pt Jahr hat dieſe Peft in einem 
— Theile Teutſchlands gewuͤthet, und noch 
mer find die Menfchen nicht viel vorfichtiger, 
vernüönftiger und nachdentender über diefe ihren” 
Wohlftand fa fehr betreffende Angelegenheit ger 
worden! &o find fie größtentheils felbſt Schöpfer 
ihres Ungluͤcks, Über welches fie nachher thoͤrich⸗ 
ter Weiſe die Worfehung anklagen } 
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Die R. Abten Werden in der —* 
Mart in Weſtphalen bat noch iminer nicht 
gauz ihre Drangjale uͤberſtanden. VBekannter⸗ 
ſmagen wurde ihr ſchon im März von dem franz. 
zu ®imon eine a Be DON 400,000 

ferlegt, und we de Nichtzahluug 6 

als Seien ı un, Düfieldorf gu 
ſchleppt. Sie fand weder beym franz. Direktos 
rium ‚noch. beym Konig von Preußen —* ihren 
Vorſtellungen Gehoͤr. Durch Vermittlung des 
€. S · Karl tamen den. 17. Zul oe Gaſſein 
zuruͤck. Das während der Zeit eingelegte franz. 

Erefutions »Komimaıdo blieb ubrr, m die Des 
zahlung der Requiſition zu betreiben. Auch wur⸗ 
den Anſtalten zu anhauung der Wälder gemacht, 
bie zwar nach der baaren Entrichtung von 12000 
Liv, verſchont, wogegen aber wieder 6 Geiſſeln 


verjpradyen darauf 


—— und mit Dis d in 
few Kiofterpforte und A ——— 

der Anfang gemacht * 5. ‚er den. 
Geiſtlichen 


minen bis zum 6. Aug. were an — 


Da aber ver erſte Termin wegen Kürze der Zeit 
nicht eingehalten werden konnte, firgen Die 
Drangfale von Neuem an. 


Um die nody fehr unvollfommme Betriebfams. 


keit uud den GewerbeFleiß im Hochſtifſt Müns 
ſt er mehr zu beieben, die Nahrungs: Zweige zu 
vervielfältigen und volllonunner zu machen, Hat 
ſich in Märfter eine —— unter dem 
Damen: Muͤnſteriſche Juduſtrie Ge— 
ſeliſchaft, vereiniget; deren beſonderer Ger 
genſtand und Beihäftigung haupiſachlich beites 
ben wird: 1) Sin der Wer der nutzli⸗ 
den Kinfte und Gewerbe, 2) In der Bereös 
lung, und Vermehrung 
De orgung einer beſſeren · Landwirihſchaft. 3) Sn 
der brauchbaren Anwendung diefer Produkte ducch 
Anlegung mehrerer und befferer Fabriken. und Ma⸗ 
nufafturen jo wohl, als durch Benutzung derfel: 
ben dur den Handel. 4) Sn der Ausbeeitung 
der zu dieſen dreyen Stücen noͤthigen Lehen der 
Mechanik, der unentbehrlichen Grundſatze Aus’ 
der Naturlehre und Chemie, Die Geſeilſchaft 

hat den 8. Dee. 1796 Geſetze daruͤber gegeben 


der Landesprodutre durch 





und eine Schtift Nerausa * 
women er Gefe ale 
——— —— 1797. 
* 


Y. aus 3. ı Dufaten 
29) 8.C.ausE. als ate Babe Ba 
erbörien Gebet a Doppel; Aus 


30) ——— von den Reichsfreyherrl. 
von Er Fire zu Adeld: 
beim peranflaltere Eollecte 

31) d. e, Ft. ——— n4 


32) N 8 Ei * 
33)» In Bafle' Be 


Ibe Fr. d'or — 
38) von 2* ‚halber. der, J 








2 — ap.” 28 
— 
Am 9. Jul. war an fie Be ven 
alfe gr ganze der 
* ——— RR. * | 
— d. a. Sept. ı 
« 3, Becker. 


Zur Unterſtuͤtzung der verunglügtten ee si (n6ien an: milden —** 
ung eſngekommen: 6 Lothrl v. Fr. v. F. in G; 2WLaubt ui L. Au s ıWor Fe. m T.; 


5 Euffenbill, von G—n in D.—H ; 
5.5 a xthix. io gl. v. J. D. P. dur) F. ın 


z Opec tr von AB; 1 £othie. von M. H. 8.; 
3* ? thlt von Gr 


2 gl. von 
Gotha, den sten Cept. 1797, 
Die Eppedie, d. Dat, Zeitung, 
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3.7.2: B8 War. I: 32: ln ion id 
Reichs» Angelegenheiten - 
In Beziehung: auf die vom dm, wi Ders 
le p ich: beym Kammer / Gericht angebrachte Kla⸗ 
ECO, Nat. 8tg. Ot. 27. ©. 593.. St. 39 
8.64 5:):hat der 8. Großbrit. and Kurhraunſch 
Komitial sddelandte v O-mpteda ein: Schreis 
ben ‚an die Reichs⸗Verſammlung Negensburg 
den:26, Aug. 1797. 7 S. Fol. dieſes Inhalts er⸗ 
laſſen: en ftehe dem Hauſe 
und Lüneburg das privil. elect. 
foti zu⸗ a mern daſſelbe vor ae 
um die Wahl des Neichsgerichts requixiren 
und+lein Reichs Bericht alio, ehe die Vorſchrift 
22 erfuͤllt iſt, eine Kompetenz; habe; 
der hiebevorige Hofrichter und Land⸗ und Schatz ⸗ 
rath von Berlepſch, dem der Koͤnig aus bewe⸗ 
genden Urſachen ſeiner Dienſte entlaſſen, habe es 
gewagt, bey dem Kgt. eine Klage gegen den Rös 
nig ı. ohne Beobachtung der Worichrift des Pris 
vilegii anzubringen, eine ſimple Dimijjions: Ers 
thellung ‚bedürfe ohnedem , bekannten Mechten 
nach. iskeiner richterlichen Disfuffion ; allemal 
aber hätte es dem Kammergericht obgelegen , die 
Beobachtung des privil. eledt. fori zu attendis 
sen und den Kläger dazu anzumweifen, welches der 
Reichshofrath in andern Fällen mit großer Legalität 
„obfervirt. habe, Det deffen habe, das Kgt. oder die 
Majoritaͤt des Senats fich herausgenonmmen, mit 
nölliger Hintanfegungdes Privilegii nicht nur ein 
Schreiben um Bericht zu erkennen, fondern demſel⸗ 
benauch eine ohnedem unzuläfjige Tenıporal : Inhi⸗ 
bition einzufchalten ; 2. 
Se. Königl, Majeftät feyen nun nicht gemei⸗ 
net von dem jo theuer erworbenen privil. elect. 
fori im aflermindeften abzuweichen , und. würden 
felches noch. weniger von willtührlichen Eingriffen 
ws Dpidionen einiger Mitglieder des Kgts. abs 


den rgien September, 1797 an: u 
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Dr ‚prakt 
ängen laſſen; Sie Fönnten daher das Katliche 
reiben um, Bericht Aberall nicht —— 

und die eingemiſchte Inhibition ſey ohnehin durch 

den Art. 19. $. zader KWK. von aller Folgelei⸗ 
ſtung ausgefchlöffen, diefes hätten fie dem Kat, 
zu erkennen gegeben; und die Aufbedung feiner 

Erfenntniffe in diefer Behr von demfelben begeh⸗ 

vet,. indem der König hierauf behatre, ſo Kätte 

derjelbe nun nad) dein Inhalt des mehrgedachten 
privil, die gebührende Requiſition fuper Foro 
erſt abzuwarten gehabt ; es hätten jedoch ®r, 

Majeft. unter Vorbehaltung Ihrer Gerechtſame, 

dermalen Fein Bebenfen en‘, dem von Ber⸗ 

lepich den Zugang zum Wege Rechtens ſelbſt das 
mit abzukuͤrzen, daß Allerhoͤchſtdieſelben den Kat 
fert. Rehofrarh, als dasjenige Reichegericht, 1do 
er feine. anmaßliche Klage anbringen könne, ers 
wählt, and folches zugleid, dem t. eröffnet 
haben ; immittelft aber habe das Kar, fich nicht nur 
eine offenbare Verletzung des Kaif. privil, eledt. 
fori zu Schulden kommen laffen, fondern das 
durch a. — erg 18. $. 4. der AWR, entge⸗ 

gen gehandelt, und endlich auch den Art, 19, $. 7. 

— — — ? 3 * 

Der König wollte es hierdurch ausdruͤckli 

auf die künftige nächfte Bifitation hin verftellen, he 

fes willführliche Benehmen des Kgts. oder Majoris 
tät des Senats näher zu unterſuchen und ſu ahn 
den, da aber das privil. elect. fori in dem Weſt⸗ 
phaͤl. Frieden paciscirt worden, fo reklamite der 

König deffen vollftändigfte Aufrechthaltung von 

ſaͤmmtlichen Friedenspacis centen und mithin and 

von dem ganzen Reich. Die von dem Kat. ans 
willfübrliche Eingriffe, Uebertretung der 

gefehe und eigenmaͤchtige Ueberſchreitung feir 
ner tenz feyen ebenfalls fo beichaffen, daß 
ſie ein ehem der hoͤchſten Gewalt erforderten 
und ſich zu einer gemeinfamen Beſchwerde quali 


* 
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gang Hin —EE — ee Aufig — *2 
nen zu geben, und behielten ſich vor die a 
meſſenen, nachdruͤcklichen, weis heitsvollen * 
ſchließungen und Verfügungen der Reichs Vers” 
fammlung dieferhalb ferner zu veranlaffen. te 
v. Dmpteda bat dieſe —* bey Rath 
x baldigen Berichts: Er en und 
darin von den ri ‚ Kurs 
krandenburgifchen und Herr. Braumns 
fhweigifhen Geſandten unterftüßt worden, 
Der fraͤnkiſche Kreis Hat nun nad) dem 
Beyſpiele des Kur: und Ober: Rheinifhen 
Kreiſes fein Intereſſe bey den bevorftehenden R, 
edens Unterhandlangen Dem zuffifhen 
aifer empfohlen. 


Wirtembergifcher Landtag. 
Fortſetzung von S. 687. 


Die Landes ı Berfammilung hat nunmehr ihre 
BDerarhichlagungen , die Umlegung einer allg, 
Wermögens : und Beſoldungs Steuer betreffend, 
zu Ende gebracht und das Reſultat derfelben dem 
Herzog in einem Anbringen vom 31. Sul, vorge: 
beat, Dieſes iſt abgedruckt im der offtziellen Zeit 
fehrift: Der Landtag Heft 3. Sr. 3. ©, 
250 — 332. Der Herjog hat in einer Reſolu 
tion vom 30. Jun. auf die landfchaftiiche Erklaͤ⸗ 

die Verwilligung der Sommer ı Anlage 

der Hälfte des Trice ſimal⸗Surrogats, auch 
den Straßenbau : und Kammer: Beytrag berrefi 
fend, geantwortet. Was die Verwilligung des 
erften Punkts unter der ee ME, daß 
—— eines feften Militaͤr Plans ohne 
ſſchub Anſtalt gemacht werde (Mol. Mat. Ztg. 
S. 610:) fo erflärt der Herzog, durch den ſchon 
wor 3 Monateh dem landfchaftlichen größern Aus⸗ 
ſchuſſe misgerheilten Militär: Dian alles gethan 
zu haben, was bey dem fo befchräntten Fond 
möglic) ſey. Was aber die Ablehnung des Kam⸗ 
mer: Beytrags betrifft, fo will der Herzog die 
Rändifche Erklärung fo anſehen, daß diefe Ableh⸗ 
zung nur temporär gemeint, und die Abſicht der 
Landicha/t geweien fey, das neue Steuer⸗Sy⸗— 
ftem vorher ins Klare zu bringen, um das Vers 
haͤltniß der eignen ſtaͤndiſchen Ausgaben und Eims 
nahmen beffer zu überfchen , und alddann den 
Beitpunfs der wirklichen Zahlung des Kamwer⸗ 


— 


ER deſto fich TE 5* 
mſtaͤnde 8 
u 3 unt —** n 
befant, und — koͤnne, nach 
— 3— gegebenen Anz ee 
fein Befremden nicht „daß unbeſtimm— 


te und ins Weite gebende Hofnuns 
gen bie und da rege werden wollen, 
was dir Herzogh Kammer, bey ihrem 
bod fo genau * = —* 
niffe von Einnahm ‚u ielhen 

nod ganz außerordentlih au leiften 
Ne Privat Sole mele ie Yale 

e 'Privatı e, € 
der L. V. zur Unterſtuͤtzung u. 3 Jahren in 


193 fl. 24, Der Pfarren? 
du Dirfad in ! 


N ober 
unter andern: 


Zeits 

Kräften : und Beben verbeffert, das Aus⸗ 
kaufen dev Rinder in Felder und Wälder, wei 
ches fo manchen aD as zu 
nach fi zichen, vermindert, — die Quellen 
Verarmung verftopft werden, und Dee 
derer Berarmung durch Ungluͤcks faͤlle eine zur In⸗ 
duſtrie gebildete Familie ſich leichter wieder 
helfen wiſſe; daß durch ſolche Anſtalten fuͤr 
— —* —— 

ed dwerker tüch gebildet, — 
daß Gewerbe, een —— 


gefoͤrdert, e und 
dadurch als dur die 
mien, e mifch gemacht, Nationalre 


und mit derjelben auch die Zahl wohlhabenden 
und rubiger Bürger vermehrt, — die Ausgaben 
der Armenkaffen vermindert, ee Verforgung 
huͤlfsbeduͤrftiger und würdiger Armen erkichtert, ⸗ 
fo manche fonft unvermeidliche Strafen verhüten, 
— mithin das Wohl des Landes in wielfacher 
Ruͤckſicht befördert werde. Es iſt mir auch bey 


7B$- 
Errichtung und Betreibung der hleſigen Anſtalt 


N 


legenheit einer eingereichten Bittſchrift 
Alpirf > den Landtag mit 


wurde ein Worum über die 
Prälaten zu den Kiofter Aem⸗ 
» Konf. Georgli verliefen: “So 
der Prälat Grund s und Ge⸗ 
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En 
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” 


ii 


in Zutunft auf den Perfonen 
t der Prälaten begründet, hing 
2) zue Pflicht, in allen 

eſſe und die Auperen Gluͤcks⸗ 
Hintet ſaſſen betreffen 


F 
& 


4 
ä 


J 


J 


und wegen deren die Landeſverſammlung oder der 
Ausſchuß Gewalt einholen muß, vor Ertheilung 
deffelben nicht nur mir den Amtsverfammlungen 
jeden Klofters ; s Amts zu kommuniciren, 


wieder Machricht zu ertheiten ; wor‘ 


‚ in Angelegenheiten der Religion, der Kies 
und vorzüglich des geiſtlichen Guths, als 
in den Grundgeſetzen der befondern Fuͤr⸗ 


Hr 
3 
3 
i 
i 
i 
3 


ichen —— Fre 
+ zu ſtimmen, fo wie fie auh 5) 

wären, über andere Bandes Ans 
‚ worüber entweder die Möfterlichen 
lungen ſich nicht beſtimmt geäußert, 


HIER 
£ Erhalt 
8 u 
B 3: 
EAU 
J 
it £ 


—5 u tie 
gen Prälaten ’ ' 


begründeten Rechte in 
einer freundfhaftliden Vorſtellun 
an die Äbrige Landes : Verſammlung mac 


gleich 
der Landtag, ericheineude offizielle Landtages 
ſchrift der ordentlichen Eenfurbehörde nicht zu ums 
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meh ; fo erwärten Hoͤchſtdleſelbe, ba * allein 
ſchon eine —— g des Haupt⸗ 
zwecks, der bey einem offtziellen Blatte zum: 
Grunde liegt, auf gewiſſe Eiifchrämfüngen: der‘ 
Mittheilungen an das Publikuin hinweißt, uͤber⸗ 
diefidie Yandesverfammmung ſelbſt nicht —— 
wird, welche Rechte einer vertraulicheren Com 
muhication,.felbft bey landſchaftlichen —2 
gen und Borftellungen, ihren unmittelbaren Coms 
mittenten ungekeänte bleiben, und med, immer 
—— vor dem großen undallgemeinen Pu⸗ 
blikum zuſtehen muͤſſen, daß bey dieſem offiziel⸗ 
len Blatt die noͤthige Diſcretion hlernach werde; 
beobachtet werden, MRobey es ſich dann von ſelbſt 
verſteht, daß beſonders sw folgen Aetenftücen, 
die auch*in entfernterer Beziehung mit Ausivdrs 
tigen Reben, ohne vorgängige Anfrage bey dem 
KHerjogl: geheimen Raths Collegio, gar Feine: 
Publikation durch den Druck ſtatt Haße.”‘ Die 













Hin, ble Relche geſetze wohl 

Hinder niß machen win den/ und din Te 
das nicht. von ih * 
ſchloſſener/ als das 8 nberg 
dieß —S— 
—* a nicht verman, mitht 


vaterlaͤndiſchen 

Fran in ihrem. Gewerbe dar 
durch eine bedenende Boni 
indeffen eins Cenſur⸗ Auf 
in A6nung yelomuhenwar, wie 
ſo vermogen gehorſamſt Su 

tigen Wanſch nicht zu um 
chen — — 
eines dem geſammten Lande pi 
Reſkri 
Publi 







gleich · merkwuͤrdige Erklärung dert. Ws hierauf von 


vom 19, Jul. verdient hier gleichfalls aufbehal⸗ 
tar zu werden: 1) ‘Die a er — 
— gi ehende Eenfuranftalt voraus. Gehor⸗ 
ſignirte — auch wirklich aͤußerlich 
zu are men daß es Euer Herzogl. 


Durchlaucht 
gunaͤdigſt gefällig geweſen fey , ſaͤmmtliche in den⸗ dem 


Herzogl. Landen zu druckende Schriften in Bus 
kunft der Cenſur zu unterwerfen, und hiezu eine 
befondere Stelle anjuordnen. Inſo fern diefe 
ſtalt blos eine Erneuerung Alterer fchon längft bes 
frehender Geſetze enthält, mithin hier nur von 
Erekution'der ietztern die Frage iſt, vermoͤgen 
tee nicht, dieſelbe als. Befchwerde anzım 
‚ tönmen jedech nicht umhin, ‚hier devoteft 
—— fie mit Vergnuͤgen zu einer dieß⸗ 
erung" der. geſetzlichen · Normen die 


oten haben wuͤrden. Gehorſe 
wollen mit Wiederholung einer ſchon 
ſo oft eroͤtterten Materie und der für und wider 
die Cenſur ſtreitenden Gründe nicht beſchwerlich 
sn * he hie Bor unge darch die 
ufügen, ie die Fortdauer der ‚die. 
—5 — ———— 
swert alten en, fie 
ein Land, das eine fo glücklich gemäßigte Regies 
rungsform wie Wirtemberg hat, vorziglich paſ⸗ 
fend ift, ein großes monacchitches Reich, deſſen 
Verfaſſung als Mufter angefchen wird, undmehs 
röre wohl regierte teutſche Staaten in dent Pimte 
der Eenfurfrenheit mit ihrem Beyſpiel vorauge⸗ 


— — — u 






ſuranſtalt micht:c 
allein der im der. . i 


— * Berl ' 
——— —— 

Ki Dre piicht, "die Ränsıfaen — 
ie Zukunft zw verwahreu ar 


Seel, © —— 


— 2* 
Fe ha ER den — 


hiebey * ——— 


gnirte 
ee Grundſaͤtze zuruͤckz 
nemlich fie 


ohne erftsdie andern nor 
thig zu haben: ja es würde eine Verletzung der 
aus dem Weſen der 





Br 


gemeynt find ee ee 
J news Ver⸗ 
eine Art zu 
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‚ jede 
; diefew Graͤnzen, fie mögen ihre 
laſſen oder en fie im⸗ 

mer auf gleiche Att verantwortlich ma 
Died, Bi hat beſchloſſen die he 
Defonomie: ganz aufzubeben und mit Aufhebung 
der landſchaftlichen Mein sDekonomie! durch dem 
—— des vorraͤthigen Weines den Anfang u : 


In einem Herzoal. Dekret vom * Human 
dem engerm Ausichuß wurde erklärt, daß nach den 

vereinigten Anträge en m ne 
Konſiſtoriums —* der theol. 
bürgerk Freyheit weniger — — 
rung der Ehen Verbote anzurathen fayy wo 
die Fälle von Moſe nicht genannt, und blos durch 
weltliche Geſetzgebung verboten wären. € 


s wur⸗ 
den sr Faͤlle und Grade —— bey welchen 


aft eine Diſpenſation ſtatt finden dür Die Sans 
bie) des; Berfammlung ſtimmte / im —— 
die Vorſtellung eins 1 Die —— des eng.) Aus⸗ 


darüber san den Herzog v. 


ſchuſſes 4. Aug. 
mit von = erlenchteten Einf tenmundeift.fo gerade und 


maͤnnlich abgefaßt, dag wir uns nicht enthalten 


hie 
a konnen, einige wahre und nachdrucksvolle Stets 
len daraus herzuſetzen: „Die Unter ogenen find 


Bes —— Sie wa ohnehin zur —— des 


Be⸗ 
erfuͤllen zu koͤnnen. Sie werden das 
een Publifumanon 


in den 
ee 
| bzuiegen/ dem Wolfe Acht 

| — mens een — 


daß ———— der Ochr au⸗ 


weiſen Geſetzgebers annehmen, daß er feine Vor⸗ 


ſchriſften dem. Charakter des Volks, deſſen Füh⸗ 
rer er war, und den uͤbrigen eigenthuͤmlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen deſſelben genau angepaßt haben mwerdeis 


Zwat läßt ſich aus Mangel an hiſtoriſchen Daten 

nur von wenigen derſelben mit einiger Wa 

lichkeit zeigen, wie ſie in dem —— ** 

de des iſraelitiſchen Volls ihren G 

Allein genug, daß weder — m noch 

———— ein; ſolches Eheverbot kennen, und 
F 


zweckmaͤßig ſo muͤſſen ee och —* 
waren/ & (3 nde vor‘ 
züglich von der individuellen Lage des judiſchen 


— polleinhen Beseainhehhein ‚sieichet Manpe-Anttr 
ı finden. Wenn alfo dieſe Ge 


amft Unterzogene vereini 
des Gewichts dieler Grün: 
I. Ehegerichts, 


antommt, 

auf einem Irrthum beruhenden Zwang aufjuher 
ben, Allein Sie ale te befennen, daß 
eine allgemeine Geftattung der in Frage ſtehen⸗ 
den Ehen we bloßen Anerkennung der Difpen: 


Falle nach Gutbefinden zuzulaſſen.“ 
„Gehorſ. Untergogene glauben den Einwurf nicht 
beforgen zu dürfen, ihre Mitbuͤrger feyen zu einer 
folchen Weränderung in der Geſetzgebung ‚neh 


nicht Hinlänglich vorbereitet 
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urch in feinem 
und ift, irre, und unter Begünftigung 
Triebe leicht geneigt werden, jene 

von menfchlicher Willkuͤhr auf alle 
Ehen, die das Gefeß unter die nähmliche Kate— 


wandten in feiner Vorftellung zu übertragen ? * 
efamft Unterzogene Br Ar — 5 — 
g verſammelten Land ſinden ſich dur 
efe Gruͤnde go für ungle ich win: 
n zu halten, daß die in Frage fles 
— Ehen ein für allemal für die Zukunft ges 
„als dag die Difpenfabilität ders 
Da tat: Eine Ausficht auf Taren 
kann doch gewiß im Euer Herzogl. Durchl. Augen 
auf keinen Ball dem Diivenfations : Plane den 
Denn gehorfamft Unterzogene 
— * zu beleidigen fürchten, wenn 
m Gedanken Kaum gäben, als 
konnte es bey der ganzen Sache auf Erhebung 


nen, 8 —2 ——— —* * 

verboten ſeyn und doch im 

ee ber Beblugung » eines gewiffen 

8 jur erlaubten dlung werden 

Fönne,' wollen die Mitglieder des 

engern Aust diefe Nachlaſſung einiger bis: 

Klare warn in, u 

—— evifien der genen Sheschtge 
bung auf weiche Herzog a agen, 

won den Landftänden aufge De worden, über. 


werden dürfte, 
*55 dem Herzog und der-?, B. entſtand 
der 






3 
2 


ernſtliche Di B des Perſonale 
den Pr re aa Des 


wei das Per 
fonaleder quäft, 3 Deputationen und zu 

nn gebracht * ‚ widrl- 
Fe pa Hoͤchſtdie ſelbe genoͤthigt wer⸗ 
ganze Einri als ganz 


—— erklaͤrte 16 di 


Urthell von dem, was recht 


febt, alfo auf alle Ehen unter nahen Vers 
Banden In 
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ben Höchftdero Mißfallen über die Vertheidlgung 
ihrer Rechte zu erkennen gegeben , welche fie doch 
bios, um ihre Pfliche nicht zu verfäumen, zu 
bewertftelligen bemüht waren: Indem gehorfamft 
Subfignirte auf den dem Landesheren ſchuldigen 
Reſpekt hingewiefen werden, den fie nie hintans 
gefeßt zu haben rich lebhaft bewußt findr indem 
endlich ein landes herrliches Verlangen in die Form 
eines hoͤchſten Befehls eingekleidet wird, unges 
achtet die Konftiturion mit ſolchen Formen fich 
nicht wohl vereinigen läßt, fo vermögen gehors 
ſamſt fubfignirte den gerechten Schmerz nicht zu 
unterdrüden, der durch ſolche Aeußerungen in ih⸗ 
nen n ig * werden muß. Moͤchten ſie 
doch endlich fo gluͤcklich ſeyn, Euer Herzogliche 
Durchlaucht von der Reinheit ihrer Sefinnungen, 
von der Suͤte ihrer Abfichten, von ihrer unvers 
letzlichen Ehrfurcht und Treue gegen KHöchftdies 
jelbe, und Befonders von ihrer aufrichtigen Abs 
neigung gegen jede infonftitutionelle Neuerung 
volltändig Überzeugen zu können. Nie haben fie 
ſich auch nur entfernte oder verſteckte Angriffe auf 
die dem Dberhaupt des Landes ſchuldige Ehrs 
furcht erlaube: Ste, die mit der auftichtigften 
Verehrung gegen Euer Herzogliche Duschlauche 
hoͤchſte — zugleich die innigſte Ueberzeu⸗ 
ans verbinden , daß die Ehrerbietung gegem 
ouvernement zu Beflimmung des Daasftads ges 
ve, wornach die Wolks ; Glückfeligkeit abgemefs 
werden muß, fie, die nichts mehr wuͤnſchen, 
als zu Herſtellung des nur zu fehr zerſallenen 
obrigfeitlihen Anfehens durch Harmonie mit 
Euer Herzoglichen Durchlaucht das ihrige beys 
fragen zu können, fie find es gewiß nicht, die hiers 
innen jedem Lande mit einem ſchliͤmmen Bevfpiel 
vorangehen werden, (Euer Herzogliche Durcht. 
geruheten nemlich an gehorfamft Subſignirte eis 
nen fo ernſtlichen als gnädigen u erlaffen, 
und ihnen einen peremtoriichen Termin von 


den feine Anwe erfordert, zu bezweifeln 
5 re er eier 


A, 


di ande ald Korps: handeln und unter, 
= ——— Reichs/ Verfaſſung ihre Rechte 


vertheidigen, a ee nicht,per mo- 
dum praecepti mit ihnen xe 
hin * wenn ſie —5 — lber den landes⸗ 
herrlichen Wünihen fein Genuge leiſten, fie die Fol⸗ 
gen eines: Ungehorfams nicht. einp nden Finnen. 
Wenistens hat der, Erbvergleich «CA, 1 Grav.l, 
5 2, hierüber die Art, wie Differentiewzwiichen 
ın Landesherrn und den Staͤnden erledigt werden 
olten, eine deutliche Entſcheidung an Hand gege⸗ 
ben, welcher Zufolge.im Faͤllen, wo wegen Aus⸗ 
tegung und Anwendung der Landes⸗ veräge und 
des alten Herkommens Anftände ignen, 
vorderjamft zwiſchen gnaͤdigſter Herrſchaft und 
treugehorſamſten Prälaten und Landſchaft guͤt⸗ 
kuchen Berbaudlungen: Platz gegeben, und wenn 
are diefe Weile ‚zu feinem gemeinfamen Kinvers 
ſaͤndniß zu gelangen waͤre, die Sacht Kaiſerl. Mai. 
zueechtlicher Eutſcheidung heimgeſtellt werden ſoll. 
Bir ſetzen hierauf nochmals die Gruͤnde auds 
einander, warum ſie nicht glauben die Rahmen 
der Mitglieder jener 3 Deputationen nennen zu 
mörfen „zeigen ‚am Ende; aber doch ihre Bereits 
willigfeit, um den Weg der gitlichen Unterhands 
(ung einzuichlagen , sn Mahmen zu nennen, 
wer der Herzog ihnen die Zuſicheruug geben 
wolle, "daß er, nicht gemeint geweien, oder es 
doch ſey, „der in den Kandes Vertraͤgen verglich⸗ 
men Ker-die Differenzien zwiſchen Herrn und Land 
ndigen, Abhruch zu thun, umd daß er mit⸗ 
Hin auch die Nennung ——— 
am deriichgeh. Subſigmitte erbieten falvis uttins 
gugıpartis juribus et prineipis als einen Ber 
jweis des Kändifchen Reſpelts anzunehmen, gudy 
digſt geneigt ed. 26 


0. Chsonit dei ft. Reichsſtaͤtte. 


Ahle Aeher si ie Hei, 
au Seh . —— —— 


t u w. 
&t, 32. ©6562. [.) kann man nunmehr fol; 
e.au8, dem uenen Statuten ſelbſt ‚gezogene 
zicht mittheilen. „Die neue Einrihtung it 
Kolge eines Vertrags Ta dem Prälaten 
anadı den Kapitularen, welchen Det pab ſtl. Nun⸗ 
aim in Luzern geuchmiget, und diejes eremte 
Stift zum künftigen Geſetze ei Di 
Anzadı dar Kapinjaren ud, fir die Bukanfi,a 
ae U Be „iA nun AT { 


u werden, mit⸗ 
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oder 
Studien der Logik, P an 
— 


die urſpruͤngli Sti PL 
m — 
andidaten muͤſſen 24 r 
k, logie 


"ven; s Jahres 1000 fl. von. ihren Zahrseinkäufs 


oo fl, mit in das Stift dringen, ‚menden 
gleich nach dein Probejahr, Kapitularen 


ten mit jährlichen. 100 fl. abziehen — 
6 Jahre wird ein neuer Deka die 


® 

ekan, welchem die Aufs 
fit der Difciplin übergeben it, ‚gewählet „oder 
der alte durch eine Ballotirung:beftätiget ;; alle 3 
ac werden die Aemter von dem Praͤlat, die 

telle des Kapitel s Sefretärs aber von. dem Ka⸗ 
pitel geändert. 4). Der Kirchen / und Gottess 
Dienſi iſt —— — mehr davon eri 
wirt ift, auf wenigere A ungen, 
ket worden; „die nicht ‚enfcheinende Kapirularen 
find ‚gehalten, in die Armenkaſſe eine —* 
Geldſtrafe zu bezahlen. 5) Die Geiſtlichen jpei 
fon ſaͤmmtlich an einem gemeinfchaftlichen: 
6) Alle Wirchshäufer in und um Die Stadt find 
den Kapitularen mit wenige Ausnahmen ı 
ten; hingegen der Befuc der in der Kro 
ten Leje :Öejelichaft erlaubt, jedoch fo 
deutlich ‚auf das eigene Leſe⸗ Zimmer, ber 
fhränft, 7) Die Nachmittags: Schmänfer die 
Mahle an Wahl: Iramens : und andern - Feten 
find abgeſchaft; die Kapitmlaren haben ſich 
die Deputirung in andere Klöfter zu-deraleichen 
Feyerlichkeiten verbeten,, und derjelben. lafs 
fung bedungen,. 8), Die Kleidung der 
ren an innerhalb des Stiftes oe 
Een» Beſuchen ein langer ſchwarzer Rock und ein 
breites , weißes Band vonder an. Km 
Seite, Feld s Orden genannt, —— 
dürfen dieſelben kurze Kleider mit der Ei ns 


Dee eny daß Weſte und Beinkieider ſchwarz, 
Nod ‚aber dunfelfarbig ſeyn. 9) Kuͤr die nie⸗ 


—* Geſchichte und. Technologie, 
eograpbie, bib liſche Geſchich te, Rus 
lägisnsKeuntniſſe, MehenrKunf, 
Be gegen a Sköns 

chreiben, die frauzé ſiſch e and ta; 
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Hänifhe Sprach e u. die Zeſchnunge? 
Kunſt. 10) Einnahme und Ausgabe. gehen 
des Diſpen⸗ 
die) Gelder 


durch die Hände des Profurators und 





kanus 
— gr ge rege 
‚des Kapitelsdifponiren 
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Kraft Nles leiftöte, was der Kenner if wůnſchen 
konnte. Porträts und alte Köpfe waren die Ges 
genftände feirtes. Pinſels, und im feinen jüngern 
Jahren mahlte er auch vortreffliche Meiniarues 
Stucke. Er beſaß eine beſondere Keuntniß das 
ein, alte und ſchadhafte Gemaͤhlde wieder hert 
zuſtellen. Vom aͤngſtlich fleißigen Niederländer 
Dow: und Mieris bis zum kuͤhnern Rembrand, 
bis zum erhäbenen Raphael wußte cr fich in den 
Geift und die Manier ihrer Werke hinein zu au 
beiten ;; und ein Kunfiftück, das vielleicht ein 
Dahrhundert moderte ſtand durch jeine Hand 
mer belebt mit allen Zügen des Alterthums wieder 
Da, Die lößten Jahre feines Lebens waren kum— 
‚mervoll,  Nurvon wenigen Freunden unterftügt, 


Praͤta ⸗ mmfteer für feinen Unterhalt äufferft beſorgt feym, 


‚Er enitfchlief in einem Alter von 74 Jahren. Der 
zweite, Chriſtoph Rhei neck, Gaftgeber zum 
weiſſen Ochſen, bekannt durch feine Lieder 
für Geſang und Klavier, und ande 
ze Kompofitionen ‚> ſtarb in einem Alter von 
49 Jahren; ' Er. war ganz Gefühl für Künfte 
und Wiſſenſchaften. In feinem Umgange jovias 
— ——— 

des zu n.. Durch raſt⸗ 
— ‚gninnete er das Gluͤck ‚feiner Fa⸗ 
milie. Mitten im Gewuͤhl von Arbeit und Men⸗ 
ſchen widmete er jeden freven Augenblick den Mus 
fen , vorzüglich der Tontanfl. — Memmingen 
beſitzt jegteinen chätigen Mann in der Fo 


‚werden jedem Kanoniker von. ſchaft, der eigene Koften nicht ſcheut, um im die; 
—————— ſem wiſſenſchaftlichen Fache zu genauerer Kennt 
Herden ver‘ t, die:Dienerichaft auf: einen Diefe Erſcheinung ift um foreufreulicher, da man 
gr A Autſcher, der Forſtwiſſenſchaft in den mehriten teut ſchen 
‚Borrenter, ' fer, und eine. „reichsſtaͤdtiſchen Staaten, felbft bey immer zus 
mdlich die Zahl der Kurfchenpferde auf 5 bes nehmendem Holzmangel, bisher ſo wenig Aufs 
- 46 möffen dem Kapitel die merkſamkeit ſchenkte, und man da, wo ftarke 
ı tlichen des. Stifts, der Kir⸗ Waldungen waren, zu glauben ſchien, daß Schlag⸗ 
— er re ng envorges und Brennholz eben fo.leicht, ſchnell, und I 
ARE wu) de Cr ‚gro en un ne —— 
BD" Ü ‚häufig gefchlagen; daher man ° 
Memmingen hat vor kurzem —— ſe⸗ pn cr er gs 
dem Betracht verdienftvolle ren. ten anvertrante, 9 waren, Si 
+Der eine, oh. Nicolaus Gronth aus Sturts fir ihre Herrſchaften und — — 
Fa ed hielt ſich die meifte Zeit und beſonders die meffen zu lafien, aber auf Schonung und For 
teßsten 12 Jahre feines Lebens beftändig hier auf, pflamung der Waͤlder wenig dachten und denken 
hatte ſich aus Largilliere, und konnten. Herrn Seilers Bemühungen gehen 
‚eine. eigene Manier gebildet, ‚die an Stärke und vorzüglich auf den Anba und Verbreitung der 
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undchten Akazlen, aber and auf andere Baum⸗ 
und Straucharten, und.es iſt ein wahres Ver⸗ 
gnugen, ſo eine mit Fleiß und Oekonomie ange: 
legte Plantage zu fehen, Mit · Vergnügen ber 
merkt man das gute Benehmen des Kloſters 
Burheim,*) welches fo nachbarlicd geſinnt 
war, Herm Seiler ein betraͤchtliches Stuͤck 
Waldboden, der an deſſen Plantäge ftößr, auf 


mehrere Jahre zu volllommnen Nug umd Ger fordern alle 


! a Sichse Bär erliche Scharfichägens Kom⸗ 
pagnie hat im x 1795 und a796 und auch 
noch im jetzigen Jahre bey der 


viele tauſend Pfund Schmalz und Butter unter 
dem Marktpreiſe abgelaſſen, wodurch nicht nur 
einem wirkiich drohenden Mangel: abgeholfen, 
fondern auch vorzüglich der des Lands 
manns im Verkauf diefer ſo un 
turalien Grenzen: gefetst worden, 


ung!“ 


"> &o viel auch die Hiefige Gegend-durä) die fuchky) 
Kriegs s Drangfale gelitten hat/ ſo kann man doch 
in deu Memminger Dem : 


ſchaft ein ganzes Dorf von den zöfen waͤre 


fündert worden, (Mat. Ztgl.& ‘ 
ae die —;288 Bi 


wohl aber verdient t er 

beurer Bauten geräge zu werden‘; dieibem 
öfterr, Korps, welches die durch das Me m⸗ 
mingifche: Gebiet fliehenden Franzofen ver⸗ 
folgte, weiß zu machen ſuchten - die Mems 


minger hätten die Franzofen mit Munition verfer ' 
ben’ 


mwodurd das friedlihe Memmingen 
mehr bey Freunden als Feinden in Geſahr und 
Verlegenheit gefeßt wurde, 


Vermiſchte Nachrichten. . 


’ 


Wolfenbüttel. Aneinem ſchönen Sonn : 


tage im Jul: güng gegen Abend eine ganze Schaar 
Handwerksburſche in die Wiefe von Halter, 
um fich daſelbſt im Fluſſe zu baden Dieß —* 
einige Bauern aus Hatchter, denen es nicht gleich⸗ 
gültig ſeyn · konnte, daß ihre‘ ſchoönen Wieſen ſo 
dertreten wurden. Zuerſt wird es ihnen ganz freund⸗ 
ſchaftlich geſagt, ſie moͤgten an einen Ort gehen, 
wo fie weniger Schaden verurſachten. Die Hands 
werksburſche aber auf ‚ihre Frenheiten und zu: 
gleich auf ihre Menge fidy verlaſſend, kehren fich 


andnen Them eine ſol 
zung zum Beweife ihrer patriotiſchen Denkangsart 


des! 
entbehrlichen Ns 
) 47 
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daran nicht , fondern zlehen ſich aud, baben fi, 
und fordern die Bauern aus Halch ter no 
mehr dadurch zum Kampfe auf, daß fie nackt im 
Graſe herumfpringen., Es dauer nicht 


min? nam arg rin Äh 30h me sa 

m Hanmoser..nDen 28, Aug. ſtatb Hier im 
? der) Rth. D. Le, der zu 

‘Zeit um die A aufge be — 

ſcher Einſichten und 


Hammover an, und erfüllte 
mit Eifer und Beyfall feine übrigen Berufes 
Pig... ., ; 


Einb ec. Im Fruhliug erſchoh hier 
in Kandidat, Nahmens Ruben, deſſen Vater 
‘ein wegen feiner Ehrlichkeit beliebter, und wegen 
feines Alters ehrwirdiger Prediger dafelbft war. 
Der junge Menfch war einer von denen Braus⸗ 
koͤpfen, die bey oberflächlichen Kenntniſſen der 


*) Eine Karıhaufe, ı Stunde von Memmingen - 
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Wiſſenſchaften Hohen Genlus affektiren. Er Hatte 


Fu 2 er einft über Freyheit und Gleichheit in’, 


einer Predigt deklamirte, eine nicht unbillige 
Keitif und uhung des hanné v. Kon: 
zugezogen ‚'zu nicht geringem Verdruß 
damals * Ta u uch U 
Barum er fich erſchoß, befagt ein von 
—— Bee. “Man fühewohl — das 
würde nicht mehr geachtet. - Er habe 
ſich lichſte Mühe gegeben, und Fönhe 
body nicht zu einer 8 
dieß bey der großen Menge von 
noch e konne; ' fo wolle Eye auf 
eine Art aus der Welt gehen,” 


Holzminden, Die Wefer hat auch bier 









"wieder durch unvorfihtiges Baden ein Opfer ge: 
—— ces ein hiefigen Schüler, Ar 
mit Klein Subjekten an einen Orr; 


ift, und wo ſchon mehrere 
iß aber nicht, daß nicht 
annter Tuͤmpel iſt, geht 
t nicht wieder zum 


> 


laufen in 


uche we 
ere des geſchick⸗ 
ehren s vorgenolns 


sin er beft —— 

⸗ — 

ihm den Schlag zugezogen. ——— 
di — in J den ſolen 

Rn = —8* —*2* 

Kontribution von 2 Millionen Liv, 

alle ehauen und an hod s 

ib: Inter verfauft werden. 

OA 27. Age wurde Bie’feherkiche Könfefras 

—— 5* en 


neuen 
Hm N. Gräfl. Hanfe vr Th 
28. war die Öffentliche Huldi 


Berthbeidigung 
Da die zweyte eingefandte Vertheidigung des 


Wundarztes Gluͤck in Zwönis gegen einen 
Korrefpondenten der Mat. 319. St. 15. S. 336. 


2 urn „den 


farre Br Da 
andidaten alio _ 


) Dcftereichift 
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au weltlauftig iſt und die Mat. Ztg. überhaupt 
weiter feinen Raum für diefe Streitigkeit hat: fo 
wird hier nur noch als das lebte Wort 
das Reſultat ans der Vertheidigung anggehoben, 
und es dem Publikum hbertaffen zu -ermeffen, 
auf Welcher Seite das Recht anzutreffen fey. 
ı) erwiedert H. Gluͤck, er habe mit Recht fas 
gen konnen, er fey der einzige Geburtähelfer in 
einem Umkreife von mehreren Stunden, 
weilalledie Städte, wo Geburtöhelfer feyn, drev 
bis ſechs rn von Zwoͤnitz entlegen 
wären, und weil, wo er nicht irre, im ganzen 
Gründainer Amts Bezirke Fein wirklich eras 
minirter Accouchelir anzutteffen fev. Teubner 
in Zwönis ſey ein gefchickter Chirurgus, aber 
er Habe gewiß als Geburtshelfer mehr Schaden 
als 9 geſtiftet. Ueberhaupt richteten uns 
wiſſende Geburtshelfer und Hebammen in der 
Grsch großes Unheil an.‘ 2) Die Frau ſey nach 
der Ausſage des Mannes und der Mutter im rien 
Monde ihrer Schwangerfihaft geweſen. 3) Es 
fey bey dem geihwinden Auffchwellen des Uns 
terleibes der Verunglückten nicht nur unwahr⸗ 
ſcheinlich, wie er erft 53 ſondern auch un⸗ 
moͤglich geweſen, daß dad Kind noch Leben haͤtte 


tonnen. . Die Anberwandten würden 


hab 
nicht zum Kaiſerſchnitt zu bewegen geweſen ſeyn, 
weil Ihre Gefuͤhle ſchon durch den Ungtüdsfall 


übermäßig erichäftert worden, und ihre geringe 


Aufklarung ihnen nicht erlaube, ſich eine ſolche 
Dperationvon fo größer Wichtigkeit zu denken! 


Bleferlingen Wirtembergs an die 
en Heere. 
Die in Verhaltniß an den Kräften des Lans 
* Er euren Lieferungen Wirtembergs 
„die kaiſ. Armee find bekanntermaßen auf dem 
Landtage zur. Sprache gekommen (WAL. 3. B 
ie en. St, 16; 4 * * A —*8 
lick zu überfehen, und die Gtöße i un⸗ 
ter 56 ————— zu 
Beeren: 
J ar J 
von dem Herogthum Wirnemberg feit dem 
Wiedervorrüden (vom Aug. 1796. bis Ende Apr. 


797.) am die kaiſ. Armee geleifteten Abgaben 


und Lieferungen enthält, worüber dem Werpfles 
gungs / Offizier v. Schaffer zu Eantftadt 
die Original ı Auittungen zugeftellet worden find, 


303 — 








An Magazine 
A, durch Entreprc 
neurs3. 









ß) | ! 
u. O. 1034188 601 14 
B. durch Städte u. Spelj . 234 
Aemter. BR 
b) beveits abgerechnet.|299741]23840]273] _ 141367 rd 
Ss 3 
co)in den Winterquart. —E 


U. 
Ans k. k. Militait 
durch Städte und 
Aemter. 
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Hlerunter find aber nicht die Standquartiere bes Men betragen. Und num komm 
griffen, weiche in 3 Monaten 88000 Ctt. Heu y Ludwigsburg, das allein —— ein ke 
und 45000 Metzen Hafer N. O. erſorderten, fers erfordert, Won den 600 — 
ner nicht die Lieferungen in die —— iftfeinemehr, die nicht nn — ae 
ftungsbaufoften von / 4 den bat, mehrere -haben 40, zo, ei 
Lippsburg und Ulm Clehtere betragen jede ‚spotaufend Gulden, Noch Aula —* über 
z000fl.). die Koft der Soldaten und die entiegs Wöinterquartitrg) + Lande 
lichen Worfpannen, die gewiß ſchon uͤbet 2 Millio⸗ — BET 


Fa 8 
— 


\ 


Natiomal-Zeitung 


der Tentfden 





sähe Stuͤck, den zılen September, 1797. 





ger sAn { ei " Die Bett s Geraͤthſchaften, welche d 
* Reichs a gelegenheiten Wiener Freywilligen des — Ya 
Auch der Shwäsifche Kreis hat fich mun Bots beftimme waren, find auf Befehl des Kais 
on den ruffifhen Kaifer um Werwendungsep Fers am die armen Kranken in der Stadt und den 
dem bevorſtehenden Frieden gewandt. JVorſtaͤdten vertheilt worden. * 
— Botgende rechtliche Ausführung iſt auf den Den 5. Sept. am Geburtstage des ©, H. 
Landtagt vertheilt worden: Gefhihtlihe Dar⸗ Karl, wurden die vom Kayſer bewilligten Eh 
Feng der Schirmd + und Yubjeftiong rVerhätgs Ten «Zeichen an die von den N, Deft. Ständen es 
feiffe des Drarfgeäfl. Saadifchen, zur Grafichafe vichteten Korps der Freywilligen ausgerheift, 
berſtein —8 Kloſters Fraue nalb und 








— und dem Hofe die Vorſtellung gemacht, 


* 
diefer Schrift ift, ſowohl den Grund der alten Melde auch genehmigt worden ſeyn fol, 
36 den KEIN a Gerechtſame darzıs Gtiftung ift eigentlich für Ungarifche Adliche 

hun als au den Plan des Klofters, durch eins deſtimum und enthält 150 — 200 Zöglinge, 

jeine Antaftungen jeder Hoheits: Ausübung das Schon im wor. Jahtg. ©, 582. iſt bet 

Haus, Bäden ganz aus dem Vefige feiner treflichen Erfindung eines Weberftuhle ge 
drigkeitl, Gerechtſame zu verdrängen, am den dacht worden, auf Welchen Menſchen, wenn fie 

Er zu dringen und Sadürch zu beweifen, dag Mh einen Arm oder Fuß verloren haben, fogar 

Der Vorwurf einer Verachtung kaiſerl. ohne fonft das Weben erlernt zu haben, fich ib 

 Bittion (Baden hatte nehmlich gegen ein für das ten Unterhalt verdienen können. Der. Kaufer 
Mlofter günftige® Urtheil des Kaıs. Vorftellungen Batiegt in Gegenwart einiger Mitglieder der Lars 

Small, welche als — * —* —— — Bes Erfinders, Ders 

ietion ausgelegt wur en nn . Ein im Wehen nie 
* aesen dvades viqt beraubter Mannhin 
2— ee 5 se —* und ganz gleis 

ze ‚in einer, . 

DOeſter reich iſche Staaten übliche weit bequemeren Stellung. — u 

2 » daß, vermöge der Zeitrechnung, ein 

Wien. Inder Krlegs/ Ranzley, Inden Sticks Menſch auf einem Stuhle ganz leicht 6 

Gießereyen, Flinten ⸗ Fabriken ’ en Elen auch vhne beſondere Hebung, täglich we 

wird Tag et re und hat alles ein ben konnte. Diefes Muſterſtuͤck ift-dem Kapfer 
ſehr kriegeriſches A BE a LE E77 vorgelegt worden, und er hat durch ein Hofdes 


807 


ixet vom. zı. Aug. beſchloſſen, daß dem Erfinder 


biefes gemei n Weberſtuhles, Matthias 
DOpfertud, nacdeinerfich angebothenhat, ihn 
allenthalden vorzuzeigen, und der Huͤlfe diefer 
Menfhen zu widmen, die goldene Ehren sMer- 
daille der größeren Gattung verlieben: werde.‘ 
Damit aber diefer Weg, armen und verftämmel: 


ten Mienfchen leichter aufzuhelfen, fogleih IM” 


Anwendung gebracht werde, bat der Kayſer aud) 
geſtattet, daß zur Einleitung des Gebrauches die: 

ſes Weberſtuhles, aͤhnlichen verungluͤckten Diens 
ſchen, die ſich bey dieſer Landesſtelle darum mels 
den, und ausweiſen werden, daß ſie unter der 
Aufſicht eines Verlegers und Abnehmers ſtehen, 
ein ſolcher Weberftuhl auf Koſten des Aerariums, 
mit Vorbehalte des Eigentums , angeſchaffet 
werden dürfe. 

Der Graf Rudolph v. Ezernin läßt in ſei⸗ 
nem englifchen Garten zu Schönhof in Boͤh⸗ 
men ein Dentmahl der vom E. H. Kari ben 
aaften Aug. 1796. by Schwarzenfeld ga 
wonnenen Schlacht errichten , das aus einem 
über soFuß hohen Dbelist von harten Stein be: 
fiehen fol; Die Erzherzogin Marie Ehriftine, 
welche mit ihrem Gemahl, dem Hzg. Albert v. 
Sachſen Tefchen auf einer Reife ah Töplis 
dieſen Garten befuchte, legte den Grundſtein des 
Dheclisfes , unter weldyem in einer Kapfel folgen: 
de Dentichrift bewahrt wird: "Maria Chris 
ſtina, Erzberzogin von Defterreih, ver 
mählte Herzogin von Sachſen⸗Teſchen, 
legte diefen Stein am 11. Aug. 1797. &ie vers 
berrlit te hierdurch. das Dentmahl, welches der 
Eigenthümer dieſes Orts, Graf Joh. Rudolph 
Ejernin, zum ewigen Gebächtniffe des von Br, 
kön, Hoh. dem Erzherz. Karl, im J. 1796, 
bey Schwarzenfeld erfochtenen Sieges, fer 
Ben ließ. . Durch diefe Schlacht wurde. bad Koͤ— 
nigreih Böhmen von der fo nahen Gefahr eis 
nes verheerenden Feindes gerettet, und jeder 
Boͤhme danft mit uns der Vorſehung, die uns 
dusch den Arın diefes jungen Helden jchügte.” 


Preußiſche Staaten. 


Berlin, Das königl. den >. Aug.ertheilte Ges 
herab Edikt wegen der künftigen Behandlung des ge: 
fammten Tabadöwelens in den -preuß. Staaten 
ift nunmehr allgemein. bekannt gemadıt worden, 
und enshäls in 24 Artiteln eine detaillirte Crlaͤu⸗ 


‚mit glücklichen Erfolg im Zei 
ſicht auf ihre —— 
faktutiſten oder Han gehildet werden. 
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te alfee Punkte, die vom 1.DM. an ſowol 
in Nückficht der Fabrikation als des Kaufs und 
Verkaufs des Tabacks zu beobachten ſeyn werden, 
Der Gebrauch des fremden Tabacks ift nicht ab ſolut 
verboten, fondern gegen Erlegung eines Ihalers 
für jedes Pfund, bev gehöriner Anzeige an die 
General s Tabads: Adminiftration jedermann freys 
gelaffen, Den anlommenden fremden Reifenden 
fol nicht mehr, ald ein -angebrochenes Pfund 
Rauch s oder Schnupftaback frey einzubringen ers 
laubt feyn; das Mehrere von Tabad aber, fo 
ein ſolcher bey fich führt, muß fogleich außer 
halb Landes gefchickt, oder gegen Erlegung von 
1 Rthlr. pro Pfund geftgmpelt werden. Hat 
einer den bey ſich habenden Taback verſchwiegen, 
oder nicht richtig angegeben, und es wird ſolches 
bey der Viſitation entdeckt, fo wird ſaͤmmtu 
vorbefindlicher Taback konfiscirt, und fuͤr jed 
Pfund zo Rthlr. Strafe bezahlt. Auch in Kriegs⸗ 
zeiten follen die preuß. Armeen, felbft in F 
des oder fremden Landen, von niemand ander® 
als durch die General: Tabads » Adminiftrarion 
mit Rau : und Schnupftaback verforgt werden. 

Zum Behuf der neu errichteten Tabads 
Verwaltung bat der Ras die Wegely⸗ 
ſche Jnſel an. der Fifcherbrüde gekauft , wo 
die Generals Kafle detfelben vom 1, Sept. an 
ihre Sitzungen hält, und die von den Inhaber 
ber Aktien : Scheine zu bezahlenden Gelder ih 
Empfang nimmt. 

Der König v. Preußen hat den regleren⸗ 
den Landarafen v. Heſſen » Eaffel zum Som 
verneur der Stadt und Feſtung Wefel ernannt, 

Das Berliner Bürger Nettungs : Inftis 
tut, von welchem die Nat. 309. im vorigen 
Sahrgang ©. 657. » 662 und in dem jebigen 
Jahrgang & 255. f. Nachricht gegeben, beſteht 
jet aus 190 Mitgliedern. Die veriprochnen 
jährlichen Beyträge haben fich jegt bis zur Sum⸗ 
me von 2843 Nthir, erhöht, wovon der a 
1000, der Kronprinz 100 Rthir. beyirdat, 
ift Durch dieje wohlhätige Anftalt ſchon vielen in 
ihrer Nahrung zuruͤckgekommnen Familien aufge 
“- worden, J — © 

eit dem 17% in Berlin, 
Königsberg, ern Magdeburg 
und Halle Kunſtſchulen, worin die Böglinge 
en 2c, mir Hiu⸗ 
nftlern, Manu 


a 
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Durch eine Werorbfiung der Aurs Märs 
Fifhen Kammer vom 5. Mav iſt die Abftels 
lung aller Schmaufereyen beum Aufweiſen der 
Meeitterftücke und beym Gewinnen des Meiſter⸗ 
vechts ſtreng befohlen worden. 


In Anſb ach find folgende Bin, Verorbnum 
gen ergangen: „Die Erlaubnig Juden aufjuneh: 
wen, kann nur dem Oberhaupt des Staats zw 
ſtehen. Wir haben daher befchloffen, dieſen in 
unſern fräntifhen Fuͤrſtenthuͤmern bisher unter: 
druͤckten richtigen Grundſatz wieder geltend zu 
machen, und den Judenſchutz, wegen feines uns 
mißtennbaren Einfluffes auf den Staat, von kel⸗ 
nem linjerer Innſaſſen, ferner ertheilen zu laff n, 
fondern ihn ausschließlich Unferer landes herrlichen 
Gewalt vorzubehalten, Daraus folgt von felbft, 
daß die Schutzgelder künftig an Unfere Kaffen 
entrichtet werden mäffen, und daß fein Jude im 
Unferen fränfifhen Provinzen ‚in irgend einem 
Orte ohne Unſere ausdrüdliche Genehmigung mehr 
aufgerrommen werden darf, Inzwiſchen, mo 

dem Landes »Schußgeld, welches in Uns 

Kaffen fließt, das grumdherrliche Schutzgeld 

gebracht ift, da kann folches der —— von 

Juden, wenn ſie nicht etwa mit liegenden 
Guͤtern angeſeſſen ſind, forthin erheben, und 
dieſe koͤnnen es um ſo leichter entrichten, da Wir 
F von Entrichtung des Leibzolls befreyt haben. 

nſbach, den 27. Aug. 1797. 
| “Wir baden wahrgenommen , daß bie 
Reichsſtadt Nürnberg nicht nur von ihren Hin⸗ 
terſaſſen im dieſſeitigen Territorio, ſondern auch von 
den Hinter ſaſſen mehrerer Patrizier i Nürnberg 
ch Militärs und Kriegs⸗Frohnen nach Nürns 
erg leiſten laſſen. Da nun dieſes zum Druck 
Unſerer —— Landesunterthanen gereicht, 
und Wir offenbare Landes. Frohnen ſchlechter⸗ 
dings nicht außer Landes leiſten laſſen koͤnnen; 
ſo werden Kraft dieſes alle Nuͤrnbergiſche 
Hinterſaſſen angewieſen, ihren Grundherrn zwar 
wie bisher, ihre grundherrliche Frohnen ferner 
ya leiſten, bey Leibes: Strafe aber nach Nuͤrn⸗ 
berg feine Militär: und —— zu thun. 
Bora ſich zu achten. Anſbach, den 1. Sep⸗ 
tember 1797. 

“Wir haben wahrgenommen, daß dleje⸗ 
nigen' Kandidaten des Predigtamts, welche 
zu unmittelGaren und Patronats s Pfarreven, 
auch Schuidienften vocirt und diejenigen Geifts 
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lichen, welche auf einträglichere ‚Pfarceyen transs 
loejrt worden find, nach einer Ältern, bey Uns 
ferm 11. Sen. der Untergebürgifchen Neg 
ftatt gehabten Obſervanz gewille Douceurs an 
die Mitglieder dieies Collegiums für ihre Bes 
förderung entkichten mußten. Da wir nun diefe 
Dbfervanz als gan) zweckwidrig aufgehoben 
.. und nicht wollen, daß bdergieichen 

ouccurs unter irgend einem Vorwand künftig 
mehr ftatt haben follen; fo machen Wir diefes iu 
Zebermanns Wiſſenſchaft hierdurch bekannt, 
Anſbach, den 26. Aug. 1797; if 


‘ Derjenige Theil des ehemaligen polnifchen 
Staats, welcher bey der völligen and 
felben, unter preuß. Hoheit getommen, iſt in 
2 Provinzen getheilt worden: 2) in ©üds 
preußen, 2) in Neu-Oſtpreußen. Jede 
derſelben hat ihre einene Flnanz⸗ Polizeys und 
zen Einrichtung erhalten. Mur einige Heine 

ezitke, nemlic das Herzogthum Siewiers, 
und ein Theil der Landfchaften Kelow und 
Zierke, find in Anſehung der Kamerals und 
Poltzev: Berfaflung, der Ein. brestauifhen 
Kriegs s und Domänentammer untergeordnet wors 
den, aber in Anfehung der Juſtizpflege ftehen fie 
unter der Fön, Regierung zu Petritau, Dies 
fer Bezirk hat einen Fläheninhalt von so Quas. 
dratmeilen, und iſt in 2 Kreife, den Pilicer 
und? Siwierſchen abgerheilt. In diefem 
Laͤndchen befinden fi 17 Städte mit 2444.Hdus 
fern, im Pilicer Kreife 162 Dörfer und 14 
Antheile, im Siwierfhen 102 Dörfer, und 
22 Ancheile. Die Menſchenzahl wird auf etwas 
mehr als 70000 geſchaͤtzt. Es befinden ſich Hier 
viele Waldungen und einige Eifenhütten. : 


Danzig. Bor einigen Monaten i 
das hiefige Eyenöbans ein ———— 
digte ſich genau nach den Umſtaͤnden des Hauſes, 
tagte, wie viel Kinder da wären, welche Rrants 

da gewöhnlich herrfchten 26. Machdem er. 
alles genau erfahren, ſteckte er noch in eine Buͤchſe 
einiges Geld für das Haus, und gieng, ohne, 
dem fragenden Kofineifter feinen Namen fagen 
su wellen. Beſonders hatte er fich nach der im 
Kaufe ih befindenden Gräge ertundigt und ges 
fragt, wie viel man Geld nöthig habe um das 
Webel mit einemmale ausjurotten. — ach 
3 Monaten erfuhr man, daß einer unfeter-anger 
fehenften Kaufleute, der Geh. Rath Port jer 


sin 


wer Unbefannte —— und daß durch ſein 
—* — —8 €. von 6 Perfonen zu: 
tden waren, um die Graͤtze 

dafür ſollten für alle Kinder neue 

der, neue Betten und Bettfiellen gefauftwer: 
den, bie — 72 ſollten gereiniget und die ger 
funden und —— Kinder von einander abs 


—* einem Jahre 
ſeyn follte, — zu ſchaffen, oder auch * 
dev Fall feines Todes eine 3 ung zum Beften 
des Haufes 4 machen. wurden auch 
—— gebethen das * nicht mit Kin⸗ 
Age fondern ihrer nur eine ge 
wife Anzahl anzunehmen. Welches freylich bi 
Borfteher gern wollten, wenn nur das Elend 
nuweilen Acht zu groß wäre, und die Vorſteher 
unenipfindfich genug ſeyn Könnten, den Flehenden 
abzumeifen. Indeß wird man doc) um des Des 
ſten der Übrigen Kinder willen darauf jehen, daß 
die Zahl derfelben nicht zu groß werde, 


Unter vielen wohlthätigen Anſtalten, welch 
8 Loſchwis, auf Tſchirna, m Fe 
ur Glogau an der Grenze von Suͤd⸗ 
ur trifft, zeichnet ſich beſonders aus: * 
* feit 2 Jahren einen betraͤchtlichen Bau, im 
ſchiena Maſſiv aufführen laffen, und mit 
dielem auſehulichen Gebaͤude der Stadt zur Woh⸗ 

9 oberer und niederer Schullehrer, ein Ge⸗ 
(che gemacht hat. 

Die Stadt Liſſa in Suͤdpreußen, wel 
de Teit den betziern zo fahren, zwey entfeßliche 
Feuersbruͤnſte erlitten, wurde kürzlich wieder 
mit einem neuen Unglüd bedroht: indem gegen 
Erde des Jun., wo eim fehr ftarfer Sturmwind 
tobte, zwey Bürgersweibern, einer Tuchmacherin 
Sinti, und einer Mällerin Baransti, ber 
Kur ie es Stufe Feuer —— — 
durch di je Stadt neue hätte eingeäfchert 

a Man. © wurden aber uͤbet der br 
* That ertappt, Fa der kön. Regierung nach 
Eranftadt, zur Inquiſition eingeliefert. 


Rheins Gegenden. 


In mehreren von den Franzofen befeßten 
Teurfhen Rheinlandfchaften find, auch ohn⸗ 


for Henn 
Be Klubs und 
zahlreichfte ift in 
eine erg gr Se Bstuenetäe 
avynz er Profeſſor ſchreiht da ⸗ 
ſelbſt ein ſolches Journal, unter dem Titel: po⸗ 
bitiſche Unterhaltungen. Die 
—— —— —— ſetzt den Zuſchauer abs 
lenz und in den das 
figen genen — ſich Eis: Rhen anis 
ſche Konföderation nennen, 
Deputation an Hoch e mit der Bor 
fandt, daß die von den Franzofem am! 
Sci le Men Ran m Brantreide 
vereinigt, oder darand c one Republik, 
Art der Cisalpiniſchen, errichtet werde. — * 


Köln. Da die von den Franzoſen der Stadt 
Köln neuerdings auferlegte Kontribution vom 
180,000%. nicht. ſogleich bezahlt merden konute? 
fo hatte die MirrelsKommilhon zu Bonn, zus 
folge eines Beſchluſſes vom 29. Aug.,. durch dem 
bieigen fr Lommmjfdr, men. die beyden 
veg. Buͤrgermeiſter, nebſt 2 ihrer Kollegen, 2 
Sondiken, und noch einem der erſten Glieder des 
biefigen Magiftrates arretiren,, und unter militds 
riſcher Esforte nach Bonn abführen — 
fie in das gemeine Stadtgefaͤngniß geſetzt wurde 
Der Magritrat der St dim ließ era 
unterm 25. Aug. einen Aufruf an die 
fchaft ergehen, mit der Ermahnung, aufs 
nigfte ihre Beyträge zur Kontribution beyzu 
gen, um durch fchleunine Berichtigung —2— 
das harte Schickſal ihrer Magiſtraͤtsperſonen zur 
Born ‚zu erleichtern, ‚Der franz. Kommiſ⸗ 
für, Rethel, ie nun in Fra Delhi 
28. Aug. den hieſigen Magiftras, wegen feines 
Aufrufes an die Hiefige Buͤrgerſchaft zur —— 


ſchaft. Es Heißt darin, unter andern, “bie win 
wigen Gedanken, welde wegen ber großen es 
dankenftrihe darin bervorleuchten „ laſſen eher 
Sefinnungen 3» Ruhe und Ordnung, als vär 
terliche nungen zum Gehorfam gegen hör 
here Obrigkeiten und Erfüllung der Bürgerpflichs 
ten dem unbefangenen Leſer entdecten. ...” 
erkläre zugleich, daß es ohne Willen und Willen 
der Mittelfommifjion,, und mur durch Zufall ger 
fehehen, daß die von hier nah Bonn abgeführs 
ten Mitglieder ihres Rathes indas Stadtgefängs 
niß (Zudithaus genannt) gebracht worden find.” 
Der Rathv. Köln antwortete unterm +. Sept. 
alfo : Auffallend ift es und wirklich, daß ihr indem 
von uns unterm 25. Aug. andie Bürgerfchaft erlafs 
- fenem Aufeufe, aufrährifhe Gefinnungen wider 
NRuhe und Gehorſam gegen obere Gewalten args 
wohnen wollet, da doch ber ganze Inhalt fo deutlich 
feinen biedern Zweck verkuͤndet. Wir kennen die 
Liebe unferer Bürgergegen ihre Obrigkeit, wiflen, 
daß fie den Werth ihrer en für das 
Wohl der Stadt fühlen, und find daher üben 
t, daß diefe ihre Theilnahme an dem harten 
Sergike der von hier weggenommenen Geifiel, 
bald es ihnen bekannt war,. die Zahlung der 
ontribution, und mit ihr die Freyheit ihrer Obern 
beſchleunigen würde, Wir mußten alfo diefes 
alled der Buͤrgerſchaft deutlich vorlegen, um fie 
darauf aufmerffam zu machen, wozu die in uns 
fern obgedachten Aufrufe enthaltenen Striche 
dienten. Lnterzeichnete und nicht unterzeichnete 
Brochuren und Plafarden, die wirklich Aufruf 
zum Aufruhre find, uͤberſchwemmen unfere Stadt 
affentlich, ungefcheut, ungehindert, ungeahndet 
umter dem Tirelder Preßfreybeit, und ihr wolle 
ans in dem nämlichen Augenblick gar über Strir 
che zur Verantwortung ziehen ? unmöglich fönnen 
wir allhier unſer Befremden bergen. Wir fpras 
hen in dem Aufrufe mit unfern Bürgern ; fels 
bige verffanden und, und trugen häufiger zur 
Kontribution bey; eim ficherer Beweiß, daß nicht 
Unruhe, fondern väterliche Anmahnungen zur Ers 
füllung ihrer Pflicht der Aufruf enthielt, toofür 
euch noch neben dem die für jede Obrigkeit ſtrei⸗ 
tendeWermuthung hätte Buͤrge feyn müffen. Die 
Art, womit die von hier wengenommenen Geifel 
behandelt worden find, wollet ihr einem bloſen 
Zufalle zufchreiben ; ihr feher alſo ſelbſten das ges 
feßtwibrige und aͤußerſt beichimpfende diefer Miß⸗ 
handlung ein; indeffen wollen wir uns für jetzt 


si 


bern einsweilen auf ſich beruhen laſſen/ sb: Zur 
fall oder Schadenfreude die erſte i 
eines freylich kleinen, aber. in feine vorige Ver’ 
faffung wieder bergeftellten Freyſtaates ſolche ber 
leidigende Mißhandlung gebracht habe , ſondern 
hoͤhern Orts die Unterfuhung und gebührende Ber 
nugthuung abwarten. Wir melden Euch übrigens 
Gruß und Freundſchaft 
Aus Auftrag des Rathe, - -; 
5. 5. Eardauns, Dr. Sekret 
Darauf wurde den 6. Sept, von dem franz 
Kommiff. Rethel u.dem Gen. Triguy, Kony 
mandanten der eroberten Länder zwilchen ber 
Maas unddem Rheine, der koͤlnifche Ma 
giſtrat von Neuem abgefegt und den 7, eine Mu⸗ 
nizipalität von 13 Mitgliedern errichtet. i 
Wirtembergsg 
Sn dem Häberlinfhen Staats-Archiu 
St. 8. ©. 481 — 505 die hoͤchſt merk 
wuͤrdige Geſchichte der Entfernung des Wire 
tembergifhen Minifiers v oͤllwarth 
von feinem Amt nach einem dem Wirtembers 
gifhen Landtag Übergebenen Aktenftüd, In 
einer beygefügten Anmerfung wird vom Heraus 
geber geſagt: So lange Wirsemberg in 
Gefahr war, hieß man das Benehmen des He, 
v. Wöltwarsh (der ſchleunig mit Frankreich 
Friede ſchloß) gut; fo bald aber die Gefahr vers 
fhwunden war, ward daffelbe hoͤchſten Orts und 
zwar, wieman fagt, anf noch höhere Veranlaſ⸗ 
fung, gemißbilligt. Neuern glaubhaften Rach⸗ 
richten zu Folge hatinzwifchen der Wirtember 
Landtag ſich des verehrten und um das Kan 6 
verdient gemachten Miniſters auf das lebhaft 
angenommen, und ed dadurch dahin gebracht, 
daß derfelbige feinen völligen Gehalt behalten hat, 
und daß Überhaupt diefe ganze Angelegenheit zur 
—— des Am. v. Wöltwarch beye 
ge t > j J 
Biele Ortſchaften und Derter de Herzogthums 
Wirtemberg find duch Hagel: Wetter aͤußerſt 
mitgenommen, und um den Segen der Erndte 
gebracht worden. 


Kurfuͤrſtenthum Hannover. 
Sn Hannover wird eine neue, in vielen 


Stücken abgeäuderte Lizenz : Ordnung eingefuͤhrt, 
welche A 1,08. in Kraft treten ok 
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Den ar. Zul, iſt eine kön. Verorbdnung wegen Abs 
tragung der durch dieDeuträge zu denn Koften der Be⸗ 
fhägungdes nördlichen Teutihlands von 
anlaßten Bandes » Schulden des Fürftenth. Lünes 


burg en. Die Schuldenlaft beläuft fich bis 
hr auf 24 Tonnen®oldes, DiePrälatur, 
itterſchafi und die begüterten freyen Schriftſaſ⸗ 


fen haben davon freywillig „+5 Theile übernoms 


men; die Lizent: Städte und Flecken 5 Theile, 
weiche diefe mit Ausnahme der einen größern 
Beytrag leiftenden Stadt Lüneburg, nad dem 
Verhaͤltniß der Quartals s und Handels ; Steuer 
unter fi repartiren. Die übrigen 44 Theile fal⸗ 
fen auf die Kontributionspflictigen Interthanen 
in den dem Ligent nicht unterworfenen Flecken und 
auf dem platten Lande, wozu ihnen jedoch vers 
ſchiedene Beyhuͤlfen geleifter werden. Einer Ber 
fkeurung werden auch unterworfen die landesherr⸗ 
liyen Landes s Bedienten, die freyen Kanzlevfäfs 
figen, in keiner Bedienung ſtehenden Perfonen, 
freye Höfe und andere freye Güter in den Aem⸗ 
tern und Amts: Woigteyen, Kirchen, Mospitäs 
fer, Baifenbäufer u. a. milde Stiftungen. Bon 
allee Defteurung ift nebſt allen unvermögenden 
Armen das Militär vorzüglid, ausgenommen. 


Wahmbeck an der Wefer, im Kurfürs 
Hannover, Amts Mienover. 

n biefiger Einwohner und Leibzuͤchter, Nah—⸗ 
mens Joach. Straßmann, welcher beym Faͤl⸗ 
ben einer Eiche im Walde am 10. May fein Les 
den verlohr, verdient Öffentlich gerühmt zu wers 
den, Im fiebenjährigen Kriege diente er als ein 
braver Soldat. Nach dem Frieden kaufte er ſei⸗ 
nen Abſchied, um feines verftorbenen Waters 
Stelle anzunehmen. - Er fand bier nichts als ein 
altes baufälliges Haus, wenig Ader und Wier 
ſenland, welches ganz verwildert war, und dazu 
von feinen Eltern gemachte Schulden. Mit feis 
ner Frau erhielt er ein fehr geringes Heuraths⸗ 
guth, und zeugte mil derfelden 7 Kinder. Aber 
durch feine faft unermaͤdſſche nügliche Geſchaͤftig⸗ 
keit, gute Wirthſchaft und Sparfamkeit brachte 
er es jo weit, daß er nach und nach Land und 
Wiefen zutaufte, felbft Zugvieh anſchafte und nun 
feinen Ader felbft beftelle. So wie feine Kin; 
der heranwuchfen, wurden fie zur Arbeit anger 
halten. Nun jah er fih gezwungen, weil an 
feinem alten Haufe keine Ausbefferung mehr hel⸗ 
fen wollte, einen neuen Hausbau vorzunehmen. 
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Er bauete alfo ein welt größeres Haus als das 
alte war, wozu er etwas Geld borgen mußte, 
welches ihm, weil er ein techtichaffener Mann 
war, von einem biefigen Einwohner willig vor⸗ 
geichoffen wurde. Wegen Alters und Schwach 
beit übergab er feinem zweyten Sohne die &üs 
ther. Er nahm für ſich und feine Frau eine mär 
Bige Leibzucht, war aber dabey noch immer der 
vorige, auf eine vernünftige Art chätige Menſch, 
gab feinen Kindern guten Rath und half ihnen 
treulich mit arbeiten. Weil er ſich vorher ſchon 
mit dem Handel der Eifen: Lohborfe, melde er 
iu dem Fort kaufte, befchäftigte: fo trieb ihm 
feine unermuͤdliche Thätigkeit, folches fortzufeßen, 
wobey noch mancher duͤrftige Menſch ein Tages 
lohn verdiente. Er bezahlte auch jeden richtig 
und zur rechten Zeit und bewieß auch in allen am 
dern Fällen, ob er gleih nicht zu den 
teften gebörte , daß man gerecht und b han⸗ 
bein muüffe, Er ging mit feinem dritten 
und übrigen Arbeitern in den Wald um Ei 
zu fälen. Sie fällen einen ſehr ſtarken Baum 
er warnet die Mitarbeiter, weıl er bey ſolchen 
Arbeiten viel Erfahrung und Einficht hatte, ſich 
ja vorzufehen, damit fie beym Fallen des Baus 
mes nicht befchädige werden möchten: und weil 
der Baum, allem Anſchein nah, zum Berge 
hinunter zu fallen ſcheint, fo treibt ihn jeine Vor⸗ 
ſichtigkeit, unten alle Dahin gelegten Geraͤthſchaf⸗ 
ten aufzunehmen und oben hinzutragen, wo er 
fi recht fiber glaubt. Der Baum fällt — und 
fkatt daß er den Berg hinunter ftürzen foll, dre 
het er fi auf dem Stamme, fällt zum Berge 
hinauf, faßt den alten Dann, drückt ihn fo au 
die Erde, daß dereine Armfafl gan; vom Körper ' 
geriffen wurde, und er aljo wie vom Blitz getroffen, 
feinen Geiſt aushauchte. Kurz darnach verlohe 
ein Einwohner aus dem nahe gelegenen Orte Bo⸗ 
denfelde, Nahmens Koh, auf eine aͤhuliche 
Art im Walde fein Leben, 
Goͤttingen. Als den zoſten Aug. in der - 
Nacht eine Feuers brunſt hier unweit der Bibliothek 
ausbrad und die Studenten vorzüglich durch ihre 
kräftige Hülfleiitung die Gefahr von der Stadt abs 
wandten: wurde den Tag darauf vom Proreftor 
Runde im Namen der Univerſit. folgendes Belo⸗ 
bungs Dekret erlaſſen, und gedruckt ans ſchwarze 
Bret angeſchlagen: Wenn es in jedem Staate, fey 
auch feine Einrichtung, welche fie wolle, jedes 
guten Bürgers Pflicht und Ehre ift, feinen Mit⸗ 
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börgern benzufpringen, wo Noch If, gegenwaͤr⸗ 
tig zu —* die Gefahten zu entfernen: ſo habt 
ihr, Mitbürger der Georg : Aug. Univerſitaͤt, euch 
in der. vorigen Nacht großen Ruhm erworben, 
Ihr eiltet bey dem entftandnen Brand, vor allen 
andern Menſchen Hülfe zu leiften, und die Flam⸗ 
men zu löfchen; ihr habt keine Muͤhe, keine Ars 
beit, keine Beſchwerde gefcheuet; das ſchon weit 
um fic greifende Feuer habe ihr gelöfcht, ihr habt 
den Lintergang von der Stadt und der Akademie, 
da die Gefahr immer größer ward, unter göttlis 
em Beyſtande, abgewendet. Wir halten es 
daher für Pflihe, Euch öffentlich unfere Geſin⸗ 
nung darüber an den Tag zu legen, und euch fs 
entlich alles verdiente Lob beyzulegen. Bleibt 
Euern übrigen Pflichten eben fo treu und was 
er, und zweifelt nie an unferm Wohlwollen, an 
unferer Vorforge, und an unferer Liebe für Euch, *) 


Shmweiß 


Das Linden Veltelin ift von dem biss 
‚aus 3 Bünden befiehenden Sraubündter 
mde aus feiner bisherigen Verbindung als Uns 
terthan entlaffen und als Mitgenoffe der graus 
—— chen Freyheit 2 Berfaflung als 
und angenommen worden. Orr 
le ©: Sallifhe Prozeß ift nun volls 
Bommen beygelegt. Dem Volke ift ein Landraths⸗ 
kollegium zugeftanden worden, welches berechtigt 
iſt, die Aufrechihalsung der Volksrechte zu bewar 
den. Die Mitglieder des Landraths find bereits 
am ı 3. Aug. von einer aus ungefähr 4000 Bürs 
‚gern beftehenden Verſammlung erwählt worden, 


eundfiche Unteritügung ver 
ET Mitbürger. 


Den 13. Aug. ſchlug der Bit in Eſch we ge **) 
in eine mit chten angefüllte Scheuer ein ; 


* utet in der lat. Urſchrift fo: Cum in quauis republica, euiuscu 
a ex oficio conferuaro laus fir, ciwibus fuis fuccurrere, in 
ricula propulfare: Ma;nam vobis laudem paraltis, Ciues, quod heiterna nodte , 
c exorto, ad open ferendam eı Aamınam reftinguendam vos primi omnium adfuiftis 
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nicht nur diefe branme ab, ſondern auch das dans 


an ſtoßende Haus mußte, um dem Feuer Einhalt 


zu thun,  miedergeriffen werden. Die Bürger 
batten beym Feuer chätige KHülfe gefeiftet und bes 
wieſen auch nachher ihre wahrhaft mitbürgerlichen 
Geſinnungen gegen die in Schaden gefeßten Eins 
wohner, indem fie auf Veranlaffung eines Kans 
zel/ Vortrags des Ob. Prediger Kiſſelbach, 
der thaͤtig mit feinem Beyſpieie voranging, eine 
anfehnlibe Summe zufammen brachten, Der 
Beytrag der Zünfte belief fich allein wohl auf 300 
—* Auch die Judenſchaft ſteuerte 10 Kehle, 


» 

Einen gleichen Adel der Sefinnungen bewies 
fen mehrere Bürger und Einwohner von Neus 
ſtadt ander Orta, als in der Nacht vom 18, 
auf den ı9ten Auguft, bey außerordentlich fchwes - 
ven 8 ganzer Stunden anhaltenden Gewittern, 
ein Blitzſtrahl die Außerfte Scheuer der Stadt 
zuͤndete, und dadurch acht ganz volle Scheus 
ern zugleich im Flammen aufsingen. Es 
vereinigten fih nehmlich fogleid einige Buͤrger 
durch nachflehenden öffentlichen Aufruf das Diss 
leid bey den andern rege zu machen, - "* Sinem 
jeden unter und wird noch das heutige Ungluͤck in 
fürchterlichen Andenken fchweben, das uns alle 
um. unfte Käufer bringen, und wo nicht für ims 
mer, doch auf eine Zeitlang unfre irdifche Gluͤck 
feligfeit rauben konnte. Um defto mehr werben 
wir diejenigen bemitleiden , die das traurige 
Schickſal traf, ihre Scheunen und alles Ge 
traide zu verlieren, das ihnen noch auf dem Felde 
fo viele Freude machte, und womit fie fi das 
Vhr Über zu ernährem gedachten, D! lafı und, 
Mitbärger, durch den Gedanken bewegt, daß die 


'Borfehung vielleicht nur deswegen uns unfer Eis 


genthum erhielt, um anderer Unglück defto nach⸗ 


druͤcklicher lindern zu innen, laßt uns, ungalle 


vereinigen, unfern abgebrannten Mitbürger, 
die das Opfer wurden, ihr Schickſal zu erleichs 
generis illa fie, 
ifcrimi d 
iacendie ia url 
nullam ope- 


ram, nullum lab. rem aut moieftiam refugiftis;«ferpens latius incendium reftinxiftis, ab urbe er aca- 
demia propitio fauenrenumine , «d ſammũm ditcrimen jam properantibus rebus, exitium auerriftis, 
Noftri itaque ofich efle duximus, vobis animi noftri fenfum palam teflificari, et publice hoc quic quid 


eſt laudis ex merito tribuere. 


Seruate in ceteris veſtris oficiis eandem 


fidem er alacsitarem , es 


de voluntate noftra, veltri cura er amore, .ne unquaın dubitase, 


PP, in Georgia Augufta d. XXXL 


itı eloloccxevm 


22) aue Sradı an der Werra in Helfen, has einen betrachtlichen Tranfitohandel, 





1 


den, und ſi 


Saure alle Farbe s Stoffe, die 
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h. Wir rufen euch dazu auf, und fchlagen 
Knete Mittel vor, mir dem Wunſch, daß fie 
—— werden mögten: 1) Will man den 
Verungküdten ein Werzeichniß abfordern , von 
dem, mas ein jeder an Stroh und Früchten vers 
lohren. =) Um diefen Schaden einigermaßen zu 
Verringern, wuͤrde e6 wohl für keinen zu anftrens 

d fen, auf jeden Scheffel Feld, den er bes 
Schatten oder Bund Stroh und 2 Dreßd⸗ 

a 


en 
Unterſchrift eines jeden hierunten. 
Ber uns gelin 


ammlet 
— gemäß vertheilet werden, Den 
Auguft 1797- a 
gr —— Bürger von Neuſtadt. 


Koflette im Gelde ift ebenfalls 
Gärtner 


Warnung vor Vetrligeregen mit des 
; phlogiftifirter Salzſaͤure. 
Lentin m Göttingen madt 
in — N ae Magaj. von diefem I. Ot. 
‘71. ©. ı721 ff. datanf aufmerkſam, man 
mitdervon Scheele entdeckten a 
Sftrten oder a aa 


r hren, und man fie daher mit Vor⸗ 
—— koͤnne, Leinwand, 
*.d: 
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Zeuge und Lumpen zu bleichen, ober von ge 
druckten leinenen und baummollenen Zeugen die 
Farbe wieder abzunchmen. Eben fo könne man 
damit den Kärbeitoff unfrer gewöhnlichen Dinte 
ſchnell zerſtoͤhren, fo daß man einen befchriebnen 
Bogen Papier wieder völlig rein, eben fo halts 
bar und noch weißer als vorher darftellen könne, 
wenn man ihn durch etwas von diefer mit Waſt 
fer verduͤnnten Säure ziehe, die zurücbleibenden 
ockergelben Eifentheite mit ganz ſchwacher Schwer 
felfäure wegnehme und das Papier einigemal 
durch reines Maffer ziehe. - Man könne diefes 
Mittel zur Verminderung der Konfumtion de 
Papiers überhaupt und insbeſondere ald Rabiers 
mittel brauchen. So vortheilhaft diefes aber fey, 
fo verderblich werde es in den Händen ſchlechter 
Menfchen , weiche dadurch Obligationen, Wech— 
fel amd Dokumente leicht verfälichen. könnten, 
ohne daß der Betrug entdeckt würde. Da nun 
wirklich bereits in Teutihland und Frank; 
reich folder [hädliher Mißbrauch damit getries 
ben worden and namentlich einige Frankfurter 
Kaufleute einen nicht unbeträchtlichen 
durch erlitten haben: fo fehlägt der sur 
Bereitelung diefes Runftgriffs vor, fih zu Wechfeln 
und Dbligationen eines mit Pflanzen + Gäften, 
3: B. Lackmus, Fernambuk, Gaftgrlin, Ener 
cume ꝛc. gefärbten Papiers zu bedienen, fo - 
man einen Abfud mit Waffer durchziehe, 
wieder trocknen laffe.. Die Sure, welche die 
Karbe der Dinte zerftdre, würde nun auch den 
FKarbeftoff jener Subftanzen verzehren, und das 
Papier in feiner vorigen Weiße darfteflen, fo dag 
ein Fleck in dem Bogen entftehe , der den Betrug 
verrathe. In Ermanglung folhen Papiers Eins 
ne man auch dad grauefte Schreib: Papie 
nehmen; denn da dieſes durch die dephlogiftifiete 
©alzfäure weißer werde: fo entftehe da Ks mer&s 
llcher Unterſchied in der Farbe, wo ein Tropfen 
jener Saͤure aufgetragen worden, 
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Ratiomal-Zeitun 
der Teutfgen 
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39ffes Stüf, den 28fen September, 1797. 





Zum Vergnuͤgen fir Vaterlands⸗ 
Freunde, 


Der teutfcht twahre Partiotishnus kann, wer 
der eigenthuͤmlichen, hierin fehr glücklichen — 
erfaffung unfers Reiches, nur feiten blutige 
Siege, jerſtoͤrende Eroberungen und geaufame 
Heldenthaten zu Gegenftänden der Freude haben, 
Defto öfter und lieber freut.er fih der fillen 


—— ſeiner Nation in den Kuͤnſten des 


nd, der Bemühungen braver Landsleute, 


ihrem Zeitalter.zu nüßen, und der edlen Gefins 


mung vieler guten Fürften und Dbrigkeiten, die, 
als Väter ihrer Meinen Völker, alles Nuͤtzliche 
und Gute unterftügen. Cine foldhe Freude will 
ih hier allen folgen Bateriandsfreunden durch 
Die Mittheilung folgender zweyer Schreiben ma⸗ 
en, *) — 
I. Graveneck, den 1.Xug. 1797. "Mein 
werther Herr Doktor Kauft! Seit Ihrem den 


15.9, M. an Meine Landes Regierung erlaifer" 


um Schreiben in Betreff der Verhütung ‚der 
Biehſeuche, Habe Ich Mir nicht nur von den ver: 
ſchiedenen Behörden Des. mehreren referiren lafs 
fen, fondern durd) aufmerffame Durdjiefung ihrer 


Mord; und Huͤlfstafel mit Vergnügen mich ſelbſt 
zum zweyten mal ausgeſetzt find, 


uͤber zeugt, daß Sie mir dem Talente des erfahr⸗ 
nen Arztes auch zugfeich Lie Handtungsart eines 
parriorifchen und edeln Mannes verbunden har 
en. Se mehr Ich die Vereinigung diefer Sie 
ehrenden Eigenſchaften wuͤrdige, deſto mehr 
ſinde Ich Mich bewogen, Ihnen Meine Achtung 
und Danknehmigkeit dafuͤr ſelbſt zu bezeugen. 
Zugleich werden: fie auch einen Beweiß hiervon 
darin finden, daß, Ihrer — — 
ich bereits den Befehl ertheiit habe eine bes 


traͤchtliche Anzahl diefer Tafeln drucken und unter 
Meine lieben und getreuen Unterthanen auf das 
zweckmaͤßigſte austheilen zu laffen. Alles hieraus 
erwachſende Gute und Müsliche werde ic) fer 
gern mit Jhnen theilen. Ich bin mit befonderer 
Werthſchatzung Ihr Wohlgeneigtſter 
Friedrich Eugen H. zu Wuͤrtemberg. 
II. "Des — des heil. 
roͤm. Reichs Fürften und Deren, 
ern. Georg Carl Biſchofs— zu 
Örzburg, aud Herzogs u Fran: 
fen verordnete Kanzler, Geheime: 

Hofsund Regierungsrätbe x. 

Unfern freundlichen Gruß und Dienft zu⸗ 
vor, Wohledier, Veſter, beſonders lieber Herr 
und Freund! 

Die von demfelben in diefem Jahre herauss 
gegebene Noch: und Hülfs: Tafel zur Verhütung 
der Nindvichpeft enthält fo richtige und jwecfmäs 
Big gefammelte Borſichts maßregeln gegen dieſes 
traurige Hebel, daß jelche allerdings die Aufmerk⸗ 
ſamkeit und Beherzigung aller teutfchen Stiaaten, 
vorzüglich derjenigen, welche durch diefe Yands 
plage ſchon einmal verwuͤſtet, wie die diesſeiti⸗ 
gen Lande, der Gefahr der Wiederkehr derſelben 


> der auf alle Wahrfcheinlichkeit gegründes 
ten Dofnung, daß die gedachte Noth⸗ und Huͤlfs⸗ 
Tafel vom ganzen fraͤnkiſchen Kreife als gemeine 
Norm zum Grunde aller gegen die Seuche zu 
treffenden Anerdnungen werde gelegt werden, ges 
denken Wir ſolche einftweilen zum Voraus unter 
den Drtsvorftehern vertheilen zu laffen,, und ers 
ſuchen daher denſelben, uns durch den Verleger 


zu Buͤckeburg 2000 Exemplare davon zuſchicken 


*) Ic thue dieſes zwar ohne Vorwiſſen und ausdrücliche Einwilligung des Freundes, der mir die Ab» 


ſchriften davon m ilt bat: 
ſtatt finden laffen * "2. H. 


allein, ich bin überzeugt, daß er mieihe Bründe-für diefe Geepheit 
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laſſen, wofür fobann nah Gchalturigiderfels 
fogleich die Koſten werden uͤbermacht werden. 
Wir verbleiben demſelben aubey zu Erweiſung ans 
genehmer Freundfhaft und Dienftgefälligkeiten 
bereitwillig. Würzburg, am 29, Jul, 1797.” 
,  Bernard’Kaßenbtrger" ° 

Ernft Auguft Haus 


0 Pfiſter. — 
ſehen, wie hier die 


Wer freut ſich nicht her, wie hi 
gemeine Noth einem teutſchen Lanbesvater und 
einer ierung eines Landesvaters am Herzen 
liegt! Und wie beyde den Werth einer uneigens 
-nüsigen Bemühung fürs gemeine Befte an einem 
teutfchen Bürger erkennen umd ehren! Die Ver: 
anlaflung dazu war jene ſchreckliche Begleiterin 
des Krieges, die Rindvichpeft, welche nun faft 
die Hälfte von Teutfchland durchzogen und die 
Ställe des Landmannes entvölkert hat, während 
feine Böden, Vorrathskammen und Keller von den 
Kriegern ausgeleert wurden. Die Borbauungss 
mittel wider dieſes Webel Hat der Buckeburgiſche 


*) Yuf deifen ausdrüdliche Aufforderung habe ich Dirfe Tafel als 


Mr. 162.d J. abdrudfen, und auch 


fauf abziehen laffer: davon koſtet in meiner Buchhandlung in@orha das 


rhn. und 19 Duhend ı Laubthaler. D N. 
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Hofrath und Leibarzt Dr. Bagft , auf eine 
ng des Landmannes angemeffene Tafel, 

ie die Struüviſchen Noth? und Külfstafeln, 
verzeichnet, welche der Landmann in feiner Wohns 
ſtube aufhängen , und ſich durch die beftändige Ans 
ſicht ins Gedaͤchtniß prägen fol. Und er hat 
diefe Tafel nicht akein um einen wohlfeilen Preis 


"Verkäufen laffen; fondern auch den Nachdruck voͤl⸗ 


8 egeben *). Sm bat er über denſelben 
egenftand ‘eine weitläuftigere Abhandlung **) 
herausgegeben, und es dem Verleger derfelben 
ebenfalls zur Bedingung gemacht, dafi fie überall 
nachgedrudt werden dürfe, um den n der⸗ 
felben fo weit als möglich zu verbreiten re 


Preußiſche Staaten 

Bon der im 33ften Stuͤck der Mat. Ztg. ers 
wähnten Landesverweifung des Kreisphyſikus in 
Militſch, Dr. Kauf, Verf: der Nadıs 
sihten über Schlefien}), find nun fol 
gende Umſtaͤnde bekannt Ft). 5 


ade jum R. pr. Reid z⸗ 
smplare davon auf 5 —S im ink den 
ugend 4 gar. oder ıafr, 


eube, Löferdhrre), die einzıg und allein durch Anfedung entfedt, und 


7 Der Titel it: Bernd. Chriftopb Sauft Dr. über die Rindvieh DR Bier 
die 


urch Unvorfidhtigfeit vomeinem Drte zumandern, vorzüglid vermin 
Viehmärkte und des Dichhandeld verbreiter wird: und rn 


und Ausrottung derielben. — Der 
Kummer, 1797. 110 ©. gr. 8. (Pr. 6 agl. ) 


“r#) Der ganz uneigennügige Enthuſiaemus fürs Gute, welchen diefer Mann in feingn 


Gerechte erbarmer ſich feines Viehes. 


Leipzig bei 


j 


F Ausroitung der Blatiern, zur Einführung einer gefunden Kindertracht, zur Der 


jadtet ſoer Einfibten unter dem gemeinen Manne, 


reitung richt 
urch feinen über 200000 mal re hin de 
Une 


fundbeite Katechis mug bewieſen, it sum Theil auch aus der Teutſchen Zeitung bekannt. 
mehr wundert es mich, daß fin Nahme nicht in dem 8. ı0 der Nat. ig. 1796 befindlichen freplidh 


hr unvolfändigen Verzeichniffe gemeinnügiger Aerzte ſteht, aus dem er nur durch ein 
der Corteciur weg geblieben fepn kann, weine id hiermit ergänge. d. H. 


Rrpubtit vortheilbaft befannt dur 


+) Er ih ſcon laͤngſt in der gelehrten 


ten, auch durd eine phileionhifihbe Abhandlung 


Berfehen bep 


mebrere mediciniſche Schrifs 
ber den Einfluß der — anf bie 


Seele — eine Schieſiſche poetiſche Blumenlefe — die Frau ohne VBorurthbeil — 


Driginal: Bemerfungen 
fiber Rındviebflerben 


üser die haͤufgſten Rindviehfllerben — Kammeralprincipi 
Auch ert ielt eraen von der Eurf. mapnz. Afademie —WR Ile 


bie zu Erfurr ausgefeßten Preis für die befte Abhandlung über die Ausbildung ber 
undärzte zur Hälfte Die Nachrichten über Schiefien, Böbnmen und Bolen, nedfk 
deren erſten Fortfegung, welche 1796 erſchienen, find mit vielen. Beyfall aufgenommen worden, 


1,9 bat fie ſelbſt in einer eignen Schrift bekannt gemacht, melde unter dem Titel: Kauſch'a 


dridfale, vebſt mannıgfaltigen | 


Motte: Veritus non (emper odium parit, {in 
Wahrdeit huldigt 


rt einer Beplage — mit dem 
eıpara Di 

mut einem fchöuen ZTıteifupfer, das diefen Märterer der oki 
Wa: orten rolge. ift aus dieſer Schriſt Autaegogen, 


oß und Komp. (322. 8) verlegt 
nach dem eben vorftelk, a € * 
melde ſich über die ganze 


Beidichıe des lebens und der Studien dieſes Mannes erſtreckt und mit vielen nuͤtzlichen -pfocdolegi» 


ſchen und moraliſchen Bemerkungen, melde den ar 


oͤßten Theik,des Indalta ausmadın, durchwebt uf. 


&ie verdient ganz gelefen zu werden, und if beionders lehrreich für Zinglinge. 
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Dr. Kauſch Hatte in ben Nachrichten uͤber 
Schleſien unter andern die katholiſchen weltprieſter / 
lichen Bildungs⸗Anſtalten zu Breslau mit einem 
o gerechten Tadel belegt, daß man nunmehr deren 
rbeſſerung wirklich unternommen hat. Gleich⸗ 
wohl wurde, auf Veranlaſſung der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, deshalb eine fiskaliſche Klage wider ihn 
angeftellt, und der Betrieb feines Buches gehemmt: 
allein, diefer Prozeß wurde bald niedergefchlagen, 
das Lefen feiner Schrift wieder freygegeben, und 
ihm erlaubt, die Fortfegung davon drucken zu 
laſſen. In diefer Prozeß Sache hatte er ſich des 
juriftifchen Raths feines Stiefs Schwagers, des 
Kriegsraths Zerboni, derdamals zu Petris 
kau in Südpreufen beu der fin. Kammer 
angeftellt war, bedient, alio darüber Briefe mit 
ihm gewechfel. Nun erfuhr er im Sommer 
1795. daß Zerboni eine Reife nadı Bresiau 
über Kempten und Wartenberg machen wiürde. 
Er ſchlug ihm alfo vor: daß ſie in Martenberg, 
welches nur 6 Meilen von Mititfh ift, zufams 
men treffen, und dafelbft manches mündlich abs 
thun wollten, was zu weitläuftig zu fchreiben 
wäre ; und diefes follte Gen feinem freunde, dem 
Erjpriefter Libor dafelbft, aefchehen. Damit 
aber der Kriegsrath, dem Hr. Libor unbe 
Fannt war, fein Bedenken gegen diefen Ort haben 
möchte: fo fügte Dr. Kaufc feiner Einladung 
die Worte. bey: “der Kr. Erzpriefter Libor ift 
“ein heller Kopf, ganz auf dem rechten Wege ; 


“dort können wir frey konfabuliren; ohne daß 


“Sie zu befürchten haben, daß von ihrem Ans 
“heil etwas ruchtbar werden dürfte (oder könnte).” 
Er meynte naͤhmlich den Antheil, den fein Schwa⸗ 
ger an feinem Prozeß genommen hatte, wodurch 
er fih als Katholik, bey einem Theil der Geiſt⸗ 
lichkeit Feinde, oder auch bey feinen Obern Ber: 
öruß zuziehen konnte, weil es eine flöfalifche 
Klage betraf. Diele Zufammenkunft kam zu 
®tande, aber mit dem veränderten Umſtande, 
daß Dr. Kaufh feinem Schwager bis Kempten 
entgegen ging, mit ihm von da bis Wartenberg 

in einem Mayen fuhr, und über feine Angelegens 
* eg pr mit ihm ſprach; hingegen ben 

ejpriefter Libor allein beſuchte. Ein Jahr 
darauf geſchah dann die Verhaftung des Krieges 
raths Zerboni, fo weit dad Publitum davon 
unterrichtet iſt, auf folgende Veranlaffung. Zer⸗ 
boni fchrieb zu Anfang des legten Winters eis 
nen fubordinationswidrigen Brief an den dirigis 
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renden Minifter von Schleſien, den Grafen v. 
Hovm. Hierauf ward derfelbe auf königt. Bes 
fehl in Verhaft genommen, und nad erfolgter 
Verfiegelung feiner Papiere, nah der 8 

Glatz abgeführt. Bey Eröffnung diefer Pas 
piere fand ſich, daß eine geheime politifche Vers 
bindung zwiſchen ihm, dem Kaufmann Cons 
teſſa aus Hirfchberg und dem Hauptmann 
v. Leipziger aus Schweidnitz flat habe. 
Unter feinen Briefen fand man auch mehrere vom 
Dr. Kauf, insbefondere denjenigen, der die 
oben angeführte Stelle enchält. Darauf ergieng uns 
term 13. Febr. d. J. der koͤnigl. Befehl, daß er, fo 
wie Zerboni, Eonteffa, Zerbonid, j.und 
v. Leipziger, gefangennah Spandau abge 
führe, und dahin die fämmtlihen Papiere der 
Verhafteten verfiegelt gebracht werden follten. 
Kauſch harte eben eine toͤdtliche Krankheit, 
während welcher feine Gattin ind Wochenbett 
kam, als er am gefährlichften war, fo weit übers 
ftanden, daß er wieder einen und den andern 
Krankenbefuh mit Anftrengung machen konnte, 
aud) war feine Altefte Tochter Franf, Unter dies 
fen traurigen Häuslichen Umftänden wurde er am 
16. Febr Mörgens zu dem in Militfch gars 
nifonirenden Rittmeiſter Hrn. v. König, des 
HAufarens Regiments von Leftod, unter dem 
Vorgeben einer Unpäßlichkeit berufen. Nach—⸗ 
dem er vorher eine jehr gefährliche Offiziere » Frau, 
die feiner Beſſerung fehnfuchtsvoll entgegen gefes 
ben, und eine noch gefährlidyere alte Hebamme 
befucht hatte, begab er fich, in feinem edlen Bes 
ruf der Menfchenrertung dahin, und fand den 
Hm. Rittmeifter wirtlih übel ausfehend: weil 
diefer Menſchenfreund vor Kummer über den ew 
baltenen Auftrag , feinen Freund zu arretiren, 
die Nacht ſchlaflos zugebradht hatte. Es war 


noch der Regiments ı Auditeur und ein Lieutenant 


gegenwärtig, und nach einem kurzen Eingange 
eröfnere H. v. K. dem Dr. Kauſch: daß er ihn 
auf Eönigl. Befehl arretiren fol. — Seine 
Rührung dabey war fo fihhtbar, daß der Doktor 
auf diefen Vortrag antwortete: “Seyn Sie ru⸗ 
“hig, Hr. Rittmeifter, mein Gewiſſen ift fo rein, 
“ganz fo rein, daß id) nichts in der Welt zu bes 
“fürdten habe: aber mein Pränklicher Körper, 
“meine Frau, meine Tochter!” — Aus Scho— 
nung verhelte ihm der Mittmeifter, daß Spans 
dau das Ziel feiner Reife fen, und fagte ihm . 
blos, daß er ihn nach Guhrau, wo der Staab 
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des Regiment ſteht, abführen tnflen ſolle. Er 
durfte nun nicht wieder in ſein Haus zuruͤck, 
mußte ſeine Schluͤſſel abliefern, man nahm ſeine 
Papiere unter Siegel, erlaubte ihm jedoch, 
feine Reiſe⸗Equipage fo bequem einzurichten, 
als ed feine GeſundheitsUmſtaͤnde erforderten. 
Und — ſo wurde er, mit einer Bedeckung von 
Mann, von einem Lieutenant benleitet, nad) 
Spandau gebraht. Zu Anfang des März 
kam er zum Verhoͤr vor einer koͤnigl. Unterius 
chungs⸗Kommiſſion, undbder einzige Punkt, 
über welchen er von derfelben befrags wurde, war 
die oben angeführte Stelle jeines Briefes an Zer⸗ 
boni. Er erklärte diefelbe durch die Erzählung 
der Umfände, und bemerkte aus den ‚Aeußerum 
gen der Kommiffare „ daß die Ausfagen der vor 
ber vernommenen Mitgefangenen ihn fchon völs 
lig gerechefertiger hätten. Das Bewußtſeyn feis 
ner Unschuld ließ ihn alfo nicht zweifeln : es koͤnne 


in dem über ihn zu fällendem Urtheil blos von - 


feiner - Entlafung , MWiederherftellung und Ent 
ſchaͤdigung die Dede ſeyn. Allein, am zıften 
April erſchien eine koͤnigl. Kabinetb:Drdre, 
welche die Strafe des Veſtungs Arreſtes für alle 
feine Diitgefangenen, und für ihm — zwar die 
Befreyung verfügte, aber unter der ihn ganz zu 
Boden druͤckenden Bedingungs “daß er füuftig 
“di: preußiſchen Staten, wegen Verdachts 
“an meiden hätte.” — 
Er felbft rechtfertigt mun in der angeführten: 
Schrift diefe Verfügung auf Seiten feines Gerech⸗ 
tigkeit liebenden und menfdyenfreundlichen Monars 
hen und fchreibt fein trauriges Schickſal in fo fern 
ſich felbft zu: dag er im Gefühle feiner Unſchuld, 
nicht um ſtrenge richterliche Unterfuchung gebeten, 
a. dann in feiner Vertheidigung auch den gerinaften 
Schein eines Verdachtes von fi abgelehnt habe; 
wie er foldes zu thun vermochte Hätte. Er hat 
dieſes alfo in feiner Schrift vor dem teutſchen 
Publitum gethan, und ſchließt feine Mechrfertis 
gung mit dem Wunfcher “Ach! möchte der wohl 
‚wollende Friedrich Wilhelm diefeneinzigen 
Ab ſchnitt ſich vorleſen laffen! Sollte unter denen, 
die zunaͤchſt um feine Perfon find, Niemand 
feyn, den die tiefgebeugte Unfchuld ruͤhrt? — 
Einleuchtender kann fürwahr Niemand Feine ſelbſt 
‚werdachtlofe Unſchuld beweiſen. — Ich weiß 
nichts , nichts — als daß ich in jeder Beziehung 
won diefer Seite vollfommen unſchuldig bin: 
aber nedenkbar ift es mir doch, daß einer der 
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menfhlichen Schwaͤchlinge, eritineber um etwa 
ſeiner Rache ein Opfer zu bringen, oder ſich den 
Anſchein eines Patrioten zu geben, entweder bey 
meinem Chef oder gar bey Sr. Maj. etw 
nachtheiliges von mir behaupret haben könne. Es 
iſt mir fo etwas nicht einmal glaubwürdig , aber 
möglich bleibt es doch: daher ich mich ‚hiermit 
verbindlich mache, auf dem rechtlichen. Wege in 
aller: dießfalſigen Beziehungen meine Schuler 
figfeit darzuthun. — Bin ich nicht engelvein, 
von diefer Seite: fo giebt es keinen Keinen 
mehr. — Verdiene ich die Verweigerung meines 
Aufenthalts in meinem Vaterlande: — — fa 
giebt es Eeinen , der ihrer noch werth if. Meine 
ſo heil leuchtende Verdachtlofigkeit muß felbft das 
Herz meines Monarchen mit Wonne uͤberſtroͤh⸗ 
men! Wenn ihn dieſer Vorfall tief gekraͤnkt hat, 
fo muß ihn meine fo in die Augen ſpringende Un⸗ 
Schuld. hoch erfreuen. Verſuͤndigung ar feinen? 
Edelfinn wäre ed, wenn id; — kommen ihm 
diefe Blätter zu Augen „ noch einen Augenblic am 
meiner Zuruͤckberufung zweifeln tönntel — Zwar 
kenne ich meine Rechte: denn, Preußen hat 
keine Sklaven, und wer nicht ®©Han' 
if, Hat jein Recht. Aber, ich brauche fie 
nicht zur fordern: denn der gemiffenhafte Frieds 
eich Wilhelm kennt auch feine Pflihten. Er 
ift kein Despot — er wird. mie ungefordert und 
mit ftohen Herzen angedeihen laffen, worauf 
meine ganz unbefleckte Unſchuid Anfprucdh zu. mas 
chen berechtiget ift.’” 
Bey dieſer Gelegenheit verdient noch bemerkt 
zu werden. daß der ‚Kr. Einfender der im 33ften 
St. d. N. Ztg. ©. 705. befindlichen Nachricht 
von dem, eigentlichen Gegeuftande der Verhaft⸗ 
nehmung und Beftrafung. ded Kriegsraths Sers 
boni, Hauptm. v. Keipziger, Kaufmanns 
Eontejfa und des Kaufm. Zerboni fhwers 
lich aus einer authentifchen Quelle gefhöpft has 
ben haben kann... Dfficiel iftvon diefer Öefchichte 
nichts befaunt worden, als folgendes in die Ders 
liner Zeitungen eingerückte Publicandum, 
ı "Da dergewejene Kr. R. Zerboni, die Kaufl. 
Conteſſa aus Hirſchberg und Zerbont 
jun. aus Breslau, auch der geweſene Kapitain 
v. Leipziger wegen Majeftärd :ı Verbres 
hen und gefährliher auf Zerruͤttung der 
Ruhe und Ordnung im Staate abzielender Vers 
bindungen angeldmldigt und diefer Verbrechen 
duch Beweiſe und Geftändnig Äberführt, auch 
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hierauf zu Erduldung der nach den Geſetzen vers 
wirkten Strafe, und zwar der 3. Ten. nah Magr 
beburg, der Eonteffa nah Stettin, der 
8. jun. nah Spandau undberv. Leipziger 
nah Graudenz auf koͤnigl. Gnade abgeliefert 
worden; fo wird dies ihre wohlverdientes Schidr 
fat ihren Familien und Berwandten auf allerhoͤch⸗ 
ften königl. Befehl befannt gemacht.” 

Dies ift, auffer ber Kauſchiſchen Schrift, 
alles öffentliche Licht, was bisher Über diefe Um: 
terfuchung verbreitet worden, und weniaftens gehe 
daraus fo viel hervor / daß nach dem Publicando 
ſelbſt den Angeichuldigten keine Landesverräs 
therey, oder gefährlihe Auffere Werbindans 

en zur Laſt fallen, wie die Nachricht im 33ſten 
t. der N. 3. ſagt. Bielmehr träge fich das 
Dublitum damit, daß den Verbafteten Haupt 
fachlich das Projekt einer illuminatifchen Verbim 
dung zur Laſt falle, welche ſehr republikaniſche 
Grundſaͤtze geaͤuſſert haben ſolle. In Anfehung 
der Form der Unterſuchung, weiß man fo viel, 
daß das Verbrechen für fo klar geadyser worden 
iſt, um nicht allein den Berhafteten nicht erſt eine 
ſchriftliche Vertheidigung zu geflatten, fondern 
sad, wenigftens in Anfehung der Civil⸗ Arreftans 
gen , mitllebergehung eines gewöhnlichen. richters 
lichen Ausſpruchs nach dem über die ihnen anges 
ſchuldigten Vergehungen im Allgemeinen 
BGeſetzbuche vorhandenen Vorſchriften *), 
ihr Schickſal duch eine Cabinets⸗Ordre zu 
beftimmen, und die Dauer ihres Arreftes der kön. 
Gnade anheim zu ftellen. Auch ſagt man, der 
v. Leipziger ſey, der gewöhnlichen Form ent 
gegen, dem über ihm gehaltenen Kriegsrecht nicht 
perfönlich vorgeführt worden, — 


. Die Erwerbung wen Süd: und Men 
DOftpreußen hat bisher erft jur Errichtung des 
Büfelier: Bataillons v. Stutterheim und des 
Infanterie/ Regiments v. Grävenig, fo wie 
eined PDults Gataillons) Tartarn Weranlafs 
fing gegeben : dagegen haben mehrere Regimen⸗ 
ter, welche noch keinen Kanton hatten, diefen 
dort erhalten, und der Kanton der dorthin in 
Garnifon verlegten, vorher mit einem Kanton. 
verfehenen Regimenter ift den in den alten Pros 
vinzen zurücgeblieben zugerheilt worden. Sekt 
wird indeffen im künftigen Oktober die preuß. 
Armee anfehnlich verftärkt werden; indem das 


*) M. f. baffelde Th: IL Tit. 20, F. 196 — 217, und $. 184, 185. 
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Megiment v. Laurens in Ansbad, welches 
erſt aus 3 Bataillon befteht, gleid, den ander 
Negimentern ein ztes Musgquetier r Bataillon und 
eine Infanteriefompagnie erhalten‘, das Bataillon 
v. Stunfen in Eofel zu einem Regimente 
von 4 Bataillons , auch die Artillerie um 7 Roms 
paquien verftärft werden wird. Außerdem wers 
den noch 4 leichte Fuͤſelierbataillons erwichtet. Auch 
werden nunmehr die zZten Musquetierbataillone 
aller Infanterie- Negimenter mit ı Kompagnie 
vermehrt werden, wodurch fie 4 Kompagnien 
ftarf, und der andern Bataillonen gleich werden. 
Diefe zten Diusquetier : Bataillons, welche unter 
dem aufänglihen Namen von Depotbataillen® 
von dem jeßigen Könige aus den ehemaligen Gars 
nifon s Kegimentern jedem Regimente zugetheilt 
wurden, find dazu beftimmt, die aͤltern Soldaten 
aufzunehmen, die Rekruten zu eperjieren und 
im Kriege bie Veftungen zu beſetzen. Sie haben 
jetzt bdiefelbe Uniform erhalten, welche die Regi— 
menter tragen, zu denen fie gehören, werden audy 
völkig unter diefelben einrangirt und den übrigen 
Soldaten völlig gleichgeftellt werden. Die Fils 
felier haben flatt ihrer vorigen Uniſorm Furze'Jas 
«en, länge Beintleider und Halbſtieſeln erhalten, 


Bres lau. Mac einem Ein. Befehl follen 
bey allen Reginentern Induftrie: Schulem 
errichtes werden, wozu jedes Regiment 57 rthlr. 
erhalten, welche freylich zur Beſtreitung aller Kos 
ſten nicht zureichen. Bey dem hieſigen Arrilleries 
Regiment ift eine ſolche Induſtrie / öder Arbeitse 
ſchule feis dem 1. Jul. durch Unterftügung des 
Dderften v. Bloc zu Stande gefommen , die 
ihre ganze Einrichtung dem KHauptm Franke 
verdankt. Mur Schade, daß blos die Töchter 
der Soldaten, nicht auch die Söhne, darin im 
allem für ihren fünftigen Beruf paſſenden Arbeit 
ten unterrichtet werden. Die einentliche Lehe 
oder Unterrichts Schule für diefes Regiment ber 
ftedt num fchon feit 8 jahren, hat aber ſeit einem 
Sabre eine fehr veränderte und ve Su 
ſtalt durch die Fürforge des Subfenior Fiſcher 
erhalten, der feit 2 Jahren die befondere Auffichr 
darüber führt; 

Der treffliche Fürft Bifchof, Pr. vor Hobems 
lohe Waldenburg Bartenftein, mw Bres— 
lau har ———— bekannt gemacht. Er 
wuͤnſcht naͤhmlich von feiner Diozeſan / Geiſtlich⸗ 
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keit 1) ein Lehrbuch der Katechetit 2) ein for 
Bratifch spaftifch + Fatechetifche® Handbuch zu ev; 
halten, um folche zum emeinen Dio zeſan⸗ 
Gebraüche zu empfehlen. Sn dem erften follen 
die Grundſaͤtze, nach welchen eine gute Katechis 
fation gebildet werden muͤſſe, in pſychologiſcher 
Ruͤckſicht vorgetragen ; in dem andern die Haupt 
Wahrheiten der Religion und die Bitten: Lehre, 
nad; Anleltung des Schlefiihen Katehismus, In 
acht fofratifher Manier abgehandelt werden. Der 
Fuͤrſt Bifchof verſpricht dem, der das zweckmaͤ⸗ 
Bigfte Lehrbuch der Katechetik liefern werde, den 
Spreis von zoorthir. und bey Beförderungen auf 
ihn und den Verfaſſer des Acceſſit vorzüglich 
Rückficht zu nehmen. Dem, der das weckmaͤ⸗ 
Bigfte ſokratiſch s prakt. katechetiſche Hant buch lies 
fert, verfpricht er baldmöglichfte Befdrderung zu 
einer Würde, Pfründe oder einem Amte nad) 
Maasgabe feiner jegigen Verhaͤltniſſe; dem Ac⸗ 
ceſſit Hingegegen den Preis von sortälr. 


Herzogthbum Holftein. 


. Altona, Hm. Staubdingers landwirth⸗ 
fchaftliche Erziehungs: Anftalt, von welcherdie NR. 3, 
©. 258 f. geredet hat, ift wirklich in Großen⸗ 
Flotbeck, J Meile von Altona, errichtet wors 
den. Der Unternehmer verwaltet dort die Höfe 
des Etateraths Voght in Hamburg, be 
wohnt dafelbft mit feinen Zöglingen ein geraͤumi⸗ 
ges Gebäude und hat die Hälfte eines anfehnlis 
hen Gartens zu feiner freyen Difpofitien, Außer 
den Fächern, in welchen Hr. Staudinger 
ſelbſt unterrichtet, hält ein geſchickter Chemiker, 
Hr. Schmeißer, Vorlefungen über Chemie mit 
deftändiger Ruͤckſicht auf Ackerbau, wozu das La; 
boraterium benutzt wird, welches der Etatsrath 
Voght zu Kleinen s Flotbed erbauen laf: 
fen, und der Sekretär des Etaterath Voght, Hr. 
Wolters, Liefe Phyſik und bedient ſich dabey 
des reichen phyfifaliihen Apparars , den Kerr 
Voght aus England mitgebradt hat. Ends 
lich hält auch der ber Herühmte Profefior Wols 
fein aus Wien, ber fich jetzt im den hiefigen 
Gegenden aufhält, unentgeltliche Vorleſungen 
über die Hausthiere, ihren Werth, ihre Nacen, 
die Krankheiten und die Heilung derfelben. Der 
Unternehmer der Anftalt nimmt nur folche Zoͤg⸗ 
Unge an, welche bereits konfirmirt find. Jeder 
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bezahlt jährlich Koo Mark Kourant und Für fels 
nen ganzen Aufenthalt, der auf 3 Jahre feftges 
ſetzt it, so Mark für das Bette. . 

Die faͤmmtlichen Schleswigs KHolfteis 
nifhen Gathsbeſitzer Haben eine Kommitte ers 
kannt, welche Borichläge wegen Aufhebung der 
Leibeigenſchaft thun follte: Diefe Kommitte ift 
mit einer fehr großen Mehrheit der Guthsbeſitzer 
darin einig, daß die Leibeigenfchaft innerhalb 8 
Jahren ganz abzuſchaffen fey. Pur ein einziger 
Guthsbeſitzer hat fich beftimt gegen alle die vom 
der Kommitıd gethane Worfchläge erklärt; wenige 
haben Bedenken getragen, ſich zu verbinden, ins 
nerhalb gewiffer Zeit das Band der Leibeigens 
ſchaft aufzuheben. Die Kommitte hat nunmehr 
ihrem Landesherrn den ſonſt einftimmigen Wunſch 
der Guthsbeſitzer, die Leibeigenfchaft allgemein 
aufgehoben zu fehen, vorgetragen und zugleich 
angezeigt, welche Abänderung ihre Kommittens 
ten in Ruͤckſicht auf die neuen Verhaͤltniſſe, im 
welche Guthöheren und Untergehörige durch dies 
bevorftichende Veränderung treten, in den bis 
jet beftehenden Landes; Gefegen vorgenommen 
zu fehen wuͤnſchten. 

Sur dem Flecken Preez *) ift in diefen 3. 
eine Freyſchule für Die Kinder der Armen diefes 
Orts nach dem Mufter der Kieler Frey: und 
Arbeits: Schule errichtet worden. Sie befteht 
aus einer Lehrs und einer Merk: Schule, Jener 
iſt ein Lehrer, diefer eine Werkfrau vorgeſetzt. 
Die Beſchaͤftigungen in der Werkſchule find vors 
jeßt Spinnen der Heede, des Flachjes und der 
Wolle, Stricken, Strümpfeftopfen und Kleider 
flicken; Mähen zur Nothdurft. 


In Edernförde liegt das große Chris 
ſtians Pflegebaus, mwerin alte, wohlge— 
diente oder im Kriegsdienft untuͤchtig gewordne 
Unteroffigiere, Soldaten, deren Witwen und Eis 
ternlofe Kinder aufgenommen und erhalten wer⸗ 
ben. Bir die Jugend ift eine Lehr: und eine 
Sinduftries Schule vorhanden, worin fie auf eine 
vernuͤnftige Art gebildet wird. Die Erwerbs: 
Geichäfte der Anaben und Mädchen beftehen in 
Mellfämmen , Spinnen, Striden, Nähen, 
Wachen, Slintenfteinhauen, Vertertigung Ends 
hener Knöpfe und Garten: Arbeit. Die Leibess 
Uebungen und Spiele gefchehen nah Burss 
muths. Jm Sommer wird, wenigftend zwey⸗ 


+) Im Holftein zwiſchen Kiel und Plön. Bep dem Flecken Legt das Kiofter Pre es. 


t 
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mal wöchentlich im Beyſeyn von Bitten Aufı 
fehern gebadet. Körperliche Strafen finden hoͤchſt 
elten ftatt, und muß ed feyn, mit Feverlichkeit. 

uf Ordnung und Meinlichkeit wird vorzüglich ges 
fehen und die Knaben überhaupt zu firenger 
Kriegs » Disziplin gewöhnt. Da es der Zweck 
der Anftalt ift, geſchickte Unteroffiziers und Haut⸗ 
boiſten aus den Knaben zu ziehen: fo werden 
ſolche, die Luft und Fähigkeit dazu haben, nad) 
der Konfirmation noh ı Jahr im Kompagnies 
Mechnungs Weſen, fchriftlihen Meldungen, is 


ftennachen und in den Anfangsgründen der prattis 
Shen Feldmeßkunſt unterricht ch werden ih⸗ 







nen die Kriegsartikel erklärt. fähigere werden 
den Regimentern als Spielleuteoder Musquetiers 
auf 8 Fahr zu dienen hingegeben. Die, welche 
ein Handwerk zu lernen wünfchen, werden bey 
Meiſtern in die Lehre gegeben, muͤſſen aber dem Kdı 
nig, nad) ausgeftandnen Lehrjahren, 8 Jahre als 
Soldaten dienen. Die Mäpchen treten nad) der 
Konfirmation in Dienfte, und erhalten vom 
ſtitut eine Feine Ausftattung. 


Rhein » Länder. 


Die Bemühungen der wenigen franzoͤſiſch ge⸗ 


finnten Teutſchen in den jenieitigen Rhein: Lans 
dern, welche eine innere Revolution ihrer Staa: 
ten, und dadurch ihre Trenrung vom teutjchen 
Reiche bewirken wollen, dauern noch fort, und 
werden von den franzöfifchen Machthabern unters 
fügt. Ueberall werden Aufrufe und Ermuntes 
rungen zum Republifanismus verbreitet, und in 
Bingen giebt der ehemalige maynziſche Pre: 
feffor Metternich *) eine dahin abzielende Zeis 
zung — heraus, Am 14. Sept. wurde zu Coblenz 
‚unter Begleitung zahlreicher franzöfiicher Patrouil⸗ 
den, ein Sreyheitsbaum errichtet, wobey der Pros 
feſſer Gerhards eine Rede hielt. Auch der 
Magiftrart war zu diefer Feyerlichkeit eingela: 
den worden: er ließ aber dagegen. unter Trom: 
melfchtag bekanut machen, das die Buͤrgerſchaft 
an dietem ungefeglichen und der Verfaſſung ent; 
gegengefegtem Aufzuge feinen Antheil nehmen 
pe Es erfchienen auch nur wenig Bürger da: 

ey. Dar Magiftrar übergab darauf 
am ı6ten dem franzöfiichen Kommiffar Deſtez 
eine Mete, worin er erklärte: daß verfhicdene 
fogenannte Breunde der Frevheit fo kuͤhn gewes 
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fen wären, Im Namen von Korporationen ımd 
ganzen Duartieren, ohne Auftrag dazu gehabt 
zu haben, eine Erklärung zu thun; und daß an⸗ 
dere Drohungen und Gewalt anwenden wollten, 
um Unterfchriften zu erzwingen. Der Magiftrat 
erfuche daber diefen Kommiſſaͤr, alle diefe gewalts 
famen Mittel fo lange zu verhindern, und die 
Öffentliche Sicherheit zu beſchutzen, bis die abs 
geſchickte Deputation von Bonn zuruͤck, und er, 
der Magiſtrat, dm Stande fey, feine fernern 
Mansregeln , fo wie die Willensmeynung bed 
Volks auf eine geieklihe und folche Art befannt 
zu machen, daß fie jedermann erfahre, 

Auf diefe Note antwortete Deſtez, unter ans 
dern: "Es iſt kein Zweifel, daß die franzoͤſiſche 
Regierung mit Vergnuͤgen die Bemühungen einer 
jeden Mation anfieher, welche Nachdruck genug 
hat, um ihre Ketten zu zerbrechen, und eine 
Freyheit wieder zu erobern, die ihr ungerechter - 
Weiſe geraubt ward; und dieß unter den Augen 
einer großen Anzahl Anhänger des Despotiss 
mus. . .., Man kann zwar fein geivaltiames 
Mittel anwenden; um die Einwohner diefer Ges 
genden zu bewegen, ein eben fo bejchwerliches als 
erniedrigendes Zoch, unter welchem fie bis jegt 
gelebt haden, abzumerfen; allein es ift erlaubt, 
fie über ihr wahres Intereſſe zu unterrichten ic.” 

In Köln geſchah die foͤrmliche Einführung 
der neuen Municipalitdt won 13 Öliedern, 
ftatt des binnen 3 Jahren nun zum jweytenmal 
abgefegen Magiftrats, am 8ten &xpt. und 
am 17ten wurde ein Freyheitsbaum vor dem 
Rathhauſe errichtet. Die als Gefangene nach 
Bonn abgeführten Buͤrgermeiſter und Übrigen 
Geifeln find wieder entlaffen- worden. — In 
Trier, Aachen — auch in dem Heinen Städt 
hen Rheinbach in der Eiffelxc. haben die 


 Mevolutiong s Freunde, durch den Bevſtand der 


franzöfiichen Befehlshaber und Truppen, die 
Dberhand behalten, fi der öffentlichen Kaffen, 
Archive und der Leitung der Gefchäfte bemädhtigt, 
haben diefe Linder, unter dem Namen der Eiss 
thenanifhen Republik fürunabhängig vom 
teutſchen Reiche erflärt, u. v. diefem Sr ritte nach 
Daris u, an den Obergen. Hoce Bericht erftats 
tet; auch leßtern erfuchet, der neuen Rep. ein provis 
forifd,es Direktorium zu geben, bis man die 
Urverſammlungen berufen und einen Konftitus 
tions: Plan entwerfen könne. Der Präfident der 


*) Vor ungefähr einem Jahre hieß es, er ſey in äfterreichifche Grfangenfchaft geraihen. 
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tölnifhen Municipalirdt, der ehemalige kurf. 
koͤlniſche Hofrath v. Kempis hat auch, unter 
franzoͤſiſcher Autoritaͤt eine Proflamation 


etlaſſen, worin unter andern von der Errichtung 


Cisrhenaniſcher Mationalı Garden 
Lie Rede ift, die man bald über 60000 M. zu 
bringen hofft. — Diefe unerwarteten, der Frie⸗ 
denshoffnung and der, laut kaiſerl. Verſicherung 
in den Präliminarien bedungenen Integrität des 
Reichs entgegen geſetzten Auftritte laſſen die wich⸗ 
tigſten Folgen ; davon bie erfte ſeyn 
würde — die Einziehung der geiſtl. Güter und kurs 
füritt. Domänen, weldye drev Viertheile des gan⸗ 
zen Landes ausmachen. — Der brave treue 


Kommandant der Feftung Ehrenbreitfiein, 


Baron Sechtern v. Hermannftein, ließ, 
da ſich auch am dirffeitigen Ufer des Rheins Aufs 
wiegler zeigten, unterm 6. ©xept. eine Verord⸗ 
nung befanne machen, des Inhalts: “daß jeder 
bier betvoffen werdende falfche Werber, Verfuͤh— 
rer des Militärs, oder Stoͤhrer der Öffentlichen 
Ruhe, auf was Art es immer fen, nach den be: 
ftchenden Kriegsgeſetzen ſtandrechtsmaͤßig und 
ohnnachſichtlich vom Leben zum Tode gebracht 
“werden folle.” , 


Am 19. Sept. 4 Uhr des Morgens ftarb zu 
Werlar der berühmte franzoͤſſſche Ober ı Öenes 
ra! der Sambres und Maas: Armee, Bürger 
Hoche, an einem konvulfivifchen Aſthma, das 
ibn plöctich überfallen hatte. Wen der Feichens 
öfreung fand fi, als Urſache feines Todes ein 
Polyp, der fih auf ger Luftröhre angeſetzt und 
entzänder hatte. Die franzoͤſiſche Republik vers 
fiert an ihm einen ihrer eifrigſten Stifter und 
ihrer gefchickteften und gluͤcklichſten Generale. *) 


Juͤdiſche Nation 


Bey der legten Repräfentanten- Wahl in Hols 
tandgab das Batavifhe Volk einen rubms 
vollen Beweis feiner vorurtheilfreyen Gefinnuns 
gen, indem es zwey verdienftvelle Maͤnner jüd ir 
Icher Nation, von der unlängft entftandenen 


f. 3. 3. die dur 
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neuen Gemeinde, die Herren H. %. Bromet 
und H. de H. Lehmon- zu BVolfsrepräfentanten 
wählte, Die bereits im Haag ihren Sitz im 
Eonvent genommen baden. Blind für das 
Wohl ihrer eigenen Station, wollten die Juden 
vorſteher der alten Gemeinde durch niedrige Mit⸗ 
tel verhindern, daß die Wahl keinen jädifchen 
Bürger treffe: aber ihre Plane fcheiterten und 
die gute Sache fiegte. Hat die jüdifhe Nation 
bey dem Drud , unter dem fie bisher feufjte, 
den Voruttheilen der, Ehriften und Juden, die 
ihrer Bildung fo hinderlich find, fchon jetzt, da 
fie kaum frey Ithmen anfängt, Maͤnner auf: 
zuweiſen, die einer freven Belfswahl würdig find: 
wie viel Gutes für die Menſchheit läßt ſich nicht 
erft dann erwarten, wann der ſchaͤdliche Einfluß 
bethörter fanatifcher Judenvorſteher ganz unwirk⸗ 
fam gemacht feyn wird, und wann fie dad Gluͤck 
einer beffern Erziehung, größere Aufmunterung, 
brüderlidiere Aufnahme bey den Ehriften, mit eis 
nem Worte, wenn fie das Gluͤck einer flaatds 
bürgerlihen Eriftenz anhaltend werden genoffen 
haben! So berzerhebend dleſe Ausfichten für 
den Batavifchen Dienfhenfreund find: jo demüs 
thigend find fie für den teutfhen. — Noch legen 
wir dem gebildeten edlern Juden, 6106 weil wir 
ihn Jude heißen und heißen wollen, einen ent 
ehrenden Leibzoll auf; auch ein auf einer chrifts 
lidyen Univerfiräe zum Doktor promovirter, und 
von einem trütfchen Fuͤrſten als Hofrath charakre: 
riſirter juͤdiſcher Arzt mußte ihn noch vor Rurgem 
auf einer Reife entrichten; noch kerkern wir den 
Juden in engen Strafen ein; unterfagen auch 
ihm jedes Gluͤck der menichlichen Geſellſchaft, je: 
den Nahrungszweig — den Handel felbft gewiffers 
maßen nicht ausgenommen; fehen auch auf ihn 
mit Verachtung herab, als wären wir Weſen ho⸗ 
herer Natur: und um unſre Ungerechtigkeit zu 
beinänteln, betrachten wir die ganze Nation als 
eine Maſſe, behandeln jeden Theil derfeiben als 
hätte er alle Eigenfchaften des Ganzen, und 
machen ung fo in den Augen des denkenden Men⸗ 
ſchenfteundes veraͤchtlich und laͤcherlich!! 


ihn bewirkte Beendigung des Vendee⸗Krieges in der als ater Theil d. 
I. 


) M. 
"Nat. 319. erfhienenen Staaten⸗Geſchichte des Jahres 1796. ©. 73 — 8 
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National-Zeitung 
der Tentfden. 
| aoſtes Stud, den sin Oftöber, 1797. 





rfa en ’ „Berner foßebe Kompetent, der Bewerbun 

Ku ſ hf m eine ſolche Stefle, eine fchriftliche Relation 

Der nicht rafche aber defto ſicherer gehende über das, was er, bey den von ihm abgemartes 
 Merbeflerungs s Geiſt, der * jetzige net Au ten Forfterpeditionen , 

zung — hat == ein befonder wegen der Größe , Lage und Eintheilung der 


ner auf die Erhaltung und Verbefferung Reviere; 
Idungen ir das — — der een wegen Eineheilumg und Anmweifung der Schläge; 
gerichtet. Es it z. B. bekaunt, daß in den wegen Aushaltung der Baus und Nuphätzer, 


Kaudes s Salinen jest fajt lauter @reintebin ud und deren Mask, Würderung und Ge . 


Grennbare Erden, flatt des Holzes, zur Feurung brauch ; 
‚angewendet werden. Eben dahin zielt auch eine wegen Rodung der Stoͤcke, Merfertigung der 
unterm 20. Jun. d. J. erlaſſene kurf. Verfügung Klaftern, Malter, auch Wells und Bund; 
din Betreff. der Oberforftmeifter s Stellen, Bes hoͤtzer; 
anmlich wurde bey diefen ſonſt die fchulgerchte wegen Vefdrderung des natürlichen Anflug ; 
Erlernung der Jügeren ald das Haupterforderniß wegen Holzſaaten und Pflanzungen verfchiedes 
mwgefchen, und die Horfiverwaltung, nehf,den — ner Aut, Borbeveitung: des Bodens zu ſol⸗ 
nn weitläuft igen naturhißoriichen, hen, auch deſſen Beſchaffenheit 

ſchen und Öbonenaiicen Kenneniflen,ale wegen Sammlung und Ausklengelung des Hoi⸗ 
Nesenfache betrachtet , worin fi die Herren fannıens ; 
Dberforftmeifter auf ihre untergeordneten Foͤrſter wegen des Streu + umd Laußrechend, der Hu⸗ 
md. rg fen. Nun ift es wie bil⸗ hung, des Graſens, Befeholzes und 
dig, grade umgekehrt. Diefer weifen Verfügung gie dem Walde nachtheiligen —“ 
—— ha im —— Gtslen qialigas — erichti Baifügt 

den D eifter ; “a gungen, 

von wellen, fo wie felbige überhaupt fih um Er - : ‚wege, erläufte und 
werbung der erforderlichen Forſtkenntniſſe und ds wegen der mr und Werfolinue, 
—* einichlagenden Huͤlfs auch ſonſt mäßlicher  . auch fonft, 

Wiſſenſchaften eifrigit zu bemühen haben , alfo allenthalben zu bemerken gehabt, wie Berchung 
u insbefondere nicht nur, nach den bereitövors auf die namentlich anzugebenden Orte 
handenen Anordnungen , alljährlich Börfteveyen fälle, mit feinen eigenen Gedanken darüber, —* 
“and ſonſtige Forſtexpeditionen abwarten, und, daß er, der Bumpnent, eidlich 38 
"daß —— ee Bey at ———— ohne jemandee 

ortge Applitation 9 haben, ſchriftliche Veyhuͤl » zu fertigen und 
fp. Oberforſtmeiſter 


und bey 
e Geheimen Einanztollegi — 
bie Aoly; bey pam Aunfürfl, Oberhof Zhserunifen ine 
—— und — ——— Arbeiten — “ ‚haben,” ie wi 
annten geſchickten Forftbedien Er Anprönung man nun, 
Semeiben. und folches gehörig befepeinigen. — au Halte man mn, 00 


839 


von ihesertihen Gebutt zu Obkrforfimeis 
8: Stellen gelangen werben : indent darin der 
elihen Geburt, als eines Erforderniſſes das 

zu nicht erwähnt iſt, fondern blos der zu diefen 
— nothwendigen Kenntniſſe und Geſchiclich 
eiten. 


An Großenhayn im Meißniſchen faͤhrt 


vor einiger Zeit ein Hauptmann, vom * An⸗ 
toniſchen Infanterie s Negiment,, der die Jagd 
liebt, mit ſeiner Frau aus. Im Felde ſieht er 
einen Vogel auſſteigen, ergreift das Gewehr, 
und fchieht darnach. Hinter dem Strauche, wors 
auf er fein Gemwehr,richtet, haben fich eine ſtil⸗ 
lende Mutter mit dem Kinde und noch ein Weib 
verborgen: weil fie fehen, daß der Hauptmann 
ſchießen will, und diefer bemerkt ed nicht, weil 
Ser nady dem Vogel fiehet. Die eine Frau feifft 
er fo, daß fie nur kurze Zeit noch lebet. Das 
Kind ift auch verletzet; ob toͤdtlich? wird fich 
"answeifen. Die andere Frau wird nur geftreift, 
Wie er für diefe, fo ungluͤcklich abgelaufene Uns 
vorfichtigkeit beftraft worden, wird naͤchſtens ges 
meldet werden. 


" Leipzig. Ein Brodbäder aus dem unge: 
faͤhr 13 Stunde von hier entferntem Dorfe, 
Kieinzſchocher, Namens Kaifer, diente in 
ſe füngern Jahren’ ben einer bejahrten‘ Frau 
ier im Hoͤmanniſchen Hofe «ld Hausknecht. Da 
Diefe-einft gefährtich frank wurde, fo entwendete 
er ihr, inder Hoffnung ihres baldigen Todes, uns 
gefähr 150 rthir. am Werthe in alten Münziors 
sen. Die Frau erhalte fi inzwifchen, entdeckte 
den Diebſtahl und-fchwieg, weil fie felbft viel; 
leicht in einem gewiffen Punkte nicht ganz ſchuld⸗ 
os war. Dieſe Strafioſigkeit des erſten Ver⸗ 
brechens reitzte den, ohne moraliſche Bildung aufs 
gewachſenen Thäter, zu mehrern, ' Kaifer zog 
nad) Kleinzſchocher, wo er durch Brodbacken für 
fi) , feine'nachherige Familie und feine alte Mut⸗ 
‘ger, befonders in dem legten Sommer 1796 wäh: 
rend des Aufenthalts des Heſſen / Darmftädtifchen 
Hofes daſelbſt, immier hinreichenden Verdienſt hats 
de ‚und ziemlich ruhig siehe. Ein Diebſtal von 
ungefähre 200 rthie. der bey dem Bierbrauer des 
Dorfes, bey dem Kaifer Immer aus und kinges 
gangen war, vor einiger Zeit begangen worden 
ſeyn follte, ftörte ihn jedoch bald in feiner Ruhe. 
WMan hielt naͤhmlich ihn allgemein’ für den Thaͤ⸗ 
ter, Er leugnete und ** fogar, anf Ans 


340 

athen ſeiner Freunde, d eis 

eisen gan Yen oiulile 
trat der Brauer Öffentlich gegen ihn auf, 


führte unter andern Beweiſen auch feine frühere 
SE im Homannifchen s Hofe in Leipzig an. 
hiedene "Urtheile ergingen in diefer Sache 
Poe das Reſultat derſelben war: Zuchthaus—⸗ 
trafe von einigen Jahren, die jedoch in dem 
Galle, daß et dert Schaden erſetzte, gemindert wer⸗ 
den follte. Die pünktlihe Vollziehung diefer 
Strafe würde den Boͤſewicht außer Stand ges 
fest haben, der menſchlichen Geſellſchaft weiter 
zu fchaden und vielleicht ſelbſt in feiner Seele eis 
nige Funken des erlofchenen Gefühls für Tugend 
und Recht wieder angefacht haben : er wurde aber 
nicht-gleih eingezogen, und fiher gemacht durch 
dieſe Verzögerung, und bedroht von dem Brauer 
und deffen Sachwaiter, wenn er die: geftohlnen 
Sachen, dem rihterlihen Spruch gemäß, nicht 
wieder erfeste, beging .er num eine That, vor der 
die Menſchheit zurückichauderr Am 12. May 
d. Jt Abends begab er. ſich in das Haus eines 
hiefigen Fellenhauers / Gefellen Namens’ Krieg, 
und ermordete dieſen, da er eben .allein war, 
auf die graufamfte Art. Die Frau des Ermors 
beten, welche bald darauf zuruͤck kam, glaubte, 
«da fie ihren im Binte ſchwimmenden Gatten ers 
blickte, es ſey dieß die Folge eines Blutſturzes: 
alltin der herbeygerufene Ehirurgus. entdeckte 
"gleich die Spuren des gewaltſamen Todes, die 
auch bald. gerichtlich beftätigt wurden. Mach den 
Erkundigungen, weiche man nun einzog , erfuhr 
man, daß Kaifer, welcher den Umgebrachten 
Hmmersmit Brod verforgt.hatte, um 3 Uhr bey 
ihm gewefen ſey, und ſich erſt nach Verlauf eini: 
ger den, nicht ohne ſichtbare Unruhe aus 
dem Mauſe entfernt hahe. Zugleich war es einem 
ledigen Frauenzimmer, deſſen Fenſter nahe an 
jene des Ermordeten angebauet find, aufgefallen, 
wider die Gewohnheit deffelben die Worhänge zus 
gezogen zu ſehen. Diefe Anzeigen wurden dem 
Gerichtsherrn des Drtes Kleinzſchocher, 
Hm. Hil de brand gemeldet, weicher noch im 
der Nacht den in Verdacht habenden Morder fefts 
feßen , und -eine genaue Haus ſuchung bey ihm 
thun ließ; wo man auch wirklich.die dry dem Ges 
tödteten geraubten Sachen, naͤhmlich georehir. 
in Gold, eine filberne Uhr und einige Ninge in 
einem Stalle verftecht fand, Die -Gerichisherr; 
haft, ein Mufter des Wohlwollens gegen ihre 
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Unterthanerr,; fieß nun , zur Erleichterung ter für 
fie fo beſchwerlichen Wachen bey dem Widrder, fos 
gleich ein -befonderes feftes Gefänguiß erbauen, 
und war auch, da man in der erften Beſtuͤrzung 
Auffchläffe über die Heckſcheriſche Mordge⸗ 
ſchichte erhalten zu koͤnnen glaubte, und da der 
Sisherige Serichtsverwalter fich feines hoben Als 
ters wegen-zu einer fo ſchweren Unterfuchung für 
unfähig erflärte und feinen Abſchied nahm, dars 
auf bedacht, fein Amt mit einem Manne zu bes 
ſetzen, der ihm völlig gewachfen wäre. Die Wahl 
fiel auf einen in ganz Leipzig fowohl feiner auss 
gebreiteten ‚theorctifhen und praftiihen Kennts 
niffe, als vorzüglich feines rechtſchaffnen und, 
menfchenfreundlidyen Herzens wegen, geihäßten 
Rechtsgeiehrten, den Adv. Meubert. Der Moͤr⸗ 
der wurde von diejem vernommen, und laͤugnete 
ſtandhaft; ſelbſt die Vorhaltung feiner blutigen 
Kleidung und der geraubten Sachen fonnte ihn 
nach einem 6 ſtuͤndigen Verhör nicht zum Geftänds 
wiß bringen. _ Endlich nach Entfernung der Übris 
gen Perfonen aus der Gerichtsſtube, ‚bekannte. er 
dem — mit Dienfchenkenntniß ausgeräftetem Ges 
richtshalter, der die noch nicht ganz erfchlafften 
Saiten feines innern Gefühls beruͤhrte, die ſchreck⸗ 
liche That, und, wiederholte das Geſtaͤndniß in 
Gegenwart der, übrigen Gerichtsperſonen. 
feinen fernern Verhoͤren geftand er, daß er fon 
feit Oftern mit diefem Mordanſchlag auf den uns 
gluͤcklichen Krieg, von dem er zufälligen, Weife 
erfahren, daß er viel Geld befige, umgegangen, 
auch oftmals. in diefer Abficht zu ihm gefommen 

‚ aber nie eine fhickliche Gelegenheit zu Voll 
—* ſeiner boshaften Abſicht gefunden habe. 
An jenem ungluͤcklichen Tage aber habe er ihn 
allein getroffen, ſich mit, ihm lange, unterhalten 
und da jener endlich eine Prife Taback genoms 
men und ſich zur Erde gebückt, um den herabger 
fallnen Desfel der Dofe unter der Kominode wies 
det hervorzuhohlen, diefen Augenblick erfehn, 
und ihn mit einem zu dieſer Abſicht mitgebrach⸗ 
sem Beil einen Schlag von hinten auf den Kopf 

eben, fo daß gleich die Hirnſchale entzwey ge⸗ 
—** ſey. Nach dieſem Schlage erſt habe er 
die Stubenthuͤre, welche von außen an die der 
Meſſe wegen von Menſchen nie leere Treppe ſtieß, 
verriegelt, dem Verwundeten mit einem ſtumpfen 
Meſſer die Kehle noch abgejchnitten, und den 
Beutel mit dem Golde, welches der Eutleibte 
ſtets in dem Weſtenfutter und dem Beinkleider⸗ 
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Bunde eingenäht ‚bey ſich trug; nebft: der Uhr 
und den Ringen aus dem Pulte genommen. Er 
fey damit fortgeeilt und habe 4 Stunde vor der 
Stade bey dem Raths-Dorfe Yindenau das 
Beil ins Waffer geworfen, welches auch daſelbſt 
fo wie das Meſſer im Kornfelde gefunden, und 
beyde von ihm für die Miordinftrumente anerz 
kannt worden find. Dann babe er im Findenauer 
Gaſthofe einen Krug Bier getrunken, ſich beym 
Weggehen noch von einem Bekannten aus feinen 
Dorfe, dem er von ohngefähr begegnet, Feuer 
auf die Tabadspfeife geben laffen, und fen denn 
ganz ruhig nad Haufe gekommen; wo er ſich zu 
Bette legte, und den Geridhtsperfonen, welche 
des Nachts ‚ankamen, felbft die Ihüre öffuete, 
Das it das eigne Geſtaͤndniß des Mörderg, der 
die Strafe feiner That num bald auf dem Schaf; 
fot büßen wird. Er ſcheint indeffen feinem Schick 
ſal zwar nicht mit der Seelens Stärke des Weis 
fen, aber doch mit der Gleichgältigkeit des Linder 
ſonnenen entgegen zu gehen, umd nur der Blick 
auf feine Jugend, er ift 26 Jahr alt, verurfache 
ihm ſchmerzhafte Empfindungen, “ Ueber ſtrenge 
Behandlung Hat er ſich nicht zu beklagen: denn 
die Großmuth jeiner Gerichtsherrfhaft ehrt felöft 
in dem Böfewichte die Menfchheit, follten es 
auch nur ihre Ruinen feyn, — Uebrigens vers 
dient noch bemerkt zu werden, daß die Frau des 
Miörders vor einigen Wochen glücklich von einem 
gefunden Knaben entbumden worden, und auch 
die, Frau des Ermorderen ihre Niederfunft erı 
tet: fo daß die Habſucht durch feine Grenelthat 
zwey fruchtbare Ehen getrennt hat. 


Sraffhaft Dana 


Im Reihs s Anzeiger (Mr, 141. 154 
und d. 5.) hat man verfchiedene Bemerkung 
gen über die öffentliche unter Landesherrlicher Gas 
vantie beftehende Witwens-und Waifen 
Kaffe zu Hanau gelefen, welche für die In— 
tereſſenten dieſes Inſtituts von nicht geringet 
Wichtigkelt waren. Dieſes veranlaßt den 
ſender dieſes, dem Publikum auch die Geſchichtt 
einer hier beſtehenden beſondern Anitaft -Diefer 
Art mitzutheilen. Im Jahr 1692 traten die pr 
mirten Prediger der Graſſchaft Hanau ganzau 

eignem Antrieb zufanımen und legten, aus 
ihreneignen Mitteln, den Grund zu ein 

Pfarrwitwenfaffe, ‚Sie ſelbſt entwerfen die St 
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Auten und die Nachfolget der erſſen Stifter leg⸗ 
ten dieſelben in einer verbeſſerten Form i. J. 1741. 
dem Landgrafen Wilhelm VIII. zur Beftätis 
ei wor, weiche auch den 29ten April deſſ. J. 
folge. Mach $. 13. diefer landesherrlich fen: 
firmireen Statuten find die jedesmahligen beyden 
erfien Stadtptediger in Hanau Direfisren ber 
Rafle. Won dieien wird der Rechnungsführer 
beſtellt und mit einer von der ſaͤmmtlichen Pre: 
Bigerfchaft genehmigten Inſtruktien verfehen. Die 
Rechnimgen werden In Gegenwart zweyer hiezu 
berufener Landyrediger abgehoͤrt und von dem 
Stand der Kaffe dem ſaͤmmtlichen Miniſterium 
Mudrriht aegeben. Mach $. 14. fol in cafu 
nierefitatis von der Direktion mit dem Cons 
fiftottum Rath gepflogen werden. Soll 
ten ſich Fälle ereignen, die in den Otatuten nicht 
Berüher wären, fo foll nach $ 13. die geſammte 
daben ihtereffirte Predigerfhaft per litteras cir- 
enlares darüber befragt werden und erkennen, 
Durch genntie Befolgung dieſer Geſetze wuchs 
der Fond der Caſſe ſoweit, daß (ohnerachtet ein 
we tar 32 fl, Eintrittegeld und 18 Jahte 
Ang jährlich 12 fl. Bevytrag bezahle) ſchon ſen 
mehrern Jahren den Witwen, ſtatt den anfangs 
bewilligten so fl., 75 fl. jährlich verabreicht wer: 
den Finnen, Sm. 1795 that nun das Com 
fitortum dem Herrn Landgrafen den Bors 
fehlag : weil der Fond der Pfarrwitwenkaſſe det 
nahlen zu einem beträchtlichen Kapital angewach ⸗ 
nfep ; ein der Rechte und des Rechnungswe⸗ 
ns Aindiges Mitglied des Conſiſtorii als Bey 
figer bey der Direktion zu ernennen.” Der Lands 
araf, nachdem er darüber von der Regierung zu 
Hanau ein Gutachten gefordert hatte, genehmigte 
den Vorſchlag des Conſiſtorium; jedoch follten 
die Prediger zuvor darüber vernommen inerden, 
v6 fie diefe Aenderung in der Direftion ihrer 
Kaffe auch zufrieden fenen? Diele waren aber 
rum davon durch die bisherige Direktion benach⸗ 
Achtigt, als fie gemeinfchafttich dem Conſiſtorium 
eine Borftellung übergaben, worin fie daten, fie 
mit diefer Neuernirg zu verſchonen, und ihr ans: 
ſchließliches Eigenehu srecht an der Kaffe wicht 
zu fränfen, Es verdient bemerkt zu werden, daß 
das Cünf. die von vier Deputirten im Nahmen 
der übrigen Prediger unterſchriebene Vorſtellung 
init dein Defeht zuruͤckſchickte, daß alle fie um 
derſchteͤben Totieen. Ungeachtet dieſeb geſchah, 
ward auf diefe Vorſtellung dennoch wenig geach⸗ 
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tet. Die weltlichen Raͤche ſchlugen vlelmehr Bund‘ 
darauf, ohne Vorwiſſen der beyten 
geiſtlichen Aſfeſſoren, als der Direktoren 
der ‚Kaffe, den Kammer ı und Conſiſtorialrath 
v. Porbeck dem Landgrafen zum Beyſitzer bey 
der Pfarrwitwenkaſſendirection vor, welcher auch 
bald-darauf die Beftätigung: in diefer Eigenſchaft 
erhielt. Die Prediger traten nun ge zu⸗ 
fammen und ließen durch einen tigen 
Rechts gelehtten eine Vorſtellung am den Landes⸗ 
herrn abfaſſen, worin fie ihr aus ſchließliches Eigen⸗ 
thumsrecht an der Pfarrwitwenkaſſe mit den ſtaͤrki 
ſten Rechtögränden erwiefen, auf das Erkennt⸗ 
niß einer unpärtheyifchen Juriſtenfakultat provo⸗ 
eirten , und dann am Zuruͤcknahme des dein Kam 


ten von der Hegierung zu Data; welches 
Prediger perhortescier hatten, und 
erließ fodann Imterm 19ten May d. 4. ati das 
Eonfiftorkum die Refolution : daß diefes®nchen 
gänzlich abgeihlagen, und den Supplicanten 
alles weitere Suppliciren in Biefer Sache bey 
Vermeidung hoͤchſter Ungnade unterſagt ſeyn ſolle* 
Jedoch ſollte den Predigern zu ihrer Beruffigung 
8 erkennen gegeben werden, daß die getroffene 

inrich hne alle nachtheilige Folgen für ie 
Kaffe ſeyn und nur (zu deren immier beſſern Fort 
kommen gereichen ſolle. an 


Herzogthum Braunſchweig. 
Durch eine Herzogl. Verordnung vorm aſten 


Auguſt iſt das bisher noch beſtehende Abzugo 


Geld mit der fuͤrſtl. Heſſiſchen Grafſchaft Hs 
nau⸗Münzenberg u en worden; 

dem bende Randesherrfchaften ſich über die 
ftellang diefer für verbundene Staaten unſchick⸗ 
tichen Abgabe verglidyen haben. Auch die in bey⸗ 
den Ländern mohtienden, mit Schub» und To⸗ 
leranz Briefen verfehene Ad am’ haben ſich dies 
fer Wohlthat, gleich den yrifttichen Untetthanen, 
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zu erfrenen. Chen dieſe Metbefferung des buͤr⸗ 
irn Wohls it, nad) einer Berordnung vom 
erften Sept. dem Fürftenthum Blanfenburg 
und dem Reichoſtiſt Quedlinburg widers 


fahren. 
der leiten hiefigen Laurenzius ı Meſſe find 
BR verfchiedenie Preife der Apotheker : Waaren, 
nad) Maaßgabe der veränderten Preife Im Gans 
jen, vom fürftl. Ober : Sanitärs s Kolles 
gium theitd herabgeſetzt, theils erhöhet, und — 
nicht Bloß den Aporhetern zur Darnachachtung — 
fordern and dem Publitum zur Nachrechnung 
durch das Intelkigenz ⸗Blatt befannt * 
macht worden; wie es hier immer geſchieht, und 
anderwärts auch mit Mugen geſchehen, und die 
VDeyſpiele von unbilliger Webertheurungs diefer 
Waaren feitner machen wuͤrde. Vor einiger Zeit 
J. B. das Pfund Quaſſia in einer, mit einer 
m Tape verfehenen Apotheke ı ribir. 
8 998. und in —— das Pfund von 
gleicher Guͤte nur 10 leichen technet 
man in einer Apotheke die e der Abthei⸗ 
kung eines Medikaments in — als Puͤl⸗ 
verchon, uͤberhaupt 6 Pfennige; und In der am: 
dern fiir jedes Pütverchen fo Sie: "derzeftält, daß 
oft eine Maffe von ı gr. an Werth) 2 gr. einzuwi⸗ 
deln koſtet. ıc. 


Preufifhe Staaten. 


Frankfurt a. d. Oder *). Ein junger 
, der die Chirurgie erlernt hatte, Namens 
Wiebiger, aus Frankfurt, tanzte mit Schw 
macher s und andern Gefellen den zZıften Julius 
Nachmittags ben Greifer, auf dem Wege 
nah Tſchetzn ow, ber Dder gegenuͤber. Die 
—* forderten ihn nach dem Tanzen auf, ſich 
in der Oder zu baden. Ob er gleich 
nen Freunden die Gefahr vorgeftellt hatte, 
die F dem Baden in dieſem Fluſſe verbunden 
#, a A ſich doch diegmal bereden, mitzus 
Däben Außerte er den Gedanken, es folle 
ı Böch wundern , ob feiner von der Geſellſchaft 
verunglücden werde. Er kam nad) vollendetem 
Baden gluͤcklich aus der Oder zurück, umd wollte 
fi bereits anfteiden, als ihn ein unwiderſtehli⸗ 
her g aufs neue Ins Waffer zuruͤckfuͤhrte. 
etzt —8— ihn der Strohm und entzog ihn den 
gen feiner Gefährten, da ihn einer derfelben, 
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weicher Gefahr ahnete, vnd ihn bey ben Haaren 
faßte, auf das Geſchrey der Äbrigen, Vlebiger 
ſey ein guter Schwimmer, wieder losgelaſſen hatte. 
Sein "Körper ward erſt am 2ten Auguſt > 
einem Fifcher am Holzmarkte gefunden , 
darauf von den Seinigen begraben. Der Um 
glückliche wird um jo mehr bedauert, da er ein 
fleifiger, wohlgearteter, junger Menſch geweien 
feun foll. Ungeachtet der hiefige Magiftrat nach 
Diefem Borfalle vor dem Baden in der Dderaufs 
neue warnen ließ; und ungeachtet ein allgemeiner 
weniger gefährlicher Badeplatz fehon im vorigen 
Sommer hinter dem Monumente des verewigten 
Herzogs Leopold von Braunſchweig, der auch, 
aber auf eine. ruhnwolle Weiſe, fein Grab inden 
Fluten des Oderſtrohms fand, abgeftocdhen wors 
den : jo fruchtete diefe Ermahnung und Vorſorge 
doc) nicht bey einem Studioſus. Diefer wollte, ' 
in der Nähe eines Schiffers, feine Kenntniß im 
Schwimmen zeigen, und wäre bald ein Opfer 
des 


hen der und nicht der Gefahr an, 
Sat Inner hl’ De die Sache bedenklich. 
Er wirft ihm eine ‚Stange zur Huͤlfe, die ihm 
zwar zertete, ihm aber zugleich:ins Auge traf, fo 
—J er daffelbe en ehr in Gefahr ſteht 
Der Sohn eines hiefigen Fiſchers, Namens 
Fritſch, 8 bis 10 Jahr alt, fand am Ufer 
der Oder bey einem angebundenen Kahn, in wel⸗ 
chem ein anderer Burche fich befand, Er wollte 
den Kahn abftoßen, fiel ins Waſſer und ertranf, 
Es fcheint demnach, als wenn auch diefes Jahr 
ſich das Hiefige Borurtheil beſtaͤtigen wollte, dag 

—* Oder jährlich vier Opfer aus Frauffurt haben 


Eine Frau in der Dammvorſtadt zu en 
furt war durch die ungluͤckliche Ueberſchwem 
der —— 2783 ſo zurück getommen, daß sie 
zum öffentlichen Berfauf kam. —— 
räumen, ſondern mußte auf A 
des rechtmäßigen Käufers mit ihrem Wanne und 
Kinde durch richterliche Hilfe delogirt werden, 
Diefes und ihre fonftigen, Umſtaͤnde mögen 
von Natur —— es Nervenſyſtem noch m 
erſchuͤttert und den Gedanken zum Selbfiimorde 
in ihr hervorgebracht haben. Nachdem ſie sn 
wormaliges Dans raͤumen muͤſſen, zog fie zu einer 


*) Aus den Dentwärdigkeiten der Mark Brandenburg. 
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Verwandtinn, deren Kinder fie wartete, während 
ihr Mann auf Tagearbeit ging. Hier erhing fie 
ch einftens auf dem Boden, ward aber losges 
nitten. Mac einiger Zeit hieb fie ihre fchlas 
fenden Tochter mit einer Art ins Gefiht, ließ 
e im Blute fhwimmend liegen und kettelte die 
hüre zu. Darauf ſchnitt fie ſich in den Hals, 
und fprang dann in einen Ziehbrunnen. Ihre 
Berwandtin, die bey allen Diefen traurigen Vor—⸗ 
Allen nicht zu Haufe war, entdeckte bey ihrer 
—— das Geſchehene und rief um Huͤlfe. 
Da der Brunnen nur wenig Waffer harte, fo 
murde die Alte lebendig herausgezogen, und auf 
Veranftaltung des Magiftrats in den fogennten 
Siechenthurm gebracht und geheilt. Dach vols 
fendeter Kur entfprang fie, - und kam in ihre vor 
rige Wohnung zurück, wo fie fih zwar ruhig 
verhält, aber jedem MWorbengehenden den wohl: 
ineinenden Rath ertheiler: "daß, wenn er fi 
den Hals abichneiden wolle, er ſich durch den uns 
ter der Operation empfindenden Schmerz von des 
Vollendung der That nicht folle abhalten laſſen 
und in einen Brunnen fpringen, Thue er diefes, 
fo komme er in den Siechenthurm 1” 

Ein ganz unverjchulderer, von der Ges 
Malt der Elemente verurfachter Ungluͤcksfall brachs 
te diefe Perfon in fo tiefes Elend. Muß man 
daben nicht wuͤnſchen, daß in der bürgerlihen 
Gefellfhaft auch für ſolche Bälle der Berarmung 
Hülfs s Anftalten errichtet werden möchten, ſo 
wie die Grand s Affefuranzen? Und wie leicht 
toäre es nicht, daß viele ein ſolches einzelnes Un⸗ 
glück aͤbertruͤgen 7 


Berlin. Eine Frau die mit ihrem Manne 
ſtets auf den traulichſten Fuß, und überhaupt 
ganz mufterhaft lebte, hatte demfelben zwey Toͤch⸗ 
‘ter gebohren. Sie war zum drittenmal ſchwan⸗ 
ger. “Wenn du mir- dießmal feinen Sohn ge: 
bierft,”” ſprach ihe Gatte, “fo kann ich dir nie 
woleder gut werden.” Die Grau zog fich diefe 
harten orte ju Gemüche, und konnte ſich das 
Rauhe, das in ihnen lag, und den ſchneidenden 
Ton, mit dem fie gefagt wurden, gar wicht aus 
dem Sinne fehlagen. Indeſſen harrte fie doch 
ängftlich der Geburt eines Sohnes. Die fie 
aber niederfam und ihr , flatt des aͤngſtlich er⸗ 
warteten männlichen Erbens, ein weiblicher ward: 
fo fiel fie auch ſogleich in eine wahrhaft lethargis 
fche Ohnmacht, ie erwachte zwar wieder, und 
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lieg auch, Hoffnung zur Genefung blicken: da ihr 
Mann über das Mädchen aber noch immer, 
ſchmollte, fo verfiel fie in ein von Wahnfinn bes 
gleitetes Higiges Fieber. Noch ift wenig Hoffe. 
nung zu ihrer Beſſerung da, — Wenn werden die 
Menfchen denn aufhören, ſich durd) chörichte und 
alberne Wuͤnſche den Augenblick zu trüben und 
die ganze Zufunft zu verbittern?. — 


Patriotismus. 


Als ein ſchoͤnes Beyſpiel von aͤchtem Patrio⸗ 
tismus und reiner Wahrheitsliebe verdient fols 
gender Aufla hier vor andern eine Stelle. Der 
Verfaſſer defielben ift fchon mis gemeinnägiger 
Schriftſteller bekannt genug und jeine Verdienfte, 
die er ſich als Sekretär der hamburgiſchen 
gemeinnägigen Geſellſchaft nicht biof 
um diefe Stadt, fondern um alle nüßliche Künfte 
und Gewerbe erwirbt, geben ihm ein Recht auf 
die bleibende Achtung aller gurgefinnten Teurfchen, 
: TILBESTERE. 

In meinen unfängft herausgegebenen Frags. 
menten aus Paris, im vierten Jabe 
ber franzöfifhen Republik, habe idyein 
Unrecht begangen, das bis jegt von meinen äfs 
fentlihen Beurtheilern uͤberſehen ward. Ich 
möchte es gern wieder gut machen, und Mage 
mic) Deswegen Öffentlich ſelbſt diefes Fchlers an.” 

“Die Öreuel, deren fih die Franzofen in 
den Jahren 1793 und 1794. duch Vernichtung 
unzählicher Werke der Kunft und des Genies 
ſchuldig machten, find von franzöfifchen Gelehrr 
ten, damit fie doch einen Namen für diefes Bey⸗ 
fpiel und namentofe Unweſen erfänden, Wandaz 
Lis me genannt worden. Ander Spige diefer revo⸗ 
lutionairen Sprachneuerer fteht mein achtungswuͤr⸗ 
diger Freund Gregoire, in ſeinem Rapport fur 
les deſtructions operees par le Vandalisme 
et fur les moyens de les reprimer, du 14 

Frudidor l’an 2 de Ja Röpublique,. — Das 
namenlofe Unweſen der Srangofen, habe aud) ich, 
in mehren Stellen meiner Fragmente VBandas 
lismus genant. — Ich erkenne, hierin Un— 
recht gegen ein teut ſches Volk gehandelt zu 
haben und widerrufe hierdurch oͤffentlich. f 

“Es iſt Pflicht eines Teut ſchen, das teut⸗ 
ſche Volk die Vanda len gegen die franzöfifchen 
Gelehrten zu vertheidigen, welche die, in der 
ganzen Weltgefhichte unerbörte Barbarey ihrer 
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Landsleute, der Zeitgenoffen des philoſophlſchen 
sten Jahrhunderts, jene mit ewiger Schande 
ebrandmarkte Zerftdrungswurh gegen Kunftwers 
‚mitden Namen Bandalisme treffend zubes 
nennen geglaubt Haben, Ihnen muß es laut ges 
fagt werden, daß dieſe, ein teutfches Bolt 
ientehrende Benennung, der Sache, welche fie 
bezeichnen foll, eben fo unangemeffen, als an 
Nic ſelbſt von den .Erfindern —— gewählt, 
nd blos auf die gemeine Sage und den grunds 
loſen Glauben geſtuͤtzt ift.” 
ı Man kann es zwar nicht leugnen, daß die 
teutfchen Völker, welche Italien im fünften Jahr⸗ 
> er überzogen, und namentlid aud die 
andaten, unter dem ehernen Schilde der Er— 
oberer, dort Raub, Erpreflungen und Plündes 
rungen begangen haben, Diele Barbaren wol⸗ 
fen wir nicht mit dem Geift des Zeitalters und 
mit dem rohen blos friegeriihen Karafter diefer 
Voͤlker entichuldigen, wir wollen fie nicht, um 
ihr ſcheußliches Anſehn zu mildern, mit fo vielen 
ahnlichen Benfpielen unferer Zeit, von BöL 
ern, die fih rühmen in der Kultur hoch über 
Gene zu ſtehen, paraflelifiren.” 

“Aber wir Teutſchen leugnen ed, daßdie Van⸗ 
dalen folcher Verbrechen, als womit jene Bes 
nennung der-franzöfifchen Gelehrten fie belaften 
will, fehutdig find, Die haben fie im Stalien 
Werte der Kunft, und befonders foldye, Die mit 
dem Namen des Alterehums acftempelt, dadurch 
geheiligt waren und Jahrtaufenden angehörten, 
vorfäglich vernichtet, ja dem eroberten Star 
lien haben fie nie folche gräuliche Zerftöhrungen 
verübt, als die barbarifchen Horden der Frans 
zoſen, von brutaler Unwiffenheit, politifcher 
Raſerey, Eigennutz, Wucher und Raubſucht ums 
hergetrieben, in ihrem eigenen Vater— 
dande unzählige veruͤbten; wo-fie Bildfäulen 
der Könige und Großen zertrümmerten , die tref⸗ 
lichſten antifen und modernen Statuen und ans 
dere Denfmäler zerichiagen oder verftümmelten, 
. Koftbare Bücher-und ſeltne Handfchriften s Samms 
dungen entwandten , fie für elende Preiſe vers 
fehlenderten oder, ganz vernichteten, Sammlun⸗ 
gen alter und neuer Münzen einſchmelzten, Ras 
binette von gefchnittenen Steinen ftahlen, mer 
chaniſche Kunftwerke zerftücelten, Gemaͤlde jew 
ſchnitten und verbrannten. Das alles find er; 
wiefene Iharfachen, welche Gregoire in.feis 
nem Berichte namentlich anfuͤhrt. — Paßt auf 
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dieſe —— Raͤuber und Schaͤnber ber 
ſchoͤnſten Werke der Kunſt und des Genies, die 
Vergleichung mit den beſſeen Vandalen? — 
Sie, dieſe Vandalen, zeigten ſich im Gegentheil 
als Kenner und Verehrer von Kunſtwerken. Was 
that denn der Vandale Genferich anders, 
als was der fühne Sieger Buonaparre jetzt 
thut, ald er, auch Noms Befieger, dort eine 
Menge Kunſtwerke einpacken, - und das einiſt von 
Roͤmern gepfünderte Griechenland an Kom räs 
chend, fie nad Kartago überichiffen ließ? Seine 
Schuld war es janicht, daß ein Schiff voll Star 
tuen auf dem Meer untergieng. Vorſichtiger, 
täßt Buonaparte die italiänifchen Kunſtwerke 
nah Paris fuͤhren. — — "Mer dem Meis 
ftir” — fo gebot ein Geſetz der Barini, eines 
vondaliihen Volks, und was beweifet mehr den 
empfänglichen Sinn und das zarte Gefühl diejer 
fogenammten Barbaren für fanftere Künfte? — 
“Wer dem Meifter auf der Harfe die Hand ver: 
legt, des Buße foll viermal größer ſey, als die 
für die Hand des Lehrling,” ©. In Klops 
ſto cks Gelehrten Republif: das Recht des 
Vortreflihen — Wie hoc) fteht die ſes 
Bolt über die rafenden Barbaren in Frankreich, 
welche ihre vaterlämdifchen Tempel der Wiſſen⸗ 
fchaften: beftärmten, ihrer viele verheerten und 
ſelbſt die ehrwürdigen Priefter diefer Tempel mor⸗ 
beten! — In der That Schloͤzer hat Recht, 
der mir unlänaft uͤber dieſes Unweſen ſchrieb: 
“die Welt⸗BarbarenCanibalen⸗ und Beſtiali—⸗ 
taͤtsgeſchichte liefere kein Faktum, das hierin 
alte Dinge mit neuen paralleliſirte, und zum ers 
ſtenmal habe Salomo mit feinem nil novi ſub 
fole unrecht.” 

“Sch wuͤnſche, durch diefen Widerruf eines 
felbft begangnen Fehlers, einige vorzügliche teuss 
ſche Schriftfteller, welche bey der Erwähnung 
der benipiellofen Barbaren der Franzofen, eben 
dieſes Wort, Vandalis mus gebraucht und jene 
damit bezeichnet haben, zu einer aͤhnlichen Ers 
klaͤrung zu veranlaffen: damit die Schriftftellers 
Autorität, in deren Befiß fie find, nicht andere 
auch zur tingerechtigkeit verleite.” 

In der franzöfifchen Uebetſetzung meiner Frags 
mente, die der General Duͤmourier unter meinen 
Augen bearbeitet und fie nächftens herausgegeben 
wird, habe ich die diejen Gegenſtand betreffenden 
Stellen meiner Urfchrift geändert, zugleich den 
franzöfiichen Gelehrten, bey welchen Die Benen⸗ 
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nımg Bandallsme fahr allgemein geworden 
it, darüber eine Erfiärung gegeben, und fie er⸗ 
innert, gerecht zu ſeyn. Hamburg, im Aus 


vor EN 3. 8. Meyer, Dr. Dowher. 


Defterreihifhe Staaten. 


Mähren. Tugend und Haͤuslichkeit ſind vors 
zuͤglich die veigenden Eigenſchaften des weiblichen 
Befchlechts , durch die Die Melt jo (hin und dem 
Mann zum Paradiefe wird. Sie zu befördern, 
iñ ein Werdienft, das den heiffefien Dauk der 
. Menfchheit verdient, befonders.da man gewohnt 

Äft, über die höchfte Zierde ded Weibes, über 
Tugend und Sittlichkeit Leicht hinweg zu hüpfen, 
und es gar für keinen ausgezeichneten Vorzug 
Hält, wenn ein Mädchen dem Manne nidıte 
mehr, als ein reines Herz, einen unbejcholtenen 
Ruf, eine unbefleckte z... und die reiche 
Quelie ehelicher Freuden, Haͤuslichkeit, zur Moss 
gengabe bringen kann. Des Himmels reichfter 
Segen werde daher dem Meuſcheufreund, Der, 
für Nationalehte und aus unverfälichten Hang 
zur Beförderung der Tugend und Haͤuslichkeit, 
einen Theil feines Vernrdgens anwendet. Die: 
fer. edle Dann ift der Baron v. Sonnenfels. 
&r ftiftete in der Herrſchaft Nitolsburg *) 
eine Autftattungsprämie, den zwey tu⸗ 

dhafteſten Mädchen jährlich vertheilt wird, 
Gm 8.d. ward der zweyte Jahrestag diejer erhabes 
nen menfchenfreumdlichen Stiftung im Markt 
race gefegert. Unter Trompeten ı und Paufens 
ſchall und einer wohl befeten türfifhen Muſik 
erhob fich der Zug im die Kirche. Die Schuljw 
gend des Orts oͤ denfelben, und 24 fchön 
gelleidete Mädchen, nebft den 3 Gewaͤhlten, folgten 
in Begleitung. des Herrn Stifters, des Herrn 
Probiten,, des Heren Kanonikus Korber und des 
Heren Dechant von Nifolsburg; am diefe ſchloſ⸗ 
fen fich mehrere Geiftlihe, viele Wirthſchafts⸗ 
und Kanzleybeamte mit ihren Familien und mehr 
tere fremde anſehnliche Gaͤſte. In der Kirche 
itand ein Tiſch mit 2 Altarpöiftern, werauf die 
Ausftattungs s und andere Prämien lagen. Der 
Pfarrer von Unterwifternig bielt die Eingangss 
vede, Hierauf fprach der Herr Stifter felbft, 
und machte den Auwejenden feine Meynung und 


”) MR. f. den vor. Jahrg. der Nat. Zig. ©. 980. 


82 


Gedanken mit aller der. Herzlichkeit begreiflich 
die ihn zu der Stiftung dieſes wohlthaͤtigen In⸗ 
fituts veranlaßt harten. Der Oberamtınannvon 
Nikoleburg (ein ſchaͤtzbarer vaterländifcher Schriſt⸗ 
ſteller) zergliederte die Abſicht des Stifters , und 
verlas den Vorſchlag der drey wuͤrdigern, dam 
die Wahl der wuͤrdigſten und. verdieuſtvolleſten 
unter den Mädchen, Mit Rührung nahm fo 
dann der Herr Stifter einen Kranz, u. ſchmückte 
damit das Haupt des tugendhaftelten Mädchen, 
unter väterlichen, herzlichen Erinnerungen, ben 
ihönen, glänzenden Pfad der Tugend niemals zu 
verlaffen, indem er zugleich dem Mädchen eine 
Dbligation von 150 fl, überreichte, mit dem Bew 
faß, daß fie von diefem Kapital die jährlichen 
Intereſſen geniefien, und im Fall ihrer Verehlis 
gung odereiner Noch, das Kapital felbit empfan⸗ 
gen folle. Die zwey andern Mädchen, die um 
den erhabenen Preis der Tugend fonfurrirt hass 
ten, wurden mit filbernen Denkmuͤnzen und aus 
dern Geſchenken beiohnt. Die Namen diefer 3 
braven mähriihen Mädchen wurden in das zm 
dieſer Abſicht beftimmte Buch der Ehren ringes ' 
ſchrieben. Der Kanonikus Korber hielt auf 

ruͤhrende Art die Schlußrede, indem er feine 
Zuhörer mit dem himmliſchen Gefühl der Tu⸗ 
gend befannt machte. Zum Schluß ward das 
“Ser Gott wir loben dich” angeftimmt, und 
der heilige Segen gegeben. Die Belohate wur 
de hierauf von dem Herrn Stifter und allen Ans 
wefenden unter Frobloden und Jauchzen aller 
Eimwohner des Orts bis in ihre Wohnung bes 
gleitet. Das vorzügliche Verdienft diefes tugends 
haften Mädchens war, nebſt ihrem maßellofen, tur 
gendhaften Lebenswandel und vieljährigen Dienſt⸗ 
eifer, daß fie jetzt bey ihrer Stiefmutter von ihr 
ven 6 Brüdern die 5 minderjährigen als Dienfb 
magd und als zweyte Mutter ernähren bilftz 
aber auch das merfwürbdigfte it, daß alle ihre 6 
Brüder, fo wie die ganze Gemeinde bejeigen 
muß, eben jo tugendhaft find, wie ihre einzige 
Schweſter. — Das 2te Rofenfeft wurde mit 
ähnlichen Feyerlichkeiten zu Voitelsbrunn 
gehalten. Tugend! holde, himmliſche Cost 
heit! warum teift der Menfchenfreund dich je 
feiten im Gewühle der. Städte, und meiſtens nur 
in der niedern Strohhütte des frommen, frieds 
fertigen Kandbewohners ? Ach! breite doch deis 
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ne Fittige and) Aber unferebebänderte und beflorte 
Mädchen, und lehre fie.dein einfaches, veizens 
des Gewand höher fhägen, als den Strudel der 
Moden , der die beften Herzen, den Frieden ber 
Serle, und das Gluͤck der Ehen- mordet, Mäds 
den, die die wohlmollende Gottheit zur hoͤchſten 
Seligkeit des Mannes ſchuf, lernt einmal. ein 
fehen und begreifen, daß das‘ Gewand der Tu⸗ 
gend und Sittſamkeit eure Reitze taufendfach in 
den Zu“ des foliden, unbefangenen Mannes 
vervielfältiget; daß ehelicher Segen, die himm⸗ 
lifche Freude, gute, danfbare Kinder der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft gegeben zu haben, alle eure 
neumodiſchen Empfindungen, allen euern Putz 
und Tand taufendfältig belohuend überwiegt!” 


Wien. In der Staatsverwaltung ift wier 
derum eine wichtige Veränderung gefchehen. Det 
Kaiſer dat das unter Leopold U errichtete 
General: Direktorlum aufgehoben, und die Mei 
gierwugs s Geichäfte wieder unter zwey oberfig 
Landesſtellen vereheilt, naͤhmlich die Hofkammer⸗ 
Finanz / und Commerzien: Hofſtelle und das Dis 
rektorium. Der bisherige N. Oeſtr. Regierungs⸗ 
pröfident,. Graf von Saurau hat das Praͤſidium 
Der erſtern erhalten. VB: 

‚er Am 13. Sept. hatte der am k. k. Moflager an; 
gekommene Bothſchafter der Ottomaniſchen Pfor⸗ 
te, Ibrahim Afif Effendi, und auch der 
kön. preuß. Geſandte, Graf v. Keller, bie 
Antritts s Audienzbey Sr. Kaiſ. Majeftät.. 

Die Ausıheilung der Ehrenzeichen, womit 
OSe. t. Maj. die Bereitwilligkeit det Defterreis 
&ifchen Freywilligen zur Bertheidigung des Baters 
fandes belohnt hat, geſchah mit einer rährenden 
Senerlichkeit und in der beſten Ordnung am 6. und 

‚Sept. im großen Saale des Augartens, den 

ofepH IE. dem Vergnügen aller Menden 
widmete. Der Regierungsrat Grafv Dies 
grichftein hielt dabey fehr herzliche Anreden 
an ſaͤmmtliche in Reihen und Ölieder aufgeftellten 
Freywilligen, worin er Ihre patriotiſchen Geſin⸗ 
nungen raͤhmte, und fie ber Dantbarfeit des 
Monarchen verfiherte, 
Adelige und Bürger, der Beamte und der Ber 
werbsmann , der Here und der Diener , der 
Meiſter und der Gefell, der Ledige und der mit 
Kindern bebürdete Bamilien + Vater ,. der reis 
endlich und der erft angehende Juͤngling — 


Er ſagte . B. “Der 
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alle griffen zu den Waffen‘, alle bothen ihr 
Leben und ihr Blurzur Veriheidigung ihres Larl 
des s Fuͤrſten Ihres Vaterlandes, ihrer Reli: 
gion, umd ihrer Stanteverfaffung art; alle end, 
lich bewiefen, daß fie ſich von jeder Anſteckung 
eines gefährlidyen Schwindelgeiftes forgfältia zw 
bewahren wußten, daß fie fi an wahrem Natio⸗ 
nalgeift, um die gute Sache zu [hügen, von 
keinem Volke Äbertweffen laffen.” 

Daß in drey Tagen nad) der erften Kundma⸗ 
chung die Mitglieder des Aufgeboths ſich in fo 
sahlreicher Menge auf dem Glacis verſammelten, 
und dafelhft ſchon im ordenzliche militaͤriſche Abs 
theilungen gebracht. werden konnten; daß felbige 
in acht Tagen mit allen Erforderniffen verfehen, 
wirklich aus zogen; daß fie während der Zeit der 
Kantenirung durch ihre Unverdroſſenheit, durch 
ihren Eifer ſich in den Stand ſetzten, der raitlofen 
Bemuͤhung, die fich ihre würdigen militärtfchen 
Anführer gaben, und der Beftimmilng, um der 
rentwillen fie auszogen, vollkommen zu entipre: 
chen; daß fie bey Auflöfung des Aufgeboths mit 
eben der. Ordnung. und Ruhe zuruͤckzogen, und 
zu ihren Bewerben und häuslichen Beichäftigum 
gen zuruͤckkehrten ; daß ſo viele, die durch ihre 
Beſtimnung oder kOrpetliche Kräfte ſelbſt aus: 
zuziehen verhindert waren, nahmhafte Beytraͤge 
zuſammenſchoſſen/ wın das Aufgeboth auch zu 
unterhalten; daß amdere fir die Weiber und Kin: 
der-der ausgezogemen recht vaͤterlich forgeen ; daß 
die Gerichte und Zunftsvorficher an Thätigkeit, 
Mannſchaft und Beytraͤge zufammen zu Öringen, 
fih. auf eine beyſpielloſe Art auszeichneten ; daß 
endlich das brave Bataillon der Tijchler ſich nicht 
begnuͤgte, das Leben zur Beſchuͤtzung des Vaters 
fandes dargeborhen zu haben, fondern fich noch 
einen Theil der erhaltenen Löhnung vom Munde 
abfparte, um St. Majeſtaͤt einen freywilligen 
Kriegsbentrag zu überreichen: diefes find That: 
ſachen, die in der Geſchichte Defterreihs ewig mit 
NRuhm prangen, und ihre foäteften Nachkommen 
aneifern werden, den rühmlichen Beyfpielen ihrer 
würdigen Voraͤltern zu folgen.” 

Diefe Reden wurden von den ehemaligen Ofr 
figieren der Freywilligen aufs bündigite Beants 
—— —— = * * aͤchte den Pa⸗ 

tismus w i egers Tugend bejd 
—E 9 g fördernde 
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DOftaallizien, Folgendes Beyſpiel von 
NRachſucht ift doppelt ichändlich, da fie von einen 
Geiſtlichen ausgeuͤbt wurde, von dem man Beherr⸗ 
ſchung feiner Leitenfchaften ganz vorzüglich zu 
fordern berechriae if. Mach dem Ableben des 
griechiſchkatholiſchen Pfarrers zu Jwanczany 
im Tarnopoler Kreife, das an dem aͤuſſerſten 
Ende Oftgalliziens liegt, amd mit Bolhys 
nien gränzt, wurde ein gewiffer Unisczewerti 
einſtweilen zum Pfarradminiftrator ernannt ; bis 
die Pfarre durch einen wirklichen Pfarrer beſetzt 
werden würde. Als nun das: 9. k. Eonfiftorium 
einen Nabmend Popiel ernannt, und ihn auf 
das Venefizium abgeſchickt hatte, ereiferte ſich 
Unisczewoki fo darüber, daß er die ſchreck⸗ 
lichfte Rache an dem netıen Pfarrer zu nehnten 
beſchloß: weil er fish mit der Hoffnung gefchmeis 
chelt harte, jeibit Pfarrer zu Jwanczany zu 
werden. In dieler Abficht wandte er fich in das 
angränzende ruſſiſche Gebiet an einen nicht units 
ten Pfarrer, der fein guter Freund zn ſeyn ſchien, 
damit er 6 bis 8 Donifche Koſacken, wovon 
ein Pulk in jener Gegend ſteht, nah Jwancza⸗ 
u v abſchicken möchte, die den neuen ‘Pfarrer Dos 
piel überfallen, und — vermuthlich umbringen 
follten, um ihm hieburdy wieder Gelegenheit zu 
verichaffen, auf die Pfarre Anſpruch machen zu 
bonnen. Allein, der nicht unirte Pfarrer 
dad Schreiben gerade am das Piotigdt Dos 
minium, zu welchem Jwanczann gehört. 
Der herrſchaftliche Plenipotent ließ den Admini⸗ 
ſtrator Unicszemwei fogleich arretiren,und mach⸗ 
te die Anzeine and Kreisamt: che aber die Kom⸗ 
miffien zur linterfuchung eintraf, fand er Gele⸗ 
genheit, aus feinem Arrefte zu entflichen, worin 
er 10 Tage zugebracht hatte, Man bat ihm 
noch nicht auf die Spur fommıa koͤnnen. 


Bermifchte Nachrichten. 


Lippſtadt. Die Lohres des hiefigen Gomi 
naſium hatten für ibre Schuler seine beiondere 
Gottesverehrung eingerichtet; fo wie es bey den 
Beneru Erziehungs: Anſtalten, auch dem Paͤda—⸗ 
gogium in Halle iſt, und bey jedem guten Ginmz 
naſium fevn follte, Denn, es braucht nicht 
viel Menfchenverftand, um einzufehen, daß man 
Kudivenden Schuͤlern eben fo wenig erlauben 
darf, den Sonntag nah ihrem Belieben 


iu feyern, als fie zwingen, dem gewöhnliche“ 
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für alle Stände, beſtimmten, und oft für Beinen 
paffenden fogenannten Öffentlichen Gottesdienſte 
benzumohnen, Allein, dieſe bereits eingeführte 
nothwendige Berbefferung mußte hier, durch die 
Bemühungen des Paftor Schliepftein und 
AZuftigrarh Ro fe wieder aufgehoben werden. Der 
Rektor des Gymnafium, Mag. Seiden-⸗ 
ſt uͤckker, demes wehe that, feinen Eifer für die 
veligisfe Bitdung der ihm auvertrauten Yugend 
vereiteft zu fehen, ließ die in der Sache Zn au 
deiten Acten drucken, worin die Gegner deffelben 
natuͤrlich in einem ihrem KRopfe und Kerzen keine 
Ehre bringendem Lichte erfchienen, - Der Predi⸗ 
9 Schliepkein kündigte baranf in derXipp: 
aͤdter und der Weſelſchen Zeitung eine 
Schrift an, worin er ſich gegen die “gehäfjigen 
“Angriffe des M. Seidenſtuͤckers rechtſertigen, 
“und zugleich über den Charakter, die Örundfäge 
“und das Detragen deſſelben die nörhige Auskunft 
“geben werde.” Die Eenfur hatte die Ankuͤn⸗ 
bigung in beyden Zeitungs: Blättern pafficem lafı 
fen. Nun wollte der M. Seidenftäder aud 
ſogleich eine Antwortsjchrife ankündigen : allein, 
die Eenfur verfagte feiner — nicht als 
jene abgefaßten — Anzeigeden Druck; miBefel 
fo wohl, als in Lippſtadt. Er hat aber ben 
Muth gehabt, dieſen Vorgang, nebſt beyden An⸗ 
das Int. DE. der Jen, 
Allg. Litt. Ztg. Me. 117. d. J. dem Publis 
—— vorzulegen, welches nun darüber uriheilen 
ann. 11 3 
— — 

Hamburg Man hat jest endlich Bier 
auch durch KRirchhöfe außer der Stade für Todte 
and Lebendige geforgt. Mur Schade, daf nad; 
immer in der Stadt begraben wird, und daß die 
Koften für den, der gern im Freyen fchlafen will, 
betraͤchtlicher fenn follen. Die Kiechhöfe der ver: 
ſchlednen Kirchfpiele grenzen an einander und bil⸗ 


den eine weite Ebene, mit Eichen, Pappeln zi 


bepflanzt, die, wenn fie erwachſen feun werten, 
das Ganze zum Waͤldchen machen muͤſſen. Das 
bey ift eine Fehr geſchmackvdll gebaute Rotunde, 
worin dee Auffeher wohnt,’ 


— — 





Pommern. Bey der Ruͤckkehr des Kaoͤnigs 
von Schweden in fein Reich ſtellten die Poms 
mern ihrem ’durchreifenden Landesvater iu Ehren 
m Greifswatd undin Stralſund Freus 


denfeſte an, umd.freuten ſich der. Leutſeligkeit und 
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Popularität Ihres Fürften. In Stralfund 

wurde ihm auch von der Loͤſerſchen Erzies 

m ein Gedicht Äöerreicht, worin er fo 
Utommt wird : 


Mit der Krone des Friedens 

Und mit dem Bräutigams ı Kranze, 
Kommft du, der Könige Befter! 
Zeigft deinem Dommer, wie ehe — 
Wie fehr du ihn achteft! ꝛtc. 


Bruchhauſen im Corveyſchen. Vor 
wicht langer Zeit wurde der Pfarrer Koch bier 
felun Nachts zwölf Uhr zu einem Hauſe gerufen, 
Er eilt dahin umd findet auf einer ſeht niedrigen, 
Kammer die Frau des Hauſes in entfeßlicher 
Anaft und Beklemmung; fo daß fie alaubt, den 
Geiſt aufgeben zu müffen. Er war gleich dafür 





beſorgt, diefe Kammer durch Defnung der Ben 


fer von den heftigen Dünften zu reinigen, die 
ein Koblentopf verurſacht hatte, und die Frau 
von den vielen Tüchern um den Kopf und Hals 
zu lüffen; und die Frau wurde fo gerettet. Wäre 
ver Mann, der auch fchon igungen fühlte, 
nicht erwacht, um zu dem Pfarrer zu geben: fo 
ohren Mann und Frau wahrfcheinlich des andern 
Morgens todt im VBerte gefunden worden. So 
viele Ungläcksfälle find fchon durch den Kohlen⸗ 
dBampf hervorgebracht worden: und doch wol 
len die großen, an Verſtand unmändigen Diens 
Tchenfinder durch Schaden nicht klug werden ! 


Frankfurt a M. Auch am den biefigen 
Magiftrat hat fih der Profeffor Junker in 
gt mit der Bitte um Beyttaͤge zu feinem Ars 

iv wiber die ennoth aus dem Gebiethe der 
Stadt gewantt, Der Magiſtrat har auch den 
—X und Aerzten aufgegeben, die desfals 
fen erichte jährlich einzuſchicken. Es wird 

glaubwürdig verfichert, daß der größte Theil 
der hiefigen Aerzte fidy weigere, diefem ebrigkeit: 
lichen Folge zu teiften, weil — der Pro⸗ 
feſſor Junker fi nicht unmittelbar an fie ges 
wandt haı! #) ° 


Am 9. Sept. ftarb u Braunfels die Rheins 
Gräfin v. Grumbach, geb. Prinzeffin von 
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Solms: Braunfels, 33 Jahre alt. Seit Ihrer 
—— vom September 1792 an, war ſie 
durd Kriegs lingemacd von ihrer Reſidenz vers 


trieben. 


Der durch feine wichtige Entreprifen bekannte 
Großhaͤndler zu Nedarfulm, Franz Mir 
hack Merkle (deſſen aus Veranlaffung feines 
bev Dämpfung einer im Oktober v. 5. in Nes 
ckarſulm ausgebrochenen heftigen Beuersbrunfb bes 
zeugten patriotifchen Eifers, auch im 49ften 
Stil der MNationalzeitung von 1796. 
aufs ruͤhmlichſte gedacht worden), wurde nicht 
nur unterm 3ten Aug. d. 9. von Er. Majeftät 
dem Kaifer, zum Merkmal der Allerhoͤchſten 
Huld und zus Belohnung für die den k. k. Ars 
meen, während dem Paufe des gegenwaͤrtig 
ges, geleiftere viele erfprießtiche Dienfte, mit der 
großen goldenen Eiwilmedaille an einem ponecau⸗ 
rothen Bande, und ımterm ı8ten Auguſt von 
©r. Pöniglichen Hobeit dem Herrn Erzher zoge 
Karl —— einem in den —— 
und verbindli Ausdruͤcken abgefaßten 
ſchrelben, beehrt; fondern auch unterm 8. d. M. 
von Se. Durchi. dem Kurfuͤrſten von Koͤlln, 
auch Hochs und Deutſchmeiſter, ebenfalls zum 
Merkmal ganz befonderer gnädiafter Zufrieden 
beit, zum Kommerjicnrach ernannt, 








Der ungfüctiche La Baverte it nun am 2. 
Sept. aus feinem Arreft zu Brünn entlaffen und uns 
ter Begleitung eines £, 8. Offiziers mit feiner Fami⸗ 
lie über Dresden nad) Hamburg abgegangen. . 

Krieges und Friedens Nachrichten. 

Die Hoffnung, endlich die allgemeine 


nahe 
Ruhe — die das Kennzeichen wahrhaft gefittes 


ter Mationen feyw Tollte, in Europa wieder 
hergeſtellt zu ſehen, iſt aufs neue wicder entfernt 
worden. Bon ber im det Regierung Frank; 
reichs am gten Sept. vorgegangenen inneren 
Veränderung , da die ſtrengen Republikaner über 
die Königsfreumdegeficat, war die Folge, daß dies 
fer Staat nun weniger Nachgiebigkeit in den Fries 


2) Sollten dieje Yerite wohl fo ganz Unrecht haben ?_@% fcheint duch, daß die ielle und 
— N ren forcher Berichte wur von beiolderen u a a a m 
** tünnen & wohl nar erbeten merden, und find eine @ache der freven Enıfhließung , bie 


eines jeden 


erjeugung vom Werih des Gegenſtandes 
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dens s Unterhandfungen zeigte. Die zu Liie 
verfammelte Friedens : Gejandffchaft wurde zur 
rüdderufen, und flatt derſelben die Bürger 
Treilhard, Bonmeres und Derce das 
hin geſchickt. Mac deren Ankunft wurde am 
arten Sept. Abends eine Konfering mit Mülord 
Malmesbury gehalten, die bis in die Nacht 
fortdauerte. Treilhard fragte letztern, ob er von 
feinem Hofe Vollmacht habe, an Sranfrei und 
deffen Alliirte alles dasjenige zurüdzugeben, 
was die Engländer während des Kriegs von dens 
felben erobert hätten? Malmesbury antwortete, 
daß er. fich in Ruͤckſicht dieſer Aufrage ſchon hin⸗ 
laͤnglich imfeinen frühern Memeoires und in den 
Voten wegen der gegenfeitigen Kompenfationen err 
Elärt habe, und daf er nicht anders, als auf den 
Grundſatz der Kompenfationen, ber in Paris 
anertannt worden , traftiren könne. Hierauf 
ward dem Lord Malmesbury ein Beſchluß des 
franzoͤſiſchen Direktoriums mitgerheilt , werin 
ihm aufgetragen wurde, binnen 24 Stunden Lille 
zu verlaflen, umd andere befriedigendere ms 


—— — — —— — — 
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ſtruktionen "von feinem Hofe zu erhalten. Ger 
dachter engliſcher Bevollmaͤchtigter ift darauf den 
18. frühe abgereiſet, um nah Lendon zurück 
zukehren. 

Zu Udine trennte ſich der Komgreß am 
11. Sept. nad dem Buonaparte ein Ultinatum 
vorgelegt hatte, welches noch nicht befanat iſt. 
Der k. €, General Sraf-v. Merfeld gieng 
darauf eiligft nah Wien, um neue Inſtruktio— 
nen zu boten, und reijete eben fo fchnell wieder 
nab Udine zuruͤck; indem; wie es beißt, der 
Kaiſer kein Mittel unverfucht laffen will, feinen 
Böltern einen anfländigen Frieden zu geben. ; 

Dis Kondeifhbe Korps tritt nun wird 
lich in kaiſ. ruſſiſchen Sold. Ein ruſſiſcher Rom⸗ 
miſſaͤr, der die Truppen uͤbernimmt, kam am 
19. Sept. nach Konſtanz. Die erſte Kolonne 
martſchirt am 5. Dft., die 2te den sten, die 
zte den 25ſten Dftober ab, In Ilm werden 
fie eingeſchifft und gehen duch Mähren und Gab 
lizien nad ihrer Beſtimmung ab, mit weider 
nur wenige zufrieden zu ſeyn ſcheinen. v 


Empfehlung eines nüsliden Budes. 


“Daß bey der Menge von neuen Schriften ältere Bücher oft in Vergeffenheit gerarhen, it eben 
fo wahr, ald es zu bedauern if, wenn dieſes Loos ee Schriften trifft, Die den jetzigen Zeitums 


fänden fo angemeffen und den Freunden der Lektüre 


möglich find ; zumal da ınan bey Unterhaltungs; 


nwärtig nicht immer fo viel Gutes und Belehrendes verbindet, als ich ohnlaͤngſt 
er nr einer Bipliothet indem Bude: Nichts von Ohn F fä br , Sranffurt und Leip 
14 


lem Vergnügen gelefen, und 


pänfchte recht herzlich, da es To ganz, fafk in jedem feiner Abſchnitte, für unite Zeiten paßt, und 
viel Beruhigung über den oft fo unerklärbaren Gang des Schickſals gewährt, daß folches im ı nehs 
ern Lefebibliocheken unfers Waterlandes anzutrefien feym möchte, indem ich an verfchledenen Orten 
vergebens darnach gefragt habe. Als ein Beförderer des Gurten, Wahren und Natzlichen fühle ich 
mic) verpflichtet , diefed mir ganz unbekannt geweſene Buch dem Publikum hiermit zu empfebien. 


ag bey D. 2. Hechtel, gefunden habe. Ic habe diefes Buch mir v 
w 
ſo 


- DM by 


Schleswig, den 18. September 1797. 


Quittung. Die im zoſten Stüd der Nat. Zeit. S. 780. verzeichneten milden Ga— 
ben für die abgebranndten Armen in Witzleben, desgl, ı Dukaten aus Leipzig von 
Gr. .. und 2 Pehfe. von K. aus A. habe richtig erhalten, gewiſſenhaft vertheilt, und bitte 
wohlhabende Menfhenfreunde um mehrere Beyträge zur Milderung des Elendes diefer 


Verungluͤckten. 


Elteben bey Arnſtadt, den 30, Sept. 1797. 


Döbling, Pf. 


In der Anzeige von den für die ungluͤcklichen Eglinger eingegangenen- Beyträgen im 


36. Si. find folgende Nummern aus Verſehen weggeloffen worden, 
20) 6 Dufaten von 
22b) 4eıhir. von.-N. N. 


Zettein von C. H. T. In F. 
L... 22) ı Lihlr. v. A. S. in Th. 


19) 25 Fl. in Wien, Baufos 
‚In A," 2ı) ı @arid’or von $... in 
ı Friede. D’or ven F. B. in 


. M. W 


Br. — Aufs neue iſt eingekommen Nr. 41) 1Carld'or von L. in Br. 42) Von C. in 3. 1 tthlr. 


5 gl; hieſiges Cour. 43) 27 Fl. ihn. aus Hamburg durch Hrn. P 


Gotha, den 5. Okt. 1797. 


+. 


R. 3. Becker. 


u r — Ku “ 
"der Teutfden. 





Arſtes Stuͤck, den 12ten Oftober, 1797. 





Oeſterreichiſche Staaten. 


Joſeph II. bemuͤhte ſich ſchon, der jüdis 
ſchen Nation das völlige Buͤrgerrecht in feinen 
Staaten zu’geben, Vothlgte fie in diefer Äbſicht 
Ien jusecbeften, Rringäbfenßk In Ahun erlaubte 
en juver * enſte zu thun; te 
ihnen, Grundſtuͤcke zu 6i und andere buͤr⸗ 

erliche Gewerbe, außer dem Handel, zu trei⸗ 
en; erhob verdiente Juden zu Ehrenftellen und 
ertheilte ihnen den Adel. * II. 
dieſe Bemühung fort, und num hat Franz II. 
für diefe Nation in Böhmen, wo fie fehr 
jahlteich iſt, eine allgemeine Verordnung ers 
laſſen, welche als ein er von gefeßgebender 
Weisheit, die das Glück der Voͤlker durch ihre 
Weredlung bezwecket, bier ganz mitgerheilt zu 
werden verdienet = 


“Wir Franz der Zweyte m. 

Um bie Zudenfhaft in Böhmen, 
wach den angenommenen Grundfägen der Duls 
dung‘, zum Velten des Staats und 
fe en, der bürgerlichen Beftimmung im⸗ 

ju bringen, damit bie etzge: 
bung den Unterſchied, den ſie bisher zwiſchen 
den ehriſtlichen, und juͤdiſchen Unter—⸗ 
thanen zu beobachten genoͤthiget war, endlich 
ganz ‚aufzuheben, in &tand gefeht werde, 
ift erforderlich , den, in dieſer Abficht ges 
troffenen vworbereitenden Vorkehrungen nunmehr 
Beftimmtere Borfchriften folgen zu laffen. - Das 
ber foll von den Verordnungen, welche in Ans 
fehung,dee boͤhmiſchen Judenſchaft über 
die Religionsüäbung, den Unterricht, 
Gemeindverfaffung, den. Bevölter 
zungsfland, die Nahrungswege, die 
politifhen und Rehtsbehörden, und 
die Pflichten gegen den Staat beſte— 


ben, | am die 
Art nacht arten. as * — 


Religion. 1) Die gefammte Juden 
foll in Ausübung ihrer — Malen ss 
angeerbten Gebräuche fo weit, als folde mit: 
—— ee en und dieſem 
ege nice im Widerfpru eben, durchaus 
frey und ungehindert ſeyn. i 
“ 2) Den zjufammen an einem Orte, oder in 
mehreren benachbarten Ortſchaften wohnenden 
ar ſtehet frey, zu ihrer nfhaftlichen 
eligionsäbung ſich entweder einen Rabbiner 
u halten, oder ohne denfelben zu bleiben. Die 
fimmung feiner Beſoldung ift ihrem freyen 
Einverftändniffe ganz Äbertaffen, und jeder eins 
zelne derſelben ift befugt, fi von dem Beytrage 
aus zuſchließen. Soll jedoch an einem Orte, we 


His jetzt Fein Rabbiner war, ein folder au 


nommen, und angeftellt werden, fo muß vori 
De er a und von 
em an eg t, und von b 
ben die Bewilligung abgewartet werden, * 
3) Obgleich zum Rabbiner nicht eben einer aus 
den waͤhlenden Familien genommen wird, ſo muß 
er jedoch immer ein Innlaͤnder ſeyn. Schon ders 
malen fann zum Rabbiner Niemand gewählt wers 
den, der fich über die Kenntnif des teutſchen 
Schulunterrichts nicht ausweifet, auch fonft als 
ein Mann von undefcholtenem Wandel und 
Sitten befannt if. Vier Jahre nad Erlafs 
fung des gegenwärtigen Geſehes aber fann Nies 
mand zum Rabbiner gewählt werden, der nicht 
auch die philofophifchen Wiſſenſchaften, das Nas 
turrecht, und die Ethik (Sittenlehre) auf 
einer erbländifdhen Univerfieät mit Yutem Borts 
gange gehört hat, und daruͤber glanbwürdige afas 
demijche Zeugniffe beybringet. 
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4) Die vollzogene Wahl muf binnen 4 Wos 
"en auß dem Lande Don Fr sohrigkeit dem 
eisagıfe , e der Haupkftadt Prag von der 
dengemeinde dem Stadtmagiftrate zur Beſtaͤ⸗ 
tigung angezeiget werden. 


5) Einen befonteren eigenen Talmudlehi 


rer zu beftellen, wird nicht bewilliget, fendern 
iſt gleich bey der Wahl des Rabbiners darauf 
Bedacht zu nehmen, daß derfelbe auch den tal: 
mudlichen Unterricht zu Heben fähig- ift. re 

6) Die Religionsweifer oder Schnis 
finger, der fogenannte Schames, und am 
dere Unterdiener, koͤnnen auf die nähmtiche Art 
bare die Rabbiner nach Gurbefinden beſtelit wer 
den, muͤſſen aber immer aus den, fie beftellens 
ten Drrfchaften ſeyn. Auch koͤnnen foldye nach 
Verhaͤltniß der Anzahl und Bermögensumftände 
der Ortichaften entweder ordentlich beſoldet, oder 
durd) ‚andere Vortheile jährlich belohnt ; dieſe 
Beſoldung oder Belohnung aber genau beftims 
met, und von dem Kreisamte beftätiget werden, 

. 7). Um zu dem Amte eines Religionsmweifers 
der Schulfingers zu gelangen, iſt 3 Jahre nach 
Ausfertigung des gegenwärtigen Patents die 
Kenntniß des tentfchen Schulunterricht, immer 
aber ein Zeugnis von guten Sitten erforderlich. 
Diese, Zeugniſſe füid dem Kreisamte, und in der 
Stadt Prag dem Magiſtrate vorzutegen, und 
wur nach derfelßen genauen Prüfung bie Wahl 
zu beftätigen. 

8) Fremde, im Lande herumzichende Predi⸗ 
Her und Schulfinger find nirgend zu dulden, fons, 
dern als Landftreicher anzufehen und zu behan⸗ 
deln. 
99) DieGeburts⸗Trau/ und Sterbeliſten find, 
unter Auffiche der katholiſchen Ortepfarrer oder 
Seelſorger, von dem juͤdiſchen Schullehter, oder wo 
Bein: Schuflehrer vorhanden iſt, von einem von 
der Obrigkeit zu beftimmenden Hausvater unter 
eidlicher Pflicht zu führen, uno mit jedem Vier⸗ 
teljahre der Obrigkeit in Abſchrift zu überreichen, 
io0o) Keine Beſchneidung iſt ohne obrigkeitlichen 
Meldzeitel, keine Trauung ohne erhaltene Bewil⸗ 
Agung der Landesſtelle, und Fein Begraͤbniß ohne 
den, von der Dbrigfeie mit zur unterfertigenden 
Beſchauzettel, vorzunehmen, Dievon der Orts⸗ 
obrigkeit darüber zu führende Wormerkung, fo 
wie eingetreuer Auszug aus den, von dem Schul; 
behrer, oder allenfalls einem dazu beftimmten 
Hausvater geführten Geburts »Traus und Sier / 


‚gen vermögend find, die Erbauung einer Synas 
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befiften , it mit Ende des: Jahrs dem 


den Orts zu Übergeben, damit er Bau 
Fer in Ordnung und Zuverläffigkeit enhalte, MT > 


11) Wo zu den Neligionsübungen eine © ys 
nagage, oder ein zur Verrichtung des äffentlis 
hen Gottesdienſtes beftimmtes Privathaus bes 
ſteht, werden folche beybehalten, und wird auss 
—— oder wieder neu zu erbauen bewilliget. 

uch wird das Kreisamt, wenn die Familien 
zahlreich genug, und die noͤthigen Koften zu tras 


goge erlauben, Wenn aber eine" einzelne i⸗ 
lie die Erlaubniß zu erhalten wünfcher, für ſich 
allein, zur eigenen Bequemlichkeit , dab "Gebet 
in ihrem Haufe, mit Aufitellung der Thora 
zu verrichten, hat dieſelbe dafür zum Beſten der 
jüdifhen Normalfchulen, eine Tare von 
sofl. zu zahlen, _ E gl 
Diefe Erlaubniß ſoll aber In keinem Falle 
ter, als auf dieſe Bamilie, uma fee Hau 
fen ſich erſtrecken. re 


12) Jeder Verſammlung, die einen R 
ner hat, ift gegen Entrichtung-der vorgeſch 
nen Rammeraltage erlaubt, eine eigne Deg 
nißftätte ; oder einen fogenannten Gottesacker zu 
haben, und dazu von der Herrſchaft, oder nam 
der echriſtlichen Gemeinde den Grundzu erkaufen. 
Summer aber muß die Begräbnißftärte nach der 
allgemeinen Vorſchrift außer dem Wohnorie 
richtet, und daher dem Kreisamte vorher 
ber die Anzeige gemacht werden. 


Unterricht. 13) Die juͤdiſchen Schulen 
find nad) den, für andere teutfche en befter 
henden, Vorſchriſten anzuiegen.. Wo die Gomir 
kien nicht zahlteich, oder nicht vermögend genug 
find, eine eigene Schule zu halten, und den 

ver zu beſolden, muͤſſen alle Judenkinder, 
fie dad vorgefchriebene Alter erreichı haben, | 
Strafe des doppelten Schulgeldes, in die ac 
liche Schule zum Unterrichte gefendet, und d 
Lehrer angersiefen werden, fich nach der Verord⸗ 
nung vom 15. Dec, 1792., welche die Worfi 

in Anfehung der, die chrifttichen Schuler. 
Henden , Judenkinder enshält, zu benehmen. 
Hierauf haben die Schuldirektoren, dic Srelfors 
ger, und DObrigkeiten zu fehen. Die Lehrer der 
jädifhen Schuten da, wo die Gemeinde yicht 
ſchon eigene Ueberſetzer hat, find als Ueberſcher 
in Eidespflicht zu nehmen, 3 


8 


14) Da bender gegenwärtigen Berfaffung die 
volftändige Kenntniß der teutfchen Sprache und 
Schrift den Juden unentbehrlich ift, fo folt kein 
Süngling zum Unterrichte Im Talmud zugelafien 
werden, wenn er nicht eine fchriftliche Erlaubniß 
des chriftiihen Schulenoberaufſehers beybringt, 
weicher foldye nicht eher ertheilen wird, als bis 
er durch eine genaue Prüfung ſich von dem Fort: 
gende des —* in der teutfchen Sprache 

berzeuge hat. Die Uebertreter dieſes Verbots 
follen von den Schulerioberaufiehern, welche dar⸗ 
auf zu wachen haben, dem Krelsamte unverzügi 
lid, angezeiger, und nach Beſchaffenheit der Um⸗ 
aͤnde, befttäft werden. 

15) Sowohl zu dem Öffentlihen Gebrauche, 
in den Synagogen, als zum Privatgebrauche, 
find keine andere Religionsbuͤcher erlaubt, als 
weiche entweder von der Zenfur in Wien, oder 
durch den in Prag angeftellten Zenfor der hebraͤi⸗ 
ſchen Schrifien und Bücher, mit Zuziehung ber 
jüdifchen Lehrer, unterfucht,, und zugelaffen wors 
hr Nach drey Jahren follen ausiändifche 

iglonsbuͤcher gar nicht mehr geftattet werden. 

16) Jude, der fidy trauen laffen will, 
hat ebenfalls von dem chriſtlichen Schulenobers 
auffcher ein ſchriftliches Zeugniß, über den in der 
teutichen Sprache gemachten guten Fortgang beys 
zubringen. Nur diejenigen find davon ausge⸗ 
nommen, welche im Sjahre 1786. das ı6te Jahr 
ihres Alters bereitd erreicht hatten. Die Uebers 
ereter dieſes Geſetzes find nad) dem 48. $. 4ten 
Kapitel des bürgerlichen Geſetzbuches zubeftrafen. 
und a il welche Trauung verrichtet haben, 
find ihres Amtes zu entfegen, und defien auf im: 
mer für unfähig zu erklären. 

17) Damit die Juden, welche fi dem Lehrs 
amte widmen wollen, die vorgefchriebene Dies 
hode erlernen, und ſich zu ihrer Beſtimmung 
tauglich machen mögen , follen fie die Haupt⸗ 
* in Prag beſuchen, und werden dort, wenn 

arm find, eben die Aushuͤlfe genießen, welche 

e chritlichen Präparanden (in der MWorbereis 
tung begriffenen Schullehrer) geniehen. Da 
übrigens den Juden kein Mittel genommen feyn 
fol, ſich zu nuͤtzlichen Stentsbürgern anszubils 
den, fo follen fie gleich allem chriftlichen Jüngs 
‚ In den mindern lateinischen ra 
In den philoſophiſchen, juridifchen und 
Studien, mit Ausnahme des kateche⸗ 
siichen Unterrichtes, den Zutriss haben, und 
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hen Übrigen Gchälern auf gleihen Zuß Sei 
i (Die Fortfesung folgt.) 


Wien. Joſeph II. Hatte in feinem groſ⸗ 
fen — gefcheiterten Plane, alle feine Umterthas 
nen zu Einem großen Volfe von einerley Spra 
he, einerley Erziehung, Geſetzen, Sitten und 
Regierung umzuſchaffen, auch die Aufhebung der, 
befondern, einzelnen Klaffen der Unterthanen zus 
fändigen Erziehungs : Anftalten begriffen, und 
hatte deren Einkünfte und Vermögen den allgemeis 
nen vom Staate — UnterrichtaAn⸗ 
ſtalten zugeeignet. dieſes geſchah im Jahr 
1783. mit dem von feiner Mutter, der Kaiferin 
Königin Marie Therefie geftifteten und 
nad) ihr Collegium Therefianum benannten, 
adelihen Erziehungs s Inftitut in der Wiener 
Borftadt die Wieden, welches 3000081, Eins 
—— se ger * —— vor⸗ 

effliche tothet befaß, welcher der bes 
rühmte Litterator und Dichter Denis ale Bislios 


thekar angefteflt war. Die Zöglinge wurden an 


andere oͤffentliche Lehrs Anftarren verwiefen und 
erhielten Stipendien, die Dibliothek wurde der 
Univerfitdt in Lemberg geſchenkt, und die Ber 
baͤude einer neuen militärifhhen Ingenieur: Aka⸗ 
demie eingerdumt. Nunmehr hat der Kaifer — 
wie ed in der Wiener Hofzeitung heißt — 
“in gnaͤdigſter Rüͤckſicht auf die adeliche Ju: 
gend und die Bildüng tauglicher Beamten diefe 
erefianifhe Ritter: Afademie ganz 

auf den ehemaligen Fuß wieder hergeftellt. Die 
Dberleitung diejer Akadentie haben Ge. Maj. 
dem Präfidenten der oberften Finanz s Hoffisile, 
Grafenv. Saurau, und die Direktion, dem 
ar Univerſitaͤts » Vibliorhekar , Abbe 
Hofftätter, übertragen. Diefer Direktion 
wird nun der gefammte Therefianifche Afademier 
Fond, mit allem Zugehör, Überneben, und an 
die ſelbe find alle diejenigen angewieſen, welche 
ans befagtem Fond Stipendien und Penfionen bes 
ehen. Diejenigen Stipeudiften, welche bereite 
die unter des höchftfel. Kalſers Leopoid I. 
errichtete Therefianifch s Leopoldinifche Akademie 
umentgeldlich aufgenommen waren, fo wie diejes 
nigen, melde ein Stipendium von jährlichen 
300 Gulb. zu Haufe bezogen, können nun for 


im die hergeftellte T 
Fo akademie elnmeten. Won den Adryen Ext 


— 
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pendiften wird die Direktion , theils gleich A 
fange, theils In der Folge, fo viele en a 
aufnehmen, als die akadeınifchen Fonds geftats 
ten. Die Aufnahme wird unmittelbar von der 
Akademie; Direktion, mit Sr. Maj. Vorwiſſen, 
beforget. Doc) bleiben den Behörden, und dens 
jenigen, welchen aus den Stiftbriefen Präfens 
tationds und andere Rechte zuftehen, diefelben 
noch ferner unbenommen. Die militärische In⸗ 
geniene s Akademie, welche ſich gegenwärtig in 
dem Gebäude der Therefianiihen Ritter s Akades 
mie auf der Wieden, befindet, wird in ein 
anderes angemeſſenes Gebäude uͤberſetzt werben. 
Zu den nun in dem afademifchen Gebäude vorzus 
nehmenden Aenderungen und erften Einrichtun: 
gen, haben ®e. Diaj. der Akademie einen anger 
mieſſenen Vorfchuß angewiefen. Zu den Lehr 
dämtern und Auffehers Stellen werden auch pens 
Be te Geiftlihe, mit Auficherung a Be⸗ 
rderungen zu Pfarrpfruͤnden und Domherrn⸗ 
Stellen, aufgefordert. ey ehemals im There⸗ 
ſianum geweiene, nah Lemberg an die Unis 
verfität abgegebene Garelliſche Biblios 
De wird durch die Anlage einer neuen erfeßt. 
Den DPiariften bleibt undenommen in dem 
Löwenburgiichen Gebäude, die vormals angefans 
gene Unternehmung, vermittelt Erziehung frey⸗ 
williger Koftgänger, ferner fortzufegen, und Se. 
Maj. haben fih vorzubehalten gerabet, dieſes 
Konvitt durch Ertheilung zweckmaͤßiger Vorſchrif⸗ 
ten und Zuwendungen angemeſſener Stiftungen, 
zu unterſtͤtzen.“ — 

In Ruͤckſicht auf die nunmehr dem Präfiden: 
ten der oberftin Finanz Hofftelle, Grafen von 
Saurau, obliegenden wichtigen und häufigen 
Geſchaͤfte, bat der Kaifer deuielben, auf fein 
unterthäniges Anfuchen, der ihm vor einiger Zeit 
übertragenen unmittelbaren Oberleitung des unter 
der Aufficht der Frau Zeche fichenden Maͤd⸗ 
chen Penfionats, enthoben, und bat biefe 
Dberleitung, in eben der Form, dem wirklichen 
k. k. Hofrashe, Grafen v. Rufitein, Übertragen. 

Den 4, Sept. ſchloß die E, k. Akademie der 
Bildenden inte ihren dießjährigen Unterrichtss 
kurs , mit Vertheilung der kleineren von dem fel. 
Freoherm v. Gundl geſtiſteten Preife, Nach⸗ 
dem der beſtaͤndige Sekretär der Akademie, der 
wirkliche k. k. Hofrath, Kofeph v. Sonnen: 
6 in «iner kurzen Anrede, die Schüler übers 
t zur Borfegung ihrer Verwendung ermuns 


ss 


Seele erh en insbeſondere welche die 
ife — Pre die Verbindlichkeit, 
unter der Erwartung ,. die fie won 

zu bleiben, vorgeftellet en 

theilung von dem Präfes der — 


mmi ’ t, k. — 
Te yore — 


Sm vor. Jahrg. der Nat, Ztg. &: 988.wird 
unter dem Artikel: Preußiſche Staaten 
die —— en ner 
nungen gepriefen , und Kai ep 
einer der Fürften, die alle Zun mit 
einem Schlage zu vernichten gefucht babe,“ ges 
tadelt, Allein man thut dem Manne, 

ierin, wie in vielen ähnlichen Unrecht. 

och immer beſtehen im eg rare eng 
—* rn ** und keine derſelben iſt 
je aufgehoben, e mit einem vernich⸗ 
tet, obgleich ihrer — 
—* — —— 


feine — —— ib u — — 
gegen die Monopolien zu erkennen 


zu leugnen: aber er hat doch 
nen andern Abbruch 
Meiftern jeder 


unbeftimmt feyn ließ, und es in jedem 

menden Fall der Beurteilung der politiſchen 

len anheimftellte, ob Umſt Ände und Beduͤrfniſſe 
des Publikums eine größere —— erforderten, 
oder nit; dag er auch fein neuertheiktes 
Gewerb mehr zu einer verkäuflichen Waare zu 
— are — 2 53 — 
den Gewerbsgerechtigkeiten in 

nur ſoweit 3 en gerichtlich von ihmen - 
erreiefen werben fonnte, daß fie von —8* 
Beſitzern wirklich auch erkauft, und zwar 
in keinem niedrigeren Preiſe erkauft worden, 
Wenn z. B, ein Chirurgus, oder vielmehr Bars 
bierer, fein Gewerbsrecht nicht: felbft erfauft, 
fondern durch Bewilligung des Hofes, 
unentgeldlic erlangt hat: fo erbemes zwar 

Kinder, auch feine hinterlaffene ie, al aber es 
darf weder von ihm noch von feinen ‚Erben je 
verkauft werden: hat er es hingegen, der herge⸗ 
brachten üblen Gewohnheit nad, ſelbſt wie man 
zu fagen pflent, fub titulo onerofo an fi ges 
brach: fo ift ihm noch immer erlaubt, «6 wieder 
Päuflih, an wen er-will, zu weräußern , jedoch 
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für keinen hoͤhern Preiß als es ihm ſelbſt gekoſtet 
hat. Damit aber hierunter kein Betrug ſtatt 
finde, mußten alle Zuͤnfte, nach Publicierung 
dieſes Joſephiniſchen Geſetzes, ihre: verfauften 
Gewerbe, mit Angabe des Kauficillings , bey 
den Gerichten einprotokolliren laffen, und auf 
gleiche Weife ift noch keine Eeffion oder Veraͤuße⸗ 
rung derfelden, von welcher Art fie ſeyn man, güls 


. fig, wenn nice der Kauffontraft gerichtliche 


Feyerlichkeit und Publicität befonmit. Da nun 
die Gewerbsrechte unmöglich mehr im Preifefteis 
gen, wohl aber bey der größeren Konkurrenz der 
nach den Bedürfniffen jedes Orts neu hinzukom⸗ 
menden Kollegen, ſich mehr und mehr verringern 
möffen : fo liegt die allmählige Auflöfung der 
Zünfte am Tage: denn was auch jest um 600 fl. 
verkauft wird, darf, wenn man es künftig um 
einen niedrigeren Preiß hinzugeben gemörhiget 
wird, nie wieder zu der alten Summe gefchäßt 
ober berechnet werden. Daß aber jeder Fabri⸗ 
Sant , von welcher Art feine Manufaktur ſeyn 
mag, ſich alles, deifen er zu feinem Babrikwefen 
Hedarf, ſelbſt verfertigen, und daher z. ®. feinen 

enen Schloffer, Tiſchler, Drechsler, Bärber, 

alter, Zimmermann ıc, halten darf, ohne auf 
Die Zünfte des Orts einige Ruͤckſicht zu nehmen, 
war fogar fchon vor Joſeph gebräuchlich. 


Heffifhe Länder. 


Efhmwege. Hier wurde am 25ften Sept. 
ein zweyjähriger Knabe durch einen Wagen übers 
ahren und ums.Leben gebracht. Ein Taglöhner, 
ahmens Alwig, war damit befchäftigt, an 
abzubauen, und ließ das 


—**8 
lach, kommt gefahren, und geht, wie es 

P Sefvrächshalber, in einiger Entfernung 

dem Wagen her, kann alfo das fchlafende 

nicht gewahr werden. Die Pferde gehen 

nun darüber hinweg, und deffen Kopf wird nun 
fo jaͤmmerlich zerquetfcht, daß das Gehirn zu den 
Ohren herausdringt. — Welche ſchreckliche Wars 
nung am Eltern vor Sorglofigkeit, in Anfehung 
ihrer Kleinen, und an Fuhrleute vor gedankens 
* arme — —— 
e an bie Polizeyen, nflalten 
—* in ſiche⸗ 


49 ſorgen, wo arme Eiern ihre 
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re Verwahrung geben koͤnnten, wenn fie der Ars 
beit nachgehen! 


Marburg Im Monat Julius diefes Jah⸗ 
res ertrank hier in der Lahme ein Fuhrknecht 
mit vier Pferden. Alles Schreyen nad Rettung 
war vergeblih. Man konnte mit Bürgern 


fagen : 
Wohl an ber 
— Ein 


mochte Niemand Retter ſeyn. 

Einige Jünglinge machten eine Ausnahme ; fle 
waren gute Schwimmer, und wollten fidy in das 
Waſſer zue Hauͤlfe nachſtuͤrzen: man hielt fie 
aber zurücd, und flellte ihnen befonders die Ger 
fahr vor, von den Pferden zertreten zu werden. — 
An zweckmaͤßigen Rettungsanftalten fehlt es hier 
beynahe gänzlich. Auch dießmal mußte der zur 
Rettung beftimmte Nachen erft vom andern Ende 
der Stadt der gefahren werden; und bis 
alle zur Rettung gehörigen Perfonen und Wer 
zeuge zufammen waren , lebte der Knecht und 
feine Pferde nicht mehr. Man machte noch einige 
vergebliche Werfuche mit dem Leichnam bes vers 

luͤckten Mannes, ber eine Frau mit 4 oder 
5 hälflofen Kindern hinterlaͤßt. In vorigen Zeiten 

immer ein Pfahl bey der gefährlichen Wafı 


der darauf, einen neuen anzubringen. te 
man doc) auch einmal hier auf beſſere Rettungss 
anftalten bedacht feynt &eit undenklichen Zeiten 
aber weiß man nichts mehr von Menſchen, die 
aus dem Waſſer gerettet worden, 

Auch einige hier herrichende Polizey s Mängel 
verdienten —— werden; indem ſie dem 
beſſern Genius der Zeit widerſtreiten. So wird 
3. B. von Zeit zu Zeit Wildyret aus den. Herr⸗ 
fchaftlihen Waldungen hierher zum oͤffentlichen 
Verkaufe gebragt. Dem en des Landesfürs 
ften gemäß, ann kaufen, wer Luft und Geld 
dazu hat. Allein diefer Meynung fcheint nicht 
immef der Dann zu feyn, welcher den Verkauf 
des Wildprets zu beforgen bat. Diefer weiſet 
vielmehr oft nach Butbefinden, diejenigen, wels 

er — werweiß, aus welchen Rücfichten ? — 


nicht⸗ verfaufen mag, mit der Bedeutung ab: 


·Ddaß die Fleifh nur für die Vornehmen 


- 


871 


and doch befinden fi unter den abgewie⸗ 
—* — Raͤthe, Profeſſoren, Prediger, Kauf 
fente und die ehrbarften Bürger , deren Dienftbor 
ten dantı mit Beſchamung erfahren muͤſſen, zu 
welcher Menfchenklaffe ihre Herrſchaflen gezählt 
werden. Bisweilen heißt es auch, daß jchom 
alles MWildpret im voraus an andere Perfonen 
verfprochen fey. Billig follte diefen eingeſchliche⸗ 
nen Mißbraͤuchen abgeholfen, und der Verkauf 
bes Wiloprets wieder allgemein gemacht werden , — 
welches um fo billiger zu ſeyn ſcheint, da in dem 
Kalle, daf das Wildpret in fo großer Quantität 
vorhanden ift, wie's vor einigen Jahren der Fall 
war, bie roh re a it, ein ges 

Quantum davon abzunehmen. 
. ht auch Hier eine Verordnung, der 
zen edle Abſicht Miemand verfennen wird, daf 
nähmlic) Fein Todter früher begraben werden toll, 
als_bis die —— —— —* — 
irurgus vorzeigen, rn Ke 

Bi En Test vorhanden wären, Dieſer 

ein muß denn mit einer Kleinigkeit ‚bezahle 
—5 Mischte doch nun aber auch die Beſich⸗ 
tigung der Todten niemals eilfertig und oben— 
Bin, und die Beftattung der Todien bisweilen 
nicht fo frühe vorgenommen werden! Vielleicht 
heben Leiheuhäufer, wenn fie anders pas 
teistiiche Vorfteher und menſchenfreundliche, müchs 
terne und wachſame Wächter erhalten, bier am 
erften manche Beforgniß. Die letztern zu finden, 
daefte aber in unfernZagen, (wo befonders der 
ſchaͤdliche Gebrauch des Brannteweins unter einer 
großen Menſchenkiaſſe immer allgemeiner wird, 
md derfelbe wohl garals ein Mittel der Wach ſam⸗ 
da angefehen werden mag) nicht ſo ganz leicht 
ſeyn. 


Hanau. —8— den wegen des Mordes 
ines fran;öfifchen Offisiers, der (m. f. d. Mat. 
N as.) begm Mityuge ber Jourı 


2) Die dabey vom 


Hrn Einfender diefrr Nachri 
2 /usenm er icht ıhre Wahrheit mir feinem Nahmen 


banſchen Arinee im vor. Fahre in ber Gegend 
von Geluhauſen verübt worden, eingezogenen 
Leuten, haben Mittel gefunden, aus dem Gefängt 
nis zu entweichen, und man glaubt, daß. 
die Deweißmittel gegen den zten Werdä 
erſchwert werden moͤchten. *) 


Kurs» Braunfhmweig. 


Unterm 8. Sept. ift abermals eine Ein. 
Verordnung über das Verhalten der 
dienten und Poftillione gegen Reifende und 
die Veftellungen auf den Poften zu machen 
ben, erfchienen. , Aus wiederholten B 
mußte man fchließen, daß fich viele Hannoͤveriſche 
Poitbedienten ganz vorzüglich dur Grob 
und Unbeſcheidenheit auszeichneten. Es ift das 
ber recht gut, daß diefe Verordnung befichie: 
“daß alle Poftbediente, Obere unb Untere 
“fo wie die Schaffner, Wagenmeifter, 
“träger, Portillione ze. fih gegen Jedermann 
“ohne Ausnahme böflich, befheiden und anftäsis 
"dig betragen; widrigenfalls aber, nad Vefias- 
“den der Umſtaͤnde, ihres Dienftes entſetzt, 
“mit einer empfindlichen Leibes 
“Guße belegt werden follen.” 
auch unter den Paſſagieren wohl Gro 
welche die Doftofficianten und ie 
—— zu dürfen glauben; **) e a = en 
natürlicher Weiſe der landeshertliche Schutz 
ihren Dienſtverrichtungen gegen Jedermann zuge⸗ 


fichert. 
Folgende an die Prediger im Kurfärftenchuum 
—— ergangene Verordnungen ind noch nacht 


1) Den 2.Febr. 1797. iſt beſohlen, in Zu⸗ 
kunft in den Geburts: und Sterbeliſten gem 
mit zu bemerken, wie viel Perfenen in jeder 
meinde an den nathrlichen und inokulircen Blag. 
tern erfranft und wie viel fowohl von erſteren alt. 
letsteren daran verftorben find, *4*) 


24— Vermurhung läßt ſich nicht hubiiciren 


e 
üre, D. H. 


*) 3. ©. Im vor. Jahr wurde von einem Poſtillon verlangt, daß er bey G. . . eine Anhöhe hinauf 


märts, die fidh über eine halbe Stunde erftredt, im fdbärfli 


mrorfiellung, daß er, wenn bie Pferde 
Hürden ‚ bernad) auf der Ebne langfam fa 


fo mwiderfinniger Weiſe außer Arbem gefegt und 
+» und deſto fpäter auf die Station kommen müßte, 
es nichte batf , berief er ſich auf feine vom Vvoſt / Ynt 


en Trab fahren follte. Er machte die 


det 
deshalb erhaltene Vorſchrift. Und eg 
gewißhandelt. 


— vben den vornehmen Paſſagieren, die er fuhr, vom Pferde geriſſen und aufs darbariſchſte 
4 Die Auafhhrung dieſes Befehls hat Schwierigkeiten. Sie iſt mit Mühe und Koſten für den Pre» 


diger verfnüpft, der Haus dep Haus heruniſchicken und Nachfrage halten 


en muß. 2) Ei hangt von 


873 


2) Die Verordnung vom 6. März 1723, ber _ 


treffend die Obllegenheiten der Obriakeiten und 
ger bey dem Ausbruch epidemiicher Kranks 

iten ift den 26. März 1796. rengvirt, und den 
N igern nomine Confiflorii ernftlich und zwar 
ib comminatione fufpenfionis oder dem Bes 
a nach, remotionis ab oflicio wiederholt 
Anzuweiſen, dem Konfiftorial s Ausfchreiben vom 
16, März 1736 — 2 nachzugehen, worinn 

das uns 








—* it, ee der Orts⸗ t 


Auf dem — 


ju achten ne; ‚wenn kuͤnftig auf die 
itesafabemte an8 Ju Bürgers 
etwa ſolche, auf die riff des e 

Sum Gentlemen paßt) gegen Be J 
aufgenommen wuͤrden, dabey jedoch der Rit⸗ 

chaft ihre mn Vorrechte in Anfehung jes 
* ah het verblieben?” — Der 
weiten ere der Anwefenden, war 
für dieſen Auteng : da es indeß 
= n war; von welcher Die den Ständen 
bey der Ladung mitgetheilten Propofitionen nichts 
m. amd mancher vielleicht ſonſt, wenn er 
"davon Machricht gehabt hätte, erſchienen ſeyn 
—8 fo entfchied die Majoritaͤt: daß dieſe 


fhlagung keinen Einfluß haben un 
dieß laͤßt fi) von der Denkungsart des heildens 

Fenden und en Adels im biefigen Fürfens 
dans, won ſelbſt fchon erwarten. 


burg. Die Hi Stine wird nun 
urn DE auf der Beide ver dem. Sünetthor, 


——— ob fie ihm ſaͤmmt lich die 


er: Wahrheit berichten wollen, Wegen 

* und Merzi einzelner Fawilien ⸗ einer Gemeinde in die 

Affigfeit rs mie viel in Ay oder jener Gemeinde wirklich an den Blatiern erfranft oder 
feitem ge. als had a A 2. rediger, daß das Banze 


Diefe Schwieri 
nichts Du, macht, daß dieſe 


g 
€ des Septembers verfieß mt 


her nebft einiger Kavallerie hieher beordert war, 
Pd hie: * —* * man bey Be 

ehung und Beftrafung von einigen 80 ö 
‚fertne veruntreueter und 5 


zu 
erkannten Karren⸗ und —* "Prager in Stas 
wohey alles 


—*2* 
Der hi Diele Salzzoͤlner Man eck e, eh um⸗ 
ermuͤdeter Forſcher im hiſtoriſchen Fache und den 


ſaͤmmtlichen Huͤlfswiſſenfchaften deſſelben, befige 


Fahr Sammlungen über,die Geſchichte und 
foffung der hiefigen Rurlande, daß ed ein 
wahrer Gewinn für das Publikum feyn würde, 
wenn er zu derem Öffentlichen Vekanntmach ung 
a werden En | 
ſſeſſor von Duve, bekannt 
—* in ürbige Schriften iften über die Lands 
Sauna —* in —* —* 
bewohnt jetzt feine Curie 
in mftifte zu 


Herjosthum Mecklenbufr g. 


Die Meckleuburgiſche Ritter: md 
Lan dſch a ft gerierh auf dem allgemeinen Pands 
tage zu Sternberg, in Anfehung der Propo⸗ 
fition vom 27. Jun, wegen des Beytrags ju den 
Defenfionsarftalten des nördlichen Teutfchtands, 
mit dem Landes herrn in eine Streitigkeit, ſowohl 
die Form jenes Antrages, als die Werpfle ng 
ſelbſt —5* d. Nachdem zuvoͤrderſt eine 
Me die De Ständen —— — 
lung vollſtaͤndiger Abfchriften der Kreisfptäffe 
debatzirt umd dieſe mitgetheilt waren, erfolgte 
bey beyden Mecklenburgiſchen Käufern unterm 
» deo him 
andere ann man nie mit 


vielen nadylä 


” on ihm finden ſich hiſtor. Auffäge im NH Hanndv, Magazin 


gs 
11. Sul, 1797. der Landtagsabſchied, des In—⸗ 
Pr 8 die Summe von 68,000 rthlr. St. 
als ein voluntarium a. —— e 
Bewilli der zum Erſatz der bis den 30. Jun. 
zur Diesjährigen Kreis s Defenfion vorgefchoflenen 
Koften, den — Gerechtigkeilen und Bes 
ungen det Stände, fo weit fie ſolche zu be⸗ 
gründen und rechtlich geltend zu machen im Stans 
de feyn möchten, in fpecie in Ruͤckſicht auf die 
$. 106. 107, 108. des Landesvergleichd von 1755 
und in Anfehung der Stadt Roſt ock auf den 
Xet. 7. der Convention von 1748, zu feinem 
Nachtheil angezogen, eben fo wenig aber auch 
den tandesherrlihen Gerehtfamen dadurch ges 
fhadet feyn folle, im übrigen aber in Anfehung 
der Aufbringung eines angemeffenen Beytrags aus 
den Domänen, eine weitere Entſchlleßung und 
Verfügung die Landesheren ſich vorbehielten.’ 


Kur⸗Pfalz. 


Kreuznach. Am 16. Sept. ſtarb hier Carl 
Ehriftian Heub ach, in einem Alter vom etwa 
27 ‘ahren, wo er feit einigen Monaten Sekre⸗ 
tair bev der hiefigen Regierung war. Gewiß ein 
fehr talentvoller junger Mann, ben der gegens 
wärtige Krieg dem Schulfache, worinn er bey feis 
nem thätigen Eifer für alles, was er als gut ers 
Eannte, viel Gutes gewirkt haben würde, ſchon 
1793 entriß. Er wurde nach Beendigung feiner 
afademifchen Laufbahn 1791 als Kollaborator am 
Gymnafium zu Weilburg angeftellt, wo er 
die Nachricht erhielt, daß feine mit verdienten 
Befall aufgenommene Schrift de politia Roma- 
norum den Preif in Göttingen befommen 

e. Das Zahe darauf nahm er, meiſt aus 

iebe zu feinem Geburtsorte und zu der Anftalt, 
auf der er unter Heylern ſelbſt gebildet wor⸗ 
den war, einen Ruf zum Konrektorat in Gruͤn⸗ 
ftade an, melde Stelle er aber nur von Mi⸗ 
&aclis 1792. bis Oftern 1793 bekleidete, Eine 
Rede, die er am 10. März, dain Gruͤnſt adt 
ein Freyheitsbaum errichtet wurde, gegen x. 
Hreigung , aber bewogen durch die Zudringlichte 
des Kommiffier Bleßmann umd eine von dies 
fem veranftaltete Einladung der Municipalität, 
bey dieſer lichkeit extemporifirte und 


J 
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worin er ſtecken blieb, ſo wenig es ihn fonft an 
Rednergabe fehlte, gab feinem Scicfale auf 
einmal eine ganz andere Wendung. Um Mißs 
—— ju entgehen, die bey der damaligen 

timmung der Gemuͤther gewiß erfolat feyn 
würden, verließer beydem Küäftinifhen Rüds 


ieders 
eheinifhen Departement wurde, Machher 


eine Zeitlang Aufjeher über die Kriegsge 
bey weicher Gelegenheit er einen Theil v. $ranfı 
reich durchreifete, führte eine Zeitlang 
nungen auf den Huͤttenwerken des jungen Dietes 
rich (Sohnes des ehemal. Maire von Strass 
burg) in Miederbronn, war nachher Secr& 
taire Interpröte bey der Generalverwaltung der 
ecoberten Länder zwifhen Rhein und Mofel 
u Trier, unter Holz, und hielt ſich 
wifchenzeit verfchiedene mal mn Grün 
auf, wo er jedem gern half und feinen 
Karakter jederzeit durchaus tadellos 
war er im Frühjahre 1797 in Famil 
beitenin Grünftadt, u.wollte, gerade ı 
Maffenftiliftand aufgekuͤndigt war innerhalb dei 
franzöf. Linie, aus welcher die Sambı 
und Maasarmee ſchon abgerücht war, ww ek 
rend daß die Rheinarmee den t 
ftand noch von Tage zu Tage verlängerte, nach 
Kreuznach reifen, Unterwegs wurde er äber 
ungtückticher Weifebey Dalsheim, 3 Stunden 
v. Brünftadt gegen Alze», von Balfer! 
Huſaren gefangen genommen und nah Wor 
gebracht, von wo man ihn, ungeachtet der Bes 
neral Dudinor ihn dringend refiamirte, nach 


Mainz, dann nah Mannheim und 
bis in die Gegendvon Canftatt ; 

bis er endlid mit dem fogenannten S 

geraume Zeit nah Unterzeichnung ber 


narien nah Heidelberg jurüd Fam, wo «€ 
noch eine Zeitlang jurücgehalten wurde, bi6 man 
ihn endlich, da gar kein Verdacht gegen 

fand, nad) einem 6 bis 7 wöchentlichen 

ziehen, an die franzöfifchen Worpoften abs 
lieferte. Seitdem wurde er in Kreusnad 
bey der Regierung ald Sekretär angeftellt, 
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42ſtes Stuͤck, den ı9ten Oktober, 1727. | ’ 








* oe * 53* — . . 7 
) wat r Pandtau -Wuftig die ErNärung der L. V. vom 6, Mas, . 
AUS emheugifher 795° 9. die Peraͤquativn des frauzofiſchen Kriegs 
a . Schadens betreffend, beantıwortet, fo daß der 
Die allgemeine L.V. hat an fämmelihe Mas Herzog im Algeıneinen mit der 2. V. einverftan: 
"abzipaktären, des Landes den 8. Aug. ein Schreir ‚den ift, aber gegen einzeine Punkte Erinneruns 
ven Trlaffen,, worin fie Über den Zweck und ms gen macht, auf weiche die &:W, feitdem auch 
— ihren Arbeiten, über dasjenige, was feit ſchon wieder geaunpertet hat, Am Schluffe ge: 
Venirs. Märzgefchthem, und rind nah zur Ber dachten‘ Berjogl, Refolution finden ſich noch’foßs. 
¶g d28 Allgemeinen Wohls za'chay übrig iſt, gende merkwirdige Aeußerungen ; Indem nıma 
136 Uedetfichs vorausſchickt, Ind dau ſhe +@&- H. D. hierducch der allgemeine t, V. Ihre 






! 
—— It arichliehung über die wegen Peräguatiot” des 
BiE en, .- 


aa een — 
ndjaärg , lm: ganzen Gefchäfts en dm 
mitlge ;,. deen * wollen, 2— 
kufahen guterm 26. Jul. 1796 vorgetragenen unterthgſten 
2* Werfanrt ' ih dayen Witte um Zufammenderufung einer , allgemeinen 
* der afte Alen mit, ders EB. nicht gleich damals fast gegeben haben. 
Atem Mu, Keaft md &i fd wi | Im jenen -außerordentlichen und nach jeder Ruͤck⸗ 
gehe: Da aber der Imige auhe Koſten⸗ ſicht dußerft beſchwerlichen Zeitumftänden fanden 
rende Do und Aem⸗ S. H. D. mit voller Ueberzeugung die wichtig⸗ 
ern empfndlich fallen Könner fo wird der Vor⸗ ften Gründe, der wirklichen Abhaltung eines all 
: gema dab yon, ſetzt an, jedoch ohne gemeinen Landtags bis auf rubigere Zeiten Ark 
* ven, —— Bälle, die Haͤlfte ſtand zu geben, und es hätten Höchfttiefelbe 5 
———— üchten Foſt 


Kaffe die andre Hälfte; aber wie bisher von den ruͤckgebliebenen Eindruck erwaͤrtet, daß gemeine 





v 


wichuigfte 






en aus der Landes dem von jenen traurigen Tagen nothwendigy Is 


4 4 
ep 
en ſelbſt getragen werden möchte. Es Praaten und Landſchaft ſich einer ſolchen Aeuße 
fen) einem hohen Grade von Billigkeit gemaß, rung gaͤnzlich wuͤrden enthalten haben. te 
daß der, welcher fuͤr das Gamze arbeitet, (und Grwartung war um fo gerechter, als eines Theils 
‚eber Deputiete berathe und befördere ja nicht für die gluͤckliche Landesverfaſſung Wirtemberas in 
wohl das Partikular⸗ Intereſſe feines Amts, das der beiondern für einzelne Fälle einzuhohlenden 
er nur nebenher: zu beiorgen habe ;- ats vielmehr Bevollmaͤchtigung des aroßen Ausfchuffes und 
das Intereſſe des: ganzen Landes) auch aus der defien. allenfaljiger Verſtaͤrkung ein in aͤhnlichen 
Geſammt-Kaſſe bezahlt werde. — In einer Krieger Unfällen angewandtes Vereinigungsmittel 
Hetzoglichen Reſolution vom 9. Aug. mid weit: wiſchen deren und aud darbietet, andern. Theils 
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auch der Drama der Umſtaͤnde, unter welchen nicht 
allezeit die für gewöhnliche Fälle gewibmeten For⸗ 
"men beobachtet werden köntten, in diteren Zeiten 
ſchon öfters dem Ausihuß die Pflicht geaen das 
Vaterland Auferlegt hat, auf zuverfichtlihe Hoft 
nung künftiger von der allgemeinen Yandes : Vers 
fammlung zu ertheilender Genehmigung zu bands 
len, und zu jeder erforderlichen landesherrlichen 
Anftalt mitzuwirfen. Da fich auch der landſchaft⸗ 
liche Ausſchuß im vorliegenden Fall durd) die drins 
gende Lage der Sache verpflichtet und berechtigt 
fand, zu Abwendung arößerer Gefahr für das 
Vaterland Hey den wichtigften Handlungen mit 
der franzoͤſiſchen Republik mitzuwirken, fo konn; 
ten ihm die Hände r sch weniger gebunden fepn, 
wenn es bios auf Vollsiehung der ſchon gefchlofs 
fenen Konvention und auf die Mittel ankam, 
ſchnell zu operiren, damit die auf das Vaterland 

efaliene Laſt demſelben erträglich gemadır werde. 

uf diefem Wege hätten demnach, wie in Altern 
Zeiten, alle zweckmaͤßig gefchienene Maasregeln 
fogleih auf der Stelle verabredet, verglichen, 
anewandt und in Belliug gebracht, auc jede 
Art von teuer zu Abtragung ber feindlichen 
Kontribution proviſoriſch ſchleunig umgelegt und 
eingezogen, das genauere Ausgleichungs Ge⸗ 


ſchaͤft aber auf den nach wiederhergeſtellter Ruhe 
zu haltenden Landtag ausgeſetzt werden Pönnen, ' 


Nach diefer offenen Erklärung halten ſich S. H. 
D. verſichert, von ihren treugehorſamſten Prälas 
ten und Landfchaft nunmehr erwarten zu #öns 
nen, daß fie die Sache aus gleichem Geſichts— 
punft beurtheilen, und Hoͤchſtdero landesherrliche 
Entſchließung, wobey immer mehr ihre Liebe und 
landesväterliche Zuneigung zu ihren getreuen Uns 
terthanen, ais das Gefühl ihrer landesvaͤterli⸗ 
chen Würde die Triebfeder ift, volle Gerechtig⸗ 
keit werben wiederfahren laffen.” Den 26. Aug. 
wurde die Herzogl. Refolution auf die landſchaft⸗ 
liche Anzeige, die Mitglieder der 3 Deputationen 
betreffend, (Val. Nat. Ztg. ©. 793 ff.) befannt 

emacht: "Seine Herz. Durchl. können nicht 

ergen, wie es Hoͤchſtdenſelben unerwartet gewe⸗ 
fen ift, daß die 2. V. dem landesherrlichen ges 
rechten Verlangen, die Mitglieder_der zu lands 
täglichen Vorberathfchlagungen neu beftellten drey 
Devutationen namentlidy anzuzeigen, uthaft. zu 
entfprechen,, fo vielen Anftand nehmen, und noch 


jeßt, indem fie fidy aur wirklichen Ilennung ers ' 


bietet, die vorläufige berubigende Zuficherung fi 


"sehe 


- 281. 45 Kr. unterworfen'werden: 
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habe. ausbitten mögen, daß Hoͤchſtdieſelbe dem 
Inhalt des Vergleichs # Recefies, Die zwiſchen 
Herrn und Land entftehende Anftände über die 
Auslegung und Anwendung der Landesverträge 
und des alten Herkommens durch gütlihe Hands 
fungen befeitigen zu dürfen, keinen Abbruch zu 
thun gemennt feyn. Bisher haben S. 5. D. 
Ihre gnädigfte Geſinnungen, die Landesverträge 
ungefräntt und aufrecht zu erhalten, bey fo vie 
len Gelegenheiten an den Tag gelegt, daß die 
2, 8. auch in. dem gegenwärtigen Fall nicht zweis 
feln kann, wie Hoͤchſtſie dasjenige, was der Vers 
gleiche s Rereß ad. Ci. 1.Grav. 2. beftimmt, 
durchaus nicht zu mißkennen begehren, wogegen 
©. A. D. Sich aber auch nach eben diefer Stelle 
zu trghſten. Prälaten und Landfchaft verſehen, 
daß fie in ihrem Theil Feine unbillige Anitände 
machen werden. Es halten übrigens ©. H. D. 
die gegenwärtige Streitigkeit niche für erheblich 
genug, als daß um deren willen der Gang ber 
wichtigeren Landtagsgeihäfte gehemmt werde ; 
Höchftdiefelbe wollen daher, mit Vorbeygehung 
weitererer hberfhiffigen Difeeptationen, ſich auf dies 
jenige Gründe beziehen, welche Sie der L. V. 
bereits zu erkennen gegeben haben, und Salvis 
utrinque juribus «& principäs die Benennung 
der befca te’ Depmratiohe Altitgkieder von treu⸗ 
r Lande vverſammlung eheſtens gewaͤr⸗ 
tigen”, Worauf denn auch die 2.8. in einer Er⸗ 
Klärung vom»s.@ept die Ramen der Diitglieder 
nannte, — Die L. V. hat die Aufhebung der 
für die Weinbergs Beſitzer drüdenden Wein: 
Meoft + Arcife beichlofien, die, dem Zwede der 
Einführung der Aecis⸗Abgabe zuwider, eine Klaſſe 
von Örunds&igenthümern traf, und zwar eine 
folche, die wegen ihrer gewöhnlichen Armuth mehr 
als eine andere Erleichterung bedurfte. Statt 
diefer Abgabe find Surrogate vorgeichlagen wors 
den. Kunde, bie blos aum Beranügenaehalten 
werden, follen einer jährlichen Tare von $ Fl. 
30 Kr., die, welde theils zum Weranügen, theils 
zum Nutzen gehalten werden, einer Tare von 
Lurus ; Pferde 
werden mit eimer jährlichen Tare von 11 Fl., 
ſolche, die theils zum Weranügen, theils zum 
Mugen gehalten werden, mit 5 Fl. 30 Kr. bes 
legt, Bon jedem gepuderten Ropf, das Militär 
ausgenommen, und von jeder Perngue, follen 
30 Kr. entrichter werden. Andre Artikel des 
Luxus, als Taſchen⸗ Uhren, Ninge, Tabatie; 
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von, ferner auch Tarok / und andre Spiel / Kar⸗ 
ten, Tauben; Schläge ıc. werden Abgaben unters 
mworfen. Diefe Beichlüffe find bereits dem Her⸗ 
309 vorgelegt worden, 

Sehr merkwürdig und nicht zu Überfehen find 
die beuven Vorreden, ‚welche vor dem 1. und 
2. Dand der Verhandlungen. auf dem 
Wirtembergifhen Landtage ftehen. Ber 
fonders wichtig iſt die kurze aftenmäßige Geſch. 
der Berufung des Yandtags vom Hofrat Hess 
ler in der Vorrede zum ı. Bande, Fteymuͤthig 
und einſichtsvoll wuͤrdigt ber Verfaſſer im Eingang 
der Vorrede Die wichtige Periode dieſes Landtas 
ges: “So mannichfaltig die Ahndungen, die 
Hofnungen und Wuͤnſche waren, welde dem jes 
Kigen Kandtage vorangegangen find, fo mannich⸗ 
faltig find jetzt, da man die Verhandlungen von 
fünf vollen Dionaten vor fich fieht, die Aufichten 
und Reſultate. Den ſittlichen Meniden 
erfreut das reine Streben nach einem ſittlichen 





— —— ſtatt finden muͤſſen. Der 
iplomatüker ſetzt ſich auf die neu aufgegras 
benen Gränzfteine. zwiſchen den landesherrlihen 
und den Tandftändifhen Befugniffen; der Por 
fititer findet feine Bermuthungen über das Ger 
wicht und Gegengewicht in Wirtembergs Inneren 
Verhaͤltniſſen beftätiget oder widerlegt, und ber 
Mei.bürger bört bald das ſtarke, bald das 
leiſere Wehen des Zeitgeiftes.” 


Oeſterreichiſche Staaten. 


Der Kaiſer hat denen, die durch freywillige 
Darlehen und Geſchenke das Kriegs s Aufgebot 
wuterftügt haben, Dusch dad Organ des m 
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v. Wober bey werfammeltem Rathe den ıgten 
Sept. feine Zufriedenheit zu erfennen gegeben. 

Der Graf Theodor v. Bathiany, ii 
geh. Kath, und Magnat des Königreihs Ums 
garn, hat eine neuerlich erfundene Waſſer Ma— 
fhine, womit man auf dem Waſſer ohne alle 
Menichenhand, aufwärts fahren kann, mit eis 
nem Aufwande arofer Koften, verfertigen, und 
damit am ırten Dftober auf dee Donau, an 
der Brigirten: Au, die erfte Probe machen 
laffen. Obſchon diefe Maſchine in ſich felbft mehr 
als 700 Zent. Laft fahte, wurde noch ein 18 
Klafter langer Kehihammer mit Gedecke, nebſt 
einer Schalluppe , zufammen weniaftens 450 
Zent. fchwer, angehefter. Die Maſchine ging 
mit dieſer großen Laft, zur Bewunderung aller 
Zufchauer, aufwärts ihren Weg gegen den ſtaͤrk⸗ 
fen Strohm des Fluffes fo leicht, als fie es ohne 
dieſe ihr beyaegebene Laft that. Bey: diefenr 
ſchon einige Jahre daurenden ſehr koftfpiellgen 
Unternehmen hat der Graf die Abficht , den Hans 
dei zu Waffer zu erleichtern uno hierdurch dem 
Staate neue Vortheile zu verichaifen, 

Der Kaiſer hat den 7ten September ein 
Patent wegen Belohnung der Tyreler, die 
8 bey der Landes: Vertheidigung ausgezeichnet 

aben, erlaffen, worin vorzüglich folgendes vers 
ordner wird: "Mevem Tyroter, der entweder 
in förmlich organifirten Kompagnien längere Zeit 
vor dem Feinde wirklich gediener hat, oder auch 
nur zum Sandesfturm ausgeruͤcket iſt, foll eine | 
füberne Anhang s Denfmünze, auf einer Seite 
mit des Kaiſers Bruftöilde, und auf der andern 
Seite mit den Worten: De pfern Ber: 
theidigern des Waterländes, mit der 
Erlaubniß ertheilt werden, dieſes Ehrenzeichen 
lebenslänglich Sffentlich zu tragen. Diejenigen, 
weiche in förmlich organifirten Kompagnien län; 

ve Zeit vor dem Feinde wirklich gedienet haben, 
ee , nebft der Anhäng : Dentmünze noch fo viel 
in baarem Gelde, als die Steuer beträgt, die fie 
von ihren fteuerbaren Realitäten, in drev Friſten, 
zu haben ; diejenigen aber, welche keine 
Steuer entrichten, oder deren jährliche Steuers 
pfliht auf einen Dukaten jich nicht beläuft, ſol⸗ 
len einen Dufaten auf die Hand erhalten, und 
da, wo ein nicht fteuerbarer Sohn anſtatt feines 
fieuerbaren Waters gedienet hat, wird dem Bas 
ter, wenn er bie Unterhaltskoſten getragen hat, 
das Geſchent zu Theil. werden, Diejenigen Ty⸗ 
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toler, melde ſich vorzüglich ausgezeichnet, und 


entweder eine bejunders tapfere Handlung ausges 
führe , der in einer Gelegenheit vor dem Feinde 
zur Veförderung des Dienſtes, zum guten Aus— 
ſchlage einer Unternehmung, zue Rettung eines 
in Gefahr geſtandenen Offtziers, Kriegsgefaͤhr⸗ 
ten, Kriegszeichen eier Acrarial : Gutes, beuaer 
wagen haben, follen auch der für Unteroffijiere 
und Gemeine des regulirten. Militärs -beftinunten 
goldenen und filbernen Denfmünzen „ nach Masß⸗ 
gabe ihrer Verdienſte, theilhaftig werden, Diefe 
Medaillen find mit einem Geldgennffe, wie er 
bey der regulisten Infanterie fir Gemeine und 
Unteroffiziere, nah dem Friedensfuße beitimmt 
iſt, verbunden, Diefer betraͤgt für den Beſitzer 
der filbernendie Hälfte, für den Beſttzer der aoider 
nen Medaille, die ganze Löhnnna, alt Zulane, Diefe 
Wohlthat fell den dazu würdig befundenen Typ: 
eolern auch im Civilftande lebensiänglicd) vers 
bleiben. Zugleich wird die Erklärung erneuert, 
daß den unverſergten Witwen und Wailen, die 
von. einem vor dem Feinde gebliebenen Tyroler 
Binterlaffen worden find, ber nethwendigfte Uns 
terhakt angemwiefen werden foll. Auf gleiche Weiſe 
ſoll ſich die Borforge auch auf diejenigen erweis 
tern „ die durch Verwundung von dem Feinde 
dergeſtalt beſchaͤdiget worden find, daß fie durch 
ihre Arbeit ihr Brod zu verdienen außer Stand 
geſetzt wotrden, und dadurch Im Armuth geras 
“hen find. 


Boͤhmen. In Heyde, einem Markt 
flecken, wo viele Glashaͤndler wohnen, wurde 
ber dortige Gafgans s Befiser Großmann 
ungefähr anfang - wäthend. Gein Hund 
wurde. auf der Jagd ihm unbewußt von einem 


tollen Hunde gebiffen ; er wurde Eränflich, wollte 


den Kaffee nidıt, wie gewöhnlich, fanfen, nahm 
such den Zuder nidt an, den ihm fein Herr 
reichte ; Diefer nahm den Zucker in den rund 
und hielt ihn dem Hunde vor, welcher hierauf des 
Herrn Lofjen leckte. Die Folge-war, daß bey 
diejem Manne die Wuth in $ Wochen ausbrad) , 
er mußte an 2 Ketten angeſchloſſen und von 2 
Männern bewacht werden, und gab nach fchred; 
licher Diaferey und den wuͤthendſten Schmerzen 
feinen Geift zum Gluͤck in Kurzem auf. . In 
heilen Stunden, ‚oder Aupenblicken bat er die 
Anwefenden, ja keine foldye Hundeliebhaber zu 
ſeyn, wie er geweſen wäre. 
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Auf der Graͤnze ven Böhmen und Maͤhe— 
ren, in der Gegend von Saar u. Pelitfdta, 
waren verjchiedene Dörfer, vornaͤhmlich Proter 
ffantiihe, im Verdacht einer VBaurenverfchrads 
nung wider die Herrfibaften und die katholiſche 
Seiſtlichteit. Einige Beamten fowoht als protes 
ſtantiſche Paftoren find daher gefänglich eingezo⸗ 
gen, ſtreng verhört, aber da fi ihre Unſchuld 
foweht als die Srundiofigteit dee ganzen vorge⸗ 
gebenen Berihwörungspiares alsbald erprobt hat, 
uach drey Tagen wieder cutlaffen worden. Es iſt 
nicht zu zweiflen/ daß Religions Fanatis mus 
und Jakebinerſurcht zu dieſem Maͤhrchen Aulaß 
gegeben haben, 

Brünn. Die Blättern s Inokulation ift hier 
erft feit etwa fechs Jahren durd; einige proteftan: 
tiiche Familien in Gang gekommen, Die Aerzte 
ſelbſt boten vielleicht die Hände nicht genug zu 
biejer heilfamen Anftalt: bis im vorigen Jahre 
ein jünger Praftifer, Dr. Karl durch gute 
Freunde aufgefordert, fich dem Publikum im der 
Zeitung zur Biatterns Eimimpfung anbot. Man 
hätte, nachdem gegen 30 Beyſpiele im Lauf von 
6 Jahten gar nichts gefruchtet hatte, von der 


Stimmung der Lind Feine -Senjatioh auf jene 
oͤffentliche Ankündigung ſollend dennoch 
fanden ſich einige'Eiter dadurch reijen, 
und) aus der gewoͤhnliche tg enz weiten lichen, 


ihrer Kinder Leben ii retten. Humwar doch d 
Anfang Öffentlich genäht: Dr, Kart war fand; 
orderungen und Erz 
mahnungen in den Zeitungeblaͤuern von Zeit zu 
und feine Freunde fo glücklich 
um Oftern eine Subfeription von mehr als 200 fl, 
zuſammen zu bringen, die zu Belohmngen fie 
arme Eltern beſtimmt find, welche ihre Kinder 
dem gedachten fie unentgeldtich impfenden u, beis 
Ienden Arzte anvertrauen würden. un gedeiht 
das Unternehmen biefen Sommer durch ſehr 
gluͤcklich, nimmt auch unter den gemeinen armen 
Leuten uͤberhand, ja manche vorher ſehr furcht 
fame Muͤtter find dadurch aufgemuntert worden, 
den Erfahrungen, die fie vor Augen fehen, zu 
glauben, und das Loben ihrer Yieblinge gegen die 
— Gefahr der Blatternpeſt in Sicherheit zu 
eben, j 


Chronik der fr. Reichsſtaͤdte. 


Um. Ben den biefigen Militär: Einguarı 
tirungen war durch einen Vergleich feſtgeſetzt wors 
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den, daß der Soldat Fleifch und Brod in fein 
Quartier mitbringen foll, doch gefchicht dieß fels 
ten, und der Bürger läßt es fich nicht nur meis 
ſtens gefallen, fondern ſteht oft mir feinem Quars 
tiersmanne fo gut, daß fich ein freundfchaftliches 
Verhaͤltniß zwiſchen ihnen entipinnt. So ſchlimm 
daher der Ruf auch war, in den die Stadt nach 
Beim Abzuge der Franzoſen ben dem k. k. Militär 
aetommen war, und der felbft jo weit ging’, daß 
Anfangs einige hier vergiftet zu werden befürdhs 
teten, und von den vorgefeßten Speiſen nicht 
eher eſſen wollten, bis fie ihre Quartierherren 
vorher felbft davon effen fahen: fo ift der beffere 
Theil doch ſchon längft vom Gegentheil überzeugt. 
Auf dem Lande ift die Yaft nicht minder drücfend, da 
durch die ſchweren Requilitionen an Naturalliefe⸗ 
zungen dem Landmann oft faft die Mittel zur Er⸗ 
haltung feiner eignen Familie entzogen werden, 
und das gemeine Wefen jest.auch feine Unterſtuͤ⸗ 
Kung zu geben oder Abgaben nachzulaſſen im 
Stande ift, weil eime Wienge außerordentliche 
Ausgaben die Öffentlichen Kaffen zu erichöpfen 
drohen. Daß daher auch jetzt nicht an Verbeſſe⸗ 
zung alter oder Beförderung neuer nuͤtzlicher Ans 
ſtalten zu denken fey, iſt leicht zu ermeflen. Deus 
daß die teutfchen Schulmeifter nun angehalten wers 
den, mit ihren Echulfindern Die Katedhismuss 
predigtän zu befuchen, wird niemand dahin redys 
nen, wer einfieht, wie wenig Kinder von 5 bie 
12 Jahren aus einem zufammenhängenden Vor— 
frage, der an Erwach ſene gehalten wird, Nugen 
Baden fönnen. Ein Volksblatt der ulmifdhe 
Bürgerfrennd, worin ber bürgerliche Auss 
ſchuß von dem Erfolg feiner Werhandfungen, von 
der biefigen Verfaſſung fammt ihren Mängeln ıc. 
Naͤchricht gab, umd andere Begriffe ber bürs 
gerlihe und politifhe Verhaͤltniſſe überhaupt in 
Umlauf zu bringen ſuchte, wurde beym 2ten 
Et. vom Magiftrate Fonfiscirt, aber demohnges 
achtet fortgeſetzt. Durch die Arbeiten an den 
Verſchanzungen find die fchönften und ſruchtbar⸗ 
fen Gärten und Felder durdywählt und werwüfter 
worden. Zwar haben auch manche jet ihren Ge— 
mwinnft daben , und der orbeitiame Taglöhner 
hatt: nie mehr Gelegenheit fidy envas zu verdies 


nen, als hier, wo viele ı fl. Taglohn betfommen.. 


Doch ift diefer Immer wehl verdient, da außer 
dem gewöhnlichen Arbeitern ungewohnten Stud 


des Ireibers noch mandıe Beſchwerde und feibft- 


oft Gefahr dabey if, indem einmal bey Anlegung 
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eines Grabens ein Arbeiter, Water von 5 Kim 
dern, von der über ihn einftürzenden Erde zuger 
defr und todtgejchlagen , und einigen andern 
ſchon beym Zeriprengen der vortommenden Fels 
fenftücfe die Beine zerfchmertert warden. Außer 
dem hat es für die hiefige Gegend and den Nach—⸗ 
theit, daß mit der Mienge fremder Arbeiter auch 
wieder ein Haufen von Bettlern eingewanderr ift, 
die feine Arbeit fuchen, fondern mit ihren zahk 
reihen Familien die Straßen belagern, ! 


Luͤbed. Diefe alte Hanfeeftadt hat ſich ſeit 
einer Reihe von Jahren fehr verfihönert. Die 
neuen Käufer laffen auf den Wohlſtand und befs 
fern Baugeſchmack fchliegen. Die Gartenliebhas 
berey hat fich vermehrt. Das Auge der Policey- 
blickt gefchärft auf ein gutes Pflafter, das im’ 
Hamburg fo trefflic ft, auf Reinigung der 
Gaſſen, die freylich noch mehrerer thätigen Haͤn⸗ 
de bedarf. Die Erleuchtung iſt ein Muſter. Wes 
nige Städte fönnen fich der zweckmaͤßigen Erhel⸗ 
fung rähmen. Der verbienftvolle Senator Ro ds 
de, der Gatte von Schiözers berühmten 
Tochter, der fo viel Gutes will und fo raſtlos 
wuͤrkt, iſt der Schöpfer diefes willfommenen 
Abendlichtes. Die erften Lebensbedürfniffe, Fleiſch 
und Holz waren unnatärlich hoch geftiegen; ber 
Eigennuß bereicyerte fih durch ihren Werkauf. 


Buͤrgerſchaſt u. Obrigkeit haben diefen Wucherzu 


fteuern geſucht. Zu wünfchen bleibt freylichnoch 
Bietet. Die Holzpreife find noch immer hoch. 
Wenn nicht reihe Wohlthäter fig der Armuth 
annehmen, fo muß fie im firengen Winter um⸗ 
kommen. Die Kuͤche verfejlimgt zu viele Brennmar 
terialten, die Prachtſtuben verfangen eine nicht ger 
einge Menge. Die Armen befinden fih in einer 
Stadt, Die fo viele milde Stiftungen hat, fo 
viele Armenfreunde zählt, im Ganzen recht aut: 
eine zweckmaͤßige wöchentliche Arınenfanmlung 
Findert ihren Hunger. Aufgeklaͤrte Maͤnner, die 
L. beſitzt, fuchen den Arbei,strich zu wermehren, 
Start dag in frühern Zeiten Beten und Auffere 
Andacht zur Erlangung der Spenden würdig 
machten, haben mie Recht Betriebſamkeit und 
Thaͤtigkeit auf menjchenfrenundliche Unterſtuͤtzung 
Anıpruch zu machen. Bey Verbot und Auffiche 
ſchleichen doch Fremde umd einheimifche Lungerer 
einher, fogar in den Kirchen, wie weyland in 
Kölin, fammeln fie ihren Zoll. Mehrere Ars 
beits ; Anftalten wollen den Armen ein anſtaͤn⸗ 
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diges Brod reihen. So beſteht eine Friesma⸗ 
aufattur und Spinnanftalt, die vielen muͤßigen 
Anden Unterhalt geben, Lübed hat wadre 
inderfreunde. Der verfiorbene Kaufmann Por; 
nung mar ein fliller Freund der Jugend. Ju 
feinem Haufe forgte er für bie Bildung einer zahl⸗ 
zeichen rohen Jugend, die neben ihrem Arbeits 
geide mehrere Leheitunden erhielt. Sein wür 
direr Kompaanon M. ſetzt dieſe edle Bemühung 
fort, Muͤtierlich beforgt eine Demoitile P mit 
nicht geringem Aufwande die Erziehung von mehr 
deun 70 Kındern, die woͤch entlich ‘Proben ihres 
Fieiß · s vorzeigen muͤſſen. Eine Sonntags ſchule 
btäher ſchon ſeit 2 Jahren. Inter der Anführung 
eines fo warmen und hellen Mannes, wie ber 
Afteffoe Suhl ift, muß ie gedeihen. Er und 
been andre brave Männer nehmen Theil an dem 
Gieichäfte des Unterrichts. Der verdinfteolle 
d. Stoltenfort bat ben Plan zu erüer 
Induſtrieſchule für Maͤdchen ausgeführt, Die 
geme innuͤtzige thaͤtige Geſellſchaft arbeitet fuͤr 
bleibende Bürgerwohlfarth. Sie iſt bie Pflege: 
sin von einer Jeihenichuie für Auaben, die ein 
Handwerk erlernen wollen; fie unterhält eine 
Kettungs » Anftalt , die noch in Werden iſt; 
fie hat ſich die volllommene hamburg. pas 
teiot, Sefellfhaft zum Worbilde genom: 
men, Der Kreis ihrer Mitgliedev hat ſich ans 
fehnlich vermehrt, Bey fo viel Licht fehlt es freys 
lich auch niche an Schatten. Es ift noch ein gros 
fer Spielraum zur Gemeinnügigkeit für die Beits 
genofien und ihre Nachkommen vorhanden. 


in Peediger in der Neiheftadt N. n. mies 
— ns Wartfrau oder Kinderwär: 
terin wad werfprach ihr dabey, ihr Kind in das 
dafige Wai 6, befien Adminiſtratot er iſt, 
zu befördern, damit fie durch Die erforderliche 
Pflege und Wartung defielben an ihrem Dienfte 
bey ihm nicht verhindert werde. Aus diefer Privats 
abjicht wurde denn and) das Kind, durch die Vermit⸗ 
telung des Predigers bey den übrigen beuden Ads 
miniftratoren des Waifenhaufes, in daſſelbe aufs 
genommen, Die Warterin mochte aber wohl 
fricht lange in gutem Vernehmen mit ihrer Herr⸗ 
ſchaft bleiben, gieng daher aus dem Dienfte und 
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weigerte fi unter dem Ver⸗ oder Einmande: 
daß fie krank fey, Mieder in felbigen zu geben. 
Was geichah? Start vemrlicher Mittel ſich zu bes 
dienen, bewirtie der Prediger ſogleich bev den 
beyden andern Adminiſttatoten die feis 
ner der Wärterin gethanen Drohung, dab ihr 
ins Wailenhaus aufgenommenes Kind wiederum 
aus ſelbigem geftoßen wurde. Die Mutter mußte 


Ze 
raͤchte ein Diener der ſanftmuͤthigen Chriſtus Res 
ligion feine Unzuftiedenheit mit der Mutter an 
dem unicbuldigen Kinde; und fo mußte ein öffents 
liches Inſtitut feinen Leidenſchaften fröhnen und 
ein Werkzeug feiner Privat ı Nahe feyn! 


Salzburg. 

Da die im vorigen Jahrgange der Nat. 
319. d. T. ©. 572 und 8oı — 807, *) mit⸗ 
gerheilten Nachrichten vom Zuftande der Univers 
fität zu Salzburg von vielen Leſern als ein 
nicht unwichtiger Beytrag zur vaterländifchen Kuls 
turgefchichte angefehen worden fird: fo verdient 
von diefen — der Unpartheylichkeit und Bollikäns 
digkeit zu Liebe — auch ein Auflaginden Neues 
en Staatsanjeigen *) 2.8. 33. Dt. 
1797. Me. VIII getefen zu werden. Er iſt ber 
titelt: Beleuchtung der für die Benet 
diftiner sUniverfität zu Salzburg er 
fhienenen Apriogien. Vorzuͤglich leſens⸗ 
werth ift die dem Auflage ats Beylage angefügte 
Erklärung des Hofrarhs und Prof. Stains 
hauſer von Treuberg, eines Greiſes von 
70 bis 8o Jahren, der feine Ehre wacder vers 
theidigt. 


Fürſtenthum Heffen » Eaffel. 
Eaffel. Durd eine Verordnung vom 16, 
Sept. ift der Zunftbann der hiefigen Becker : &ilde 
ganz aufgehoben, und jedem Einländer und Frems 
den, er ſey Becker oder nicht, erlaubt worden, 
gutgebadenes Brod herein zu bringen, und um 
die vorgefchriebene Becker s Tare öffentlich zu pers 

kaufen. 
Carlshafen. Diefes Städtchen ift im 
1699 vom Landgrafen Carl angelegt 


*) Dazu gehören auch die Auffäne im R. Anzeiger Nr. 13. und 14,» 1. 9. 


*) Diefed 


Journal, weiches am die Stelle der Schlöserifhen Staatd, Anzeigen — 


enshält mehrere wichtige Aufiäge und befirißigt ih des Unpariheplichkeis fo fehr, als der är 
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und nach Mm genannt worden. Man fast, er 
fey einmal auf der Jagd in die Gegend gefoms 
men, wo die Diemel in die Wefer fließt 
“ and habe diefen Plaß fo anmuthig gefunden, daß 
er fogleich beichloffen, dafelbft eine Stadt zu ers 
bauen. Das enge, tiefe I mit feinen wald; 
umfeänzten Berghoͤhen und Ruinen und den fich 
‚durchziebenden Fluͤſſen gewährt einen fehr roman⸗ 
tischen Anblid. Es ift wicht fo ſchoͤn und nicht 
fo ausgedehnt wie das hal von Hannoͤveriſch 
Miänden, doch erinnert Carlshafen durch 
feine Lage, feinen Handel und feine Schiffahrt 
an Münden, vor dem das Städtchen noch den 
Vorzug der Schönheit voraus hat. Das Städt: 
den hat weniger ald 100 Haͤuſer, kann auch 
nicht fehr vergrößert werden, weil das enge Thal 
„ wenig Wohnungen mehr faffen würde. Unter 
dem verftorbenen Landgrafen wurde viel gebaut, 
weil er den Erbauern ‘Prämien und anfehnliche 
Vortheile gab; feit der Regierung des jetigen 
find hoͤchſtens ein paar neue Käufer erbaut wors 
den, ungeachtet die Bevoͤlkerung fteigt und jetzt 
an 1100 Menfhen da wohnen, So Hein der 
Drt au » fo fieht er doch bey weitem nicht fo 
unbedeutend aus, meil die Käufer nur einmal 
Aberſetzt und die Straßen aufferordentlich breit 
nd. Das leßtre darum, weil nad) der erftern 
nlage alle Gaffen von Kandlen durchfchnitten 
werden follten. Diefe Eimichtung fam zwar 
nicht zu Stande und die Stadt hat durch Die 
große Weite der Straßen und einige große, freye 
äße viel Raum für Käufer verlohren: aber 
für die Schönheit und die gefunde Luft in derſel⸗ 
ben iſt dadurd gar fehr geforge worden. Die 
Käufer müffen alle nah Modellen in der Caſ⸗ 
eifhen Modell: Kammer gebaut werden. &ie 
meift unter einem Dache. Dieſe Regelmäfs 
keit hat etwas überaus Gefälliged, zumal da 
bie meiften Häufer nett, und fauber ausjehen, 
mehrere, theils Öffentliche, theild Privat: Ge 
bäude ihön und groß, zum Theil von Eafiels 
fhen Meiftern aufgeführt, alle ganz maffiv 
Find. Der Einförmigkeit wird dadurch begegnet, 
daß die Käufer, das vorgefihriebene Muas abs 
erechnet, übrigens in verfchiedenen Stil und 
SGeſchmack gebaut find. In der Mitte der Stadt 
auf einem großen fchönen Plage iſt ein Baſſein, 
welches durch einen Kanal mit der Diemel 
und durch eine Schleufe mit der Wefer in Ber: 
bindung gefeßt if, Dieß iſt der eigentliche Has 
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fen. Da er aber felt geraumer Zeit ganz wer: 
ſchlemmt ift: fo liegen jetzt die Schiffe an einer 
ganz andern Stelle in der Weiler, weicher Plaß 
die Schlacht genannt wird. Die Schiffahrt ift 
feit einigen Jahren lebhaft gewefen, vornehms 
lich im vorigen Szahre, im gegenwärtigen weri: 
ger, Man rechnet, daß im Durchſchnitt bier 
jährlich 200 Schiffe ankommen. Diefes und der 
Handel überhaupt (es find hier ungefähr 6 bes 
trädytliche Handlungs » Häufer und noch eine Ans 


"zahl Heiner Krämer) mit Specereven giebt dem 


Orte Leben und -Regfamkeit. Hiezu tranen noch 
einige Fabrifen bey, vornehmlid das Blaufars 
bens Werk und die Saline, welche eine Menge 
Arbeiter befchäftigt, ungeachtet der Abſatz beh 
ber Konkurrenz mit mehreren heſſiſchen Salz 
werfen nicht ſtark genug ift und große Vorraͤthe 
aufgehäuft da liegen, Der zweyte Salzwerks⸗ 
Beamte Thiele bietet in einer Meinen Schrift: 
ßkonom. Beobachtungen über einige 
A inden Gegenden des Rheins 
ſtrohms gebräuhlihe Dünger: Arten 
1797. eine Art von Düngfalz an, welches aus 
den Abfall der Salinen, nemlic den Dorn: und 
Pfannen » Steinen bereitet wird und gleiche Wirs 
fung mit dem Gyps hereorbringt. Unter die 


-anfehnlichften Gebäude gehört hier das Haus 


der Handlungs : Kompagnie, die aber anseinans 
der gegangen iſt, ferner das Rath-⸗ und Packs 
haus, worinn auch einige Zimmer für den Lands 
grafen eingerichtet find, und das Invaliden⸗ Dos 
ſpital. In leßterem liegt jeßt eine Kompagnie 
beffiicher S5nvaliden, wovon jeder zu feiner Bes 
koͤſtigung täglich 2 Weiß; Pfennige (Abus), die 
gewöhnliche Pöhnung der Heffifhen Soldaten, 
erhält, In diefem Haufe wohnt auch der Kom⸗ 
mandant der Stadt, Dberfter Bed, ferner der 
Iutherifche und der teutſche reformirte Prediger, 
auch ift hier die einzige Kirche der Stadt. So 
Mein der Ort ift, fo hat-er doch 3 Gemeinden. 
Der Pfarrer der Incherifchen Gemeinde, Kas 
bicht, bat vorzügliche Verdienſte um die ältere 
Landes ⸗Geſchichte Heffens und ift ein thaͤti⸗ 
ges Mitglied der Heſſen : Eaffelfchen Geſellſchaft 
der Alterthämer. Seine und des teutſchen res 
formirten Predigrs Dimig Gemeinde find 
ungefähr gleich groß, aber weit Eleiner iſt die 
franzöf. reformirte Gemeinde, deren Pfarrer Sus 
hier heißt. Zwiſchen den beyden Religions : Pars 
theyen u. ihren wackern Lehrern herrſcht hier Einige. 
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£eit und gute® Bernehmen. Diereformirten Predis 
ger vifaricen im Nothfall für den lutheriſchen 
und diefer fir jene, bey Taufen, Abendmals 
geben, Predigen. Einmal im Jahre am großen 
Bettage (wozu file das ganze Land Tette vom 
—— vorgeſchlagen werden, aus welchen 
der Landgraf ſelbſt die Auswahlgtrifft) find 
die teutfchsreformirte und die lutheriſche Ge: 
meinde beyſammen zu einer gemeinfchaftlichen 
Gottes s Verehrung verſammelt. Mad) dem ers 
ften Plane follte für jede der 3 Gemeinden eine 
befondere Kirche errichtet werden; es HI aber da: 
bey geblieben. Literärifchen Verkehr wird man 
in einem fo Fleinen Dertchen nicht fuchen. Auſſer 
dem Pfarrer Habicht Bann noch der Sohn des 
Kommandanten, Bed, als Schriftiteller aufges 
- führt werden, der, auffer andern kleinen Aufſaͤ⸗ 
gen, die in Meufels sten Nachtrag verzeichnet 
fieben, leine neuere Kriegs : Gelhichte 
der Heffen herausgegeben hat. Eine Lejegefell: 
ſchaft ift hier, die aber lediglich auf Unterhals 
tung und Zeitvertreib berechnet iſt. Gelehrte 
age und Sourhale- findet man bier nicht. 
e Erziehung wird ſeht wenig gethan. Als 
denfalls lernen die Kinder bey einem Kantor die 
eriten Elemente. Es find feine Kandidaten bier, 
die zum Siugend s Unterricht gebraucht werden 
tönnten, Auſſer den Invaliden liegt jetzt fein 
. Miitirär hier. Es giebt aber viel Kandwerfer ; 
Landwirthichaft wird auch getrisben; „das Ihal 
giebt wenig her, man baut alio an den fleilen 
Bergen hinan und oben auf der Höhe find Getraide⸗ 
Felder. Gefund iſt der Dit und man weiß wer 
nig von Epidemien. Doc, herrſchte im Jahr 91 
eine Blatter ; Epidemie da, von welcher mehr als 
30 Kinder weogerafft wurden. Man inofulirt hier 
wicht, unggachter ein nicht ungeichickter Arzt Dr. 
Schaumburg bier ift. Die junge Welt klagt 
‚Über Mangel an Vergmügungen und Ergoͤtzlich⸗ 
feiten. Indeß iſt es durch mehrere franz. Auss 
ewanderte, die fich in den vorigen Jahren bie: 
Ber gezogen nnd auch einigemal Konzerte gegeben 
haben, etwas lebendiger worden. Unweit Karte: 
hafen findet man noch Rinen von Sieg— 
burg, einem ehemaligen Lager, Karte des Gras 
fen, wovon aber nur noch Steinhaufen übrig 
find. Die meiften Umgebungen der hieſigen Ges 
gend haben Namen, die auf Vorfälle und Schlach⸗ 
ten jener Zeit anipielen, z. B. Leuenſoͤrth, 
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Hereſtalt, Würgefen,. der Heiden 


Kirchhof. Ein Play in der hiefigen. Gegend, 
wo Guftav Adolph geſtanden hat, heißt der Kö: 
nigs + Plaß, eine Inſel in der Weſer 
das heſfiſche Haus. Stunde von Carla⸗ 
hafen find, über dem Städtchen Helmershbau 
fen auf einem fleilen Berge, der Krakenberg 
genannt, fehr anſehnliche Ruinen einet Burg, 
die im ı5ten Jahrhundert zerftöhrt worden, Uns 
ter dieſen Ruinen zeichnet ſich ein noch zur Hälfte 
übriger Ihurm als eine große, weite Motonda 
aus, Don der ehemaligen Beſchaffenheit diefer 
Burg kann man ſich nod eine Vorſtellung durd) 
eine in Caſſel davon befindliche alte Zeichnung 
machen. 


Hannover. 


‚„ Xeon der Errichtung des Georgianum 
it fchon im vorigen Jahrgang &. 847. 
Nachricht gegeden worden. Die von dem Pas 
gen ; Snflitue herübergenommenen Fonds waren 
einmal für den Adel beſtimmt, und fo bleibt auch 
diefe neue Auſtalt der Bildung der Mikichen Aus 
gend ausfchliehend gewidmer. Der Koͤnig bat 
ſelbſt ausdrücklich erklärt, daß er für feinen Adel 
forgen muͤſſe. Und da einmatänr Minnsves 
rischen die erften Stellen vom Adel ausſchlieſ⸗ 
fend bejekt werden, umd überhaupt bey den eins 
scäglichften Stellen dem Adel inuner mehr der 
Vorzug ertheilt wird: fo iſt es allerdings ſeht 
wichtig, daß diefe Aemter auch mit unterrichteten 
und geſchickten Abelichen Defekt werden, wozu - 
das Georgianum den Weg bahuen fell, In dies 
em Sinne. dar man auch wohl die königliche 


Verſicherung in einer wegen Diefer Auftakt ergans 
‚genen Bererdnung zu nehmen, daß der König 


dadurch feine Fürforge für das Wohl des Yandes 
befonders an den Tag lege, Freulich fuͤrchtet 
man, die beften Steilen dürften fünftig mit Geor⸗ 
gianern beſetzt werden; freylich glaubt man, Die 
Refidenz fen zu einer ſolchen Erziehungs Auftale 
nicht ganz geeignet; freylich Andere man «ine Art 
von Partheylichteit darinn, day man vorjuge: 
weile für die Refidenz : Stadt alies  thue, andre 
Srädte, auch in Anfehung der Erziehungs s Aus 
falten, vernachlaͤßige, und man beflagt es, daß 
diefe neue Anftalt der Lüneburger Ritter Aka 
demie, mit welcher jene hätte zuſammengeſchmol⸗ 


(Gurzu eine Deylage.) 


r.r 
“ 
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zen werden innen, Eintrag thun werde, Won 
der innern Organijation des Georgianums wird 
noch wenia laut. Es iſt alles nod im Werden. 
Der würdige Feder, den fein humaner Char 
after alleurbalden in Hannover empfiehlt, 
laͤßt ſich das Gedeihen der Anftalt mit einem wahr; 
haft jugendiichen Eifer angelegen feyn. Es braus 
chen Übrigens im Georglanum nur zo @inländer 
zu ſeynz zu den übrigen 20 Stellen, welches 
Feine Frevitellen find, fondern wofür von Jeden 
ısorthir. bezahlt wird, können auch auswärtige 
Edelleute zugelaffen werden. Ein großes und 
ſchoͤnes Gebäude in Hannover ift für das Geor⸗ 
gianum eingerichtet worden. 


Stift Hildesheim. 


- Der in dem zıftlen St. der Mat. Ztg. ent 
haltenen Anzeige der ungerechten Erefution des 
Amtmanns Fischer in Wicdelahr gegen einen ars 
men Tagelöhner in Immenrode, fehlt die Erzaͤh⸗ 
kung des Ausgangs diefes Vorſalls. So willführ: 
lich der Dogpkapitularifche Beamte zu Wiedelahr 

ehandelt a ‘fo gerech ar 


gegen bes Kloſters Grauhof üllegale Eins 
geiffe zu gewähren, und fi nie wieder wegen 
ruͤckſtaͤndiger Stollgebuͤhren, ſolche eigenmädhtis 
e und aus blofer Gefaͤlligkeit gegen das Klo— 
er herrührende Bedruͤckungen zu erlauben. Das 
Domtkapitet leiftere der Fürftl, Regierung ein Ges 
‚und fo wurde das gefchehene Uebel bald 

w gut gemacht. 


Aus den Rheingegendem, 
vom 11. Oktober, 


“Bir leben hier nun wleder in banger Erwarı 
wung. Die Bagage der Kaiferl. Reichstruppen 
wird feit einigen Im zuruͤckgeſchickt, die Ber 

werte von Mainz werden eiligfi ausges 
ffert und die Stadt verproviantirt. Zu letz⸗ 
term mußte ehemals das umliegende Land Natu⸗ 


- Deylage zum aafien Gt. der Nat. Zeitung d. Teut. 
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ralien beytragen, die man von ſolchem mit Recht 
erwarten und fordern konnte, naͤhmlich Holy, 
Stroh und Heu; jebt aber werden außer diefem’ 
mit gewaffneter Hand, durch Hufaren : Romman: 
d0’$, Die zur Erefution aufs Land ausgeſchickt 
find, Artikel eingetrieben die die Landesbewoh⸗ 
ner meiftens felbft zu Mainz und Franke 
furt erfaufen muͤſſen. Diefe Artikel find fol: 
gende: Reiß, Grieß, Huͤlſenfruͤchte, Sauer: 
kraut, Speck, geſalzene und Schmelzbutter, 
Leinohl, Baumoͤhl, Konfekt, Milchbrod, Brand⸗ 
wein, Schnupftaback, Eſſig, Zucker, Schuh⸗ 
nägel, Schweizers und ordinaire Kaͤſe, Ingwer, 
Pfeffer, geddrrtes Obft, Zwiebeln, Rnoblaud, 
Eyer, Wachholderbeeren, Meerrettig ıc. Jedem 
Difteitte iſt eine gewiffe Eentner: und Pfundes 
Zahl angefegt, und fo ſcharf in Bruͤchen berech⸗ 
net, daß jederman begierig ift, den Normalfug 
kennen zu lernen, nad) dem diefegenaue Austhels 
lung —** iſt; ſie iſt unterdeſſen ſo druͤckend, 
daß der Koſtenaufwand für ein benachbartes Yands 
ftädtchen von 1500 Seelen über 4000fl, beträgt. 
Diefe Requiſition fommt von dem Öouverneue 
= — Arge v. * angebl. auf unmit⸗ 
telbaren des Erz s6. Von Bezah⸗ 
lung iſt die Rede nicht, Ar 7 


Cis/Rhenaniſche Konföderation, 


Die Angelegenheiten der ſogenannten Eier 
Rhenanifhen Republifaner werden immer 
ernfihafter. Mit aller Thaͤtlgkeit werden fie von 
den franz. Generdien und von der Mittelstom: 
miffien in Bonn unterflügt. Der Cis⸗Rhe⸗— 
nanifhe RevolutionsDiſtrikt erſtreckt 
ſich von Köln, den Rhein herauf bis an die 
Mofel, von da die Mofel hinauf bis an 
Trier, undanden Rhein hinaufbis Kreuys 
nad und Bingen. Den meiften Anhang fin: 
den jene Revolutionsmänner unter dem Yandvols 
te, weil diefe ih Hoffnung machen, in der Fol⸗ 
ge feine Steuern und Zehnten geben zu dürfen, 
auch neuerlich bey Einquartierungen mehr vers 
font werden, wenn fie ſich für das neue politi⸗ 
ſche Syſtem mit Beftimmtheit erklärt haben, 
Hingegen in den Städten, befonders in Köln, 
ã n, Bonn, Koblenz ꝛc. finden dieſe 
4 ten die beftigften Widerfprüche. Der 
aaften ſollte n Bonn die neue Republik mit 


855 

vielen — pe mit Errichtung ge: 
neuen Freyheitsbaums 4 ‚werden, age⸗ 
gen erließen die Bonne * eine ſehr nach⸗ 
druͤckliche Proteftation, ‚deren Hauptinhalt in fol: 
gendem beſteht: Mit Erſtaunen vernehmen 
wir die für, wafve Stadt veranuſtalteten Dinge, 
Dan will uns * * —2— Br 
jeu, uns zur una gen. ublik bilden. Iſt 
ie ein Wert der franzöfifcren, Nepublif „oder 
geichiebt es aus Antrieb unfter Einwohner ? Er⸗ 
fleres vermuthen wir richt, indem wir uns in 
mer ald ein friedliches Wolf, nach den Befehlen, 
der franz. Nepublif bequeme haben, auch die 
ſchwerſten  Einquartierunnen , -Kontributionen, 
und Krienslaften aufs gehorfamfte getragen haben, 
Dit Geduld finden wir hierin zwar unfern Ruin; 
geben aber dennoch hierdurch der. frangz, Res 
mbiif,keine Urſache zu einer Organiſativu. Schon. 
- bey ihrem Cinzuge pflanzte man uns einen-Frey⸗ 
beitsbaum ,;  weldyer audy noch ziemlich unverletzt 
ſteht. Wozu alſo nod ein zwenter ? Söollten 
aber diefe Verdäuderungen auf Berlaugen der 
Einwohner gefcheben, fo erflären wir vielmehr 
einſtimmig: daß wir noch. niemalen den Wunſch 
geäußert haben, uns in eine ſouveraͤne Den 
publif umgeschaffen zu ſehen. | 
nige wenige unrubige Köpfe einen ſolchen Antrag 
emacht haben, ſo kann diefer denuad) Feine, ger 
etzliche Kraft haben, fo lange er nicht urn der 
Mehrheit der Grimmen unterftüsr ift. Die bis⸗ 
Landesverfafiung eutſprach jederzeit umferm 
unſche ‚und biemit zufrieden, lebten wir auch 
dabey ganz gluͤcklich. Auch ſelbſt unter dem Dru⸗ 
de eines bevipiellofen Krieges blieben wir bey die⸗ 
fer zufriednen Stimmung. Folglich können nur 
gewifle Leute, aus: böfen Abſichten, eine Abaͤn⸗ 
derung verlangen, weldyer wir aber nicht beyſtim⸗ 
men. - Der geſetzgebenden Macht wollen wır ung 
zwar auf Beine Weiſe entgegenſetzen; aber dans 
noch erklaͤren wir hiemit aufs freymuͤthigſte, 
daß wir feine Abänderung der Regierung ver: 
langen, welche unter dem. angeblichen Mamen 
der Vuͤrgerſchaft von einigen wenigen verlangt 
° wird; dieje würde hurverderbliche Unruhen vers 
anlaſſen, wodurch die Öffentiiche Nude, das Bırı 
mögen und dad Leben mancer rechtſchaffnen 

VBürser in Gefahr kommen dürfte. 
Vürger : Commiffairs! hoͤret die einhellige 
Stimme unfersigutgefinnten Volks! wir find mie 
unſerer Form, in der wir aufwuchfen, mit uns 


Soliten auch eis . Ktie 


* en } x. dieſe NN 
Gerechtigleit der ft m 3: Bin 33° 50 
ua sunmnsl@ nano ruf und \ ge un'r * 
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feen Gefepen, mit unfern Vorgeſetzten u. Stadte 
rath zufrieden. Wir haben keine Urſache ihre 
Entfernung zu wünjden ; warmen Dant fprechen 
wir ‚hingegen der weiten Anordnung des Hm, 
Dbergen, Hoc e, der uns folche herſtellte; und 


fo. proteftiren wir gegen jeden Antrag , der faͤlſch⸗ 


lich in unferm Namen auf Umfchaffung, auf Ins 
ghhaͤngigkeit und eine Verdoppelung des Frey⸗ 
heits baums allenfalls. geſchehen iſt. So lange, 
als das Loos des Friedens uͤber uns nicht ent⸗ 
ſcheidet, laſſet uns wenigſtens in unſerm jetzigen 
Stande das Ueberbleibſel unſers Glücks, das 
uns felbft die Wurh des Krieges ließ, naͤmlich 
die Ruhe in unfern friedlichen Mauern genießen, 
und jene Entiheidung zufrieden abwarten; erfüls 
let die (heuren Verheißungen, die eure Marion 
durch ihren Stellvertreter Giller in feinem 
Aufrufe vom 17. Vendeininire zren Jahres und 
heilig ıbatz daß ihr euch niche indie Regierungs⸗ 


angelegenheiten anderer Völker mifchen, daß ibe 


ihnen die Frevheit nimmermehr auftvingen wohl 
tet; berwerfer ohne die Stimmenmehrheit die 
einzelnen Anträge einiger Ruheñn 
Unmillen eines: 
begloͤckt nd ı insert 

- ⸗— und wir nnd une 






Auf dieſe on wurde jedoch nicht 
achtet. In dieſer Mügkjiche verabrederen ſich faſt 
alle Buͤrger ia; dDonn, bey. dem Bund 
nicht zu erſcheinen, und befliminten, daß jeder, 
welcher auch nur eines von feinem Geſinde oder 
von feinen Kindern dazu gehen. laſſen wiirde, 
feines Buͤrgerrechts verluſtig feun ſollie. 
fo blieb der groͤßte Theil derſelben zu Har 
Alle.bielten, während der Prozeſion, ihre This 
ven und Fenfterläden zu, und ſo oſt von dem 
verbeugehenden Zune gerufen wurde: Es lebe 
die EAPsrhenaniiche Mepublit! —ıfe rier 
fen die Bürger hingegen mit den ihrigen aus den 
Käufern: Es lebe Kaifer Franzi — 
Mehr ale 40 Derfvorfteher maren zu dem Bun⸗ 
des feſte nach Bonn beſchieden. Diele fanden 
fi) ein. As ſie indeſſen ein Paar Stunden im 
der Stadt verweilt hatten) und als die Feyer⸗ 
lichfeit eben ihren Anfang nehmen folte, fo mars 
ſchitten fie zum: Thore hinaus, 
man) Weis, bey Koblenz, erhielt der 


a 


‚bie den ’ 


ud 


. de 


in Abreise. 
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Vorſteher der Gemeinde am 1z3ten Sept. ber 
Befehl, die feyerlihe Erridytung des Freyheits 
baums, unter Ereßutionsftrafe befannt zu mas 
hen, Dieier unterließ die Bekanntmachung. 
Am andern Morgen kam das ihm angedrohte 
Erefutions : Kommando an, - Nunmehr machte 
er der Gemeinde die anbefoblne Feyerlichkeit bes 
kannt, jedoch mit dem fchalthaften Verfügen : 
Er, für feine Perfon könne nicht das Vergnuͤ— 
gen haben, dieſer Solennitär bevauwohnen,, ins 
dem er gefonnen fen, an dem heutigen Tage, 
(als dem Fefte der Kreuz: Erhöhung). in die Kirs 
de, zu dem chriſtlichen Freyheitsbaume fich E 
begeben. Die ganze Gemeinde Äufferte an d 
fem Gedanken fo viel Mohlgefalen , daß faft 
alle, anftatt zum franz. Freyheitsbaume, lieber 
in die Kirche zur Feuer der Kreuz; Erhöhungs; 
Andacht giengen. 

Die Cisrhenaniſchen Revolutions— 
Freunde verſuchen jetzt ihr Heil auch auf dem 
rechten Rhein : Ufer und ſuchen durch ausgeſtreute 
Mevolutions Zettel, eine Transrhenanifde 
Republik his nach Frankfurt zu bilden, 


Die kurfürftl. Regierung und der Magi— 
rat in Koblenz wurden den 29ften Sept. zu 
Folge eines Beſchluſſes der Mittels Kommilfion 
zu Bonn abgeſetzt. Die erftere fol durch ehe⸗ 


malige Näthe und 2 Advofaten erfeht werden; 
ſtatt des Magiftrats wird eine Munizipalitaͤt er,” 


richtet. 


Den 23. Sept, ift die Reiche des Gen. Hoche 
durch Ehrenbreitfiein, unter Paradirung 
der Faiferl. und franz. Truppen, und &al: 
ven aus dem Heinen Gewehre über den Rhein 
gebracht, und einftweilen im Fort Marcean, 
auf dem Pertersberge Bey Koblenz, benges 
feßt. Die Generäle Lefevre, Grenier, 
Ehampionet, Klein.:c, begleiteten die Leir 
che. Der ka k. Kommandant von Ehrendreits 
fein gieng dem Zuge entgegen, und umarmte, 
(mie man fagt,) den Gen. Xefevre mir Thräs 
nen. Bey dieler Gelegenheit theilenwir folgende 
Macrichten über den Petersberg oder das 
Fort Marceau mit, die augleich als Beant; 
wortung einer Frage im Rchs. Anz. ©t. 94. d. 
S. angefchen werten können, _ 


“Der Petersberg, welcher wegen _der, 


vorhin darauf geftandenen Brunnen ſtube 
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ımter diefem Namen bekannter war, iſt eine ger 


gen Koblenz über, unweit der Mofelbräs 
ce, am linken Ufer der Moſel und eben ſo 
am linken Rheinufer gelegene: Anhöhe, 
doch fo, daß fie dem erften Fluſſe ungleich näher 
als dem fetten biegt, indem .fich die Anhöhe im 


Hintergrunde der Mofel völlig nähert, und 


die Ufer derfelben bil Im Herbſt 179: 
verſchanzten die Preußen; nad) ihrem R 
zuge aus Champagne, dieſe Anhöhe, und die 
Kaifertihen veränderten und vermehrten in 
der Folge dieſe Verſchanzungen. Als die Fr 
zoſen den 23. Dft, 1794. unter Mlarceau- Die 
Verſchanzungen einnahmen und in Koblen 
einrüskten : fo wurden erftere fogleid) geſchleift 
und dagegen die Anhöhe, welche genen den 
Rhein zu ſich fleil aus der Ebene erhebt, 
aber hinten in die Ebene von -Metrernic v 
tiert," beieftigt, um bey einer Belagerung d 
Feſtung Ehrenbdreitftein Gebrauch: davon 
zu machen, Die Befeſtigung geichah groͤßten⸗ 
theild während des amı Ende des Feidzugs von 
1795 getroffenen Waffenftiliftandes, indem das 
mals ,„ ber Liebereintunft.gemäß. „bie. Feſtung 
Ehrenbreitftein bie Arbeiten nicht hindern 
durfte, wie fie während der erften Blockade im 
@ept. und Oft 1795 mit großer Wirkung ges 
than hatte, In der zweyten und dritter. Blo⸗ 
lade 1796 thaten die Kranfen feinen Schuß vön 
dem Petersberge und die Feftung ließ fie das 
bero nucy in Ruhe. Während des Waffenftills 
ftandes am Schluſſe 1795. und, Anfang 1796 
— — die —2*23— außer en a. 
anzungen in ber Ebene, unterhat [2 
tersbergs, auch nahe in Einfluß em 
fel in den Rhein ein Blodhaus zum Beſchie⸗ 
fen der untern Feſtung errichtet, das, aber am 
Ende der langen Blodade im Sept, 1796 zu 
fammen gefchoffen und bey dem, im der Nacht 
vom aıften auf den 2ꝛſten Dftöber 1796 ers 
folgten Ueberfall der Kalſerlichen, vom 
diefen angezündet, und. völlig zerftört. wurde, 
Die Feſtung Ehrenbreitftein beftcbr and 
der obern und untern Feltung, erfiere liegt auf 
der Anhöhe, lektere unten am Rhein am Fuße 
des Felſens und ift nur duch ihre Werke von 
dem Thale getrennt. Bon der obern Feſtung bis 
an das Blockhaus, alfo die Breite des Rheins; 
betraͤgt die Entfernnvg 700 aemeine Manns 
ſchritte, den Schriit zu 28 Zoll gerechnet, won 
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der Feftung aber bis an die eigentliche Verſchan⸗ 
zung des Petersbergs beträgt die Entfernung 
2000 folder Schritte. Der Petersberg fann 
alfo die obere Beftung mit Wurfgefhüg völlig ers 
reichen; da er aber beträchtfich tiefer licgt als 
Ehrendreitftein, fo dürfte das Beſchießen 
won keiner fonderlichen Wirfüng ſeyn; dahinge: 
gen aber ee die untere. Feftung * vom Pe⸗ 
tersberge ihen und jwar nicht nur vom 
Wurf geſchutzt, fondern auch von Zwölfpfünds 
nern.’ Diefer Petersberg: ift jetzt noch merks 
würdiger geworden , indem ihm die Aranzojen 
den Namen Hort Marceau beygelege has 
ben, weil diefer General im Herbſt 1794 die das 
gen Verſchanzungen der Kaiferlichen eingenoms 
hatte, und er im September 1795 in das 
begraben worden iſt. Den 22. Sept. d. J. 

der Sarg wieder ausgegraben, verbrannt, 

und die u. in —* —— = a. 
doch außerhal v eygeießt, wo 
—* Monument errichtet iſt. Sn das 
Stab des Marceau wurde den folgenden Tag 
der Sarg des General en Chef Hocde einftweis 
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len gelegt, bis das für ihn beſtimmte Monument 
fertig it, und man fich Über den Ort feiner Das 
erdigung ‚vereinigte bat, Ber Hrn. Buchhaͤnd⸗ 
lv Gehra in, Meumwied foll nadftene eing 
genane Beſchreibung diefer Feyerlichfeiten und 
die dabey gehaltenen Reden franzöfiich und teutſch 
mit Kupfern erfcheigen. Neuwied, den .ıflen 
Dt. 1797. M. Schellenberg.“ 


. Sriedens Kongreß. 


Den 4. Dit. kündigte der kaif. Kommiſſarine 
in Regensburg an, daß ſich der Kaifer mit 
Frankreich in Anſehung des teutichen Fries 
dens : Rongreffes vereinigt, und die Badenfche 
Stadt Karate dazu feltgeießt habe, Als kaiſ. 
Abgeordneter wird der Reichsgraf v. Merters 
nich und als Defterreihifcher Gefandter, 
der Graf. v. Kobenzi dabey auftreten, denen 
noch die Deren v. Schraut, Bleuel unk 
En Voͤltſch in Udine zugegeben werden 
ollen, 


- 


— — —— 


| Bertchtigung. 
Segen-die im 3 zſten Ot. S. 754. befindliche Nachricht von der Kaſſation des Burgermei 


Schulze 


in Triedet ik eine Ertiärung einiger Leſer eingelaufen, aus welcher rag 
fichkeit zu Liebe, das a angeführt wird; obgleich die Werfaffer das Incoqnito 
aft ihres Zeugniſſes ſchwaͤchen. Sie behaupten nähmlich 


sul e habe fich durch Eifer für die noch übrigen wenigen Gerechtſame der Stadt Feinde gemacht, 
angel 


bie ihn warzt; feine 


digung fey ihm erſchwert worden, das angebliche Seufzen der 


Witwen und Baifen fey erdichter; fein größter Fehler fey die Gutwilligkeit geweſen. 


Neue Shriftenm 


neue Ersiehungsfriften, welche der bep feinem Verlage vorzüglich auf Gemeinnügi 
Gr uchhändler runss in Leipzig herausgegeben bat, verdienen für Lehrer und — * 


ders angezeigt zu werden. D 


N. 
A, B, €, KR nebſt einigen Beinen Uebungen und Unterhaltungen für Kinder. 8, 
ür 


ı) Neues 9, 
2) Eiewentariſches Leſebuch 
1. Bänden. 
Shier. Zwepte Aufl. 


der die (don im ABE Buſhe leſen gelernt haben won M. 


Schrader 


8. 3) Hitterifche® Bilderbuch F. d. ingend, entbaltend Warerlands »Befduchte. 1. Bände 
Mit >21 Kupfer. 1797. #1. 8. 4) Kleine lat. Grammarik mr Lichten Lerrionen für Anfänger von 
B. Ladenpr. 8 gl. 5) Kurze Anweilung jur Deutſchen Drthograpbie f. Ungelebrie 
u. Stulen , nebft e. orthographifchen QWörterbuche. 8. 


5) Gumann oder der Ski. Kinderfreund. Ein 


gefebuc f. Bürger u. Landſchulen von-M. Thieme. Erfter Theil, Zweyte verbefferse Auflage. Ladenpreis 


691. Zwepter Theil_B._ 7) 
en der niedern Klaffen in deu Schulen. 


Spuchronift, Tabellen üb. Ecibdhe Lebriuch der alla. Mel 
ind Don M. 38 er alla. Weltgeſchichte, 3. 


P. Hennide 4 8) Ausigeraßte gemeine 


müs, Narurgeſchichte des In: und Auslandes f. Schulen und bäusl. Unterrigt, von J. Mi, Behkerin, 
Bmepien Bandes zwepte Abtheilung. Gewächsreich. 1797. 8. : 3 Dar 


—rr —— — 
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Rational 


— * 


Zeitung 


der Teutfden 





43ſtes Stuͤck, den a6ten Dftober, 17797. 





Preußiſche Staaten 


Eine der legten wichtigen Veraͤnderungen 
iſt die Wiedereinführung des Tabatsı Monopois 
(Bel. Nat. Ztg. ©. 807. f.) Es war einer der 


rg gemachte Monopol aufjuheben. 
Einfunft von 1500006 rthle. gehabt, 


ſatze -derfelben wurden die AccisSaͤtze auf ver; 
’ fhiedene Konfumitionss Artikel der erften Noth 


* wendigfeit fo beträchtlich erhöher, daB mande 
* dafür hielten le Beybehaltung der Tabaksferme - 
würde nach Abfkeifhumg der dabey eingeriſſenen Miß⸗ 
braͤuche dem Ganzen immer noch vortheilhafter - 


“gewefen feun. "Sept ift nun die Ger. Tabakss ſa 
Adm 


iniſtration wieder eingeführt worden, bie 

"als ein Surrogat bey ihrer Aufhebung erhöheren 
Abgaben find aber geblieben. Zwar hat der Koͤ— 
“nig die Betfiherung gegeben, daß die geringern 
6 Sorten Tabak dad Pf um Spf. wohlfeiter vers 
-Pauft werden ſollen; allein diefes kann nicht ges 
ſchehen ohne wiederum zum Machtheil des Tas 
baksbauers zu gereichen. Diefe erhielten, zur 
Zeit der vormaligen Adminiftration für den Ctr. 
Tabak nur 34 rihlt., daher auch die Kultur defs 
fetden an vielen Orten ganz aufhoͤrte; nachher 
' Hieg der Preis bey der fteyern Ronfurtenz auf 
vrehle. und die Kultur ded Tabats nahm fo fehr 
zu, daß allein die Ukermark jährlich 200,000 
Hr. produzirte, Zur Beſtreitung der Koften der 
erften Einrichtung ıft ein Kapital von 4 Millio⸗ 
nen aufgenommen worden , welches mit 6 PCent. 
verzinfet wird, Auch ift ein anfehnliches Pers 
fonale zur Gen. Tabats » Adminiftration bes 
2; und mit fehr anfehnlichen Gehalte verfes 


n worden, . 


Zur Def, dee preuß. Landeskultur, 


Örderung 

auch der Fabriken und Manufakturen, werden 
- befanntlic jährlich von dem k. General s Obers 
7 er s Kriege ; - Domänen : Direktorium 
VDelohnungen und Aufmunterun kaunt. 
erſten Schritte des Königs beym Antritt ſeiner 7 8 er 
Meglerung diefes ſehr verhäßte von Ben. Ben 

an: 
arte durch jenes Monopol eine jährliche reine : 
Zum Evi ©: 


Lingen, hatten 3013 Stuͤck Eichen vor 10 und 
14 Jahren angepflanze, wofür ihnen 40 Rthlr. 


u ‚Theil wurden. Im Magdeburgifchen 


waren von einer Perfon Hufen 9 Morgen mis 
ſte Sandfhellen und ichlechter Acer mit KHolzs 
faamen befäet, und diefe Pflanzung ftehend ges 
macht; eben daieibft auch 100 Morgen w 

Land mit kiehnem Nadelholz, desgleichen .25 
Morgen mit Eichein und fremden Holzarten bes 
fäet und bepflanzt, wofür jeder Theil 30 Rehir, 
erhielt, - In der Kurmark wurde unter 2 Ans 
theile, welche 40 Morgen und 100 Quadrateus 
then Sandacker mit Kiehmäpfeln beider harten, 
100 Rthir. angewiejen. In der Kurmark und 
im Mindenfchen hatten 3 Perfonen 4554 @t. 
Weidenbäume, aud 106 Ruthen Kerken von 
Bandweiden, desgleihen 495 Obftbäume und 
637 Eichen angepflanzt, wofür ihnen 60 Thaler 
bewilligt wurden. Eben foviel erhielten 3 Pers 
fonenim Halberfiädtifhen, Magdeburs 


- 
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gifchen und in der Kurmaͤrk, welche zuſammen 
von Weißdorn ind 
esgleichen Z-andere in 


1529 Ruthen lebendige H 
Ruͤſtern angelegt hatten ; 
Pommern, Litthauen und in der Kurs 
mark, welche, anftatt der vorherigen hoͤlzern 

Zäune um ibre Grundftinke, Feloſteinmauern, 
von 363 Ruthen Länge aufgeführt hatten. Im 


Mindenfhen und im Magdeburgiſchen— 


bekamen 5 Landleute , welche je einigen Jun 
ben ihrer Acerbeftelung und fonffigen “Arbeit, 
Kühe gebraucht hatten, 25. Rthaler. In Doms. 
mern, Lirthauenund in der Mart Brans 
denburg wurden 4 Gemeinden, die ihre Ge: 
meinheiten frevwillig, ohue Zuthun einer Koms 
million, unter fid) vertheilt hatten, 1230 Rthlr. 
bewilligt. . Für Anbau von Futterkraͤutern befas 
men 9 Perfonen im Magdeburgifhen und 
inder Kurm ark 90 Rthir. Im Magdebur 
giſchen und Lingenſchen 4 Perſonen fuͤr 
Einführung: der Stallfuͤtterung 80 Rthlr.; für 
Hir ſenbau im Halberfiädtifhen 2 Perfos 
sen 30 Rthir. Im Lingenfhen > Neu 
Bauern, welche zur Aderbeftellung, anſtatt der 
‚ worher gebrauchten Pferde, Zugochſen angefchaft, 
20 Rıhir. In Oftfriegland 2 Untertbanen, 
welche ben der jährlichen Henafttöbrung jeder 
einen vorzüglich fchönen ald Beſchaͤler gebrauch⸗ 
sen Hengft vorgeführt, zoo Nthlr. Für ı Ener, 
17. Df. 9 Loih in Schwaneberg zum erſten⸗ 
« male gewonnenen Krap, wurden 20 Rihlr. auss 
zahlt. In Halle im Magdeburgiſchen, 
tte Hofrath Keutel in den Jahren 1793 bis 
2796, 141 Pfund ſyriſche Seide gewonnen, mo⸗ 
für ihm so Rthlt. bewilligt wurden, 


Der König v. Preußen hat den verbüns 
beten Miederiähfifchen und Weſtphä— 
kifchen Kreisftändendurh den Hrn.v. Dohm 
den 15. Sept. erklären laffen, daß er bey dem 
angenommmen Spftem unwandelbar beharren und 
nicht die mindefte Verletzung der Meutralität des 

moͤrdl. Teutichlands zugebenwerde, wenn 
noch vor ver Mitte des Movembers eine abers 

malige 3 monatlihe Quote für ſaͤmmtliche ſchuͤ— 

gende Truppen eingeliefert werde; im entgegen: 

gelegten Falle aber werde er den weiten Schuß 

des nördlichen Teutichlands gänzlich aufgeben, 

* daſſelbe für immer feinem Schickſal uͤber⸗ 

en. . 


unentgeldlich zu Grabe ‚beg| 
‚gehen nun ahne Diantel, 
dung, mit dem. 


ber, 
— 
dann vom Kirchhofe, in ſelbſt gemietheten Wa⸗ 
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Kurſach ſen.— 


Sres den. Schon ſeit dielen Jahren fahr 
ten die meiften hieſigen General⸗Accis ı Offizians 
ten, die Inſpektoren, Einnehmer, Thorſchrei⸗ 
ber md BViſitatsren/ von ihren geringen Befols 
dungen, monatlich 6 gl. zufammen und ſiſtirten 
‚eine Kaffe, aus welcher, wenn einer verftarb, 
feine -Wiswe. oder ‚Kinder eine gewiſſe Summe 
zur Beftreiting-der nothwendiaften Begraͤbniß⸗ 
koſten erhielt, Vor einigen jahren wollte diefe 
loͤbliche Einrichtung durch einige ſtreitſuchtige 
Mitglieder wieder zerſtoͤrt werden. Allein die 
mehreſten Theilnehmer traten näher zuſammen, 


bemuͤheten fich die Unzufriedenen zu beruhigen 


und von fi) auszufchließen, entwarfen zweckma⸗ 






Degen, nebe 
vergeffen dabey alle Nangardni 


jenen der Verſtorbenen haben zeither zwar. d 
Degleitern bey-folden Gelegenheiten, win: Heine 
oder. großes Traktement, an Wein, Kaffee und 
Gebackenen gegeben. Allein es ift zu wuͤnſchen, 
daß man noch dieſe Gewohnheit aufheben möchte, 
um welcher willen aud) bereits einige Mitglieder 
von diefer Gefellichaft wieder abgegangen find. 
Diefe Grabebegleitungs : Öefellfhaft veranlafte 
eine andere. Die ‚mieiften der —— 


gen, in ihre Wohnungen zuruͤck. Die ar fe 


Viſitatoren (deren etl. 50 hier find) ſtellten 

ter fi fell, daß fie auch auf diefe Weiſe o 

Mantel, mit dem Degen und in jhwarzer Kleis 
dung, ihre verftorbenen Genoffen oder die Ihri— 
gen zu Grabe geleiten wollten. Da indep die 
mehrften die ſchwarze Kleidung fammt den Degen 
erft ums Geld erborgen mäffen, und da auch bier 
ſchon die Gewohnheit eingeriffen iſt die Begleis 
tung mit Getränke zu traktiren nnd Citrouen zu 
geben: fo iſt diefe Nachaſfung für beyde Theile 


905 


mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich. Sie wird auch waht⸗ 
ſcheinlich wegen der Unverträglichkeit diefer Leute: 


unter einander nicht lange beſtehen. Schr zu be⸗ 


dauern ift, daß ein Mann), der fich um obige 


Einrichtungen verdient gemacht, und auch jonit 


in gutem Rufe geitanden hat, vor kurzem als) 


ein VBerrüger erkannt umd eingezogen werden 
mußte. Es ift nähmlich der Gen. Accis ı Einnahr 
mer Stein, der ältefte auf hiefiger Haupt ı Eins 
nahme, Bis jekt hat ſich gefunden, daß er auf 
goo rthir. Kaffen: Gelder unterſchlagen, und fie 
nebſt feinen nicht unbeträchtlichen Einkünften eis 
nem heimlichen Luxus zum Dpfer gebracht hat. 
Seit einigen Jahren iſt &. der 4te Einnehmer, 
weicher auf fo treulofen Wegen betroffen wird, 
Er war zugleich Aeltefter, Vorſteher und Kaffens 
ſchreiber mehrerer Grabe: Kaffen : Sefellfchaften, 
die hier fo Häufig wurden, und fo große Mißbräuche 
veranlaften, daß die Landes: Regierung darauf aufs 
merkfam ward Ind dur die nößtichenJchüßte. 

Der Prinz Zavier, vormaliger Admi— 
niftrator, hat in Zabeltig das Unglüf ge 
habt, ein Bein zu brechen. 


Leipzige Dem Brodbäder Keyſer ir 
Kleinzſchocher ift nunmehr das Urtheil publis 
cirt worden, dafer, zur wohlverdienten Strafe des 
grauſamen von ihm an dem Zeitenhauer Krieg 
verübten Mordes und Raubs, mir dem Rade vom 
Leben zum Tode gebracht werden ſoll. Auch bey 
der Anhörung diefes Urrheils bewieß dieſer Boͤ— 
fewicht fo viel Standhaftigkeit umd Faſſung, daß 
man bedauern mußte, bey ihm dieie Teinperas 
mentss Vorzüge zum Dienft der Lafter herabge— 
würdigt zu ſehen, die der Tugend eigen ſeyn folls 
ten. Dem Menfchenfreunde, den der Anblick 
diefed Unmenſchen unter unſern Zeitgenofien bes 
teitsre, ann aber mun zum Trofte noch eine in deſſen 
Geſchichte erwähnte Perfon näher bekannt ges 
macht werderi, welche fich durch ihre firtliche und 
chriſtliche Denfungsart eben fo ſehr auszeichnet, 
als er durch ſein rohes und laſterhaftes Gemuͤth; 
fo daf in diefer ſchrecklichen Begebenheit (m, vergl. 
die Ersählung davon im 40. St.) dech mehr 
Menfehen: Güte als Bocheit ſichtbar it. Mit 
dem von dem Delinnuenten in jüngern Jahren im 
Homannifchen Hofe verübtem Diebftal hat 
es nähmlich folgende Bewandnif. 

BDie Frau Arndein, welche feit, vielen Jah⸗ 
ven die Aufficht Über diefen jetzt reichägräfl. v. 
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Hohenthalſchen Hof-als Hanofrau, zur— 


ßten Zufrie it ihrer Hertſchaft, beſorgt, 

tte dieſen Keyfer als einen jungen Burſchen 
zum Hausfnechtiangenommen, und da erviel nas 
türliche Anlagen und Geſchicklichkeit zeigte, ihre 
eine bejondere Fuͤrſorge gewidmet, und ihn zum 
Guten zu lenken gefucht. Allein er belohnte ſie 
mit jchändlihem Undant, Nachdem er fie und 
die Herrſchaft verfchledentlid, beſtohlen und betros 
gen hatte, ohne daß foldyes an den Tag gekom— 
men, oder ein Verdacht auf ihn gefallen war, ers 
brach er endlich, in Abwefenheit der Fr. A. eine 
in ihrem Zimmer verwahrte Büchfe, worin fie 
einen Mothpfennig für das Alter fammelte, fo 
fünftlih, dab das Schloß unverlekt blieb, und: 
über ein Jahr versieng, ehe fie den Verluſt ent 
deckte. Endlich ſah fie einmal, beym Aufheben: 
ber Büchfe, daß ſolche durch Abbrechung des hin⸗ 
terſten Nieths geöffner, und ſtatt des daraus ent⸗ 
wendeten, ſich über 300 rihlr. belaufenden Sil⸗ 
bergeldes, mit Schrot und Tabaksbley angefuͤllt 
war, um das Gewicht zu erſetzen. Der Bers 
dacht dleſes Diebftals korintey den Umftänden 
nah, auf Niemand fallen, als auf den Hauss 
kuecht, um) mit dem Beyſtand eines in folchen 
Geſchaͤften erfahrnen Mannes, brachte die Fr. 
A. diefen dahin, die That zu befennen. Won 
dem entwendeten Gelde hatte er nur noch 120 
rthlt. übrig, die er wieder herbey fchaffte. Der 
junge Menfh war nun erft 18 Jahr alt, und 
fhien feine bisherigen Unthaten aufrichtig zu bes 
reuen; er war bey dem Zimmerhandwerk als Lehr: 
ling eingejchrieben, und konnte, wenn er ſich befi 
ferte, und unter die Auflicht eines rechtſchaffenen 
Meifters kam, noch ein brauchbares Mitglied 
der bürgerlichen Sehellihaft werden, wenn fein 
Verbrechen geheim blieb, und er nicht durch die 
damit verknüpfte bürgerliche Infamie und Strafe 
außer Stand geſetzt wurde, ein Handwerk zu ers 
lernen. Aus dieſem Grunde hatte die Fr. A. 
die Großmuth, feinen Diebſtal zu verſchweigen, 
ihn am der fehlenden Summe roorthlr. zu jchens 
ken: nur ließ fie ich einen Schein. von ihm aus 
ſtellen, worin er ſich zu der verübten That ber 
Fannte, und verfprach , die Übrigen Borzhir. nach 
und nad) zu bezahlen, wenn er in den Stand 
kaͤme, ed thun zu koͤnnen; mit dem Vorbehalt, 
daß fie ihn fo fort bey den Stadtgerichten anzeis 
gen würde, wenn er fid) in Umgang mit ihren 
Leuten einließe. Sein Vater mußte diefen Ne 
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vers auch wterfchreiben: Dadurd erhielt fieeine 
Art von Zwanasmittel, ihn auf dem Wege der 
Beſſerung zu erhalten, und that, was ihrer Seits 
möglih war, eine. Seele zu retten. Sie hielt 
anch ihre Verjprechen des Stillſchweigens vedlich, 


bis die Sache in der Unterfuchung. des von ihm 


bey dem Brauer in Kl. Zihocder veräbten 
Diebitald zur Sprache kam. 

Erklaͤrung. Die Wahrheit diefer Umftände 
kann ich aus Mir mitgerheilten autdentijchen und 
über allen Zweifel erhabnen Zeuanifien verbuͤrgen; 
und aus eben fo zuverläfjigen Quellen verfichern, 
daß die Fr. Arndrtin fih durch vieljährige 
tree und eifrige Dienfte das unbefchränfte Wers 
trauen ihrer Herrſchaft, durch ihr rechtſchaffenes 
Betragen die Achtung aller, die ſie kennen, und 
beſonders durch ihre große Wohlthaͤtigkeit, die ſie 
weis lich ausuͤbet, die Liebe und den Dank ſehr 
vieler Duͤrſtigen und Nothleidenden erworben 
hat und noch beſitzt. Ich erkläre daher die ©. 
239. eingefloſſene, zu ihrem Nachtheil gereis 
chende Anführung: **daß fie vielleicht bey der 
Werſchweigung des Diebftals nicht ganz ſchuld⸗ 
“(08 geweien”. — für eine völlige Unwahrheit, 
die dem anonymen Einfender,, der im übrigen 
genau erzählt hat, aus Unadytiamteit entwiſcht iſt, 
und weshalb. er die würdige Frau um Verzeihung 
bitten. mag. ; 

Gotha. Der Herausgeber. 


Am 3. Sept. ſtarb zu Krimmitfchau, eis 
nem Fabrik⸗Staͤdtchen im Sähf. Erzgebuͤrge 
Dav. Friede. Dehler, im 72. Jahre. Sein Bas 
terland verliert an ihm einen Mann, der mit Recht 
zu den erſten Fabrikanten Sachſens gezaͤhlt wurde, 
und der durch ſeine allgemein bekannte Druckerey v. 
Flanellen, deren Erfinder er in ſeinen noch ganz jun⸗ 
gen Jahren war, u. die er Berills nammte, vie— 
fen Menſchen Brod verſchaffte, und der Verſorger 
ſeines redlichen Vaters ward. Man rieth ihm, 
ſeine Kunſt in England bekannt zu machen. 
Er reiſte 2 mal dahin und brachte an 3 Jahr in 
London zu, worauf er bles ans Liebe gu den 
Seinen, mit dem Gelde, fo er von den Engs 
ändern für die ihnen mitgetheilte Kunft Bes 
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eilt zu machen erhalten hatte, in “in Vaterland 
zuruͤck kehrte. In feiner Handlung verband er 
ſich mit Joh. Chriſtohh Deifarth. Fleiß und 
Geſchicklichkeit belebte beyde. Sie trennten ſich 
nach 14 Jahren, da es ihre Kamilien : Angeleaenı 
heiten erforderten,, blieben aber Freunde, Oeh⸗ 
ler blieb nun im feiner Handiung und Babrik 
immer der thaͤtige, denkende Mann, und feine 
nachgelaßne Tu : Zeug ı u. Flanell / Manufaktur, 
die Taufende ernährt, beweiſt zur Gnuͤge, was 
er war, Sein Fuͤrſt beichenfte ihn mit dem Cha⸗ 
after eined Kammerratbs ‚: um feine Verdienſte 
zu belohnen. Auch in der. Landiwirthfchaft, und 
befonders der Schafzucht, brachte es fein for 
ſchender Geiſt fehr wei, Bein Ritterguth 
Frankenhauſen iſt beionders von letzterm 
ein Beweis. Seine Fabrik und Handlung ſetzen 
ſeine Gattin und Doͤhne fort. si 
" f ‚ Pe . ö 4 ’ + 
Bisthum Baderborn: 

Den 19. Sept. wurde in dem Dorfe Wors 
melen das Cifterzienfor-Monnen: Klos 
fter geplündert, Folgendes find die nähern Um— 
fände, von dem Aufitande und den Veranlaſſungen 
dazu: Kurz vor dem 7jährigen Krieg. befam das 
Klofter Wormelen den Cifterzienier Rörich 
aus der Abtey Hardebaufenzu feinem Probft, 
Diefer , ein eben ſo eigennuͤtziger als grober Moͤnch, 
war unempfindlich und hart genug, nad dem 
ziährigen Kriege Dauer, Bürger und Adliche mit 
Prozeflen zu verfolgen und die Elöfterlihen Ruͤck⸗ 
fände aufs unbarmherziafte beyzutreiben. Hiemit 
wicht zufrieden, muthete ex feinen Zehnipflichti⸗ 
gen Kinterfaffen an, künftig von den. Docken *) 
Zehuten zu geben und fich von einem Stuͤck Land 
aufs andere aufzählen *) zu laſſen, welches beys 
des, ſo lange Dorf und Klofter geftanden, nie hers 
gebracht gewefen, auch im hieſigen Lande nicht all⸗ 
gemein eingeführe ift. Die an den Wunden des 
ziährigen Krieges noch ſehr biutenden Bauern, 
die ohmehin fait gar nichts beſitzen, was, nicht 
dem Klofter zinfet, woren über diefe Neuerung 
nicht wenig betroffen. Herr, fprachen die damas 
ligen Dorfsvorfteher zum Probft, gerne wollen 


*) Doden find Garben oder Feine Gebunde, womit die Kornhaufen auf dem Ader bie zum Einbinden 


gegen den Regen bedeckt werden. 


4*) Aufzaͤhlen beißt, wann auf dem ıften jehnbaren Stud Fand zuletzt Feine zehn, ſondern 4 8. 2 


oder 4 
Land bis. gum roten Gebund fortgezaͤhlt. — 


ebunde find, dann wird auf dem auderen dem 


nähmlicyen Eigenthůmer gehörigen Stu 
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wer dem Klofter ferner geben, mas wir und uns 
fere Voreltern gegeben haben ‚..fo fauer ed uns 
auch nach. den. vielfachen. Leiden des zjäbrigen 
Kricges wird; aber verſchone er. ung mit, Neues 
ungen; und verſchone ex die Gemeinde, die feine 
Handbreit- Eigenthum befitt,, mit, koftipisligen 
Prozefien. Er blieb aber unerbirtlich und erhob 
den Prozeß. Den Grund dazu nahm er aus der 
erneuerten Zebnterdnung. von 1741, die $. 1 
deutlich dle Entrichtung des Zehnten von den 
Borken — nice ſo deutlich aber das Aufzählen 
{ nerordner*), Er fond;auc zuerſt bey 
einem. Unfergericht ein günftiges Gehör und die 
Gemeinde wurde darauf 1767, wie fie ans hieſit 
ge Offf cialat / Gericht ihren Rekurs nahm und 
0 Manutenenz bey ihrer uralten Zehntfrey⸗ 
„mit. ihrem Geſuch enthoͤrt, jedoch ihr 
vorbehaiten, ‚ihre angebliche der Zehntordnung 
zuweider laufende Freyheit binnen Monats: Frift 
ausaisführen. ‚Die Bauern, die folchergeftals aus 
ihrem Befißftande vorerft herausgewieien waren, 
wendeten ſich nun an das K. R. €. Gericht. 
Rörich wurde immitt eiſt, weil er ſich gegen 
Landesherrliche- Verordnungen empöite und ſich 
Achtſcheuete feinen eignen Fuͤrſtbiſcheff i. J. 1770 
= dein Pabit- zu verklagen, auch fogar öffent, 
lid) rühmte, er welle naͤchſtens eine Srfommw 
nitationg » Bulle gegew ihn auswirken, von ſei⸗ 
nem Poren abs und in ſeine ehemalige Kloſter⸗ 
Zelle wieder berufen... Sein Nachfolger war aus 
der nähmlichen Abten der, geweſene Lektor, Pater 
Braun, ein Gegenftück an Sitten und Mens 
ſchenliebe u Roͤrich, aber zu voll von theelo⸗ 
2 el ae betrieb er eifrig 
biefen Zehntprogeß, während die Gemeinheit ſich 
gar wenig oder nichts dapum betümmerte. Der 
gene Konvent hatte immittelft nie denfelben ges 
Miget und. von denſelben Gefinnungen waren 
auch die 2: folgenden Bunte: als ihrem Vorgäns 
‚ger die Prölatens Würde zu Theil wurde, Laut 


ir "andere — bis zum ıoten Gebund oder Garbe 
des Yufsählens zum voraus; dieß 


— 
a." 


verahfolgt werden.” 


ner Brrordrung die ‚gerinafte Theiiung der U d 
ı in 2 Sahrpunderien eine allgemeine Arder> 


mdern nur 2 
; Gebund nicht gelangen fonnıe: Aledann fü 
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erklärten ſich dieſe biedere teutſche Männer, 
Ewens und Menne gegen denjelben und vers 
baten fid) fogar jede Korreipondenz dieſer Sache 
halber, Nicht fo dachte aber die jetzige Aebtiſſin 
Humbelina. Sie verwarf jeden Rath, und 
fonnite ſich nicht uͤberwinden der gerechten und 
menfchenfreundlichen Stimme des Konvenrs und 
des zeitigen Probftes zu folgen... Sie ließ ſich 
alfo.eifrig die Beendigung des Prozeffes angeles 
gen ſeyn. Im Yun, vor. 5. ward ihr Wunſch 
erfüllt und vom K. und R. K. Gericht jenes im 
%, 1767 vom Offizialats Gericht gefaͤllte Urtheil 
beftätiget. Die Gemeinheit vereitelte num zwar 
im vor. J. die Vollſtreckung des Irteld und bes 
mühte fi den Zehnten für immer pachtweis zu 
erhalten , oder fich dahin mit dem Klofter zu ver 
gleichen, daß felbiges fich mit den Docken begnüs 
en, dagenenauf das Aufzählen renunciiren fofite, 
Die Aebtiffin beſtand aber eigenfinnig auf Volk 
refung des Urteld , folgte bey diegjähriger 
Kerndtezeit dem Rathe eines ausgewanderten 
niederländifchen Priefters und ließ um ein 
Militär; Kommando bitten, Die Regierung, die 
ſo viel als möglich immer den Sandmann zu ſcho⸗ 
nen ſucht, ſchickte anfangs nur 3 Mann, dann 
10, endlich am egten wegen Jedesmal bezeigten 
flichen Ungehorfams 30 Dann mit einem Oft 
er, dem Lies. Mendel. Der &ogräfe vo 
Heddeijen wurde zugleich beauftragt : den uns 
gehorfamen Bauern zu verfündigen, daß fie das 
Kommando aufzunehmen und als Erekutanten zu 
bewirthen ſchuidig, die widerfpenftigen hingegen 


arretiet und zum Zuchthaufe abgeführt werden 
ſollten. Dies gefhah und der Lieut. ließ blos zum 
Schreden ſcharf laden: denn von Seiten der Res 
gierung waren alle Thaͤtlichteiten dem Kommans 
do unterfagt, Man fing zugleich Elöfterlicherr 
feits neue Vergleichs s Vorfchläge au; die Bauern 
hingegen verlangten, daß fämmtlide Nonnen 
erfcheinen und jede erklären follte: ob fie die Bolls 


* auf vem lehren Stück des jertheilten und einem proprietario sugebörigen Fandes feine 10 


ammier ſolchergeſtalt zum 


fa Merordnung; der Grfeggeber fegralfo eine F ünftige Theilung der Arder bep Statthabung 
Ben us dem folgenden 4 $. noch me fr: 


il von den nn ec Gebunden der iote Theil 


“ 
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fire fang des wider fie ergangenen Vrteld wirklich 
verlange. Endlidy wurden le entlaſſen und ihnen 
ı Stunde Bedenfzeit über den kloͤſterlichen Ders 
gleichs sAntrag gegeben. Die Stunde verlief, 
die Antwors der Banern erfolgte nicht. Diele 
glaudten vielmehr nad) immer, daß Feine Gewalt 
ebraucht werden würde, daß das Kiefer, wenn 
fe Ranch in Verweigerung des Quartiers blies 
‚ diefesd Kommando gleich den 2 vorigen bes 
halten und endlich auf ihre Forderung Verzicht 
ihun würde, und fie warteten alſo ruhig ihr 
Schickſal ab. Mehrere Leute ans dem benachs 
barten Dorfe Welda kamen auf ihre Einladung 
on. Der Dorfebanermeifter befahl ihnen, die 
Stöde, derer fie fh zum Gehen bedient, abzu⸗ 
fegen, um allen Schein, daß fie Gewalt mit Ge: 
malt vertreiben wollten, zu vermeiden. Feſt blie⸗ 
ben fie aber entſchloſſen, feinen Scldaten aufzu⸗ 
uchmen. Das ganze Kommando fam endlich, 
jedoch ohne ihren Anführer, den Lieutenant, vor 
des Bauermeißters Haufe an und 3 n folks 
ten ihm eingelegt werden, Auf feine Weigerung 
geſchah Rapport und zufolge neuer Drdre wurde nun 
der Bauermeifter ergriffen. Noch immer wehrs 
(08 hielten die Bauern denfelben, um feine Ab⸗ 
führung zu vereiteln, feſt. Fruchtlos bemuͤheten 
fih.die Soldaten ihn fortzureißen. Hieruͤber 
aufgebradht, ſchlugen und ſtiefen jie unter die 
Leute. Einem wurde das Gehirn cingejchlagen, 
während dem auch ein Unteroffizier einen Schlag 
über den Kopf erhielt. Endlich ſcheß einer, dann 
gleich alle unter den Saufen, wo dann 3 tödts 
li, 20 aber theils gefährlich, theils leicht vers 
wunder wurden. Beräubt Über das Ungluͤck ließ 
man ruhig die Soldaten aufs Kloſter laufen, wo 
noch einige derfelben (Man fagt: fie wären faſt 
alle haib beraufcht geweſen,) den Kuͤſter, der den 
Sierbeuben einen Geiſtlichen holte, überfallen 
wollten. Einige aus dem Derfe liefen nad) den 
benachbarten Dertem Warburg, Kalens 
berg und Germete und fihrien um Huͤlfe 
unter Nährung der Feuer / Klocke, wurden aber, 
wie Billig, nicht gehört." Mehrere Auswärtige 
waren inmittelſt theild aus Neugierde cheils aus 


*) Ein anderer Korrefgonderu erzähle, man habe die Aebtiffin, die fi verborgen Iten,. 
*— herbengefdhleppt und unter Drohungen gendibigt, ende A er 
von den Antprücen on die Bauern, zu unserichreiben. 
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Mitleiden, um ihre fterbenden oder verwundes 
ten Freunde zu befuchen, nad dem Dorfe gelaus 
fen. Jeder Anmefende ward über das In 
und Schreuen der Sterbendeu und Verwundeten 
innigft gerührt; Endlich wurde die ftrafbare 
Selbſtrache rege. Man fluchte und fhimpfte 
über das Klofter. Man wollte feine Zerfid 

und ungefähr 2 Stunden nach jener Trauerr 

legte man wirklih Hand ans Klofter, Man zer 


fchlug mehrere Fenfter, Thüren — 
man warf, was ſich vorfand, zu 
heraus; endlich wurde der Wein⸗ und Bra 


wein s Keller eröffnet, man trank und tobte dann 
noch Ärger. Man füchte die Aebeifin, *) den 
Einigranten, einenwahren Van Eupen im Aleis 
nen und die Layſchweſter Agatha, welche bi 
jedermann; nur bey der Xebtiffin nicht, lͤngſt ve 
hast war. Und fo wurde dann bie 
a Uhr getobt, wo endlich der betrunkne 
ſich zerſtreute, und mancher fonft ruhiger | 
9* des anderen Tags beklagte, daß er ah dem 
ufftande Theil genommen hatte. Der den Kles 
jter zugefuͤgte Schade am jerftörten und geraubten 
Sachen mit Einfluß des ausgetrunknen und vers 
ſchuͤtteten MWeins und Brandeweins beiduft fi 
an die 1500 rthlr. Me iſt es und zu 
gleich als ein Beweis anzufehen, wie weniger 
Antheil der jekige Probft und die Chorjunafern 
an dem Prozeß genommen, daf weder jenerneh 
diefe von dem tobenden Volke auf die gerinafte 
Art beleidiget wurden , noch an ihren 
Schaden erlitten, 


Brakel im Paderbornfhen. 














auf eine aͤhnliche Art, als bie, — 
34ften Stuͤck der Nat. Zeitung S. 36. von 
dem Miſſionair Ur ha hn angezeigt wird, vers 
datb es hier der Pfarrer Mentjes mit feinen 


Pfarrkindern. Bey mehreren Gelegenheiten eis 
ferte diefer Dann gegen das Tanzen an Con 
und Feſttagen. Man that alles, was man 
konnter Selbſt wartete man deu erft um 4 Uber 
Nochmittags aͤblichen Gottesdienſt in der Kapuzis 
nerkirche ab. **) Alles das war ihm nicht genug, 


ich eine 
Darauf habe man fi alle Burraug au 


va 


fließen leſſen, und alles, n-ıs von Handfibriften und Dokumsmten vorhanden gemwefen, mitten im 


Zimmer auf einer groben Kohlpfaune verbrannt, 


Es if aud) nicht mehr als billig, daß raufcbende Luſtbarkeiten er nach geendigten Gottes» Derehrum: 


gen angeRelli werden. 
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Er vertohr dur feinen uͤbermaͤßigen Eifer nicht 
allein die Liebe des wornehmern und vernänftis 
gern Theils diefer Stadt und der umliegenden 
Gegend, fondern zog fich fogar den Haß des Pös 
bels zu, der in grobe Exceſſe gegen ihn — fein 
Bildnig im Meßgewande war eines Morgens 
am Schandpfahle angebunden — gegen feinen 
arten, ber größtentheils ruinirt, ja fogar ges 
gen feine Kühe, deuen man die Schwänze abs 
geihnitten hatte, Übergieng, — Er wandte ſich 
daher dieferlinbilden halber an den Firft Franz 
Eugen. Diejer gab ihm wicht allein einen Ders 
weiß, fondern erflärte demjelben ausdruͤcklich: 
daß das Tanzen eigentlich für die Polizeo ger 
böre — und er ſich in Polizeyfachen nice hätte 
miſchen follen. *) ’ 

Die niedrige Volksklaſſe hieſelbſt gehört zu 
ber gebilderften im ganzen Paderbornfchen. 
Sie find meift gegen die Profelytenmacherey der 
Mehrheit der Facholifchen Geiſtlichen, wor 
Surch fie glauben, ſelbſt in der Sterbeftunde, 

wenn fie einem Lutberaner, der in einem fols 
chen blos kathohiſchen Orte wohnt, die ger 
weihte Hoſtie in den Mund drüden,, einen 
Stuhl im Himmel zu verbienen. Sie find ganz 
‚gegen das Verdammen der Lutheraner, ins 
dem fie fagen:. Sort Fänne nur feligmachen und 
verdammen. &ie find, ganz gegen das Yegendens 
yredigen und haben mehrere male ganz unbedingt 
won ihren Seiftlichen verlangt : Sie follten ihnen 
Die Bibel predigen, dieſe ihnen verftändlich und 
“Deutlich erklären, und fie insbejondere über ihre 
‚ ten unterrichten, damit fie wüßten, was 
En —* und laſſen ſollten! 


2uüde by Pyrmont im Paderborn 
fchen. Dieſe Siadt wurde in den erften Tagen des 
Sept. beyuahe ganz. durch eine wuͤthende Feuers⸗ 
hrunſt in die Aſche gelegt. 150 Haͤuſer mit Kir⸗ 
«en und den vorzägtichften Gebaͤuden ohne die vol⸗ 
fen Kornſcheuern liegen darnieder. Man wirft 
dei Einwohnern Berwahrlofung und unverants 
wortliche Unthätigkeit beym Brande ſelbſt vor. 
Ein preußifcher Prinz, fageman, der ſich 
noh zu Pyrmont aufgehalten, fey in vollenr 
Gallop, diefer bremmenden Stadt zu Huͤlfe geeilt. 
As er auf die Straße gefommen, habe er hin. 
und wieder ganje Haufen von Menfchen ftehen 


*) Indeß hätte dat — Getragen des Nüpels doch die ſtreugſte Ahndung verdient! 


*Vgl. Nat. Zig. 


laſch Hierauf gezogen, um fie mit 
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ſehen, welche müßig und lachend ins Feuer ars 
fehen, Er babe w erſt mit Güte vermahnt, 
—* Elenden zu helfen, zu retten, zu löſchen. 
Anftatt ſich von ihm herumlenken zu laſſen, haͤt⸗ 
Er Habe den Pal 
ewalt in Ord⸗ 
nung zu —— und — er habe eilen muͤſſen, 
daß er, ohne inſultirt zu werden‘, aus Luͤde ge— 
kommen. Ihr Befferen in Lüde, fagt, ob 
es wirklich ſolchen Auswurf unter euch giebt? 
Abtey Eorvenw | 
Der Pfarrer Jäger in einem hiefigen 
Dorfe Boffeborn gab Hier am Sonntage den 
17. Sept. ein komiſches Schauſpiel. Er von 
ſchoß ein Schwein mit eilf Zungen — und war 
dabey zugleich Wirch, indem er alles, Kaffee, 
Schnaps, Tabak, Abendeffen ie. feit harte, 
Jetzt fieng es an zu reguen, Die Schuͤtzen bis 
gehrten alfo vom Kern Pfarrer ihnen einen 
trocknen Schießplatz oder Schub vor dem Negen 
zu verfchaffen. ‘Ein Iuftiger Spaßvogel mochte 
auf den Gedanken gerathen, der Herr Pfarrer 
babe einen Kirdjenhimmel im Haufe — ünd die⸗ 
fer, läßt ſich auch gar nicht lange auffordern , holt 
den Himmel — diefen bey Prozeffionen Ablichen 
Kitchenornat — pflanzt ihn in die Erde auf den 
Öffentlihen Schießplatz in feiner Wiefe bey einer 
zahlreichen Menge Zufhauer, die größtentheits 
feine Pfarrfinder waren, und nun fäher. indn 
fort zu ſchleßen. Was gefchieht ? Kaum fahen 
die Bauern diefen Mißbrauch ihres Kirchener⸗ 
nats: fo riffen fie ihm aus der Erde heraus ſag⸗ 
ten dem Pfarrer die größte Sottiſen / und IE 
hätte wenig gefehlr, fie Härten in der Wuth dies 
fen Himmel gänzlich zernichtet! um 
Shwaben — 
Kempten. Die neue Religions s Dart 
im kewmptiſchen *) iſt nunbis auf a ut 
aufgeloſt. Nach mehrern ergangenen. Aufınams 
terungen zum wahren Glauben zutüc zu icheen, : 
und nad) -bishöfliher Einberufung. zweher Goi / 
lichen, welche auf Ihre Legitimirung bin, alles 
Verdachtes losge zaͤhlt wurden, kehrie die ganze 
Schaar ·zur atholiſchen Glaubenslehre zur, 
Nur 2 Familien, die fidr in: ihrem einen Zirhel · 
ein ganz beſonderes Syſtenr bildeten, blieben. fo; 


ten ſie ihn nur ausgeladht. 
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feſt und unerfchätterlich auf Ihren angenommenen 
Grundſatzen, daß fie feiner Erinnerung, feiner 
‚Drohung, auch ‘aller Befehrungsfünfte nicht ach⸗ 
teten, fondern mit beufpielloier Standhaftigfeit 
ihre eigne aufgeitellte — 25 behaupteten. 
Dieſe hatten nun a ein das traurige Schickſal zu 
erfahren, daß ihnen vermöge einer eraangenen 
biihöfl. Konftanz. Sentenz, (in welche Didces 
ſie gehoͤren) die Exkommunikation zuerkannt wurde, 
welche auch den 24. Sept. in ihrer Pfarrkirche 
öffentlich vollzogen, und den benden naͤchſtangraͤn⸗ 
‚genden Pfarreyen durch gedruckte Patente befannt 
‚gemacht wurde. Manche Thräne des Muleids 
wurde bey diefem feltuen Akt, von der tiefges 
beugten Gemeinde dieſer Pfarrev geweint, aber 
‚die Erkommunizirten — deren eine mir unver: 
„änderter Mine in der Kirche zugegen war — 
‚blieben. unerjhütter. Diefe Erfonimunikation 
Hezog ſich ‚auch auf die politiihen und bürgertis 
«chen Verhaltniſſez es wurde Dielen 3 Famillen 
-yon Seitender Hochfürftl. Fempt. Landesobrig: 
Eeit, weit ſich ſolche au Feiner dermas 
ten reihsverfaffungsmäßig beſtehen— 
den Religions » Parthey befennen, 
nad) einer nohmaligen Erinnerung zur Ruͤckkehr, 
‚Hekannt gemacht, daß im Falle fie har maͤckig auf 
ihten angenommenen Grundſaͤten beſtehen woll⸗ 
ten; ihnen hiermit aufgetragen werde, binnen 
JDJahr ihre Guͤter und Hab eligkeiten zu verkau⸗ 
fen , und das Land zu fliehen. Im Fall folche 
bis dahin nicht verkauft wären, fo würde man 
- von Seiten heher Dbrigfeit gendehigt ſeyn, die 
Gentenz zu vollziehen, Der, Koften : Auflauf muB 
‚ebenfalls mis diefem Termine mir 475 fl. vonbep: 
den Familien abgetragen werden! Welcher Zelot iſt 


harcherzig genug, diele Armen nicht zu bedaniern, 


Beriatigung. 
erfläre ich hierdurch ‚die in das 27fte St. ©. 604. aus der Erlarla 


Auf hohe Weranlaflung 


"ihrem obrigkeitlichen 
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Bi * hres ee umd ihres Gewiſſens wil⸗ 
en den eignen Deerd und das 
versaffen ſollen! — J 8 eg 
| i im? ‚Biarrid) 
An dem Hochſtift Augfpurgif. 
Dberndorf, 2 Fi eb re an. 
beuren, auf der Landſtraße nah Füsen, 
und ins Tyrolifhe; ereignete ſich eine traͤurige 
Begebenheit ‚ bie mir verfchiednen Umtaͤnden 
erzählt wird, von denen ungefähr folgendes das 
Reſultat iſt. Die in dafiges Pflegeamt gehöori⸗ 
gen Unterthanen, welche ſich durch oftete Jagd⸗ 
Erceffe ftrafodr machten, ſollten dafür abgeſtraft 
werden. Da die Sache durch eine Menge Um⸗ 
fände wichtig, und weaen ſehr vieler Indwiduen, 
die darin verflechten wurden, idhmer bedenklicher 
ſchien, fette man zur Unterfuchung derſelben eine 


eigne Kommiljton nieder, Diefe mußte fich glaubt, 


jur Beylegutg und Herftellung der Ofdnung in 

nfehen 'zu ſchwach 

tief alfo, uin ich“ das nörhige Aniehen Au verichäfs 

fen, ein Erefutions: Kommando eincücken das 

zur Einführungdes Gehorſanrs und der Ordnung 
As 


| d hielt, "Butt 
2 Hiebe auf dem Kopfe fo —— daß 
er wenige Tage darauf ftacbz einem-andern; der 
das Thor des Schloßhofes Affen wollte, wurde 
der Arm abgehauen, Die anderen aber alle‘ 


mehreren Wagen in das Zuchthaus nach 


le alıf 
lör abgeführt, wo fie ihres —S—— 


die Strafe abbüßen muſſen. 
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Revolutionirungen am linken Rheinufer, 


— Buonaparute's Beyſpiel fcheint den Ehrs 
gez des fonft feines perfönt. Charakters wegen 
geſchaͤtzten Gen. : Hoch e *) gereizt zu haben, 
— dad am Rheine durchzuſetzen, was jener in 
AItalien ausge hatte. Dieß war mohlder 
erſte Anlaß zu den Repubtilanifirungen jenfeit des 
ns. Der Eigennuß ber franzöfifdyen Roms 
miſſaͤre eatdeckte bald die Neigung ihres Feld: 
herrn, und fie betrieben nun mit allem Eifer, 
was Doce, wenn aud nicht Öffentl. begünftigte, 
doch zuließ. Die Folgen davon liegen am Tage, 
Das; Mebet fraß tie Der „Wrede Immer weiter um 
ch. Die Gefahr wär 
Marimilian von Klin wandte ſich 
nun den 19. Sept. an den R. Erzkanzler, und 
feilte die Gefahr mit allen ihren Folgen vor. 
‚von gleicher Weberzeugung geleitet, trug 
Nie Lage der Dinge der allgemeinen R. Berfamm: 
Ya vor, von welcher nad) ferpfättigen Berath: 
—— den 16. Okt. eine Vorſtellung an das 
* erhaupt zu Siande gebracht wurde, worin 
wusgeführt wird, daß die Revolinlons + und Ne: 
 publifanifirungs s Verſuche am linten Rhein : Ufer 


. Merkur 97. &t. 10. 


Der edle Kur - 


. Verlangen , 
a 


dern Inhalte der zu Leoben am 18. Apr. zmis 
Then den kaiſeri. konigl. und den franz. Bevoll⸗ 
mächtigten gefchloffenen Friedens s Präliminarien 
fo ganz widerfpredhen,. und der Kailer um bie 
nachdruͤcklichſte Verwendung beym franz. Gou⸗ 
vernement gebeten wird: „damit in den R. Lan⸗ 
den zwifhen der Maad, Mefel und 
Rhein alles in ftatu quo geiafien, und bie Zu 
fihrung der Reichs s Spntegritär nicht durch Ver⸗ 
führung der Unterthanen oder eine den Ruhe— 
ftörern auf was immer für eine Weiſe zw leiftens 
de· Huͤlſe vereitelt werde.” wi 

Sn Beziehung auf dieſe für die teutſche Reicht, 
‚fe RER RN: 2. im 39. 

" 835. gedacht en,. ift folgendes 

Schfeiben von dem dafelh Furfürftl. 
Pölnifchen Hofe, v. Hempis nebſt Beylage, an 
den Herausgeber eingegangen: welches, deſſen 
hier volftändig eingeruͤckt wird, 
einem meiner Freunde bin ich 
benachrichter worden, daß Sie dem 39ſten Si - 
der teutſchen National: Zeitung einen mid — 
als vormahligen Präfidenten des hieſigen Magis 
ftrats , und in diefer Eigenſchaft von mir betrie⸗ 
bene Einrichtung Tischenanifcher National: Sarı 


©. 189. f. Moche war, feine Eränkliche gelbe Farbe abgerechnet, einer 


> Mn goigende merktoirdige Schilderung diefes Generals Reht in einem Schreiben von der Lahn im 


der ſchoͤnſten Menſchen, die ich je gefeben babe. Ein ſtolzer, Rarker Bau, "und ein angenehmes Ge 


fit, defien Profil dem era Ebenmaaß des Griechiſchen nahe kam, mir ein 
brren Auge, zeichnete .\ unter allen Offizieren feiner Armee aus. 

Umgang foll er fehr liebensmürdig geweien fepn. Auch 

zugs das ganze rechte Rheinufer Glück, im Falle einer neuen Dffupation do 

— der (wenn man die zwepdeutige Begebenheit von Quiberon ausnahm) Aberall,, wie es 


obgleich zulet etwas verſt 


eift, 
atte. 


ntünbigung des allgemeinen Waffenſtillſtandes, zur 
Unserbalt der Truppen uud jur Beſehung feiner foftbaren Tafel aus allen Beuteln 


Dicfe gute Mepnung verlor ſich freylich zum 


ſchwarzen, feurigew 


winſchte ſich dor dem Anfange dieſes Seld- 
n einem Siege erobert 


mit fo vieler Menfchlichkeir gefochten, und nur mittelft diefer dem Wender » Krieg geendigt 


Beapee beit mit dem Belde, das, ſelbſt nach 
fireitung der-fdmeren Brandfdingung, zu 
Aoß, usf.w. Ju 


amiihen rührte manches, worüber man nicht ohne Urfache klagt, wahrſcheinlich von ber nach Teurfch ⸗ 


“Tand mirgebrachten Sränklichfeit ber,” - 
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den — betreffenden Artikel eingeruͤckt Haben. Ohne 
Zweifel haben Sie den Stoff dazu saus dem 149. 
©&t. ded unpartheyiſchen Hamdurg. Korres 
fpondenten entnommen, welder, fo viel ich 
weiß, denfelben zuerſt gegeben, und andere Vers 
faffer teutſcher Zeitfchriften irre gefägrt hat. Ich 
überfhicke Ihnen hiebey die Abſchrift deejenigen 


Schreibens ‚welches ich desfalls an die Herren 


Herausgeber des Hamb. Korrefpondenten 
erließe. Die von diefen Htrn. auf meine Rech: 
sung in die Welt gebrachte Unwahrheit, Fonnte 
mir nicht gleichgültig ſeyn; anftatt‘ mein Schreis 
Ben einzuräcen, haben diefe Herren gutgefunden, 
daſſelbe in dem 162. St. zu verftümmeln ‚aufmeine 
Nachfrage wegen des Nahmens nicht zu antwor 
ten, und für die Mühe mein Schreiben in einen 
verjüngten Maaßſtab von 15 Zeilen zw bringen, 
66 5 Mit. 16 $. oder 4 fl. 12 fr. im 24 fl. Fuß 

zahlen zu laſſen. Diefes Betragen Lönnte fait 
den Argwohn entfiehn machen, daß die Hrrn. Ver 
faffer des Hamb. Korrefpondenten durch eigne 
abne befonderes Nachdenken gemachte Zufäße, 
au dem ihnen etwa eingeſchickten, die meifte Schud 
daran tragen; wäre dieſes, fo hätten fie fich Die 
Einruͤckung der Berichtigung wenigftens nicht fo 
heuer bezahlen laſſen follen. So fehr ih mic 
durch den im 149. St. des Hamb. Korrefp. ent; 
haltenen Artikel beleidiget finde, und fo wenig 
. das nachherige Betragen der Hrrn. Verfafler ges 

eignet ift, mic) zu befriedigen, ſo kann id mir 
doc) nicht denken, daß es bey dieſen Hrrn. eine 


überdachte Spekulation fen, Gerüchte, welche 


befonders in dem jeßigen fritifchen Zeitpunfte — 
jedem von wahren deutſchen Geiſte belebten und 
für feines Vaterlandes Wohl handlenden, fräns 
ten, und daher von ihm widerlegt werden muͤſſen, 
abfichtlich aus zuſtreuen, um Widerlegungen noth⸗ 
wendig zu machen und fich eine ergiebige Erndte 

bereiten... Ach erfuhe Die, Mein Herr, dies 
bes Schreiben, fe wie das abichriftlich hiebeylies 
m an die Hrrn. Berfafler des burger 
efpondenten, Ihrem naͤchſten Stüde einzu⸗ 
eheen;, Sie verbinden hiedurch denjenigen, wel 
her die Ehre hat a Die 


Dero 
ergebenfter Diener 
Kempis, 
} 


Koͤln, 
d. 20.Okt. 1797. 
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Abſchrift des an die Hrn, Verfaſſer des — 
arg. unpartheyilſchen Korr * 
denten erlaſſenen Schreibens, -Kö 
den 3. Okt. 1797. 
In dem 149. Sp des Hamb. Korrefi 
ten — welches mir wegen einer Abwefenheitvon 
einigen Tagen erſt unterm 30. Sept. zu Geſicht 


gekommen, lefeich in einem Artitel von Frank; 


furt vom 12. Sept. folgendas. In Kölln hat 
der jetzige Prafident der dafigen Meunizipalitäg, 
der ehemalige Kur: Köllnifhe Hofrach v. Kems 
pis, unter franzöfifcher Auchoritds eine Prokfas 
mation- erlaffen, worin unter andern t 
worden, daß in der neuen Eisrhenan 
pudlif fchleunigft National: Garden errichtet wers _ 
den follen, die man bald über 60000 Mann 
bringen hofft.” Sch eite die Begriffe zu ber 
tigen, welche diefer Artikel dem teuefi 
fum über meine ganz befondere Ge ti 
der gegenmärtigen kritiichen Lage der auf dem Kir 
ken Rhein s Ufer gelegenen Reichslanden beyge 
bracht haben muß. Der Einjender biefes. . 
Fels hat mir — vielleicht gegen feinen Willen — 
ein Zeugniß von Thätigkeit gegeben, welches ich 
in dem vorliegenden Falle nicht verdiene, Bes 
kanntlich ward der gegenwärtige in m 
welchen ich Präfldent war, erft deu 
ganz plößlih, und nur mit Mor tiger 
Perjonen, unterweldhe ih nihtgehörte 
eingefeßt, und unterm ı2ten glaubte der Einſen 
der obigen Artikels fhon in Franffurt zumif 
as * ich * er — ſen habe 
welche binnen kurzer Zeit Goooo AR. Eisr 
fher National: Barden das Dafepn ‚ben fi 
Mein, meine Herrn! mit ſolchen Riefen: € 
ten bin ich nicht vorangegangen. Die Wabrh, 
ift diefe, daß weder von dem neuen Magiftrat, 
oder Munizipafität zu Koͤlln, noch weniger von 
mir allein, weder von den franzöfijchen Ge 
bern, weder von irgend jemand eine 
Mamation zu Errichtung von National Gars 
den oder in Ruͤckſicht auf andere militärifche Wer⸗ 
dung bis auf diefe Stunde erlaffen worden if.” 
Ich erfuhe Sie, Meine Herten! mir den 
fender dieſes Artikels, zu welchem nicht die ges 
ringfte Veranlaffung gegeben worden it, befanne 


zu machen; da er Ihr Blatt zur X 

einer Unwahrheit Re — bat, 3 
zweifle ich nicht, daß auch in dem Falle, wenn er 
die Verſchweigung feines Nameng von Ihnen 
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ſich bedungen hätte, Sie fich nicht gebunden halten 
werden, Uebrigens habe ich die Stelle als Präfident 
ben dem neuen Magiftrate, nur bis zum 16ten 
m. bekleidet; ich Jah damal Auftritte vor, an 
welchen Antheil zu nehmen, ich gegründetes Bes 
denken trug. Ich erfuche Sie, meine Herren, 
diefer Erklärung über obigen Ihrem 149, Stügfe 
eingeruͤckten Artikel, in Ihrem nädyften Blatte 
einen Platz zu geben. Ich habe: die Ehre 16,” 


Defterreihifhe Staaten. 

Wien, Der Kaifer hatdem Bürger Kaindı 
von Augsburg für eine von ihm erfundne fehr 
nuͤtzliche Maſchine zur Reinigung des brandigen 
Waizens ein ausichließendes Privilegium auf 10 
Sabre ertheilt, innerhalb welcher dieſe Mafchine 
in Defterreich, in den übrigen teutfchen 
and Höhmifhen, Erbländern, mit alleiniger 
Ausnahme des Landes Tyrol Und Vorders 
Defterreih, allein und mit Ausſchluß aller 
etwa nachzumachenden Mafchinen benußt wers 


ben fol, " 
Böhmen. Den 27. Aug. erhieng fich Aus 
n Riedl, ein x6jähriger Knabe in der 
* einem Dorfe zum Kirchſpiel Schoͤn⸗ 
dinde im Leutmeritzer Kreiſe gehörig, def: 
fen Water etwas tieffinnig, aber daben ein redli⸗ 
her Dam if. Der — wegen eines 
Zugend⸗ Fehlers, vom feinen Aeltern öfters hart 
ften; und vor andern befdimpft ‚worden, 
wurde auf den Schindanger begraben, — Der 
e! — — 

* 14. Sept. erhieng ſich Kislig, ein 
zzjähriger Knabe im: Langengrund, einem 
Dorfe zu Hainſpach gehörig und angraͤnzend 
init dem vorigen. Zum Glüc kam ein kleiner 
Knabe, und machte ihnlos. Als man ihn fragte, 
warum er es aethan habe, gab er zur Antwort ; 
Ko wollte wiflen,. wie es chaͤte 1.2.5 
ep ainfpah. N) In der legten Lortericgle 
un —2 Rufus Dietrich,, penflonirter 
aldbereitt und ein Kapitaliſt, der kinderlos iſt, 
in Merd aus, das Loos um ı FL. folglich um 
®L Als der Gewinner das cht anneh⸗ 
im wollte, und lieber dafür Geid gehabt haͤtte, 
füwelgerte man fich ihm dafür 3 z Dukaten zugeben, 

D dlend war es. — 


ou Lentnieriger Kreiſe. 
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Kurfuͤrſtenlhum Hannover. 


Sm Hanndverifhen if es Sitte, daf 
alle Ehriften: Kinder, die konfirmirt werden fols 
len, den Superintendenten zur Prüfung der 
Tüchtigkeit vorgefteller werden, - Eine Einrich⸗ 
tung, die feiner beſſer als der hannöve riſche 
Prediger zu fhägen weiß! — Die Buperintens 
denten müffen unter andern audy die Den 
ften , bdetaillirteften Konfirmationg + Prüfungs; 


‚Berichte einfenden. Der biedere Sup. der Grafı 


ſchaft Hoh euſt ein, Roitz ſch zu Hıfeid 
berichtet alſo dieſes Jahr an das hohe Diver Konz 
ſiſtorium zu Hannover ohngefähr: “Die Kins 
der zu Buchholz find ſchlecht befchaffen, und 
zwar fo, daß die beiten unter ihnen: kaum den 
ſchlechteſten aus den Übrigen Dörfern gleicher, 
Nach aller prüfenden Erfundigung mag. die Urs 
fach davon darin liegen, dag die Einwohner zu 
Buchholz wegen notoriicher unbefiegbarer Ar: 
muth Feine Bibeln anfdyaffen können, und alfo 
4 — 6 Kinder aus einer Bibel lefen, die Eins 
dem Andern zum Lefen leihet. Es wird alfo die 
bittende Frage gewagt, ob nicht aus irgend einen 
Fond diefem Mangel abzuhetfen fen?’ — Das 
‚Konfiftorium zu Hannover wendet füh hierauf 
'an die Kammer, und biefereferibirt ungefäumt, wag 
das Konfiftorium unterm 121n.&ept. d. J. an 
genannten Quperint. erlich, und das ungefähr 
jo lauter: “hr erhaltet hier in Abfchrift, was 
Kön. Kammer auf unfer Anfchreiben in Berref 
der Buchholzer Schule an ung refcribire hat, 
und habt ihr demmach einzuberichten , wie die 
von Kön. Kammer verwilligten und: bereits aus 
gewiefenen zorthle, verwandt worden find, Wir 


Euch ꝛtc. 
Königl. u. f. w. Konfiftor, " 
€. A. Heiliger,” 


Copia, An das K. Ch. Konfikorium allhier, 

ı ; Im, ann 20 
AIn Betref des an uns men Berichts 
wegen DIE Berfaflung der Ochule Ya Buch hoiy 
, 


ohenfbein erwiedern wi 
daß wir dem Beamten zu Ylfeld bereits aufges 
geben habenan den Sup. Roisfch alda zo rehie, 
in 4 Eouisd’or zu 5 rthlt. auszuzahlen, um dafır Bis 
sein für gedachte Schule anzufaufen,, jo wie wir 
werranen, daß dieſelben Aber die Berwendung 


Ne & a — N‘ 
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diefer Summe Sorgfalt tagen werben ; 
find ır. 
Kön. Ehurf. Kammer x. 
v. Kieimandıp: er” 

- Wenn durch diefen Umftand in der Zeit, da 
diefe Bibeln ald Schul⸗Inventar dauern kön 
wen, jährli nur 3 Menfchen beffer unterwiefen 
‚und zu befiern Unterthanen gebildet werden koͤn⸗ 
nen; als ohne denjelben, fo ift in zo Jahren 
fon fehr viel dadurch gewonnen. Wer mehrere 
ſolche ſchoͤne Züge von den einverftandnen Kolles 
gild der Kammer und des: Konfifkoriums zu 


Hannover wiſſen will, der lefe Hafens 


kamps theologifche Annalen. 


Celle im Läneburgifhen. Man thut 
den übrigen Städten —* Landes gewiß nicht 
Unrecht, wenn man Celle: für die angenehmfte 

und intereffantefie unter denfelben erklaͤrt. So 
wenig Annehmlichkeiten die nichts weniger als 
fhöne Stade felbft hat: fo hat doch ein Theitder 
Vorſtaͤdte, vorzüglich vor den Weſtzeller 
Shore, eine fehr anmuthige Lage. Auf den freuen 
Pläßen vor diefem Thore und insbafendere auf 
der-fogenatinten Trifft, einem Plaße von einem 
Umfang, der einer grußen Stadt Ehre machen 
würde, find: die beften. Gebäude, und vor ihnen 
der find Bäumesgepflangt ,. fo daß das Gauze ein 
laͤndliches, lachendes Anſehen gewinnt; Die eins 
förmige Ebene, imiwelcher die Stadt liegt, mit 
ihrem Haide⸗ Torf: und Moor; Plägen und mit 
ihren Sand: Würteneyen hat: eben —— anlos 
dendes: jedoch wird’ durch angenehme Wälder, 
durch die reizende Lage der meiften Dörfer mitten 
unter Gruppen von Eichbaͤumen und am mei 
durd) die Mifdare Aller, in weldhedie Bahr 
bier fällt, Diannichfaltigkeit und ein frifches 
Ken in die Pandfhaft gebraht. Zunächit um 
die Stadt herum gewährt Die * Auf dem Walle 


SOpakiergängerm der E 

Der Garten des Deinen Ernf son. Mr dleus 

burg: offen. Letter ; von dem ltebenswuͤrdi 

une ſelbſt als «hemaligen  Komutianda 
mit. eigner Hand angelegt, iſt ſeiner 

—— Anlage wegen in Hirſchfelds 

heortie der Gartenkunſt ee 

Unter. den Privats Gaͤrten — 

ten des Ob. App. Rth. v. Wenfe und des * 

arztes Tha er aus. Was aber dem Orte mehr 
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‚Annehmlichkeiten. giebt, find die ziemlich debhaf: 


ten Gewerbe „ und der nicht zu veradhte 
fito s Handel, noch mehr die Gerichte in 
Celle. ihren Sitz haben; das Ober ı — 
tions Gericht und die DEREN: 
ev. Ferner kommt das Landſchafts Koks 
legium zweymal des Jahres hier zu den Lands 
tägen zufammen. Dieß alles bringt viel Leben 
und Regfamkeit hervor, Hierzu kommt eine bes 
trächtliche Anzahl bemiftelter Dienfihen, vorzügs 
lic) adlicher Familien. ; Nice mit ht ift 
gl feit lange in dem Rufe feiner { -bensart. 
lefer zieht von Zeit zu Zeit Auslaͤnder bin, Die 
ſich da nieder faffen. So wenig der‘ 34 n 
verifhe Adel im Rufe der Popularitä 
och weht den Adel in der Nefit 
en —— — unterſ 
den. — ſonderung 
Yoflufinge:@v der u in feiner ga 
‚trenge und eine humanere Mife 
Annehmlihtei des Lebens be 
ſten Haͤuſer, worin ſich bieE 
melt, find jetzt die des — — * 
Schwichelt und derrhem 
rin der Koͤnigin von ea 
den. Lebire befißt durch Onß, nee 
beten thut, fomwie durch ähre 9 
thaͤtigkeit (fie erſt kuͤrzlich ein K 











ſo man 
von dem ir fen 
Hiet h 









kann man den —— * *— & 
Mittelſtande und in den hoͤhren ® 
abſprechen; 


ſellſchaften und ai Bibliotheken. Wenn ı 
eiften Gefellichäften das Spiel 





and in den m — 
es Tag jo 
Ban Ct — —* —— 


genug —* 


— Heihe von 8 
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— hielt, feine Mennungen über die Ber 
ennheiten der Zeit in Gefellichaft, felb® mit 
— — —* oder zuvertheidigen: fo lange 
achten dieſe allen intereſſante Geſpraͤche Leben 
und Energig in bie Cirfel. As aber der Faftionds 
geift auch bier fein Haupt erhob, ale Mißtrauen, 
Derleumdung und Angeberey , die in Eleinern 
Städten, wo die Medifance gewöhnlich zu Haufe 
— 2 ihr Weſen am aͤrgſten treiben, in jenen Fri 
Zeitpunkten überhand nahınen: da ward 
— Traulichkeit aus allen Kreiſen 
— ſich nur da allenfalls noch 
— 2. — "toler ante oder ‚gleichgefinnte 
enſchen ufammen hen. Die große Gefel; 
darris Di Eellenfer, welcher vielleicht auf Koften 
fchäfte und der Haus lichkeit Opfer gebracht 
— hat auch eine Menge Clubbs verſchiede⸗ 
iR Ar: erzeugt. „Au Unterhaltungen und Er⸗ 
‚es, die Einwohner überhaupt 
ag vie, Picnidd, 


J $ der © 
ele wird. een men einmal mg 


von der. Hann dverlſchen oder irgend eis 
Der herumpichenden Truppe bejucht werden, Die 
ohen Gerichte in Celle find, ——— 
oßenthe ch an beſetzt 

as ä m des Be 19 führt si 


Ried igt mid v. ea ih 
unter den Tribumalss Rüthen iſt auch ande fer fehr 
Dem, Bade im Auslande v. * r 
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den Anbau der öden KHafde / Gegeudan erwerben. 
Cie hält ihre Sitzungen in ihrem öfonomifchen 
Gaͤrten, der italiänifche genannt, wo aud) 
ihre Bibliothek aufgeſtellt if. Von ihren Vers 
handlungen giebt fie jedee mal durch dae Bannds 
veriſche Magazin Rechenſchaft. Sie iſt feit einis 
De Jahren in unmittelbare Verbindung mit der 
oͤn. obonomiſchen Geſellſchaft in London ges 
fieten, und wird vom König beguͤnſtigt nnd uns 
terftüßt. "Unter ‚die. wichtigern Anftalten der 
Stadt gehört das. ——— 3 
in welchem Wundärite gebildet werden. Es hat 
ein gutes anatomiſches Theater und. eine zweck⸗ 
mäßige Bibliothek. . Der Ptoſeſſor Scheller, 
ein geſchickter Accoischenr, hat die Auffiht. Die 
übrigen geſchickten Lehrer an demfelben find der 
auch ald Schriftfteller befannte franz. reforimirte 
ediger, fe de Roques, Hofmedikus 
eine, Dr. Löfhen und Dr. Köler, Auf 
egt Genanmen dürfen hier, die zwey ans 
ie Ae —*9* e nicht — en —* 
den, det aubde, vorjü 
feine * der —— it —9* 
der —— Thaer, ein als Arzt mid als Oeko⸗ 
nom gle ich ausgezeichneter Dann ‚ der unter ans 
dern eintge dkonomiſcht Volkoſchriften im Mamen 
'Cellifhen Landwirchfchafts s Staat ges 
a. I und‘ jeßt ein grö Wert über 
dir: eSantwirthidaft Gern 
aut Celliſche Zuchts’ und Srrems 
18 geh u den — organifittem, iſt 
veler ——— ngen fähig. Das leßs 
tere muß man au von dem, Waifenhauſe Tagen. 
Das durch den um Nie Stadt und 


n Weſen Be nung va Stro⸗ 


ee 





NE * 


u ken. © 
ie die A RN —— © en übers 
u im: * nnöverifchen im Ganzen nicht 
Verfaffang zu 11 pflegeh : ſo 


‚tler be Land efanhı dat Pr: deriöffentlichen Stadrfchule in Celle, 
J un. ni A : —— —— fie Bi eine wackre Lehrer und einen 
* ge 


ſehrten —— änter ät, viel, um fie 
recht g ch zu ei „ng an einer 
guten — ion, aft — chen —— 
terjfühting von oben, 
u. dergf. —* * Eh derfelben im 
e., Seit einiger Zeit ſucht man dieſe auf 


v — u — Di * * 
r der sten Kaffe jekt a en it: fo 
Üpe man kann Si re klar 
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durch 3 Lehrer, einen Kandibaten, einen hanndı 
veriſchen Seminariften und einen franzöfiichen 
Emigranten in den Anfangsgründen der Spras 
chen und Wiſſenſchaften unterrihten. Schon im 
vorigen Jahre wurde unter der Direktion des be; 
triebiamen Konreltors Gruͤnebuſch eine Lehrs 
Auftalt errichtet, worin einige 20 junge Leute 
von 8 — 14 Jahren in allem Erforderlichen von 
mehreren geſchickten Kandidaten unterrichtet, und 
für die Stadtſchule vorbereitet werden, Webers 
er it Eelle der Dre, wo Erziehungs und 

ehranftalten für Knaben und für Mädchen ganz 
vorzüglich gedeihen. Mädchen s Schulen für 
Einheimifche, und weibliche Penfionen haben ſchon 
feit ſehr wielen Jahren hier mit vielem Beyfalle 
beftanden. Worzüglich ſchicken auswärtige Ael⸗ 
tern ihre Töchter gern hierher, weil fie das güns 
ftige Vorurtheit für Lelle haben, daß fie hier 
feine Lebeusart lernen, und diefes nebſt 
weiblichen Geſchicklichkeiten pflegt ja ‚ber Inbe⸗ 
geiff von allem zu feyn, was Eltern, vornähms 
lid, die Mütter, von der Erziehung ihrer Toch⸗ 
ter erwarten! Noch jest beftehen hier 2 weibliche 
Penfions » Anftalten, die der Sekretärin Grus 
pen, einer redlihen Frau, welche ihre Pflege; 
töchter zu geſchickten und braven Hausfrauen zu 
erziehen fucht, und die Penfion einer franzoͤſiſchen 
Gräfin, v. Salperwick, einer talentvollen 
Frau. Die Erziehungs s Anftaft , welde der 
Daft, Wihmann für Knaben feit 14 Jahren 
errichtet hat, ift auch auswärts, vorzüglich durch 
Zöglinge aus fehr verfchiednen Ländern, welche 
in derfelben ihre Bildung erhalten haben, ruͤhm⸗ 
lich bekannt. 
zten bis zum ı8ten Jahre oder bis zur Univers 
ſitaͤt ſowohl aus den verſchlednen Provinzen 
Teutihlands aldaus Daͤnnemark, Engs 
fand und Frankreich erzogen worden, Der 


Direktor der Anftalt wird ſich aber wegen feiner » 


ſchwachen Gefundheit forthin nur auf eine kleine 
Anzahl von etwa zwölf Zöglingen einfchränten, 
und junge Leute nur bis ungefähr ins 15te Jahr 
behalten. Durch diefe Befchhräntung Fann die Ans 
ftalt nicht anders ald gewinnen und wird der elters 
lihen und Familien; Erziehung, weldyes die alı 
fein beglücfende it, immer näher kommen, von 
welcher diejes Haus ohnedieß ſchon längft unter 
der treuen Pflege des forglamen Wichmanns und 


feiner raftlos shätigen Gattin fo viele fchöne Züge: 


aufzumeiien hatte, Außer der Wichmanniſchen 


Es find bisher darin Knaben vom 
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Erziehungs : Anfalt ift hler noch ein Feines Hands 
lungs ı Inſtitut eines wadern Kaufmanns Hugo, 
An der Spibe der Eellifhen Geiftlichkeit ſteht der 
duch Verbreitung erleudyteter Religions ı Begriffe 
verdiente und als Kanzels Redner beliebte Gen, 
Superintendent Dahme. Beliebt find unter 
andern auch die Kanzel s Vorträge des erften 
Stadtpredigers Echte, der auch die Aufſicht 
über die nicht unbedeutende Kirhen: Biblios 
thet führt. Der Prediger Schetelig iſt als 
Literator und Herausgeber der ifonographis 
fhen Bibliothek bekannt. Er befist 
anfehnlihe Bücher Sammlung und 28,000. Ku 
ferftiche von berühmten Menſchen alter und neuer 
Bet Es find hier 2 reform. Gemeinden. Die franz. 
auf fehr wenige Familien zufammengefhmolzen, 
hr Prediger ift der beredte de Ro ques, deſſen 
turallen Kabinet v. Fremden haͤufig beſucht zu 
werden pflegt. Der Prediger ————— 
ten Gemeinde Krietfch wird als ein Dann von 
ellen Einfichten und von Kanzel; Gaben seihhet, 
ie Katholifen haben bier ihren eignen Berf: 
und 2 Prediger. Die Privat ; Beichte ift bey dem 
Lutheranern hier zwar noch nicht ganz abgeftelltz 
doch IR es in eines Jeden Belieben goftelle, 
ob er derfelben bedienen oder nur der Öffents 
lichen Beichte beywohnen will. Das hier einges 
führte Lüneburgifhe Geſangbuch enthäte 
ben vielen alten dod auch — An 
ſchoͤner, neuer Geſaͤnge. In einzelnen Bürgers 
ſchulen wird der Unterricht ſchon viel zweckm 
er. Inder Meuenhäufer Schule hard 
aft, Wihmann den Geſundheits⸗Katechte 
mus und Rohoms Kinderfreund eing 
Noch find kürzlih den Predigern folgende very 
nünftige Cinrichrungen antmpfohlen worden * 
daß 1) in den Wesper ; Andachten vor der Kom 
munion ftatt der bisher gebräuchlihen Vorleſum 
gen aus den Pfalinen Stellen aus dem M. T, 
als zu dieſein Zweck ſchicklicher gewählt werden, 
3) daß in den Volksfhulen das Seplerſche 
Lefebuch denußt, 3) die Bibel nicht mehr zum 
Behuf des Leſen Lernens in Schulen ges 
braucht werde, weil diefes alle Achtung gegen die 
Bibel erſticke, fondern dafür ein andres. 
Leſebuch, etwa das Hallifche, —— 
werde, Unter den Merkwuͤrdigkeiten von Celle 
kann noch das anfehnlihe Schloß und fr 
fengruft unter der Stadtkirche angeführt ! 
worin die Arge vieler fürftiichen Perfonen * 
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igen Jahrhunderte, auch der geſchmackvoll ger 
—— der bier einſt fo beliebten Königin 
Mathilde ſteht. 


Luͤneburg. Der Schiffer⸗Knechte, welche 
neulich hier beſtraft wurden (Vergl. St. 41 ©. 
74) waren 92 an der Zahl, Die Schiffer. Gilde 
vorerft nicht aufgehoben, fondern nur den 
eınden Schiffern, unbefchadet der wehlerwor! 
denen Worrechte der Hiefigen Schiffs : Aemter, ers 
lanbt werben, am biefigen Kaufhauſe Güter eins 
zunehmen und nad) den beſtimmien Orten zu lig 
fern ‚ welches ſonſt nicht geftattet wurde. 


‘ Bermifchte Nachrichten. 
Der Fürft von Neuwied hat den Kurs 
Trieriſchen Hof: Serihrsfhäffen und Advos 
fat Sch o I zum Hofrath ernannt, u. mit —— 
denen Auftraͤgen nach Neumied geſandt. Einer 
biefer Auftraͤgt beſtand darin, daß er den Res 
Hierungd ı Raͤthen Hachenberg, Droften, 
2». Porbeck, Melsbad, dann dem Kammers 
Rath Witthauer *) umd dem Lands Wents 
Meiſter Cäfar ihre völlige Dienftentlaffung ans 
kuͤndigen ſolle. Scholl entiedigte fi dieſes 
Auftrags auf das feyerlichfte, indem er dem 6ten 
Dt. Nachmittags die Dikafterien veriammelte, 
und ihnen ihre Zernichtung befannt machte. Diefe 
fo feyerlih unternommene Handlung konnte um 
fo weniger den Franzoſen unbefannt bleiben, 
als man öffentlich darüber murrte , daß den Staat 
Diener entzogen werden follten, welche ber Staat 
wider ihren — der Diener, Willen — wenigs 
ftens fo.lange beyjubehalten befugt war, Bis der 
Kriegsfoften und Schaden halber Rechnung ger 
ftelit, und die Auscheilung auf Stadt und Land 
ht worden. Der franz. Kommandant 


erfieß nachſtehendes Schreiben. 


#) Wie der Fürt 


von ihm, das in der Nat. Ztg. vor. G. Garogı 


”*) Hauptquartier zu Neumied den ıöten Vendemisire im Sten abre 
—2 Hen Kanzler und —— zu Neuwied. 
Schou birber gifommen ift, 
für gut gefunden hat, 
das Recht der Eroberung beiegt belten, fein Land zu 
ohne vom General en Chef dazu autorifire zu feun; und der Rath Scholl ıft in 
inſich mis feiner Vollmacht von meinen Obern veriepen. 
es Rothe an, bis mir Berchle vom Ober: General, dem ich davon Nachricht gegeben babe und 
Die ich ihnen wittheilen werde, zuaegangen fud, 
Bonnie, wird als nicht geſchehen angefehen werden, 


Eher des Stabes General der Artillerie an den 
erfahre, meine Herren, daß der Rath 
bemerfilelligen, melde Ihr Fürfi anzuordnen 


daß ein abmeiender Gü-ft, deffen Yand wir durdı 


Sırmalten behauptet, 
Diefer 
tür di 
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‘ Au Quartier General 3 Neuwied 
le 16 Vendemiaire 6me Aun&e de la Repu- 
blique Frangaife. 

ous Chef ‚de l’&tat Major Gencral de 
FArtillerie 4 Monfieur le Baillif et la Re- 
gence de Neuwied. 

J’apprends, Meſſieurs, que le Conseiller 
Schott eft venu en cette ville pour y operer 
les Changements, qu’il a plu d Votre Prince 
d’ordonner. II me paroit &trange, qu’un 
Prince absent, dont nous Occupons le pays 
par le droit de Conquete, pretende gouver- 
ner fon pays, sans y &tre authoris par le 
General en Chef; et le Conseiller Schott n’eft . 
muni d cet &gard d’aucun :pouvoir de mes 
Chefs. Vous voudr&s donc bien ne recon- 
nöitre l’autorit€ de ce Conseiller, jusqu’ 4 
ce que les Ordres du General en Chef, au- 
quel j’en ai rendu comte; et que je Vous 
eommuniquerai, me foyent parvenus ; Tout 
ce qui peut avoir dte fait jusqu”’ iti par ce 
Conseiller fera regard& comme non avenu, 

ai l’bonneur de Vous faluer 
Wandre. 

Daß dergleichen Auftritte Die Sranzofen vers 
anlaffeh koͤnnen, auch auf dem dieffeitigen Rheins 
ufer eine Staais umwaͤlzung zu verfuchen, und 
daß die herrfchaftlichen Einkünfte, Domänen, 
Waldungen ſowohl, als das Wohl des Landes 
würden gefährdet werden, wenn dad genannte 
Perſonale wirklich eine Entlaffung verdiente, und 
einer Verrätherey fähig wäre, ift wohl keinem 
Zweifel unterworfen, 


In Gränftadt wird jetzt ein Fourage / Mas 
gazin angelegt, wozu Grunſtaͤdr allein unter 
andern 300 Mir. Hafer liefern muß, 





Rd ant fep, \ ine ei in ei 
diefe Raͤthe gefinnt fep 8 geom⸗ Aeußerungen in einem Schreiben 


der Republik. Der Unter: 
Id 


um bier die Derinderungen zu 
Es komme mır fonderbar vor, 


Erkennen fie alio nicht Die Anroris 


Alles was diefer Rath bis babin etwa geihan haben 
Ich habe die Ehre wid Ihnen zu empfehlen, 


- 
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Darmftadt. Die Darmſtaͤdtiſchen 
Subſidien⸗Truppen, welche im engliſchen 
Solde fanden, kommen hieher zuruͤck und der 
mit dem Koͤn. v. England abgefchloßne Oub⸗ 
ſidien· Traktat iſt aufgehoben worden. 


Würzburg. Der verdienftvolle Koadjutor 
ehr. v. — it den 16. Oft. zum Donm 
probft des Wirzburger Doms Kapltele ers 
wählt worden. 


Den 25. Sept. If in Thur n au der Reichs⸗ 
graf, Chriſtian Friedr. Karl, Graf v. Sich, 
Herr zu Thurnau ic. im 6gften jahre geftors 
ben, nahıdem er kurz zuvor feine Regierung nie 
dergelegt hatte, 


— 

Vettlins Schickſal iſt auf dem Kongreſſe u 
Eb oAo entſchieden worden. Es it von Grau— 
Händen getrennt worden, und fol mit der Eiss 
alpinifhen Rep, vereinigt werden. 


Der Fuhrmann Jahn aus Ronneburg, 
ein rechtlicher Greiß, verlohr feit kurzem 
feine heitere Stimmung , und Magte, befonders 
auch am legten Abend ver feinem über Bes 
ängftigungen, gieng auf Zurebden feiner Familie 
Abends um ro lihr zu Bette, Fonnte aber keine. 
Ruhe finden, fondern ftand gegen 3 Uhr des Mor: 
gend auf, man bemerkte diefes, ohne darauf zu 
achten, und 4 Stunde darauf, als der Knecht in 
den Stall geht, findet er ihn an der Stallthür 

ngen. Arte diefer ihn fogleich abgeſchnitten: 
würde er ohne Zweifel noch haben gerettet wers 
den können, allein diefes geichah erft, nachdem 
es hierzu viel zu ſpat war. Nun weigerte ich 
die Peihenfrau, den Mann anzurähren, der Ts 
ſcher, ihm einem Sarg zu machen, und niemand 
wollte ihn begraben; bis ſich endlich die Kaufleute, 
Gelehrte 25. dazu erboten, und ihn begruben. 
Der Kaufman Dir ließ ihn auf feinem Wagen 
hinans fahren. Sein Autfcher, der vernünftig 
enug war, dieſes Zu thun, foll nun von vielen 
infältigen verfpottet werden. 


Quackſalber. 


Das Kurfuͤrſtenthum Mainz iſt von 
mehreren elenden Quadfalbern heimgeſucht. 


3 Ein Schwarid, Gendershäufiihes Dorf. 


große Haufen doch nicht! 
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Unter dleſen ſchaͤdlichen Menſchen zeichnet: 
fih der zu Hofheim wohnende Scharftichter 


Fach aus, „Er ift ein verftändiger,, r 
weifer Dann, er weiß in allem die beſten 
tel; verlieren wır ihn, dann iſt Hülfe urd Troſt 


derſchwunden und ſchwerlich kann fein Verluſt ers 
fert werden,‘ So lautet die allgemeine 

der Pandleute. Der Weg zu diejem Manne wird 
felten von Menfchen leer, die mit laſern, 
die fie wie ea Heiligthum aufs for ältigfte vers 
wahrer haben, aleichſam belaftet find, Nicht 
allein die Bewohner der benachbarten Orte, fons 
dern des, ganzen "Umfreifed, 10 und mehrere 
Stunden weit, ſuchen hier Huͤlfe. Gelten wird 
man einen in der Naͤhe befindlihen, v 

gen Arzt zu Rathe jieben, es ift traurig, Wen 
man beynahe täglich Gelegenheit hat, dem Be 
ſchluͤſſen der Familien über ein krankes 
zujuhöten: „Wir müffen den Hofheime 
Sotier brauchen und ihın ein Glas mit Urin zw 
ficken.” — Mancer Leidende, dem auf der 
Strelle zu helfen wärg, muß bey fothen. Umſtaͤut 
den fhmadhten; muß, wenn auch eim Arzt 
Drte ſich befände, ein, zwey Tage warten, 

der Urindote mit dem Lebensbalfam zurucktehrt. 
Die Ausfprüche des Scharfrichter6 werden dann 
für heilige Worte gehalien, nenne er die Krank 
heit unbedeutend, jo werden Feine weitern Mits 
tel angewendet, weil es in dieſem Falle o 
gut gehen müffe ; Auffert er aber im Gegent 
daß fie gefährlich fey, fo gie man auch alle SH 
nung auf, überläßt den Kranken feinem &e 
fate, weil nunmehr alles vergebens ſey under de 
(der Scharfrichter will «6 ja!) fterben 
Daß viele, die den Ihrigen noch lange hät 
nüßen können, auf foldye Art vor ber Zeit 
Leben endigen mußten, bedarf faum einer 
nung. Ungeachtet der vielfältigen Beweiſe, 
wenig ſich Fachs Drateliprüche 
feine Medikamente fructen, 


le, 








e 
beitätigen und 
betehit ih der 


Zu Döttftädt, einem Schwarzburg / Rus 
dolftadtiſchen Dorfe, ſtarb vor kurzem dei Frey⸗ 
faß Kirft im 39. Jahre feines Alters durch die 
Hand einer jeht zu Dberwillingen *) mob: 
nenden Quaiſalberin, die unter dem Namen der 
Neufiger Schäferin fehr berüchtiger it. 
Das Lehen diefed Mannes, deſſen Werluft von 


(ierzu eine Deylage) 


933 


einer Fran und drey Kindern ſchnierzlich beweint 
wird, haͤtte ſicher durch Huͤlfe eines erfahrnen 
Arztes gerettet werden koͤnnen. — Aber leider! 
ſuchen die meiſten Landleute in Krankheiten im⸗ 
mer noch Huͤlſe eher bey Betruͤgern, welche ih⸗ 
ren Vorurtheilen ſchmeicheln, als bey gewiſſen⸗ 
haften Aerzten, die ihre Heilmethode gern auf 
ſichre Gründe zu ſtuͤtzen ſuchen, und das Urin 
glas nicht als einen allgemeinen Krankheits ſpie⸗ 
gel betrachten. — jenes vermeflene Weib hatte 
aud vor nicht fa Zeit in dem Sonde ro⸗ 
auſiſchen Rode den alten Schulzen 
berfänder in der Kur, und beſuchte ihn 
foͤrmlich wie ein Arzt: Als er ftarb, betrug ihre 
Meditamentenrechnung 13 rthlr., die ihr auch 
willig von den Angehörigen des V en aus⸗ 
Hezahle wurden. — Bald darauf wurde des 
jungen. O bier länders ‚Kind krank; auch diefes 
wurde in ihre medizinische Pflege gegeben, und 
ftarb ebenfalls als ein Dpfer der Unwiſſenheit 
und des Betrugs. Als diefe ausgelernte Volks— 
betruͤgerin nod zu Neuſitz ihr Weſen trieb, 
wurde fie vom Amtmanne Froͤbing zu Eh⸗ 
reuſtein, von deffen Beftreben, die Begriffe 
einer Untergebenen in medizinifchen und oͤkono⸗ 
—* Dingen * * tigen, Fk —— 
ſchon fo manche Probe aufzuweiſen Hart, ange 
verfolgt, bis fie dad Rudelſt aͤ drer Gebiet 
Ferlaſſen mußte. in 
Gotha. Der ar. Oft. war der Vermaͤhl 
Tag des Hrn. Erbpringenv. Sahfens Gotha 
mit der Pringeffin Lonife Chariorre, Alte 
fen Tochter des reg. Herzogs von Medlens 
Yutgs Sähwerin. So wie dieſes gefnüpfte 
"Band überhaupt. für beyde hohe Häufer-ein Zw 
wachs von Freude wat: fo verbreitete Infonders 
it die Nachricht von der in Schwerin volk 
Jognen Vermaͤhlung Wonne über! das ganje 
Both aiſche Land, die fih in lauter, freudi⸗ 
er Theilnahme und in den heißeften, reinfteh 
egensmünfdhen: für das 
Paares Fund that. an — 


Karfachfen. Der Kurfürk'von Sach⸗ 


fer "Nur dem Diakonus Roder in Mar 
ach am Neckar im Herzogthum Wir—⸗ 
Wemberg,' der dm vorigen Jahre’ von 2 
Sispdemmen und. verwundet 


Beylage zum s4ften St. der. Wat, Zeitung d. Lew, 


Woht des fürfticen 
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wurde, (&. die aftenmäßige Erzaͤhlung in der 
Mat: Ztg. St. 3. ©. 58 ff.) neben F Beſtra⸗ 
fung * —— ein Geſchenk von: 1ao 
neuen Komentions Thalern, als Schad⸗ 
loshaltung, uberſchickt. * Tu 


Siebigkeroda in der Grafſchaft Manni . 
feld. Vor kurzem ereignete ſich Hier Kim’ großes 
Ungluͤck. Der Hiefige konigl. Oberförfter 'g 
mit feinen Leuten zum Anftand auf die Saujagd, 
Ein Lehrburf effelben verließ im der fpätem 
Dämmerung feinen Anftand, ohne ein Zeicheh 
zu geben, Indem er durch einen Buſch kroch, 
Hielt ihm fein Nachbar, ein bey dem Oberförfter, 
dienender Feldjäger, für ein Schwein und 
erſchoß ihn auf der Stelle. 


Erzfife Salzburg. Dem franz. Auss 
gewanderten oder Deportirtert ift durd; eine hoch⸗ 
fuͤrſtl. Verordnung v. 13. Dt. der Eintritt in das 
Erzſtift, ſogar zur Durchreiſe, noch vielmeht 
zum Aufenthalt, verſagt worden. 


Hr. v. Kotze bue iſt mit einem Gehalt von 
2500 Fl. an Alxingers Stelle nad Wien 
als Theater : Direktor berufen worden und hat den 
Ruf angerrommen. 

= Aus einem Briefe eines‘ Reiſenden. 
Auf einer Reife d,-Rudolftadt nach: Ho 
über Lob euſt ein erführ ich, daß a Lk 
genannter Fürftl: - ve ——— Reſidenzſtadt 
ſchon lange gewuͤnſchte, aber immer: aus allzu 
großer Bedenklichkeit, und Vorſtellung der Uns 
moͤglichkeit der Ausfieung: nit unternommerie 
Armen / Berforgungss Anſtalt, insbeſondere durch 
die ‚Bemühungen des thaͤtigen Math und Amts 
manns Welßenborn zu Stande 'gekommen 
fey, und feit dem Anfange d: J⸗ num ſchon zum 
großen Vortheile der@innehmer und mit Vermin⸗ 
derung Bettler beftehe, und zwar, 
‚ohne daß man noͤthig gehabt, Poliseudiener oder 
ſogenannte Bettelvogte des wegen anzuftellen , die 
emeiniglich nach einiger Zeit Die vorige Laft der 
eley durch ihre Eigennüßigkelt und Zudrind: 

lichteie noch -fühlbarer machen. Am aber ’doi 
den Einwohnern der Stadt Kobenftein die 
Sache als ausfuͤhrbar und nuͤtzlich darzuſt ellen 


._ 
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309 man fie Anfangs nicht zur Beyhuͤlſe der Eins 
lagen in diefe Allmoſenkaſſe, ſchraͤnkte auch einfts 
weilen das Allmofenreichen nur auf auswärtige 
Bettler ein, und erlaubte den Stadtarmen noch 
‚das Einfammeln einer Gabe in. den Kdufern, 
Sowol derreg. Landesfürft, als auch die ſaͤmmt⸗ 
Uchen Honoratioren imgeiftlichen, Civil: und Mili⸗ 
särftande bewilligten monatlid;e Beytraͤge/ und es 
wurde den Einwohnern der Stadt blos bey 
einem Neuenſchock Strafe verboten, irgend einem 
auswärtigen Bettler eine Gabe zu reichen, und 
befohlen, folche an die -Allmofenkaffe zu verwei⸗ 
fen; dafern aber ein Bettler ſich ungeſtuͤm bes 
sragen follte, fonleich nad dem Anusfrohn oder 
Nathsdiener au ſchicken, der Auftrag habe, folche 
ungebürlic) fich Aurführende feſt zunehmen, Der 
Erfolg war, daß nad) einer genauen Berechnung 
der Stadt eine nabmhafte Summe erfparet, dem 
äußerft läftigen Bettelweſen, das durch die fort 
dauernde Seuche des Lortounfugs fih noch mehr 
vermehrte, geftenert, und der Arbeiter in feinem 
Derufe durch Bettler nicht geftört wurde. Die 
Lottobruͤder, wie man gewiffe fich wöchentlich 
ainfindende Bettler zu nennen pflegte, welche ihr 
wingefammeltes Geld den Kollekteurs fürs os 
surgifche Lotto hintrugen, und weiche fchon 
fo weit giengen, daß fie mit it die Größe 
An ——aúù— Aa a 
weggeblieben,, indem je ® 
der unter einem Wierteljahre nicht wiederfommen 
Bart; und die übrigen auswärtigen Armen ers 
hielten durch obrigkeitliche fchriftliche Anweiſung 
son einem dazu beſtellten Wiertelsmeifter die Aus⸗ 
zahlung der in dem Zettel beftimmten Summe, 
Da der gute Erfolg davon in die Augen fiel ; fo 
wurde mun auch die Bürgerichaft zu a un 
aufgeforbeit, dazu denn, bis auf einige wenige, 
dieſelbe ſich willig beseugte, um fo mehr, da 
Außerft geringe Beytraͤge von ihnen we 
wurden. Man hatte noch überdem die Veran⸗ 
Faltung getroffen, da; von manchen Borfällen, 
d- B. bey Belchnungen und dergleichen , jedess 
mal etwas weniges der Armenkaffe gegeben werde. 
Diefe Einrichtung ift nunmehr aber auch auf die 
Dtadtarmen ausgedehnat worden, die nach Pros 
rien für ihr bisher in der Stade wöchentlich 
ingefammelt:s etwas Gewiſſes aus diefer Ars 
men: oder Allmofenkaffe befonimen. Und damit 
dieſe Kaffe nicht durch Reſte in Verlegenheit ges 


gedrungen stießen fie ſich dieß 
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rathe, fo werden die Venträge durch einen dazu 
angeftelleten Einwohner zu beftinmten Zeiten eins 
gefammelt, die Nachlaͤßigen aber durch die Obrigs 
keit dazu angehalten. Diefe Einrichtung hat mie 
befondere wegen ihrer Einfachheit fehr wohls 
gefallen, und ich hoffe daher auch bey derfelben 
einen dauerhaften Beftand. Es iſt fehr zu wüns 
ſchen, daß diefe Anftalt an mehrern Orten Nach⸗ 

ing finde. In Gera ift durch die raftlofe 


\ des Dürg 
vor einigen Jahren eine Ahnliche 
sanftalt zu Stande gekommen, (S. Nat 
tg. vor. Jahrg. S. 198.) Auch in den reußi⸗ 
ſchen Städten Greiz und "Schleiz find Alls 
mofentaffen, deren innre Einrichtung mir aber 
nicht bekannt iſt. 


Rüge einer Prellerey. 


— 


wobey 
broͤdte aßen. da 
fordert 4xthlr. Sie forderten fi 
n Der Wirth mußte fich dazu bequemen und 


auf 
lung » Der Schulze in Ifta, bey 
dem fie fich beichwerten., geftand,, daß die 
Fremden übertheuert worden, aber 
nicht heifen und verwich fie nach dem Kranzs 


ben, wenn fie ihm 4 51. pränumer 


7 938 


Sriedens»Borhfhaft 


Das Flehen der feidenden Menſchheit ift erhöret! ie ſheeauche fünßaͤhrige 
Krieg, der ſo viel Tauſende unſrer Zeitgenoſſen mordete oder elend machte; der den 
Geiſt des Jahrhunderts mit dem Gift der ſchaͤndlichſten Partheyſucht, des haͤmiſchſten 
Mißtrauens befleckte; der dem niedrigen Speichellecker bey den Verunglimpfungen 
de Wabrheit⸗ und Tugendfreundes fo oft die Maske des Patriotismus vorhielt; der 
Krieg, der am Ende des philofophifh genannten Jahrhunderts unter Voltern, welche 
Sittlichkeit und Religion zu haben glauben, die Barbaren der roheſten Zeitalter er⸗ 
neuerte; dieſer insbeſondere ſuͤt unſer Vaterland immer furchtbarer werdende, es mit 
gaͤnzlicher Zerruͤttung bedrohende Krieg — iſt nun ſeinem Ende nahe. In der Nacht vom 
37ten auf den 18ten Oktober wurde zu Udine ber Friede zwiſchen Defterreich 
und Frankre ich wirklich unterzeichnet, der nahe Abſchluß des teut ſchen Reichs 
mit der Republik ift alfo nicht mehr zu bezweifeln. : Wem nun bey dieſer Both⸗ 
fehaft das Herz vor Freuden flärfer ſchlaͤgt, der lege einftmweilen, mas er vermag, zur 
Huͤlfe für die Noch einer oder mehrerer Durch dem Krieg zu Grunde gerichteten Fami⸗ 
Tien, deren Anzahl fo groß ift, bey Seite, bis der Reichsfriedensfchluß erfolge! Ich 
werde alsdenn diejenigen Leſer, welche nicht felbft Gelegenheit haben, ihre Gabe 
wohl anzubringen, Bitten, fie durch mich Beforgen zu laſſen; und werde die ganje ers 
haltene Summe zur Aufpälfe eines vor andern hart mitgenommenen, beym Reis 
che verbleibenden. Ortes, etwa der Stadt Cuſel, oder eines abgebrannten 
Dorfes in Schwaben, Franfen oder den theiniſchen Kreifen gewiſſenhaſt felbft vers 
wenden, oͤffentlich Rechnung davon ablegeh, und ſo der Menſchenliebe der Geber ein blei⸗ 
bendes Denkmal im Vaterlande — 


Folgendes Te Deum, das ich ſchon im — 1795. den leſern puma Gebrauch 
am Friedensfeſt vorgeſchlagen habe, weil es paſſender tft, als das bekannte kirchliche 
Te Deuni, gebe ih tönen * noch einmal; indem fie es ſeit jener Zeit leicht verlegt 
haben koͤunten. 


er Ba Basiiien 
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Ihn ff 


der" euto päifaen Nationen 





Ä 6. 
— am "Fünftigen Sriedensfeh“ ER 
i “07378 fingen. *) sr nn Pas Dis 
Der: Gott! Dia Toben wir, Dem heller Licht der Wahrheit "Hey, * 
nero! wir danken Dir. EOdprach Öffentlich der Tugend Hohn, ; 5 
+... Wir,giengen in. verfehrtem Sinn Gab ihren Prieftern Haß zum Sohn. i 
u Do Umplüds Mage wonig.din; > Mun fiehen wir von Deinde Gil. cc 
? Das jammerte Dein Vaterherz —  Wpngekting,Diefer fern 
(& will richt Deiner Kinder Schmerz: eren Echuid 
® a hemmeſt Du’ dir Thorheit Spiel, °»7 Geloben Beprung für und: für, , ,.- . 
“bye ? Unendlich guter Vater, Dir! 
Nnd fegeft unſter Noth ein. Ziel... F 
Wahrhaft iſt unſer Gott! wur. €. hoͤre auf des Krieges Wathi a 
Gerecht iſt unſer Gott! — Nie trieſe wieder, Menſchenblut J 
Suoͤtig if, unſer Gott! Ber 3 Von Menſchenhand, verderbe nie 
Er Hirfe aus aller Noth. | Ein Wert dei dottet meht durch w 
\ So ſoll der Menſch — fein Bild — auch ſeyn, D Gott des "Friedens, lenke du 
Der Wohrheit Dienſt ſich treulich weih'n, Der Fürften Sinn dem Frieden u 
Sereht nd gatig ſeyn, wie Er, Weisheit und Güte ſeh ihr Ruhm, 
And Sites ſchaffen immer mie. Gerechtigkeit ihr Eigeriehum!! ı.. 3 
— Uns Böker laß auf rechter Bahn 


Kunfteichen Leib, Sinn und Verſtand. 
- Und. wir — vergoffen, voller Wuth, 
Sn Srrößenen Bee RE DE Den Flor der Künfte ſtets erhoͤhn, 


was des. Landmanns Schweiß, 
Und was. die Erde Gutes hat, 
DE Klagen Nach, des) Rönfters Step, Seniepen, ohne Wefelant 


Der Menſchheit hohem Ziele naf'n: - 
Der Wahrheit Tiefen uns erfpäh'n, > 


—— Zeit ae — — 
„— rühmten. ſolche Graͤuel laut. Dazu behit uns, treuer Seit, 

= Flamme, die des Irrthums Nacht ‘ Bor Seifteszrigng umd Herzens Morhl 

x Und unfre Lafter angefacht, Vertreib des Aberglaubens Nahe, ° 1? 

Maaß, Folze Selbſtſucht, ohne,Scheu, Und brich der Leidenfchaften Macht! Amen! 


) Nach der gewöhnlichen Melodie des teutſchen Herr Gott, did loben wir. 
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der Teutſcheu. 


q a 
agſtes Stuͤck, Den Hin November, 1797. 


tn 
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Geſchichte Der Cisrhenaniſchen 
| Konfdderation. 
Jetzt, nachdem durch den Friedensfhluß Die 
Hoffnungen der cisrhenaniſchen Revolutions⸗ 
Freunde wahrfcheinlich vernichtet find und Ihr neuer 
Freyſtaat in fein Nichts zuruͤckſinken wirde iſt 6 
der Muͤhe werth, das Schauſpiel noch einmal 
vor unſern Augenvoräbergehen zu laſſen, welches 
am linken Rhein⸗Afer ſeit dem Julius d. J. auf⸗ 
gefuͤhret wurde. Es war ein merkwuͤrdiger Kampf 
wiſchen ‚der MWerfchlagenheit abtruͤnniger Teut⸗ 
fchen und der Macht Franzöfifcher Zwingherin auf 
det einen und zwifchen der Treue, Dim Muth 
und der Kraft biederer Teutſchen auf der andern 
Seite ‚ diein der Zeit allgemeiüer Erfayktterung 
feft an dem teurichen Bunde hietten: nr 
- Denn der Mienfch , der zur ſchwankenden Zeit 
auch ſchwankend gefinnt iſt, 
Der vermehret das Uebel und breitet es weiter 
an gr u a Eee 
„Uber wer auf. dem Sinne Beharrt, 
* J Lu ‚ det die Welt fich. 
; Nicht dem Teutfchen geziemt es, DIR fürdhters 
liche Bewegung 
Fortzuleiten, und auch zu wanken hiethin and 
derthin. *) 
Bereits im Jul. errichtete eine Anzahl Main⸗ 
zer, großentheils ehemalige Klubiſten, ſogenannte 
Bureaux de r&union, welche eine Vereinigung 
mit Frankrexich allmählig vorbereiten follten, 
(Nat. 3tg. ©. 757 1.) Bald erfchien ein Auftuf 
an alle Bewohner bes tinfen Rheins Ufers, ſich 
von ihren bisherigen Negenten los zureißen, und 


ſich An eine Republik nach Art der Clsal⸗ 
wpiniſchen zu vereinigen, oder an die frans 
zoͤſiſche Republik anzuſchließen. Der 1ore 
Auguſt, als der Tag; wo das Koͤnigthum im 
Frankreich geſtuͤrzt wurde, ſollte die Gemuͤther 
moch mehr au diefem Zwecke ſtimmen. Man er— 
richtete FreyheitsBaͤume, hielt Reden, ſtellte 
Feſtlichkeiten an, Aber der Erfolg entſprach den 
Waͤnſchen der Unternehmer keinesweges. Indeß 
ſahen Both die braven Teutſchen zum Theil nicht 
ohne bange Ahndung den Dingen entgegen, die 
da fommen follten. Es bildeten ſich au mehreren’ 
Drien Abs; der größte in Cobtehz;- in 
Bingen wurden Revolutions s Schriften, im 
ter andern eine Zeitfchrift vom ehmahligen Maine‘ 
zer Peofeffor, Metternich, potitifhe Uns’ 
terhaltungen, gedrückt, Durch welche dag’ 
Volk bearbeitet werden ſollte. Der befannte Hr. 
v. Wintelmann blieb auch nicht unthaͤtig. 
Anfangs beobachtete die franzoͤſiſche Generalitaͤt 
blos den Bang der Dinge, ohne ſich einzumi« 
{hen Aber bald fingen fie an die Unternehmung 
gen der Klübiften zu begünftigen, Anfangs das 
durch , Daß fie eine unbeſchraͤnkte Preßfreyheit 
einführten und es lobten, ah man das Volt 
über fein Beftes aufkläre. (Mat. Ztg. &.777f.) 
Die Coblen zer Klubiften ſchickten 3 ihrer 
Mitglieder an Hoch e ab mit einer Vorftellung, 
daß die von den Franzoſen am linten Rhein ı Ufer 
befetsten Länder mit Frankreich vereinigt oder hiers 
aus eine eigne Republik errichtet werden möchte, 
Auch nah Paris wurde eine Deputation ger 
ſchickt. Man ftellte das, was einige Unruheſtif⸗ 
ter wollten, als den allgemeinen Wunfch des Fans 


* —* in der kuͤrzlich erſchienenen meiſterhaften Epophe: Herrmann und Dorothea, deren. 
an 


Gegenſtand aus dem 


ins Kriege genommen it. Abgeſehen von dem hoben poetif 


the Dies 


dien Ber 
fe ZBerfs, empfiehlt es ſich auch durch ächte Weisheit des Lebens, in dad gefällighe Gewand firlicer , 


Grasie eingeklsidet. 


* 
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des vor. Jetht trat man mit dem Namen einer 
Eischenanifhen Konföderatlon ber 
wor. Der Lisrhenaniſ. Konſod Diſtrikt in 
Toblenz ließ eine Schrift ausgehen : “die 
Freunde des Volks und der Frevhei 
Bewohner des linken Rhein⸗ Ufers“, worin Letztre 
angeſpornt wurden, dem Beyſpiele der Cis alpi⸗ 
ner zu folgen. Wirklich erklaͤrte ſich die Gemeinde 
Rheinbach in der Eifel nebft vielen Dörfern. 
für frey. In Cobbenz mürde ein Frevbertes 
baum. errichtet und_die Cisthenaniſche Republik 
feverlich proflamirt. Die Beichwerden des Dia: 
giſtrats, die er bey dem franzoͤſifchen Rommiffär 
Deftez. anbrachte, wurden abgemiefen. (Mat: 
gig. ©. 833 f.) Die kurfürftl. Regierung und 
der Magiftrat wurden bald darauf, ungeachtet 
der Proteftatton der Buͤrgerſchaft, abgefebt, An 
= Stelle kam eine neue Munizipalität, der das 

olk bey der Einſetzung feinen Unwillen ſehr leb⸗ 
Haft zu erkennen gab. Ju Weis, bey Coblenz 
foliten die Einwohner der Errichtung des Frey⸗ 
heitsbaumes beywohnen, beſuchten aber lieber die 
Andacht der Kreuz: Erhöhung. (Nat. Itg. ©. 


897). 

4 In Köln ging es wie in Coblenz. Man 
feste den Nach: ab und erſetzte ihn. den 7. Sept. 
durch eine Munizipalitaͤt. Alles ging eine Zeits 
fang gut und ruhig. Es ftand ein Manu an der 
Spibe Hofr. v. Kempis, der für feines Das 
terlandes Wohlwachte (Nat: Ztg. ©. 9181921). 
Aber die revolutionäre Partey behielt die Obers 
Band und Hoft. v. Kempis zog ſich zuruͤck. Die 
Dounidipalitaͤt proflamirte bien wie zu Aachen, 
Srier, Coblenz, Bonn, die Eischenaniiche 
Republik. unter ſich, man meldete dieß nah Pa— 
ris und an Hoche und lud letztern ein, der neuen 
Republik ein proviforifches Direktorium zu geben, 
his man die Urverſammlungen zufammenberufen, 
und einen Konftirutions : Plan entwerfen könne: 
Den 17. Sept. wurde in einer großen Prozeſſion 
der abgebildete Kopf des Anführers einer Empds 


rung. der Kölmifhen Bürgerfchaft gegen ihren. 


Magiftrat im vor. Jahrh., Namens Juͤlich, 
mit der Stange, auf welcher er befeftigt war, 
von den Republifanifirern herabgenommen , mit 
seinem Lorbeer s Kranze geziert und im Triumph 
weggeholt. Gedachter Juͤl ich war damale nebft 
2 andern Rädelsführern eines Aufftandes enti 
hauptet worden. Die allgemeine Stimmung blieb 
gegen die Neuerungen und-für die alte Regierung. 


t an bie. 


4 


Der Pannerrath oder die Repraͤſentanten der 
Zuͤnfte proteſterten gegen alle Cischenngiftru e 
In dlefen Geſinnungen würden fie dutch den if 
ruf des Kurfürften von Köln v. 20. Sept. an 
die Unterchanen des Ergftifts, fich nicht zum Abfall 
vom Baterlande ımd Yon ihrem Landesvater vers 
führen zulaffen, beſtaͤrkt. Die Bürgerichaft ſchloß 
ſich nunn nody enger an einanderan, um der Gewalt 
zu trotzen. Ein Kurkoͤluiſches Staͤdtchen Mes 
denbeim dab auch ein ichönes Beyſpiel von 
Anhaͤnglichkeit an die Verfaſſung der Baͤter, ims 
dem der Stadtrath und die Gemeinde daſelbſt fols 
gendes Schreiben am den Buͤrger Hamedher, 
Verwalter des Bonniſchen Kantone, erlich 
fen: *Wır find aufgefordert, bey der Errichtung 
des Freyheitsbaumes ju erfchrinen, und eine ces 
publifaniiche Kegierunasart anzuerkennen, Die 
desfalls und zugegangene Weiſung haben wir deu 
verlammelten Buͤrgerſchaft bekannt gemacht,. und 
bey dieſer Gelegenheit die Bürger ſammt und 
ſonders auf den Abend noch einmal aufgeboten, 
um uns mie denfelben zu.benebinen, .und 30 ders 
felben zur Beywohnung des Ärenhbeirsfeftes außs: 
zufeßen. &leichmie ‚aber alle Büraer ihre Unzu— 
friedenheit Über eine neue Landesverfaffung Außer: 
ten, und fich weinerten bey dieſer geſchaͤfts vollen 
Zeit aus zugehen, ſo trugen auch die Rath sglie der 
Bedenken, dem Ätenbeitsfeite beyzuwohnen mm: 
zur Zeit fid feinen Borwürfen blos zustellen; und 
jene unangenehme Partheilichkeiten nicht zu wer; 
anlaſſen, wovon aus andern Gegenden traurige 
Benipiele bekannt. find; Im Namen; und aus 
bejond-rm Auftrage der hiefigen ganzen Bürgers 
ſchaft wird dann noch folgendes: erflävet s: vermöge 
der publisicten. Berordnung vom 29. Fruktidor 5, 
%: toll es dann dody fein Zwang, fondern- Wahl 
ſeyn, ſich zu einer Negierungsart zu erklären; 
ſchon jetzt eine Landesverfaffung annehmen, bie 
wir noch aar nicht kennen, von deren Zweckmaͤßig⸗ 
keit für nmiere Wohlfahrt: wir noch im mindeften 
feine Bewährung haben, wäre, in fo weit es 
auf: unjere Einwilligung anfömmt , Leichtſinn. 
Ueberzeugt, daß feine Regierung ohne Mangel 
iſt, find wir noch zur Zeit von keiner Seite in 
den Stand gefeßet, wählen zu können. — Uns 
fere aie Regierungsart kennen wir, wir lebten 
rubig,, genüufam und zufrieden unter derfelben, 
genoſſen eine Freyheit,, die der Freyheit und den 
Pflichten eines Staotshürgers arigemelfen war, 
Unjere Abgaben waren leidlich, und wir fanden 
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Gerechtigkeit auf gerechte mit dem allgemeinen 
Wohl vere inbare Beſchwarden. Nebſt dieſem los 
dert die Liebe zu unſerm gnaͤdigſten Landes fuͤrſten 
noch allzuwarm in unſern Herſen auf,. noch has 
ben wir ihn von dem Zeitpunkte an, wo ein 
ſchrecklicher Brand 116 Haͤuſer und beylaͤufig drey 
Viertheil des hieſigen Staͤdtchens aufzehrte, zu 
nahe vor Augen, als daß wir dieſes großen Mens 
fdyenfreundes fo leichterdings vergeffen- ſollten; 
noch verdanfen wir. ihm die weilen perfönlichen 
Anſtalten, wodurch die übrigen Haͤuſer der Aufs 
ferften Gefahe entjogen wurden ; noch erinnern 
wir und, aldi Er, wie ein Water unter feinen 
Kindern, in ımferer Mitte ſtand, da die auf bes 
dadenen Wagen bicher: geſchickten Lebensbedärfs 
niffe, woran wie in diejem traurigen Augenblicke 
allen Mangel hatten, zum erſtenmale ausgethei⸗ 
fet wurden ;. noch gedenken wir der großen Unters 
ſtuͤtzungen, des geleiteten Vorſchubs, wodurch er 
auf feine Koften unfer Vieh lange Zeit nährte, 


Das Bauweſen ums erleichterte, und denen die 


Jinbemittelren ihr Obdach größtentherls zu verdans 
ken haben. — Noch haben wir der ſuͤßen Thränen 
nicht vergeſſen, die uns uͤber die Wangen rollten, 
da er. als Bater: und Mienichenfreund in unſerm 
Kreiſe und tröftete und aufmunterre. — Dicefe 
ruͤhrerden und zärtlichen Auſtritte kͤnnen und 
werden wir nie vergeſſen; in Bonn felbft find 
noch Augenzeunen, die feine Vaterhuld und unfer 
Elend mit gerährten Augen angefehen haben, umd 
die uns file Pflichtvergeffen erklaͤren koͤnnten, 
wenn wir alle Meigung zu Ihm auf einmal vers 
Yärignen. wollten, Wenn dann gerechte Danfaeı 
fühle uns diefe Aeußerungen vergönnen, fo mol 
den wir uns hierdurch Reiner Widerſetzlichkeit 
ſchuldig madıen, fondern wenn es uns nicht mehr 
erlaubt werden kann, unter unferer vorigen Ders 
‚(eur und unſerm gnädigfien Landeshertn zu le: 

en, jo entfagen wir unferer Freyheit, doch nicht 
unſerin Dänfgefühle, und erklären, daf wir uns 
derjenigen: Megierimgsart unterwerfen, welche 
Zeit und Umftände über ung ’beftimmen, wo wir 
dann nichts deſtoweniger zeigen werden, daß wir 


find ı6, 

en aehorfamer Stadtrath und Ges 
K meinde zu Medenbeim 
3 in deren fammt und fonders 
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Auch die Kurköinifche Stadt Neuf wider 
feßte fih der Republifanifirung und die Zünfte 
fandten eine Proteftation an die Mittels Kon 
miſſion in Bonn, worin es heißt: “Mir find 
mit unter Verfaffung zufrieden, worunter nid 
friedlich) und glücklich lebten. Ihr edein Frans 
Pen, Die ihr jedem frey zu denken, frey zu handeln 
erlaubt, werdet es alfo auch nicht Übel nehmen, 
wenn wir hiermit Öffentlich erklaͤren, daß wir jede 
Umänderung verabfcheuen, daß wir.nichts mehr 
wuͤnſchen, als unfere-bisherige- Verfaſſung wenig⸗ 
ſtens fo lange beyzubehalten/ bis uns der ‚Friede, 
der doc) einmal kommen muß, unſer Loos ente 
ſcheidet. Wir Sitten daher, edle Franken, laßt 
uns in Ruhe! Verwerfet jede Anträge von Vers 
änderungen, die euch-von einigen unrubigen KRds 
pfen übergeben worden, und die mit.dem größten 
Unwillen des weit größern Theils der Bürgers 
fchaft verworfen werden. Dieß beweiſen 
die ſaͤmmtlichen Unterfchräften aller Zünfte.” 

In Bonn verführ die Mittels Kommmiffion 
fehr despotifh. Sie lößte und Hand nach Belier 
ben, ſetzte Obrigfeiten ab und neue ein. Der 
größte Theil der Bürger -war für die Beybehal⸗ 
tung der vorigen Verfaſſung und die Fünfte pros 
teftieren -fegertichfi gegen das Republikaniſiren, 
warden aber nicht gehört. Nun verbanden fie 
ſich keinen Antheil an dem angeſagten Bundeöfefte 
an nehmen. (Nat. Ztg. ©. 854:6) Der errich 
tete Freyheitsbaum ward wieder umgehauen. 
Aber die Revolntions: Freunde fanden Al 
gung von franzdf. Seite, infonderheit von der 
Mittel: Kommilfion zu Bonn. Dieie verſprach 
den Volke Schuß der franz. Republik, wenn es 
ſich eine Konſtitution wählen wolle. Ja es wurde 
von ihr den ısten Sept. folgender. Beſchluß er⸗ 
laſſen: "Da verfihiedene Gemeinden der erober⸗ 
ten Lande, namentlich Rheinbach und die bes 
nachbarten Orte, ben revheitsbaum gepflanzt 
und ihren Wunfch geäußert haben, fid) eine rer 
publitanifche Konftitution zu geben, und vonden 
Lehns s Abgaben, von den ten und anderh 
Laften der Art befrenet zu werden; da ferner der 
Gen. Bode infeinem Schreiben an die interme⸗ 
diaire Kommiffion vom 1 zten diefes feine Willenss 
meyrung zu erkennen gegeben hat, den gedachten 
Gemeinden die Ausübung des Rechts, welches 
fie verlangen, und dem Genuß der Vortheile, die 
damit verbunden find, zu erleichtern; und da «8 
endlich in der That billig ift, daß die Wölfen der 
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eom dem framoͤſiſchen Armeen eroßerteır Pänder- 
unter dem Schutz der franzoͤſiſchen Republik das 
natuͤrliche Recht ausuͤben, ſich diejenige Regie⸗ 
rungsform zu waͤhlen, bie ihnen angemeſſen ift, 
und die damit verbundenen Vortheile zu genießem;- 
(6 beichließt die intermediaire Koimmilfion = 7. Die 
Gemeinden der 5 erſten Arvondifiements des auf 
dem linken Rhein: Ufeg eroberten Landes, welche 
den Frevheitsbaum gepflanzt, und ihren Wunſch 
authentiſch zu erkennen gegeben haben, ihre ches 
malige Regierungsform zu veraͤndern, und dage⸗ 
unter dem Namen der: Ci srhenaniſchen 
epublik die republikaniſche Negierungsform: 
anzunehmen, follen vom ıflen Bentemiaire (27. 
Sept.) au, von den. Lehns s Abgaben umd dem: 
Zehnten befreyt.feymi - 2. Auch die Juden in den’ 
gedachten Gemeinden follen vom jener Zeit an vom; 
einer ihren biöherigen: Abgaben frew feun: 3. 
Gedachte Gemeinden: müflen „ uns jene Be: 
freyung zu geniefer,. nur eheſtens das Protokoll: 
an die intermediaire Kommiſſion einfenden, wels: 
es ihren: Wunfch beweifer,. die republitanijche 
Regierungsform anzunehmen.” * 
Da indeß das Revolutioniren am linken Rheins: 
Ufer immer mehr überhand nahm ;; auch fchom 
über: den Rhein- herüber zu dringen anfing :- fe 
wendete ·ſich in dieſer kritiſchen Lage der Kurfuͤrſt 
von Köln dem 19. Sepx: an’ den Kurfürften w- 
Mainz: mit: folgendem Schreiben: „Ew. ıc 
werden vermuthlich und zum Theil aus eigner Err 
fahrung in Dero jenfeitigen Ländern von dem am 
baltenden Bewegungen: unterrichtet: ſeyn, mit; 
welchen feit geraumer Zeit: die Bewohner des lim 
ken Rheinnfers zu einer Revolution geftimmt und 
zu einer ‚gänzlichen Trennung vom: Reiche bears 
beitet worden... Dieſe Angelegenheit ſcheint wirk⸗ 
lich die ernſthafteſte Wendung zu’ nehmen, und 
nach allen zuverläßigen Nachrichten ſowohl, als 
den hierauf zielenden vorbereiteten: Anftalten iſt 
das Werden eines neuen Ärenftaats , oder die Vers 
einigung der jenfeitigen Laͤnder mir der franzöiik, 
Republik, der endlichen Ausführung nahe. Die 
wichtigen Folgen diefes unerwarteten Ereigniffes, 
das nur der Anfang der Entwicdeiung einer hoͤchſt⸗ 
bedentklichen Exife zu ſeyn, und den Umſturz der‘ 
ganzen Verfaſſung zu bezwecken fcheint,. 
dringen fich zu Sehr auf,. um nicht die größte Auf⸗ 
— der gefammten Stände auf ſich zu 
ziehen. 


Einſicht und Zuſammenhalten zur Erhaltung des 





Nie mehr als jetzt iſt gemeinſchaftliche 
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entfich, nie mehr nothwendig alle 


weſe 

Mittel, weiche in dem gemeinſamen Reichs vert 
Band liegen, aufzufaſſen und anzuwenden, um 
dieſem drohenden Uebel, fo. viel‘ als möglich iſt, 
in feiner Vollendung und feinen fernern Wirbuns 
gen vorzubeugen Ich bit daducdh nicht nur ‚bes 
ſtimmt worden, auf der Stelle Se. Kaiferl. Mas 
jeftät von den-neuern Vorgängen mittelſt eines an 
Allerhöchftdiefelde erlaffenen,. abfchriftlih anlies 
genden „ Schreibens die Anzeige zm machen, um 
die reichsoberhauptliche Unterſtuͤtzung nach zuſu⸗ 
en, ſondern babe mich zugleich veranlaßt gefes 
hen, die vorzüglich bey dieſen gefaͤhrlichen Vor⸗ 
ſchritten intereſſirten Herren Churfuͤrſten v. Trier 
u. Pfalz Liebden, um ſich in naͤhmlicher Abſicht an 
Kaiſ. Maj. zu wenden, hiervon zu benachrichti⸗ 
gen.” Der Kurfuͤrſt ve Mainz wandte ſich 
dierauf in diefer Angelegenheit an die allgemeine 
R. Berfommiung,. welde dann in einer Vorſtel⸗ 
fung vi. 16: Oft, an den’ Kavfer den Schub des 
R. Oberhaupts genen diefe den Äriedens: Prälimis 
narien (0° ſehr zuwideriaufenden Schritte antief, 
(9. Nat ig. ©.917 f.) Die endlihen Schick 
fale diefer verungluͤckten Verſuche werden wir hofs 
fentlich bald Gelegenheit haben zu berichten, 


Oeſterreich iſche Staaten, 


Wiem Der Feldzeugmeiſter und kommandir. 
General in: Inner-Deſterreich, Prim 
Ferdinand von Wirtemberg und der Kir 
nanzı Minifter und Hoffammer Praͤſident, Graf 
Franz v. Daurau,. haben jeder dem; Magiftrat 
und der Bürgerichafr Wiens fin das verlichene 
Bürgerrecht einem großen ,. filbernen,. vergoldeten 
und jehön gearbeiteten Pokal verehrt, welche bey 
den übrigen Dentwürdigfeiten der Stadt aufbes- 
wahrt werden;. 


‚Den: abten Junius verlohr dee Markt 
Yihel, im Salzkammergut, duch 
den Tod: des Jehann Adam Ebert. einen 
würdigen Kaplan im 46ſten Jahre feines Alters 
und im sten feines dertigen Seelſorgetamtes. 
Er hatte feinen theologiſchen Kurs zu Yinz und 
zu Daffau vollender, an weichen lebtern Orte, 
weil damals zu Linz noch fein Biſchof war, er 
auch die Werben erbielt, Micht zufrieden mit 
den Kenntniſſen, welde ihm auf dieſem Wege zus 
gefuͤhret wurden, bot ex gleich bey dem erſten 
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Antritte der Seelſoͤrge alle Kräfle auf, bie blo 
ber erlangten theologifchen Kenneniffe zu berichti⸗ 
gen und zu’ erweitern, wozu ihm bald darauf, ber 
fonders deri gedruckte Plan, nach welchem in dem‘ 
aijerl. Staaten die (etzt wieder erlofchenien) Ges 
neraljeminarierr eingerichtet wurden „ febhr zu flat: 

ten kam, indem’er daraus viele gute Bücher kens 

nen lernte, die er fi nady und nach, obfchon an: 

fangs nicht: ohne: alle Aengſtlichkeit, weil auch 
proteftantifche Schriftenempfohlen wurden, 
anſchafte. Als nach einigen Jahren’ die O bers: 
deutfche aligemeine Litteraturs Zeis 
tung: berausfam:: hielt er fich' dieſes Yours‘ 
nal immerfortz' auch las er feit einigen Jahren: 
die Jenaiſche allg. Litteratur: Zeitung‘, wos 

durch die Luft nah Büchern in ihm fo fehr anges 

facht wurde, daß fih der Werth der‘ von ihm 
zuruͤckgelaſſenen Buͤcher ⸗ Sammlung wohl auf 
1500 Fl. belaufen möchte; Er beſaß z. B. Ades 

lungs großes Woͤrterbuch; Calmets und 
Heſſens Werke; Mos heims Sittenlehre; 
Beyers und Tellers Ptredigermagazine, 

und aus dem katechetiſchen Fache faſt alles Vor⸗ 
zuͤgliche, was ſeit mehreren Jahren herausge 

kommen war. Wohl eine ſeltne Ericheinung:von 

einem katholiſchen Landkaplan, der noch dazu von 
feinen Aelterm: (ee war der Sohn eines Leinwe⸗ 
Bers in dem Markte Franfenburg) gar fein 

Vermögen hatte! — : Aus dieſem Eifer: für 
Wiſſenſchaft und vernünftige Einſicht, wird man 
von felbft‘fchließen „..daß er ein ſehr aufgeflärter 
Religionsiehrer wurde, ohne mit.dem wetterwens: 
diſchen Geiſte der Zeit feine Gefinnung etwa wies 
der zu Ändern), oder fie: ſonſt, gleich einen verbo⸗ 
thenen Waare, aͤngſtlich zu’ verbergen: Beſfoͤr⸗ 
derung des praktiſchen Chriſtenthums — er vers 
gab darum der Lehre feiner: Kirche nichts‘ — war 
ihm Hauptzweck, den er bey allen Predigten un: 
verräct im Auge behielt; nur. Schade! daß ſeine 
Stimme für die dortige große Pfarrkirche etwas 
zu ſchwach mwar;: doch: will’ man: bemerkt’ haben, 
daß fie fich oft zu einer ungewöhnlichen Stärke ers 
hob, wenn er auf Vorurtheile kam, die er ruͤgen 
zu muͤſſen glaubteiz: ſo war'er z: B. fehr wider 
das Wallfahrten, das er eınmali— einen’ geifts 
lichen Ehebruch nannte‘, weil dadurch die eigne 
Pfarrkirche auf die Seite gefekt' würde... Was; 
feinem Predigtamte am meiſten Nächdru gab —- 
war fein frommer/ ſtiller, untadelhaftet Lebens⸗ 
wandel, ſo daß ber niedre Poͤbel/ deu. den Maaß⸗ 


ſtab zur Heillgkeit nur ans den Legendem niinmt 
von ihm’ ſogar die Sage verbreitete, daß er ſich 
oft hart kaſteyet und zur Nachtzeit auf dem blos: 
ſen Boden gelegen habe, was aber. dem: vernünfr: 
tigen Manne wohl nie in! den: Sinn kam, wen! 
gleich ſein Acuferes; fein hagerer Körper und feine‘ 
faſt immer halbgeichloffne Augen zu ſolchen Vers: 
muthungen Veranlaffung gegeben haben mögen. 
Auch er mußte erfahren, daß Die Schwaͤcheren an! 
feinen Previgtem: einige male Aergerniß nahmen; 
aber ein Blick auf ſeinen frommen Wandel: war 
hinlaͤnglich feine Gegner! mit ihm wieder aus⸗ 
zuſoͤhnen. Beſondere angeltgen ließ er ſich die 
Schulen ſeyn, die er; ſo oft:er von ſeinen uͤbri⸗ 
gen Geſchaͤften abkoumen konnte, beſuchte; er 
entwarf ſich für den katechetiſchen Unterricht „- da 
der eingeführte Katechismus‘ viele‘ Lücken: und' 
Mängel hat,- einen eignen Leitfaden‘, den er auch 
ben Schullehrern zur Wiederholung in die Hände‘ 
* 5 die fleißigen Schuͤler fahen' ſich von ihm: 

iufig, anftar: mit abentheuerlichen Bilderchen 
und Roſenkraͤnzen, mit guten bibliſchen Kupfern 
und zweckmaͤßigen Leſe⸗ und Gebetbücern' bes 
ſchenkt. Auch ſieß er fonft oft ganze Packete von’ 
neuen guten Gebetbuͤchern⸗ bringen, die er theils 
unentgeldlich, theils für einen geringeren Preiß 
unter das Volf zu verbreiten ſuchte oft tauſchte 
er auch dafuͤr alte widerſinnige Gebetbuͤcher ein, 
die alsdann, fo tolerant ſonſt der gute Maun war, 
ohne alle Gnade zu einem · Opfer für den Vulkau 
beſtimmet wurden. Am allermeiſten ſehnten ſich 
die Kranken und Sterbenden: nach ſeinem Bew- 
fand ‚. denen er denfelben: zu keiner Zeit, wenn: 
er fich gleich oft ſelbſt etwas ſchwach fühlte, vers: 
ſagte, wodurdy aber auch wohl. ſein früher Tod’ 
mag beſchleuniget worden ſeyn. Sein Leichenzug 
war ungewoͤbnich zahlreich, und ſelbſt der Leichtſin⸗ 
nige vergoß dabey Thränen.. Einine Freunde des) 
Seligen werden auf: feiner Grabftätte ein Denk: - 
mal erridjten.- ur 


Nicht weit von dem’ Markt’ Iſchel, gm 
Goiſern (Wal: Mat: Zeg’ S. 234.) araffirte' 
in d. J. die rohe Ruhr fo heftig‘, daß: im eier _ 
Zeit von 3’ Monaten’ über 150 Perſonen geſtorben, 
und nur wenige davon gany' unangeſochten aeblies 
ben’ find. Das: Teftament: eines katholiſchen 
Schuhmachergefelien‘, der an eben diefer Kranke; 
heit’ Hatb:,. verdlenet hier bemerkt zu werden.- 
Er vermachte nebſt 12 öl, bie: gleich. nach ſeinem 
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Tode unter die Armen vertheilet werden ſollten, 
und 25 Fl. für die gemeinſchaftliche Armenkaſſe, 
noch 25 Fl. zu Schuhen und Strümpfen für arıne 
Ehultinder, ohne, wie er ſich ausdruͤcklich 
Darüber erkiärte, Unterſchied der Relis 
gion, worüber er die Sorge dem dortigen far 
ıhetifchen Kaplan anempfahl, der ſich ein ſolche 

Geſchaͤft zum Vergnuͤgen machte! ar 


| Preußiſche Staaten, 


. Berlin. Dem ?ten Oltober ift folgende auf 
Einfchräntung unnuͤtzen Aufwandes beredinete 
Trauer» Verordnung gegeben worden: 
ey dem Ableben des Königs, der Königin, und 
einer verwitweten Königin von Preußen, trauern 
der Hof und die. Kollegia 6 Wochen lang; Muſik 
und Schaufpiele werden nur 8 Tage lang einge 
Felt, Die Glocken werden bey obgedachten 
3 ©Oterbefällen 14 Tage lang, Mittags won 12 
bis ı Uhr, geläutet. In den Kanzteyen wird 
6 Wochen lang ſchwarz geſiegelt; dagegen hört der 
Gebrauch des auf den Rande und Schnitte 
fhwarzgefärkten Papiers völlig auf, Wen ein 
Kronprinz oder eine Aronpringeffin von Preußen 
ſtirbt, legt blos der Hof auf 4 Wochen, und bey 
den übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen des Kol 
Saufes, 74 Tage Trauer an, wenn fie das 121€ 
Sahr zurückgelegt haben. ‚Sm Übrigen follen 
Kinder um ihre Kelten, Gwßälten, Ochwie⸗ 
gerältern, ingleichen Witwer und Witwen, 6 
ochen trauern, Univerjals Erden und Yegatas 
rien heben die Freyheit, erſtre 6 Wochen, letztre 
8 Toge lang, Trauerlieider anzulegen. Kinder, 
rief: Achern, Oheime, Tanten, Geſchwiſter 
und Schwaͤger, werden von den Mannsperſonen 
blos mit einen ſchwarzen Flore um den Arm, und 
von den Frauensperſonen mit einem ſchwarzen 
Bande auf dem Kopf 3 Wochen lang betrauert. 
Um Perſonen von enifernter Verwandtſchaft und 
um Kinder, die vor dem z2ten Jahre ſterben, 
woird uͤberall keine Prauer angelegt. Hausoffi⸗ 
gianeen, Domeſtiken, rc. wird ſchwarze Kleidung 
unterſagt, fo wie auch -diefen Fein Geld zur 
Trauer gegebeu werden foll. Die Uebertieter dies 
ſes Reglements jollen zu einer Strafe von 5 bis 
sorthie. verurcheilt werden, 

Bon dem k. Gien, Ob. Finanzı Kriegs: und 
Domänen; Direktorium find. noch feruere Beloh⸗ 
nungen vertheilt worden. (Bergl: Dat, rg. 
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©. 961 f.)ı It Bingenfchen Hatten 2 Pers 
fonen 4 Scheffel Yeindotter ‚oder Kleindifaamen 
ausgefäet, nnd erhielten: 20 Rthlr. Von einem 
Frauenzimmer in. Prenzlam waren ı43 Ell 
Kanten, an Deffein und. Feinheit den Brüßler 
Spitzen gleich, aögeliefert, wofuͤr derſelben 25 
Rthir. bewilligt wurden. Wegen 1961 Stüde 
feit 5 Jahten gezogener Spanischen Boͤcke und 
Mintterihanfe, waren dem Amtsrarh Hubert 
in Zoſſen so Rthlr. zuerfannt. Ein Leinwes 
ber in Soc ft, weicher 1108 Een fchäne baum⸗ 
wollene Zeuge vorgezeigt, erhielt. 25 Rıbir. Zur 
Anftpunterung der Beinweberey, zum Theil ang 
ſelbſt gewonnenen Flachſe, desgleicdyen der Flachſ 
Wolle: und Baummollefpinnerenen,, find unter 
mehrere Perfonen in verfchiedenen preuffiichen 
Landfihaften 450 Rthlr. ausgetheilt worden, In 
gitthauen erhielt ein Bauer, welcher die größte 
Anzahl Bienenſtoͤcke im Orte hatte, 8 Rthir., 
und 3Bauern in Litthauen, welde Wohnung 
und Ställe von Behinpagen erbauten, befamen 
35 Rıhir. ' j 
Seit dem- Jahre 1791. beftcht hier eine 
von dem Doktor Schulz, ber vorher Lehrer 
am Deſſauiſchen philanthropifhen Erzier 
Hungss Inftitue war, errichtete Handel s⸗ 
Schule, deren Einrichtung in der Teutſchen 
Irg. Jahrg. 1792. S. 802 beichrieben iſt. 
Sie iſt von Anfang an kraͤftig ven den Berlis 
wer Kaufleuten unterſtuͤtzt worden. Eine Ar 
zahl derſelben haben mit der größten Uneigennuͤ⸗ 
tzigkeit das Kurator:um derſelben übernommen, 
und jetzt dazu aufgeſordert, daß wenigſtens doo 
Mitglieder der Kaufmannſchaft gemeinſchaftlich, 
jeder nach ſeinem Vermögen, wenn auch nur eine 
Kleinigkeit zugleich beutragen moͤchten, woſuͤr 
alsdann auch Frenickiier aufgenommen werden 
follen. Die Subſtribenten koͤnnen auch Auewärs 
tige fegn, und genießen Dafür einige Vortheile. 
Unter So Zöglingen, auf welche Anzahl ſich die 
Anftate befehränke, ſollen ſtets 9 1uentgeldlich aufs 
genommen werden. X RT 


Breslau. Die Machrisbten über die Urs 
ſache der Beftrafungdes Kriegerampgerboni, 
im 33jten St. &. 705. fr find bereits St. 39. 
&.228 f. berichtigt worden. Mur einige Unrichtig⸗ 
keiten find noch gu bemerken * Das Reg. 
Sie inwehr hatnihtäin® resian fondern in 
Schwel dn itz feine Garmifonz Folglich konnte 


> 1, + 
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Beipziger, der u Schwerdnig hr Garni / 
ſon ſtand, nicht die Abſicht haben, Unruhen in 
Bies lau zu erregen und beym dortigen Militaͤr 
zu leiten. Conteffa it zwar ein wohlhaben⸗ 
der Kaufmann , aber nichts weniger ald ein Mils 
lionaͤr, wie es dort heißt. 


Anfbah. Sehr ruͤhmlich iſt fofgende auf Aus⸗ 
breitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe berechnete Ver⸗ 
ordnung des Stadt⸗Direkt. u Raths zuunſbach. 
"Zu Verbreitung mehrerer Aufklaͤrung durch Er⸗ 
langung tichtiger Begriffe von Gegenſtanden, 
welche Aberglauben oder Vorurtheil gewöhnlich 

anz unriczig beurtheilt, iſt ſchon vor einiger 
Air die Grieshammeriſche Wolfszeitung wegen 
ihrer Gemeinnuͤtzigkeit dem Pusölito empfohs 
ken worden 5 Wirkhe, Vierbrauer, Bratıds 
Weinichenfen xc. bey weldyen fich em großer Theil 
der Inwehner zur Erholung da verfammeln pfleat, 
konnen diefem menfichenfreunrlichen Endzwecke 
nicht wenia entgegen arbeiten, wenn fie ihren 
Gaſten Geiegenheit verſchaffen, fidı aus dieſer in 
einer populären und fehr faßlichen Schreibart ges 
fihrichenen’ Monats ſchrift zu belehren, Dieſel⸗ 
Ben nicht ſowohl als auch ſaͤmmtiiche Zandwer ss 
zuͤnfte werden. Daher im Gemiäfheir eines ergam 
genen allerhoͤchſten Miniftertat s-Meitripts - vom 
Iten d. M. anmit von Magiſtrateweaen Atfges 
fordert, ſich dieſe Volke zeitung gegen den im Ver—⸗ 
haͤltniß mit deren Nutzen ſehr geringen Aufwand 
von jährliben ı Fl. 30 Kr. rhein. anzuſchaffen, 
und ſich deswegen ohnverlaͤngt auf dem Rath⸗ 

auſe ben dem Magiſtrate zu meiden, um ⸗ ohne 
rec die nörhigen Anftalten zu Herbeninaffung 
Ber erforderlihen Anzahl von- Eremplaren und 
deren Vertheilung unter die fih dazu - gemeldeten 
Zünfte, Wirthe, Bierbrawer und Vrandwein⸗ 
ſchenker treffen zu können, Diejenigen, welche 
mit. dem Inhalte dieſer Zeitung noch nidıt genau 
bekannt ſeyn ſollten, können auf dem Rathhauſe 
mit der hiervon ausgegebenen Nachricht verſehen 
werden. Anſbach, den 25. Sept. 1797. 

Im Anfbahichen- dauern die Rindvieh— 
Det noch immer fort, Die kön. Kriege: und: 
. Domänen s Kammer bat deswegen den Vieharzt 

jagen zu Moßbach zudem Medizinals Kath‘ 
». v‚ Schallermaus Bapreurh geſchickt, 
um ſich bey ihm. über die Dehoͤſche reizende 
und ſtaͤrkende Kurart der Rindvieh⸗Peſt · anſchau⸗ 
lich zu unterrichten. Magen bat ſich auch als 
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Ungenzeuge von den Vortheilen Biefer Kurart 
überzeugt, indem nad): diefer Behandlung nur z 
aus 3 Stuͤck kranken Viehs verlohren gingen, 
ſtatt daß gewöhnlich bey nachlaͤßiger Behandlung 
3 aus 4, oder mehr fallen, und es ſollen nun 
diefe Heitvortehrungen unter Hagens Anleitung 
in allen Anfbacifichren Ortichaften, wo nody 
diefe Peit würher, getroffen warden. . 

Zu Unterwurmbadh im Gunzgenhdur 
fer Kreiſe ſpielten die: beyden: Kinder des 
Bauern Schmid, ein Knabe von vier und 
ein Maͤdchen von drey Jahren, Verſteckens. 
Deym Verſtecken fanden fie binter einem Bad 
brete Maͤuſegift mit Schmalz verſetzt auf einer 
Scherbe. Aus Neugier genoflen fie davon. Sie 
betamen Erbrechen uud wurden krank. In dies 
fem Zuftande fanden fie die nach Haufe kommen 
den Aeltern, denen fih der Knabe entdeckte, 
Man gab laue Mitch zu trinken, und wandte 
andre Arznevs Mittel an; Allein demungeachtet 
ſtarb das Maͤdchen ein paar Tage nachher, 


> Im Angelegenheiten: der fräwfifchen Ri. 
Nitterihaft,. Orts Rhön und Merra, als 
zeitiger fräntifher Special: Direktoren gegen 
ben König von Preußen, als Markgraf zu 
Aufvad und Bayreuth: find beym ˖ Reichs— 
Hoftath den 22, und 23.Mav zwey Mandate, 
die Einführung. eines ‚vollfonimnen Landfaifiats 
und bie daben vomenommnen Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten. atc. betreffend, erkannt und ausgefertigt wor⸗ 
ben. Das fraͤnkiſche Specials Direkidrium 
hat dieſelben dem Minifter v. Hardenberg 
nebſt einem Begleitungs : Schreiben den 25. Jul. 
jugefentet, aber unter Kouvert: an: gedachteo Dir: 
vektorium zurüd erhalten, worin fich, ſtatt aller 
Antwort, 2 Erempf. des & Preuß. Patente: 
>. 12. Jun, befunden haben , worin erflärt wird; 
daß man nicht nur dieſes, fondern auch mehrere 
gegen andre hoͤchſte nnd hohe Reichsſtaͤnde ers 
fannte kaiſ. Mandata preuß. Seite als oberfts 
richtetl. und verbindl. keinesweges anſehen könne 
noch werde. Die Rhoͤn⸗Werrauſche reicher‘ 
fieye Ruterſchaft hat diefes und die kaiſ. Mans 
date ſelbſt im R. Anz. N. 252. bekannt‘ gemacht. 


Ehronif der fr Reichsſtaͤdte. 


- Regensburg. Den ı9. Ofti. wurde fiber 
bie Hiefigen Soldaten. weiche im vor, J. Untu⸗ 
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hen ‚geftiftet hatten (Bat. Mat. Ztg. ©. 769 f) 


das Ureheil vollzogen. 400 Mann Kailerliche, 
‚weiche Tags zuvor im die Stadt eingeruͤckt waren, 
fanden ih auf der Hauptwarhe mit geladen 
‚Gewehren’ein. Drey Regensburger Sol 
daten mußten ducch die Kaiferlichen Spießruthen 
laufen, und 3 andere Stadtfoldaten erhielten, jes 
‚der 30 Stockſchlaͤge. 


, Die erheblichften Verhandlungen der Nuͤrn⸗ 
vergiaſchen Gefellfchaft zur Beförderung der 
vaterländifchen Induſtrie in den Jahren 1795 
und 1796 findet man im R. Anzeiger N. 243. 


246. 249. 


amburg. Auch hier ift, wie unlaͤngſt in 
PR (Mat. Ztg. ©. 888), ein Verſuch ge: 
macht worden, den Preis und das Gewicht aller 
Brod+ Gattungen, unter einftweiliger Einftellung 
aller Brodtare, lediglich der freyen Konkurrenz 
zu überlaffen. (©. R. An. N. 253.) 


Bremen. Der Streit zwifhen dem Paft. 
Stolz und dem D Ewald (©. Nat. Ztg. ©, 
664) ift wohl fo gut als abgerhan, da Letzterer 
in den Rintelſchen theol. Annalen erklaͤrt hat⸗ 
‚rec ſey vollkommen überzeugt und ducch Stolze's 
ietzte Schrift noch mehr als vorher überzeugt wor⸗ 
den, Stolz habe treu und ehrlich uͤberſetzen 
wollen,und wirklich uͤberſetzt.“ Denn der 
nach dieſer Erklaͤrung noch fortgeſetzte Wortwech⸗ 
fel zwiſchen beyden Männern hat blos Mebens 
Aeuſſerungen zum Gegenſtand. 


Schreib en eines Reiſenden. 
Auf einer Erfurfion in einen Theil des fräns 


tifchen Kreifes führte mic der Weg auch in, 


önften Theil ded Taubergrundes, 
—— von Biſchoffsheim bis nach 
Weikersheim. Es war um die Zeit der Wein⸗ 
leſe, und da hier der Hauptnahrungszweig der 
Unterthanen, Weinbau iſt: fo gehet es bep 
ergiebigen Herbſten, ſehr luſtig zu. Guther⸗ 
zig wird da alles, was Zeit und Küche 
beicheeret, mit dem Fremdliuge getheilet. 
Ein gluͤcklicher Zufall fuͤhrte mich zu ei— 
nem biedern, gaſtſreyen Manne, Amtmann 
Herrmann nad Edelfingen. In deſſen 
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Hauſe wohnte ich elnem Kerbftfefte bey , Das all⸗ 
jährlih unausgejegt ‚gefenert wird‘, and wovon 
ich nirgends noch Erwähnung gefunden Man 
nennt es hier das Niederfallen, Dee Anlaß 
und die Beſchaffenheit defielben verdient hier ers 
‚zählt au werden, Der Ort Edelfingen zähle 
ungefähr 300 Bürger, ‚liegt abwärts des Tau⸗ 


berfluffes 4 Stunde von Mergentheim, 


Hart an der Chauffee, in einemromantiichen ſchoͤ 
men Thale. Zur Hälfte gehört esdem Teut ſch⸗ 
or den; dieandere Hälftefieht unter Wirzburg 
und den Neichsfreven Herren v, Adelsheim, 
Letztere — deren Juftiz ».und Gefätlbeamter obis 
ger Herrmann iſt — bejieben, ausschließlich 
der andern Herrihaften, allein den Zchenden 
aufder Edelfinger Markung, ponallem was 
der Wind befireiher und der Than bes 
feuchtet, (fo lauter das Regale, das die Her⸗ 
zen ». Adels heim zum Erhub ihrer Zehendaes 
fälle berechtiget) Folglich auch den Ibeinmofts 
Zehenden, der eine Haupt s Nevenue der Zehend⸗ 
herrichaft it. Diefer wird durch eigen dazu-ans 
geftellte und verpflichtete Zehendfnechte, auf den 
Gebuͤrgen gefammelt, durch beeidigte Fuhrleutq 
heimgeführt, und durch Keltermaͤnner in deg 
großen Herrſchaftkelter, ausgemoſtet. Das Pers 
fonale diefer Kaute , wozu ich aud) den Herrichaftl; 
Kiefer und Konforten, den Amtsdiener rechne, 
iſt demnach ſehr betraͤchtlich, Dieje find die 
Hauptperſonen, ‚die das Niederfallen — oder das 
Herbſtfeſt ausmachen. - Mit der letzten Fuhre 
Weinbeeren (treber) die von den Gebirgen heim⸗ 
geführt wird, bilden die Jämmtlichen Kellerey# 
Keiters und Zehend⸗ Diener gleich auſſerhalb des 
Drt6 ‚einen Zug. Jeder erſcheint mit einen 
Stuͤck Geſchirr, das ihm zum Betrieb ſeines Ges 
ſchaͤfts diente. Alsz die Zehendknechte mir Wei 
butten und Schoͤpfkuͤbeln; die Keltermänner mit 
Schaufeln, Hauen, Bellen, Meſſern und Schaan 
pfen; die Kıefer mie Weinichläuchen und Faß⸗ 
hämmern, Voran tritt ein Trommler ; dann 
folgt in Paaren die Dienerihaft, an die ſich gen 
wöhnlic auch andere Perſonen aufchließen: Nach 
diefen die Zehendfuhren und Knechte. Aufeinem 
diefer Wagen ſtehet der ältefte Kellerknecht, mit dem 
Gipfel von einer Fichte oder Tanne, ausgeziert 
wit Dand und Blumen, die die Jahreszeit ges 
währen, in der einen — in der andern Hand einem " 
Reif, der künftlich mit allen Gattungen Trauben 


(Gierzu eine Beylage.) 
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unkanden.n Nachdem fie durch die Straßen des 
Otis in —S n, wird vor dem Amt 
fe Halt gemacht. Der Altkuecht ſteigt vom 
zagen, theilt ſeine Straͤuße aus und ſetzt in 
den Amthof feine Tanne, auf die Art, wie man 
die Mayenbäume zu ſtecken pflegt; hierauf vers 
fügen fie fid) Paar und Paar in die Wohnung 
des Beamten. Der Aeltefte tritt voran, übers 
reicht feinen Reif und einen Straus dem Beam⸗ 
ten, und hält eine Meine Rede an denfelben , wor 
einnener Nahmens Aller ſich für den dieß Jahr zw 
geflofienen Werdienft bedanft, und auf das folgen: 
de Jahr enpfielt „und damit Gott unfere Zehends 
berrichaften und uns noch fernerhin fegne (waren 
die Worte des Alten) fo laßt uns das Daygflied 
uun danket alle Bott anſtimmen.“ Alles 
fang, der. Amtmann, feine Kinder, ich, alles 
was 9 war, war gerührt. 
Ungluͤckliche Handels: Bilanz. 

Ein Anfeager im Neichd Anzeiger Num. 248. 
©: 2674 f. tbeilte kürzlich einige nicht genug zu 
beherzigende Thatſachen über die ungeheuren 
Summen mit, welde die Engländer aus 
Tentichlant ziehen, weil der teutfche Kandel 
paſſio iſt. Seit s Men. habe England über 
Hamburg mehr als 20 Mill, Gold durch ein ges 

Finanz: Mandvre an fich gezogen. Hierzu 

Eönnen noch folgende Thatſachen als Zeichen der 
Zeit aufgeführt werden. Blos in der Michae⸗ 
(is / Meſſe, die uͤbrigens faſt ganz ſtockte, und 
für die teutſchen Fabrikate todı war, haben die 
weife in Leipzig herumichwärmenden 

Des länder alferweniaftens für zwey Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling Waaren abgefeht 
und dafür lauter baare Bezahlung gezogen. 
Sie nennen in ihren Eirkefn die in ihren Moden 
erfoffenen Teutſchen nicht anders als dull Ger- 
man blockheads und titzeln fih über ihre Zahm⸗ 
heit (tamenels).. daß wir uns alle ihre Mo⸗ 
. n ſo geduldig auffatteln laſſen. Ein 
ige Haus von Birmingham, Richard 
und Magingdin, hat in diefem Jahre für 
250,000 rthlr. engliſche Sattel, Zaͤume u. Spieß⸗ 
gerten verfauft. So jind und Teutſchen nicht 
einmal die felbfterzeugten Peitſchen und Spleß⸗ 
‚gerten gut genug, um auf die feufzende Krea⸗ 
Sur zuzuhauen ! Bey ſolchen Creſcheinungen 
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moͤchte es wohl fd,wer halten, ı eine befriedigende 
Antwort auf die Anfrage im R. Anzeiger - ges 
ben: Durch welche Kandle und warın werden oder 
follen die ungeheuren Summen von Gold und 
Silber zu ung zuruͤck kehren, die wir nach Eng⸗ 
fand hinaus gehen laffen ? 


Weslar, 


Das Neiche : Kammergericht „erhielt deu 
23. Dktober in der Perfon des Kaiſ. geh. Rathe 
und bisherigen K. Gerichts : Präfidenten R. Gra⸗ 
fen Karl Philipp zu Dettingen:Dettingen 
nnd Dettingen: Wallerftein ein neues 
Dberhaupt, dem das K. Gericht [don lange wer 
8 feiner unpartheyiſchen Gerechtigfeits + Liebe, 
einer patriotischen Denfungsart und geoßer Men: 
ſcheufreundlichkeit die tieffte Verehrung bezeigte. 
Der BVerpflihtungs: und Inſtallirungsakt war 


ſonſt mit fehe großem aͤußerlichen Pompe ver: 


bunden, der aber der Zeitumftände wegen unter: 
bleiben mußte. Man Eonnte deöwegen- nur die 
ESeverlichkeiten anwenden, die in dem Innern 
des Kammergerichts: Haufes anzubringen waren, 
und welche bier als zur Geſchichte des Kammer⸗ 
Gerichts, Ceremoniels gehörig erzählt zu werden 
verdienen, Es verjummelte fih das Kammer: 
Kollegium um 9 Uhr des Morgens in der gror 
fen Rathsſtube, nnd der gedachte —— ces 
fignivte hierauf feine Präfidentenftelle, worauf er 
ſich wieder nad) Kaufe begab. Ju dem großen 
Gerichtsſaal verfammelten ſich aber die Mitglier 
ber des hohen Kollegiums und nahmen die zu beis 
den Seiten des Throns errichteten Pläge ein, 

ald darauf führ eine von dem Kollegium abges 
ordnete Deputation in der Perſon der K. Ger. 
Beyſitzer von Hueber und Frhr. von U 
menftein in einem 2fpännigen Wagen, unter 
Vortretung der 2 Älteftien Kammerboten zu dem 
Reichsgrafen zu Dettingen: Wallerftein, um ihr 
zu der Inſtallation abzuholen und zu begleiten, 
Bey der Auffarth nach dem Kammergerichtshauſe 
faß diefer in einer fchwarzen fpanifchen Klei⸗— 
dung au fond des Wagens, die zwey Deputirs 
ten gegenüber. Zwey ſchwarzgekleidete Kammers 
boten traten vor dem Wagen einher. Als ſich 
biefer dem Kammergerihtshaufe näherte, falus 
tirten die vor demfelben aufgeführten franzöfiz 


Deylage zum asfien.St._ der Kat. Zeitung d. Teut. 
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ſchen Grenadiere ſamt einem Offizier mit anaeyo: 
genem Gewehr, gefenktem Degen und turtiſcher 
Mufit. Immittelſt waren fämmlidie Kammer 
boten in ſchwarzer Kleidung, Mänteln und ihren 
Schildern von dem unterften Gange die Treppe 
hinauf, in zwey Reihen geftellet ; auf dem obern 
Gange aber, bis zur Thuͤre des großen Gerichts: 
faals befand fich gleichfalls in zmen Reihen und 
Schwarzen Kleidung das ſaͤmmtliche Kammerger 
sichts: Kanzleuperfonale.. Nachdem der Wagen 
an dem Kammergerichtshaufe angefahren war, 
gieng der an der unterften Thüre deffelben ge 
ftandene Altefte K. Gerichts: Pedell den zwey 
Deputirten mit dem Gerichtsftabe voran, wel: 
chen der neue Kammerrichter bis an die Schranz: 
fen in dem großen Gerichtsfaale nachfolgte, 
Hier ließen aber die Deputirten den Kammer: 
richter, welchen der Pedell mit dem Gerichts: 
ftabe vorangetreten war, vorausgehen, und folg: 
tennad. Der Kammerrichter grüßte das aufge: 
ftandene hohe Kollegium mit entblößtem Daupte, 
welches vondem Kollegium mit Abziehung des Hu⸗ 
tes erwicdert wurde. Als ſich der K. R. hieranf 
vor den Thron und die zwey Deputirte hinter 
denfelben geftellet, die übrigen K. Gerichte— 
Benfiser aber fih mit bedecktem Haupte wieder 
geſetzt hatten: fo hielt in Abweſenheit des Kam: 
merrichteramtsverwelers von Thüngen, ber 
Kurmannziihe K. Gerichts: Bevfiker v. Grus 
ben, neben dem Throne fikend, und mit be: 
decktem Haupte, eine auf die Feyerlichkeit biefer 
Handlung paffende Rebe, die hier, da fie bie 
vortreflihen Eigenſchaſten des neuen Kammer 
gerichtlichen Oberhauptes kurz und treffend ſchil⸗ 
dert „ mitgetheift wird: 
“Die —— welche jetzt beginnt, iſt 
eine der ehrwuͤrdigſten, deren ſich je dieſes Neichss 
ht, umd mit ihm alle Freunde der teutfdhen 
ihöverfaffung irgend zu erfreuen haben köns 
nen, Se. Kaif. Maj. haben allergnädigit gerus 
‚ den bisherigen, dieſes K. Koerichts: Preis 
Reichsgr. zu Dettingen : Wallerftein zu 
allerhoͤchſt Ihro, und des H. R. R. Kammers 
richter zu ernennen, und diefer biedern Verſamm⸗ 
fung ift die Ehre zugedacht, Hochdenfelben in 
jener hohen Eigenihaft zuerft und im Namen 
des Reichs anzuerkennen. Zu ſchwach find meine 
Ausdrüde, um auf eine, ganz der Würde des 


Segenftandes angemeflene Weile das große Vers 
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dienft darzuftellen, welches Sich Kalf. Mai, 
durch die, hiebey gettoffene Auswahl um "dag ' 
Wohl der teutſchen Reichsjuſtiz ertworben haben, 
Akerhödyft Ihro glorreichem Worfahrer, Maris 
miltan dem Erften, dem geredten Kaifer, 
ward wor mehr. als 3 vollen Jahrhunderten, 
das edle Loos zu Theil, dem, durdy Aufere Kries 
ge, und innere Zwifte jerrätteten teurichen Reiche, 
durch die Beſtellung diefes oberften Tribunals 
Ruhe, Friede, ee und Gerechtigkeit zu 
verihaffen. Er gab ihm einen tapfern Richter, 
Eitel Friederich Grafen v. Zollern, mit 
den erften der Meichsftände verwandt, und m 
Tugenden nicht minder reih. Seitdem blüher 
dieſes Reichsgericht unter dem Vorſitze fo mans 
cher hoͤchſten Kurfürften, Pfalzs und M 
eng * —— des Reiches erſten Fürs 
en und Grafen, die es ſich zur verdienſtlichen 
Ehre rechneten die hehe K, Richteraftelle zu vers 
treten. Das Gericht hatte nie einen andern 
Zweck, als Ausübung Arenger Gerechtigkeit und 
diefe ift ihm auch noch jet Über alles heilig. Die 
gewaltige Krije der heutigen Zeit fchlen jie ins 
defien auf einen Augenblick erichweren zu wollen, 
Doch jett blieb es Marimiliand grogem 
Nachfolger, Franz tem zten vorbehalten, die 
Konititution Teutſchlands, und diefes Gericht, 
als feine erfte Gtundſaͤule, vor der großen Ges 
fahr, die ihr drohte, durd) einen gedeihlichen 
Frieden zu fihern, und um ung afeich ein Merks 
mal Seiner Anhänglichkeit an die Konftittion, 
um uns einen Beweiß zu lieferm, daß wir für 
ihre Erhaltung nicht beſorgt zu fein bed r 
ab Er bereits der teutſchen Juſtizpflege⸗ 
ichter, der aus einem der erhabenſten Hauſer 
Teutſchlands abſtammt, der dur Sippfchaft 
mit den erften Regenten des Reichs, felbft mit 
dem Haufe feines erften Vorgängers Eitel v. Zol⸗ 
fern verwandt ift, und den der teurfche Jupkige 
freund fängft feiner großen und pattiotifchhen Eigens 
ſchaften wegen verehrte. Se. Exck Eentien mim 
feit vollen 13 Jahren, theils als Mitglied des 
Kae Kaiſ. R. Hofrathes, theils als 
Präfident Diefes Kaiferl. Kammer » Gerichts 
den Werth und die Pflichten der Ihnen zuge⸗ 
dachten hohen Stelle in ihrem volleſten Umfange. 
Sie Haben ſich ſtets, als einem gerade durch⸗ 
gehenden, thätigen Juſtiz + Eiferer, und dabey! 
als Mienfchenfreund bekannt gemacht, Wir’ 


ser, 

« 9 en ae * si Vetdi 

— une le ne ie, ge 
> - "An ng” l 


en 
te nicht dem beſten Kaiſer Dane ſagen, 
der nad dem Gefühle feines Herzens, und 
dem allgeimeinen - Wunfche des Reiches ents 
die Blicke Teutſe ſtet, auf Hoch⸗ 
534 Me rue rtungen. der Juſtizfreunde ges 
u 
un e n 
bung derfeiben, den — er 
Far nice unverdienten Ruhm diefes Tribus 
als, 
ei Sie alsdann "im die 
Sun den tung E Sendıh 
ng unferer Allerfeitigen; Ihnen lange n 
rfurcht, aufzunehmen, vorerft jedoch, 
Hon in Ihre Seele geſchrieben war; 
Mast Seshel- Die, den Yahen Da 
langſt verdienten.” 

Nah Endigung diefer Rede warb von dem 
Eydes vorgelefn, und von dem K. R. nach ge⸗ 
Ichehener, Berührung des Gerichtöftabes , die 
vorgefprochene Beftallungsworte nachgefpro 

— erreichte H. v. Gruben dem x 


ſich auch in dieſer Stunde nicht verleugnete, 
ſchied? — Auf Ew. Excellenz find nunmehr 
vet, Ed, Ereellinz den Ahnen, 
ähnlichen (Seredägtein. m 
ffentlih aüch 
ut und mit ihm die Konftitugion Teutſch⸗ 
werſi artung hiermit die Beſtam 
et gemäß, zu dem Raiferlihen &cepr 
„bie feyertihe Verſicherung aszufegen, die 
Amzunehinen, den Ihre Talente und Tugenden 
Protonotar des großen Rathes der Inhalt des 
von bem K. Gerichts: Benfißer v. Gruben 
ben, Gerichtsſtab, „und wies ihm den Platz un⸗ 


ter dem Throne an, Der neue K. R. bielt nun‘ 


Rede an das hohe Kollegium, wach deren Been 


unter dem ei tzend ebenfalls eine paffende 
digung der Kr. v. Gruben Anfangs Namens 


— — ee 


C. Gerichtsbeyſitzer einzeln nach der Rangordnun 
ichtsbeyſitz 3 ie 


Igten. Darauf wurden noch die den 
tag zu verfändigenden Urtheile angeordnet, Der 
K. R. kehrte num wieder in feine Wohnung zu: 
ruͤck, und wurde von dem gauzen Kamıner: Kal: 
legium bis auf den erften Abfab der Treppe, von 
den zwey Deputirten aber bis an die Chaije bes 
gleitet und falutirt. 
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die vor das Karmmergerichtshaus geftellte franzö⸗ 
fifche Ehrenwache abermals mit gerübrter Tom: 
mel und tuͤrkiſcher Muſik die Honneurs. Nach⸗ 
miftags um 2 Uhr wurde der Kammerrichter im 
dem großen Audienzſaale den dafelbft verfammelz 
ten Kammergevichts: Advofaten und Prokurato⸗ 
ten von dem erwähnten K. Gerichts # Bevfiser 
v. Gruben unter Beyſitzung von Anderen. vier 
Herrn Affefforen , mittelft einer fchönen Nede, 
weiche nächftens mitgetheile werden ſoll, als 
Haupt des Gerichts-vorgeftellt, einige Urtheile 
publicirt, und damit die Feyerlichkeit diefes Ta; 
ges gefchloffen. ' 

Die KammergerihtsKanzley hatte bereits 
in der Frühe ihren Gluͤckwunſch in corpore un? 
ter Anführung ihres Chefs abgeftattet; ein glei: 
ches geſchah nun auch von den Advokaten und 
Profuratoven in corpore, Auch ſchickte der 
Magiftrat und Die Bürgetfchaft zwen befondere. 
Deputationen,. Durch -eine deitte Deputation 
wurde dem K. R. der herfömmiihe Ehrenwein 
angeboten, 

An die Stelle des bisherigen R. Kammers 
Gerichts +. Präfidenten, if der R. Hoft, von 
Eis. zum 8. ©. Dräfidenten ernannt 
worden. +. 


Vermiſchte Nachrichten. 


_ Der Herzog v. Wirtemb erg hateinneues 
Negulativ wegen künftiger Behandlung epidennis 
fcher Krankheiten den 3. Aug. befannt gemacht. 





Ludwigeburg. Den 27. Septcbefuchte 
der Herzog v. Wirtem berg das hieſige Zucht⸗ 
Waiſen⸗ und Tollhaus, bewies ſich wohlchatig 
gegen dieſe Anſtalten und ſagte zur Ausfuͤhrung 
einer im Zuchthauſe nothwendig gewordnen Er⸗ 
weiterung und. beſſerer Kiafhififation der Verbre⸗ 
her die wirkfämfte Iinterftägung zu.“ 


Strakſund. Dem 6. Oft. wurde hier dem 
Gebrauch nach der Bermählungs / Akt der Prinzefs 
fin von Baden mit dem König v. Schwe⸗ 
den, beffen Perfon vom Graf Taube vorges 


ſtellt wurde, im der Nikolais Kieche begangen, 
Bey der Abfahrt machte 
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npfsrzheim beſteht ſeit g Jahren eine 
Be verbundne Baumwollen Spinn: 
finde. Jeder Arme, der eine Unterſtuͤtzung aus 
dem Amofen zu erhalten wünfcht, muß, wenn 
er Kinder hat, diefelben vom sten J. an, bis 
im das Jahr, mo fie aus der Schule entlafjen 
werden , in die Baummollen  Spinnerey ſchicken. 
Jeben Abend mn ein jedes Kind fein Geſpinſt 
zur Wage Hringen, wo es denn vor einem Anger 


net und ‚jedem, was er verdient hat, aus⸗ 
—* Ein Kind kann bey mittelmäßigem Flei⸗ 
Ge wochentuich 21 ⸗ 28 Kr. verdienen, *) 





i anndverifhen Magazin 

7 a 3, Anden ſich eine vom Herrn Sehr 
deuftäder ae A en 

"rer gefiegenen Natienaifhutld, nach 

weicher diefe Summe, Wem fie in vollwichtigen 


. Wa Weimlich tft aber nicht fo viel gemärzs 
* und — Bold auf der ganzen Erde 
n, und man ſieht daraus, was der Glaube 

an die Hulſs quellen eines Staats vermag! 


Anglicksfalle in Nieder⸗Heſſen. 


Sontra **) trug fih ein ploͤtzlicher Tos 


desfall auf eine fonderbare Weile zu. Der Bürs: 


iiter Frodlich hatte feine Meine Tochter am 
Shen an = t:zu Breunden geſchickt · ie 


befam da bie Blattern wid kehtie erſt nach els 


Bal. die 
Yeim 1797. R. 20. 2 


wandten 
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niger Zeit, als ſie diefelben uͤberſtanden, zu dem 
Ihrigen gefund zuruͤck. Die roßmuttet war 
gerade nicht zu Hauſe. Als das Kind fie kom⸗ 
en hörte, verbarg es ſich, um dieſe zu übers 
tafıhen, ‚hinter der Magd, umd prang der Sroßs 
mutter gleich. bey ihrem Eintritt piößlich in die 
Arme, war aber auch. in demfelben Augenblid — 
* Wahrſcheinlich eine Folge von zu lebhaſtet 
reude. y 


—— g 5 ai 


In Wihmannshanfen, einem Doerſe 
ı Meile von Efhwege, kam ein feiner Nedpts 
ſchaffenheit wegen geachteter Brandtwein Brent 
ner, Namens Hohmann auf folgende Art um. 
Er pflägte an einem Hohlwege. Die Pferde 
———— 
eg. Da er das Lenkſe t 
‚oft.Unglät anrichtenden, Gewohnheit ber 
te feft an ben Arm gebunden hatte, wurbe 
auch. er mit Gewalt in die Tiefe — wo 
ihm das iwieie Ende des Pflug : Eifens in 
Leib drang. fammelte zwar noch feine 
gen Kräfte, um mit Hilfe einer Weihspe 
nad) Haufe zu gehen, mußte aber, Der Mi 
— aufgeben and erließ eine Thwane 
nen Geift aufgeben, und hint 
gere Frau mit 5 lebendigen Kindem. — 








? 





In Hitzero da, 13 Meile von Eſch wede 
brannte vor Kurzem eine Scheuer mit ı8 &xher 
Een Früchten ab. Der Eigenthümer zog fi dier 
fes Ungluͤck ſelbſt zu, indem er unvorfichtig genug 
tar, ein Fuder Krummet, das er am Abend eins‘ 
fuhr, noch bey einem Lich te abzuladen. Wann 
werden es fid) doch einmal die Menfchen zur hei⸗ 
tigen Pflicht machen, mit Licht und Feuer behutt 
fam umzugehen! | 


gemeinnägige geirfehrit: Wöchentlihe Nahriäten von und für erh 
Is ꝛ 


En Meines Staͤdtchen ven 249 Haãuſern am einens Hügel um Shuffe Sontra, weit Aaerbau 


and Viehzucht, 


— — —— 


Rational-Zeitung 


der Teutfden | 





asſtes Stud, den ıstm November, 2797. 





5 Reichs -Angelegenheiten, 
Operations / Raffe Hat im Aug. 


habt. Den 23, Dftober machte die K 
Komitials amens des Kurfürften 
daß die von dem Meich bereits ers 


irgend 


ensburg, teten, daß das franz. 
—*— ent hiervon unterrichtet — und zu⸗ 


Gefammtheit dee— teut ſche n Neiq⸗ 3 


ommiffon. Auch Hoff⸗ 


mann, Profeffor zu Mainz, fol 
mit der franz. Friedens; dem 
Geſandſchaft Kom 


Heftimmte R. Deputation, Wi i 
2 ee des werthen erbeten Nas ee u gandtag 
— ER sat - > in anähe: Be aa — * 
DE mies tete der fchwes os Cuitlrung an ben auf feine Wefotas 
ren Pflichten eines Reiche dem tiemvom 9. Ang., Die des franz.’ 
gegen Erhaltungegeſetze des: Einheit und Kriegtſchadens betreffend, ad. . Am Ene if 


Er - 


fich Über die Aeußerumatn des Hericho aus, 
SE = Oi erg | * ——— 


ſetzt harte (Vgl. Nat. Ztg. ©. 878 f.): "Die 


2.8. hat ini * 
6. May der fe en een! 


2098 und der Einwirfung derfelben auf den Gang 


9 
ma . gnäßigft Ber 
— ie ruf a 


gleich = —— —* in dem vorlies 
genden Fa dringende der Sachen 
9 für” verpflichtet und —8————— finden 
muͤſſen, zu Abwendung größerer Gefahr für das 


des Peräquations : Geichäfts und der Kriegsſcha — bey ſeht wichtigen Handlungen mit der 


dens : Umlag i 
eis fies ber Amel, hönitannenelhet 
fenheit und Geradheit die 


warum anjeßt die Bearbeitung jener € 
nothwendig erfordert hat; eh. 
Batten hierbey keineswegs die Abſicht, nochmals. 
auf diejenige Gründe zur en, aus welchen 


24 
.: A 


Landtag gegen 

den Ausfhüflen durch die hoͤchſte Deltete und, 
Signaturen vom ‘zz. Oft. und: 23; Desi 1796, 
und. 8, Jan. 2797. angefonnen worden ifk,ı zu 
proviforiicher Ausmitelung zu den‘: t, Armee⸗ 


fish 

duch ng — alle Kräfte * 

indem Mangel am i 
ie Eintede wegen 


her Ermächtigung in eiuem ſolchen ganz 
mihet Stich halte; und es für fih dahin eins 

äuleiten, daf ver landſchaftliche größere Ausfchuß 

meniaftens zar Aufnahme der fo wohl zu Beſrie⸗ 

digung der Unterthanen, als auch za Präftirung 

der kaiferlichen aruralien : Lieferungen erforder: 

kichen. Gelder außer Lands einftweiien kegitis 

mirt, oder cin auderwaͤrtiges Mitte zu Der 

beyſchaffung dirſer Gelder ausfindig gemacht 

werden möge. Es bat fh die L. B. bierüber 

bey demjenigen beruhigen zu fönnen genlanbt, 
was. ıheils die. hoͤchſte Dignatur vom 22. Dec, v. 
J fub Diro. zi enıhäte, theils dem land.chaftlin 
hen, gröhern Ausichuß auf feine unterm 24. Jan. 
abgegebene unterthaͤnigſte Erklaͤrung dusch die 
gnaͤdigſte Zignatur vom 8. Febr. zu erkennen ge 

geben worden ft. Auch hegen Gth: Unterzägene 

dey E. H. D. entfhiedenen Liebe und Anhängs 

lichkeit für die Verfaſſung des Vaterlandes das 

zuverſichtliche unterthaͤnigſte Dertcauen , daß 

Hoͤchſtdie ſelbe in einem fo hoͤchſt wichtigen Puntt 

als die, Konvotation der Landtaͤge iſt, für vie 

Zutunſt immer den kampaktateumdfigen 


' let wird die Bitte an den 


ſran zoͤſiſ witzuwirken, ſich hieraus 
noch nich e felgern laſſen, daß demſelben die 
Haͤnde in Abſicht auf die Vollziehung der abgefchlofs. 
fenen Konvention nicht hätten gebunden feyn können, 


Die e, weinit der 
Pa der den landfchaftlichen Yustalfen bes 


der gegenwärtigen. Krie 
Her zogl. Kiechencarh, ng 


des landichaftlichen engern Ausſchuſſes den 30, 
Oft. 1796 mit dem Dekret, ſich hierüber gutaͤcht⸗ 
lich zu. dupern-, zugehen tie. Hierauf 
fib nun ein Anbringen und Witte der Gem. 
taten und der Landſchaft an den Herzog ; die 
kompaftatenmößige Konkurrenz des geiftlichen 
Guts zw Tilgung des Kriegsſchadens betreffend 
vom 13. Sept. 1797. Es wird darin gezeigt, 
daß das geiftliche Gut zur Theitnehmung an dem 
gefammten Kriensfbaden verpflichten iſt, cheils 
weil daſſelbe an allen-Yandes: Umiagen den drits 
ten Theil zu. Übernehmen hat, tbeils weil das’ 
Remraner beffelben (d. b. das, was über Des 
fireitung der unvermeidlihen Ausgaben zu Kir⸗ 
hen und Schulen und des drittheiligen. Beys 
teags zur Laudſchaft von dem geiftlichen "Guter 
Revenuen übrig bleibe) zu ung und 
Abbe zahlung der Landesjchulden beftimme its zus 
9 j 
Worderſt der gemeinſchaftlichen und Land⸗ 


5 


schaftlichen Depntarlon gnaͤdieſt anfzugeben, das 
ihr ſchon im Yaha''e796. -Abertragene Geſchaͤft 
ungeſaͤumt wiedrrum vor die Hand zu nehmen, 
und denfür das geiftliche Gurt entworfenen Haupt · 
plan von. 1784, nad) feinen Emmahmsr und Aus⸗ 
sabsrubeifen nicht nur genau und geimdlich zu 
prüfem;, fondern auch nach denen für die Admi⸗ 
niftearion "des geifttichen Guts in den Yandesvers 
traͤgen enthaltenen Normen abjumeffen, und ins⸗ 
befondere , welche Verbeſſernugen bey der Adınis 
niſtration der Waldungen, Maiereien, und ans 
derer liegenden Guͤter anſchlagen möchten, mäher 
zu erörtern‘, fofort aber ihr wohlerwegenes uns 
terthänigftes Gutachten zum Herzogl,. Geheimen⸗ 
raths⸗Collegio hieruͤber zu erkanten.” Das Her⸗ 
dogi. Kirchenrards » Collegium aber dahin anwei⸗ 
fen: zu laſſen: *Diefer gemeinſchaftlichen Here; 
und Landichaftlihen Deputation bey Vornehmumg 
dieſes Geſchaͤfts nicht nur alle Nachrichten, Aufı 
ſchluͤſſe md Delchrungen, welche folche anverlans 
gen werde, aus den Kirchenrächlichen Akten zu 
ærtheilen, fondern auch nörhigen Falls anf ders 
ſelben Begehren die nähere Bearbeitung und Un⸗ 
terfuchung gewiſſer Rechnungs ; Rubriken oder 
Gegenftände durch "Kirchenrärhlihe Mitglieder 
vornehmen zu laſſen.“ Darıit aber auch dem 
Lande hieruͤber Zueranen und Beruhigung vers 
ſchaft werden möge, daß von Seiten dir geiftlis 
hen Buts: Adminiftration für jetzo der gegenwaͤr⸗ 
tige, und dann in Zufunft der zu entwerfende zur 
verläßige und folite Plan befolgt, und alles dass 
jenige, was von den geiftlihen Guts-Revenuͤen 
ſich gewinnen laͤßt, auch wirklich zu Verminde⸗ 
tung des Kriegsſchadens und zu Abbezahlung der 
Landesſchulden angewendet werde; fo müffen ges 
horſamſt Unterzogene noch die weitere ſubmiſſeſte 
Bitte beyſuͤgen, dem Herzogl. Kirchenraths Col⸗ 
legium zugleich auch gnaͤdigſt aufgeben zu laſſen: 
Daß daſſelbe bey jedem Rechnungsſchluß der 
Landſchaft die ſummariſche Rechnungs Exrtrakte 
aus den Kirchenkaſtens » und Landbeamtungs 
Rechnungen communiciren, und falls ſolches vers 
langt wuͤrde, auch die Rechnungen ſelbſt ſamt 
ihren Belegen mittheilen ſolle, um hierauf wer 
des an der Landſchaftskaſſe auszufoigenden 
uffes jedesmals ihren umterrhäniaften An⸗ 

trag gründen zu können.” + “"Gehorfamft Unter zo⸗ 
gene Überlaffen ſich um fo mehr der getroffen Zus 
detſicht / daß €. H. D. ihren diefe unterthaͤntge 
ſte Ditten gnäbioft gewähren werden‘, da ſich 
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ordie BOB! auf danjchige' Befehräukeh ¶ won zer⸗ 
halb ſchon in den Bandesv en und insbeſen⸗ 
dere in dem Erbvergleich von E — 
und in dem Fuͤrſt⸗ Bruͤderlichen Vergleich 
1780 $. ir. enthalten iſt, was ſchon aus -der 
Natur des dem Lande zuftchenden Rechts Die 
Aus folge des Ueberfchuffes zu Bezahlung dei Las 
des ſchulden zu fordern, fließt, und einig umd allein 
dazw'dient , die wachtheitige Folgen abzuwen 
‚den; welche für €, H. D. das Herzogl 
und das Land nothwendig daraus entfhrinach 
mußten, wenn bey dem geiſtlichen Gut nicht-eifle 
ſelche Oekonomie eingeführt wuͤrde, bey welcher 
daſſelbe neben den Kundationsmäßigen und attı 
bdern ihm obliegenden Ausgaben feine Herreffen 
den Antheil an dem’ Kriessihaden abzuführen 
‘im Stande feyn follte, indem dieſe letztere Gatı 
tung von dem Ausgaben des geiftlichen Guts ih 
einem ſolchen Fall nach der im den Kandesvertr⸗ 
‚gen deßhalb Feftgefekten Ordnung entweder gar 
würden hinwegs oder auf die Herjogl. Rennttam⸗ 
mer zurücfallen möffen.” Den 15. Sept. wurde 
nach manchen Debatten mit einer Mehtheit von 
si gegen 27 Stimmen befdyloffen, vom 8. A 
an auf die Dauer des allgemeinen ‚ je 
dach; ohne Konfequenz für Fünftige Fire, "die 
Hälfte Der ſammtlichen Depuritten ı Koſten auf 
die Landes kaffe zu übernehmen , und die Dieffats 
figen Anträge in einem Anbringen an den Herzog 
gelangen zu laſſen, welches and) denſelben Tag 
geſchah. — Den 18ten September wurde dem 
Herzege eine Vorftellung, die Adtichen und Ans 
länder und das Forftwefen ‘ betreffend , übers 
geben. Erſtere war ſchon unterm 13. Jun. ber 
ſchleſſen, aber, weil die Vorſtellung hber die 
Forſtdeſchwerden ,welche mit jener iu Ders 
bintung ſteht, nicht cher abgehen konnte, 
noch zuruͤckge halten worden. Sie fängt fo an, 
Die Befesung eines bedeutenden Theils der Wir 
tembergiſchon Sraatsäniter mit Ausländern, und 
der Vorzug, dem der Adel in diefem Fach vor dem’ 
Buͤrgerſtand genießt, hat die allgen eine Aufmerk 
famteir des Landes zu jehr tege gemacht, und die 
Inſtruktionen, die einem großen Theil der Land⸗ 
tags ı Deputirten über dieſen Punkt ertheilt wurs 
den , find zu beſtimmt und zu dringend, als daf 
Gehorſamſt Subfignirse ſich nicht für verbimden 
erachten follten, vorzüglich dieſen Gegenſtand un; 
ver diejenigen devoteſten Bitten und Woͤnſche auf, 
zunehmen, welche Sie Eurer Herzogt. Durchi 
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Nahmens des gefammten Landes In Unterthänigs 
Reit vorzutragen haben. Hoͤchſtden ſelben wird die 
Nichtung des allgemeinen Wuniches auf. diefes 
Dbjeet auf Beinerley Art unerwartet ſeyn. Die 
Dentart des Zeitalters hat den Bürger wach ſa⸗ 
mer als je auf feine Rechte gemacht , und fo nach⸗ 
lig aud die Wirkungen der höheren Kultur, 
der eigentlich ihrer Auswuͤchſe in manchem Be 
tracht fenn mögen, fo ift doch wenigftens dies uns 
verfennbarer Vortheil derſelben, daß das öffent: 
liche Urtheil, Geburt, Stand und Protession 
heut zu Tag weit weniger als ehedem ale Rechts⸗ 
tittel bey der Bewerbung um öffentliche Aemter 
gelten läßt, vielmehr die Wuͤrdigkelt zu leztern 
mehr nach den Fähigkeiten des Geiſtes und des 
Herens und nad) der Braucädarkeit der Candida⸗ 
sen für die Gefeliſchaft abzumeſſen pflegt. In 
Birtemberg hat aber jene Nivalität des Bürgers 
andes mit Ausländern umd dem Adel noch ihren 
fondern Grund, Eine beynahe unglaubliche 
Bevötterung bat Euer Herzogl. Durchl. eine 
Menge von Untertanen verſchaſt, wie fie keiner 
von Höcftdero Duscht. Negierungs : Vorfahren 
in der Vorzeit je gefehen hatte, Der Stand der 
genannten Honoratioren ift bierinnen nicht zus 
rücgeblieben, die Söhne durch die erſte Exzie⸗ 
bung an die weichere Lebensart der Tlcern ges 
wöhnt, fehreiten umgerne zu dem Bauten und 
Gewerb · Stand zurüd, Die hohe Larts: Schule, 
deren glückliche Wirkungen auf Verbreitung einer 
Miaffe von müßlichen Kenntniffen im Lande Se: 
horſamſt Subfignirte übrigens wohl erkennen, 
deren nad) Wirtermderg eine Dienge v. Fremden, 
hev denen der Durch. Stifter des Inſtltuts die 
Erwartung einer Verſorgung erregt hatte, und 
geijte zu gleicher Zeit manche Soͤhne des Vaters 
fandes zum Studiren,, die vielleicht bey einer mins 
der anlockenden Gelegenheit in einem niedrigeren 
Stande zurückgehalten worden wären, mun aber 
erfiere als Mitbubler in der Amts Carriere ans 
zuſehen gendthiger werden. Die Liebe zum geifts 
lichen Stand hat ferner ihtbar abgenommen , mer 
nur die entferntefte Ausficht hier zu haben vers 
meinet , betritt weit lieber die politifche Laufbahn. 
Nun ift e6 alfo eine beynahe unerjehliche Schaar 
von Gelehrten, Advocaten, Cameraliſten und 
Gchreibern ıc. deren Anblit Euer Herzogli⸗ 
ben Durhlaucdt gefühluollem Herzen, bey 
jeder Dienft : Erledigung gewiß Jammer und 
Mitleiden erregt, welche nad Aemteru und 
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Brod ruft, und die Stubienkoften verges 
bens aufgewendet haben will, Say Diem Eon 
kurs, indem es unmoöglich Äft, die Anfprüche 
aller zu befriedigen, verdienen die Landesfinder 
doch ohne Zweifel gnädigfte Ruͤckſicht, wenn fie 
ihre Prioriräes s Rechte forgfältiger anfluchen, 
und wenn die Nepräfentanten des Landes 
Rechte zu unterftügen, und Euer Herzoglis 
hen Durch laucht devoteft vorzutragen, ſich 
die Freyheit nehmen, ſo erfuͤllen Sie dadurch 
ohne Leidenſchaft und Partheygeiſt eine Pflicht, 
deren Unterlaſſung Sie dem Lande veramtwort⸗ 
lid machen würde. Dan beſchwehrt ſich nehm⸗ 
lich: 2.) daß ein bedeutender Theil der Wirtem⸗ 
bergifchen Aemter, und nahmentlich ber ehrems 
vollften und einträglichfien mit adefichen Austäns 
dern befeßt fey. 2.) daß mehrere diefer Aemter 
den Wirtembergern, weil das Land beynahe keis 
nen Adel hat, gänzlich verichloffen feyen, und 
diefe Ausihlielung den Landestindern um fo 
empfindlicher falle, als fie weder in den Geſetzen, 
noch in dem diteren Herfommen, wie nahment⸗ 
lid der Fall dep den Stellen der Oberforftmeifter 
eintritt, gegründes jey. 3.) daß unter dem Ders 
zoglichen Militair, das doc, einen geringen ans 
derweiten Zuichuß ausgenommen, ganz von Lan⸗ 
beögeldern unterhalten wird, der größere 

der Officierd : Stellen an Ausländer u 
fey, wie daun unter den dritthalbhundert Officiers, 
welche (mie Einfluß des in hollaͤndiſchem Sold 
befindlichen Regiments und der umeingetheilten 
und penfionirten Officiers, jede mis Ausſchluß 
der hieher nicht gehörigen Landmilig) Gehalte 
beziehen, wenigftens drey Fünftheile im Au⸗laͤn⸗ 
dern beftchen werden. 4.) dab gerade ſolche 
Aemter , die wegen dem Intereſſe des Landes vors 
zuͤglich gebohrnen Wirtembergern anvertrauet wers 
den follten, wie z. B. Craisgeſandten / Stellen 
mit lauter Adelichen Ausläncern beſetzt ſeyen. 5.) 
daß die Summen, welche diefe Ausländer und 
Adelichen von herzoglicher Renntfammer, Kies 
chenrath, Kriegscafle, von den Communen und 
Unterthanen beziehen , fehr berrächtiich fenen. und 
fi, (wenn man die Naturatien immahren Werth 
und das Einkommen eines jeden Oberforfimeifters 
im Durdichnitt an firer Befoldung , Accidentien, 
und Emslumenten in einem mäßigen Anfchlag nur 
zu 2500 fl. rechner; ) gewiß zwiſchen 150 und 
200,000 fi. jährlich belaufen werden, Daß zwar 
diefe Summen großen Theils im Lande verzehrt 
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werden, hie und da auch ein Ausländer Geld Ins 
Land herein bringe, gleichwohl im Durchſchnitt 
mehr Geld durd fie hinausgehe, wie die Deus 
fpiete reichgewordener ausländifcher Oberforftmeis 
fer beweiſen, und es überhaupt hart für die Lan⸗ 
des s Eingebohrne fey, fich in dem Genuß der 
durch den Schweiß der Unterihanen erworbenen 
Landeseinfünfte, der doc auf fie zuruͤckfließen 
Eönnte, So fehr befchrärtr zu fehen. 6.) daß 
in Herzoglicher Canzley der Adel in neueren 
Zeiten im Contraft gegen die Landesgefehe 
feine Rechte ſehr erweitert, und nunmehr 
einen faft unbefchränkten ehmals unbekann⸗ 
sen Vorzug vor den Vürgerlichen geniche.” 
Yun wird aus Gründen des allgemeinen Staats⸗ 
Rechts, der Politit und der befondern Wir— 
sembergifhen Verfaſſung erwieſen, daß der 
Regent in jedem Erledigungs : Falle einer Stelle 
die Pflicht habe, ſich nach feinen Untershanen zu 
erft umjufehen, und wen er einen mit abfoluter 
Fähigkeit zu dem Amte antrifft,, diefer das unbes 
dingtefte Worzugs : Recht vor jedem Fremden habe. 
Diefes wird dann auf Hofı Eivilsund Militär; 
Stellen angewendet, zu denen immer die Einläns 
der dad erſte Recht, und zwar Buͤrgerliche ebens 
fowoht als Adtiche, haben follten. Nur bey den 
Hofftellen dringt die L. V. nicht darauf, daß aud) 
Bürgerliche zugelaffen werden müßten. “Dem, 
heißt es bier “fo viel die hoben Kofämter ber 
irifft, fo willen Eubfignirte ſich ſowohl zu bes 
eiden, daß, fo fange das hier eintretende aus⸗ 
fehtießtihe Vorrecht des Adels allgemein wie bis; 
der durch die Opinion der Großen Teutfchlands 
unterfiägt wird, alle Theorien gegen diefe Reli: 
quie Alterer Bitten ihre Wirkung verfehlen würs 
den.” In der Borftellung über die Forftbeichwers 
den wird ein Ichauderhaftes Gemählderaller der 
Erprefiungen und Bedroͤckungen entworfen, die 
hohe und niedre Jagdbediente bio her erlaubt 
ei Bon den am Schluſſe bepgefügten Bits 
ven um Abftellung diefer Unordnungen und Miß: 
Sräuche wollen wir nur die Kauptpunfte anfüh: 
sen. 1) Wird gebeten, daf der Herzog nad den 
Bandes / Ver traͤgen und der Werficherung des Her⸗ 

i !udwig Engen vom 14. Febr. 1795 
Bande die Berficherung ertheite,, daß in Zus 

Bunft die Forftmeifter Stellen nur allein mir fd; 
higen buͤrgerl. nr — beſetz; ame 
“der Titel Oberfo er die alten aturen, 
iſter, Gorfiverwalter, Waldvögie wieder 
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eingeführt, 3) Zorft: Lehranftaften errichtet wers 
den, und nur die in denfelben gebildeten und rüch: 
tig befundnen zu Forfibedienungen gelangen follen ı 
» daß andre Einrichtungen wegen Erftattung des 
Wildſchadens getroffen werden; 5) das für das 
Vaterland fo wohichätige Kommun ⸗ Wild ſchuͤtzen⸗ 
Inſtitut Dauerhaft, vecht zweckmaͤßig eingerichtet 
und auf alle Wirtembergifchen Drte gleich 
ausgebehnt werde. 6) Den Kommunen Abs 
ſchriften aus den Lagerbuͤchern mitgetheilt und 
auch die Eimfiche in das Driginal nicht erſchwert 
werde, 7) Die Forftämter Feine andern Forfts 
frohne an die Kommunen fordern dürfen, als 
weiche die Lagerbuͤcher namentlich gedenken. 8) 
Die Forftmeifter und Foͤrſter keine Treibjagden 
anftellen. 9) Ein genaues Accidenzien s Regula⸗ 
tiv für die hohen und niedern Forfibedienten vers 
anftaitet werde. 10) Wird es des Herzogs lans 
des vaͤterlichem Kerzen überlafien, ob er dem Lande 
nicht dadurch eine wahre Wohlshat zu erzeigen 
geruhen möchte, daß er auf das Hecht in kicchens 
raͤthlichen, Kommun/ und eat nigra er 
zum Veften der Kammer: Reventin ausichlichs 
lich, Eichen und Buchnuͤſſe zu lefen, und zah⸗ 
mes und wildes Obſt Elauben zu lafien, Verzicht 
leiten , und diefes dem Eigenthümer lange 
entzogue Recht wieder einräumen wolle. 


Kurſachſen. 


Den 17. Jul. waren auf dem Jahrmarkte in 
Brandis, einem Staͤdtchen bey Leipzig viel 
Menſchen beyfammen. Um 6 Uhr Nachmittags 
kam mit heftigen Sturm und Regen ein fürdhters 
liches Gewitter, Wie es vorüber zu feyn fchien, 
machten fich Die Fremden auf den nr Sie wa⸗ 
ren kaum im Freyen, als das Gewitter wieder 
Ban. Mehrere eilten zurück; zwiſchen 20 und 
30 Perfonen aber vorwärts, der Wohnung eines 
Winomüllers zu, und traten, da fie den Muͤller 
abweſend und fein Haus verfchleffen fanden, uns 
ter die Mühle. Gleich darauf fchlug der Bli 
in die Muhle und zündete; alle Hier werfamme 
ten fielen bewußtlos zur Erde und wurden zum 
Theil weir fortgefchleuders, 17 waren mehr oder 
weniger befhädige, Drey wurden todt weggetra⸗ 
gen, von denen nur eine Frau durch dis ſogleich 
verfirhten Mittel ins Leben zurückgebracht wurde, _ 
Die benden gesödteren waren: Des Dorfrichters 
ans Beuch e Ehemeib und die Fran des Ochenk - 
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wirths aus Albrehtsheun. Erſterer waren 
die leider ganz zerriffen und ein großer runder 
Braudfleck war auf three Bruſt. Unter den Bes 
Schädigeen waren bajonders 2 fehr uͤbel zugerichtet; 
ein mehr als zojähriger Greis, der Water, und 
ein junges Mädchen, die Magd des P. Schnei: 
der aus Albrechtsheyn. Letzterer waren 
die Haare vom Kopf ganz weggeſengt, das Ges 
fiht, die Brut, die Hände und die linke Seite 
verbrannt; the Bewußtſeyn kam ſehr langfanı und 
die Sprache erſt nach 14 Tagen wieder. Verde 
find jet wisder Hergeftelt. Das Mädchen hat 
ihre vorige Bilding wieder, mar merkt man zus 
weilen, daß ihr die Sprache und das jufammens 
hängende Denken ſchwer wird, Deralte Bater 
ilagt von: Zeit zu Zeit über Neifen in den Armen, 
das nad) dem Ungluͤcke ſehr heftig war. Auch 
die Uebrigen find alle wieder gefund, nachdem 
eine Frau befonders viel an ihren Fühen nelitten 
hat. Einem Manne hatte der Bfig die zinnernen 
Schuhſchnallen nebft dem eifernen Drath geſchimol⸗ 
jen, und cin Crüc Leder, einm Fl. groß aus 
dem Schuhe geriffen , ohne uͤbrigens den Fuß zu 
beſchaͤdigen. — Belehrt nicht wieder Diefer traus 
rige Vorſall von der Nothwendigkeit den Men⸗ 
ſchen und beſonders der Jugend über Gewitter 
und das Verhalten dabey faßlichen Unterricht zu 
ertheilen? — So traurig aber dieje Creiguiß iſt, 
fo erweckt doch auch die daben in To ſchoͤnem Lichte 
fi zeigende Meyihentisbe angenehme Sur fins 
Bingen. Die ſchnelle uneigennügige Huͤlfe, die 
ſowoͤhl Freude ats befonders die quten Cinwoh—⸗ 


ner in Brandis den Unglüdlichen leiſteten, 


macht ihnen Ehre. Hier jeigte ſich das Spruͤch⸗ 
wort: wie der Herr, fo der Knecht als 
ein wahres Wert. Der Befiservon Bran— 
Dis, der Kammerherr von Bodenhanfen 
ift, als ein aufgetlärter Menſchenſreund bekannt; 
bey. diefem Vorfall war er einer der Erften bey 
den Unglaͤcklichen, ließ Wagen und Betten ders 
beyſchaffen, die Beſchaͤdigten gut unterbringen, 
beftellte Wächter bey ihnen, beforgte Arzeneyen 
und paffende Speiſen für fie, befuchte diejenigen, 
die noch einen Tag da bleiben muften, öfters, 
und zeigte ſich Überhaupt als cin wahrhaft edter 
Mann. Ihm aͤhnlich beeiferte ſich der würdige 
Schöffer des Orts und der Prediger für die 
Ungiüdlichen zu forgen. Die Einwohner zeichs 
ueten ſich durch Bereitwilligkeit zu helfen, und 
durch eine ſeltene Uneigennuͤtzigkeit aus. Es iſt 


doch nicht todtlich beſchaͤdigt. 


6 
Pflicht hier einige Züge davon 0, Der 
Sattler Bernftein, in haben nenn 
hergedachten beyden ſtatk Beſchaͤdigten aufgenom⸗ 
nen, und 24Stunden ſehr gut gewartet und ges 
pflege wurden, nahm ſchlechterdings für elle 
feine Mühe nichts, und lich bereitwillig bey ber 
—** der re, Betten ꝛc. um 
nur ihr Lager auf dem en vecht weich zu may 
chen, Das ift Ehriftenpflcht, ſprach er, und 
verdient Feine VBstohnung; es HE ja do nur wie 
gelichen anzufehen ;; denn wer weiß, welcher 
Huͤlfe ich noch bedarf. Als der obgedachte 
Schneider ſeine beyden Unglücklichen 
holte und den Waͤchtern eiuen kleinen Beweiß 
ſeiner Dankbarkeit geben wollte, waren fie nicht 
Kr —* eo —— und als er es 
endlich einem zur theiiung auſdrang 
dieſer, dem die andern Vorwürfe un 
ten, dent Geber eine große Strecke in vollem 
Laufe nach, und nur mit vieler Mühe konnte er 
bewogen werden Das Geld zu behalten. Dader 
Kanmerhere denen, die Verunglückte ton 


anzunehmen; einer, der Richter Bock nahm 
—* den —— mit den Worten au: 
aut, wenn im annehmen fol, fo ſchicke ich 
ihn dem Miller; (deffen Mühle ſehr beſch 

war, der aber auch fchon von dem mienihenfeeuuds 
lihen Herrn rorthir. erhalten hatte) der hat 
Schaden gehabt, ich nicht. — So könntenned; 
mehrere Züge der Art angeführt werden, 
traurig, dab den Erauen Richter. God, der 
edel dachte und handelte, einige Zeit nachher das 
empfindliche Ungluͤck traf, jeinen Sohn, einem 
ihm viel Freude machenden ırjähcigen Zü 

bey dem Einjturze eines halbgerichteten 
Schoppens zu verliehren. Er wurde ſchre 
zerſchmettert unter dem Bauholze todt hervorgezo⸗ 
gen, und außer ihm, waren mehrere Perfonen, 
Dieß neuere Uns 
glack in Brandis geſchah gerade an dem Zanfı 
tage des dem Kammetherrn gebohriien Kindes, 
und die würdige Frau Wöchnerin war gerade amı- 
Fenfter, als vor ihren Augen der Schuppen zur 
fammen ſtuͤrzte. Daß aud bey dieſem 
der Menfchenfreiind nicht müßtg war, kann man 
wohl deuten) Auch die Gemeine in Albrech 
he yn nahm an dem Schickſale ih un Ih 
vers herzlichen Antheil. Karte Yeiren hatten 
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Schlag auf Schlag diefen würdigen Mann ge⸗ 
troffen. Nach einem mühfeligen Jugendlichen, 
vor einem Jahre ins Amt gefommen, ewtriß ihm: 
der Tod nach 3 monatlicher Ehe eine innigft vom 
ihm gelichte Gattin, die gleich nach der zeit 
Front geworden, traurige Tage im der ent / 
ſernt von ihm in Zeipzig verlebt hatte, und bie, 
= fie in den Are —* * * 

offnung zur Geneſung zu ihm zur 
Fahrte, ploͤtzlich an’ einem lage ſtarb. 
Kaum war er etwas Meifter feines Schmerzens 
en, To erfuhr er das Ungluͤck an feinem 
ter und: feiner treuen Magd , der einzigem 
Geſellſchafterin in feiner Einſamkeit, die ihm 
zu Führung feiner Wirthſchaft faſt unentbehrlich 
war, Selbft krank mußte er nun Krankenw 
feyn. In der Macht vor jenem Vorfall, ſtiehlt 
ihin durchſtreifendes Geſindel, deſſen es jetzt von 
Tag zu Tag. immer mehr giebt, und leider! da 
os. fo ungefttaft gleichſam als privilegirt unter der 
Bettler⸗Maske dası platte Land brandſchatzen 
kann, immer mehr geben wird, einen betraͤchtli⸗ 
chen Theil feiner und der Magd Waͤſche; und kurz 
darauf brach der Sohn feines Schullehrers ein 
ſehr ergebener und ſehr nutzucher junger 
enſch, den Arım und wurde anf einige "Zeit 
auch für ihn unbraudybar. Indeß war es bey 
Biefen wiederhviten Leiden Troſt und Linderung 
ihn, daß nah und fern Menfchenfreunde 
feiner Morh thaͤtigen Antheil her 
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De Nachts im der Pfarre, ſo la 
noch gefaͤhrlich lagen. Unauft ert brachte 
reichliche Beytraͤge zuſammen, um, da der 
Ai ſelbſt fränflicher wurde, eins Waͤrteriu 
zu bezahlen, und unterftügte noch auf manche 
andre Ast. ihren leidenden Lehrer. — j 
Eis * * * 
34. Ot. der N. 3.©..739 finde ich eine 
SHahricht, die mich und die hieſige Gemeine bes 
geifft. ” Dem, was ich derielben, in der. Note 
ausdrülic dazu aufgefordert, Hinzugufügen noͤ⸗ 


. 


=. 


978 


thig Mride, bitte ich in der Nat. Big, ein Plägs 
hen zu vergönnen. Den 7. Sonnt. nah Trin. 
wurde nach vorher eingeholter und ſehr bald ers 
langter Erlaubniß das neue Leipz. Geſangbuch 
bier eingefuͤhrt. Die Kirche war fehr voll und 
alled ging durchaus ordentlich. 200 Exemplare 
waren aus dem Kirchenvermoͤgen ausgetheilt, und 
überdern die Aufchaffung das Buches der Ge 

moͤglichſt erleichtert worden. Beynahe Jaht 
wird es: nun bey uns zu allen gottesdienſtlichen 
Handlungen gebraucht, und fo iſt auch bier durch 
Gottes Beyſtand dich große Werk, einen fo 
weſentlichen Theil der Öffentlichen Gottesverchs 
zung: zu verbeſſern, trotz mancher Aufhehuns 
gen, gluͤcklich zu meiner innigften Freude zu 


aͤrter Stande gebracht. — Aber weit davon entfernt 


fangbudy vorbereitet; neue Lieder waren hier alfo 
Beine. anffallende Erfceimmg. Unter hm und 
duch hu ſud hier manche Semeinealieder zu ſehr 
guten Einfichten gelangt, und dieſe befärderten 
das aute Werk eifrig. Die Lehrer der hieſigen 
Schule thaten ac dabey das ihrige beſonders 
machte fich der hieſige Cantor, nachdem einige 
ihn abſchreckende Schwierigkeiten gluͤcklich aus 
dem Wege geräumt: waren, um die Sache verr 
dient, Immer mehr überzeugt man & hier 

brauch 


fhredr von dem Werch dieſes Buches; der 


deffeiben, das fonneägliche Katechijiren darübes 
in der Kirche, Die Webungen mit demfelben in 
der Schule, alles dies macht allmaͤhlig auch die 
Anfangs Sleichgültigen aufmerkſam. Ücberhaupt 
fo viel Feinde dieſe Liederfammlung durd die 
Erititerhiele — vor der Erſcheinung derfeiben; 
waren ſehr viele imd zum Theit folche, die glaus 
Beni fo was beurtheilen zu Pönnen, für die Sammr 
kung; die Critiet ſtimmte fie um — fo fängs 
man doch immer mehr an ihr Gerechtigkeit. wies 
derfahren zu laſſene Gewiß muß auch der unpars 
theiiſche geſtehen, daß dies neue Geſangbuch 
ſich in mehr als einer Ruͤckſicht ſehr 

vor allen feinen Brüdern auszeichnet, ob man 
gleich auch nicht leugnen kann, daß manches an 
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ibm in der Kritik mitt Grund getadelt morben iſt. 
= it aber ein menſchliches Werk ohne 5 
Flecken? - Auch haben ſchon mehrere Landges 
tieinen es willig aufgenommen, wo die Prediger 
ſich Muͤhe geben es den Leuten aus: dem 

m Da ber biefigen Gemeine 


verdienen die andern auch aenemt zu werden. 
Die Gemeine Beucha, Wolfshayn und 
Zweenfurt fang zuerſt daraus; ihr folgte 
Piaußig und Segritz, und feit einigen Wor 
hen iR es in Probſtheyda, Konnewitz 
md Baalsdoef eingeführt worden, Zu wuͤn⸗ 
fchen wäre es allerdings, daf es im Leipyis 
ger Keeife n würde , auch beöwegen, 
weit Dienftboten fehr gewöhnlich aus einem Dorfe 
ih das andere in Dienft gehen und audy oft bey 
Begräßniffen u. dergl. Leute aus mehreren Dörs 
fern zufammen kommen. — So som N. 
G. — Was die befondere Aufforderung betrifft, 
das Sure Öffentlich anzuzeigen, das ſich in mei⸗ 
ner Gemeine findet, fo wird man mir verzeihen, 
daß ich aus guten Gründen diefer Aufforderung 
ein Genuͤge leifte, Vielleicht wenn ich länger 
vorgeftanden und mand)es 


‚was 
Pd jest noch frommer Wunfd) if, Lu wur 
ſtoher Seele 


Männer gemacht zu haben. 
—— meinem vorigen Amte zu ſehr erfah⸗ 
ren, was es heift, eine verwilderte Gemeine in 
Ordnung bringen zu wollen, daß ich mich nicht 
berzlich freuen follte jett einer Gemeine vorzufter 
', die durch die Bemuͤhungen meiner Borgäns 
ger und vorzhglidh des teten derfeiben, auf einen 
guten . gebracht worden ift. 
HM. A. Briedr. Marr, Prediger in Lies 
bertwoltwig und Großpéſen. 


Gotha. 


Ban 
Beweife —— 
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Paar vom der ganzen Herzogl. Jaͤgerey und eis 
nem Dragoner s Detachement, ferner von 300 
gut berittenen und gepußten jungen Landleuten 
aus den Dörfern des Amtes Gotha, die fi 
überaus gut ausnahmen, einpfangen und begieis 
tet. In einigen Dörfern waren Ehrenpforten 
errichtet; bie er der Landleute überreichten: 
dem e Blumen und. Erfeifchungen, 
te der Erbprinzeffin ein: von 
Lamm zum Opfer dar. Eine 
Stunde vor der Stadt ſchloß ſich die Diefige bes 
rittne Kaufmannſchaft, welche dem fürfti. Paare 
ein Gedicht überreichte, an den Zug an, der uns 
ter dem Domner ber Kanonen in folgender Ord⸗ 
nung in die Stadt kam. Woran ein Kourier; 
dann ein Zug von blafenden Poftilons:; hierauf 
= —— —* mit den —— wel⸗ 
fuͤrſtl. Paare entgegengeſchickt worden 
mann zogl. Jaͤgerey; 
Stallmeiſter mit den herrſchafti. Bereutern; 
nun folgte der Wagen des Erbprinzen mit 
de gar 2 —— man bie 
rung u reude über dieſe Beweiſe allges 
meiner Liebe und Ergebenheit (a6. Hinter ihs 
nen fi Die Dragoner; der des ze 
zen Friedrich, welcher der I lungs; Seven, 
in Ludwigs luſt beygewohnt hatte; ein leerer 
6ipänniger Staatswagen; 6 Wagen der Depu⸗ 
tirten von der Kaufmannſchaft. In der Stade 
hatte der Stadtrath am Schloßberge eine ges 
ſchmackvolle Ehrenpforte unter der Direktion 
des Prof. Do ell errichten laffen. Als der Was 
gen des Erbprinzen hier anlangte, ertönte eine 
Muſik von Paufen und Trompeten: Chören, bie 
zu beyden Seiten aufgeftellt waren; 6 griechifch 
gefleidete Mädchen opferten hier auf einem Altar 
und überreichten im Namen des ats und 
der Bürgerfchaft ein Gedicht. Bey den loßs 
Auffahrten paradirten noch die Schüßen: 
pagnien und ließen ebenfalls durch Feine Mädchen 
Gedichte überreichen. Diefe Reihe von Auftrite 
ten endigte ſich mit der rührenden Szene des Ems 
pfangs der Meuvermählten von ihren fürftl. Mels 
tern und dem Prinzen Auguft! Die folgenden Tage 
waren Hof s Feften gewidmet. An jedem wurden 
dem neuen Paare Geſchenke und Gluͤckwuͤnſche 
dargebracht. Allgemein und ungerheilt ift der 
fa, der der liebenswürdigen Eröprimpeiftn Luife 
bier zu Theil wird! 
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Reichs ⸗ Friedens ⸗ Kongreß. 
Der Nachdruck 
Dekret v. 1.Nov, ‚auf die baldmoͤglich 

‚dung R. Friedens / Depuiation nach Ras 


kel des Friedens Trattat⸗ 
mio, nach 
ee. einen — nach 


For- 


ſo wurde dießmal —— 
Ge R: fer, fondern 
— ** ſetzen, vom ** — 


Berzeichniß der zum Friedens Re 


mnten 
Seſandten: ¶ Namens des Raifers, R. Graf v. 


Metternich. Sekretarimtv. Schr. St, v. 
Blum, v. Breuel. 3) Won Kur Mainı: 
Greyhr. v. Albini, Staatsmminifter. MA 
und Sefretarien: Raifenberg, Gb. R 
gende ; 'v; „Pfkaty; Rutztt, Se 


iſter; v. Schmidt, Lega 


” Defterteid: 
eg ng Buntershtum 

eichsgraf v. Leiningens n w 
Re L ja Neuburg und. Mir 
eng rn ae —— 


rungsrath. 6) Won Wirzburg: Reichsgraf 
v. Stadion, 7)‘ Bremen: Sehe, © 
Theden, Seh und Mederſachſ 
Kreis s Direftorial ı Okfaniorer , in Märı 







—— Sekr. ee er, 
ihr. 9. Gayert,sßiehi: / = 
Dirauer, Geh. Rth. sap)" — 


— — — 
a7ſtes Stůck, dem are November, 1797 
mit im 
nt 


mpo 
‘der A bes Ron: - 





’ 

Rode Auyssarg, v. Holzapfel, ırı 
der NR. Stade g nf Schhwei —* 
und v. A ad 

" Standen, welche t zu w 
tation gem, werben als Gefandte a 
Bon Schweden: ‚Gr. Berfen, v. 
Dildr;; : eſandter und v. 
- Ben Preußen: 


Beaf Han , Otndtsmünifter: ; 

u —*4 Geſandter ——* 
Sweybrucken: Behr, v. Rech ber 9--Komk 
bt, Legationetaih 


ein 
itutios 


auf die geographiice und Fon] 
: chs ge⸗ 


nelle Imtegritär des teuffi 
‚gegründeten Frieden zu fchließen, ' 
P 44 * 22 * $- ı On 
Oeſtetreich iſche Staaten. 
Wien, Der Wirte mberg. 
wand und der Srafv. Saur an 
Zahl der aladem Bürger von Wien einverleiben 
laſſen, um diefer Hohen Schule, die ſich He PB 
ders bey der letzten Bewaffnung der Ereywilligen 
fo pateiorifch betragen, ihre Achtung zu Beweifen 


zen und des Grafen im Univerficdtg ; Konſſſtor c⸗ 
Saale aufhängen laſſen, bey welchet Feyerlichkejt 
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» es ertelchlſche Landrehitt ı Ser 
>: rtv. Meillinger hat die wich⸗ 

ng gemacht, Ka sfeile in 3 — 4 Tas 
= zu — s und Sattlerskeder, dünne 


Dchfens Häute in 14, und die dickſten in 22 Tas, 
gen zum beften Pfundieder zu gerben. : 


Prag. Daß der wigige Rabelals auf 
dem Sterbebette befahl, ihn mit einem Dos 
mino zu befleiden, weil in der Vulgata der Bis 
bei-fiche:-Beati, gqui-in Domino .moriun- 
tur, ift befannt, In diefem Jahre wurde hier 
Domino Die 


kenſchneider nach einem Domino. Den andern 
nach der Redoute, —* — — 


See Ar ibn als — für den ver⸗ 
ſtorbenen Mann geſchickt, ihn daher und 
> u. Ser darein, ber auch den fols 


begraben wurde, Erſt mehrerr 


—a Staaten. 


— De König v. Preußen hat den 
7. Novembe ehr fivenge Verordnung ge 

die aus ſeinem von Polen, Bon 5 
zum - Korps des Gen. Dombromsti in Star 
dien ‚gegeben. “uf — 


kation ihn ag Fe und ihres 
—— ee er menden follem, 


nehmen, nad Beikhaffenheit der e 
menden Fälle, ein Hochverrath oder eine 
verrärherey, Theilnehmung — oder Mitwiſ⸗ 
gun davon, . ergeben ; fo werden Se. Kön, 
—— außer der obengedachten Konfiskation 
bes Vermögens, die in den Landesgeſetzen nach 
Berſchiedenheit der Fälle beftimmten Lebenss und 
Leibesſtrafen, wider die Verbrecher durch Ursheil 
und Klang erkennen und vollſtrecken laſſen.“ 
20. Sept. hat der König v. Preußen 
—— en Verordnung die freye Ausfuhr des - 
oldes ſehr einaeichuäntt , weil; in Dat Eins 


Sollte fich iudeſſen in irgend einen key 
8; 


rn 


lien *— — 

Eins, 
nah if Wi diefer —e wurde ne = 
September. Mittags: in gefcht I ⸗ 


55 —8 — Anlas ae — 


nr. ———* 
14 


ren, die für die 


wißration ge Käufer. in Vraud au Rufen, 


ger 


worauf dann fehon mehrere beytreten wuͤrden, 
um die Revolution auszuführen. Einigen Pers 
fonen müffe man die Köpfe abfchlagen und auf 
Picken ſtecken, und dieh würde auch dazu dienen, 
daß die Parthey der Verſchwornen einen anfehns 
lichen Zulauf erhielt. Auf die Frage des Soi⸗ 
daten, wie er (Detourne) hieße, antwortete dies 
fer,.er heiße Buonmaparte, und wäre bekannt 
genug. — Der Detourne iſt darauf arretirt 
worden, Er leugnet nichts, und nad) feinem 
Pimne ; Hat zwar der König bleiben, aber einge: 


ſchrantt regieren, die preuß. Staaten in Kantons; 


wie die Schweiz, eingerbeilt werden, und alle 
Auflagen ceffiren follen, dagegen aber jeder Kopf, 
rue. Beſtreitung der Staatsausgaden, täglich 
einen Pfennig zahlen, und dieß Geld alle Sonns 
tage, in den Kirchen eingefammelt werden ſollen. — 
Dich alles verräch mehr Wahnfian als Bosheit: 
indeſſen hat man doc bey dem Detourne eine 
enge Kugeln gefunden, 


Breslau. Hier haben bie Schuhmacher: 
‚einen Aufitand gemacht, und fich 500 
ander Zahl, zufammenrottirt, mit den Vorſatze, 
‚nicht eher zu arbeiten, als bis ihrem Willen nadhs 
} ‚würde, Der Furt von Hohenlohe aber, 
f 34 Breslan, hat, nach wergeblichen 
Zureden, und zweymal 24ftündiger Friſt, ernſt⸗ 
hafte Maasregeln genommen, und alle Eimaͤn— 
der, die zum Soldatendienſte tauglich waren, 
an die Regimenter ihrer Kantons abliefern, den 
Ausländern aber ihre Kundſchaften wegnehmen, 
und jie über die Graͤnze bringen laffen, 


Zu Keeidelwig ben Raudten flach 


z2ften Junius in einem Alter von 93 


N 
2 A Yahren der Zimmermann Chriſteph Winders 


| 


Lich, defien hohes Alter um fo merkwuͤrdiger ift, 
ba er durch fchwere Fälle Arm, Beine und Rips 
pen gebrochen hatte. 


| Kurfuͤrſtenthum Sachſen. 


Es verdient als ein Beweiß der groͤßten Ges 
rechtigkeitsliebe Öffentlich angezeigte zu werden, 
auf weldye Art das Dberkonfifter, zu Dresden 
vor Rurzem folgenden Vorfall enfchied. Als vor 
nicht langer Zeit in dem Dorfe Altenhof, 
Leißniger Inſpektion der Schufmeifter Subfli- 
tutus J. C. Schumann farb; jo wurde bey 


986, 


Wiederbeſetzung feiner. Stelle —X das 
Abfehen auf die beyden Kinderlehrer, Be. 
ammer zu Mauhain und Eh. Hörig 
zu Gallſch uͤtz gerichtet, welche auch die ges 
woͤhnliche Probe öffentlich ablegen mußten. Veyde 
jeigten die zu einem Schuldienſte erforderlichen 
Kenntniffe in dem Grade, daß fie alles Lob, und 
wirklich eine beffere Verforgung als die war, die 
fie hier zu erwarten hatten, verdienten. Do . 
wurde Hoͤrig von Goldammern, befonderg 
im Katechifiren , weit übertroffen. Diefes num, 
und daß die ſaͤmmtlichen Eingepfarrten nebft dem’ 
Prediger des Dris, auf ausdruͤckliches Befragen, 
weder wider Goldammern noch Hörigen 
etwas eingewendet hatten, wurde bierauf in den» 
von den Kirchen / Inſpektoren zu erftattenden Ber 
richte ‚angezeigt , und heißer Kaudidaten Vers 
dienſte verhaͤltnißmaͤßig geruͤhmt; worauf endlich 
Goldammer die Bokationerhielt, Indeß fand. 
fich doch der Paftor des Orts, M, dadurch dag 
Hoͤrig den Dienft nicht erhalten hatte, beleidigt, 
und ſchrieb deshalb ohne Rüct auf 
Anftand und Subordination einen fo beleid 
den Brief an die Kirchen : Infpefteren, daß ſid 
dieje genoͤthiget ſahen, da er ihnen in nA 
Briefe faft alle Beurtheilung abſprach, fie der 
hr 2 oo — —— welcher bey 
er e otofoll ge te, b 
eines Falfı beſchuldigte, ar u 
gehorjamiten Bericht zu 
gem ausdrücklich darauf mit anzutragen, daß man 
zu ihree Re 
eine Probe in dem arium 
ihnen aber auch ſodanu 


wegen dieſer Beleidigungen gebuͤhrende Satiss 


Das geſcha ⸗ 
Dresden 8 


legen, allein auch hier hatte Goldammer Höris 
gen übertroffen, und es erfolgte hierauf eine Vers 


jeften auf ihr Werlang Er y 

Ihre Berufung nad) Dreemı n ———— 
ſten von demſelben zu verhelfen, und mehrerwaͤhn⸗ 
ee Pfatter zu Bezahlung. der. aufgelaufenen 


. 
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Can Exhoral s und Gerichts⸗Gebuͤhren anzut 
a fen.” Diefer- gerechte Aus ſpruch/ ſowohl, 


als auch dich daß Hoͤrig feiner gezeigten: Wers 
dienſte halber bexeits zu: einer anderweiten Probe 
in &. deſignitt worden ift, gereicht dem Ober⸗ 
Eonfiftorium zum größten Ruhme.. 


Wie fehr und gern der-gütige Kurfürft das 
Berdienft uͤberhaupt fo. wie, einzelner, Unters 
—* er Diener — — an 

en. weiß ,. davon: hat ri er: 

‚dee. Barnifon der Halb⸗ 

vallden: Kompanie in. Bar by: befinder fich der: 
ine Jakob Müller: in einem; Alter von 

9: ven;, » gewiß: „dee: Großvater der ganzen: 


Sal Armee, E iſt gebuͤrtig von. Tonma- 
bey Zochna BE Vai 
Bereits über 70, Jahr Im: ar Jahre feines: 
Alters J. 1727 kam er unter: das Net 
Bries. und diente bey demſelben 23 Yahr 7 Mo⸗ 
mate, 13 Jahre war er: unter dem: Regimente 
Bitienbergerund 33 Jahe- z:Monate bey: 
biefiger. G Er hat im Jahre 1741 und: 
1744 in Böhmen und im 
Keffelsdorf Kampagnen beygewohnt 
eine X erhalten: Diefer. gluckliche Greiß 
hefindet fih noch fehr wohl und versirhter. 
Dienſt. Der hleſige wuͤrdige Kommandant, der. 
Major v. Egidn, hat ihm wegen ſeiner hohen: 
ahre,je den: Dienfi-freunegeben , aber. 
er hat ſich diefe Güte „da er geſund fan ‚derbe 
sen. Diefer Mann bewog ihn daher⸗ hohern Orts 
erg, 7 thun, 2 —— ihm 
50 rthlr. auszahlen: Frage an 
allen. wie er ſo alt geworben, gab er zur 
Antwort : - “ich lebte immer mäßig ‚> want nie 
Brantewein, ee ge u — —* 
en ur Erhaltung v : } 
u he Baumdi mir Bro ; 

De men in: Barby waren bisher unver⸗ 
ſorgt das Beitelweſen beſchwerte Stadt und 
Land; Dieſem -tiefgewurgelten Uebel abzuheiſen, 
that der Buͤrgermeiſter Bercht durch muͤhſam⸗ 
geſammlete Subſkription den erſten Schritt und 
Ber biedere Juſtubeamte Eggebreſcht vollem: 
dete dad Werk. Jeder Hausbeſitzer und Mieths⸗ 
mann Ir durch monatliches Einſammlen nad 
Verhaͤltnß feines Vermoͤgens zur Armenkaſſe bey, 
und Lütheraner, Reformirte, die.mähs 
sifchen „Brüder: und Juden haben ſich zu dies 


tions Oraf 


re fe 


feinen: Art feyerte = er: 


ſem Zwecke gemeitifchaftlich vereinigt. Das If 
fentlidye Bettlen wird nicht mehr geftattet, und 
arme Beifende erhalten. von. ihren Zünften und 
aus der Kaffe den nörhigen Unterhalt. Auch für 
arme-Kranfe wird durd Koſt und Pflege geforgt. 
Es ift zu wuͤnſchen, daß nach einigen: Jahren 
durch milde Beyträge und weile Sparfamkeitauch 
für er Armens und Krankenhaus geforgt 
werbe.. 


Burzem. Schon felt: f 
ſtirt hier eine fehr zwectmäßige ind der iu 
teren: Klaffe Wur zen s Ehre bringende Gefdls 
et unter dem Namen Union, an weicher tee 

Is und Bürgerftand — Antheil nehmen, 
und in welcher ein gefaͤlliger, zwangloſer Ton 
herrſcht, wie: man ihn leider noch in fehr wenis 

Geſellſchaften bier. findet... Im: Sommer 
her man in einem fhönen Garten‘ zufammen: 
die langen. Winter s Abende hingegen: t mar 
in einem gemietheten Hauſe zu,. wo man 


einigen Jahren erli 


Zeit: mit. unterhaltenden 
—* — —— 


Auf eine ſeh e ee 
iſch e Magiſtrat die Ge⸗ 
burt des Prinzen von Sachſen. Er reichte ſammt⸗ 
lichen: in: des‘ Raths Dienſten auf Wochenlohn 
‚angeftellten: Prrfonen ein doppeltes: Wochenlohn, 
und am-31. May allen ——— 
ein doppeltes woͤchentliches Almoſen. dem 
wurde am 3.. Jun. von: demſelben ı 50 Haus ar⸗ 
men jedem x Rihlr. zugetheilt, auch den 


ranken 


im Siechhauſe ®eld-verchrt,, und am 4ten Sun. 


wurden ſaͤmmtliche Waiſen und Bedienſtete i 
—— die Zuͤchtlinge und Gefangenen in 
der Frohnveſte, fo wie auch in allen Hoſpitaͤlern 
reichlich geſpeiſet. 


Ludau:. Die Bemerkung über die Unzweck⸗ 
mäßigfeit der hiefigen Nachmittags: Betftunden 
in der Mat. 319: ©. 758. hatte die Folge, daß 
fogleih vom hieſigen vortrefflichen Konſiſtorium 
eine Berichts ⸗Erxſtattung von der Geiſtlichkeit 
gefordert ward; allein diefe iſt keider fo ausgefals 
len, daß das Konfiftorium, bey beften Wil⸗ 
len, doch diefe Mißbraͤuche noch nicht wird abs 
ftellen können. Möchte nur der: Kantor, ein 
verftändiger Mann, den Schaden, den dieſe Bet⸗ 
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ſtunde feiner Schuljugend bringt, dem Konſiſto⸗ 
rium In einer Vorftelung anzeigen, fo würde man 
gewiß ernſtlich darauf: bedacht ſeyn, diefem Uebel 
abzuhelfen. Auch inder Schule der obern Klaſt 
fen dieſer Stadt, wären manche andere Einrich⸗ 
tungen hoͤchſt noͤthig, z. Di daß Schulkinder, 
die. nicht zum Studiten beſtimmt ſind, ſtatt des; 
Griech. und Lateiniſchen mehr Über. ſolche Gegen⸗ 
ſtaͤnde unterrichtet wuͤrden, welche Jedermann zu: 
wiſſen noͤthig, und welche zu der ſpeciellen Be 
ſtimmung eines Jeden vorbereitenli — Einer 
Ruͤge iſt es wohl werth, daß neuerlich der hie⸗ 
ſige Magiſtrat, viele auf dem Stadt⸗Kirchhofe 
befindliche Leichenſteine, wo: die: Familien, die: 
folche: hatten legen laſſen, ausgeftorben, oder uns 
befannt geworden,. weggenommen,. und’ davon’ 
einen Roͤhrtrog auf dem Markte und andere Gas 
chen machen laſſen. SolherDenkfteine ‚.oft-die 
einzige Spur und Nachricht von dem ehemaligen 
Daſeyn derer, deren Gebeine darunter. liegen, 
ſollten billig. auch der Meat hellig ſeyn, und 
von: ihr unangetaſtet bleiben: — Wor einiger 
Zeit vergab ſich hier mie Gift des Kunſtpfeifers 
Kirftens Sohn; weil ihm ein Mädchen ungetreu: 
geworden; Auf erſtatteten Bericht des Magiſtrats 
dnete hieſige Regierung, daß er: außer dem 
begraben werden ſolle, und der Bur⸗ 
gemeifter ließ ihm, des: Nachts um ra Uhr, durch⸗ 
den Hirten: vor der Stadt dicht an einem Kreug 
Wege, wo die Leipziger und Dresdner 
©trafe zufammen treffen , begraben !.—- 


Vorkehrungen! gegen: die Waldraupe. 


Baal Die d, 22; u..29. Aug, vom: 
eh. Finanztollegium an den Laudjägers 


Kurfürfti. 9 
meifter: von Gablenz und die Beamten zu’ 


Weida: erlaffenen Reſkripte haben nicht allein: 


die: Vorkehrungen gut geheißen ,. die die Beam: 
ten der Aemter Arnshauge und. Weida, gegen die 
Waldraupe. trafen, nach: welcher fie in beſagten 


Aemtern eine Menge freywilliger Arbeiter-anftell 


ten, die. diefe ten. mit großen Acften : vers 
fölgten und tödteten ; ; fondern auch noch folgendes 
zur Tilgumg-derfelben, ‚anbefohlen ; 1) die ange⸗ 

nen Hölzer ſollen ſogleich weggefchlagen, das 


1 davon, mebft der unter.den weggeſchlage⸗ 


nen Bäumen zufammen zu rechenden Moos und 
Nadelſtreu verbrannt.werden;. 2). die: Unterthau 
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nen werden’ zu Vertilgung dieſes Infekis’afaer' 
fordert, und erhalten für a —— 
Meßkanne Raupen, Puppen und Schmetters 
linge, die fie an den Revierforſtbedlenten einlier’ 
fern ,. (dev. fie fogleich zu verbrennen, verbruͤhen 
und —*8* 391. als Praͤmie. 3) Da 
die: Meiſen ſich von den: Inſekten ſelbſt ſowohl 
als von den Eyern der Schmetterlinge naͤhren, 
fo. ſoll die Wegfangung derfelben und befonders . 
die Stellung in bevorftchendem Herbſt und ferner, 


- fo fange noch. Gefahr: von Raͤupenfraß zu bes 


fürchten: ift,. nicht geſtattet werden. - 4) Gleich 


- denen in der Fuͤrſtl. Reuß. Herrichaft Graitz ge: 


rn Uebel ——*— — „bie Rinde 
u er en raupenfraͤßigen Hölzern, 
befonders zu: der Zeit, wenn die Schmetterlinge: 
ihre: Eyer gelegt haben, zu Ende des Aug. und’ 
im Spt. ſorgfaͤltig abgeſcheelet und nebſt dem 
Reißig und der Streue verbrannt werden, 5) Wenn: 
die Phalänen aus den‘ Puppen: friegen, und fo 
lange ſelbige herumfliegen, ſoll man bey Dunkeln, 
warwment und ſtillen Nächten, in und an den ans 
gegriffenen Waldungen, auf freyen und unfdjäds’ 
lichen Plägen, Feuer anzünden ,. die Mächte bins: 
durch daſſelhe unterhalten: und- die-hineingezoges: 
nen: und verbrannten oder verſenkten nen‘ 
verſchatren jedoch kein Feuer anders ‚- als unter: 
der. Auffihtdes- Forftbediensenanzünden,- 


Weimar. D! 13; Sept: ift folgende fürfti.. 
oliyeys ung‘ergangen:: *Da fich die: 
Be Be 
hen- Öegenden nähert, und 

einige’ Flecke Madelholz.in den Bezirken der ße; 
Altenburgifihen' Aemtern Eahla u, Rode; 
folz: for wird: 1) weil obbes: 

nanntes Zuſekt die Eyes in die Rinde der’ Fich 
ten und Tannenbäume: zu legen pflegt; und vurch 
Einbringung ſolcher Holzarten mit Rinde. die: 
hieſigen Wäldungen- angeftectt werden: Eöhnen;- 
die: Einfuhr: obgedachter: Madeihölzer: mit der. 
Rinde ‚aus folchen : Gegenden ,. in: welchen die 
——— 
bep er Gefaͤngnißſtrafe 
Verurcheilung des gr h te 


Klafterholzer fernerdingebra * 
Dina: Beinde: — 
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Kraͤhen, Elſtern, Spechte, Staare, Rothkehl⸗ 
chen, Baumreuter und Meiſen ſollen ver der 
and weder gefangen noch geihoffen werden. 


Das Fangen und Schießen derſelben Voͤgel ift 
son der Landes : Regierung in Hildburshaus 
fen den gten und in Gera deu 26. Sept. vers 
boten worden. 


Freylaſſung des Lafayette und feiner 


Mitgefangenen. . 


Den 2. Sept. wurde endlih Lafayette 
mit feinen Ungläcs s Gefährten, dem Sen. Las 
sour Maubourg und Bureau de Pufy 
nebſt ihren Familien und Gefolge in Olmuͤt 
aus der Sefangenfchaft entlaffen , nachdem fie 

o Monate nad) der ſuͤßen Freyheit vergebens ger 
machtet hatten. Ueberall wohin fie von den 
Boͤhmiſchen Graͤnzen her nach Hamburg 
kamen, wurden fie von frohlockenden Mens 
ſchen aller Staͤnde umringt, und ſie ſelbſt geſtat⸗ 
teten mit ihrer größten Unbequemlichkeit, daß als 
les Volk fie in der Mähe, felbft in ihren Zims 
mern fehen und fprechen konnte. Sie langten 
ben 4.D8t. zu Hamburg an, und zwar Far 
men-fie über Harburg zu Waſſer in dem 
Hamburger Hafen an, wo fie auf dem groß 
fen amerifan. &cdiffe, the John, von ih— 
wen verfammelten Freunden und vom amerifan, 
Konful Williams empfangen wurden. Der 
Letztre übergab dem Lafayerte im Mamen als 
ker in Hamburg amveſenden Buͤrget der vereinig 
gen Staaten Amerikas, und der Hölfänd. Mir 
niſter Baͤrger Abema im Namen des Bata⸗ 
viſch en Voſts Shikwinfdungs s Adreſſen. Alle 
Ameritanikhen, wie auch viele Schiffe andrer 
Nationen, hatten ihre Flaggen zu Ehren der Bors 
besfahrenden auſgeſteckt und bewilllommten fie 
mir Jubel » Gefdirey. Nah ihrer Ankunft in 
Hamburg ward ihnen vom kaiſ. Miniſter beym 
Niederſachſ. Kreiſe ihee völlige Freyheit ans 
gekuͤndigt, u. ihr Reiſebegleiter, ein kaiſ. Major 
entfernte ſich. Dach 2 Tagen begaben ſie ſich aufs 
Land ins Holſteiniſche, um die Geſundheit 
einiger ihrer Mitglieder, befonders der Frau La⸗ 
fayette, herzuſtellen. Mehrere Zeitr- Schrift: 
fteller waren befanntlich wegen ihrer Schilderuns 
gen ber überharten Dehandutng Liefer Staats ge⸗ 
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gefangnen hart angegriffen worden, vorzuͤglich 
neuerdings von Haſchka. Um die Ehre und 
Glaubwuͤrdigkeit jener Schriftfteller num zu ber 
ſchuͤtzen, ſchrieben die Generäle Lafayette, . 
Maubonrg md Pujy fehr verbindliche 
Briefe an Archenholz (Minerwa Oktober)! 
und an Wieland (MN. T. Merkur November) 
und erflärten darin, daß fait allee,, was von 
ren Schickſalen in der Gefangenichaft im Dublin 
Fun sorbreitet worden, der Wahrheit vollkom⸗ 
men gend fev.  Zugleichifiche nıan aber ausden 
merkwuͤrdigen Alten / Stüden, welche Arch en⸗ 
Holyvon Lafayettenrc. erhalten hat, daß an 
dieſer empoͤrenden Behandlung Niemand anders 
als Auſſeher der Staats⸗Gefaͤngniſſe von Dls 
muͤtz und untergeordnete Offiziere ſchuld geweſen 
ſeyn moͤgen; wiewohl es unter ihnen auch Men⸗ 
ſchenfreunde gab, deren Gefaͤlligkeit mit Recht 
gerühmt wird. 
Dermifchte Nachrichten. 

Bisthum Konftan Im Zahre 
1776 hatte die Kaiſerin Marta  Iheres. 
fia in ihren Worder s Defkerreihifhen: 
Landen eine immeewährende Tag und 
Mache anhaltende ffentliche Anberung. 
bey Ausfegung des Hochwuͤrdigſten . <ingefüber> 
Da dieſe Andacht feit langer Zeit nach ihrem Tode 
ganz amterblieben. war : fo ift num auf. ausdruͤck⸗ 
liche Aeßerung der ka k. VWorder sDekerreis - 
hifhen Landes: Regierung in einem Fürft: Bis 
Kohl. Mandase vom 14. Dt. diefe öffentliche Aid 
betung fo wie zuvor mit allen Zeverlichkeiten forts 
— 322 an alle Votder Oeſtértei—⸗ 
ch iſche Land: Kapitel der Befehl ergangen. 





Salzburg. Die abgebrachten Bevertage wer 
den im hiefigen Lande wieder eingeführt. Den 28. 
Dt. it felt 24 Jahren zum erfteninal wieder deu 
Apofteln Simon u. Judas die Ehre des fi 
Ken Gottesdienſtes wiederfahren. Man zweifelt 
nicht, daß dieſe ihre Dankbarkeit durch kindere 
reihe Ehen an den Tag degen, und dadurch des 
allgemeinen Klage aller Landwirthe und Hands 
werksleute über Mangel am Arbeitsieuten aͤbhel⸗ 
fen werden! 
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" Fänftig mit der Dienftbeitellung 
— ER ei gehalten werden fol, if jo 


n zu 7F 
diefige — im Gemeinſchaft regierende Gr 
und Herren folgende aus jener Pflicht hergeleitete 
Grundregeln feftgefeht, welche bey allen und jeden 
Sünftigen Staatsbeamten und Dienern ohne 
nahme und folglich auch ohne dem ſonſt mit der 
Benennung: “geiſtlicher und weltlicher Stand” 
bezeichneten/ Unterſchied, von den Negenten und 
Landes vorſtehern genau eingehalten werden follen, 
und · wornach ſich auch alle, welche dergleichen 
Stellen kuͤnftig ſuchen wollen, zu bemeſſen haben: 
2) Dierſt ſellen um: Staate koͤnnen und dürfen 
nicht als re —— * * * 
weiſung angeſchen werden. Es muͤſſen alſo 
alle —23 und willtährliche Ruͤckſichten gänz: 
lich weafalten, und Niemant kann und darf bie 


Beftimmn . 3) Diefe Würdigkeit ber‘ 
Ferenc Re rt 


tiihen und praßtifhen Konneniffen 
und Fertigkeiten, welche zw der Amts fuͤh⸗ 
zung erforderlich find. 4 skamder 

ur alsdann A 


in gleichem 
welche ſch ee: Staats oder der 
— — wmuͤſſen 
vorher dem Gefamme: Kollegio , welches aus 
fämmtlichen Kollegial / Raͤthen beftcher,, zu 
ung, ob fie auch die re nlagen dazu 


> werden. einer, weldyer 
Kubisen will, fol Die Univerfnär bejichen, ohne 


Zu "Brleonid Cart, 


if fen, 


enau examinirt 
und nicht eher als Kandidat aufgenommen wers 
de als wenn er fich dazu durch Kenntniſſe und 

ettigkeiten, befonders für das Fach, worinn er 
feine Beſtimmung finden will, würdig gemacht 


Außerdem das Fehlende nach 
4 Hang — ae Folge a 
i unterwerfen, 9) Mur geprüfte 
und Kandidaten, nicht a 







d, werden von er Geſammt : Kollegio dfs 
und unentgeldlich vorgenommen und 
Yrüfung findet feine Anmeldung — 
| flatt. 20) Seder hat zwar nad 
wie vor das Recht, felbft zu lernen oder feine 
Anima zu laffen A * 7 7 gut een 
iren, oder on 
der Graf: und Herrſchaſt widmen —J— ſo 
muͤſſen ſie alles das beobachten, was vorher von 
t iſt. Thun ſie das nicht, oder 


Nr.⸗ an verordue 
ſtudiren und lernen fie das gleichwohl, woven fie 


vord 
Beweggrund feiner re * ühren. 2) 
Nur die Würdigfeit Dim" bein Fall, weun fie bey der vorgängigen Prüfung 


ben der Prüfung abgemahnt worden find , fo 
werden fie ihrem Schickſal überlaffen, und kon⸗ 
nen fidy um Seine Dienftftelle melden, außer im 


vor andern würdig befunden werden 

n. Alles dieſes folk von den Kanzeln öffent: 

lich bekannt gemacht ,‚ und auch jeder Dienftftelle, 

fo wie jedem Ortövorficher ein gedrucktes Er. dies 

fer Verordnung zur Auforwahrung und künftigen 

Beodachtung jugeftellet werden. Urkundlich der 

ſchaftl. eigenhändigen Unterſchriſt und Sieg⸗ 

Caſt ell, den 10, Sept. 1797. 
Ehrifian 
Graf und Herr af und Herr 
„in Caſtell u. Remlingen. zu Caſtell u, Remlingen. 


Rinteln, Den 6. OM. ſtarb der durch feine 
roße lirerärifche Betriebfamkeit berühme Konſiſt. 
Sup. und Profeffiv Daffensamp im 543. 
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feines Lebens. Der Prof. Wachter hat ihm 
‚ein ‚eines Denfmal in den Rintelſchen 
theol. Annaten geſetzt, die der verewigte 
Haffencamp .anlegte , mit vieler Vorliebe 
‚fortiehte, und deren Forſetzung Im Falle feines 
‚ »Xodes er feinem Freund? Wachler übertrug, 
Ducch diefe Beranjtaltung iſt denn diefe nuͤtzliche 
theol. Zeitſchrift ununterbrochen nad) H. Tode 

fortgefegt worden. 


Kohlenfeld im Hanndnerifhen. 
Der talentvolle, fenrige und 
dieſes Dorfs, Röring, hat ſeit einer Relhe 
von Jahren Penſionaͤrs Hey ſich gehabt. Dieſe 
Anftale hat ſich allmaͤhlig ſo vergroͤßert, daß ſie 
egenwärtig 20 Zöglinge zählt. n Geiſt feiner 
——* und ſeine Begriffe über Erziehung lernt 
man aus ſeinen durchdachten Schriften kennen; 
Korings Bemerkungen über den von 
der Erziehung 1795 und Grundfäge der Erzier 





96 
Schwargburg Rudolſtadt. Yarhies 
ſiger Anterherrfchaft iſt Mess menfden: 
freundliche Verordnung bekannt gemacht wor⸗ 
‚den: daß wenn ein Bettler betrecm wird, weh 
‚her mit wirklicher Krankheit Gehafter ift, derſelbe 
bey 20 rthle. Strafe nicht unbarmherziger 
runchriſtlicher Weife von einem Orte zum. 
geſchleppt, fondern in die Gemeinde: und H 
tenhäufer von derjenigen Ortsgenteinde, im di 
eglek er ‚betreten worden, aufgenommen ib 
‚fonft untergebracht, mit nothiger Pflege, auch 


dawider fehlen, u. ve: Kranke J — 
en 





hung u. des Unterr. in Privatinſtituten, nebſt einer meinde, welcher fie einen Kranken ‚da 

Nachr. v. ſeiner Erzieh. Anſtalt. St. 1. 1796, dieſe ihn bey 20 rihlt. Strafe aufn ‚alle 

— — — Alnkoften,, welche fie derſelben dadurch verurſacht, 

Gotha. D. 24. Zul. iſt fuͤr das Fürften: wieder erſtatten. If 
tum Gotha eine fehr verbeiferte Befind.es — 
Ordnung erſchienen. —— — | H Zw 
— 

x” u 15. zen RT 

Da die ·Leſer gewiß ſolche Bücher gern haben, die man nicht amd Der. Haud Tegen mag , 618 man 

1 : fo wilich ihm ‚ein ſoiches anzeigen. Es iſt Her.mann Dorothea — 
— 5 —— Gewmaͤhlde reiner Unſchuld und Gemuͤths⸗ Hoheit, durch Liebe, ‚in 


Suitie des hänslichen Lebens einer Qrrger» Bamülie«.. Diefes berrliche.s&un 
das ‚niedliche Gewand eined Tafen s Budbs, mit 


pe Runfavert dat der Se 
wwefflichen Kupfer gekleidet. - Di Dr - sau: 


Ein in feiner Art nicht minder ſchaͤtzbares Buch, welches in Schnepfenthal in der > 
der Erzieh. Anftalt untängft herausgekommen, iſt Salzmann Himmel auf Erden. Man 
giebt den Menfhen, um ihre Sehnſucht nad SI keit 


auf ein andres Leben; der Bf. weiſt die Menſchen 
{ches Himmelreich im Frommfeyn und Gutes Thun finden. 
zu Theil werden in feinem eignen Hauſe ein Himmelreich zu gründen worin er 


ter Gluͤckliche mache! 


‚Killen, die Anwei 
fpon auf ea Kinn re ein irdis 


Mögerdem wärdigen Erzieher der Lohn 
gluctlich ſey und aus 


“ 





| Sulttung . 
Für das ungbücliche Frauengimmer in Ehurf hfen erhielt unter mehreren milden Gepträgen 


aus einen Louisd or von N. N, N. aus 


Neben d. 8. Mon. 97. 
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Nat 


ou 
ional-ZE i tung 


wann der Tentfden 





48tet Stück, den 


[4 


zoſten November, 1797. 


5 





Chronit der fr. Reicheftädee, — 


— Rothenburg an der Tauber. Unter 
den bey der hieſigen Staats-Verfaſſung einge⸗ 
xißnen Mißbraͤuchen ſteht der oben an, daß das 
ſogenannte Collegium conſalare, welche“ nach 
ber Konſtitution diefer Reichsſtadt kein vom ı@es 
mat verſchiedenes, ausfchließliche und beſondre 
Prärogative habendes, prädeliberirendes unddem 
Senat nur den Echein und Poftdeliberationen 
oder das Beytreten zu den erften 5 konfularijchen 
Votis überlaffendes Kollegium bilden follte, fol: 
‚des doch bisher gebildet hat. Die Bürgerfchaft 
bat daber, fowohl über die nachtheiligen Aumafı 
ſungen dieſes Lonfwlarifchen : Kollegiums als übers 
„haupt über alle eingerißnen Gebredhen der ger 
fammten Rothenburgifhen Staats: und 
Juſtiz / Verwaltung ihre große Unzufriedenheit in 
einer an das Äußere Raths-Kollegium gerichs 
‚teten. Druckichrift zu Tage gelegt. . Auf biefe 
Aufforderung hat das dußere Rathe ı Kollegium 
seine dringende Borftellung aneinen Hochs 
edlen Innern Rath, die Mitwirfung 

sur: Abdftellung anerfannter Mängel 
und Gebrechen und ernfllide Bes 
hauptung des obrigkeitlichen Anfe 
hens betreffend übergeben, und unter der 
ausdrüclichen Vorausſetzung, daß die Nothens 
burgiſche Geſetzgebung und Rechtspflege, Dos 
lizey und Finanz» Verwaltung, allgemein aners 
kannt großer Berbefferungen fähig und bedürftig 

ſeyn, auf eine aus beyden Raͤthen niederzuies 
tzende Deputation angetragen. Won der auffals 
enden Abartung der urfprünglidhen Konftitution 
iſt auch die gegenwärtige Konfifterial Verfaſſung 
Zeuge. 
zwar feiner urfprünglichen Konftitution nach, eben 
das vorſtellen, was andere evangel, Konfiftorien 


“Das Rothenburgifche Konfiterium fol 
herein zu befcheiden. 


anderer proteſtant. Staaten feyn:follen und noch 
wirklich find, aber es ift ihm ein Gegenftand der 
Konſiſtorialerkenntniſſe nach dem andern ‚entzogen 
worden , wie ſolches die Konſiſtorialprotokoue 
‚ausweifen, - Zwar find noch drey geiftliche und 
drey weltliche Konfiftorialen da, aber die letztern 

ein allzuauffaliendes Mebergewicht über Die 
erſtern/ befonders feit der Zeit, da immer mir 


sdie drey Älteften Burgermeifter zu weltlichen Kon⸗ 


fitorialen angeftellt wurden, anftatt d 
kange Zeit andere Marhssliider ob —— 


R den hoͤ i 
— auf hoͤhern oder hoͤchſten Rang in 


und aud wohl Doktoren und KRonfulens 
ten dazu genommen wurden, wie denn auch ches 
mals Landgeiſtliche/ bey. gerwifien die ganze 
Synode oder das Veinifterium angehenden’ Gr 
genftänden zugezogen wurden. Hierzu kam, daß 
das Praͤſidium im Konſiſtorium dem Superin⸗ 
tendenten abgenommen, der zweyte geiſtliche Kon⸗ 
ſiſtorialis in feinem Range jurücgefeßt,, die ur⸗ 
fpränglihe Art die Stimmen zu fammlen; zum 


Nachiheil der geifttichen Konfiftorialen abgeändert, 


und jo ihe Einfluß und ihre Bedeutung vermin: 
dert wurde. Kurzes hat allen Anfchein, daß 


das Collegium confulare fih allein an die 


Stelle des Konfitoriumg gefegt habe, oder doch 
vollends zu ſetzen gedenfe, und diefem nur den 
Schrein und Namen laffen wolle, mit der allenz 
falfigen Befugniß, Schul s und Kandidateneras 
mina zu halten, die Landpfarrer zu vifitiren und 
ab altari ad protocollum aus der Dogmatif zu 
examiniren, (welches wohl fenft in der Ehriftens 
heit nirgends gebräuchlich feyn mag) und allens 
falld noch Liturgica, jedoch mir gänzlicher Auss 
ſchließung der ehrwürdigen Synode oder des Mis 
niſteriums, zu beforgen, oder auch die Landpfar⸗ 
rer zum Paradiren bey Staatsleichen in die Stadt 
Daß aber die bisherigen 


— 


Wirkungen dieſer Erſcheinung die beſten und viel: 
verſpre nicht find, zrhellet ſchon aus dem 
Umftande, daß in gang Teutichland, in Erd: 
ſtrich von der Groͤße diefer Landwehre iſt, (wel⸗ 
che 36 Pfarrdörfer verſchiedner Patronate befaßt,) 
wo der Stand der Landgelſtlichen, den man doch 
allenthalben noch ehrwärdig nennt, in Anjehung 
der bürgerlichen und litterariichen Geltung und 
Achtung, allmählig-fo- gan tief unter, feime Amts⸗ 
Hrüder, die Pfarrer in der Stadt, herabgeſetzt 
worden waͤre als im giſchen Bezirke. 
Wenn ein Lehrer des Stadt⸗Gymnaſiums ſich 
Am: Schulamte lange Jahre hindurch muͤrbe aus 
Aarbeitet bat, und nun ein ſogenannter ehrwuͤrdi⸗ 
ger Landpfarrer wird : jo muß er fogleich Verzicht 
hun auf alle feine bisherige Äußerlihe Ehre und 
Bürgerlichen Rang, und er wird — fo unerhört 
dieß auch dem Nicht Rochenburger vor 
«Fommen mag , der lebte unter den Letzten. Do 
war es ſonſt nicht, als das Konfiltorium 
noch Konfiftorium war.” Dieß waren Worte 
des Predigers Yehmus zu Wertringen, 
der. in einer ‚Bertbeidigungsfchrift den Kon 
wientar zu dem giebt, was er über bie 
Geringſchaͤtzung der Landgeiſtlichen gelagt bat. 
Die Geſchichte feinen Streitigkeiten waͤre him: 
wmelfchrevend, wenn feine‘ Gegenparthey dieſt doch 
mit Akten belegte Lehmus ſche Schrift nicht 
völlig widerlegen könnten. Der um dab Ros 
then burg er Gymnaſium fo verdiente ehemalige 
Rekt. und Prof. Lehmus (S. Teutſche ZItg. 
Zahrg 86 S. 200) ward naͤhmlich am Ende des 
Z. 92 Landpfasrer zu Wettringen. Durd 
‚Altere u.neuere Uſurpationen hatte man der Pfarrey 
Die Zehend-Einkuünfte fehr verkuͤrzt. Der 
Dur Lehmus bat daher im. Jun. 92 beym 
arh uns obrigkeitl, Inſtruktion und geſetzliche 
Beſtimmung deſſen, mad in Anfehung des Zes 
hend : Senuffes zu feiner Befoldung gehöre, Es 
wurde eine Deputation niedergefebt, die aus eis 
nem Rarhss Konfulenten als Referenten und aus 
2 Senatoren beitand, Die Erndte Fam und der 
Zehend fellte vom Pfarrer gejammelt werben, 
der aber noch feine Inſtruktion erhalten hatte. 
Indeß erklärte ein Ackerbefiger und Lehnmann eis 
nes Alten : Bürgermeifters und Vaters des Refe⸗ 
tenten einen feiner Aecker zum eritenmal für 
zehndfrey und wußte es dahin zu bringen, daß 
ihm der Pfarrer 6 Flachsgarben, die er als Ze 
hend von dem Acker genommen , zurtuͤckgeben 


1090 
2 —— 
22. . dem er 6 t 
“daß von 92 —2 


troffen ſey, daß die Eigenthuͤmer aller Grumds 
ſtuͤcke/ von welchen a verweigert würde, 
bis zum Austrag‘ ache ihre Frucht mit dem 
Zehend heimzunehmen berechtigt feyn follten, daß 


aber der Schultheiß Befehl erhalten habe, diefe 


Grundſtuͤcke genau zu. bemerken und den 


des davon abfallenden Zehends an Geld anzufchlas 


gen und zu tariren.” So wurden die Zehends 
Verweigerer alle, auch ſelbſt die allerneuften von 
1790 und 1793 her, auforitate Publica vorlau⸗ 
fig in den Befiß der Zehendeinheimfung ar und 


‘find bisher darin geblieben, die ‘ 


durch diefe Berfügung um das Poffefforkum 

bracht worden. Die anbefohine Tararion ferrigne 
der Schultheiß nicht, und die Deputarion forderte 
fie niht. Der Referent fand für gut die Disks 
fchrift des Pfarrerd als ein Libeil zu behandeln 
und die Sache fo einzuteiten, daß der Pfarter, 
ftatt eine Jnftruftion zu erhalten, nachdem erſt 
die Zehendverweigerer alle in den Beſitz der Zes 
bendeinheimfung gefeßt worden waren, hintens 
drein, um fie wieder aus dieſem Beſitze zu fetten, 
in eben fo vıtle einzelne Prozeffe verwickelt wets 


den follte, als er Klaffen und 


bendentreißungen angegeben hatte. Um bieler 
Gefahr auszumeihen , kam er d. 23ſten Der. 
beym Rath, mit einer ſchriftlichen Bitte um 
Berfhouung mist Prozeffen ein Erem 
Härte ſich, zufrieden zu feon,. wenn der Rath die 


aͤltern Zehendioimachnngen, auch ohne Beweiß 


ihrer —— er wollte, und bat 
nur um Abiteilung der. ſeit ohngefähr zo J. ei 

ſchlichenen Minbraͤuche und Ufarpationen Ag 
Zuiprechung des unzingefchränkten Novalzehends 
u. ſ. w. Zugleich bat er um die gehofte Is 
ſtruktion. Godte aber das gar nicht möglich 
ſeyn, fo erklärte er, daß er, für feine Pers 
fon, die Zehendabreihung lieber, wenn es obrig⸗ 
keitlich genehmiget würde, der Gewiſſenhaftig⸗ 
Peit der Zebendpflichtigen anheimſtellen, ais mit 
einem fo großen Theil feiner Gemeinde Prozeß 
führen wollte, doch mit der ausdruͤcklichen Bes 
dingung, da durch feine periönliche Machgiebigs 
keit und Aufopferung, dem Eigeuthum und Ges 
techijamen des Pfarramtes ſelbſt nichts entzogen 
werden ſollte, welche Erflärung er den Akten bey⸗ 
zufügen und im Archiv aufzubewahren bat, Hier⸗ 
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auf wurde ihm in einem Rathsbeſcheid v. 4. Jan. 
1793, angedeutet, Daß die Zehendſache 
auf vem Wege, in welchen fie einges 
keitet worden, fortgefebt werden 
müßte. Er machte feitdem noch Borfchläge zu 
Ausgleihungen, die aber unbeantwortet blieben, 
Bon diefer Zeit an uͤberließ er es ganz der Ge— 
wifienhaftıgteit der Zehenöpflichtigen, od fie ihren 
Zehend neben wollten, oder niht. Wer ihngab, 
von dem nahm er ihn, wer * verweigerte, dem 
ließ er ihn heimnehmen. n anderes Mittel 
war auc nicht übrin geblieben, da er von allen 
obrigteitlihben Maaßregeln, Inſtruktion und 
Huͤlfeleiſtung entbloͤßt war, fo daß alle feine pers 
ſoͤnliche Nachgiebigkeit, fo wenig als die feiner 
Amtsvorfahren. den Gerechtſamen der Pfarrey 
felbiten praͤjue icitlich ſeyn konnte. Beinen Kins 
dern und Dienftboten befahl er ja nichts auszu⸗ 
zäbien, wo man irgend einige Schwirrigfeit mas 
hen, oder noch fo alberne Prätenfionsgründe 
einer Zehendbefreyung entgegenieben würde, auch 
Grobheiten ſollten fie ſtillſchweigend ertragen, in 
deren Erduldung ſich zu üben, fie denn au, bes 
fonders von &eiten derer, bie vornehme Le— 
bensherren hatten, Gelegenheit fanden. fah 
mit eigenen Augen, dab Leute Grundſtuͤcke mit 
ſaui dem Zehend abteerten, wo gar fein Schein 
einer Prätenfion ſtatt finden tonnte, und ſchwi 
Er ließ Keuten, die zu ihm famen und Erdbirs 
wen jurügverlangten, welche in ihrer Abmwejen: 
heit ausgezählt worden waren, weil weder er 
noch fein« Leute wiſſen konnten, daß fie eine Ze⸗ 
Hendbefreyung pratendirten, ihre Erdbirnen zus 
ruckſtellen, mit dem Vefebl, ihnen ja lieber zu 
viel als zu wenig zugeben. Er klagte ben Eeiner 
obriykeitt. Behörde Über Zehendbeeinträdtigungen 
oder erlutene Grobheiten. Es war nicht mög; 
lich die Nachgiebigkeit weiter zu treiben, und er 
Härte Pflicht und Gewiſſenshalber nicht fo viel 
nachgeben dürfen, wenn ihn nicht die ftillichweis 


gende Einwilligung der Obrigkeit darzu bereditis 


ger hätte, welche von deraleichen Dingen nicht 
gern Mori; nehmen iu wellen ſchien. Gleichwol 
trieb Die Gemeinde deu Frevel nom weiter. Am 
22. Sept. 1794 brachte der Schuliheiß dem Pfars 
rer die Nachricht, daß bey dfrentliher Ge— 
meindeverlammlung beidilofien wors 
den, diejenigen Meurißftüde, welche 
von der Gemeinde an die Meiftbies 
Kenden verpachtet zu werden pflegen, 
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von jetzt an nicht weiter mehr ausyer 
henden iu laſſen. Es galt der Gemeinde 
jegt die Koßung: Gemeingut! Frengut! 
Nun Fonnte der Prediger bey diefen neuen weite 
ausjehenden Eingriffen in die Rechte der Pfarrey 
ſich nicht länger leidend verhalten. Er begab ſich 
in die Stadt zum Amtsburgemeifter, um die Anz 
zeige von dem Vorgange iu machen. Nachdem 
ihm diefer Huͤlſe veriprohen batte, verwieß ee 
ihn an feinen Diitlandvogt im Zwergmaier, 
zu welcher Landvogtey Wettringen gehört, 
Diefer gab auf wiederhoites dringendes Oirten 
wiederholte Befehle, den Pfarrer im Auszehens 
den der in Anſpruch genommmen Stücke nicht zu 
flören. Einer der Gemeindepächter , ebenfalls 
wieder ein burgermeifterlicher Lehensmann, weis 
gerte ſich ſchlechterdings, dem landvogtenlichen: 
Befehle zu gehorhen. Der Pfarrer ſchrieb 
deswegen zweumal, am 1. und 7, Okt. audie 
Landuögte dringend und bat um Boliſtreckung ihr 
res Befehls, erhielt aber keine Antwort. Münds 
lich wurde zu Gunſten des Renitenten,, oder viels 
mehr feines Lehensherrn, den hereinbeſchiedenen 
ſechs Mäunern der Beicheid gegeben, was von 
den Gemeindeftüden noch nicht aus— 
gezählt ſey, das ſollte auch unausgen 
zahlt bleiben. Dieſer Beſcheid wurde vom 
der Gemeinde für einen foͤrml ichen Wider⸗ 
ruf des vor 3 Wochen ergangenen 
Berbots von NMihıkörung des Ze— 
hendherern in Auszählung ver Ges 
meindeſt uͤcke, angeſehen. Ihr Triumph war 
groß. Als im J. 1795 nach Oſtern die Gemein⸗ 
de: Guͤter verpachtet werden ſollten: benutzte der 
Pfarrer die Gelegenheit, dem Schutheißen 
ſchriftlich zu fangen, er hoffe ‚; der vorjährige Wera 
druß werde dießmal nicht wieder erneuert werden, 
Aber er wurde leider erneuert, und die Gemei 
ließ durch den Schulmeilter einen Unterſagebri 
an das Pfattamt konzipiren, worin es hirßz: “Dee 
Zehende von Bemeinde: Pläßen wırd Ihnen aberz 
mals, als eine Neuigkert unsertage.” Dieſes 
Benehmen wurde abi dungswerth befunden, vıieb 
ader ungeahndet. Weitte Vorichlaͤge und Vor— 
ſtellungen des Pfarrere wurden von der Gemeinde 
verworfen. Dun wandie ſich der Pfarrer den 
15. ul. an den Rath mir einer Schritt: Das 
in feinen Eigenehums und Zebends 
geredhriamenvielangefcdhtene Pfarr— 
ams Wettringen implorirt das Rich— 
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terlihe Amt Eines A. H. Raths der 
Reihsftadt Rothenburg mitder rechts 
fihen und ehrerbietigfien Bitte, die 
fh: vom Zehendneru fosreipenmwols 
bende Gemeinde und einzelne Glie— 
Der derjelben zur rechtlichen Beweiß— 
führung ihrer Eremtionsprätenfios 
nen anzuhalten. Hierauf erhielt er den 
Nathsbeſcheid: Wird Hr. Pfarrer angewieien, 
eine förmliche u. fommunifabie Provocasionstlage 
gegen die Gemeinde, durch einen Rechtsſreund 
auffesen zu laffen und bey Rath zu erhibiren, wo 
ſonach weitere rechtliche Verfügung getrofien wer⸗ 
den folle.” Auf alle weitere gemachte Borfielluns 
ger ward gar keine Nückficht genommen. &o ber 
faht ihm alfo die Dbrigkeit die Führung eines 
förmlichen Prozeffes. Kin Advofat follte erft bes 
weifen, daß eine zeheudpflichrige Gemeinde das 
Mehr nicht haben könne, dem Zehendherrn die 
Zehenderhebung durch muͤndliche und fchriftliche 
Auftündigungen Yyu unterfagen. Dasdem Pfars 
zer der Zugang zu dem Archiv verfagt wurde, 
und viele andere Schwuͤrigkeiten ſich ihm in den 
Weg warfen: fo konnte er erft im J. 96 mit eis 
ner Deduktion zu Stande Fommen, daß die ans 
befohine advokatiſche Provokatiins ; Klage in 
Raͤckſicht auf den Noval:Zehend unftatrhaft fen: 
D6 nun gleich die darin rechtlich erbetene Man- 
data de non turbando zu Abftellung des ermies 
fenen Novalzehendlosreifungsunfugs nicht erfolgs 
ten: fo wurde doch dem Pfarrer durch einen 
Mathe : und Rechtsſpruch vom ‘12. Sept. 1796 
der uneingefchränfte Feine Novalzchend zuerkannt 
iind verordnet, daß die Gemeinde durch das Rich⸗ 
feramt zw Befolgung deſſelben angewieſen wer⸗ 
den ſolle. Allein die Gemeinde hatte bey oͤffent⸗ 
licher Verſammlung am 19. Sept. ſich unter ſtan⸗ 
den dem, nebſt noch einigen Gemeindsmännern, 
Borbefchiedenen Schultheißen ausdrüdlich an vers 
Bieten „ am beftimmten Termin vor denr Richters 
ämte zu ericheinen und die Kundmachung der 
Sentenz anzuhören. : Das Wrdbirnaus;ählen 
‚ über konnte nicht länger mehr aufgefchoben wers 
den, und die Äbrigen Beinen Zehendfruͤchte was 
ren von den Movalichendverweigerern ehnedieß 
at mit famt dem Zehend eingeheimßt worden. 

m eilften Tage alfo nach gefällter Sentenz, am 
22. Sept. wurde der mit Zehenderdbirnen von 
Meuriffen beladene Karren des Pfarrers mitten 
im Dorfe gewaltthaͤtig angefallen, das Pferd ans 
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gehalten und ein ihm zugehöriger Sack mit dem 
darin befindlichen Zehenderdbirnen herabgeriffers 
und weggefchlenpt, wobey des Predigers iwenter- 
Sohn übel behandelt wurde ‚weil er jid) der Ges 
wait widerlegt haste. Auf Anzeige beyur Rathe 
wurde der Thäter mit feinem Helfet vorläufig auf 
einige Stunden infarcerirt und dem Pfarrer noch 
weitere Satisfaktion und Reftitution mündlich‘ 
verfprohen. Die Erefution der Sentenz vom 
12. ®ept, wurde ſtillſchweigend verweigert. Ohne 
weiter die ganze Reihe von den unargenchmiften 
Auftritten zu verfolgen, kann bier nur noch ſo 
viel erwaͤhnt werden, daß dem P. Lehmus zus 
gemuthet wurde, dieſen ganzen von ibm als Ads 
miniftrator des Kirchengurs geführten Prozeß 
auf eigne, nicht auf Koſten des Heiligen zu fühs 
ven. Dadurch gab der Magiftrat zu erkennen, 
daß er den Prozeß für feinen adminiſtratoriſchen 
fondern‘für einen Privat: Prozeß angefehen wifs 
fen wolle. Da man nun einen Privat⸗Prozeß 
abbrechen kann wenn man will» jo zog fich der 
Prediger im I. 1796, müde aller der unfeligen 
Streitigkeiten, ganz von dieſer Prozeßſuͤhrung 
zuruͤck, und ftellte es der Obrigkeit anheim, ob 
fie die Sache auf fi beruhen laffen wolle und 
könne, oder was fie thun zu muͤſſen ihrer Oblies 
genheit und Verantwortung gemäß eradyten werde, 
Zugleich aber ſah ſich der auf taufendfälrige Are 
gefränfte, auch als flreitfüchtig "nd eigennüßig 
verrufene Mann, weil.er aus Pflicht die Ger 
techtfame feines Amtes beſchuͤtzt hatte, genoͤthigt, 
das Publitum über die ganze Streitſache aufzus 
klaͤren. Es erſchien von ihm Natärtihde End 
wicklung des Sinnes und Inhaltes 
der R. Stadt Rothenburgiſchen hoch— 
obrigkeitl. Rovalzehend Verordnung 
vom 7. Apr. 1723. Nebſt einer attenmär 
Bigen Prozeßgefhichte u. einigen Ans 
hängen von M. Chriftian Balıhafar Leh⸗ 
mus, Pfarrer in Wettringen, 1797. 92 &, 
4., woraus obige Angaben ausgezogen worden. 
Dennoch hat der arme Dann fi) auch dadurch 
nod) nicht Ruhe verschaffen können: denn feine , 
Gegner kündigten ihm nun im Wocenblatte 
den Injurien : Prozeß an, und ließen feine 
Schrift Eonfiiziren. 


Bayern 


Es war am 28ften Brachmonats, an dem 
Vorabende der Apoftel Petrus und Paulus, 20} 
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Uht Vormittags; als in der b anrifchen Stabh 
Meudering das Feuer plöglich zum Rauch 
fange eines Dürgerhaufes herausſchlug. Geraden 
an diejem Tage, gerade zur felben Stunde: 
ſtuͤrmte ein fo heftiger Wind, daß er an mehr 
tern Orten Korn 3 und Weizenähren abbrach, das 
Obſt herunterriß ,, Dächer abdeckte, Bäume von 
der Wurzel aushob;” "Won diejem Winde getrie⸗ 
ben,. verbreitete fih das Feuer fo fchnell, daß 
in weniger als einer halben Stunde die ganze 
Stadt in Flammen ftand. - Der Rauch, der DIE 
Flamme umhuͤllte, und in ihren fchnellen Zügen bes 
Hleitete, war fo groff, daß man kaum ſechs 
. Schritte weit fehen konnte, Alle Mühe, die 
Flamme zu Iöfhen, war eltie Mühe, Die 
Schwemme und ver Stadtbrunnen wurden bald 
erichöpft, und dann konnte man vor Hitze zu 
Peinem Brunnen mehr gelangen, Auch wurde 
das Rad fetbft, weldhes das Waffer in die Stadt 
treibt, von den Flammen ergriffen, und fo brannte 
es von halb eilf Uhr Mittags bis neum Uhr 
Abends fort; cs brannte in der Macht am Per 
ter / und Paulstage, und am Freytage. Auch 
am Sonnabende Nachts wurde noch Sturm ger 
läutet, und am achten Tage nach der Feuerss 
Brunſt noch Waffer gegoffen, und ſelbſt den eilf⸗ 
ten Heumonats, 13 Tage nach der Brunft branın 
te es bey einem Binder in der Franzistanergaffe 
noch hoch auf. Im Ganzer ward. nur. wenig 
gerettet, jo nachbarlich auch die Hülfe Taf rings: 
herum war ; fo thätig ſich die meiften Einwohner 
erzeigten, ben allen Anftalten und Vorkehrungen, 
Die vortrefflich gebaute Caſerne, das Frauziſca⸗ 
ner: Holpitium famt der. Kirche, das Pfleg » und 
Gerichtſchreiber Haus, neun Bräuer ; acht Baͤ⸗ 
ckerhaͤuſer, die großen Bräufnödftätten fa alle, 
kin Theil der untern Vorſtadt, drey Mühlen, 
die Staͤdel, die Märzenfeller bis auf drey, die 
koſtbaren Gärten und fchönen Luſtörter außer der 
Stadt, deren einer fo eben fertig geworden war, 
find alle ein Raub der Flammen geworden: 
Dev 187 Wohnhäufer, und ben 280 Firfte find 
eineſtuͤrzt. Mur der Gries, die anjehnliche 
Pfarrkirche, und einige Käufer, etwa 

12 inallen, worunter das Rathhaus, das Mir 
litaͤrmagazin, das Hans des Handele manns 
Graber, blieben verſchont. Was man in die 
Keller flüchtete, gieng groͤßtentheils verloren. 
Denn die Keller fihrzten ein, oder es brannten 
die Flammen hinab, oder es ward noch hier ge⸗ 
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ſtohlen, was die Ftamme übrig lies. Ein Maͤd⸗ 
hen von 9 Jahren mußte in den Flammen vers 
brennen, . weil es nicht mit der Magd, ſondern 
mit der heben Ahnfrau, die aber nicht zu Haufe 
war; entfliehen «wollte,» Eine Tagwerkerin im 
Kaufe des: Bierbrauers Scheuzach, wo fie tägl 
lich die Koſt befam-, fand unter den Ruinen 
eines... eingeftürzten Gewoͤlbes den Tod, waͤh⸗ 
rend fie:retten half; mit ihr ein Tagwerker, der 
noch. Dünger zum Löihen mit herbeytragen 
wollte, ein treuer Arbeiter, der als Roßknecht 
lange, bey dieſem feinem. Herrn gedient hatte, 
"Tage nach der Brunſt wurde in. der 
Eaferne ein Faͤßchen mit Baer gefällt in dIE 
Luft gefprengt,, mit ihm ein Wann von Pors 
kirchen, : der bald darauf farb; zwey andere 
wurden fehr beſchaͤdigt. Die benachbarten Deri 
ter fandten-ihre Feuerfprigen. Aber der Mans 
gel au Waſſer war zu groß, der Wind zu ftarf, 
die Bruuſt zu herrſchend, als daß die Eiche {hf 
ren. fchönen Zweck ‚nicht hätte verfehlen Mer) 
Beſonders thärig zeigten ſich auch bey dieft 
Brunft, fo wie bey andern die PP. Franziel 
kaner des Orts, und mehrere Priefter vor 
Altötting .und der. übrigen Nacbarfcaft. 
Der Regimentschirurgus Miller, ein-Jungee 
Mann, Half und -acbeitete mit fonderlicher Stärs 
Bes, Er rettete, fo viel er konnte, die Habſchaft 
ters feines, Freundes , ded Duartiermeilters 
Schmerobd, und anderer, Er fchien auf ſich 
ſelbſt gar. nicht zu: denfen, Ein Priefter, der 
Urfahe gehabt hätte, auf ſich ſelbſt zu fehen, 
flüchtete Die Kinder ihrer abwefenden Aeltern zus 
erft in feine Wohnung, ‚und da ed aud da bald 
brannte, :wieder weiter, und aud) dann brnußte 
er die Übrige Zeit nice, um das Seine zu rei 
ten:, fondern war vorerſt noch auf einige ihm ans 
vertraute Güter bedacht. In dem Haufe des 
Eorftverweiers Riedel ward alle Sorge zuerft 
darauf verwendet, daß die Kaſſen feines Amtes, 
das Archiv, ein bey ihm liegender Kirchſchrein, 
und die gerichtlichen Akten auf feinem mit eignen 
Pferden beipannien Wagen gerettet wurden. Ein 
Schuhmacher kam zwilchen 11 und ı2 Uhr zum 
Forſtverweſer Riedel, und bot ihm feine 
Dienfte an, mit den Worten: Das Meinige ift 
fon alles dahin, jept kann ich ihnen helfen. 
Auch der Forftmeifter Graf Waldkirch eilte 
feinem Mebendeamten wit feinem Jäger zu Huͤl⸗ 
fe, trug ſelbſt aus, und nahm ihn jamms ſeiner 


07 
Frau in fein Schloß zu Tiſch umd Wohnung 
auf. Der wohichätige Praͤlat von Raiten— 


aslac nahm auf der Stelle einen Sohn des 
Berftsennefere auf, To tie ersft 
don Muͤnchen, die Tochter des Aecloeinneh⸗ 
ers Braam. chen branute das Kirchen⸗ 
ch an dem Krangisfaner: KHofpitium von vorne, 
Da waren noch zwer Männer auf dem 
damit befhäftiget, die Glocken zu retten, und 
durch ihre Rettung der Hitze Einhalt zu thun. 
Es wurde ihnen aus vollem Haiſe zugerufen, 
ihren gefaͤhrlichen Poſten eilenos zu vetlaſſen; 
allein fie hörten nicht, und ließen ſich erft dann 
auswendig am Thurme durch die Seile der Glos 
cken herunter, nachdem fie Diele abgeloͤſet harten. 
Schon hatte in dem reichlich werfehenen Masas 
iin ein alühender Brand mehrere Loͤcher durch⸗ 
ebrannt, ſchon war er bis aufe Heu getommen ; 
di er von einem &ergeanten umd 'Korporat der 
öfcher, und dadurch nicht nur das Magazın, 
fondern aud) die drev darneben fiehenden Gebau⸗ 
de gerettet wurden. Zmwen Gefangene faßen im 
Kerker. Zur Zeit der Brunft haͤtten fie leicht 
entflichen können; allein fie entflehen nicht, fons 
bern retteten, fo viel fie konnten. Der mebr 
Werrifene, auf den man immer genau Acht hats 
te, trug am meiften deu die Gierichıstafle zu ret⸗ 
gen, und ber andere, minder Beichultigte, 
dilug fidy fel”ft die Feſſeln vom Leibe, mit den 
orten; „&ie irren mic mut!‘ Nach der 
Drunſt ftelite er ſich felbſt wieder in ben Kerter, 
wurde aber um feiner 
ſogleich emtlaflen ; 


trafe gemildert. 
der, und feitete den Schlauch einer 


ihm felbft die Flammen die Haare verſengt batı 
ten. Eine 
mern einer Mutter ber ihre kleines Kind, 
ches noch int Kaufe mar, da es ſchon überall 
brannte, lief hinein, nahm das Kind, 
ſchlug ihren Rod und das Vortuch darüber, und 
ab es unbeichädigt in die- mütterlichen Arme. 

ie ſelbſt aber brannte von Fuß auf ‚ und der 
ganze Leib ift benmahe eine einzige Blatter. 
Echen brannte das väterliche Haus, Da eilte 
ein, Mädchen von fieben Jahten nochmals hin⸗ 
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ein, ein Schweſterchen zu retten, das in der 
Wiege lag, nahms in die Schürze, und lief 
damit nah Altenoͤtting zu. der Frau Mos 
ferin, undgab es ihr mit den Worten: „Kran 
GBGothen! da ift das Feine Kind. Id 
muß gleich wieder ſehen, was Vater nd Diner 
macen. „ Sie iesachs und lief zuruͤck. Drey 
Bauern von Alzgetn, nachdem fie zu Haufe 
die nörhigen Anftalten wider das auf fie berans 
wichende Feuer gemacht hatten , liefen nad dem, 
Braubäulern unten am Verge, zogen mit les 
bensgefahr aus Brodmanns Biehftalle alle 
feine noch lebenden Ochſen heraus , kaum waren 
fie 300 Schritte weit mit ihrer Beute, als fie 
binter fich das Gewölbe krachen, und einftürzen 
hörten und jaben. Und doch eiiten fie zum ‚mens 
ten tale zurüc, und thaten ein gleiches. Kin 
Märdren bey der verwittweten Pflegerin im 
Dienfte, lief und ſchrie: „Auf, ihr Eoidaten! 
e6 ift noch vieles im Pfleghauſe zu retten! Auf, 
wer Muth hat! Verbrenne ich nicht, 10 werdet 
ibe auch nicht verbrennen!,, &o fpad) fie, als 
die Pflege ſchon hell aufbrannıe, Eoldaten und 
andere ‚Deifer folgen ihrem Aufrufe, und ihr 
Bemüben war nicht vergebens. Braitenbas 
der, Gaftgeber und Getraidehändfer zu Wüb [9 
dorf hörte, daß Meudtting in Flammen 
fünde: &ogleih ſpannte er feine Rofle, 

fie ſchon erft vom Kelde zurücgefommen waren, 
an die Feuerſpritze der Stadt, und eilte den De 
drängten zu Hülfe, - Er war der erfte der Aus⸗ 
wärtigen , der zur Diettung Fam, obicon 
Mühldorf drey Stunden weit von Neudts 
timg entlegen äft. Eben diefer trug den Unglück 
(chen hundert Metzen Kom zur Abfaffung an, 
lieferte 600 Bretter, gab vier Yaubtbhaler jur 
nabmbaften Kollette feiner Stadt, und will noch 
geoße Beytraͤge machen, vornehmlich aus Danks 
barkeit, weil ihm durch den unvermucheten Rück 
zug der Franzofen im vorigen Jahre um 30,000 
fl. Getraide, das er in mebrern Kammern aufs 
geſchuͤttet Hatte, gerettet worden. 


Weitphbalen. 


Paderborn. Als ein neuer Beweiß, zu 
welchein Extreme Vigotterie und Unwiſſenheit 
verleiten können , jumal wenn fie, mas doch 
meiſt der Fall it, in einem Subjekte ae 
paart find, mag. folgende Thatſache hier leben. 
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Im 34. St. der Nat. Zig. wurde vom P. New: 
Eich, Praͤſes des hiefigen bifhäflihen Semis 
nariums, in einer Anmerkung 'gefant: “daß er 
‚nur diejenigen von den Alumnen, die ihm am ans 
daͤchtigſten zur Meſſe gedient, zu Miſſionarien 
und Profefforen ) in MVorfchlag bringe — daß 
er feinen Untergebenen alle fremde Lektüre vers 
Biete 6.” So wahr nun diefes auch ift, und fo 


fehr eben deswegen diefe Öffentliche Rüge jenen 


"Mann auf fih ſeibſt, auf ſein Betragen als Pr; 
ſes eines Seminars, und auf feine Pflichten hät; 
sen aufmerffam machen muͤſſen, die er in dieſer 
Hinſicht den Alumnen des Priefterhaufes ſowohl, 
als dem gemeinen Beften ſchuldig ift fo wagte er 
doch vielmehr einen neuen Schritt, der das, was 
damals an ihm gerüge worden, beſtaͤtigt. Er 
gieng nähmtich kurz darauf zum Fürften; Magte 

ihm, wie fehr ſich heutiges Tages die jungen 
Leute , und befonders die Seminariſten mir Les 

‘fung feßerifcher , frengeifterifcher, und verderbli— 
cher Bücher abgäben, und wie er nicht felten das 
Herzeleid gehabt habe, dergleichen bey den Alums 
nen anzutreffen ıc. **) Er wußte das vermeinte 
Unheil in dem Seminar dem Fürftbifchofe mit fo 
kebhaften Aarben zu fchitdern, daß diefer nichts 

"als nahes Verderben der jungen Geiſtlichkeit ahn⸗ 
den mußte, wenn dem Uebel nicht auf der Stelle 
durch ernftlihe Mittel vorgebeugt würde. Der 
Erfolg war, daß im Betreff der Lektuͤre der Se⸗ 
minarıften an dielelben eine Äurftbifchöfl. Verord⸗ 
nung obngefähr folgenden Inhalts erging: Daß 
1) *Alle Seminariften ein fchriftliches Verzeichs 
niß aller Bücher , die fie entweder auf ihren 
Wohnzimmern oder auch anderswo haben, dem 

- Prefidi Scminarii innerhalb 24 Stunden vonder 

Bekanntmachung gegenwärtiger Verordnung ans 
gerechnet, zuitellen follen, damit der Präfes dar⸗ 
aus erfeben Fönne, welche Bücher können beybe⸗ 
halten und welche konfiszirt werden muͤſſen. 2) Daß 
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es hiermit allen Serminariften künftig verbo⸗ 


ten jeyn folle, ſich entweder neue Bücher anzufchafs 


fen, oder auch von der Jeſuiten⸗ Bibliothek zu ents 
lehnen/ ohne — daß der Praͤſes es zuvor erlaube, 
3) Soll fein Seminarift auf feinem Zingmer ir⸗ 
gend ein Buch verſteckt halten, damit die Bücher 
jederzeit dem Präfes zur freven, beliebigen Nach⸗ 
fiht da find. 4) Daß derjenige, der wider diefe 
Hohfürftt. Vorſchrift Handein würde, mit anges 
meſſenen Strafen belegt werden folle; und damit 
fi Niemand mit der Unwiſſenheit gegenwärtiger 


Verordnung entfchuldigen koͤnne, fo folle fie 8 


Tage hindurh, während der Mittagss 
und Abendstafel vorgelefen werden.” Das 
war aljo der lehte Stoß, den der Präfes feinem 
ohnehin ſchon genug gedrudten und gefränften 
Seminariften verfeßen konnte; denn was iſt 
mehr für die Ausbildung diefer zu beklagen, als 
daß ſie ihre Lektuͤre von einem Wanne beurtheis 
fen laſſen follen, deffen Kennmiß von Yiteratur 
fid) wohl nicht weit über den Schultbeologen ers 
ſtreckt, deifen Weisheit er in feinen theologiſchen 
Borlefungen wiederholt. ***) Diefe Geiſtesknecht⸗ 
fchaft der Seminariften iſt um fo berrübter, da 
mehrere unter ihnen zu einer edlen Geiſtes 
reif und derfelben würdig find. InWahrbeit, diefe 
nicht allein. Wiſſenſchaft liebende, fondern auch 
Wiffenfchaft befitende junge Männer verdiente 
ein befferes Schickſal, als ihre beſten Lebensjahre 
unter der Aufficht eines folhen Mannes abzus 
bärmen. 
Die durch das Ableben des Kanonikus Gle⸗ 
feter erledigte Hochfuͤrſtlich-biſchoͤfliche Offis 
ialds Stelle zu Paderborn ift dem geiſtlichen 
ah‘ Schnur verliehen worden, einem Manne, 
der eben fo fehr Kerner des kanoniſchen und Civil⸗ 
Rechts als der Theoloaie it. Der Fuͤrſt Bis 


ſchof ſchaͤtzt ſeine Verdienfte und Thaͤtigkeit und 


zieht ihn bey den wichtigften Augelegenheiten zu 


2) Nicht aber zu Matrern, mie eben dafelbffigefant Würde, denn Diegugieht ed für fie im diefer Dihzeſe noch 


andere Wege, ale rie Refommunn. ion eines 
bende unge Männer müßten jonft darben! 


Praͤſes. Wie viele rechtſchaffene und Willeuichaft lie⸗ 


**) Es waͤre freylich wehl fein Wunder, mern junge Leute gerade um Ber frengen Verbote willen nur 
um deilo lülerner nach aller'cy Keferenen warden, und auch mohl, aus Mangel eines lerrenden und 
wohlgeſianten Mentor, über Bücher gerierhen, melde ihnen moralifh ſchaͤdtich werten könnten }.. 


8) P. Nemfırd arbeitete ein Odvifihen: Der Bund wider die Retigion, im frinem Gier 
ſchmack um, und ließ e8 beym hieſigen Buchkänrter Yu fermanı, tod ohne Nennung feines - 


wend drucken. 
fehlte. 


Der Verleget kiıs jiemlihen Schaden dabey, weil es an Liebhabern und Mb 


1011 


Den Umfang ſeiner praktiſchen Arbeiten 
— feine bald Een rechtlichen 
Ausführungen und Gutachten über die 
Herähmteften Materien des geiftiichen und bürger: 
lichen Rechts in mehrern Bänden ad den Tag 
Irgen. 
Als Werfolg der Gefchichte des Aufftandes zu 
Wormeln (Bergl. Mat. Zeit. ©: 908 ff.) 
verdient folgende Oegemvorftellung , welche der 
Anwdid der Wormelſchen Gemeinde neuer⸗ 
dings am die Hochfürſtlich Paderborni— 


ſche zur Unterfuhung der Sache verordnete 


ommiffion ertieß, hier mitgetheilt zu werden, 
® “In * et facto gegruͤndete Vertheidigung 
und Bitte abſeiten der Gemeinde Wormeln, 
angegebene Widerſetzlichteiten betreffend. 

Bochfärftic ei jur Unterſuchung 

ochverordnnete Kommiſſion. 
® ichs nova afflictio non eſt addenda, : 
Carprov.L. 5. Tit. 8.R. 67. N. 13. 
a Mevius. C. 21. nro. 108. 

“Traurig ift der Anblick verwaifeter Kinder, 

"die durch einen Exceß der Gränzen des Aufs 
’trags ihre Väter, der Gattinnen, die ihre ges 
ifiehte Gatten, ' der’ Verwandten, die ihre theus 
"ren Werwandren, -die ihre Lieblinge, — bios 
‘durch Befriedigung des Eigenſinnes der Gegen⸗ 
parthey verlohten — auf immer verlehren has 
"ben! Das Andenken an diefen tragiihen Bors 
“gang, an diefe Trauerfjene Muß noch bey der 
päteften Nachwelt die Gemücher wohldenkens 
"der Menſchen enträften.. Mitten in dem Laufe 
' der Gerechtigkeit, noch ehe ber eine oder der 
- andere Theil überzeugt ſeyn konnte, auf weiche 
- Seite fi die Wage neigen würde, mod ehe 
diejenige Inſtanz, von der man Gerechtigkeit 
erwartete, ihr Lirtheil gefälle hätte, noch pen- 
“ dente appellatione wagte es die gegenfritige 
‘ Parthey ,. bey dem judice primae initantiae 
die dem uralten Herkommen der unverdenklichen 


"Verjährung zuwiderlaufende Forderuug durch 


gewaltſame Execution durchzuſetzen, ein offen⸗ 
bares Attentat zu begehen, etwas zu unterneh—⸗ 
“men, was offenbare Geſetze verbieten, recepra 
'enim appellatione tamdiu nihil erit inno- 
'vandum , quamdiu de appellatione fuerit 
proaunciatum, L. un. $. ı. T. Nibil in- 
novari appellatiore interpofita, Das reiche 
Monnenklofter iſt es, welches mit feinen ass 
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men SHinterfaffen , mit biefen Leuten, bie 
fait gar nichts baten , was nicht dem Klofter 
zinſe, weiche vorbin fo viele Auhaͤnglichkeit wer 
gen daſſelbe bejeigten,, fo grauſam  verfube, 
War es nit das Zweckmaͤßigſte, was ſich in 
einem ordentliben Staate gedenken läßt, we 
nigftens das Ende der Sache abjumarten, und 
nicht mit der Exefution anzufangen ? Die rs 
‚mischen Kaifer, dieſe mächtige Fürften, erlaubs 
ten ihren Unterthanen, fich einem ſolchen Begin: 
nen ihrer eigenen Rammerbeamten juwiderfehen, 
‚illam :temeritatem, wie es beit, repellerg. 
L. 5. C. de executoribus er exadtorıbus. 
Wäre es wohl ein Wunder, und verdiente es 
wohl die mindefte Ahndung, wenn die arme Gigs 
meinde Wormeln fi wirklich und in der 
That widerſetzt hätte, da das Monnenklofter non 
expectato eventu auf das oh jectum litis die Ere⸗ 
kution verhaͤngen ließ? — Hochverordnete Fuͤrſti. 
Hm. Kommiffarii! Sie — die Sie von fr 
probter Gerechtigkeitsliebe beſeelt find; ie, des 
nen es einerley iſt, welcher Parthen das Loos 
für die Gerechtigkeit günftig it, Sie, denen das 
Wohl der Unterthanen am Kerzen liegt, werden 
den Empfindungen des Vertheidigers. der Ges 
meinde, der nichts aus Gewinnſucht oder Eigen; 
nug thus, nachſehen, wenn er ſich mit jchuldiger 
Beſcheidenheit und Ehrerbietung, verba in facto 
temperando, auf Stellen beruft, welche für die 
Gemeinde reden; die Parthey, wenn fie ihr eis 
gener Richter iſt, kann mit Gewalt zurücgetries 
ben werden, Ader unfere Rechte ‚lafien es nicht 


„bey diefem Axiom, fondern fie. gehen weiter, und 


befugen den untechtleidenden Theil, fich dem Uns 
rechte des Richters, weicher de facto procedens 
aus einem Richter ein privatus wird, ju wider; 
ſetzen. Unſere Lehrbuͤcher find voll von diefer Des 
hauptung, und es wird erlaubt feyn, einige das 
von anzufädren. Brunnemann ad L, 5. C. de 
jure filci Nro. 4. Carpzov. L. ı. Refp. 2. 

£0,.10.. Hofmann, Tom. L conf. 7. Nro, 
a2. Menochlus, L.2. prec. 67 Nro. 16. Za- 
fius. Tom. 3. de re judieata L. milef. $. qui 
judicati Nro. 3. p. 177. Mevius, diefer große 
Gelehrte P. 4. recef. 369 befchäftigt ſich mit der 
Enticheidung einer Sache, die ganz Bomogen mit 
der vorliegenden ift, und beweiſet mit ftattlichen 
Gründen; Daß während der Appellation nichts 
gegen den vorigen ©tand unternommen werden 


(Sierzu eine Deylage.) 


* 


to1z 
dürfe, und daß’es Im gegenſeitlgen Falle der ger 
drückten Patthey nach dem bürgerl.. Rechte ers) 
laubt fen, ſich dem Richter felb zu widerſetzen, 
welcher die Latve eines Richters abgenommen 
Habe, und Privatmann geworden ſey, indem 
er ſolchergeſtalt ſeine Gewalt mißbrauche. Und 
war denn die Sache ſo beſchaffen, um zu einer 
unreifen Exekution auf ein Objekt, welches per 
æquipollens, per intereſſe erſtattet werden 
konnte, ein miütaͤriſches Kommando noͤthig zu 
haben, weiches doch ſonſt nur die Aufkuͤndigung 
des Gehorſams unterftellet, wovon die Mede noch 
nicht war? — Keineswers. ZuliusL. cp. 178. 
Die Gemeinde Wormeln liebet und ehret abs 
ren Fürften, und wetteifert in diefem Stuͤcke mit 
den treneften Unterthanen des Landes und des 
anzen Neichs, Das. Klofter verdient alio alle 
ndang um die Öemeinde,; da es zufoichen Ge⸗ 
—— ſchritt und» eben dadurch den 
neen einflößte, als wenn imfeinen Händen 
nur allein die Gerechtigkeit befindlich fey,; und fie 
dagegen nicht auffommen könnten, da e6 einem‘ 
ausgewanderten franz. Priefter unterhält, deſſen 
Darhes die Abtiſſinn fich bedient hat, um das 
mit Gewalt durchzuſetzen, was. annoch von der 
abhieng. Das ganze Übrige Kons 
went, oder Doch der arößefte Theli deſſelben hat, 
wie man zuverläffig wußte, feine Einwilligung 
zu dem Prozeſſe jo wenig, als zu dem gewaltfas 
men Schritte ertheilt, und die Gemeinde , Diele. 
arme Gemeinde, bat alio ihr Mißgeſchick, aus 
ihrem Scoofe rechtſchaffene Männer zu verlie⸗ 


en, blos dem Eigenfinne einiger braufender Ger 


möärher zu verdanten. ı Wäre es — um den Zu⸗ 
fammenhang wieder herzuftellen — ber Gemeinde 
wohl zu verargen geweien, Gewalt mit Eewalt 
zu vertreiben? aber weit von. diefen Gedanken 


- entfernt, wartete fie ihr Schickſal ruhig ab, und 
- gebot,. um. gariz dieſes Anſehn Zu verlieren, frems 


* 


den Leuten, welche gekommen waren, um ſich 


noͤrhigenfalls für fiesyu vorbirgen, die Dtecken, 


deren fe fih zum Gehen Debient, ‚von fih zumers 
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fen. In dieſem wehrloſen Zuſtande gingen einige 


Leute; um etwanige Verfuͤgungen zu vernehmen, 
ans des Bauermeiſters Haufe heraus, als ſich 
die Soldaten ohne den Offizier, ihren Anführer, 
demſelben naͤherten; fie furderten Quartier, ews 
geiffen den Bauermeifter, dieſen Unglädlichen, 
der vonder Gemeinde abbieng, fchlugen mit dem 
Flinten unter die Yaute, welche diefen Dann nice 
ausfolgen laſſen wollten, feuerten und fließen mie 
den Dajonetren, tödteten und verwundeten viele, 
und dee: Dffizier ließ ſich nimmer ſehen, um der 
Unordnung zu fienren. Gin Erzeß, welcher nie 
zu rechtfertigen fteht, da der Soldat gewiß nicht 
den Auftrag hatte, unter wehrlofe Leute zu fchiefs 
fen und zu ſtechen. Ein paniicher Schrecken bes 
raubte alle Umſtehende ihrer Beſinnungskraft; 
n5 Wormeln war todt und betäubr; der 
ine wegen. eines verlohrnen Vaters, ber Ans 
dere. wegen eines verlohrnen Bruders, eines nas 
hen »Anverwandten ‚oder Freundes. Fremde, 
Auswärtige waren über eine folche tumultuariſche 
Erekution wütrhend, und erlaubten fih nun die 
folgenden Ausihweifungen, *) woran Wor⸗ 
mein keine Antheil genommen hat.” Yo 
“Daß alle Anmwefende wehrlos, und der am: 
greifende Theil nicht geweſen, ſondern dad. Roms) 
mande obme ihren Kührer, den Offizier „dur. 
deffen Gegenwart diefe Unordnung würde werhins 
dert feyn, auf die angezeigte Art tumultuariſch 
verfahren, darüber bittet die Gemeinde folgende 
Perſonen: 1) Itzig Jokmul zu Welbeſin⸗ 
gen. 2) Den ſogenannten Apothekerjuden zu 
Warburg. 3) Aſer Heinemann m Bars 
burg. 4) Den Schulmeifier von .Germete 
evdlich abzuhören , und: gleichwie alsdann von 
jelbit einleuchtet, daß, die Gemeinde Woxrmeln . 
unfchuldig, umd anf gewaltfame Art beleidiget 
fen, fo bittet diefelbe um eflatante Satisfaktion, 
- die arretirten Perſonen der Haften zu ents 
en.“ 
: Ein: aͤhnliches Schickſal wie das Kloſter 
Wormelu hätte. vor laͤngerer Seit wi 


“)“ ri, Se er ı# » 4** B 232 
2) Unter diefe achört au, def fe die in den Ktiofterfälen aufgehängten Bildniffe der Praͤlaten herunterrifs 


feb, und, fie. aerfißten. 
falich. 


eh fie aber die Kirche follen befchädig: haben, ‚mie man ge 1 bat, iſt 
Der Heffiſche Sbeſe v. Fuche, der bie vom Yaibgrafen von neitehtalte "ah 


Woriteln zur Hllfserefunon abgefchidten Truppen kommandirte, befab einige —* darauf in Brps 


Fern des Rloflerprotites dem geſchehenen Unfug , und fragıe ihn : “ob fie ſich denn au 
hei wirklich an der Klofterfirche vergriffen hänen *” 


mie er gehört 


er Trobk antwortete: Ep bephre Gott, 


bro Onadent wenn fe HIT, bitten, fo wären ſie ja ernst Pipemmstrt, 


merauf gedachter Oberfler verſetzte 


oe. « 


r-Djejea bier, .fiebt doch auch beym Henker nicht chriſtch zus 
Deyiage zum aufn Be.;pen Watı Zeituns d Ceut. * ge 


‚> » FrR 4 7 4 
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Schildefche, ein Damenkiftiim Manns fel⸗ 
diſchen, eine halbe Meile von Bielefeld, 
gehabt. Hier ſiedelte ſich eine große Menge von 
Menſchen auf ſtiftiſchem Boden an; ihr Feld⸗ 
und ‚Gartenland nahmen fie von dem Stiftsdas 
men zus. Miethe, und der Pacht war nirgend 
—— hier. Vor etwa 3 Jahren ſteigerten 
die den Miethzins, weil alles im Preiß 
ae ftieg; dieß mißfiel aber ven Pächtern, 
ihre Anzahl war bie flärkere, und da damals die 
Granyofen ziemlich nahe waren : fo ward eine 
förmliche Revolution vorbereitet, und äußerte ſich 
bereits durch Thaͤtlichkeiten und trogiges Drohen. 
Wären Pandess Truppen nicht zur rechten Zeit zus 
rücdgefehrt, fo würden die Folgen diefer: 
nicht zu berechnen geweſen ſeyn. S 
Den Demarkationstruppen bat Weftp has 
ken. in der That öffentliche Ruhe und Sicherheit 
zu danfen , ob fie Äbrigens gleich ein wenig laͤſtig 
werden, und. manchet Buͤrger die. lange Dauer 
der Einguartirungen nicht leicht wird verwinden 
Zinnen.. Brod und Branntwein find durch die 
Rarte Zufuhr von Fontribuirenden Neichsftänden 
ziemlich wohlfeil; alle andere Beduͤrfniſſe find 
ber in einem jo hohen Preiſe, daß der Erwerb der 
Einwohner ihn nicht: aufwiegen kann, und Ders 
ormung die-natärliche Folge ut. Dazu trägt and) 
weht: site gewifie Ueberbevoͤlkerung bey, weiche 
zum Theil durd) die zu vertraute Verbindung mit 
den fchüßenden Kriegen nach dem Laufe der Dins 
ge befördert wird. 


Eine Geißel für. das Land ift die ungeheure, 
Menge Bettler, die befonders das ‚platte Land 
Dadie Navensberger im 


uͤberſchwemmen. 
Rufe der Wohlthaͤtigkeit und zum Theil auch des 
Wohlſtandes ſtehen: jo zieht diefer Ruf ihnen ges 

zade eine Menge Bettler aus den ensfernteften 
Gegenden zu, die bald einheimifch werden, und 
fi) ihren Diftrikt ſelbſt bilden, den fie periodifch 


abbetteln. Dazu wird das platte Land von Sol⸗ 


datenweibern, Soldatenfindern und abgedanften 
Soldaten, heimgeſucht. Diefe Beitier nehmen 
größtentheild feine numeräre Almoſen, fondern 
fordern Naturallen, Bleifch, Eyer, Kom, Flache 
u [u w. und.will der arme Bauer wohl öder übel, 
er muß ihnen geben, was fie eben nicht auf die 
befcheidenfte Art fordern. Die Yauerhöfe liegen 
einzeln, zerftreut, und von den eigentlichen Kirchs 
dörfern entlegn. Dies hat feine Bequemliceit 
für den Landmann, der mitten iw-feinen Befißuns 


gen wohnt, aber auch, im Abficht dev Bettler und. 
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Diebe, ſeine große Ilnbegueinlickeit, denn ein 
ſolcher fporadifcher Daner iſt diefem Gefindelgang 
preis — Der Faͤlle find z. E. nicht wenige, 
wo ein er wöchentlich, ohne die übrigen Bar 
turalien und Machtquartiere, einen Berlineg! 
Scheffel Rogken an ftrenge fordernde Bettler 
giebt; das Korn verkauft das liederfiche Geſindel 
bey den Krämern gegen Branntwein und baares 
Geld, und da fo reichliche (erprefite) Almoſen 
mehr als hinreichen, die nöchigften Beduͤrfniſſe 
eines Wettlerd zu befriedigen, der ohne 
Anftrengung fich täglich wohl eines 
werth erbetteln, aber erpreſſen kann: fo werden 
zuletzt auch vormals noch unverdorbene und wuͤr⸗ 
dige Arme bald Schwelger und liederliches Gefins 
dei. Dur ein Beyſpiel iſt hinreichend, bie Un⸗ 
verſchaͤmtheit ſolcher Bettler zu bemweifen, - T. Wi, 
der bicher zu einer berüchtigten Diebesbande gas 
hört hate, fand es gerathener und beguemer,) 
num ein Bettler zu werden. ı Er ging auf dem 
platten Sande mit der Flinte auf dem Rüden 
herum, umd forderte Almofen, diedenn, aus 
Furcht der unbefhägten Einwohner, im einem 
einzigen Kirchſpiele für jedesmalige s 
bung im wenigen Tagen den Werth von Ho bie 
sootthle, betrugen, wodurch ficd Die 
nen von einem befürd;tesen größeren Mebeklostaufs 
ten. Diefem Unweien wird die Megierung auch 
bey dem: beſten / Willen nicht fteuern tönen, fe 
lange die Umſtaͤnde noch nicht erlauben, Arbeits⸗ 
häuier, wohin man folhe Vagabonden bringen 
jonnte, und Juduftriefchulen, Die Jugend auf 
einen deffern Weg zu bringen, Anftalten, weiche 
freylich koſtſpielig find, zu errichten. 
Was dem armen Landmanne noch von den 
Bettlern gelaſſen wird, nehmen ihm oft die Diebe, 
Ein ſolcher beruͤchtigter Weſtphaͤllſcher Dieb 
war H. K., Soldat und Wirth, der eine Heine 
Krämerey trieb, Er mußte vor 5 Jahren mit ges 
gen Fraukrelch marfchiren, kam aber bald, 
da’ es Ihm jenfelts Ko blemz nicht gefällen hatte, 
wieder heim, und trieb benriahe öffentlich fein 
Diebshandwerf. Als das Regiment wieder, nach 
Laufe gekommen tar, zer er wu Deferteur an⸗ 
geaeben, eingezogen, durd die Gaffe gejagt und 
verabfihiedet, Nun ſtahl er mit keinen Konfon 
ten recht nad) Bequemlichkeit, und verhehlteniche, 
daß er nicht ohne. tödtendes 13 

Endtid ward er bey der That cn Me 
faß er im Gefaͤngniſſe als Inquifit. Da er über 
als ein angeſeſſener Mann auf 3 "bit 74 Tage 


2017 
Urlaub auf fein Anhalten erhielt: fo ward num 
wieder Macht vor Macht eingebrochen und geftohr 
ien, bis der Urlaub zu. Ende war. Der Unver— 
fhämte ging noch weiter, und, da er hanptſaͤch⸗ 
lich gefchtachtete Schweine ſtahl, Tegte er Schins 
ten und fonftiges Fleifch bey einem Bürger in 
B. nieder, mis dem Vorgeben: es fey ein ber 
fimmtes Geſchenk für den Kern, der ihm Urs 
iaub gegeben. Endlich kam die Sentenz einjähs 
siger Zuchthausſtrafe ; er ward nah Herford 
abgeführt. Freylich ergreift die Regierung Maas ⸗ 
segeln gegen Solche Banden, aber die Zeritörung 
derfelben erfordert den Aufwand großer Kräfte. 
Bor einigen Wochen trieb ih im Ravensr 
bergif der ein gewiſſer koͤnigl. preuß. priviler 
girter Operateur, Job. Schneider, mit feis 
nem Spießgefellen herum, und verfprach in ges 
druckten Zerteln Huͤlfe wider alle erfinnliche Krankı 
heiten, felbft wider 15 bis 20 jährige Taubheit 
und Blindheit. Er warunverfchämt genug, feine 
Zettel den Predigern zur Bekanntmachung von 
den Kanzeln zuzuſenden, und fih zu vermuns 
dern, als dieß Niemand thun wolle. In Ens 
ger hatte er noch das größere Ungluͤck, abgeprür 
gelt zu werden; und num zog er plößlich davon 
und impfte über das dumme Weftphaten, 
das feine Verdienſte nicht anerkannt hatte, 

: Der Kindermord ift in diefen Gegendennichts 
weniger als ausgerottet, fo ſehr auch dafür ges 
forgt wird, daß das Edikt wider ihn zu Jeder⸗ 
manns Wiffenfhaft gebracht wird, vor 
wenigen Wochen fand man in Herford ein 
neugebohrnes Kind im Waffer , und durdy einen 
anonymen Brief ward die Mutter verrathen. 
Das Publikum fagt laut: daß ſie auch vor 3 Jah⸗ 
zen daffelbe Verbrechen begangen habe. Furcht 
vor Schande ift wahrlich nicht immer die Urſache. 
“ Defterer dürfte Furcht vor Mangel die Urfache 
diefes unnatürlichen Verbrechens ſeyn. 


PBreufifde Staaten 


Die preußifchen Staaten verloren den 16. Nov. 
ihren Bater und König, Friedrich Wilhelm 
den II. Ein Mann von fo folsffalifhen-Körs 

au, von fo fefter, kaum jemals durch eine 


arſchuͤtterter Geſundheit ſchien zu einem. 
m, südlichen Alter beſtimmt zu ſeyn; aber 


is einem Jahre ſchwand feine Leibesftärke und 
feine Kraft dahin; weder die Geſundheits ⸗Quel⸗ 


....wr8 
fen von Pyrmont, zu denen er ſeine Zuflucht 
nahm, noch alle von den gefchirkteften Aerzten, 
Selle und Bromn, aufgebotne Heilmittel 
fonnten dem erfchöpften Körper neue Lebenskraft 
einfloͤßen; er verfhied in Potsdam; alt 53 
Sahre und 52 Tage, Ermar d. 25. Sept. 1744 
gebohren, vermählte fidy zuerft im 3. 1765 mit 
der Prinzeffin von Braunfhmweig, Elifar 
berh Chriſtine Ulrike, zum pweytenmal 
im J. 1768 mit Friederike Luife, Schwe⸗ 
fter des Landgrafen von De ffensDarmftadk 
Er folgte im Auguft 7786 feinem großen Ohelm 
in der Megierung der Preußiſchen Staaten , der 
ven Regent er ız Jahre und einige Monate war 
Aller Augen in ganz Europa ware auf Des ' 
gerichtet, der eines im feiner Art eingigen Rs - 
nigs *) Stelle einnahm, aber er behauptete fein - 
nen widytigen Poften mit Wuͤrde, er brachte Ber⸗ 
fand und Herz aufden Thron, um mit Erfolg 
an dem Wohl feiner Länder zu arbeiten; er- vers 
einigte Gerechtigkeit und Strenge mit‘ und 
Milde; fiebte den Frieden und war 'perfönlich 
tapfer Im Kriege; war den Künften des Friedens 
hold und übte fie; trug in Teinem Aeuſſern die 
gebietende Mnjeftät des Koͤnigs vor ſich Her und 
milderte-fie durch eine aller Herzen gewinnende 
Popularität ; war ein Freund der Menichen und 
feines Volkes und erwarb fih den shrenvollen 
Damen des Vielgeliebtem Kein iſt die Anzahl 
der Jahre feiner Regierung, aber jedes 
Thaten bezeichnet. Bald nachdem er den Thron 
beftiegen,, ſah er ſich genöthigt Truppen in Koks 
land einräden zu lafien, um das Anſehen des 
Erbftatthalters miederherzuftellen, die der Prin? 
zeſſin von Oranien widerfahrne Beleidigungen U 
ahnden und Ordnung und Ruhe zurück zu führen. 
Dieß ward unter ÄAnfuͤhrung des Merzogs von 
Braunſch weig fchnellbewirk. Im J. 1790 
gruͤndete er, in Verbindung mit England und‘ 
Holland, auf dem -Kongreh zu Reichens 
bach, den Frieden des Kalſers mit der Otteman⸗ 
niſchen Pforte, nach welchem der Beſitzſtand der 
air fo wie er vor dem Kriege ae war, 

geftelle und der König für feine Bemühungen 
duch nahmhafte Geldſummen entihädigt wurde; 
Um diefelbe Zeit war der König thätig ben dem’ 


Angelegenheiten der Niederlande und unten ⸗ 


handelte in der Yiitticher Sache. Im Jahr 


1791 wurde das Freundfchnftsbändnig wiſchen * 


König und Kaifer noch fefter zu Pilinig ger 


”) ©, den Umrif der Thaten Griedrichd des Einzigen in ber Teutfchen Zeit. Jahrg. 86. ©. 273 ff. 
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- müpft, wo fi beyde ihre Länder und die Aufs 


techthaltung der Ruhe in denfelben garantizten. 
Der König vereinigte im J. 1792 feine Macht 
mit dem Heere des Kailers, und in der Folge 
mit dem T. Reihe, um Frankreich mit Kriege 
überziehen. - Der Herzog von Braunfchweig 

e die Preußifhen Schaaren an. Der Rbs 

nig zog aber auch felbft mit und ſetzte ſich allen 
Gefahren unerſchrecken aus. Drey Beldzüge 
tte Preuſſen mitgemacht, nicht ohne daß der 
önig Lorbeern um fein Haupt gefammelt und 
das Heer, von dem würdigen Helden von Braun⸗ 
feyweig angeführt, den alten Ruhm der preußis 
Krieger behauptet Härte. Allein endlich ſah 

ch der König auffer Stande einen fo koftipielis 
un Krieg, der dem Lande fo hoch zu chen Fam, 
nger fortzufegen; er fchloß im J. 95 einen © 
paratfrieden mit der Nepublik Frankreich; 
bemußte aber zugleich feinen Einfluß in Frankreich 
um wenigftens dem nördlichen Teuſchland Nude 
zu fihern und brachte zum Beften deffelben eine 
Demarfatiend: Linie zu Stande, die er großens 
theils mit feinen eignen Truppen beſchuͤtzte. Zur 
Verpflegung derfelden von den beſchuͤtzten Kreis 
fen ward ein Convent inHildesheim eröffnet. 
Während er noch Antheil an dem Deere 
nahm , mußte er auch einen Theil feiner Macht 
nah Polen ſchicken. An die Stelle der voris 
en freundfchaftlihen Verhaͤltniſſe traten Feind: 
h igfeiten gegen diefes Reich. Der König ging 
elbſt nach Polen ab. Preußen und Rußland 
unterjodhfen gemeinfhaftlih das Land. Schon 
im J. 1793 hatte, det König Danzig und 
Shornnebf einem beträchtlichen Theile von 
Polen erhalten, welche Arquificion im J. 1795 
durch die Theilung der noch übrigen polniſchen 
Länder gar jehr vermehrt wurde. Außer diefer 
Erweiterung des preußifchen Gebiets waren auch 
im-9. 1792 die Fürftenihümer Anfbadh und 
Bayreush von dem Markgraf an Preußen abs 
etreten worden; und der König vergrößerte diefe 


ürftenthümer durch viele neue eigenmächtige Be⸗ 


fionehmungen in Franken. ft gleid die 
Rolle welche der König inder Staatengeſchichte 
als krienführende Macht, als Wermittier und 
Eriedensftifter fpielte , fehr bedeutend: fo ift ung 
doch die Rolle noeh ungleich wichtiger, die er als 
Regent feiner Staaten jpielte. Er umfaite uns 
ſtreitig alle feine Untershanen mit Wohlwollen und 


Liebe und. fuchte feine Lander anf jede ihm moͤg⸗ 


T.ı 


“ y 


liche Weife zu begluͤcken. Viele vortreffliche Eins 
richtungen der vorigen Negierung behielt er bey. 
Einrichtungen , welde verderblih und verhaßt 
waren, wie die Regie, fchaffte er ab. Vorzuͤg⸗ 


lich ward das Tabalsmonopol aufgehoben undder 


Handel mir Tabak frey gegeben. So fehr man 
den König dafür geſegnet hat, jo fehr mußte man 
bedauern, daß er ſich kurz vor feinem Ende hatte 
bewegen laffen, jene von ihm ſelbſt einft verwors 
fene Tabats Adminiſtration wieder einzuführen, 


Mehrere andere Monopolia hob der — ra 


rend feiner Megierung auf, fuchte den 
Fabriken und Manufakturen zu unterflägen un 
zu heben und belebte den Erwerbfleiß durch Ber 
lohnungen, Für das Militär bezelgte er große 
Fuͤrſorge, verbefferte die Lage defjelben, forgtefür 
die Invaliden, ward Schöpferder Akademie der Ars 
tilferie und andrer Lehranftalten für Krieger. Vers 


beiferung der Gerechtigkeitspflege war ein Haupts 


* ſeiner koͤnigl. Sorgen. Unter 
egierung erſchien endlich das treffliche preuß. 
Geſetzbuch und ward, nad Beſeitigung mancher 
Schwierigkeiten, vor einigen Jahren 
Kuͤnſten und Wiſſenſchaſten ließ er Schut und 
Unterftügung angedeihen und ftiftete die Akades 
mie der Künfte und mechaniſchen Wiffenfchaften, 
Die von feinem Vorfahrer behan⸗ 
delte teutſche Sprache ſetzte ihre Rechte ein 
und befahl, daß fie immer in Suppliken und ans 
dern Öffentlichen Schriften gebraucht würde, Er 
errichtete ein Ober» Schul » Kollegium zur Verbeſe 
ferung der miedern und höhern Schulanftalten auf 
dem Lande und in den Städten, Die 
haltung deffen, was er oder einige feiner 
reine Lehre nannten, lag ihm.fehr am Her⸗ 
jen. Davon waren das- Religions sund Gabs 
bass: Edift, der neue Katechismus, das Schema 
examinandi und fo manche andre Verordnungen, 
auch das Cenfur: Edikt, wodurd diefrenheitder 
Preffe ſehr beſchraͤnkt wurde, Zeuge, Meberafl 
waren fein. Wille und feine Abfichten gut, aud 
da wo er in den Maastegeln fehlte oder irre ges 
leiter ward. ° Sein Andenfen wird jedem preuß. 
— — heilig bleiben! Moͤge fein Sohn 
: — he — der DI. 
er. ſchon wegen ſeines Deldenmuths und feiner 
häuslichen Tugenden gefhägt wird, die Beyſpiele 
der großen Regenten feines Hauſes nachahmen, 


Summe des Wortes werden! 





und Water des Waterlandes im vollfommenften 
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Aoſtes Stuͤck, den im Decem bet, 19. | 





G N t h A oh 
“Wenn man fihin manchen Gegenden Teutſch⸗ 
lands über die Alndienftfertigfeit des Landvolks, 
tund deffen untheilnehmende Gefuͤhlloſigkeit bey 
der Moch leidender, oder in den dringeriöften Ges 
‚fahren um Huͤlfe Hehender Mitmenſchen beklagt: 
fo verdienen die Beyſpiele ar fd niehr einer Sfr 
AfFentlichen Erwähnung, wo Lanbleute mit dem 
hatigſten und uneigennuͤtzigſten Eifer Huͤlfebe⸗ 
duͤrftigen beyſprangen, und ſie mit Geringfchaͤ⸗ 
1 eigener Gefahr, und Anftrengung ‚aller 
e von dem fie bebrahenden Tode retreten. — 
sein ſolches Bevſpiel gaben am 26. Mobl tir@ins 
wohner des Sachſ. Gothaiſchen im‘ Ante Ten s 
Öwebierg degenen Dorfes Hoͤr ſelgau, als 
in einer beträchtlichen Entfernung von Ihren 
Dorfe zwey Perfonen in einen sfpännigen Was 
x mirstuticher und Pferden in die Außerfle Ge⸗ 
‚fahre geriefhen ; bey der Durchfahrt durch Die 
Peima dasLeben zu verlieren. Dieſer fonft un⸗ 
Wedeutende Bach war jetzt durch das vom ihürins 
ger Waldgebirge herab ſich ergießende Dchnee⸗ 
waſſer zum reiſſenden Strom angewachſen; der 
Kuiſcher, der weder did Tiefe noch Die Beſchaf⸗ 
fenheit ſeines Bettes hinlaͤnglich kannte, fuhr 
ße große Beſorgniß und ohne die noͤthige Vor⸗ 
hinein: aber kaum war er In der Mitte des 
Stroms‘, ſo ſtuͤrzte ein Pferd and verſank faft 
gänzlich,” die andern’ kamen dadurch in Unord⸗ 
Imüng; der Wagen verler feine Richtung, und 
wurde mit den Pferden von der Heftigkeit des 
Waſſers dem für Fußgänger über den Fluß ges 
Achlagenen Stege eritgegen getrieben, bis es ends 
Alch dem Kuticher gelang, in einiger Entfernung 
Von demfelben anf einer Stelle anzuhalten, wo 
weiteres Vorruͤcken augenſcheinlicher Untergang, 

Amtehren aber unmöglich war. In diefer 
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Aichen Lage ſahen die Unglüͤcklichen einem um fe 
gewiſſern Tode entgegen, da das Waſſer zufe⸗ 
hends immer hoher ſtieg, immer reiſſender 
ſtroͤmte, und ſowohl das ſtuͤrmiſche Wetter, als 
die Zeit der ſonntaͤglichen Andachten ihnen wenig 
‚Hoffnung übrig ließ , daß Retter erfcheinen wills 
‘wen , die im Stande wären , fie diefer drohenden 
Gefahr zu entreiſſen. Lange verhallte ihr Hilfe; 
geſchrey in Dem Getoͤſe des Windes; lange ſtr 
ten fie vergeblich die Arme nad) Retiungla A 
“um von. denen, die fie nicht. hören konnten, tes 
nigſtens gefehen zu werben. Ein Paar Fü 
ger, die herbey Famen, wären von Rettungemits 
ein eben ſo entbioßt, als unentſchloſſen, was fie 
für die Huͤlfloſen thun ſollten, und ſchienen nur 
‚da zu ſeyn, nım dieſe die Anmoͤglichkeit ihrer RE 
tung um fo lebhafter fühlen zu laſſen, und Zeu⸗ 
‚gen ihres nahen Untergangs zu ſeyn. Selbft die 
Mühe, anderweitige Huͤlfe herbey zu hoten, ſchien 
‚ihnen an den Rettungsloſen verloren, da das 
immer höher fteigende Waſſer mit jedem Augenblick 
den Wagen aufzuheben und umzuwerfen drohte, 
Auf das Birten amd Flehen der im Wagen 
“befindfichen Perfonen tief endiich einer nad) dem 
‚oben erwähnten Dorfe: aber fchwerlich würde die 
Huͤlfe durch ihn noch frühzeitig genug angefom; 
men ſeyn, wenn nicht fchon bey feinem Weggehen 
eine Menge Hörfet — Einwohner zu Fuß 
and zu Pferde, mit Stangen, Daten, Leitern, 
Ketten, Stricken und andern Rettungsmerkjens 
gen dem Drt des Ungluͤcks zugeeile nn. Sn 
ihrem Dorfe Harren die nach einer loͤblichen Eins 
richtung während des Gortesdienftes auf dem 
Kirchthurme ausgeftellteen Wächter, W. E. Kalıs 
lenſee um M. Buchnau die Norhleidenden 
im Waffer, und ihe Wirken nad) Hülfe wahrs 
‚genommen: und von ihnen aufgefordert hatteis 
Re fogteich:eine Apabı der rüftigften jungen Maͤn⸗ 
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ner aus der Kirche zur Rettung auf Bel 
ein Anblick für die —2 Verlornen, von 
Veitem eine Menge Netter herbey eitenzu fehen! 
Mur der furchtbare Gedanke, daß fie zu ſpaͤte 
fommen möchten, verdoppelte bey ihnen anfängs 
Hd) die Schrecken des fle bedrohenden Todes. 
Aber von gleicher Beſorgniß ſchienen auch die 
Kerter beflügelt; fo athemlos eilten fie herzu, fo 
festen fie mit ihren Stangen über Waſſer und 
Graben, um nicht die Zeit zur Mettung zu vers 
tieren. Noch rührender und erſchuͤtternder war 
der Anblick ihres theilnehmenden Mitleids bey 
ihrer Ankunft, welches ſich auf den Geſichtern 
mancher, denen die Mettung vielleicht bey dem 
erften Blick zu viel Schwierigkeit zu haben ſchien, 
auf eine ganz vorzüglihe Weile äußerte. Andere 
zeichneten ſich durch eine befondere Entſchloſſenheit 
in Ergreifung ſchueller Maasregein aus. Einer 
unter ihnen, Valentin Burbad, ließ ih 
durch die Vorftellungen der Uebrigen, und ſelbſt der 
u Kettenden kaum abhalten, fi vom Stege herab 
das Waffer zu ftürgen, und der Gewalt deſſel⸗ 
ben troßend die der Rettung harrenden der Geſahr 
zu entreiſſen, bis ihn die zum Sprung eingeſetzte 
Stange von der Tiefe und Heftigkeit des Stroms 
überzeugte, und er einfah, dab er es. mit Aufs 
opferung feines eigenen Lebens umfonit verfuchen 
würde. Ein anderer, Nahmens Nikolaus 
Burbach, wollte die zu rettenden Perſonen auf 
feinem Pferde and Ufer bringen: und wagte fich 
in den Strohm : aber fonnte in dem tiefen und 
reiffenden Waſſer fich dem Wagen nicht nähern. 
Endlich gab eine dem Wagen zugeworfene Kette den 
u Nettenden den erſten Troft der Erhaltung ihres 
ebens wieder; u. eine herbevgelrachte,u,. vom Ste⸗ 
& nach dem Wagen gefchobene Leiter vollendete ihre 
ettung. Auf eben diejer Leiter entgieng auch der 
Kutfcher der Gefahr, nachdem er vorher die Sträns 
ge, mit denen die Pferde anden Magen angefpannt 
waren, vermittelft eines Hafens aus dem Waſſer 
hervorgezogen und abgeſchnitten hatte. Hierauf 
brachten die braven Hoͤrſelgauer, wiewol mit vies 
fer Muͤhe die 3 Pferde, und nach einer 5 ftündi: 
gen unernmüdeten Arbeit endlich auch den Wagen 
glücklich ans Ufer, der bald nad) der Rettung der 
Menſchen ein Spiel der Wellen geworden war. 
Moͤchten doc die guten Einwohner von Hörs 
felgau, die fid bey diefem Vorfall fo edelmüs 
thig thätig bewieſen haben, diefe dffentliche Be: 
fanntmachung ihrer menfchenfreundlichen und hülf: 


— 
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reichen Denk: und Hontlungtart als einen Ber 
iß de keit ni, 
Sehe Sigi fernsnkten, re 


—* —* hi eng daß dieje he 
und. noch mehr die Befinnung, aus 
floß, ihnen bey 2 die dieſes leſen, B * 
und Achtung erwerben wird, nicht nur eine 
Belohnung, fondern auch eine Aufmunterung für 
fie und für andere feyn, eine folde Gefinnung 
und Handlungsart Im ihrem ganzen Werthe zu 
Kaya und fie in ähnlichen Fällen 
Notbleidenden zubeweifen! Möchte 6 
ſpiel alle die Landleute beſchaͤmen, auf denen 
jeßt noch der entehrende Vorwurf der Unbdienfts 
fertigkeit und Gefuͤhlloſigkeit Haftete, und fie ans 
treiben , die Gelegenheit aufzufuchen,, wo fie 
fi) von demfelben durch eine ähnliche umeigens 
nügige Geſinnung und Dienftfertigkeitbefreven 
könnten, Denn, es erhellet ſchon aus der Ast, 
wie die Hörfelgauer von dem Zuftande Dre 
Nothleidenden unterrichtet wurden, daß weder 
Ruoͤckſicht auf Perfonen, noch die Hoffnung einer 
Vergeltung, dieſe Eilfertigkeit zu retten dies 
fen braven Leuten erzeugen Bonnte; umd 

wiefen die veinfte Gutmuͤthigkeit ührer ( 
durch die theilnehmende Freude, die,fie 
Befreyung der; Geretteten aus der be 
ten, durch die Bereitwilligkeſt, mit der fie 
feloft zu Begleitern und ihre Pferde zum 

der beitürzten Reiſenden darboten, und durch die 
freumüthig herzliche Erflärung, daß fie für das, 
was fie gerhan, weder auf Dank noch auf 

nung Anjprücde machten⸗ weil fie es auch ohne⸗ 
—*— Pflicht und Schuldigkeit 

würden.” 


Reichs Angelegenheiten, - 


Den 15.Nov. wurde in der Friedens: 2 
legenheit die Generals Reichs ı Vollmacht 
ie lautet folgendermaafen: “ 


un Ende Ar 








ü > 177 


R. Neichs Ehurfürften, Fürften und 


sathfam befunden, and Dero Mitte die | 
erfiefen,, welche den zwiſchen —— ne 
Unferm allergnätigften Herrn, und dem teutichen 
Neid, eines und Frankreich andern Theils 
Wiederherſtellung eines billigen , anneh 
allgemeinen Reichs » Friedens veranlaßten 

hen Traktaten von Neichswegen bey 
und deffen Intereſſe mit zu beobachten hatten, und 
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hlerzu aus dem Kurf. Kollegio Kurs Maynz m. 
Kur Sahln, ‚aus dem Fuͤrſtl. aber katholiſ. 
Seits Defterreih, Bayern und Würzs 
burg, und fodann Auasburgifcher Konfeſſions⸗ 
Berwandter Seite : remen, Heſſen— 
Darmftadt und Baaden, und aus dem 
Meichöftädtifchen Fathol. Seite: Augsburg; 
Augeburgif. Konfelfions + Verwandter Seite: 
Frankfurt am Mayn dazu erwählt und bes 
nannt worden; als wird nach dem darüber erſtat⸗ 
teten und von Kaif. Maj. ratifizieten Reichsgut⸗ 
achten denenfelben von gefammten Reichswegen 
zu dem. Ende, kraft diefes, vollfommene Gewalt 
ertheilt, auf daß fie die Ihrigen mit genugfamer 
Bollmacht forderfamft an den beftimmten Ort des 
Griedens : Kongrefies abordnen, um dafelbft mit 
und neben den höchftanfehnt. kaiſerl. Herren Dies 
nipotentiairen zu ericheinen, und nach Ausweiß 
der ihnendicßfalls ertheilten Inſtruktion dasjenige 
berathſchlagen, nnd nah dem NReichsftyle 
verhandeln und verrichten zu helfen, mas zur 
Wiederherbeybringung eines ehrbaren , fichern, 
beftändigen und allgemeinen Reichsfriedens Dies 
nen, und zur Beförderung der Befreyung und 
Reftitution, auch billigen Satisfaktion und 
Entfhädigung der befhwerten Reichsſtaͤnde 
und Stieder (die unmittelbare Reichs— 
reitterfhaft mit eingefchloffen,) auch Bes 
freyung der etwa nod) in franzöfiicher Gefangen: 
ſchaſt befindlichen Reichs » Angehörigen, und über; 
haupt zur gemeinen Wohlfahrt und Beruhigun 
des Vaterlandes gedeihen mag. Was nun dur 
fie (Reichs + Deputirte) insgeſammt, oder in eis 
nes oder des andern Abwefenheit, Krankheit oder 


Nichterfcheinen, durch die übrigen (jedoch daß 


die Stimme ded Abgehenden, zur Beybehaltung 
der Meligionsgleihheit, feinem Religionsvers 
wandten Theile immitteift akkreſciten foll) nebſt 
höchftgedachter Kaif. Gefandrfcheft; mac Anleis 
tung ebangeregter Inſtruktion alfo- gehandelt, vers 
richtet und gefchloffen werden wird, ſoͤlches foll ſowol 
von den deputirten Principalen, als aud von 
übrigen fämmtlihen Reichsſtaͤnden in ber aller 
Seits zu Beftimmenden zulänglichen Zeit ratifizis 
vet, angenommen und unverbrüchlich gehalten, 
auch die deputirten Stände deswegen, wie ed fich 
in dergleichen Fällen gebührt, jedesmal Eräftig 
vertreten werden.” Signatum Negensburg, den 
Nov. 1797. 
Kurf. Maynz. Kanzley. 


1926 


Die Kammer s Gerichts + Kanzley hat einen 
Abgeordneten, den Protonvtarius‘ Hofer 
nach Negensburg gefchickt, um die immer höher 
fteigende Noth der Kanzley vorzutragen und zu 
ihrem Beften zu fellizitiven. Der Noͤthſtand der 
K. Gerichts Kanzleys Perfonen iſt ſchon oft zur 
Sprache gefommen. ©. Nat, Stg. vor. J. ©, 
1133 f. Aber nie ift er höher als gegenmärtig 
geftiegen, da nicht nur Über zu geringe Belohs 
nung der Arbeit geklagt wird fondern nicht eins 
mal Arbeit da ift. Die Kanzlen vom Hungertod 
zu retten iſt daher der erfte Zweck jenes bge⸗ 
ordneten und ſein Zweyter, ſie in Zukunft gegen 
ſolche ſchreckliche Lagen zu fihern, Ein trefflis 
ches Werk feiner Feder fol vorzüglich zu letzterm 
den Weg bahnen. Sein Bemühen wird am 
Neichsrage unterftüßt, und der Frhr. v. Fah⸗ 
nenberg hat durch eine eigne Heine Schrift 
die Gemücher zum Beſten der Huͤlfebeduͤrftigen 
vorzubereitengefücht: Borfhläge, wie dem 
Nothſtand der Reihe: Kammerses 
richts Zanzley abzuhelfen, Bis Ar 

ui cito dat. 1797. 8. 31 ©. Der Befoldungss 

tatus der Kanzley (welche aus 33 Individuen 
befteht) erfordert 6970 rihlr. 70Kr. und die Kanz⸗ 
ley + Reguifiten goorthlr., welches alles aus den 
Targefällen beftritten werden muß. Diefe aber 
reichten [chen lange nicht zu, die vollftändigen 
Salarien zu Ne A und fanfen im v. J. auf 
4600 tthlr. herunter. Das Deficit ift alfo bes 
trächtlich und der Salarien: Rückitand beträgt be⸗ 
reits Über 48000 rihlt. Hieraus ergeben ſich nun 
drey Berathſchlagungs : Punkte. 1) Augenblick; 
liche Hilfe gegen den aus Mangel an Erwerb 
wad wegen erorbitanter Theurung drohenden Un⸗ 
tergang. 2) Abtragung des Bejoldungsrücftans 
des und 3) &icherung der om Kanjley ges 
8* kuͤnftigen Mangel. Der Verf. macht nun 

(gende Vorſchlaͤge: “Da eine Vermehrung der 
Targefälle an das Neichsdrarium und dagegen 
von dem Aerario zu beforgenden Bezahlung der 
Salarien (eine in Reichsſtaͤndiſchen Difaftericn 
geroöhnliche loͤbliche Einrichtung) jet noch nicht 
ausführbar, ferner dem Meichs s Erzkanzler die 
Uebernahme des 2000 rthlr. Überfteigenden jährl, 
Deficits nicht zu zumuthen, und auch ein fubfidias 
riſcher Neichsanfhlag zur ee, ber Kanzs 
ley im gegenwärtigen Augenblick nicht ſchicklich 
wäre: jo möchten die Zinſen der ausgeliehenen 
Suftentations s Rapitalien (wahre, von der Die, 
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pofitiom des Kaifers und Reichs abhäunende 
Reichsgelder) zur Deckung der Salarien, dieals 
ten: rücitändigen: Kammerzieler, oder ſogenann⸗ 
ten: v2: altes Ausftandsı Termine jur Abtragung! 
des SalariensRücitandes und für die beſoldungs 
fofer Kopiften: und‘ Kammerboten „ ein greßmüs 
thiges Geſchenk der Reichsitände,. die beite zus 
reichende Huͤlfs quelle ſeyn, weiche zung Theil ſo⸗ 
gleich durch eine kurze Reichstagsverhandlung in 
Cireulo eröffnet, die Hauptſache aber zu einer 
befondern förmlichen Deliberation. (bey welcher: 
Gelegenheit. die vom Kat. im Jahr 1775 und» 
1788 über die Kanzlev s Verbefierung abgeforders 


ten: Berichte abermals: zw moniren) ausgeſetzt 


werden könnte.” Nach diefer zweckmaͤßigen Vors: 
bereitung. fam denn auch wirklich d. 15 Nov, zur’ 
Reichsdiktatur; Am die hohe Reichsver« 
fammlung unterthänigfies Memos 
riale fämmtlihden der Kailerl. und 
Reichs ⸗Kammergerichts Kanzleyper— 
fonen, den: Öuftenrationsmangel ges. 
dachter Ranzlens Perfonen betr. Mir 
Anlagen Nro: 1. II. III fol 15&, Nach einer: 
kurzen: Darftellung. des Nothftandes: und Befols; 
dungs Status,. erfährt man aus dieſer Bitrfchrift 
vorzüglich. folgende zwey Umftänder 1) Daß: 
der parriotifche Reichs: Erzkanzier der Kanzlev ber 
reits in ihren größtem Noth mir einer ganzen Dir: 
ftributiong Eumme aus. ſeiner Chatoulle ohne 
alle Rechröverbindlichkeit aus Großmuth zu Hülfe 
etommen ift,. und 2) daß das. Kat, fein dem: 
3. 1794 noch ein fünfte& Kapital (bisher wußte; 
man nur von:vieren) von 13888 rtälr.. ausgelies 
ben und außer dieien Kapitalien,. nach bezahlten 
ſaͤmmtlichen Beſoldungen und jehr beträchtlichen. 
zufälligen Ausgaben vom Si 1796 einem baarens 
Geldvorrath von: mehr als 29000 rihlr. gehabt: 
hat... Die Bitte der Kanzley geht:dahin: dem 
Kammergericht proviforifh und fo ſchleunig als 
möglich die Weilung: zu ertbeilen, daß ſolches 
fo oft bey den fechswöchentlichen Beſoldungs ter⸗ 
minen in der Kanzlevtarı Kaffe zus völligen: Aus: 
zahlung der ganzen Kanzleyr Gehalte noch etwas 
abgehe, dieſen Abgang fogleich aus den Zinfen: 
Pr ri ausgeliehenen: Reiihsgelder. vors 
iche: 

Am 17ten: wurde das Memorial der. K. Ser 
richte: Kanzley in’ den 3 R. Kollegien in Vortrag: 
gebracht. Man kam vorläufig. darüber überein 
») gemeinfaftlig, in den fogleich zu erfauene 
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den Berichten den Nothſtand der Kanzley drins ı 
gendft darzuitellen und daraus die Norhwendigs- 
feit eines proviioriichen. Hülfsmittels: herzuleitem; 
wozu. die Zinſen der beträchtlichen Suſtentations⸗ 
Kapitalien: vorzujchlagen: und 2) beviäufig die, 
verarmten: Kopiften und Kammerbotem den hoͤchſt 
und heben Ständen: zu großmütbigen Geſchenken 
zu empfehlen. Der hier privatifirende vormas 
lige Kaiſ. R. Hofr. Gruf vi der, Lippe ging) 
fogleich mir einem. guten Beyipiel voran, Indem 
er rl, zu dieſem Behufe jchenkte.. ’ 


Chronik der fr. Reichsſtaͤdte. 


Ulm. Leider ift die dem Geift der Zeit ges 
mäße Reform des hiefigen Wengen s Stiftes, 
von weicher die Nat. Zig ©. 795 +.7 Nachricht 
ertheilt,. wieder gänzlich: aufgehoben, und feit, 
dem 22. Oft... nach Lebereintunft. des Präları 
Nikolaus ‚mit dem Dedanten und den Kapis 
tularen alles wieder in den Zuftand verjeßt wor⸗ 
den, wie es vor.dein 4. Jun. war. j 


Ravensburg, Hier verſammelten fich den. 
13. Okt. die Bevollmächtigten. De 
Kreifes, doch ohue Wirremberg und Bas 
dem, unter der Direktion.des Et. Minifters Graf 
Fugger v. Dierenheim, um einen Lande 
furm zuverabreden, als den 24, Abends darauf. 
* eg * Kempten und 

uſprugg hieher kam, folglich, den. 25 
Verhandlangen, wobey Zeit —— —* 
* a Wu dh a der Perſon des; 

bgrafen‘,. ihre vernehmiichen Stimmen gaben,, 
wieder ein Ende hatte. — In der Nacht vom 
6. auf den 7. Nov; murde‘z Stunde von bier zu 
Altdorf, innerhalb dem Klofter Weingars 
ten eine betagte Witfrau in ihrem Bette ermors- 
det. Ihr Dienſtmaͤdchen fand fie des ens, 
als fie. in die Stube kam, mit dem bis auf den 
Nacken abge ſchnittnen herabdangenden Kopf in ih⸗ 
e— Der Mörder iſt noch nicht entdeckt 
en 13. Nov wurden in dem bie en Nonnens. 
flofter zu-&t. Mich ael a Des TR 
Sie waren vom Lande, und brachten jede über 
2000 fl. Brautſchatz in das Kloſter. Daben kos 
ftete die Inveftuup ; it, „wozu. auch der 
ewangeliſche Stadt Raths⸗ Antheil jederzeit gelas. 
den wird, an 200fl., das noch befonders von den 
u.tem Nei uumenen. bezahlt: 
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nid, — 16. Dion. offenbahrte fich Hier eim- 
fonderbarer 9. Schon am Weuhnacten: 
1795 verlohr ein Bauer von Riedhauien aus 

dem Rönigseggicem 8: einfache und 2 dop⸗ 

pelte Caroline in: einem- ledernen Beutel, Zu: 
Ditern 96 kommt ein Mann: und läßt in hiefigen: 
Otadikirchen verkuͤndigen: er habe‘ 8’ einf. und’ 
2.toppelte Carol, in- einem ledernen Beutel vers 

lohren. Und als ſich darauf. der. Finder einſtellt, 
laͤßt er fih das Geld als fein Eigenthum einhäns: 
digen; Erſt jetzt aber den 16. Nov. kommt der 
wahre Verlierer, und der Betrug wird entdeckt, 
aber nichrder, Betrüger. Dieß mag zur: 
Warnung dienen, fich jedesmal auf genaue Kundı 

fhaftder Angeber verlohrner Sachen zu legen. 


Regensburg Den 15. Non wurden dem 
blefigen Stadt; Soldaten auf dem Rarhhaufe die: 
ihnen abgenommnen Gewehre fererlich wieder zus 
ruͤckgegeben. &ie haben auch fchon: wieder die’ 

hen an den Thoren defekt. Nur die Haupt⸗ 
wache und die Poften an der fleinernen Bruͤcke 
verjieht die: kaiſ. Beſatzung noch bis dahin, daß: 
fie, abgerufen -wird.; — Es ift jetzt ein Dann, 
Namens: rtim,. bier, der Aufichen erregt. 
Er giebt: den. Perfonen;, welche bev ihm Geld an⸗ 
legen, wenn die: Summe gering iſt, in 5 Tagen,- 
und wenn fie groß it, in 14 Tagen das Anlehen 
mit zo pCti zuruͤck. Wisher har er noch immer 
ordentlich eingehalten. Er fhreibe die Moͤglich⸗ 
Reit dieſer ungeheuern Vezinſungsart dreyerlem: 
Ueſachen zu, erſtlich feine» Geichicklichkeit in dien, 
Zahlenlorterien zu fpielen Zweytens, der Uns“ 
terſtuͤtzung gro —* Menſchenfreunde, welche 
andere durch ihn begluͤcken wollen, und drittens, 
dem. Umgang mir hoͤheren und unſichtbaren 
Weſen!!. 


Hambura. Einige der hieſigen jüdifchen Kauf⸗ 
leute, welche die Braunſchweiger Meile 
beziehen, ſehen mit Aengſtlichkeit dem Zeitpuntte 
der herannahenden Wintermeſſe entgegen, und” 

nd noch nicht entichieden‘, ob fie fie, ſo vortheil⸗ 
aft fie ihnen auch iſt, beziehen werten, Sie 
ben, gewöhnt ſich von den ins Unendliche ges 
hauften Ceremonialgefeken der jüdıichen Religion’ 
frey zu machen, um‘ fähiger zu ſeyn, die hoͤhern 


firtihyen Gebote und die aͤchtere Andacht in Ausr 


Abung au bringen, kein Bedenken getragen, im: 


Gedränge dev Meßgeſchaͤfte auch. am. Sabbath zu: 
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verkaufen. Das hat nicht ‚verfehlt‘ auf‘ dier 
braunfhmweiger Judenfhaft, in deren Rings: 
mauern der Talmud noch gilt, einen- tiefen Eins: 
drud zu machen: Einige ihrer Mirglieder haben 
große Bemühungen angewendet‘, um einem ſol⸗ 
chen Frevel für die Zukunft: vorzubeugen. Sie 
haben ſehr ſchlau die Sache fo vorgeftellt, als 
leide die Chriſtenheit varunter.. Chriſtliche Kaufs 
leute dürften’ nicht am Sonntage verfaufen „ und 
heilige: dee Jude nicht auf diefelbe Art den Sonns 
abend, fo habe er vor ihnen den" Vortheil einiger: 
Mebtage voraus, Wäre diefe Vorftellung ges 
gründer und verdiente fie bey deu jo ſehr gerins 
gen Anzahl von Juden: Ruͤckſicht, welche oͤffent⸗ 
lid ihrer aufgeflärten Denkart huldigen dürfen :' 
fo würde‘ die Entfcheidung: der Polizev' billig, 
ſeyn, daß alle Juden an irgend einem Tage der. 
Woche ihre Geſchaͤfte ruhen ließen, welcher der 
Wahl der Einzelnen: zu: überlaffen: wäre. Man: 
muß:diefe Wendung: befürchtet: haben, denn man 
veranftaltere eine Berfammlung von Juden, wos: 
zw aus jedem Ort, aus welchem’ fie in Menge zur’ 
Mieffe kommen‘, zwey orthodoxe Einwohner ges‘ 
wählewurden,, melde in Gesenwart eines Polis 
jeufommiflaives erklaͤrten, daß es wider die jür 
diſchen Geſetze fen, am: Sabbath zu: verkaufen... 
Das ift denn nun wahr, wenn’ alles noch aufrecht 
erhalte werden: muß , was im Alterrhum für’ 
eind befondre Staatsverfaflung und einen befons‘ 
dern Himmelsſtrich geboten wurde „ und wenndie: 
zum: Theiliabgeidimasften Auslegumaen und Auss: 
dehnungen, welche muͤßige und jophiftifche Nabs 
biner davon: machten, aleihes Gewicht haben 
foien, als‘ das Geſetz Moſes. Aber es wäre 
doch nicht abzuſehen, waseine fo weile Landess: 
regierung,. als die Braunfhweigifche für » 
ein: Intereſſe haben könnte ‚. die Beobachtung: 
rabbinifher Sabungen: für Die wenigen Meßwo⸗ 
chen zu gebieten und damit die religidje. und Meßs:. 
freyheit zum beſchraͤnken Man mup daher hoffen, 
dieſer Verſuch der Unterbruͤckung und Neckerey 
einer beſſeren und reineren ⸗ Denkart werde mißs: 


lingen. 

Defterreihifhe Staaten. 

Sn’ öffentlidsen: Blättern wird das, mas‘ 
das Haus Defterreich bis jetzt durch den Frie⸗ 
den verliert oder gewinnt, aljo angegeben :: 


Defterseidi-tris- die Miederlande abi. 


or 


‚fe enthielten 533 Quadtatmellen, 2 Mlllon. 
ah —— Die Staatseinkuͤnfte betru⸗ 
gen 9 Mill. brabaͤnt Gulden eder 6 Mill. 300000 
Konventionsgeld , wovon jaäͤhrlich 3275000 fl. 
UÜeberſchuß baar nah Wien giengen, Dann 
bezahlten die Stände für 95 Mill. Schulden jährl. 
die Intereſſen mie 3 Mill. ad. Die öfterreis 
Hifhe Lombardie und der oͤſt er. Ancheil 
von Mayland nebſt Mantua enthält 192 
Duadratmeilen, Die Volksmenge befteht In 
Mill. 140188 Seelen, und reine nah Wien 

etommene Einkünfte betrugen 3 Will. 500000 fl. 
reisgau — 59 Quadratmeilen, und zählt 
155000 &inwohner, Staateeinfünfte kamen baar 
nad) Wien 200000 fl. Folglich befteht der Vers 
fuft aus 784 Duadratmeilen, 3 Dill, 849188 
Einwohnern, und 7 Mill. 107000 fl. Einkünfte. 
Zur Entſchaͤdigung erhält dad Haus Defterreich 
der venetianifhen Vefigungen in Ita— 
ien, welche 416% Quadratmeilen ausmaden, 
a. in welchen die Volksmenge auf ı Mil. 640000 
und die Einkünfte ı Mill, 500000 fl, angefchlas 
gen werden. Bon den venetianif. Beſitzun⸗ 
gen in Dalmatien nebft den Inſeln beffmmt 
Defter. 225 Quadratmeilen und 119333 Eins 
wohner: die Revenden langen nicht für die Hälfte 
der Unkoſten zu; alfo 6414 Auadratmeilen, und 
Mill. 759333 Einwohner, Effektiver Verluſt 
für Defter, if demnach 243 Quadratmeilen än 
Land, ı Mill. 79851 an Einwohnern, und 2 
Hill. 107000 fl. an Revenuͤen. Im Ganzen 
gewinnt e6 durch die Arrondirung feiner Länder 
deunoch dabey. 


Die Nied. Defter. drey oberen Stände 
Hatten in ihrer Berfammlung vom 30. Aug. v. J. 
im Ruͤckſicht auf die damaligen dringenden Krieges 
umftände, beſchloſſen, Sr. Maj. eine Summe 
von 480,000 fl. als ein für die Staats beduͤrfniſſe 
gewidmetes patriotifches Opfer, dergeftalt barzus 
bringen, daß von diefem einzig auf die Dominis 
Eal s Steuer zu legenden Beirage, 160,000 fl. 
mit Ende des Militärjahrs 1797 entrichtet wer⸗ 
den follen, die übrigen 320,000 fl. aber, nach 
Heendigtem Kriege, in Sjährigen Friſten zu bes 
richtigen wären. Nachdem obbefagte 160,000 
nunmehr abgeführt werden find, und Se. Maj. 
davon die Anzeige gemacht worden iſt, bat der 
Kaiſer über diefen neuen Beweiß ber patriotifchen 
Gefinnungen umd des Treue, welche die Stände 
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von Miedersfter, für den Ländedfürften und 
das Vaterland beieben, fein Wohlgefallen in den 
gnaͤdigſten Ausdruͤcken zu erfennen gegeben; und 
es durch ein befonderes Reſkript den Staͤnden be⸗ 
zeigen taffen. 2 
Durch ein unter dem roten Okt. erſchienenes 
Patent, ift die ki er für gefammte k. k. Erb⸗ 
ſtaaten beftandene Wechfel ; Ordnung auch für 
Weſt⸗Galfzien dermaßen vorgefchrieben wors 
den daß fie vom zften San, 1798 an ihre 
Wirkſamkeit erhält, und zur einzigen Richtſchnur 
zu dienen hat, mit jenem Zeitpunkte aber, alle 
bisher in Wer s Galizien beftandene Wecht 
fels Sefeße und Gewohnheiten, für aufgehoben 
erklärt find, 4 


Den 26. Okt. erhielt in Wien ein Korporaf 
von dem Regimente Belgiojofo, ein Jialle⸗ 
ner, auf Befehl Sr. k. k. Maj. eine goldene 
Ehren: Medaille, nebft 200 Dufaten, Während 
der Belagerung von Mantua, hatte er es 
drey verfchiedenenmalen gewagt, Briefe 
und wieder zurüd zu bringen. vor eis 
ner ſelchen mißlichen Unteen ‚ brachte ee 
eine Zeit gewöhnlich im franz. Lager vor ber 

efte zu, u. in der Nacht nahm er zum Schwim⸗ 
men feine Zuflucht, Jedesmal mar er fo gluͤck⸗ 
li, unbemerkt in die Veftung und wieder her⸗ 
aus zukommen. Als ihm die 200 Dufaten bang 
ausgezahlt werden follten, und man ihn zureden 
wollte, diefes Geld auf Intereſſen bey der Krieges 
Kaffe anzulegen: fo dußerte er mit aller Befcheis 
denheit den Wunſch, diefe Summe lieber baar 
zu erhalten, um feinem alten armen Water hier⸗ 
mit eine Freude zu machen. 


Die Pocten  Einimpfung im allg. Wiener 
Krankenhauſe ift auch in diefem Jahre unter der 
Aufficht des Hofr. v. Frank glüdlich von ftats 


ten gegangen. 


Graͤtz. Am 30. D8t. fruͤh entftand in dem 
Dorfe Feldkirchen eine Feuersbrunft, wer’ 
dur, noch bevor Hülfe von Gräg erfolgen 
konnte, ein Wirthshaus in die Aſche gelegt wurde. 
Der tommandirende General, Prinz v. Würs 
temberg, war der erfte, der in biefem dreyviertel 
Meile von Graͤtz entlegenen Dorfe anlangte, 
und legte ſelbſt Hand an; auch ließ er Soldaten 
dahin kommandiren, um dem Brande Einhalt 

abgebrannten Wirth, wie auch 


* 


1033 


einem daſelbſt überhachteten und verungluͤckten 
Fuhrmann, ließ er uͤberdieß bey einem Graͤtzer 
Handele hauſe beträchtliche Entſchaͤdigungen für 
ihren erlittenen Schaden anweiſen. Aehnliche 
Beweife feiner Menfchenlicbe legte er auch ohn⸗ 
laͤngſt bev einem in der Leonharder Boritadt 
ausẽgebrochnen Feuer ab, woben er die herzuges 
eilten Truppen großmuͤthig belohnte. 


Preußifhe Staaten. 


Sm Zul, wurdezu Nahnenmwerder, einem 
Dorfe in der Neumark Arenswaldfhen 
Kreifes, ein Bauersmann, der ind Zeld auf jeis 
nen Ader gegangen war, von einem Blitzſtrahl 
getroffen. Man hielt ihn für todt. Nach 3 Tas 
gen, da man nicht die geringften Spuren feines 
Wiederauflebens bemerkte, follte die Leiche beyge⸗ 
fegt werden. Der Todte wurde wirklich zum 
Grabe getragen, Es ift aber bier —— 
am Grabe noch einmal den Sargdeckel abzune 
men, und die Leiche den Umſtehenden zu zeigen. 
So fſchaͤdlich nun in gewiffen Umftänden und auch 
wirklich fo gefcgwidrig eine dergleichen Gewohn⸗ 

eit it: fo wurde doc) dadurch diefmal der 
—9 von dem allerſchrecklichſten Zuſtande 
befreyt. Denn bey dem Abnehmen des Sargs 
Deckels bemerkte man, daß die Leiche einen Fin⸗ 
ger bewegte. Man ward darauf aufmerkfam ; 
Flopfte am Sarge, rührte den Leihnam an, und 
nach wenigen Augenblicken kehrte der Todte völlig 
ins Leben wieder zurück, Der Bauersmann joll 
feden, und nad) wie vor feine Haudthierung 


treiben. 


Am 12. Aug. ftarbzu Zillihau eines hie⸗ 
figen Tuchmach ermeiſters Frau, Johanne Dos 
zeothean Buchmaldt, geb. Seidel, und 

Tod war eine Folge ihrer Menſchenliebe und 

wohlthuenden Beharrlichkeit., Während 
letztern polnischen Sjnfurgentenfrieges war 
e Schwägerin , deren Dann damals no 

h idüße unter dem von Gränbergfhen Ins 
"fanterieregimente, jegt mit zu Felde war, von 
einem Sohne enıbunden worden, und bald nad) 
ber Geburt geſtorben. Der Zuftand dieſes jetzt 
mutterlofen Kindes war um fo hülflofer und vers 
„laffener, da auch deffen Vater, der ſich damals 
‘As pobinifcher Gefangenſchaft befand, und von 
„bar Nied kunſt und dem Tode feiner hier zuruͤck⸗ 


‚beyde ihrem Kerzen glei 
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gebliebenen Frau nicht einmal etwas wußte, Feine 
ülfe teiften konnte. Kaum aber erfuhr die 
uchwaldtin, die kurz zuvor auch ſelbſt einen 
Bohn gebohren hatte, den Tod ihrer Schwäge: 
rin, als fie jegleich bereit war, das Kind der 
Werftorbenen, welches irgendwo fchleunig unters 
gebracht werden mußte, jelbft zu fich zu nehmen, 
Mit mütterlicher Liebe trug fie num auch dieſen 
mutterlofen Säugling an ihre Bruft , wartete 
und pflegte fein, wie ihres eigenen Kindes, zwis 
fchen beyden getheilt, und für beyde aleich zärtlich 
beforgt. Als fie ſich dazır hingab, fühlte fie ſich 
gejund und Eraftvoll; aber die Folgen diefer ihs 
ter mütterlichen Hingabe an Beyde wurden bald 
an ihr fichtbar. Ihre Geſundheit nahm ab, ihre 
Kräfte ſchwanden, ein fchwindfüichtiger Huſten 
fand ſich allmälig bey ihr ein. Es blieb ihren 
Empfindungen nicht unbefannt,, wie viel fie that, 
und wie viel fie täglich daben verlor; dennoch 
aber blieb fie beharrlich, und ermüdete nicht uns 
ter den mütterlichen Befchwerden und Anftrens 
gungen, die jet zwiefach fie druͤckten. Den muts 
terlofen Säugling im Arme, ftärkte fie fich zu jes 
der fernern Berleugnung und Aufopferung durch 
ein dankbares Aufichn auf den, deifen Worte; 
wer ein folhes Kind aufnimmt, der 
nimmst mic feldft auf, fie zu allem bereit 
und —— —— Und fo wuchſen unter ihrer 
treuen. terpflege jeßt beyde Kinder heran, 
nabe, und fie hatte 
nun die Sreude, ihrem Bruder bey deffen nach 
einem Jahre erfolgten Ruͤckteht aus dem Felde 
einen Sohn entgegen führen zu koͤnnen, den ihre 
Liebe ihm erhalten hate. Bon jetzt an aber glich 
ihr Leben nur noch einem Schatten, Es war in 
Fuͤlle und Kraft durch gleichzeitige Mitiheilung in 
zwey Leben übergegangen. Hier blühte es jett 
wicder auf, während es dort verwelfte. Sie ſtarb 
eines edlen Märtyrertodes an einer auszehrenden 
Bruſtkrankheit, im 32ffenJahre ihres Alters. 


Ansbach. "Da in Erfahrung gebracht worden 
ift, Laß an mehrern Orten des Fuͤrſtent. Ansbach 


‚den auf medicinifche Polizey Bezug habenden 
Verordnungen der $. $. 702 — 709 dei allgem, 


Landrechts ater Theil Tit. 20 noch immer entges 
Fe gehandelt wird, fo werden gedachte Geſetz⸗ 

ellen zur Befolgung und refp. W biermit 
wiederholt befannt gemacht. $. 702. Niemand 
ſoll ohne vorher erhaltene Erlaubniß des Staats, 
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‚aus der Kur der Wunden oder innerfihen Krank⸗ 
heiten, bey willführlicher Geld: oder Gefänaniß: 
Fun ‚ ein Gewerbe machen. $. 703. Bey 
gleicher Strafe ſollen Apotheker und Wundaͤr zte 
aller innern Kuren enthalten, in-fofern ihnen 
felbigenicht ausdrücklich verftatter warden. $.704. 
Augen: und Zahnärzte, Stein s und Bruchſchnei⸗ 
der ſollen ſich nicht unterfangen ihr Gewerbe zu 
treiben , che fie die Erlaubniß der-Behörde dazu, 
nach vorbergegangener Prüfung ihrer Geſchicklich⸗ 
£eit und ihres Verfahrens, erhalten haben. 
$. 705. Geſchleht es dennoch: fo haben fie blos 
dadurch, 5 — zorthle. Geldsnder 8 — 14täs 
gige Gefängnißftrafe verwuͤrkt. 9. 706. Zahn: 
und Augenärzte, Bruch: und Steinichneider, 
Duadfalder, Wurzel; und Diitären : Krämer, 
Hebammen, Hirten, Schäfer, Scarfrichter 
und alle andere, die aus innern oder. Außern Rus 
ren, ohne Erlaubniß der Obrigkeit, ‚oder ohne 
Zuziehung und Genehmigung eines approbirten 
Arztes , ein Gewerbe machen, follen, nad Be: 
wandniß der Umftände, und nad der mehren 
oder mindern Gefährlichkeit der gebrauchten Mit: 
tel, mit Gefängnißftrafe auf 14 Tage bis 6 Wo⸗ 
hen beitraft werden. $. 707. Haben fie dergleis 
hen unerlaubtes Gewerbe aus Gewinnſucht ge⸗ 
trieben: fo find fie, ald Betrüger mit Zuchthaus⸗ 
afe auf 3 bis 6 Monate zu belegen. F. 708. 
En ſolche Winkelärzte Ausländer find : fo fols 
den fie nad) ausgeftandener Strafe Aber die Graͤnze 
ebracht; und, wenn fie gleichwol zur Treibung 
ihres verbotenen Handwerks zuruͤckkehren, ohne 
weitere Umftände als Landftreicher behandelt wer: 
den. $. 709. Gegen Einländer iſt, im Wie— 
derholungsfalle die Strafe zu verdoppeln, und 
fie find jodann nad Bewaudniß der Umſtaͤnde, 
aus dem Drte, oder der Provinz, wo fie ihr 
verbotenes Handwerk ausgeuͤbt haben, zu ver: 
weifen. Ansbach, den 8.Mov. 1797. 
Kön. Pr. Kriegss m. Domainen : Kammer.” 


Beyſpiel feltner Uneigennüsigkeit eines 
Gaſtwurths. 
Am Sommer wor. Jahrs, kommt eine Fr. 


v. 8, mit ihren Töchtern auf der Flucht vor den 
— — 


Knecht bringe fie feinem Hrn.z Die 


‘rung, daß ihm dieſer Ueberſchuß ſchon 
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Franzoſen von Schweinfurt, nah Hof⸗ 
heim oder Hofingen, einem —— 
Staͤdtchen auf der Straße nach Koburg. S 
faͤhrt im Gaſthof zum Storch beym Hrn, Zine 
‚an und will: friihe Pferde nach K. Hr. 3. Hat 
‚war gute Pferde im Brall, die — 
‚aber fie find vom Amtskellner des Staͤdtchens 
zen. Sirt-ichon in Beſchlag genommen, Mit 
vieler Mühe befommt enölih Fr. v. 2, der 
— * * Bun im * ge —— un⸗ 

eheuren ‘Preis und doch nur aus Ge 
— ſchlechtere Pferde; fie will eben —26 
‚geben, um nur weiter zu kommen, als der Ga 
wirth Zimf ihr feine Pferde doc noch zu geben 
die Erlaubniß vom braven Anirskellner herausges 
‚bracht hat, aber freylic) mur für den nachſten 
Dre. Fr. v. L. nimmt fie mit Freuden an u 
iſt kaum F Stunde fortgefahren, fo fomme 
Frau des Gaſtwirths ſelbſt der Kutſche nadıı 
laufen und erlaubt ihr die Pferde, weile 
dere nad) Haus gefommen, mitzuncht 
‚weit fie reile. As Fo. Ban dem Dr 
Beſtimmung ift, giebt ſie Hen. 3, Rnedr, | 
gefahren hatte, jene enorme Summe, für weid 
fie den erften Kutſcher harte mieihen wolle 





















über die große Dumme des 
Fuhrlohns und laͤßt Fr. v. L. Dun 
Gelegenheit jagen, er wiſſe gar nicht 
den Fuhrlohn verftehen fols &o Bleib: 
Sache liegen, His endl. Fr. v. L. diefen 
wieder Hofingen paffirt und im te 
kehrt. Hier iſt Hrn. 3 erftes Anliegen, 
fordert mit Sr. v. L. wegen des zuviel 
Fuhrlohns zu ſprechen und ihr beynah die Hälfte 
davon wieder zurück zu zahlen, mit Ver ZDiſid 


Kerzen gelegen habe. — Wie viele 
in großen und Fleinen Städten — Prifenfich® 
Herrn ernſtlich — möchten wohl fähia ein, 
ſolche ſich ihnen wleichfam aufdringende | —* 
heit, vom Unglüͤcke anderer Nusen Au zi 
aus zuſchlagen und das Beyſpiel des braven 36 
wirchs Zink nachzuahmen? — ng 





Nachricht. 


Folgende Schrift verdient überall verbreitet und in den niedern 
Feuerbuͤchlein, oder kurze Anweilung für Buͤrger und 
nach einer Feuersbrunſt zu verhalten haben. Bon F. €, 


328. 8. Pr, 1 gl. ſaͤchſ. 


Schulen eingeführt zur werden : 
Fandiente, wie fie 


fih vor, während u 
H. — 6b — rn Abe wire 
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Pational-Zeitun 
der Tentfden 


‚sohes Stüd, 
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den 14en December, 1797. 





Friedens⸗Kongreß zu Raſtadt. 


Zum zweytenmal in dieſem Jahrh. iſt Ras 
ſtadt zum Ort des Friedens s Kongrefles auser⸗ 
ſehen worden; indem, bereits den 6, März 1714 
ehr Friede zoifchen dem Kuniſer und Reich und‘ 
zwoithen Frankreich hier von’ den: beyderſeitigen 
Generalen —* w Eugen und dem 
—— v. Billars gefchloffen wurde, Man’ 
bat bemerkt, daß Buonaparte jektdas naͤhm⸗ 
Ihche Zimmer bewohnt, welches damals Villars 
u — und daf Gr.v. Metternich dafs 
ſelbe Zimmer beziehen werde, welches 
Eugen inne Hatte. Man hat jetzt auf Ber 
ſtaltung des Mattgrafenv. Baden alle mögliche, 
Einrichtung zur Bequemlichkeit der Friedensbot⸗ 
fchafter gemacht; das ſchoͤne Ochloß u. viele Privat: 
Häufer find menblirt und verziert worden. Das 
Korps de Logis Im Schloſſe ift der kaiſ. Ges 
fandtihäft, der rechte Flügel der franz. und 
x linke der kurmainz. eingeraͤumt worden. 
ie Deputations-Saͤle find auch im Schloſſe. 
hölzerne Theater find errichtet worden, eins 
Fi franzsfifche Echaufpieler : Gefellfchaft aus 
&ttasburg, das andere für Die Zeutfche aus 
Mannheim. Die Dederfhe Buchhandı 
iang aus Bafel errichtet hier eine Bücher / Nies 
Berlage, Zu der hier befindlichen markgraͤflichen 
Wefasimg, iſt noch eine Werftärfung vom erſten 
Leib; Infanterie : Regiment hinzu gefommen, und: 
. der, Oberft;tient. v Nabenau zum Stadts 
Koinmandanten ernannt worden. hnungen 
ud Lebensmilttel find natürlicher Weiſe im Preife 
eftiegen. Alle Emigrirte haben Raſtadt verlafs 
müffen. Zur Erhaltung guter Ordnung iſt 
£ die Zeit des Friedens ı Kongrefies eine landes⸗ 
9) Derfelbe, welcher die Kultur» © 
Pi:  eförieben dat; ©. Rat. Zig. ©. 49 


Herrliche eigne Polizeys Kommiffion nie 
dergefeßt worden , deren Dber s Direktion dem 


“Die Intergeichneten haben die Ehre, dem 
Hohen Befandtihaften auf dem Friedensc 
Köngreß;; im gebügrender Veneration anzuzeigen, 
daB des Heren Markgrafen zu Baden Hochfuͤrſti. 
Durchl., zu mehrerer Gemaͤchlichkeit der erhaben 
nen Berfammilung , in der Stadt Raſtadt, außer; 
der gewöhnlichen Obrigkeit, uns noch eigens zum 
Direktion der Stadt ı Poltzey niedergefegt haben. 
Mit diefer unfers Auftrags und 
der Berfiherung unferer eiftigften Dienftbefl Y 
u verbinden wir die Bitte, daß jede. hohe 
eſandtſchaft geruhen moͤchte, ung dasjenige en 
ſandtſchaftsglied namentlich bekannt zu machen; 
welches, für gewöhnlih, Hoch der en Wuͤnſche 
der Potigen: Kommiffion eröffnen wird, und am 
weldyes Hinwiederum die Kommiffion ihre etwaiae 
Vorträge zu richten hätte, hiermäcft eine Lifte 
der gefandifchaftlihen Euite, fo wie fünftin der 
dießfalls hinzutretenden Perfonen, mit, Namens 
und Titel, uns gefälligft zuftellen zu laſſen; dası 
mit man einesthellg-diejes gefammte Perjonal zw 
diftinguiren wiffe, und anderntheils kein Menſch 
ſich fo leicht unterfange ; einen gefandtichaftlicheni 
Schuß faͤlſchlich für ſich vorzugeben. Mit gleis 
chem verbindlidyften Dank und Reſpekt werben, 
wir es erkennen, wenn und die beruhigende. Zue 
cherung ausgedrädft werden wollte, wieferne die 
johen Geſandtſchaften gutfinden, die ges 
ſandtſchaftlichen " Subalternen zur Beobachtung 
der Drts s Pollgey-s Gefeße im. Woraus und. im 
Allgemeinen anzuweiſen, auch, false Ihnem - 


4 und Statiſik v, Baden unter Karl.@riedridg 
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von Polizey wegen —— angezeigt 
wuͤrden, dieſes Anbei en, mittelft eigener ge⸗ 
fandtfhaftlicher "Unterfüchung und angemefiener 
Vorkehr, gemeigteft zu beehren. Raſtadt, den 
20, Nov. 1797. sure DE A. 
Marfgräflich: Badifche, während des Fries 
dens s Kongreffes niedergefetste Polizeys 
Kommilfion, -_- 
‚von. Drait, 
Kammerherr und Obervogt. 
— von Rabenau, 
Obrift : Lieutenant und Kommandant. 
| von Hackaut 
Major, 

Die Kommiffion hat auch von den meiften 
Gefandrfchaften eine durchaus willfährige Aut⸗ 
wort auf diefes Cirkular erhalten, e Errich⸗ 
tung der Farao ı Banken ift von iht verboten und 
den Wirthen bey 1000 Al, Strafe unterfagt wors 
den, keine Hazard Spiele in ihren Käufern zu 
dulden. Alle Betteley iſt ſtreng unterfagt. Am 
zı Uhr Abends ſollen die Wire häufer von Gäs 
fen gereinigt feyn. Das kaiſ. Poft» Bureau iſt 
eiligft vermehrt worden. 

Obgleich die Reichs » Deputation eigentfich 
nur aus a0 Gefandifchaften beſteht (S. Mat. 
Stge ©. 1024 fs): fo haben doch viele andre 
Keicyeftände ihre Abgeordnete ebenfalls hieher nes 
fande. Auch fchickt die Cisalpinifhe Res 
publit und Genua Abgeordnete hieher, um das 
Intereſſe ihrer Freyitaaten wahrzunehmen. ers 
ner iſt ein ſchwediſcher Bevollmaͤchtigter, 
Graf v. Ferfen erſchienen, und ein ruſſiſcher 
wurde erwartet. Die Geſandtſchaften verſchled⸗ 
ner Stände werden von akademiſchen Gelehrten 
begleitet, wie die Bremildie vom Hof⸗ 
sad ©. Martens aus Göttingen und 
die Herzegl. Holfteinifche Geſandtſchaſt vom 
Prof. v. Eggers aus Kopenhagen. Die 
Eurfähf. Gefandifchaft wird die Diftatur in 
den, was das Corpus Evongelicorum betrifft, 
führen. Die Hauptgefandten, Gr. v. Detters, 
nich und Buonaparte blieben am laͤngſten 
aus, Letztrer kam doch noch früher an, Den 
a7ften machte er einen Befuch zu Rarlörube 
beym Markgrafen und ſpeiſte bey Hofe, + Ein 
Siaatswagen und Poftzug mit Schimmeln, in 
. dem er zuräcigefahren wurde, ſoll ihm von, 
Markgr. zum Geſchenk gemacht morden ſeyn. 
Den 30, Nov, fpeitten die dſterreichiſchen Ger ' 


ausziehen. 


falls verfiegelt worden. _ 
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fandten dev Buonaparte und üb = 
tru die 
ek — 


ſchen dem Grafen v. Cobenzl und 


—— — die Auswechslung der Ratifika⸗ 
tion des zu Campoformido gefchloßnen Feier 
dens Traftatd, Den 2. Morgens reifte aber 


-Buonaparte noch einmal auf 10 


Tage nach 
aris;, und fo dürfte .fich die Eröffnung 
I Pilnterhand 1 od ci Zeit Hin 
en 2ten angte endlich 
Gr.v. Metternich bier an. J er 


‚ Man ſogt, der Baufgraf vo | 
durch den zu iR en ee: 
lieren, was er jenfeit des Rheins hat, Bein: 
heim, Roht, Gräfenitein u. Rotba 
ben, Rodemahern und das Gpe 
miſche: een die Markgraffchafs 
berg, die Herrſchaft © 
Röteln und Saufenberg. Dafı 

den dieffeit des Rhelne del 


vielleicht auq Brucfal_und das & 
Speirifche bieffeit des Rheine, 
lande Ir aber bekanntlich Die veichf 


























Preufifde Staaten 
Berlin. Nachdem die Biefige Vefakumg 
dem neuen König am De gehuldigt hatt 
wurde eine Abtheilung derjelben von 30 Mar 
mit einem Offizier zu dem Palla der Gräfin v. 
Lichtenau (chemaligen Mme. Rieb) < 
undalle ihre Koftbarfeiten.verfiegelt. Das Vol 
das gegen fie fchr aufgebracht war, verfammelte 
ſich und bezeugte feinen Beyfall durch ein wieders 
ites: Bravo! Es lebe unfer neuer König? — 
ee — je aan retit 
orden, e eben; er bepackte 
fortſchicken wollte, ne Bier war nur Eine 
Stimme — ber dieſe Arretirung. Ihr 
immer auf dem Schloſſe bey Potsdam und 
% Schloß zu rd find ‚eben 
rentwegen a 


Rellee Unterſuchung IR, dem Gh, Erats 
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Eine —** ndlung erfuhr Mme. 
Sſchulzkh, die der König für ihre treue Vers 
flegung in feiner Krankheit noch kurz vor feinem 
ode mit 20,000 rthlr. beſchenkt hatte. 
ie lien fie auch feiner Gnade verfihern, 
König hat dem Gen. Lient.v. Biſchoſs⸗ 
werder das Band des 
mit den Worten umg 


Adler ı Ors 
ngt: "als Beloh⸗ 


dens 
"ung für die meinem a u 
—8* t.” 


ven Dienfte und bewiefene Anhang 
ee — —— um ſeine 
tlaſſung gebeten haben. 

Die gegen die neue Tabaks/Verwaltung eins 
gekommnen Befchtverden Haben den jegigen Koͤ— 
nig bewogen, dem Staatsminiſter Grafen von 
Schulenbürg aufzutragen, mit Zugi des 
Bey dem neuen Departement angefegten Minifters, 
v. Duggenhagen zu unterfuchen, in wies 
weit das Staats » Jntereffe mit den MWünfchen 
der KRaufınannfchaft und der bisherigen Tabaks⸗ 
Sabrifanten zu vereinbaren fen. 

Der Kr %, D, Kauſch in Mir 
Lirfch, der bekanntlich aus feinem Feſtungs / Ars 
eſt aber durch eine kön. Ka⸗ 


reſt entlaſſen, 
binets Ordre aus den preuß. Landen verwieſen 


worden war, (S. Mat. 319. ©. 824. ff.) hat 
gkeit (ten und 


nun auch die erwartete Gerechti 
it vom jegigen Könige bald nach dem feis 
ner Regierung d. 27. Nov, zuruͤckgeruſen worden, 


Wesplar. 


Hier folgt die in der Mat. Ztg. ©. 962. vers 
wprochne Rede ded K. Gerichts s Benfißers von 
Gruben bey der Vorftellung des neuen Kams 
merrichter# in der Audienz : “Sehr erfreulich wird 
jedem Mitgliede diefer dem K. Kammergerichte 


-angehörigen Werfammfung! die Nachricht feyn 
weiche 


ich derſelben mittheilen zu koͤnnen, wir 
ezeichneten Gluͤcke rechne. Se. Kaiſ. 


ausg 
ai. haben allergnädigft geruhet, die erfedigte 


Kammerrichters. Stelle Sr. Erc. dem bis: 
jerigen des K. Kammergerichts s Präfidenten 
högrafenzu Dettingenu. Wallerftein 
‚verleihen. KHocdiefelben haben bereits heute 
I dem vollen Mache dieſes Reichsgerichtes, nad) 


\ En m dem Geſetze und Herkommen ges 


Pflichten, jene erhabene Stelle anges 


Eihen. v. der Ned und dem Geh. Ob. Tris 
dunals:Rch Baumgarten übergeben worden. 


Der keitsliebe 
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Theile geworden, KHochdiefelbe dem Neiche hier 
o vielen Jahren iſt jeder der 
Anwefenden , dem Kammergerichte 5 eigen 


‚, der Re 


en daher wohl dem Reiche feinen güftigern 
iß Ihrer Zu fuͤr die Konſtitution 
Teutſchlands u. fuͤr aͤchte Juſtizpflege liefern 


konnen, als da allerhoͤchſt Sie, nah Ihrem Her⸗ 
en, nach dem erklaͤrten Wunſche jedes redlichen 

ſtizfreundes, jene Wahl getroffen haben. Seit 
3 vollen Jahrhunderten beſteht dieſes Gericht, 


als die erſte Grundſaͤule der Konſtitution. Seine 


gab dem Reiche Frieden, Sicherheit, 

. Zn ihm erkannte jeder vechtliche 
Teutſche das Band der Einigfeit, welches die 
Fürften und ihre gluͤcklichen Unterthanen, unter 
dem Schutze des Allerhöchften Reihsoberhauptes 
vereinte, Keiner der zeitherigen, aus der Ger 
fchichte bekannten Stürme vermogten dieſes fefte 
Band zu trennen ; auch jet wird hoffentlich bald, 
fehr bald ı biedern , beſten Kaifer das edle 
8008 zu werden, die Konftitution, und mit 
ihr diefes Gericht durch einen gluͤcklichen Frieden 
u erhalten. Mögen auch augenblickliche Schick⸗ 
fe die Konſtitution bedrohen, fo wird fie doch 
zuverfichtlich beftehen, fo lange ein höheres Wer 
n Ift, das Gerechtigkeit will. In diefer frohen 
egeifterung darf ich wohl jeden der ſaͤmmtlichen 
diefes Ralf. Kammergerihts: Hrn. Advokaten, 
Proturatorem, auch anderer dem Gerichte zuges 
thanen Perfonen nicht erft an die Pflichten erins 
nern, die fie hochgedachter Sr. Exc., als ihrem 
zufünftigen Oberhanpte, nad) dem Gefeße zu leis 
ften, verbunden find. Nur auf der pünftlichen 
Befolgung der Geſetze, auf Ehrfurdt und Ger 
horfam der Untergeordneten gegen ihre Vorgefegs 
ten beruber das Gluͤck der Staaten, fo wie das 
eines jeden Individuums. Dieß beneidungss 
wuͤrdige Stück laͤßt ſich nirgends ſicherer, als in 
ten Tempel der Themis erwarten; es wird ung 
die Achtung, die Bewunderung aller Nationen 
zuziehen. Getroft wollen wir daher die Laufbahn 
unferer wieder betreten, und dabey wuͤn⸗ 


ſchen, daß wir uns des heutigen Tages noch lange in 


Frieden und Vergnuͤgen erinnern mögen,” 


"8043 
‚Hergogthum Mecklenburg Schwerin. 


Die diefiährige Erndte iſt in dieſem geſegne⸗ 


ten Kornlande doch bey weitem nicht ſo ergiebig 
auegeſallen, als in den beyden vorhergehenden 
Jahren; ungeachtet es an fruchtbarer Witterung 
keinesweges gefehlet hat. Aber eben dieſe war 
eine Urſach, daß die Erndte nicht ſo gut ward, 
als ſie haͤtte werden koͤnnen. 
traide bey der außerordentlich ſruchtbaren Fruͤh⸗ 
lings⸗Witterung fo geil gewachſen war, daß es 
Mühe hatte ſich aufrecht zu erhalten ; jo ward es 
bey einer imAnfange des Jul. eingettenen regs 
nigten und ſtuͤrmiſchen Witterung an vielen Or: 
ten ſehr darnieder gefchlagen, und die beften Felder 
litten gerade ba am meiften. . Indeſſen wird das 
Land dod) Gottlob keinen Mangel leiden, und die 
Korns Ausfuhr wird demehngsachter.ähren guten 
+ Bortgang haben. Sonft hat man im dieſem Jahre 
keinen eigentlichen oder doch keinen bedeutenden Ges 
- witterfchaden hier gehabt; außer daß zu Nöbel 
von 8 Perfonen, weiche bey einem am 18. Jul. 
aufgeftiegnen Gewitter unter einer Windmühle 
Schuß geſucht hatten, zwey auf der Stelle vom 
Wetterftrahl erfchlagen,, und einige andre leicht 
ka worden find. *) 

Die vortreffliche See Bades Anflalt, zu Dob— 
beran, welche im vor. J. über 500 Badegaͤſte 
zaͤhlte, ik auch in diefem Jahre ſtark und von 
vielen mit großem Nuten beſucht worden, Der 

Herzog, welcher auch diefes Jahr die Badeans 
2. mit feiner Gegenwart beebrte, fpart nad) 


*) Dier — Wulft, Stangen, Dabi u und Schulz lagen auf der Erde. " 


‚Denn weil das Ge⸗ 


—* eſſerungen vorgegangen. Denn 
g des vor n Kurators ER. 
het der Kon. RnStudemunt 
—* —— En der. 


‚gedachte. 
Hoffen und Wuͤnſchen des Landes sit vergebs 
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‚immer feine Koſten, um jene fo bequem; amd 
- glän 


den , als li 
——— * F 
* — — uſtalt beſuchen, 

ge 

In-Ludwigskuft find bey dem Schulth⸗ 
rers Seminarium aud) einige, Veränderungen % 
D 








Saucen dit dat, —— 


Koften fehr erweitert,umd wegen. | 
Menge der. Kinder am Orte, no 
Klaſſe ara worden, in weicher einer. 


we werde, — re die. — 
des Letztern inder Medienb., Mo na ic 
fehr za Spradye gekommen; amd da 
Landes s Superintendenten, i in *— 


was ſonſt vieleicht nie geſchehen — eine 


meubunft in Sternberg gehabt haben, ſo 
glaubt man durchgängig, —5 — — 
ſelben kein andrer geweſen ſey, als der * 
Gebe doch der Himmel, daß Das 


li fey! 


E und der en len: der Mühle fie aufgehoben, erholte —F een 

Dahl und Schulz, Wulft und Franger waren aber toet. Bey Wulft fond fid:am andern 

Sage made Bei 2 * * —— * * 34 — ie el waͤre Durduichoffen more 
en. Dor rechter e rechte n 7 nk 

terlaufenem Blut. Der zmente Kuopf von oben rechter ? Brite m Bru gg ec Fr 


+ Tuche mar —— Die 
auf der‘ 


Bam dem Knopfe war ein 1 oh in dem Kamiſol und Hemde fo groß als rin Bgl. Std, 


auf der Herzgrube, Sonk fand Ai fine Weriegun re 
auf der zgrube. Son e ehung am ganzen Korper. 2 
der anne Zn —— aber doch die on Er + u 
—5 Jauche, der Hurh war ganz durchloͤchert. 

Lenden⸗ inet Beinen eine handdreit mit Blut unterluufene Stellen melde mir 


lle einer Hand groß. Eine eben —— — 
eite mit Blut unterlaufen. Aus —* yore 
eur € 

3) Dem Dahl batte der — frdal N 


Infen bedeckt mar 


ten, grmacht ; andy war die rechte Lende gleichtalls voller Blafen. Auf kenden en, vorgügl 
doc aufdem reden, — kleine Löcher, als wenn fie mir Hasti-Rbınerk en Lea e 


* aber nicht nef ins Fleiſch 4) Schulhe mar bevm Aufrichten 


geden„hatte den Abend 


und die Nadıt viel Bantafiren , befand ich 


‚dr 
ganz beidubt, fonnte wicht flehen 
aber aa an)arıa 


ann 28 ” Die, Deren tlagsen ——— und — 6). Dem dien jeglie 


| 


> 4 ....J 


- 


— 
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Schulſachen in Kurfad en. 


Annaburg. ) Durch eine gute Verwaltung 
der Gaber, melde zur Erhaltung der. hiefigen 
Erziehungsanftait ausgefekt find, iſt feit einiger 
Zeit.viel eripart worden, um manches Mötbige 
und Müsliche mit diefem Geld ausführen zu Fön; 
nen. Wirklich find auch vonZeit zu Zeit mehrere 
nothwendige und nüßliche Veränderungen vorge⸗ 
Kane worden, Statt der toͤpfernen Schüffeln 

‚and Teller, worauf bisher geſpeiſet ward, wur⸗ 
erne angeſchaft; es würden mebrere klei⸗ 
‚ne Zulagen hie und da bewilliget, es wurde be; 
ſleſſen zum Theil jährlich, zum Theil fo 
oft es die Mothwendigkeit erfodern würde, die 
Sdlafſale und Schulkiaffen, auch Treppen und 
‚Hänge und dergl. geweißt und gefchmückt wers 
“den follten,, wedurch mehr Neinlichkeit und Schön: 
beit bewirkt werden fell. Die Zöglinge follten 
£ Ars ein Paar leinwandene Beinfleider mehr, 
„als ſonſt befonimen, damit die Knaben im Som— 
mer nicht die gewiß ſchaͤdlichen tuchenen Hoſen 
fragen dürften, fondern leicht bedeckt, und wenis 
ge jerriffen einhergehen , und die Tuchhoſen 
(08 für den Winter aufgefparet werden. Fänns 
ten; — für die konvaleſcirenden Kranken ward 
Wein augefhafft, der nach der Anordnung des 
—— — * 5 die —5 ward mit 
einer nen ä 3— die W s 
ech wurden in de he und in das Balhhans 
geleitet. Die armſelige Summe des auf Schul 
bücher jährlich.zu verwendenden Beides ward. ans 
fehntich erhöher, fo daß man mit dem J. 1796 
bin Grund zu. eine wohlihärigen Leſebibliothek 
“für die Lehrse legen konnte, ‚die, ‚mac. „ge 
ᷣch ihen fraurigen Schikjale der er, 
ſeht madig deſeldet find, und auf Bücher wenig 
wenden können, Wenn die jährliche meine 
Reinigung. vorgenemmen wird, welches gemiei‘ 
ih um Johannis geſchiehet, beziehen bie Zog⸗ 
se umd ein großer Theil der beym Inſtitut an. 
en Perlonen ein Lager auf einem vor An; 
urg Baar fhönen Plake -im Walde. 






Die Lagetzeit war bisher ganz dem. Wergnägen 
ber Böhlinge gewidmet. Biele Fremde. befuchen 


das Lager, beſonders der Abendbeiftunde halber. 
Verdl dor, Tab, 


‚guickender 
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Dean es werden die ausgeſuchteſten Lieder ger 
fungen, wozu die Zöglinge ihre erlernten Inſtru⸗ 
mente blaſen. Man hat in dem vergangenen 
Jahre viele paffende Lieder aus dem Ge or 
für die Sreyfihnde [Rap yeactıtamn ©); onn⸗ 
tags wird die Kirche im Lager unter grünen Baͤu⸗ 


‚men gehalten. Auf die wiederholte Bitte des 


Direktors ift mit Genehmigung des Generals v. 
5. den fämmtlichen Lehren ein mäßiger Stuͤck 
Land in der Nähe des Schloffes zu einem Gars 
ten bewillige worden, Diefer Garten ift ein ers 

ser Zufluchtsort für die Schullehrer, und 
zugleich auch in der Ruͤckſicht wohlthaͤtig, weil 
die emfigen Männer wetteifernd in demfelden 
fehr vieles für ihr Hauswefen erzeugen, und der 
arten ihnen nicht allein einen Theil ihrer Sors 
en n, fondern auch manche Le 
teu gefchenft hat. Wenn nur aud) das 
Sn Garten hätte! Wenn auch fein 
groß nm fuͤrs Inſtitut und deffen Oekono⸗ 
mie erwüchfe, fo würde er dod) immer für einen 
Theil der Zoglinge und für das Vaterland in vier 
fer Ruͤckſicht fehr nuͤtzlich, und faft fo nuͤtzlich, 
wie die Schule, werden Finnen, da Gartenbau 
und —— ein Paar ſehr wichtige, aber 
immer noch au v rten, hauptſaͤchlich aus 
Unkunde und Unluſt ſehr vernachlaͤßigte Nahs 
rungszweige find. Dieſes würde ſich aͤndern, 
wenn bey ſeder Schule, und beſonders bey einer 
ſolchen Schuie, wie die hieſige iſt, die dazu fä— 
higen Zöglinge einen Garten beftelleg lernten, 
und in der Obſtbaumzucht unterwiefen würden. 








Der Baum, der unter den Händen der Jügend 


okuliet oderfopulirtwurde „ der unter ihrer Sorg⸗ 
falt. aufwuchs, würde ihr Lieb werden, Der 
junge Menfc würde aus Erfahrung lernen, mas 
für eine Freude es it, einen-Baum erzogen zu 
haben, was für vieljährige Mühe dies madır, 
was für einen Schmerz jede Befhäriaung unfes 
red Baumes erregt. Und dies würde vielleicht 
nach und nach am ficherften wirken, die Befdyäs 
digung und das Stehlen edler Bäume & verhins 
dern ; (vergl. R. Anz, 1796 N, 238. ©. 6144). 
Wie es jet it, fo achtet es der leichtſinnige, 
nicht unterrichtete Züngling und Handwerksbur⸗ 


fche, oder beurlaubse Soldat für etwas gleichgüß 


daß die Beiflunde wenigſtens im Paner nicht ven Proteftanten und Katholi ' 2 
‚gehalten wirds. Wir beten ja zu cuem Con und zu einem Daier — 
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tiges , einen Baum abzubrehen. Das biefige 
Infituc bat im v. 3. einen großen Verluſt dur 
den Tod eines braven Schullehreus erlitten. Job. 
Sortl. Tiede war im J. 1754 zu Belzig ges 
hohren, und mußte Coldat werden, wo er es 
bis zum Unterofficier brachte. Er mußte einiger 
mal bier Anweifung in einigen militaͤriſchen Les 
bungen unjern Zöglingen geben, und dies gab 
ihm Weranlaffung, ſich um eine Lehrerſtelle zu 
bewerben , die er auch im J. 1788 erhielt, Er 
war anfangs ein äufferft armjeliger Schulmeifter. 
"Zwar unter feinen damaligen Kollegen waren 
noch ein Paar, denen in der That noch gar viel 
fehlte, bis ein Kenmer mit ihnen zufrieden ſeyn 
tounte. Sie felbft waren aber aͤuſſerſt zufrieden 
mit fich ſelbſt. Tiede hingegen fühlte feine 
ganze Schwäche, und bat mehr ald einmal um 
Geduld, um Math und Belchrung prach, 
alle nur moͤgliche Muͤhe zug amit er 
—— in feinem Amte wuͤrde. das iſt 
feinem Fleiße gelungen. Er las gern allerhand 
nuͤtzliche Buͤcher, excerpirte aus denſelben mit 
Verftand, fette ſich anfangs alle Fragen, die er 
in der Schule etwa thun wollte, auf, bereitete 
„fich ‚auf igde Stunde mit weifer Sorgfalt vor, 
‚ arbeitete ſich Katechifationen aus, und legte das 
von miehrere dem Verſteher M. Volbeding 
vor, verfäumte äufferft felten eine Stunde, die 
von dem Prediger hier zuweilen gehalten werden, 
kurz er benußte alles, was er konnte, emfig, ars 
beitete treu und fleißig, umd hatte zuletzt das eh⸗ 
"rewvolle Vergnügen , daß ſich ſeiner afle freuten, 
die ihn Härten. Er hatte es vorzüglich weit in 
Erklärung fchwerer Wörter gebracht, und nad 
Art ded Katechismus dergefunden Vers 
nunft- ven Rochow viel Fohrter zu feinem 
Privat s Gebrauch behandelt. Er war etwas 
hisig, und je zunveilen nicht blos ſtreuge fondern 
hart, befanders gegen die Seinigen; auch war 
er von einem großen Lehrerübel nicht frey, weis 
des Peſtalozzi irgendwo das Prädikons 
tenübel nennt, wo man naͤhmlich beym Mora⸗ 
Iifiven gar fein Ende zu finden weiß. &onft hat er 
als Lehrer viel Gutes geftiftet, und fein Andens 
Pen wird denen, die ihn Pannten, ſtets heilig 
ſeyn. M. Volbeding, der 9 Jahre lang hier 
als Prediger und Worfteher der Schulen mit 
Rudın geftanden, hat vor kurzem fein Amt nie⸗ 
dergelegt und die Bofation als Pfarrer zu Pret⸗ 
tin an der Elbe unter Torgau angenommen, 
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au * —— ———— Wahl — 
. Krieger. Ko auf Anrathen 
berbofpt. D. Reinhard zu Dreßden, 


dir Kand, Bollmar auseriehen worden, 


Die Gemeinde Sanpsdorf, ein in ber 
kurfuͤrſtl. ſaͤchſ. Hohenſtelnifchen Amts 
pflege, ohnweit Sebunitz gelegenes und aus 89 
Wohnhäufern beſtehendes ER ‚ bat 
Schulgebäude, welches unzweckmaͤßig, 
und Die zahlreiche Schuljugend nicht mehr in fi 
aufnehmen fonnte, die Woche nad Oſteru 1797 
weggeriſſen, und auf eben die Stelle, ein neues, 
weit ſchoͤneres aufgeführe, Das untere Sioc 
wert it ſteinern, die Schulſtube groß, und durch 
acht große Fenſter verbreitet die Sonne das an⸗ 
genehmfte Licht in dieſelbe. Für die Kinder find 
Stände mit Schreibepulten und andern Bequem⸗ 
lichkeiten errichtet, und für den Lehrer ein eben 
fo ſchönes als bequemes Wohnitühchen , 
zen gegen —* PR * 
zweyte Stock begreift einige ne helle Zimmer 
und einen hr. Saal in fi. Diefes Gebaͤude 
wurde unter der Aufficht and des erften 

diefer Gemeinde am 33. Oft, fo weit 
fertig, daß das erftemal Schule Barinnen gehals 
ten werden konnte. 


H 


Ober⸗Lauſitz. Man wundert ſich oft Äßer 
bie geringe Anyadı ir Schleim den — 5 
fen der Stadtfhulender Scehss@tädte, da in 
einigen derfelben vor Zeiten 100, u. noch ges 
feffen Härten, ihre Anzahl igeaberin 30, 40, hoch⸗ 
tens so Schülern beftände, Diefe Abnahıne tomme 
daher, weil in vorigen Zeiten unter den Schülern 
der erften Kiaffe viele Ausländer waren, -mähms 
lich aus Schlefien, Bicbenbär ze 
arn; diefen aber igt dur ob — 
hl unterſagt iſt, auslaͤndiſche Schulen ji) Her 
ſuchen. Sonſt findirten auch inden Schulen der 
Sechs St aͤdte viele Jünglinge ansder Mies 
der Lauſitz; aber auch hier hat jetzt jede Stadt 
a AR 
e vorbereitet “ t 
alfo die Fektoren Gedike und Neumann, 
in ihren Schulfchriften gezeigt, dab die Obers 
Lauſitz zw viele gelchete Schulen hat; mithin 
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fügfih- 2 oder 3 davon In bloße Buͤrgetſchulen 
———z; konnten. Daß in vorigen 
Zeiten in den hiefigen Gymnaſien viele Ausläns 
ber ſtu 4 haben, welche nad) geendigten afades 
mifchen Sahren in ihr Waterlaud zur ingen, 
fieht man daraus: weil, ungeachtet die Zöglinge 
in ber erſten Klaffe deifelben fehr abgenommen 
aben, doch Fein Mangel an Etudirten in diefer 
—— iſt. Man ſehe einmahl das Verzeich⸗ 
niß der Kandidaten bed Predigeramts und der 
AYuftikverwaltung,, Im Dberlaufigifgen 
AdreßsKalender an, und man wird gewiß 
fagen, daß dieje Provinz einen Ueberfluß der ſo⸗ 
enannten Gelehrten, aber keinen an geſchickten 
fonomen, Profeffioniften und Künftlern bat, 
Wie viele Obrigkeiten erſchrecken nicht über die 
Mienge der Memoriale, wenn fie ein geiftliches 
oder weitliches Amt zu beſetzen haben, da oft 10 
und mehrere Randidaten darum bitten; und in 
ihren Bittſchreiben als einen nicht geringen Ber 
zu ‚ihrer Verforgung anführen, 
wi (den ſehr wiele Jahre auf ein Amt gewars 
set hang und nicht wüäßten, wovon fie fi 
ne Amt ernähren follten. Da geſchehen oft 
eye —5 verſtandloſe Anem⸗ 
lungen ,, 


bidaten, wodurch der gelehrte Stand heradger 
—4 ze inen Wirkungskreis 
Gele oft lange ohne € gskre 
bieibt, weil ex es unter feiner Wuͤrde haͤlt fußs 
fällig darum zu —* — hear 
viele Een feisf at Ede en Be 
angen € eben. baß nicht. aum geledrien 
— wi. {jey Hab Ble te de Sshne 
gebunden ift, fendern dA man in jedent Stande 
und jeder Lebendärt, wozu man Fähigkeiten 
dat, nuͤtzlich, geehrt und glücklich feyn kann; 
daß fie es einfehen lernen, daß der Staat mehr 
Landleute, Handwerks maͤnner, Kuͤnſtler und Kaufs 
te, als Gelehrte nöthig hat; daß fie nun aus 
fahrung wiſſen, daß ihr Sohn beym gelehrten 
tande viele 1000 Thaler koſtet, ehe er zu feis 
nem. Endzweck fomint,, da hingegen der Profeßios 
- alt and Rünftler im feinem ı6ten Sahre ſich fetr 
nen Linterhgit verdienen kann, und oft ſchon in 
feinem 20 Jahre in feinem ganzen Wirfungstreife 
Mt. Hat der Studirte num gar auf der Schule 
und Akademie aus Lnfleiß oder Unfaͤhigkeit ſich 


ttelhafte Werftellungen fit Kan⸗ 


komme as, daß derwahre 
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nicht zu einem gelehrten Amte gehörig worbereitet 
und gebildet; jo war das viele angewandte Geld ' 
für den Unterricht wengeworfen 5 und er lebt num 
den Seinigen und ſich felbſt zurfaft und Schande: 
Möchten doch alle Schulmänner fo gewilfenhafe 
fepn, wie eam Bauzjner Gymnafium, wels 
he jedem Juͤngling vom Studieren abrathen, fo 
bald fie keine Anlagen dazu bey ihm entdecken; 
weiche jedem Juͤnglinge das Schulzeugniß für die 
Univerfität ſtandhaft abfchlagen, fo fange er noch 
nicht reif ſar diefe iſt, oder es ihm auftichtig far 


gen, da für die Univerfität wegen feiner Un⸗ 
faͤhigk eif werden kann, Sie ſtellen deßwegen 
mit de tern muͤndliche Unterredungen an, 


und berathſchlagen gemeinſchaftlich, zw weicher 
Lebensart fih ihre Söhne nach ihren förperlichen 
und geiftigen Faͤhigkeiten und Kräften am beften 
ſchicken. Dieß gefchiehet vornaͤhmlich nach dem 
Öffentli Prü ‚, welde bier im Fruͤh⸗ 
jahre und Herbſte gehalten werden ; und wozu die 
Aettern und Schulfreunde von fämmttichen L 
tern eingeladen werden. Kein Lehrer und Sch 
ler weiß, worüber wird examinirt werden; fone 
dern die Lehrer machen ihrer Obrigkeit befannt, 
welche Lektion fie im vergangenen Jahre 
traktirt haben; und dieſe hebt dann aus, worlis 
ber die fol, Der Rektor 
Gedike in Banyen ſucht bey diefen Pruͤfum⸗ 
gen noch eine Abficht zu erreichen, naͤhmlich: dem 
anf die Akademie Abgehenden ihre Pflichten in 
einer Abtchiedsrede aus einander zu ; und 
dieſes vertichtet er auf eine fo treffende Art, in 
einer fo herzlich vaͤterli Sprache, daß man es 
dem braven Lehrer anfieht: er hat feine Pflicht 
umer Mitwirkung feiner Kollegen bey feinen 
Schuͤlern bis zu dieſem Ziele ganz erfüllt, Ein 
Wunſch liege noch den Lehrern fehr am Herzen, 
daßdoch in Bauzen eine zweckmaͤßige Bürgers 
Schule moͤge errichtet umd mit dem Gymmafluns 
vereintgt werden. Möchten die Bürger dazu 
mit demfelben Patriotismus mitwirfen, mit weis: 
chem fie zur Erbauung eines ſchoͤnen Schaufpiels 
Hauſes und dadurch zur Beförderung geiſtreicher 
Vergnügumgen gewirkt haben? 

Man hat in der Ober ı Lawfib eine den 
27. Apr. 1770 publiziete Schul s Ostnung, 
aber in den wenigften Orten wird darüber gehals 
ten, Wenig Gerichtäherrfchaften und Prediger 
handeln darnach; und die Folgen davon — finb 


9, 
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fuͤr die Schullchrer traurig, traurlaer noch für 
das arme Boif. Kaum vierreljährlia einmal bes 
ſucht der Prediger Lie Schule, und geht wieder 
nah Haule, ohne dran au denken, den bemerk— 
ten oder nicht bemerkten Mängeln veriviben abzu— 
heifen. Am weniaften ſehn die meiſten Herkſchaf— 
ten darauf, daß die Kinder Lie in ver Schul— 
Ordnung feſtgeſetzte Zeit über in tie Schule kom— 
means» Man findet in ziemlich vorfreiben Dör— 
fern des Sommers 3 bis 4 Rinder darim. Der 
Schulmeiſter darf es nicht wagen, ſich zu bes 
ſchweren, wenn er nicht (ine ohneden ingen 
und der Willtühe der Bauern ——— 
kuͤnfte noch mehr verkuͤrzt ehn will. Denn an 
ſehr wenigen Orten bekommen die Schullehrer 
das In genannter Schul: Ordnung beſinmte 
Schulgeld. Denen, die das kuͤmmerliche Leben 
. dieſer armen. Leute ſehn und ibın abhelfen Eönns 
ten , fällt es niche ein, und ber Bürger und 
Bauer. zahlt-für fein Kind nicht mehr, als fein 
Vater, Großvater, Urvater ıc. für ihre Kinder 
gezahlt haben, ungeachtet fie fich für ihre Effekten 
wehl 3 bio „mal mehr bezahlen laffın, als vor 
40 — 50 Jahren dafür bezahlt wurde. Dry 
Pfennige wöchentlich Schulgeld für, ein Kind ift 
noch viel; es giebt Orte, wo bie, 
Schullehrer viertsijährig 2 gl. pder ı al. 6 pf. für 
täglich 5 fündigen Unterricht ihres Kindes zu 
ſchicken fih nicht ſchaͤmen. O möchte doch in dies 
fer leider noch, unter dem Drud der Leibeigens 
ſchaft *) ſeufzenden ‘Provinz bald auch in dieſem 
Stuͤch eine Verbefferung getroffen werden! 

\ 


Buben inder Nieder:Laufis. Sonn: 
tags den 20. Auguit führte die hiefige Schule uns 
ter dem Vorſitze des. Rektors und Kontektors 
zum Beften der Schul⸗Bibliothek ein 
Schaufpielauf: Leihrfinn u. gutes Herz, 
von Hagemann, und zum Nachſpiel den ei; 
fernen- Dann vom Gr. v. Brühl, Es 
wurde mit Vevfall gegeben und Tags darauf, 
weil viele Perionen des engern Raums wegen 
den erften Tag hatten zuruͤckgehen muͤſſen, wies 
derholt. An Sloffen Machern fehlte es freyllch 


*) Man ſcheint es uͤbel nehmen 


Ueltetn dem 


21 
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auch nicht. Die, Ergsglicteit der Soler {mb 
Lehtet nach der Xujführung 8:8" Sag AR en 
Keller fehlen etwas zu lerntend. "Mich ht man - 
fih bey der Aufführung Tagen, dan mändhenhicht 
für junge Leute pamfind war. "Wir forinten em” 
ſichtsvolle Schuln anner geſtatten, daß hide 
aufgeführt wurden‘, worin Arien wie fotgende 
vorfommen: 

Laßt une unfre Stimm?’ erheben I 

Braut und Braͤutgam follen leben! 

Amor muͤſſe euch umſchweben! 

Eure Tage zu verfügen, ' 

Muͤßt ihr bald zu euren Füßen 

Kleine Menſchen um euch fehn! 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die franz. Mittels Kommiſſton zu Bonn. 
bar aufdie 5 erften Arrondiffemente: der Bent 
linfen Rhein Ufer eroberten Pat das 
Her ʒogthum Werg eine neue Kon nor‘ 
8 Millionen Livres gelegt, die bid zum ar. Dec,’ 
ein Drittheil in baarem Gelde und die übtigen 
bepden Dritiheile “in Lebensmitteln und Wäoren,? 
abgetragen werden müffer, evbrucken rung? 
unter andern 372122 Livres an Geld "mb fir. 
744244 Civres an. —— Son 33946 9, 
an Geld und 7785242. an Natnralien: Cobtenz. 
269474 Livres an Geld umd 538948 Livres am 
Naturaiien Kiefern, Pl | 


Die franz. Regierung hat in der Stabt 
Köln allen Unterſchied zwiſchen Käarholiken und 
Evangelifhen, aud zwifchen Bürgern und Beys 
faflen den 2. Nov. gänzlich aufgehoben. I 
gaben, im Stimm: Recht, ben Aemtern, Ge 
werben, fo wie in allen andern Fällen, —— 
voljährige Einwohner , wenn fie ihre Buͤrger⸗ 
pfichten erfüllen, einander an Rechten gleich. — 
Zu mehrerer Aufnahme der Stadt Köln und 
ihrer —— wird auch ein bleibender Hand⸗ 
lungsRath und Gericht auf Befehl der franz. 
Regierung darinn errichtet, Zu deffen Ordnung ° 
find am 9 Nov. bereits 8 der angejehenften Kauf 


su wollen, werm mon die Dberlaufig. Bcuern Ffeibtigne nennt, 


und Doc müſſen alle Einwohner der Dörfer und einiger Städte, m 
fh, d» d. Are Perfon von der Drtöherrfcpaft mit 1o Nıbir, lodfaufen Ar an einen anern Dit Dil, 


(gierzu eine Deylage) 


son dem Orts: 


- 


‚son der franz. Regierung, 


laß hiezu 
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leute dazu vom ihren Mithruͤdern, der Kanfı 
mannfchaft, erwählt worden, Auch wird- eine 
große gelchrte Gefellſchaft mit einer anfshnlichen 
öffentlichen Bibliothek, gleichfalls auf Veranſtal⸗ 
in Köln errichtet. 

In Lehren: Steinsfeld (Lehren und 
Eteinsfeld fliegen nur eine halbe Biertels 
Stunde von einander entfernt; fie machen aber 
ein Ganzes yufammen aus, Mur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß m Lehren auch Juden wohnen, 
in Steimsfeld aber wicht) ift feit kurzer Zeit 
Hm.v. Semming ein junger 
ifraelitiicher Arzt, Doktor der Medizin und Accow 
eur, Mamens Bochard, angeftellt. Die 
Woriorge des Hrn. v. Gemming für feine Uns 
terthanen zu gehrens@teinsfeb und Ne— 
derzimmern beweg ihn , theild damit die 
Aermern derfelben. unentgeldlich und gut beſorgt 
werden, theils auch die Hebammen beyder Orte 
den nöthigen Unterricht befämen, ihn unter ans 
nehmlichen Bedingungen nad Lehren &reinss 


‚feld zu.berufen, wo und von mo aus ar auch 


wirklich in 


Das Wetrettmertand Homme minder 
Eisalpinifhen Nepublit vereinigt worden. 


Dos Miforer ‚Thal; Ameldes an die 
Landſchaft Cleven Im Veltelin graͤnzt, 
und das Site des obern 


der Gegend gluͤcklich prafticirt, 


Hoch s Gericht 
Rhaͤtiſchen Bundes ausmacht) laͤßt auch 
Burch Deputirte um die Einverleibung in die 
Cisalpiniſche Kevublit bitten. Der Ant 
ÜfE eine größe Geldſtrafe, Die eis 
nem gemiffen Ferraro auferlegt worden, 
und durch ein Kommando von 350 Mann einge 
trieben werden follte, — Die Vebteliner 
Haben das Im Gottes: Haus : Bund. *) gelegene, 
und an fie angrängende ec) » &ericht PDoselom 
mit Drohungen aufgefordert, ſich mit ihnen zw 
vereinigen. Die Familie &Salis verliert allein 
im Veltelin und Eleven für 1 Mill. Gut: 
den licgende Gründe, und durch Unterpfande ges 
ſicherte Schulden, 


* Bericht, zu He 


“ giebigere 
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Eine merkwuͤrdige Erfiheinung ift es, daß eine 


s Geſellſchaft Amſterdamer Juden dem Ba— 
tavifchen Konvent eine Bittſchrift Haben übers 


‚reichen laffen, worin diefer erfucht wird, in Bers 
bindung mit der Nepublit Frankreich den in 
Teutfchland wohnenden Juden, auf dem 
Kongreß zu Raftade ein beßres Schickſal zu 
bewirken, indem nod) in einigen teutfchen Pros 
vinzen verfchiedne gegen die Menſchheit ffreitende 
Verordnungen wider die Juden flatt hätten. , 





Heffen. Man wird nan bald den Schulleh⸗ 
rern diefes Landes, zu einer verbefferten Beſol⸗ 
dung Gluͤck w nnen. Da an das geiſtl. 
affel, v. hoͤchſter Hand 
, alle moͤgl. Quelle aus⸗ 
ı dern trocknen Acker der 
evlich Bisher gleichſam 
unter dem Fluche der chrunglag, und fo viele 
Dornen und Difteln brachte ,) mildere Nahrungs: 
theiichen zuführen Ff ne. Man Hoffe daher 
eine fchöne p e Ausfaat für eine er— 

moraliiche Erndte, die man gar 
"wohl mit der Zeit wird heranreifen fehen, um fo 
mehr. da dav- Landes Fürft, ſchon langſt vwon 
diefer , fiirs Landesbeſte vaͤterlich forgenden Seite, 
befanmt if. Ohne Zweiſel wird dieß Vorhaben 
nicht anders, als zur Zufriedenheit derer ausfals 
fen, die den erſten Hebel der Staatdmafchine dres 
henz Und die Quellen, woraus man den würs 
dinen und bedürftigen Schul; Männern 
vortheilhaftere und ehrenwollere Nahrung zuführen 
kann, konnen den beobachtenden Augen derjenis 
en micht unentdeckt bleiben, die dazu beſtimmt 
find, fe aufpfucen und annıgeben, da ja das 
eg Heffen nichts weniger ald arm dats 
an — 












der Auftrag erg 
zuſpaͤhen, woraus 
Schullehrer, (der le 





Dem 6. Nov. iſt der Rektor Starfe in 
Bernburg zum Oberprediger bey der daſigen 
Altſtaͤdter Kirche ernannt worden. 





=) Die Graubindner theilen fih in den grauen oder oben Bund, in dem Bund des Haufes 


Golies und in den Bund der Zehngerichte! 


Seylage zum son St 


des Hat. Zeitung d. Tank, 
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Wien. Den 2.&ept. iſt in einem kaiſ. Das der Staatsbuͤrger nad) eben den Verhaͤltniſſen wie 

tent ein neues Kriegs Darlehn für das Militaͤr⸗ in den vor. Jahren abgereicht werden. Die Dar: 

Jahr 1793 atisgefchrieben worden. Es mußdies leiher erhalten 5 pr. Ct. 

fes in den kaiſ. Erolanden von-allen Gattungen , 








BüdhersAngeigen. 


Aus mehrern Stellen der vorigen Sjahrgänge dief. Ztg. iſt den Leſern der durch feine Talente 
und Sihidjale mertwaͤrdige im Jahr 1795. verſtorbene Geh. Canzley Sekretaͤr Klockenbring 
in Hannover bekannt. Deſſen ſehr intereſſante Lebensgeſchichte können Sie nun in Schlichtes 
grolls Nekrolog auf das Jahr 1795 I. B. leſen, weldyer auch die Biographie Eberis, v. 

"Nieggers und anderer merkwürdigen Männer enthaͤlt. - 
Sr 


iſt zu melden, „daß der 4te Band der Predigten von D. Jos 
öffler, Ob. Konſiſtor. Rath und Generalfuperindent des Herzogs 
1797. 448 ©. gr. 8. herausgekommen ift. Die Gegenftinde derjeiben 
‚find durhaus intereffan ch einige befonders in Beziehung auf dem Geiſt der Zeit leſenswuͤrdig: 
3. B. die ı7te über EERhALtung der öffentlihen Ruhe; die ı8te Über bürgerliche Zwietracht, als 
die ſchrecklichſte aller ‚Plagen der menfchlichen Geſellſchaft. Den Beſchluß macht die bey der. Drbis 
nation des Quperint. Demme in Müblbaufen (m. ſ. d. Nat. tg. vor. Jahrg. &. 993.) 
gehaltene Predigt vom ð he unfrer kirchlichen Andachten, nebft der dabey gehaltenen 
rührenden Ordinationsrede. tatt der Vorrede dient eine Abhandlung über -die .intereffante. Frage: 
Wenn eine Predigt aufhöre, eine chriftiihe gu ſeyn? D. 9. 


Liebhaber guter Pi 
fiaß Friedr. Chrift 
thums Gotha — Zuͤlli 














EEE — 


Nahride 


Für die verunglückten Eglinger iſt wiederum eingefommen Nr. 44. von W. .. in R... 
43 Lothlr. 45) Aus vem Hanauiſchen 2 Fl. thn. — Diele letite milde Gabe, wahrfdeintich von 
einem menfchenfreundlihen Kandmanne, war mit folgendem Briefe begleitet, den ich als einen Ber 
weiß, daß das wahre Wort Gottes noch oft mit gutem Erfolg. geprediget wird, bieher ſetze: 


“Aohwürdiger. Herr Rath! 
“Unfer Here Pfarrer ein evangeliich s reformirier Kandgeiftlicher in dem Hanauiſchen hat 
‚. geftern am Sonntage Exaudi, eine gar erbaulihe Predigt gehalten und zwar über die Pros 
pheufche Worte Zacharias am 7ten Vers 9. Ein ſeglicher beweiie an feinem Bruder Güte 
und Varmberzigteit, und hat water andern auch fehr beweglich angeführt, das große Uns 
gluͤck der armen Einwohner des Dorfes Egglingen und uns ermaßtet Ihren Leiden durch 
mitieidige Benträge in etwas abzuhelſen. Einige feiner Pfarrfinder überfchicen daher 
hiermit durch den Schulmeiſter eine geringe, Bepfteuer von 2 Fl. g Kr. mit dem chriſtligen 
Wunſch daß der Liebe Gott in Zukunft dieſe arıne Leute und uns alle vor einem ſoichen Vers 

derben in Ginaden bewahren wolle. &h., den agften May im Jahr Chrifti 2797.” 

Auch zu der allgemeinen Sammlung zur Verminderung des durch den Bi 
Krieg verurſachten Elendes ift bereits ein Anfang — Ich —* en —— 
v. —— —— — —— * verunglücten Einwohner der fo barbariſcher Weife * 
en zwey iſchen Stadt Cuſe eitimmt 5 ür ei ; nn 

habe ich ı Yonisd’or erhalten, find.  Bür einen genannten Einwohner diejer Stadt 

Gotha, den 10, Dec. 1797. Er 9‘ Biker 


— 





jos7 


Retivnol-Zeitun 
s eutſach e n. 


ber 4 


R. 1 
“HE — % » . 
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g 





» 


* sıftes Stuͤck, den zıfln December, 1797. 





Ä Reiche «Angelegenheiten: 


1,55 ’ et 
Den 24. Nov; wurde bey. der Reiher vi 
fammlung ein Nachtrag. zudem Miemds 
riale fämmtlicher der fail, Neihsfammers 
erihtssKanzjlen:Perfonen (15. Nov.) 
etreffend die Umnterfüsungsjadhe der 
felben, .diktirt. Aus dieſem erhellet, daß vom 
Jahr 1794 — 1796 einfchließlich, in den lauı 
fenden Befoldungen derſelben, beine Ruͤckſtaͤnde 
find, wohl aber neh vom jeßtlaufenden Jahre. 
Hiermit wird auch der Wunſch geänfert: daß von 
der Reichsverſammlung nicht blos die Ergänzung 
der laufenden Beſoldungen, (womit der Kanzley 
fo wenig geholfen wäÄre,) fondern aud) ein vors 
ufiger Zufchuß zum ganıen Gehalte, nebit der 
führung des großen! Rüditandes, angeordnet 
erden moͤge. Auch .diefer Antrag ift von dei 
— mit vieler Theilnahme aufge⸗ 
nommen worden: 
Das Refultat der gelehrten Schrift des Deftr. 
Direktsrial. Geſandten ärhrn. v. Fahnenberg, 
v’fih das harte Schickſal der K. ©, Kanzley 
fo fchr zu Herzen genommen und mit-fo warn 
men Patriotismus ihrer Sache auf dem Reiche: 
sag das» Wort geredet dar, Vorſchlaͤge, 
wie dem Motbiiande der NR. K. ©. 
Kanzley abzuhelfen, if ſchon in der Nat. 
Ztg. S. 1026 f. angegeben worden. Von der Ho⸗ 
fcherſchen Suſtentations ⸗Geſſch ichte 
führen wie nur das Uttheil des Fehrn. v. Fah⸗ 
nenberg an, daß darin eine ſeline Bereinigung. 
von Beleſenheit, Gelehrſamdeit und genauer 
Kenntniß der & gerichtlichen Verfaſſung gefunden 


werde, wiewohl H. v. Bahnenberg mit den 
Hofcherſchen Anträgen,:die.auf eine Tars 
Erhöhung Hinausiaufen, nicht eines Sinnes ift. 
Bey diefer Gelegenheit verdient die bereits im’ 
vor. Jahrg. ©. 1134 erwähnte Abh. des Kanı. 
Berichts; Sehrerät Krauß über die Bus 
Rentation der Kam. Gerichts Kanz— 
Ley ins Andenfen zuruͤckgerufen zu werden, Auch‘ 
die ſe 12 wie druͤckend die Tax⸗Erhoͤhungen 
Fir die Partheyen⸗ ſeyn dürften, und 212* 
dadurch ſehr leicht bewogen werden dürften ich mit 
ihren Prozeifen an den R. Hofr. zumenden, Er hält 
es für Außerft billig, daß das Reich, dem auch 
die Kauzley⸗ Perſonen ſo gut wie Die übrigen Vers 
wandten des Gerichts dienen, deren Untechait 
übernehme und zeige, daß das Interefle des 
Reiche ırfordre,, daß es auf die Verbefferung der 
Bejoldungen Bedacht nehme und den Unterhaltder 
Kanzley befreite. Durch die zu dürftigen Ber 
ſoldungen werde Mangel an tüchtigen Bewers 
bern entftchen, der Prlichteifer und die unbeftechr 
liche Redlicpkeit werde Gefahr laufen. Aus der, 
Dürftigkeit der KRanzley + Perfonen folge auch 
eine fehr nachtheilige Geringſchaͤtzung derfelben.. 
Es ſpringt inder That indie Augen, wie wenig im 
Berhälmiffe mit dem immer höher fteigenden Preis 
fen aller Lebeusmittel jene alten geringen Befols 
dungen fliehen, und wie viel beffer die Beſoldum 
gen,dah Kanzion s Perionals vom R. Hofrath 
find. Eine Angabe ber Haupt beſoldungen -im 
Rthltn. in 20 Fl. Fuß, die inder Kraußifhem 
Abhandlung weit genauer ais irgendwo angegeben 
worden, wird bier an ihrer rechten Stelle ſeyn: 


— — — 
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> fole, [Augmienrum 

—— ungen |vomı732,das 
” 8 Perfatij: aber uur bis 
levperſo⸗ 1759g0geben 

nen, wie werden konn⸗ 

fie iman⸗ te, da die 







ed Idiefen und 
= Ideen fol en⸗ 


waren, Iſo ſchlecht 
und nochleingiengen, 

find! Idaß bikte 
höhung nicht 
mehr bezahlt 
werden " 

im2ofkß. um, . 
tl.y fr. 2 
Kanzleyverwalter » 40| 3— 
ein Protonotarius . __ 426] 60/—j142] 20 
Notarius (alibi Secret.) [284] 40—] 941737 
Notar. Fisci . ‚108 —ı—ı 36) — 
efer.(alibi Regiftrator) 12131 30)—| 714 — 
der Taxeinnehmer „1213| 301—-| 711. 
“+ Completor . lioo —I—] 33} 30 
s Ranzleydiener . }.421 28|—] 14 9 








Der Reichstag hat nun bereits fo-günftige Ge⸗ 
finnungen für die K. G. Kanzley gezeigt umd iſt 
fo von der Nothwendigkeit einer zu Ihrem Veſten 
zu machenden Neform durchdrungen, daß «6 wohl 
feiner beſondern Aufforderung mehr, an das t. 
Reich bedarf, den Kanzley ; Perfonen Befolduns 
gen auszumerfeni, die der Wichtigkeit ihrer Aem⸗ 
ter und den Bedürfniffen der jegigen Zeit-angemeßs 
ner find, 

Der Burggraf von Kirchberg hat bey den 
Keichstags + Befandten ein Prömemoria: Has 
dyenburg d. 10. Nov. 1797 vertheilen laſſen, 
worin er feine traurige Lage vorftellt, Die geos 
graphiſche Lage der Grafſchaft Sayn⸗Hachen⸗ 
burg machte dieſelbe ſeit 1792 zum ununters 
brochenen Schauplat des Kriegsgetümmels und 
309 Ihr immerwährende Durchzůge zu. Bereits 
1795 tourde der hierdurch verurfachte Schaden 
des Landes am Reichstage auf 88000 fl. angege⸗ 
ben. Seitdem hat die Grafſchaft 8 Durchzuͤge 
franzoͤſiſcher Armeen erlitten, und feufiet nun 
9 Monate unter franz. Gewalt. Um die Kons 
tribttionen aufzubringen, mußte bie Grafſchaft, 
die kaum aus 3000 Einwohnern, welde circa 


& ZTargefälle im» 
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16000 Rthlr. fleneen, beſteht 100000 fi 
(meiſt geborgtes Geld) —*32 und ih 
feudye, Brand, Erpreffungen u. f. w. haben fie 
nod) über 300000 Sl, gekoſtet. Alles Liefes fekt 
n den Burggrafen außer Stand, feine Koms 
genss : Reluition und Römermonate zu bezah⸗ 
len und veranlaßt ihn vielmehr zu der Hoffnung 
durch das Reichsobechaͤupt und feine Mitftände 


” eine Entfhädigung zu erhalten. 


Der preuß. Reichstags s Sefandte R. G 
v. Goͤrz äſt zum erften Plenipotentiarius = 
der preuß. Gefandtfchaft auf dem Friedens; Konz 
greß ernannt, weldhe außerdem noch aus den Ges 
fandten v. Jakobi und v. Dohm und aus 
den Legations-Raͤthen, Graſen v. Bernftorf 
und m neenfein beftchen, und von a durch 
— at —— aus der An⸗ 
ahifhen Dien auszufuchenden € 
alternen begleitet werden — ” ne 
Wetzlar. Der Kaifer Bat ei die 
des geweſenen kathol. — Da 
— —— zu Dettingen und Wallers 
ein, den Kammergerichts 
Neigersberg —— — 


Oeſterreichiſche Staaten. 


Wien. Zur Beſtreitung der Koſten des b 
herigen Krieges iſt nun auch ein — bes 
tie verbundnes Anlehen von 10 Mill. Fl. durch 
ein Patent v. 18. Nov. bey der Hau der 
Wiener Stadt + Bank erdjfnet worden. "Diefe 
Sunime wird in 20,000 Antheile, jeder zu z00 Fl. 
abgerheilt, worüber bey erfolgender Einlage, eben 
fo viele Obligationen unter fortlaufenden Mums 
mern ausgefertigt werben. Der Einleger 
4 vrCt. für fein Kapital; auch find in dem 8 Lots 
terie  Ziehungen gewiſſe Gewinfte zu erhalten, 


Prag Das kin. Böhmi ndes⸗ 
Gubernium hat in einer — ——— x Okt. 
ein Hoſdekret v. 13. Jan. 1781 wieder ins Andens 
ken zurüczurufen für. nöchig erachtet, vermöge 
deffen der Kayfer “in Betreff des, den inländis 
ſchen Buchdruckern zu erlaubenden Büchers 
nachdrus feftfeht, daß es bey der, unterm ır, 
Gebr. 1775. dur alle Länderftellen an die Ber 
hörden bekannt gemachten hoͤchſten Werorduung, 
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mittelft welcher der, den Wiſſenſchaften, Buchs 
drudern, und dem ‚Dandel fo (hädblihe Buͤ— 


chernachdruck der inländifhen, und 
einem rehtmäßigen Verleger zugebds 
rigen Auflagen gefegmäßig bey Ichwerer 
Strafeverbothen worden, dergeftalt gänzlich vers 
bleiben fol, daß nach Inhalt und dem Sinne 
biefer allerhöchften Verordnung ein jeder inländis 
ſcher Verfafler eines Buchs, oder einer in Drud 
zu legenden Schrift, oder ber, mit ſelbem wegen 
des Abdrucks des von ihm gemachten Werks fon: 
trahirende inländifche Verleger wider den 
Nachdruck Eräftigft. geſchuͤtzet, dahingegen der 
Nahdrud fremder und erlaubter aus; 
ländifcher Bücher einem jeden Buchdrucfer, 
als Negotium, frey geftattet werden folle, 
wenn gleich fchon eben dieſes Werk von einem 
oder mehreren Inländifhen Buchdruckern aufge 
legt worden wäre.”, 


In Mähren im Prerrauer Kreife, ift 
An Dorf mit Nahmen Runewald, etwa 2 
Stunden von Fulned, der Sräfin Harrach, 
vermählten Reichsgräfin Truchſeß Beil ges 
hoͤrig. Hier lebt diefe würdige Frau, wie eine gus 
te Mutter unter ihren Kindern, ganz für das Gluͤck 
er Unterthanen. Erziehungihrer jungen Unters 

" en ohne Ruͤckſicht auf die Werfchtedenheit 
ihrer Religion, ift ihr Dauptgefhäft, dem fie 
fi bald nad ihrer Reife in einige Länder 
Teutſchlands mit Ruhmgewidmet hat. Unter 
‚andern war fie auh In Schnepfenthal und 
* beobachtete dost die Salzmanniſche Erzies 
hungs anſtalt, von der fie auch vieles entlehnet 
hat. Gleich nach ihrer Zuruͤckkunſt ließ fie ein 
bequemes Schulgebäude errichten, ‚rief einen ger 
prüften Lehrer von Wien und beftimmte eine ges 
fittete ledige Weibsperfon für. den Linterricht der 
‚weiblichen Jugend in nothwendigen Handarbeiten, 
Gegenwärtig werden die Mädchen in Nähen, 
Stricken und Baumwollfpinnen unterrichtet. Die 
edle Wohlthäterin ſchaft das Maferial und trägt 
den Verluſt dabey, ber bey Anfängern unvers 
meidlich ift, der Gewinnft wird aber den Schüs 
ferinnen zugerechnet, "Lehrer und Lehrerin srhals 
ten einen hinlänglicen jäbrlichen Gehalt von der 
Graͤfin; und damit auch nicht die übrigen Schuls 
lehrer ihrer Ortſchaften, wie es gewoͤhnlich dies 
ſen Leuten geht, darben duͤrfen, hat ſie noch un⸗ 
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ein zurelchendes Kapital angelegt, woraus 
biefe leßtern eine Zulage und neh erhal⸗ 
ten. Sie ſelbſt hat fi 6 Knaben und 6 Maͤd 
hen aus den Kindern ihrer Unterthanen —8 
bie fie kleidet und bey ſich im Schioſſe unterhält, 
und denen fie auch ſelbſt gemwiffermaßen Lehrerin 
if. ie wohnen in getrennten Abtheilungen des 
Schloffes, und die Mädchen haben eine alte ehr— 
würdige Bäuerin zur Auffeberin. Reinlichkeit 
und Ordnung herrſcht Überall in der Kleidung, in 
Betten, am Tiſche, inder Wohnung, und an den 
Wänden hängen, fo wie in dem —5— 
Tafeln, welche die Verhaltungsregeln der Aufſe⸗ 
herin und der Zoͤglinge, der Lehrer und der Schuͤ⸗ 
ler enthalten, und die ſaͤmmtlich von der Weiss 
heit der Stifterin zeugen. Die Knaben follen 
meift zu Schulmeiftern ihrer Dorfichaften gebils 
det werden, und daher it auch Muſik zum Theil 
ihe Unterricht, - Einige find auch zu Kriegsdienften 
beftimme.. Naturgefhichte und Moral 
find. die Gegenſtaͤnde, die ſich die edle Wohlthaͤ⸗ 
terin für fich felbft vorbehalten hat. Die erfte 
Ichret fie nah Eröbing, und läßt die Knaben 
‚die ihnen vorgetragenen Erzählungen fchriftlich aufs 
ſetzen, und ſich zur Ausbefferung vorlegen. Auch 
muͤſſen diefe von ihren Spatziergaͤngen jedesmal 
ein Naturproduft — es ſey was innmer — nad) 
Hauſe bringen, wodurch nah und.nach eine Na: 
turalienfamımfung eneftehen jol. Unlängft hat 
fie: in diefer Abficht eine Fußreiſe nach dem alten 
Vergſchloſſe Helfenfbein mit ihren Zöglingen 
unternommen, und hiedurdh Gelegenheit genom⸗ 
men diefelbe auf manches auſmerkſam zu machen. 
Die Moraf lehret fie gelegenheitlich, wie es Fälle, 
Zeit und Umſtaͤnde fordern, wobey auch jedesmal 
bie Zoͤglinge auf die Vorfhriften ihrer Wernunft, 
wie. es die gegebene Gelegenheit erheifcht, zus 
vörfgeführet werden. ‚Sim Schloßgarten haben 
die Mädchen einen Platz zum Anpflanzen vers 
ſchiedener Blumen und Küchenfrächte, und ein 
anderer {ft zu den gymnmaftifchen Uebungen 
beftimmt ,. die aber niemals ohne Aufficht vorges 
nommen werden. Die Zözlinge haben es im 
Epringen, Klettern, Laufen und Aufrechtgehen 
auf einem horizontalerhabenen ſchmalen Balken 
ſchon allerdings weit gebradht. Sie überfprins 
gen fowohl mit als ohne Springftange beträchts 
liche Höhen, klettern an glatten Stricken und bes 
bauenen Baͤumen hoch an, und Finnen auch beym 
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auf ſchmalen Ebenen einander geſchickt 
ausweihen, ohne einander aus dem Gleichge⸗ 
wicht zu bringen. Cien fe bEnaee Fr paE See pe 
liche Weite mit der ganzen K bere anı ihren 
Händen von einer Höhe herab. Daß alle diefe 
Uebungen den Körper der Bauerfinder, die ohne⸗ 
hin gefund find, ungemein ftärker und gefchmeis 
diger machen, ift natürlich. Gewiß ift dieß die 
erfie Volks: Erziehungs s Anftalt, mo die Kinder 
des Yandmanns fo abſichtlich im der Gymnaſtik 
geübt werden, von deren Beſchaffenheit und 
Werth die edie Graͤfu malt in Schnepfen— 
that eine anſchauliche Vorſtellung durch den treffs 
lichen gymnaſtiſchen Unterricht erhielt, den dort 
Gutsmuths giebt. 


Ungarn. Der Graf Georg v. Feſtetits, 
hat in Keßthely eine Schule zur Erlernung 
der Defonomie errichtet, und zu diefer Abficht 
200 Joch zu Aeckern, 100 zu Wieſen, 100 zur 
Waldung, und 20 Joch zu Obſt⸗ und Kuͤchengaͤr⸗ 
ten, nebit einem Weingarten gewidmet. Dieſe 
Schule ift im 2 Klaſſen eingetheil«, im der erften 
‚werden die Zöalinge zu Wirthſchaftsbeamten ger 
bilder, und in der zweyten, in welche nur Kins 
der des Bauernftandes aufgenommen merden, 
Arbeitsleute erzogen, in beyden aber die Zöglinge 
anf Unkoſten des Grafen in allen Gattungen der 
Wirthſchaft ſowohl theorerifch, als praftifch durch 
mehrere Jahre —2* und nach ausgehal⸗ 
tener Prüfung auch verforgt- - 

Kg — der im Großr 
wardein im Jahr 1794 entflandenen Seiden⸗ 
baugefeltfhaft, welche aus 6r Adelichen befteht,. 
find bereits in dortiger Gegend 3836 Pfund der 
fhönften Seide erzeugt, und dadurch unter die 
Ärmere Menſchenklaſſe, die fich diefem Geichäfte 
widmete, zu ihrer beſſern Berforaung mehr als 
10,000 Fl. in UIhnlauf gebracht worden. Ungeachtet 
dieſes Geſchaͤft nur noch im Kleinen betrieben wird,. 
fo erhält man doch von da bereits verfchiedene 
Seidengattungen um die billigften Preife.. 


Preufifhe Staaten. 


Berlin. Der Köniahat Am. Mengfen 
zum Kabinets s Rache und alleinigen Referenten 
ernannt. Gr bat Erlaubniß fidy 2 Sekretaͤre zu 
mwählen, deren einer der Affeffer Billeaume 


j064 
iſt. Des Könias Adſutauten ſind die Herren 9, 
— —— w, Köttetitz und Jachau. Ass ein 
jel von der Popnlaritär des Königs erzählt 
man folgendes. Jacha u few am erſten Tage det 
Thronbeſteigung nicht ben Tafel erfchienen. Der 
König habe nah ihm gefragt md vernommen, 
Jach au habe es nicht gewagt, weil er nur Ras 
pitänfen. Worauf der Rönig geantwortet: “Ich 
bin fein anderer Menſch aeworden; alles bleibt 
auf dem alter Fuße, und Jachau fpeift mit mir, 
wie gewoͤhnlich. 

Einer kön. Kabiners: Ordre gemäß, iſt ſaͤmmt ⸗ 
lichen Staatsminiftern auf das angelegentlichfte 
befohlen worden, künftig ben Beſetzung der vers 
ſchiedenen Poften eines jeden Departements nicht 
auf die die Geburt oder Berterichaft, fondern eins 
zig und allein auf Verdienſt und Geſchicklichkeit 
Raͤckſicht zu nehmen , und fo viel wie möglich alle 
bisher eingefchlihenen Mißbraͤnche in dieſer Nücks 
ſicht abzuaͤndern, audy mis Gewiſſenhaftigkeit den 
jetzigen Zuſtand eines jedett Departements -anzus 
zeigen‘, nm nach Befinden ver Umitände die noch⸗ 


mwendigen und zweckmaͤßigſten Veränderungen vors 
nehmen zu fönnen. “ 


Bapreurb.. Durch eine F, preuf.. Ver 
ordnung: .Berl. 30. Aug. it beftimmt worden, 
daß, wenm Kantoniſten, die ſich dem Lande und 
ibrer Berbindtichfeie zu Rriegsdienfien durch Aus⸗ 
teiet entgieben „ fowel vor als nach ihrer Auswande⸗ 
rung ihr Vermögen, daß. fie im, Lande beſitzen 
oder welches ihnen dafelbft zufaͤllt, durch Schen⸗ 
kungen am Anverwandte oder Freunde verdufs 
eig ſolche Schenkungen für nichtig. zu achten. 


Moͤchte doch folgende Aufforderung der preuß. 
Kriegs s und Domänen: Kammer zu Anſbach 
fleißig beherzigt werden: 

“Es it im Monat Oft. d. J. zu Schwabach 
ein verwaister sjähriger Knabe, Namens Joh. 
Tobias Worf, durd den Genuß einiger Beeren 
von der ſogenannten Wolfskirſche (Afropa heila 
donna) die er im Geſellſchaft anderer Kinder im 
Walde fand, um das Leben gefümmen, Aeliern 
und Erzieher werde daher bey Bicier fraurinen 
Veranlaſſung aufgefordert, ihre Rinder und Zoͤg⸗ 
linge mit Bielerundandern [hädlichen Richten und 
KArdurerm, als Stechaͤpfein, Biſſenkraut, Erdiibiers 
ling, Waſſerſchierling, Kuchenſchelle u. d. gu. m. durch 
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Vor zeigung In der Diamar , oder in gefrenen Ab 
biſdungen genau bekannt zu machen, und dadurch 
ur- Berhätung folder Ungluͤcks faͤlle das ihrige 

zutragen. Ansbach, den 1. Der. 1797. 
Bin Koͤniglich Preußiſche Rriegs und 
Be = Domänen ı Kammer. 


4 .. Markgraffhaft Baden. 


Die Alte + Stade (als Ein Wort aus; 
geſprochen: Alten ſtad Pforzheim macht 
eine eigene Gemeinde aus, bat eine deſondere 
Kirche, zu der noch der FiliaW Ort Würm, 
or dem Seren v. Leutt um igehire) und das 

tf Ditkiteinm gehoͤtt. Die ſogenannte Als 
teſtadt liegt etwa eine halbe Viertelſtunde von 
Pforzheim gegen Morgen, wo die, feit der 
Ueberſchwemmung 1724 neugebaute Bruͤcke über 
die Enz ſteht, weiche’ oberhalb bey Pforyr 
Heim nicht nur die Magold' und 'Wärm 
bon aufächontmen har, fordern wo auch alle zu den. 
werichledenen Raderwerken und -Serbereven in 
Mforzheim geleiteren Kandie fidr wieder verein 
iger haben. + I Pfor z he i m ſelbſt war das 

adifhe neue Gefangruch how 1786. 
ne’ wire Schwärigkeit‘ zingeführt.. - Sn der 
Alten adır, wo +6 der damahii⸗ er eben⸗ 
‘falle thun wollte ſand er großen Widerſtand, der 
ich im der Maaße werflätktei, je mehr er feinem 
Vorſatz mır Gewalt durchſetzen wollte, ‚fo daß er 
endlich -aamziidavon abitehen mußte. Dem jetzl⸗ 
gen Pfarrer Bartholmef gluͤckte dieſes Uns 
:fernehmeft beffer.. | Ergelangte auf folgende Art zu 
‚feinem Zweck. Im erftem Jahre ließ er nichts 
von feinem Woriaße mierteny weil er ſich das Zus 
‚trauen feiner Gemeinde erft erwerben wellte,' das: 
er nie erlanut haben wuͤrde, wenn er — mit 
Denerungen. haͤtte anfangen wollen. s Jahr 
darauf fing er an, bey der Vorbereitung der Ka: 
techumenen jum Abendmahl, paſſende Liederwerfe 
aus dem neuen Geſangbhuche vorzuleſen; empfahl 
‘fir zum Auswendiglernen, zwang aber kein Kird 
dazuz Daber hatte er das Gluͤck/ mehrere Kin: 
der vernünftiger Aeltern im Umerricht ſu haben, 
dieſe lernten dieſe Verſe gern aue wendig und 
"brachten zuletzt das neue Geſangbuch in die Un: 
gerrichtefttinden mit; fo wurden auch die Rinder 
aus den Dorfgemeinden etwas befannt damit. 
Mey der Öffentlichen Prüfung der Kinder wurde 
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mandyer ſchoͤne Liederver& aus dem neuen Ger 
fangbuche hergeſagt. — Da das Feine unauge 
nebme- Senjation machte, führte er auch in den 
Öffentlichen KRarnzelvorträgen öfters ſchoͤne Lieder 
verfe aus dem neuen Geſangbuche, mit Nennung 
des Liedes, aus welchem er genommen wurde, 
an; er fand, daß viele jehr damit zufrieden was 
ven und das Lied gern geleſen hätten. Das Jahr 
Daranf ließ er bevm’ Konfiemätionsunterricht, 
diejenigen, die wollten, Lieder aus. dem neuen 
Geſangbuche lernen, die Äbrigen durften Lieder 
aus dem Altew lernen, wobey immer Lieder ge⸗ 
waͤhlt wurden, Die audy im’ alten Geſangbuche 
ſtehen. Dieß gab @elegenheit, die Vorzüge der 

verbeflerten Lieder vor den alten anichaulich zu ' 


machen, fo daß fi immer mehrere Kinder-das 


neue Geſangbuch anfchaffıen. Das folgende Jahr 
Fonnte ers wagen, das neue Geſaugbuch beym 


‚Konfirmanden ı Unterricht alleim zw gebrauchen ; 
‚auch: lieh er bew den oͤffentlichen Kinderlehren 


(Katechifationen 'an Eonntagen Nachmittags) 
jedesmal ein Lied aus dem neuen Geſangbuche 
auswendig berfagen. Da niemand feine Unzus 
friedenheit darüber bezruare, To ließ er das naͤchſte 
Jahr bey der Konfirmations Handlung „ die er, 
um ſie feverlicher zumachen, mit der erften Koms 
munion der Katechumenen zu verbinden pflegt, 


das Burze Lied , aus dem neuen Geſangbuche. 
6 tan ihr auf der Erde lebt, ſey dieſer Tag 


eich heilig” rc. fingen. Es war nicht fchwer zu 
bemerken, daf die fehr zahlreich. verlammelte Ges 
meinde dadurch erbaut wurde, So lieh er die 


Sache ame Jahre, arbeitete aber in der Stille, 
bey Hansbefuchen, mir Borfiche auf Dielen Zweck 
los. Endlich ſchien ibm die Gemeinde genug 


vorbereitet, dieſe Acnderung ertragen zu. koͤnnen. 


Nunm ließ er im’ Man 1797 durch jeinen Mößner 


(Küftner) die Mitglieder feiner Stadtgemeinde 
bitten, naͤchſten Sonntag nach dem Früh: Bots 
tesdienff in der Kirche zu bleiben, weil er gern 
etwas mir ihnen ſprechen ‚möchte, Da auf dies 
fen Sonntag fehr ſtarles Negemm-tter einſiel, fo 
famen nur eva die Hälfte. Dach geendigter 
Gottesverehrung trat er mir feinem Wunſche uns 
ter fie, unterſtuͤzte ihn mis Gruͤnden, faate ids 
nem, er hätte bemerkt, daß fir gebilliget hätten, 
daß er ihre Kinder Lieder aus dem neuen Ges 
fangbuche hätte lernen laffen se. daraus: fchläffe 


‘er, daß manche wünjchten. Das neue Geſaugbuch 
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eingeführt zu ſehen. Ueberdleß wuͤrben bie Kins 
der, die zuerſt Lieder aus dem neuen Geſangbucht 
gelernt hätten, bald zum Eheftande reif werden, 
umd diefe würden ‚das neue. Geſangbuch fordern; 
fie ſollten fich diefe Ehre nicht nehmen laffen; es 
fen auch der Wunfh unfers auten Fürften, dem 
man in einer fo loͤblichen Sache gern feinen Wunſch 
gewähren follte 2c. wobey er ſich aber wohl hütete, 
auch nur entferne verächtlic vom alten Geſang⸗ 
Suche zu ſprechen. — Auch er fey nicht willens, 
diefen Vorfchlag mit Gewalt durchzuſetzen, weil 
er Die Ueberzeugung habe, daß niemand in folchen 
Bällen gezwungen werden dürfe. Sein Worfchlag 
fey alfo,; Stimmen zufammeln; würde die Mehr⸗ 
heit gegen das neue Geſangbuch feyn, fo follte 
das alte eingeführt bleiben „würde aber dns Ges 
geutheil geſchehen, fo fey er überzeugt, daß der 
Heinere Theil der Gemeinde die Billigkeit einſehen 
‚würde, vem größern Theile nachzugeben, Nuu 
ſammelte er Stimmen, nur mit dem Vortheile, 
daß er bey: denjüngern Bürgern anfieng. Hier 
fanden ſich zwey Stimmen gegen das neue Ge; 
ſangbuch, alle andre dafür. Nun fagte er, da 
"bie Hälfte der Gemeinde nur beyfammen wäre, 
fo wolle er auf dem künftigen Sonntage die uͤbri⸗ 
gen zufammen kommen faffen, und auch mit ih⸗ 
nen ſprechen. Es gefchah, und der Erfolg war 
nad) ee. Wunſche. Sie erklärten ſich, da 
fie gehört hatten, daß am legten Sonntage nur 
2 Stimmten dagegen geweien waren, einfimmig 
für daſſelbe. In dem Silials Orte Warm kaufte 
er aus dem dortigen binlänglichen Almofenfond 
für die Schulkinder neue Geſangbuͤcher; fo was 
ren die Schwuͤrigkeiten überwunden und fein 
Wunſch erreicht, mit der Zufriedenheit feiner Ges 
meinde. 

Eben dieſer Pfarrer Bartholmeß hatnicht 
nur lange Zeit bey der Baumwollen/ Opinnſchule 
‘in Pforzheim mit vieler Mühe und Aufopfes 
rung tägliche Aufficht geführt, fondern auh in 
ıfeinee Dorfgemeinde, Wuͤrm eine eigene 
BSpinnfchule zu Stande gebradt, die nun 
zu. größerer Vollkommenheit gekommen iſt, 
weil der dortige Schulmeifter Ulricy die 
Auffiche darüber hat, feine Frau die Inn: 
‚meifterin macht, kartaͤtſcht, und die Kinder das 
Spinnen lehrt, und ihr Mann die Nechnung 
führe und —* — Ulricy iſt ein junger, 
shätiger, fein Fach liebender Mann, dem es um 


1068 


Erwelterung feiner Kenniniſſe zu chun iſt, der 
gern Belehrung annimmt. Um fo leichter war 
es dem Pfarrer, in diefer Schule manche, Wer 
befferungen zu machen; wozu auch die Berei 
ligkeit des Kammerheren von Leutrum (des 
Drtseigenthümers) behuͤlfl. war, der auf die erfte 
Ditte des Pfarrers ihm fogleih den Auftrag gab, 
eine Anzahl Nochsu. Hälfsbäclein, Kor 
ch o ws Kinderfreund, von Schlez für Ober 
teutſchland Bearbeitet, und Thiemes Nahrung 
des gefunden Menfchenverftandes. für. die Schule 
auf jeine Co. Ls.) Koften anzufhaffen. 4 55 
Nach freundichaftl, genommenen, Abrede ‚ber 
ſaͤmmil. hiefigen Gtadtgeiftlichen (Altenftadt 
mit eingefhloffen,) wird der Snelliſche 
dBiehener) Katehismus bey dem Lnters 
wicht der Katechumenen einftweilen zum Grunde 
gelegt; bis nad) dem allgemeinen Wunſche der 
— er andes ein neues Lehrs 
zftatt des hie andes⸗Katechiſin, 

faßt und eingeführt wird, ey; dem 2 
— Ber Altach sub lin 

en zur Ruhe gejeht ward, wäre an nichts: dergl. 
zu denken geweien.  Diefer blieb beym Schlens 
brian, drang bey feinen Schulpruͤfungen nut auf 
Auswendiglernen,der Schulbücher sc. bee 
etzlge Speclal Herrer iſt dagegen ein anfges _ 


klaͤrter, thaͤtiger Mann, dermitigehöriger 
ſicht zu Werke geht z:um — 88 
ſeiner vorzuͤglichen kſamkeit wuͤrdiget; 


wenn, er geſund ‚bleibt, fo wird man in weni 
Jahren viel gute Wirkung & 
ftand zuvor in Gernsbach ( 

fein) als Stadtpfarrer und hat bie 
Schulen durch ſeinen Eifer in einen vor 
guten Stand gefegt, Auch unterrichtete.er 
mehrere Jahre, fo, wie der Gernsbacher Dias 
konus Katz nah Snells Katehismus feine 
Konfirmanden, und nun iſt der Gnellis 
Ihe Katehiemus in den Gernsbadher 
Schulen auf Befehl des Kon ſiſt or. einge 
worden, um einen Werfuch zu machen, da ei 
no zweifeln, ob die Abfaffung in Frag u. 
Antwort bey einem ſolchen Schulbuch nicht vors 
zuͤglicher ſey. Der, Verſuch wird ohne Zweifel 
gut ausfallen. Die Veranlaffung dazu gab der 
vorherige Gebrauch dieſes Buchs beyin dortigen 
Konfirmanden » Unterricht. Bey Verbefferung der 
Schulen zu Gernsbach hat man dem jebigen 
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SKofe. und Oberanitmann Roth zu Emmens 
dingen. in der Markgrafſchaft Hochberg, 
fehr viel zu danken. Diefer veranlaßte, vor meh⸗ 
reren Jahren, ba er noch Ammann in Gerns⸗ 
bach war, die Verordnung, daß das Geld von 
Weinkaͤufen, das fonft unnuͤtz vertrunken ward 
von jedem Weinkauf ein beftimmtes pEt.) zur 
ätfte ad pios ufus — für Arme, und Schu⸗ 
IdH, denen es faft überall moch an Fonds fehlt, 
rmwendet werden mufte. Dieß wirft nun jährl, 
eo Fl. ab, wovon gegen 20081. für die Schu⸗ 
ken zu Anfchaffung guter Schulbuͤcher etc. (fo iſt 
außer den obengenannten auh Fanfts Gefunds 
heitsfätehjismus dort eingeführt) zur Befoldung 
eines ben gr der Acchiteftonifchen Zeichenfchule ze, 
verwendet werden, -- | 
” SetianeMüllerin von Stetten aus 
dem Hohenzollern; Sigmaringifhen 
ermorderd ni’ 1. Sept. v. J. ihr neugebohrnes 
unehliches Kind auf folgende grauſame Weife: 
Sie fchnitt dem Kinde mit einem ſtumpfen Sack⸗ 
meſſer den Kopf ab, nachdem fie zu 3 malen dars 
an gefägt hatte; den Leichnam des Kindes vd 
fie in den Schweinftalh, in welchem 2 Schweine 
waren, einige Zeit darauf brachte fie den Körper 
ohne den Kopf. wiederraus dem Stall in einen 
Winter, in welchetm er worgefunden wurde, der 
Kopf wurde aber nicht mehr gefunden, und ift 
wahrfcheinlich von den Schweinen gefreflen wors 
den. Wegen diefer-abfcheulichen Thas wurde die 
gRrüllerin am 23. Sept. öffentlich hier enthauptet. 
Bey der Epekwion fand fid der Warbierer 
Shnepf von Neuenburg im Wirtems 
Bersifhen ein, der mit Gewalt Blut von ihr 
Haben wollte, im der Meynung, dieß ſey ein um 
fehtbares Mittel gegen die Epilepfie. 
"* Eiren Monat vorher wurde eine aͤhnl., jes 
doch unbiutige Tragödie bier aufgeführt. D... 
%:.. Bachtmeifter bey (dem öfter. Huf. Regi⸗ 
ment) Kaifer » Hufaren follte erſchoſſen 
werden. Sein Verbrechen war Deſertion, vers 
Hunden mit Beftehlung der Kaffe. Er hatte bey 
Gelegenheit der freundfchaftlichen Eintreibung 
der Kontribution für die k. k. Armee an der Lahn, 
wie viele andere in aͤhnlichem Fall, auch Geld ger 
nommen von den Bauern 16. fuͤrchtete entdeckt zu 
werden; deſertirte; Pchrte wieder um und hoite 
fich auch noch Geld dazu, da.man feine Defertion 
wac) wicht bemerkt hatte, hielt fh in Straß⸗ 
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Burg und der Schweiz anf, Gewiſſens⸗ 
biſſe, erhielt einen 344 w. — 
te, daß der Pardon ſich blos auf die Deſertion ew 
firede, fo wollte‘ er wieder zurück, wurde aber 
arretirt, zum Regiment gebracht, und follte nun 
zur Strafe des Diebftahls erfchofien werden. Er 
iR ein huͤbſcher Mann von 24 Jahren, fpriche 


mehrere Sprachen, fchreibt ſehr ſchoͤn, ꝛc. und 
man hoffte, ber Oberſte werde ibn pardonniren. 
Diefer aber, daß er das nicht dürfe, 


Diefer verſicherte 

ba es das k. k. Aerarium betreffe — es ſey denn, 
daß der Diebſtahl erſetzt werde. Diefer betrage 
1200 Fl. Der Oberſte lag bey Kaufmann Das 
niet Wohnlich im Quartier. Daalles Bits. 
ten vergeblich war, fo veranſtaltete Wohnlich 
eine Kollefte bey nur wenigen wohlhabenden hies 
figen Familien , er ſelbſt gab 600 Fl. andere 10, 
20, 25 Dukaten, bis die Summe vollwar. (Die 
biefige Stadt hat durch. feindliche Requifitionem 
1796 und durch dmmerwährende k. k. Einquar⸗ 
tierungen,, Lieferungen ıc. viel gelitten, und iſt 
noch nicht davon frey, aber um ein-Menichens, 
keden zu retten und das blutige Schaufpiel nicht 
gefchehen zu laffen, ‚fanden ſich Theilnehmer ges 
nug.) Auch Hofr. Baumgärtner, biefiger, 
Oberamtsverweſer, betrieb dieſe Kollekte und vers 
fprach, wen die Summe nicht voll würde, dad 
Fehlende vom Marfgrafen zu befommen, aufdefs 
pen Menfchentiebe man in ſolchen Bällen zählen 
darf. Man gab num dem Oberſten die Werficher 
rung, daß das Geld bezahlt werden würde, wors 
auf er ihm das Erben zu fchenken verſprach, jes 
boch fub lege filentii. — D, A.. wurde zum 
Tode bereitet, und zwar als ein Proteftant, von 

dem hieſigen Special Herrer; von der Bil⸗ 

dung des Delinguenten könnte man ans folgens 
der Heußerung.deffelben fchließen. Als Sp, H. 
naͤhmlich mit ihm von der Unfterblichkeit and dem 
Pünftigen Zuftand ſprach, aͤußerte D. A.. “er 
glaube an einen barmherzigen Gott, und hoffe 

im kuͤnftigen Leben ſo gluͤcklich zu ſeyn, als er 

ſich hier dazu fähig gemacht habe.” Der 23. Aug. 

war zu feiner Erefurion beftimmt. Er wurde an 

diefem Tage mit großer Feyerlichkeit auf die Nichts 
ſtaͤtte t, im Kreiſe ihm ſeine Verbrechen 

vorgelefen, und Urtheil gefällt. Die Augen wur⸗ 

den ihm verbunden, er mußte niederfnien, 6 M. 

traten heraus um ihm zu erfchleßen. Auf einmak 
öffnete fih hinter ihm der Kreis, und uun — 
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arbon gerufen, worauf er Leichenblaß von 
—— aufſtand. Kr durfte, nach 
Wirſtandener Strafe, bevm; Reginient bleiben, 
dee Gbeeſte verſprach, ihn zum Foutier zu mas 
chen, und ſeine Wehlthaͤter, die ihm das Leben 
ertauft hatten, kleideten ihr auch und beſchentten 
ihn mit Seid, um ihn. an nichts Mangel leiden 
zu laſſen. — Am 24 Aug. wurde fogleich das 
Geld dem Dberften gebracht. Allein es zeigte ſich 
ein Irrthum. Es mußten ‚Kaifergulden ſeyn, 
und man hatte Reichegulden verſtanden ; es mußte 
alfo hoch nachtollertirt werten bis es 1440 Fl. 
Yhein. oder 1200 Kaiſergulden waren, die ſodann 
| den. ‚ ge ca .. ve 
dl war doch gewiß eine Handlung, die Pforzs 
Heim zur Ehre gereicht! Wenige Tage nachher bes 
aleng ein Adj. des Furſten v. Anhalt Koͤt hen 
E. k. Generals) der hier einquartirt wat, eine 
Atgegengeſetzte Handlung. Die Stadt Pforz⸗ 
heim mar ſeht überlegt, und es wolite noch 
ein durchgehendes Korps, ftatt auf einem benadhs 
Barten Derfe zu bleiben , mit Gewalt in ber 
Stadt einquartirt ſeyn, umd ſich nicht abhalten 
"taffen, ‚die Quartiermacher wandten ſich auch an 
jenen Abj. , der nielleicht vom Rheinwein bengbelt 
(dieß jey zw ſeiner · Tntſchuldigung gejagt!) nach, 
Hauje gefommen war, und Ihre me bes. 
fahr; da man fihrerkihnte, Gegenvoritellungen 
zu machen, fo ward er fo anfgebradht, daß er. 
auf dem Rathhauſe Alles zuſammen zu bauen. 
irchte, mir- feinem bloſen Saͤbel herumplänfirte, 
ein fajancenes Tintenzeug auf dem Rathstiſche zu⸗ 
fammenhieb, und ſich indem ev dem Saͤbelgriff 
auf den Tiſch ſtieß, ſelbſt Fark verwundete, und. 
immer dabey über Jakobiner ſchrie, um deren 
Hillen er fein Blur vergießen muͤſſe ꝛc. Danun 
daben die Obrigkeit gewaltig angegriffen, ja in 
Lebensgefahr gelet worden war — er hatte auch 
nah Mitternacht eine Huſaren : Patrouille abges 
ſchickt, um den O. Aıntmann gefangen dufs 
Rathhaus zu führen, deſſen Wolnung fie zum 
She nicht fanden — fo drohte man, ſich bevm 
Erzherzog Kark zu befhweren. Dieß hatte die 
Kolge, daß er alle Satisfaktion verſptach. Er 
begab ſich anderswohin, von gegebener Satis⸗ 
fattion aber hat man nichts gehört. — 
Pfarrer Beck von Trenzad (bey Bas 
fel) in der obern Markgrafihaft Baden, 
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if ein Maun von anſehnlichem Vermögen, ohne 
Kinder. Er hat daher Icon - mehrere. feiner- 
Verwandten duch Geſchenfe und orſchuſſe uns 

terftügt, bejonders that er dieß mit einem Meifen, 

dem er zu Erbauung eines neuen Hauſes und zu 
feinem Handel nach und nach an 14000 I, gab. 
Da indeß das Haus bev dieren unguͤnſtige Jeis 
ten noch nicht ganz ausgebaut ıft, uud auch, zum 
Theil wegen des Baues, feine Handl litt, 
fo entſchloß fid der Obeim,, um jeinem. Dichten 
mit Rath und That bevzuftehen, ſelbſt zu ihm zu 
ziehen, und feine gute Pfarren Crenzach, 

die jährlich an 1600 Fl. abwirft, zu verlaffen, 

Er hätte ſich, da er ſchon über Go Jahr alt iſt, 

eine Denfion, die man ihm gegeben haben würde, 

ausbitten können, dieß that er aber nicht, fons 

dern behielt ſich nur das Hecht zu eimer,eben fo 

guten Pfarre vor, wenu er nad 3. Jahren (auf 
fo lange nahm vr Urlaub) wieder in ein geiftlich 

Amt zu treten Luft haͤtte. 

Den 26. Aug. befam die Familie des Müls 
lers Schroth zu Eimendingen. im Mits 
tags; Eifen Gift durch die Bohnenbrühe, Die 
Magd, die am meiften davon gegeffen hatte, 
ftarb zuerft, und nach einem Leiden von mehrern 
Wochen auch Die Frau, Der Knacht und 
Mann aber, die fi) mehr ans Fleiſch gehalten 
harten, kamen davon: Mad) allen Anzeigen war 
ed Saft v. Delladonna, den schlechigefinnte 
Menichen , während Niemand zu Haufe war, 
ins Gemüße gethan hatten, Ein einquartirter 
Soldat bat ſich bey der Sektion der Magd ein 
Dꝛuͤckchen von ihren fetten Brüften aus, ‚das ihm 
aber deren Verwandte fchlechterdings nicht ließen, 
und Äußerte auf ihre Frage; zu was eres. wolle? 
“er wollte feine Stiefel damit ſchmieren! — 

Folgende Verordnung , die Pflegbeſtellungen 
für uneheliche Kinder betreffend , ift bier befannt 
gemacht worden. Da man wahrgenommen, daf 
nur denjenigen unehelichen Kindern, welche Vers 
mögen haben, gewöhnlid Pfleger gegeben wers 
den, die Pflegerbeftellung fir unbemittelte Bas 
ftarde aber auch wegen der Sorge für ihre Pers 
fon und Erziehung, um fo nöthiger ift, als dies 
ſelbe ihren leichtſinnigen und oft fittenlofen Muͤt⸗ 
tern allein nicht anvertraut werden fönnen. So 
wird hiemit verordnet, daß fir die Zukunft allen 
unehelichen Kindern fogleich Pfleger beftellt, dieſe 


(Gierzu eine Deylage,) 
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 erbmunasmäßig verpflichtet ‚und TÄnen genaue 
Aufiicht über ihrer Kuranden Erziehung eingefchärft 


werden folle: Karlsruhe, d. 18. Nov. 1797.” - 


Juͤdiſche Nation. 


Wenn wir Ehriften, d. i. Bekenner det Kies 
ligion der Liebe, uns auch in gar Feine Urterfus 
chung uͤber den Charakter der Juden unfrer Zeit 
einlaffen; wenn wir auch das Aergſte annehmen 
wollien, was ein neuerer Schriftftellee *) über 
dieſe Nation schreibt ; was jedoch gewiß. nicht ans 

. yanehmen iſt und was fich dur, eine andre vors 
‚treffliche Scheift **) von felbit wiberlegt: fo 
muß docrjeder von Vorurtheilen und Haß nicht 
ganz verbiendete Ehrift eingeſtehen, daß der 
Zude, wie er auch immer fey, nicht aufhört 
Menfch zu feyn, und daß wir nicht berechtigt 
find, ihn zu mißhandeln. Die folgende Birk 
fchrift des Ausfchuffes der neuen Judengemeinde 
in Amfterdam an den batavifhen Mas 
tional s Konvent wird daher gewiß bey den 
menfchenfreundlichen Lefern dieſes Blattes den 
Wunſch erregen, daß die Fürften unferd Bas 
— ** den Bevſpiel ihres großen Kayſers, der 
ſo viel für feine jüdifhen Unterthanen gethan hat, 
fo viel noch fur ſie thun will/*x⸗) nachahmen; daß 
bey dern Abſchiuß des allgemeinen Friedens auf 
die Verbefferung des bürgerlichen Zuſtandes diefer 
Nation in Tentfchland wirklich Ruckſicht genom⸗ 
men werden, und der von Ihren batavifchen Bruͤ⸗ 
dren deshalb gethane Antrag wicht vergidens feyn 
möge! . 
. Hier iſt die in andern Blättern Auspugs⸗ 
weife angeführte Bittfchrift vollftändig. 

An die Batavifhe National 

Verſammlung. 

Me unterzeichneten ſtimmgerechten Buͤrger 
von Amſterdam geben achtungsvell zu erken⸗ 


a) Ueber Jadenthum u, Juden. Nürnberg 1798. a 


die moral. u. polit. Verbefferung der Fuden. Inder Ecrift, 
nen, Aufkiärung u Menſchenwohl, v. D. Wild. Er. DE 


u, f. Erlangen 1797: 
2**) M. ſ. die neue 
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nen, dag fie von Zeit zu Zeit mit größtem V 
antgen geſehen Haben, wie Be gr Bi 
Macht es zaließ, verjaͤhrte Vorurtheile zernichtet 
und wie Ihr dadurch Eurer Verfammlang und 
dem Volke, das fie repräfentire, unfterbtichen 
Ruhm erworben habt. Euer 161. Dekretivom 
5: Aug: 1796 **##) und vorzüglich das v. 2. Sept, 
des letztverfloſſenen Jahres find ehrenvolle! Ber 
weiſe hiervon.” Dusch das iehtere habt iht den 


Theil der Einwohner diefes’ Landes, der ſonſt um 


terdem Namen Juden bekaunt war, aus 
druͤckenden Sklavenſtand zu freyen Chen ers 
Hoden; Habe ihr allen Unterſchied zwiſchen Chris 
ften und Juden weggeräumf; habt ihr die großen 
erhabenen Worte geſptochen “In der Batav ſchen 
Republik erkennen wir nur Bataviſche Viürger.” 
Die Unterjeichneten erkennen es fir ihre Pflicht, 
Tuch die kränfenden Begegnungen vor Xirgen zu 
ftellen, die Enre Buͤrger im Auslande und befons 
ders in Tentfchland noch immer erdulden 
müflen. Dort macht man noch einen Umterftied 
zwijchen fuͤdiſchen und chriſtlichen Bataviſchen 
Buͤrgern, dort rechnet man ſichs in’ Dieyem auft 
geklarten Jahrhundert noch nicht zur‘ Schande 
den Moſaiten, blos weil er Woſalie FE, zu drüd 
Een, In einigen Orten verfüge man ihm ein 
Nachtberberge,, in andern laͤßt man ihn nic 
anders als unter Begleitung eier Wache paflis 
een; bier verwehrt man ihr die Durdbreife gattz, 
dore ſchreibt man gar an Pfälen die Schandivorte : 
“Zell für Jusen und’ Schweine.” Dolche Bes 
hantfungen find ots wahre Feindfeligfeiten gegen 
die Einwohner dieſes Landes anzpieben, die wir 
in dem Lichte betrachten müffen, daß in dem jüs 
difchen Theil derfelben ein Theit der Bataviſchen 
Souveränität mißhandelt wird. Die Menfchs 
heit entehrende Behandlungen wie diefe, find als 
nachtheilig für die Handlung, und als erniedris 


m, r 


Für. Chris 
I, Heft VI, 


eggebung für die Juden in Böhmen in der Nat, 319. ©. 851 f., welche auch 


befonders gedruckt zu haden ift, unter dem Titel: Die neueſten Verordnungen, melde das 


Alfniß der JZudenihaft in Böhmen zum Staate feſtſehen. 
N ot 3. D.D. 3. Hufnagel, 


Beten der Armen 
Darrenrrapp u. Wenner 1793..— 


ireinem Vorberi 


Lgedruckt zum 
Granffurt bep 


wer) Durch dieß Dekret ward die Kirche vom Staate geſchieden. — 
Deylage zum sılen St. der Wat. Zeitung d, Teut. 
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end für die Regierung dieſes Landes anzuſehen. 

Nachtheilig für die Handlung — denn, Buͤrt 
gerrepräfentanten, welcher Jude von Gefühl in 
diefer freyen Rep. wird nach einem Lande reifen 
wollen, wo er mit Schmach umd Verachtung 
ernpfangen wird ? — Und gleichwohl if es wich⸗ 
dig für den Handel unfers Vaterlandes, daß viele 
Adiſche Kaufleute nach den Meffen zu Frank⸗ 
ſurth um he, id is. reifen, — Grniedris 
gend für die Regierung — Wenn Ihr es fürgut 
Tändet, oder genäthiget wäret, einen oder mehrere 
Abgeotdnete in jene Länder zur ſchicken, um für 
das Wohl des nicderländiichen Volks dort zu war 
den und ihr träger das Geſchaͤft einem jüdifchen 
Bürger anf, fo wuͤrde felbft ein ſolcher Repraͤt 
fentant von deu Schandzoll und den Mißhand⸗ 
hingen, dia dort die fogsnannten Juden treffen, 
nicht befreyet bleiben. Gchen wir weiter und 
denken uns den Fall, daß er fidy weigerte, ſolchen 
unmenfchlichen Verordnungen ſich zu unterwerfen, 
fo feben wir fein Vermögen und fein Leben von 
augenfcheinficher Gefahr bedrohet. — Wir 
fchweigen von dem Nachtheile, der diefem Lande 
in bdiplomatifher Ruͤckſicht Ferne‘ entftehen 
koͤnnte. — So lange ber g gedauert bat, 
Haben wir es nicht für zutraͤglich gi Ike, Euch 
Biefe Vorftellungen zu machen. Mun aber, da, 
wie wir glauben, der Zeitpunfs gefommen if 
foihen Ungerechtigfeiten Einhalt zu thun; ba, 
wie wir hören, die franzöf. Rep, bey dem Hals 
vetiſchen Freyſtaat ſchon Beſchwerde Über eben 
dieſelben Gegenſtaͤnde vorgebracht hat: fo wenden 
wir und ehrerbietigſt an diefe Nationalver ſamm⸗ 
fung und Bitten, daß es Euch gefällig ſeyn moͤchte, 
Eurem Komitd der autwärtigen Angelegenheiten 
aufjutwagen, entweder gemeinfchaftlich mit dee 
franz. Rep: , oder durch den Einfluß derfelben, 
bey dem bevorftshenden Kongreß zu Raſtadt, 
oder anderwärts diejenigen gweckmaͤßlgen Maßre⸗ 
geln zu nehmen, die dem Wohl und dem Ruhme 
des Vataviſchen Volks am beften angemefien find; 
und an Fall einer abſchlaͤgigen Antwort oder einer 
Verzogerung die Drohung: hinzuzufügen, die der 
Tirge VBarthelemy gegen den Kelvetiichen 
Freyſtaat im Namen der franzöf, Rep. geäußert 
bat, nemlich; "Daß die Einwohner jener Länder, 
“Die durch diefe Rep. reiſen, zur Entrichtung eines 
“steihenSchandzells angehalten werden; follen,— 
Die auswärtigen Mächte muͤſſen es willen, daß 
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diefe Rep. nur aus einem gleichen und uncheils 
baren Volk beſtehet. Geſchehen in Amfters 
dam, den 14. Nov. 1797 im 3.9. der Batavis 
fchen Freyheit.” 

Der Präfident der Verſammlung trug darauf 
an, biefen gerechten Klagen fo gut wie möglich 
abzuhelfen und die Vitefchrift dem Komitd der 
auswärtigen Angelegenheiten zuzuftellen, welches 
auch einkimmig befchloffen ward. — 


Defterreihifhe Staaten. 


“Auf der Graͤnze v. Böhmen und Maͤh 
zen veranlaßte die Refrutirung zur Zeit des Wies 
ner Nufgebets einige kleine Unruhen. Die Banern, 
vornemkich Helvetiſcher Konfeſſſon, die man 
bey Nacht ausheben wollte, widerjegten ſich bes 
trunken den oft auch betrunknen Jdgern und Haͤ⸗ 

ern, prägelten uud verwundeten fle, und fies 
endlich, theils aus Furcht vor der deßhalb 
verwirften Strafe, theild aus Scheu vor beim 
Soldatenftande, im die benachbarten, ziemlich 
großen Wälder. Ein gewiſſer Madheowslr, 


der der Re ſchon feit 2 n von Ort 
zu Ort, und von Doͤrfern m Wälde 
war, ein heillofer und hachſt Burfe 


tachgieriger But ſche 
fammelte ſich bey dieſer Gelegenheit von diefew 
Flüchtlingen , deren I nicht an rooreichte, 
und deren dis meiften nie 2 Tage faimpirten, 
indem fie blos den voruͤbergehenden Zeitpunftder 
Rekrutenaushebung abzumarten fuchten — ohn⸗ 
gefähr 16:20 gleich lederliche Kameraden. Sie 
verſchaſften ſich zu ihrer gemeinfchaftlichen Sichers 
beit einige Gewehre, nahmen welche ſauiut 
Pulver und Schroten einem ungeſchickten Jägers 
burfhen weg, giengen zur Zeit des Hungers in 
die Dörfer, bettelien Brod und Milch, drohte 
Auch, wenn man das Almofen verweigerte, Die 
genaus und regelmäßige Ötaatseinrichtung Ber 
beyden: Länder, Böhmens und Mährens, 
beorderte, wie ſich leicht erachten laͤßt, ſogleſch 
Beamten und Bauern wider diefen Unfug der 


Fluͤchtlinge! alkein der Politſchker Watte 


teiter, der auf fle feuerte, und den Anführer ſtark 
verwundete, harte das Lnglüc, von einem Schuffe, 
ber erwiedert ward, niederzufallen: ferne Beute 
zerſtreuten ſich, und die Rotte eroberte wiedır 
einige Waffen, Dun wurde eine kreißaͤmiliche 
Kommiſſſjon, unter militärischer Aſſiſtenz, in die 
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Gegend ausgeſchickt, und fah vermirteift eines 
verfprochenen und ihnen auch durdy den helvetis 
fhen Superintendenten auf Befehl ſelbſt mitten 
in der Nacht Überbrachten Pardons nicht nur faſt 
alle zuruͤckkommen, fondern ſich aud) zur Rektu⸗ 
tirung frevwilig fielen. Nur Mahomely 
und fein beftändiger Gefaͤhrte Wittek, als fie 
fi , ohne Hilfe und Kameraden, vom Militär 
umringt, und aufer Stand fahen, weiter zu ent 
flichen,, entleibten fich ſelbſt. Diefer Selbftmord 
ab der hundertzüngigen Fama zu unzähligen Lies 
ilen, Muthmaßungen und Geruͤchten in ber 
umliegenden Gegend Aulaß, und die Szafobiners 
riecherey, die fchon feit dein Jahr 1789 verfehledene 
anonyme und nicht anonyme Denunclationen wider 
die proteftantifchen Gemeinden und Paftoren jes 
ner Gegend veranlaßt hatte, benußte auch diefe 
Gelegenheit, laut und insgehelm zu fagen: “Nun 
fehet ihr Far, was man uns bisher nicht glauben 
wollte.” Daher unterfuchte man nun um fo firens 
ger die Sage der katholifchen Pfarrer, Beamten 
und Herrſchaften: “daß eine Verſchwoͤrung unter 
den Bauern eriftiren muͤſſe,“ behielt die zuruͤck⸗ 
gekommenen Flüchtlinge in nquifition, und nad) 
ein paar Dionaten fehlte der Jglauer Kreißs 
tommiffee Gro hmann ein mit einigen (etwa 
zo ander Zahl) Facholifchen Bauern aufgenenis 
menes Protofollnah Brümn, das folgende 
fagen enthielt. Der helverifhhe Superintendent nebft 
3 benachbarten Paftoren feiner Konfefjion habe fie 
am Pfingftfetedes J. 17 96 nach gehaltener Pres 
dige im Berhhaufe zu Neuftadtel *) in das 
Haus des dortigen Magifftatuals Raths Pro⸗ 
ch as ka verſammelt ihnen in der Gegenwart 
des Neuſtadtler Suftitiärs, und Syndifus, 
und Burggrafen **) aus einem Buche der Pros 
zeiumgen vorgeleien: “daß, da nun der Frans 


eifen, die Herrſchaften zu 
und ihre Schlöffer zu zerfiöhren : wor⸗ 
auf fie, nachdem die katheliſchen Bauern in der 
Enıhol. Kirche, die alatholiſchen im Bethhauſe 


»* 

I 
Yuisiär ift die erſte Inftanz fir die 

e: cht von jeder daft feit K. 


ofephä Zeiten wnterhalten . Di 
ichrre, den die Joſe ein en —— Magiſtrat einer Mumie 


Aufı . 
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gebeichtet und kommunleirt hätte, ben Eid der 
Treue in die Hände des Superintendenten abges 
legt, und ihm bey Gott, 7 allen himmliſchen 
Chören und bey dem wahren Leib und Blut Jeſu 
Ehrifti gefchworen haben wollten, auf jeden Wine 
bereit zu ſeyn, und die Waffen zu ergreifen, und 
die Herrſchaften zu ermorden ıc. Man habe hiers 
auf eine Kaffe zufammengebracht, dem Syndis 
kus die Rechnung übergeben, das Kommando 
unter obige Herren ‚vertheilt, und die Bauern in 
bie Wälder geſchickt, um von Machowsky 
und Wittek ererciren zu lernen. Von nun an 

ätten fie Bold gezogen, auch ger metallene 

eichen getragen, und auf die te den fuͤrch⸗ 
terlichen Ausbruch ihrer Verſchwoͤrung verabredet, 
Es läßt fich leicht denken, was die Folge diefer 
ſchrecklichen Geftändniffe war. Der Superintens 
dent Blaſek in Ingrowis, ein Mann von 
unbefcholtenem Rufe, die Paftoren in Meus 
ſt adtel und Negmetzky, und die genannten 
4 Neuftadtier Beamten, die alle Fatholifcher 
Religion find, wurden plößlich verhaftet, unter 
militaͤriſcher Bedeckung nah Igla u ug 


und alle ihre Papiere von einer aus Bruͤnu 
abgejchickten lkommiſſſon unterfucht, 
in von Saar, 


neue ven die ©: 
—AA ngrowis u. Politſchka 
ut idt. Allein, fo großes allgemeines 
Aufichen dieſe Sache aller Orten machte, und fe 
mißlich fie für die inden Erblanden kaum aufteis 
mende Gewiffensfreyheit der Proteftanten zu 
werden ſchien, ſo grundlos fand man bald alle 
Grohmaͤnniſche Anzeigen. Sie waren alle 
aus der Luft gesrifen, man hatte jedem leeren 
Gerücht Glauben beygemefien, die Bauern drauf 
inquiritt, u. ihnen das Geftändnig mit Stodı 
f hg Are abgendthiget. Sobald andere billis 
gere Richter die Unterjuchung wiederhohlten, nah⸗ 
men fie ruͤck, und feine Sylbe wurde. 
als wahr erfunden. Am 4. wurden die Ges 
of, der ſolch eine grobe ng 
raͤthſelhaft hielt, ſchickte nach etlichen Wochen 


Eine Herrfchaft in Galawer Sreife, die dem Dietrihkeinifgen Damenfift in Bränn 


bö;t: das Staͤdichen ſelbſt iR aber eine MunicipalPa u. 
Der r Sauren 5 000 ee igfeiten „ tmb amıß east 


— 


Er Durggraf iſt cin Wirih mier der Drichernii 


ws. 


noch eine neue aus politſſchen und Sruftizeärhen. 
zufammengefegte Kommiffion ab, um den wahr 
ten Quellen diefer abentheuerlihen Geſchichte 
nacpzufpüren. Aber auch diefe fand bie Unfchuld 
der rrformirten Predigee Über allen Zweifel ers 


v 


haben. ‚Soviel mit zur Berichtigung der iu, 


dee Mat: 3t9. ©. 613 — 6ı5 gegebenen 
Nachrichten non dieſer Verſchwoͤrung, welche 
faͤſt, da fie der Verhaftnehmung der Paſtoren 
vorausgierigen, zur Genlge beiweifen,, mit was. 
für Gerüchten ‚man fid; im Publikum trug. ‚Aber‘ 


leider ! laßt ſich aus dem allen auch auf Die zroßte 


Unversrägtichkeit, ‘bie noch zwiſchen Kat 
tholiken und Proteftanten, beſoudeze nuf dem 
Lande, herrſcht, Ihliepen,. 


EChrxonik der fr. Reichoſtaͤdte. 


Närnberg. An den hieſigen Kreiskonvent 
iſt noch im, vor. M. von dent kaiſerlichen und 
Reichs⸗ Kommando eine Erinnerung erlafien wor? 
den, die ambie fraͤnkiſche Kreisfontingenis s Trups 
pen abgereichte Naturalien Verpflegs⸗ und ſonſti⸗ 
ge Vorſchuͤſſe von 208,005'Fl. ze Kr. Wiener 
Währung abzuführen. - In der darauf ertheilten 
Antwort hat der Konvent erwigdert : daß bereits 
yon dem fränk, Kreis; Kriege : Kommiſſaͤr ein ums 
fändliches Verzeichniß ſaͤmmtlicher ſowohl vom 
geſammten Kreiſe, als auch von den einzelnen 


Sianden für» ihre Kontingentstruppen an das'P, 
— — — — — — — 


— Bäder Anzeigen en 
Als Neujahrs⸗Geſchenke verdienten empfohlen zu werden, für Die Yugend: 
Zafchenkalender zur belehrenden Unterhaltung für die 
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k. Aerarlum ſchuldigen Vorſchuſſe abgefordert, 
mad zu deren Bezahlung pweckmaͤßige Anſtalten 
getroffen worden; jedoch hoffe man auch eine Hils 
fige und mäßige Beſtimmung der Maturaliens 
Preiſe, besgleichen, daß die von den Ständen 
ze Unterhaltung der £. k. Armee auf Requifltion 
reg Maturatien hiebey abgerechnet werden 
diicften. 
Zur Unterfachung und etwanniger Wiederher⸗ 
ftellung des MNürnbergifhen Finanzweſens, 


it, vermöge eines kaiſ. Reſchs hofrathsbeſchluſſes 


von dent Kurfürften von Köln, als Teutſchmei⸗ 
fter, nach Nürnberg, der Hr. v. Semming 


Ain Ende Mov. bier eingetroffen, und hat am 
">. Dee. feine Geſchaͤſte hierin angefangen; 


Hamburg. Auf Auttag des Generalkom⸗ 
mandos des Neutralitaͤts + Obfervationsforps im 


nordlichen Teutſchlande, iſt ein fuͤr ein engliicyes 


Freykorps werbender Lieutenant, v. Schlep⸗ 
pegrell, nebſt verſchiednen mit ihm verbundnen 
Perſonen, auf dem Hanndverifhen Gebiet⸗ 
arretirt, und nah Hannover abgefuͤhrt wor⸗ 


ig 3 


ugend und 


ihre Frennde auf d. J. 1798. von Theodor Chriſtian Elfriodt, Bayreuth. 16. 
288©. — Der inhalt it: 1) der Kalender, welcher flatt der —— Namen, die teutſchen Giftt 
| 


pflanzen in der Sluͤthenzeit und hiſtoriſche Merkwürdigkeiten enth 


t; 2) Fabeln mir Vignetten; 


' Ratuthiſtoriſche Auffäge mit illumimrten Abbildungen; 4) Hiſtor € Auffäge; Bermifchte: 
Zufäge ; 5 Genealogiſches Verzeichniß der Negenten Europas. TR ONE 9 iſcht 


Botaniſcher Kinderfreund von 
1797. 


Fr. Pohl. x. B. erſte Hälfte. Leipzig, 


192 &. 8. mit 4Kupferſtichen. (Pr. mit ſchwarzen Kupfern 14 gl. mit ausgemahlten » rthit.) 


MNenes theoretiſch⸗praktiſches Zeichenbuch zum Selbſtunterricht für 


le Staͤndee ic. 1. 2. Heft. mit 17 Kupfertafeln. Hof, 1797. gr. 4. Pr. ı 
— Neue 2 im naeh zu Klugheim 
de.ausder Naturx un onomie,, 
A ot : — und Schnepfenthal 1796. 


nitten. Waltershau 


Ir. 20.98) 
ehbalten über Gegens 


Bon J. M. echſte in. -ıftes Baͤndchen 


Tharingiſches Wochenblatt für Kinder, ihre Lehrer u, Freunde. Heraustg. 
v. €. Kangbein. 1. ater B. Arnfladt und Leipz. 1797. (2 Bände machen Jahrg. ‚ welcher 2 rıhl. 


taflet auf Pränumeration ı Lhrhir.) 


—.. 


— 


it *82 * 
184 1; 
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onal-Beitung 
Ben.Tentigem. 





gafeh Sie, den 28ten December, 1797. 


BER Staaten, 
ra Del 16, Ns, — 
— d. A. eine — Pi "aber fe D 
— — ‚Sr. % Majeftät Fiebe: 
Wild. dem’ IH, Be ur — 
KL —— os ayepeide 


"treffliche Ede echo! —8 hen — 
"Theit der Winſche und Heffhungen aus welche \ 
‚die Matioh ben. der Tprönveräuberung befeelt. / 
Das erſte Verhaͤltniß des Staates, ſagi Im. 
* wel ich unſerin Auge aut: ift 
daß, mworin er als art, St jr i 






Fa ——— t as „| 


pr der D 


u ch 1a em, bey‘ 

— + das Sahıh 
einigen Yahr 

gel ——— Einw 

auf die — die vieh wohlt 


ni 
— em ee a 
ei n geftiftet 
m eines — 
ge und 
ie au fügen 


In * seid en dat, Mi 
es die weſentlſe € Bedi ins 
Ben det, und faft ohne 
En v * 9 — tin Giuck 
eßt/ geworden. Die 
tms In —5* * * een 2 
w: un t den n, doch gewiß einen 
fi iR ben Sta Weſchaften. 
ach allem * —— ber die 55 3 
—** nach * Pe reclichſten Era 


run utende der ch 
ea Sa Fahre, J nd rchlebte ine 
; Brain —* geſagt it; wäre je 


Sch itde —— ao diefes Uebels eltle Reben A. ab ber © u Arie 
e € t n 
—— Kong zuge‘ “Rage der Sindteh —* 


u 





den Fönmten. Cine aufgertärtere &täntsrunffha 
diefe dee in das Reich der Träume, der ve 
reriichen Träume vorwiefen. Es giebt —— 
fitiven Vortheil, "der nicht durch einen Krieg viel 
zu thener erfanft würde, Mur negativer Ges 
win, nie Abwendung geößrer Uebel, der wenis 


gen noch größern, welche die Vernunft anerkennat, 
nur * Dr 82 koͤnnen und 
—— —* * Baar 088 
re gen. "Lehre 8 
verderbli * Den Krieg ab⸗ 

alſo der Richt aller 


——— — Ne muß 
$ ——9 — aan aller mildtiihen 
ie "der — re 


eine 
— auch er er 


er für —2*— f, A 
—35 ‚is don ne er, Krieg —— 
; {ft die — daß er beſtaͤndig de 
Bo It — gli, 5* ⸗ 
⸗ e er 
N Een, ſo ka na Bu arteit * 
ihn '® —* Ein Mittes 


vHeübted Krlche N ift eu da nach” immer Pralt hi 


es ngung des Ruheftandes, Ex,’ 

beſitzen ein ſolches Heer, das trefflichfte ,‘ da 

A ni Bei ein Europdifcher 
en hat. 


a eſes —F iſt ein halbes 
nv 


Sander lang’ da8 —* A Eutopa ge 
5 rigen Generäle, 
den ne: 
"eines a srößten Männer, deh die Welrge 


Aa der" — 
aller Zeiten „ aufzuiveifen hat, weht und at 
in Miefem tere, tnfre Aüen Runen, 
—38* neh, an der Spitze — 
er: 
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Saga hr u der Armee 79 — * 
veraͤnderung Mannszahl, in der Disziplin, 
in der Organtfätion derfelden. 
Weisheit kann dieſes Pofibare und ehrwuͤrdige 
Werkzeug unfrer politischen. Sicherheit, nach Um⸗ 
Känden und Vedürfniffen mobifiziren, wid es 
aber nicht leicht umgeftalten, Die militärische 
Macht muß aysıwärtigen Staaten die Neigung 
aber die diplomatische Klugheit muß ihnen, mit 
der Meigung , auch feidft die Veranlaſſung zw 
Feindfeligkeiten benehmen. Ganz ijolirt von 
dem großen Staaten: Bünde kann der mächtiafte 
Staat nicht lehen und ſicher ſeyn. Denn ſelbſt 
die Marime einer unerfhütterlichen — 
unabhängige, Mächte — am und fuͤr ſich 
de oe oberfte Bedingung eines dauerhaften Fries 
— kann nur dann abfalute Sicherheit bes 
—*— wenn alle andre von eincın aͤhnlichen 


„ Beiße geleiter werden. —— find alfo . 


unvermeidlich; das große Gefhäft it wur, fie 


{ ai Kiugheit zu wählen, und mit Geſchicklichkeit 


behandeln. 
* militäri age eines jeden Dtaates 
ichnet ihm die Buͤndniſſe vor, die feine größte 

. Seufmwertfamteit verdienen. Wenn es aud) unter 
dem beftändigen Wechiel der politiichen — 5 


a nicht möglich ſeyn el, een auf eine 

derſelben prime; zu bleiben, fo 

mE doch in ‚einem an Ben * 
vegierten &taate , 


fhen, jene Bün 44 en st gi Ku 


. „nahrliche nennt, ae halten, und wenn 


- Mmftände fie gewal hlugen, wieder ber 
- zuftellen. ‚Eine lange —— bat gelehrt, daß 
» Die Staaten fid im abey 


i 


Ben, und daß der Zeitpunkt, wo Launen , Jrr⸗ 
‚ fie auf or entgegengefehte 
n fchleuderten, auch, der Zeitpunkt. ihres Vers 
falls , —2 einer unverkennbaren 
‚ nahme iheer Kräfte war, Das 
‚dert hat davon, der Meinerm wicht zu. 
* Fern eis ** lehtreiche 
aufge u wel 
« Beitumftände, die — 
umd das Vetragen der —— die Preuß. 
Monarchie noͤthigen mögen — nur Eius verlaſſe 
ams nie: ein heller, feſter und konſe quentet Gang 
in dem einmal gewählten Pfi Mit Gcmıde 


ade, 


und Veruhlgung Tagen mis +6 und, bob Treue 


Die mibitärifche ° 


d 
82* 8 


dien. In 


t > eat € * —* — 
"Anjprügen I —— * 
Wenn 


———— ‚kommerzielle, . 


Sanzen 5 x e 
defanden, wenn fie dieſen — treu blie⸗ D * 


Ab⸗ iR 
ige hen 
ee 


e aber auch die } 
—8 Staates, 


RE 
genfchaften gehören, dir € af 
hen Charakter zieren. VMirtKreute uud 
denn nichts ſetzt die Aufege Wihrde, 
bſtſchaͤtzung, und zuletzt das inure 
ed Stadtes tiefer herab, als ein ums 
aufhirlihes Schwanken zwiſchen entgegengefekten 
©pftemen, oder was jchinählicher als Alles ift, 
der gänzlihe Mongel eines Spftemd, Die 


und Beharrlichkeit zu den — al 


higung : 


Preuß. Monarchie iſt groß genug, um offen und 
vedlich zu ſeyn: fie kann ihre Piame, ihre Bünds 
niffe ‚ihre politifchen, Operationen. mie Machs 
druck und Zuverſicht verfolgen; de mit 
verhuͤlltem Haupte-umter Beinti Ar. m 
würdigen Doppelfpielen., — verwebten 
Widerſpruͤchen einhergehen. Fa en, —— 


narchie kann die Ehrfurcht aller gtofen Staaten 
ertrihen, das Vertrauen aller ki 
und auf das erhabne Amt! glue 







der Staat dich. ri 
heer in die glückliche 
nicht fürchten zu dürfen. a 


der. auswärtigen — 
— ihn a tend. zu n,als⸗ 
* ſich die des £ — 
—* auf * 
valtuug * 


Pr ige, in —* diefe, 
tspflege, und die Adm 
* Staaté; aaa — 
enthumlichen, durch die sharakteri 






Rechtspfle 


‚bie: 
le die ; Hi 


— 


ee Br 


‚oss 


Tas find Die Giundpfeifer diefes wohlerticksmen 


Kuiner. Un der Zeit zu troßen, um fich im⸗ 
mer tiefer in ihr Fundawent zu ſenken, bedürfen 
fie nichts weiter, ald Schuß und Ruhe, Ew. 
Ma j. gerechte und erleuchtete Regierung wird ih⸗ 
nen beydes ſicheru. Es iſt ein glorrelches Artris 
Sur des Monarchen, das Geſehßß ſelbſt ih feiner 
unverletzlichen Heiligkeit zu reptaͤſentiten. Alles, 
1646 das Anſehen des Geſetzes untergräbt, Wil⸗ 
kuͤhr ih den Rechtsgang bringt, und In der furchts 
baren Seftalt eines Machtſpruches, den en 


ſchrocknen Bürger aus den legten Verſchanzungen 


feiner Sicherheit zu vertreiben droht: alles das 
it für den Monarchen Selbft ı Entheiligung, 
Selbſt⸗ Berlegung feiner eignen hoͤchſten Wuͤrde, 
und als jolche nicht blos aus den Dinzimen, ſchon 
aus den Neigungen eines greßen und guten Kb: 
niges verbannt, Die Verwaltung bes 
: ——— — Die jwente Haupt⸗ 

Sorge der innern Adminiftration — iſt in uns 
fern Tagen, wo die Bedurfniſſe großer Stanton 
fo unendlich geſtiegen find, wo ein fehr anichn: 
Hier Theil des Privat: Meichthiums zu Befrie⸗ 
digung dieſer ee verwendet werden muß, 
wo jede allgemeine Maßregel in die Innerjteh Hals 

ten des Familien / Wohis greift, ein Gegenftand 
von erfter , faſt mir Nichts zu vergleichender 
Wichtigkeit geworden. Die Binanz : Adminifiras 
tiom iſt nicht wur der Lebensgeift jeder Staats: 
Dperation, fendern auch das oberſte Richtmaß 
eller Privargefihäfte, aller Snduftrie, folglich 
affer öffentlichen und individuellen Wohlfahrt. 
Nirgends ift der Einfluß der Regierung auf die 
Eefanmmtheit der Unterthanen und zugleih auf 
jeden Einzelnen, fo unmitteibar wohlehätia, oder 
fo unmittelbar drüdend als hier. Zweckmaͤßige 
Vertheilung der Geſchaͤfte, regelmäßige Aufſicht 
und wecfeljeitige Kontrolle, Ordnung und ernfte 
Genauigkeit in Kaffen s Wefen , befriedigende 
Klarheit und wachſame Strenge im Rechnungss 
Spftem: — kurz alles, was die Grundlage und 
das Gerüft einer guten Finanz s Adminlftration 
ausmacht, befindet fich in der Preuß, Monarchie 
in einer mufterhaften Verfaſſung. Mur davon 
- allein hänge unfer Gluͤck ab, daß die Hand der 
. Weisheit bey der Beftimmung der Ausgaben, 
daß die Hand ber Weisheit bey der (det 
Mittelzur Einnahme fihtbar, unabläßig ſicht⸗ 
bar fey, Eben fo wichtig aber als Ordnung in 
der Ausgabe, it Sorgfalt bey der Wahl der 


1985 
Sure, worand die Einnahme fit; Di 
auegebeeiteten Domaͤnen, weiche * Mai. 


in ten meiſten Fhrer Provinzen beſitzen 

ein ſchaͤtzbares Kapital, von deffen Einkünften 
ein beträchtlicher Theil der Staats s Ausgaben bes 
firitten wird. Die Domänen s Einkünfte fin» 
ater nicht groß genug, um Die gefammten Staates 
Ausgaben zu decken: es iſt arfo eine unvermelds 
liche Nothwendigkeit, Abgaben von den Dürr 
gern zu fordern. Diefe Nothwendigkeit fühlt der 
Geminſte, wie der Unterrichtete ; und — ohne 
iu entiiheiten, ob die Thatſache, der Regierung 
oder den Unterthanen zu srößrer Ehre gereiht — 
fo viel it gewiß, daß Pein Land in Europa die 

Laft der Abgaben mit einer fo vernünftigen Erger 

bung, mit einer fo aufgeflärten Berei 

trägt, ald das unftige. Der Umfang diefer Abe 
gaben hängt natürlicy von dem jedes maligen Um⸗ 
fange der Gedürfniffe des Staats, die Geftalt, 
in welcher ii erhoben werden, von den Anords 
nungen der Adminiftration ab, Jede Abgabe hat 
ihre eigenthuͤmliche Wirkung, und beſchraͤnkt auf 


-eine ihr eigenthuͤmliche Art, das Eigenthum, die 


Industrie, und die Fteyheit der Bürger: denn 
jede Abgabe ift an und fr fidh ein Nebel, obgleich 
ein —— Uebel und die alles 


zufuͤhrt. Haben ſich die 
an eine gewiſſe Form der Beſchiaͤnkung gemähnt, 
fo Hört diefe beynahe auf, eine Laft zu feyn; fie 
wird ein für allemal bey allen bürgerlichen Ins 
ternehmungen und herein zer in Abrechnung 
gebracht. Legt man ihnen aber Die Befchränkung 
in einer veränderten Form auf, fo werden alle 
bisherige —— verrät, und ein zehnmal 
geringerer neuer € wird zehnmal ſtaͤrker als der 
gewohnte gefühlt. Nichts iM daher für das gluͤck / 
liche Einverftändniß zwiſchen der Regierung uud 
den Unterthanen bedenklicdyer, als die Einführung 
neuer Klaffen von Abgaben, ober gar die Wies 
dererweckung Dia, denen man fih aufims 
mer erlöfer glaubte. fi di 

des Staates, treten neue unvorhergefehene 
gaben hervor, fo ift es unendlich vortheilhafter, 
die ſchon vorhandnen Auflagen zu erhöhen ald neue 
zu errichten. Aus eben dem Grunde ift die Vers 
vielfältigung der Abgaben überhaupt nachtbeilig. 
Das, was der ®taat 3 hat, unter wenigen 
einfachen Rubriken zu erheben — das ift wahre 
Otaats ı Defonomie, und wahre politiſche Weiss 
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Sachen ep und mit —— ‚goldenen Duchſtaben ge 
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daten (mieben, und jeden ehelichen Dann vom 
ve 


wen und aufdie Feſtung gebradt, 

rie alledı Bravo! Bravo! und llatſchte 
enthufiaftiih Beyfall. Eine 
BSortiob, daß fie fie wg haben! Fine, 
andre Stelle s Der 8* König 
war ein gutes Dann, aber der Kos 
dale war es wi —— ds I 
großem Nachdrucke ausgeiprochen, * 

Die von dem, vor. König Wieder Aengeflin 
Kabaps ı Adminiffration Hat viele Flugſchriften 
veraulaßt. Line Schrift das Prof. —— 
worin behauptet wird, daß, wenn 
lage noͤthig geweſen, fie in * rer Alu 

am beiten vom Tabak 


ziehen geweien, 

veranlafite —— —— . B. die Bes 

alchtiguug € Pi — * 
eg — 

ihEe ud ya 

regt eines Un 32 Tabaks⸗ 

gewerbe u —5 al in Hinſicht 

anf Staatspolize inawziutereffe 


die Bräfin 2. if 7 es 


xief fogarı 


a eig en 
—— 


—— das 
* belaſtigt. Noch erſchlen eine kleine Schrift ⸗ 
“Don welchen Grundſaͤtzen muß man ausgehen, 
wenn man uͤb. b. neu er Ben. Tabads Ad⸗ 


} —— 
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beynahe 2 Br Kr hetriehen, 
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das Uebel zu einer drohenden Große heran 

fen war; als das Leihhaus ne RE — * 

beftärmit war; als die geringe — 

ßeng auf dieſe vwundaen und lei 

zu pochen Eene ſich der Rẽetag ind dur 

J olizeykomniſion. Martin uf den 
cx. zu Protokoll vernommen. worden, 

nö ſovlel ſogleich ergeben hat, dap man mit beys 

lie ir —— ervoxtreten mußte. * 
MNMachdem die Reichstags polizey wogen 

Ile geſehen has, Aber das Gelddeponi we 

meu des ſich, nach feiner eignen Yusijage 

sefähr 6 Wochen dabier — 

Jakob Martin non Aniter 

Erkundigung einzuziehen, und, n ſich aus, 

dem Verhaͤr fowohl des Unternehmers, ald vers. 

ſchiedener von ihm aufgeftellter — ver⸗ 

use I iheer zum — ge 


dargechan hat, d Se Bil, en 






gend welche beglaubte er. 
bero.gefommen, vorz uf wer, 
daß 2) fein Unternehmen auf durdans f 

dern Sicherheit, als auf jeinem —— 
von den ihm anvertrauten G Verlauf 
von 14 Tagen nder 4Wochen 5o pr&t. mit dem 
Kapital zu zahlen, beruhe, Daß. 3) er” 
für Die zwey von ihm nigeftellte oder fi 

ım Publico ansgebende Kolleftenrd, 
für dasjenige Geld hafıe, was if:m von 

ben eingeliefert ‚wird. daß 4) der Betrag, ber 
von den raten des verwichenen Movenbers bis 
jest, bey einem einzigen Kollekteur 
Baarſchaft fi auf 50,000 Sl. belaufe, 

aber Martin Überhaupt nur ciren 30, 
eingenommen und davon exſt 10,000 51. * | 
veriprochenen Ziußen zuroͤckbezahlt zu ans 
gegeben hat; So wird von Reidetagdy 

en das hiefige Publitum von biefen iß 
* des ohne alle obrigkeltliche Erlaubniß und ohne 
alle eg * — 
des gedachten Martin durch geg vors 
laͤufig zu dem (Ende, Smanriädee, Damit 
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J. habe dem vorigen Jahrgange dieſer kur⸗ 
zen Staatengeſchichte eine moraliſche Ber 
trachtung der Begebenheiten beygefuͤgt, 


nur eine Fortſetzung jener großen Umwandlung 
der europäifchen Staaten » Berhältniffe, mel; 
he den Ausgang ded 18ten Jahrhunderts zu 


und darin die Gefichtspunfte, aus welchen einer der wictigften Epochen unfrer Zeitrech⸗ 


die Thaten und Leiden der Menſchheit in den 
Staaten zu beurtheilen ſind, angegeben, und 
dieſe Beurtheilung in Ruͤckſicht des Jahres 
1796. wirklich anzuſtellen verſucht. Eine aͤhn⸗ 
liche Wuͤrdigung des verfloſſenen, an Tha— 
ten und Leiden ſehr reichen Jahres 1797. follte 
ich nun, dem Plane diefer Heberficht gemäß, 
am Schluffe derfelben wieder anflellen. Al 
fein, ih habe ed diefed mal nicht gethan, 
und muß die 2efer deshalb um Verzeihung 
bitten ; indem ich Ihnen zugleich den Grund 
diefer Unterlaffung fage. 

Das verfloffene Jahr lieferte in feinen 
noch fo erſtaunenswuͤrdigen Ereigniffen doch 


nung machen wird. Der Befchluß diefer Um⸗ 
wandfung ſteht noch in den mir 'verfchloffes 
nen Büchern des Schickſals, und vieleicht 
zum Theil in den mir eben fo unzugänglichen 
Brieftafchen der Unterzeichner des Friedens 
von Campo Formio und ihrer hohen Commit⸗ 
tenten. Bid aber das neue, im Süden von 
Europa fich bildende Spſtem des Staaten 
Gleichgewichts zum Stillſtand kommt; big 
die faft in allen Ländern aufgeregten Eles 
mente der bürgerlichen Gefellfchaft, und die 
durch die neueſten Thaten ber Völker und ihs 
rer Kührer erſchuͤtterten Grundveſte des Rechts 
und der Sitten wieder au einem veſten Ruhe⸗ 


— 


punkte gelangen s-eher laſſen ſich die Reſul⸗Ich habe es · daher fuͤr beſſer gehalten, 


tate dieſer großen Begebenheiten fuͤr das 
Wohl oder Wehe der Menſchheit nicht mit 
einiger Zuverlaͤſſigkeit beffimmen. ch hätte 
alfo faum etwas mehr thun Fönnen, als die 
im vorigen Jahrgange aufgeftellten allgemeis 
nen Srundfäge zu wiederholen, und deren auf 
einige einzelne Begebenheiten anzuwenden. 


diefe Betrachtungen zu verfchieben, bis fie 
ein Ganzes werden fönnen, welches doch hofs 
fentlich im Laufe diefed Jahred noch dur 
den von fo viel taufend Peidenden erflehten r 
allgemeinen Frieden gefchehen wird. 
Gotha, den ıgten April, 1798. 
In RB Becker. 
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Die Republif Frankreich, 


Fanteis ‚ feit 10 Jahren der Schaupfag 
der auferordentlichfien Vegebenheiten, 
führte auch im J. 1797. ein großes Welt 
Schauſpiel auf, wie es noch nie gefehen worden 
iſt. Die große Nation, ß nennt fie ſich 
ſelbſt, ward Schoͤpferin neuer Freyſtaaten, ers 
weiterte die Graͤnzen ihres, unermeßlichen 


Reihe, trat aus dem Kampfe mit innern und 


dußern zahllefen Feinden als Siegerin + vers 
färkt und in fid) vefter gegränder‘ etyvor, und 
nachdem fie ſich alleipre Feinde zu Füßen gelege 
—* blieb ihr nir Britanniens ftolze 
cehiacht zu vernichten bug... 
1” 7 221 
Krieg gegen aͤußere Feinde, 
Das große Problem, wie die Koſten zu 
den neuen: Feldzuͤgen diefes ‚Jahres aufpubrins 
gen, wurde dadurch ganz leicht geloͤſet, daß 
aan den Krieg: auf fremden Boden und. auf 
ng der Länder führte, ‚die man ‚befriegte. 
ie Armeen konnten ſogar noch große Sums 
men nach Kaufe ſchicken, welche durch ‚die ends 
ofen Requiſitionen, Kontributionen und durd) 
bie — von den Maͤchten denen 
Kay ‚den Frieden verkaufte, gewonnen wurden. 
d.° Mad dem. Ruͤckzuge der Franzoſen aus 
Beutfblamd. im J. 1796. blieb ihnen am 
rechten Rheinufer: nichts mehr übrig, als 
ebbund die Huͤninger Bruͤcken⸗Schanze. 
de gingen aber im. Anfange des Jahres 
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179%. burch Kapitulation an Defterreich über$ 
jenes den roten Januar, biefe den ıften Febr; 
Da num fürs Erfte am Rhein Ruhe war, 
fo zogen die Defterreicher und die Franzofen eis 
nen Theilihrer Truppen von da weg nah J ta⸗ 
kien, welches nunmehr das Theater der wich 
tigften Kriegsbegebenheiten wurde , die Schlag 
auf Schlag. folgten. Das Oeſterr eich iſche 
Heer, verſtaͤrkt durch ftiſche Truppen vom 
Oberrhein, aus Oeſterreich und Um 
ara, bot alles auf, um Mantua zuentſetzen. 
lvinzy rüdte mit einer furchtbaren Mache 
vor... Allein er ward, der genommenen Mugen 
Mansregein: ungeachtet; den ı4ten Jan. von 
Helden Buonaparte bey Rivoli gefchlas 
gen *), und daſſelbe Schickſal Hatte auch 
mit einer andern Kolonne Provera unter 
det Mauern von Mantun. .. Er griff den 
15ten Jan. bie Vorſtadt San Georgis 
und ben zöten die Favorite an, um der Fes 
fung zu Huͤlfe zu fommen, ward aber gefchlar 
gen und.mußte ſich mit feinem Korpa “ergeben 
Die, Folge diefer wiederholten : Niederlagen 
war, daß bie Befte Mantua, nad einer Der 
lagerung . von 8 Monaten, den aten Febr, 
durch Kapitulation an Frankreich überging. 
Ohne noch die Uebergabe derfelben völlig 
abzuwarten, rilte Buonaparte mit-der Abs 
theilung  de8 ‚Generals Victor in das Herz 
des Kirchenſtaates, um ben Oberpriefter vom 
Rom zu demhthigen, ber fich nicht bequeme 
hatte die ihm’gemachten harten Friedens s Bes 
Lingungen anzunehmen; fondern fich_feit Mo⸗ 
naten ruͤſtete, um Gewalt mir Gewalt zu vers 
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treiben *).__Buonapatte ſchickte einen Aufruf 
an dad Boll im Kirchenftaate voraus, worin 
er ber Religion und dem Volke Schuß gelobte ; 
aber Widerſetzlichkeit und Rache mit Tod und 
Verderben zu ahnden drohte. Alle Priefter 
und Mönche follten, wenn fie fih nah den 
Grundfäagen des Evangeliums beträgeh, in 


ihrem gegenwärtigen Zuftande geſchuͤtzt, im 


entgegengefesten Falle aber mit unnachfihtlicher 
Strenge beftraft werden. 
drang Buonaparte über Imola, die erfie 
Stadt der Provinz Romagna, vor Er 
fani den'aten Febr. an den Fluß Seni o, him 
ter welchen fich einige taufend Mann pädftliches 
Fußvolk und Reiterey verfchanzt hatten. Es 
war ein Leichtes durch den feichten Fluß zu 
fegen, und nicht viel fehwerer war es, dieſe 
geiftliche Soldateska aus ihren Verfchanzungen 
zu treiben. - » Der. Kern der paͤbſtlichen Trups 
pen würde theils in die Flucht aefchlanen, theils 
—— und gefangen genommen. Itzt ruͤckte 

uonaparte gegen Faen za vor, woman bie 
Sturmglocke laͤutete und dem Feind die Thore 
verſchloß.  Diefe wurden aber gefprengt, und 
die eingenommene Stabt ward, der vorhergehens 
deu Drohungen in: Buonapartens Aufruf au 
das Volk des Kirchenſtaates ungeachtet, beanas 
dig General Victor feßte ſeinen Zug von 
bier nad) Ancona fort, wo er den gsen Febr 
anfam, 1200 Römer, die ſich auf den Anhöhen 
von O s mo gefeßt hatten, einſchloß und ſich zu 
ergeben noͤthigte, und darauf feinen Tinzug 
in Ancona hielt. . Den soten wurde Lorett 
befeßst, deſſen heilige Schäße jedoch der Pabſt 
vorher größtensheils hatte wegbringen laſſen. 
Baid war ganz Romagna, das Herzogthum 
Urbino, die Mart Ancona n.f. w. erobert. 
Die päbfttichen Truppen hielten nirgends Stand, 
und ihr Ober⸗Feldherr Colli fuchte vergebens 
mit Ihnen die Päfle des Apennin zu ben 
haupten. Da blieb deun dem Pabft unter den 
miflichften Umftänden nichts uͤbrig, als den 
Sieger um Frieden zu birten. Es wurden den 
ıaten Febr. 4 päbftliche Abgeordnete ind frans 
aöfifhe Hauptquartier nah Tolentino ges 
ſchickt, und hier wurde, nach dem Feldzuge einis 


Den ıften Tebruar.. 
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ger Wochen, ben 19ten Febr. der Friede.ger 
fhloffen, durch weichen ber Pabft bad Gebiet 
von Avignon und Venaiffin, die Lega— 
tionen Bologna, Ferraraund Romagna 
auf immer verlohr. Alle Artikel des vorherges 
henden Waffenftillftandes **) follten vollzogen 
und die Summe von 30 Mill. Liv. bezahlewerden, 

Sobald der Friede mit dem Pabft geſchloſ⸗ 
fen war, zog Buonaparte feine meiften Trups 


‚pen wieder. aus dem Kirchenftaat zurück, um 


feine ganze Macht gegen das Defterreit 
Heer zu wenden. Zwey furchtbare Heere 
Fratizofen und der Kaiferlichen; mit vwigleg 
neuen Truppen verftärft, waren gegen einan 
der im Anmarfh. Buonaparte und bei 
Erzherzog Karl rücten gegen einander, um 
ihre Stärke und Talente ju meffen, Mit uns 
glaublicher Kraftanftrengung erzwung das Mits 
teltveffen und der rechte —* 668 fran 
ſchen Heeres, unter blutigen Gefechten un 
Siegen nach einander, den 12ten März d 
Uebergang über die Piave, den ıöten Ab 
den — a —* —*— er. 
un zo. An en Tage aing bie 
* Gradisca im ——————— Friau 
durch Kapitulation an den Feind uͤber. Nun 
folgte auch Goͤrz und Trieſt nah. Won de 
wandte ſich Buonaparte nad Kärnthen, ers 
ftieg die Alpen, welche Italien von Kaͤrnthen 
trennen, lieferte bey Torvts oberhalb den Wol⸗ 
fen, wie es im — iſchen Offizials Bericht 
lautet, anf einer Berghöhe ein Treffen, nah 
auf der andern Seite des Gebirges bie Orten 
reichiſche Chiufa(Elaufe), einen Außerft ver) 
fhansten Poften weg; ruͤckte hierguf am En 
des März in Steyermark ein, machte fich 
fofort zum Herrn von Klagenfurth, News 
marftund Hundsmark, und legte ſein Haupt⸗ 
quartier nah Judenburg an der Mur. 
Mittlerweile drang der linke Flügel von 
Buonaparte's Heer eben ſo ſchnel in Tiro 
vor, laͤugs der, Etſch hinauf, von da er ſich 
rechts gegen die. Drau wendete, um dem Mile 
teitreffen die Hand zu bieten. Mont 
Mitten im Lauf feiner: Siege gab denn 
Buonaparte den Gedanken an den Frieden 
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Raum, und eröffnete feine friedfertigen Geſin⸗ 
mingendem Erzherzog Karlden Zıften März *), 
Die Unterhandlungen hatten den glüdlichen 
Erfolg , daf den „ten Apr, ein Waffenftillftand, 
and bald darauf den 18ten Apr. bie Friedends 

räliminarien tm Schloſſe Ecken wald bey 

eoben in Steyermark unterzeichnet wurs 
den. Als vorläufige Bedingungen wurden 
angegeben die Verzichtleiftung des Kaiſers auf 
Belgien; bie Anerfennung der Graͤnzen 
Frankreichs, fo wie ſolche durch die Geſetze 
der Republik dekretirt ſeyn; die Errichtung ei⸗ 
ner unabhaͤngigen Republik in der Lombarden ; 
und am Reichstage zu Regensburg ließ der Kai: 
fer erftären, daß die Integritdt des Reichs 
zur Grundlage angenommen ſey. 

An dem nehmlihen Tage, an welchem 
hier dem Blutvergießen Einhalt gethan wurde, 
foderte die Kriegsflamme wieder am Rhein 
auf. Der Waffenftillftand , der hier feit dem 
Falle des Häninger Brückenkopfs zwifchen 
ben’ gegenfeitigen Armeen ftatt gehabt hatte, 
ward den ızten April von franzöfifcher Seite 
aufgefündigt. Den ıgten April geht am Nies 
der » Rhein Hoche mit der Sambre⸗ und 
Maas:Armee bey Neuwied unerwartet über 
den Rhein, fehlägt und jagt den Feind vor fich 

er, dringt bis an den Main vor Ehrems 
aan Mainz werden eingefchlofs 

a und die Franzofen ftehen fchon - ver 
Frankfurt, im Begriff in die Stade einzus 
dringen; als die frohe Bothſchaft von dem Abs 
ſchluſſe der Friedens » Präliminarien alle weitre 
Fortſchritte hemmte. Auch am Ober Rhein 
war am 20ſten April General Moreau mit 
Ber Rhein: und Moſel⸗ Armee unterhalb Strass 
Burg Äberden Rhein gegangen, hatte Kehl 
wieder eroberte und fih ſchnell rechts bis Et; 
tenheim, links bis nahe an Bühl, im Mits 
telpunkt bis nad; Freudenftadt und auf den 
Kniebis verbreiters ats auch hier die von 
Buonaparte kommende Friedens Nachricht den 
Geindfeligfeiten ein Ende machte. * 

Während der Unterhandlungen über den 

fienftillftand und der Friedens; Präliminarien, 

tten die Defterreiher in Krain und in Tis 
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vol an den beyden Flaͤnken bes Pranzäfifchen 
Heeres wieder Muth gefaßt, und ſchlugen die 
Franzoſen zum Theil aus den Dertern wieder 
zuruͤck, die fie kurz vorher befest hatten. Auf 
ber rechten Flanfe in Krain wurden fie den 
soten Aprilaus Fiume, den 14ten aus Trieft 
vertrieben. Die linke Flanfe ariff Loudon 
mit feinem vom Landfturme verftärkten Korps 
den sten April an, vertrieb die Franzoſen aus 
Bottz en und verfolgte Rebis ins Puſterthal 
hin, von wo ausfte ſich durch das Drauthal 
an ihre Hauptarmee in Kaͤrnthen anſchloſſen. 
Nun ging London zurädf, um auch die übrir 
gen von den Franzoſen befegten Städte Tir 
rols von ihnen zu befrenen, und nöchigte fie, 
in einigen Tagen Trient, Roveredo; 
Torbofe und Riva zu verlaffen. Die Ber 
netianer, fühn gemacht durch bie NMieders 
lagen, welche bie Franzoſen erlitten hatten, vers 
trauend auf die Unterfiükung bes Loudons 
Then Korps, das ſchon in das Venetianifche 
vorrücte, erregten einen allgemeinen Volks⸗ 
aufftand gegen die Franzofen, ohne Zweifel 
mit geheimer Gutheifung der Negierimg. Mes 
berall ertönte die Sturmglocke; in wenigen 
Tagen hatten fih von Friaul an bis gegen 
Dergamo eine unermeßlihe Menge bewaffs 
net; die ſchwachen franzoͤſiſchen Befagungen 
wurden theild gefangen gemacht theils getoͤdtet. 
Die Kaftelle von Verona wurden belagert, 
aber den 23ften April von General Kilmaine 
und Victor, weldje alle franzöfifche Truppen 
in der Lombardey und in Romagna an 
ſich gezogen em. entſetzt. Diefes Korps 
drang hierauf nah Vicenza, Padua unb 
Trevifo vor, während ein andres franzöffe 
fhes Korps aus Krain über Ud ine vorruͤck⸗ 
te, fo daß zu Ende Aprils das ganze Gebiet 
Venedigs von franzöfifchen Truppen fibers 
ſchwemmt war. st ruͤckte auch Buronaparte, 
nach geſchloßnen Friedens » Präfiminarten 4— 
das venetianiſche Gebiet ein; und erließ den 3 
May aus Palma nuova eine KriegsEr⸗ 
Märung gegen die Regierung von Bene 
big. Die Stadt war fehon von der Landfeite 
ber ganz singefchloffen. Es blieb ihr nichts 
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abrig, als fih zu demuͤthigen und um Frieben 
zu bitten. Er würde von Buonaparte unter 
der Bedingung einer gänzlichen Umänderung 
der Degierungs s Verfaffung bewilligt, und den 
a2ten May gab fich das ariftofratifhe Vene⸗ 
Dig eine.demofratifche Staatd+ Verfaffung. 
Bald darauf hatte die Nepublif Genua 
ein ähnliches Schickſal. Seit den zıften May 
waren Unruhen in Genua unter den Freyheits— 
freunden und den Anhängern und Mitgliedern 
der Regierung ansgebrohen, bey welden auch 
der franzöfifhe Gefandte. beleidigt und meh— 
rere Franzofen theils geplimbert theils ermor⸗ 
det worden waren. Buonaparte drang den 
26ſten May auf Genugthuung. Die Regies 
rung bewilligte feine Forderungen, und denzten 
und sten Sun. kam in Buonaparte's Kaupts 
quartier zu Montebello eine Konvention 
zu Stande, wodurch für die Nepublit Genua 
eine Volfsreaierung nach dem Muſter der frans 
adfifchen, fefigefeßt wurde, 
Zur See war die franzöfifche Macht in 
diefem Sahre nicht thätiger ald im vorigen. 
Die Unternehmung der Brefter Flotte ges 
gen Irland im Dezember des J. 1796. 
war zwar durch die Gewalt der Stürme vers 
unglüde *%): allein, die. ausgelaufenen Schiffe 
Zamen doch nah und nah in ihre Häfen 
zurück, und von 15 Linien: Schiffen fheiters 
zen. nur 2, auch von ro Fregatten auch 2, 
nebſt ı Fluch: Schiff. Die Engländer nah— 
men ı Fregatte, 2 Corvetteg und 3 Fluch; 
Schiffe. 
Man arbeitete nun von Neuem an der 
Ausrüftung der Brefter Flotte, zu welcher 
auch die Spaniſche fioßen follte, welche 
aber von den Engländern gefchlagen ward. Im 
Februar fhiffte man in Breft 1400 Galee⸗ 
ren⸗Sclaven und Leute von Tiberon (Diebe, 
die zu langer Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt wor⸗ 
Ben) ein, um fie nach dem Fuͤrſtenthum Wallis 
Aberzufegen. Hier landeten 2 franzöfifhe Fre⸗ 
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Verderben) auf dem Gloffe gleidyed Namens 
Koftelis, der Wind- und Ro 
der Ruderbänfe, Anker, Pofition der 10,000 
ein Kupferſtich, nebſt befonders gedrüdher 
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Hatten, eine Corvette und ein Lugger ber 
22iten Februar an der PembrotesKüfte bey. 
Fiſchgard, und nachdem fie die 1400: Man 
ausgefchifft hatten, fegelten die Fregatten wien 
der ab. Die gelanderen Truppen mußten ſich 
bald ergeben. Zu Nantes wurde für Rech—⸗ 
nung des Kommerzes ein Gefchwader zum Ka— 
pern ausgerüftet. Als im September die Fries 
dens;Unterhandlungen mit England abgebros 
den worden waren, wurden die See⸗-Ruͤſtun⸗ 
genin Breſt wieder belebt und eine ernftliche Erz 
pedition gegen England vorbereitet.. Dan bes 
mannte und verpropiantirte viele LiniensSchiffes 
rüftete einige 100 Kanonens Boote aus;- und: 
machte Anftalt zum Bau ungeheurer Floſſe, 
die nad den Angaben des Mathematiters 
Monge erbaut.werden, mit Kaftellen verfes 
ben feyn, und durch darauf angebrachte Roß⸗ 
und Windmühlen in Bewegung. gefeht werden 
follten **). Mit der größten Kraftanftrengung 
gins man darauf aus, nachdem man dem feften 

and die Frevheit gegeben, auch die Meere 
von dem Despotismus Britanniens zu befrepen.. 
Schon im November erließ der Seeminifter, 
Pleville sLepelley eine Proflamation an 
die . Civil, und Militärs Offiziers der Marinez 
und an die Matrofen und Seefoldaten,, worin. 
es heißt: „ Seeleute! von nun an habt i;hr zu 
fämpfen ; euch ift die Ehre vorbehalten, einem 
Krieg zu beendigen, über welchen die Menfchs 
beit fchen fo lange ſeufzt. Erinnert euch, 
welche Politik die englifhe Regierung feit 
bem Anfang der evolution angewandt hats 
Sie war es, welche durch liſtige Kunſtgriffe die 
Koalition der Könige von Europa gegen eine 
Mation bewirkte, diedie Freyheit wollte, und 
die, allein mic ihrer Wiedergeburt befchäftigt, 
feverlich erkläre hatte, daß fie _fich nie in die 
Regierung irgend eines Volksmifchen würde. — 
Seeleute! Euch wird ſich nun die glänzendfte 
Laufbahn eröffnen. Bald wird fih die Armee 
von England an den Küften des Dreans vers 
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ſammeln. Ihr werbet euch zu den Siegern 
von Fleurus und Arcole geſellen. Der 
Held von Italien und alle die braven Krieger, 
die die Graͤnzen der Republik erweitert haben, 
werden ſich in euren Reihen und auf euren 
Schiffen befinden, und ihre Gegenwart allein 
wird einen Feind zittern machen, der euch in 
Kurzem feine Barriere mehr entgegen zu ſtellen 
haben wird. Abminiftratoren! Eingroßes Ges 
ſchaͤft liegt euch ob. In den Arfendien ic. wird eine 
neue Thaͤtigkeit herrfchen , und der Gemius der 
Freyheit, der die franzöfifchen Armeen erfchaf: 
fen, -fo viele Wunder etzeugt ımd fo viele Hins 
derniſſe befiege hat, wird bey der Wiederhers 
ftellung der franzöfifhen Marine präftdiren, 
Wuͤnſcht euch Gluͤck, daß ihr zu diefer Arbeit 
beytragen könnt ꝛc.“ Zuletzt werden alle Buͤr⸗ 
ger, denen das Direktorium das theuerfte Ins 
tereſſe der Republik anvertraut bat, ermuns 
sert, nur von Einem Wunſche befeelt zu ſeyn 
und ohne Ausnahme auszurufen: Weg mit 
ber englifhen Regierung! Es lebe 
bie Republik! . 
Einen wefentliher Zuwachs an Macht im 
Mittelländifhen Meere erhielt die Republik 
durch die ihr im Frieden mir Defterreich zugeftans 
denen VBenetianifehen Infeln der Levante, Cors 
fu, Zante, Zepbalomia, Santa Mau 
za, Cerigo und die andern davon abhängt; 
gen Inſeln; _ ferner‘ Butrinto, Larta, 
Voni zza und-überhaupt alle ehemaligen Bes 
nezianifchen Micderlaffungen in Albanien, 
die unterhalb dem Meerbnfen von Lodrino 
liegen. 14 

Der franzoͤſiſche General Gentili kam 
im Fun. mie der von Venedig ausgelaufe— 
nen Eskadre bey der Venetianiſchen Inſel 
Eorfu an, und forderte die Einwohner dur) 
eine Proflamation auf, eine republitanijche 
Kevplution zu bewirken. Er ftellte ihnen vor : 
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daß fie die Abkommlinge der ehemaligen grich 
chiſchen Republikaner wären, die fo viele Hel— 

ben und große Männer hervorbrachten. Den 

28ften Jul. nahmen die Franzofen von ben 

Forts von Eorfu Befis. Sie wurden vom 

Volke mit m... empfangen. Ihr Worts 
führer, der Papa oder das Oberhaupt ber 
Religion des Landes; ſprach: „, Sranzofen, ihr - 
werdet auf.diefer Inſel ein Volk finden, das in 
der Wiffenfchaften und Kuͤnſten welche Natios 

nen berühmt machen, umerfahren iſt. Allein, 
verachtet ed deswegen nicht, es kann nod) wies 
der das werden, was es geweſen iſt. Lernt es 
fhägen, indem ihr diefes Buch leſet.“ 

Er überreichte dem General Gentili bie 
Odyſſee *). Der franzöfifche Bürger Arnaud 
wollte fih nun auch nach der griechifchen Inſel 
Ithaka, dem Vaterlande des Ulyſſes, eins 
fhiffen, um, wie eran Buonaparte fchrieb, 
ee ee den Trüms 
mern des Pallaftes von Ulyffes we 
ben zu laffen. Die Inſeln Zante, Ze 
phalonia und St. Maura nahmen ,,. wie 
Eorfu, die ihnen angebotene Befreyung von 
ihren bisherigen Tyrannen, mit Freuden auf. 
Die Franzofen. errichteten überall Freyheits⸗ 
bdume und Munizipafititen. Das Oberhaupt 
der Mainotten in Morea, welche die 
Halbinfel bewohnen, auf der das Vorgebirge 
Matapam liegt **), ſchickte einen der Vor⸗ 
nehmften des Landes an Buonaparte, um ihm 
feinen Wunfch anzuzeigen, daß er in feinem 
Hafen gern einige franzöfifche Kriegsfchtffe fähe, 
und dem großen franzöfifchen Wolfe auf irgend 
eine Art nüßlich werden möchte. Buonaparte 
fagte in feiner Antwort vom zoſten Jul. 
„Die Franzofen fchägen das Heine, aber brave 
Volk der Mainotten, welches von dem alten 
Sriechenlande allein feine Freyheit zu erhalten 
gewußt hat. Bey allen vorfommenden Umftäns 


+) In der Ddvfee-drißt Eorfu aber Eorcnra, über defien Gefhibte.der Kardinat Buirini eiır 


cleprted Werk geſchtichen bat 
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Scheria oder dad Land der Dhäafer. 
ert, das ſich dutch Schiffahrt und andre Künfte ausjeichnere 


Die Einwohner wer⸗ 


”) Die Mainorten’ haben ihren Namen von einem Kaſtell Maine, edemals Meiie, das fie inne 


baren. Noch im zoten Tabrbundert 


We 
deimiſchen 


Hellenen genannt.“ S. B 
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te Conſtantinus Po 
Remmen von den alıen Griechen er Saram werben Porpbvrogenneru 
iloifon Prolegg, ad Liad. p, XLIX, not. I, 


tiert ua San 


von ihnen . 


fie noch bis auf diefen Tag von den Eins 


den werden fie felbigem immer Beweiſe ihres 
Schutzes geben und die größte Sorgfalt anwen; 
den, bie iffe und Bürger berfelben zu bes 
ünftigen. Ich erfuche Em. Herrlichkeit, die 
Heberbringer diefes Schreibens wohl aufzuneh⸗ 
men. Sie wänfchen eifrigft , die würdigen Abs 
koͤmmlinge der Spartaner näher au. fehen, 
denen nichts gefehlt hat, is daf fie ſich nicht 
aufeinem größern Schauplage befunden haben. “* 
In jedem Departement diefer an Frantı 
teich gekommenen Benerianifch en Inſeln foll 
eine Druckerey errichtet werden, um Aufkläs 
rung daſelbſt zu befördern. 
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erträge. Unterhandfungen. Aeußere 
e Staats» Berhättniffe- 


An dipfomatifchen Ereigmiffen ift auch dieſes 
Jahr nicht arm gewefen. Die Republik Frank 
reich hat ald Siegerin mehrere Verträge und 
alle zn ihrem Vortheil und Gewinn gefchloffen. 

“Den ıoten Januar kam zwifchen derfelben 
und dem Großherzog von Tos fana und Dos 
kogıta eine Konvention zu: Stande, weldye 
vom Großherzog den zten Februar, vom Dis 
gektorium den Sten ratifizirt wurde. Die 2 Mils 
fionen Livres welche der Großherzog entrichten 
follte *) , wurden auf ı Million baar herabget 
tzt, zugleich aber follte der Erzherzog an feine 
— den Preis der Lieferungen zahlen, 
weiche fie bisher an die franzoͤſiſchen Truppen 
gemacht hatten. 
Ein Schutz⸗ und Trutz⸗ Bändniß mit dem 
Mönige von Sardinien wurde bereits den 
ten April gefchloffen, den zıten durch einen 
Serhiuf des vollziehenden Direftoriums gebils 
Kat, den 2öften vom Könige von Sardinien 
raufizirt: aber erft den aaften Oktober vom 
Rath der 500 und den 24ften vom Math der 
Alten ratifijirt. Da nun diefer Traktat blos 
offenfiv in Hinfiht auf den Kaifer umd bie 
zum Frieden mit demfelben ift; fo hörte dieſe 
Beftimmung nad dem Abfchluffe des Friedens 
mit dem Haufe Defterreich auf, und er ift 
iss bios ein defenfiver Traktat. 


Den ıften Jul. wurde jü Aramjıre 
zwifchen dem Sriedensfürften und den Minis 
fteen der franzöfifchen: und bataviſchen Republi⸗ 
ken, der Beytritt der letztern zu dem, zwiſchen 
Frankreih und Spanien beftehenden AB 
kanz und Freundſchafts⸗Traktat unterzeichnen. 
Diefe Triple : Allianz iſt vorzüglich gegen die 
Großbritanniſche Oberherrfchaft zur See 
gerihret. 

Endlich wurde au den ıyten Oktober der 
ſehnſuchtsvoll gewuͤnſchte Definitiv s Friedens 
Vertrag zwifchen der franzöfifchen Republik und 
Kaifer Franz II. zu Campo Formio bey 
Udine im Defterreihifhen Fria ul gefchlofs 
fen. In diefem entfagt der Katfer den Defters 
reichtſchen Niederlanden, welhe die 
feanzöfifche Republik hinführo auf immier beſi⸗ 
Gen foll, und willigt ein, daß die Republik die 
oben genannten. ehemals. Venetianifchen Inſeln 
und Beſitzungen in Albanien befise: - Dagegen 
erhält er den: größten Theil des ehemalis 
gen Benetinnifhen Staates, Iſtrien, 
Dalmatien, bie Jnfeln im Adriatiſchen 
Meere, die Mündungen des Cattaro, die 
Stadt Venedig, die Lagunen und die Laͤn⸗ 
der, die zwifchen dem’iöfterreichifchen Erbftans 
ten , dem Abdriatifchen Meere und einer: Linie 
gelegen find, die von Tirol ausgeht, dem 
Waldftrom vorwärts‘ Gardola folaf, den 
Garders®ee bis Lacifa durchſchneidet, 
von da aus nah San Siacomo und hier 
über die Etſch geht; dem linfen Ufer det 
Etſch, doch mir Inbegriff der auf dem rech— 
ten Ufer liegenden Feſtung Porto Legnago 
und eines Umkreiſes von- 3000 Toifen um 
folche her bis zum Einfluffe des weißen Ka 
nals folgt; von da am linfen Ufer des weiß; 
fen Kanals, bes Tartaro, des Kanals 
PDolifella bis zu deffen Einfluffe in den Po 
und am linken Ufer des arofen Po bis ans 
Meer fortläuft. Der Kaifer thut Verzicht auf 
die italienifchen Staaten, die er vor dem Kriege 
befeffen und die num einen Theil der Eisalpii: 
niſche epublik ausmachen, welche Nepubs 
tif er, als eine unabhängige Macht anerkennt. 
Die Schiffahre auf dem Tpeife der Flüffe und 
Sandle, der zur Graͤnze zwifchen den Befigums 
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gen des Kalſers und der. franadfifhen Republik 
dient, foll-frey feyn. Es foll unverzüglich ein 
Handlungs; Vertrag errichtet werben u. f. w. 
Schon ben ıoten Auguſt wurde zu Paris 
ein Friedens; und Freundichafiss Vertrag mit 
der Königin von. Portugal errichter, in 
welchem die Befigungen beyder Staaten gegen: 
feittg garantiert, die Graͤnzen zwifchen dem 
franzöfifehen und portugiefifhen Guyana bes 
fimmt, die Regeln der Neutralitaͤt in Anfes 
Jung der in portugieſiſchen Häfen einzulaſſen⸗ 
en Kriegsfchiffe der kriegfuͤhrenden Mächte 
feftaefeßt worden, und gegenfeitige Handels; 
freyheit ausgemacht if. An dem Frieden und 
der Freundfchaft, die durch biefen Vertrag 
zwiſchen Ftankreich und Portugal errichtet wird, 
fol auh die Bata viſche Republik gemeins 
ſchaftlichen Antheil haben. Dadurch, daß dies 
fer Friede, in Betreff des Handels, den Franzor 
fen gleiche Rechte mit der am meiften von Pors 
tugal begünftigten Nation, den Kandel mit 
ngland,, einrdumte, verfeßte. er den Eng: 
(ändern einen zu empfindlihen Streich, als 
daß fie. rubtg dabey hätten bleiben koͤnnen. Sie 
forderten, Portugal follte den durch, feinen. Bes 
volmächtigten in Paris geſchloſſenen Sriedends 
Bertrag mißbilligen, ‚und fie gaben ihrer Border 
rung dadurch defto mehr, Nachdruck daß ſie 
mit der unter den Lord St. Vincent fiehenden 
Flotte, die Forts und Poften befesten, welche 
die Mündung des Tajo und die Hauptſtadt 
beherrſchen. So blieb der. Vertrag von Seis 
ten. Portugals unratifizive, und num, erklärte 
‚ auch das franzöfifche Vollziehungs s Direktorium 
unterm 26ften Oktober, daß er als nicht & 
fchloffen angefehen werden folle: weil die Kds 
nigin von Portugal, fatt die unbedingte Ras 
eififation des Traktats in 2 Monaten zu übers 
ſchicken, ihre. Beftungen und Hauptpoſten der 
enalifhen Armee eingeräumt. babe« %:: 
brachteder Definitivs Friede mit dem Kaiſer eine 
fchwelle, Veränderung in. der Potirit: der Vortu⸗ 
gieſen Heruor, und die Königin, durd die 
neuen Umftände und die franzoſiſchen Drohun⸗ 
gen gedrängt, ratifizirte wirklich den Frieden 
und andte als Unterpfand & MI, Cruſaden 
oder 38 Pdf Sterl. in Jumelen nah Par‘ 


.4 


ris. Bis ist-ift aber-der Friede von Seiten 
Frankreichs unvatifizirt geblieben, und der Pors 
tugiefiihe Geſandte, Ritter d’Aranjo, wurde 
fogar den zoften Dezember ald Staatsgefangs 
ner in Paris nach dem Tempel gebracht. 

Im Januar d. J. waren die vorjährigen 
Sriedens ;Unterhandlungen mit England abges 
brochen worden *), Die Zeichnung der Fries 
bens:Präliminarien mir Defterrei,h im April 
d. J. gab aber Anlaß zu Erneurung der Unters 
bandlungen, bie im Jul. in Lifte (Ryffel) 
eröffnet, und wozu von Seiten Großbritans 
niens wieder Lord Malmesbury, von Sei 
ten der Republik Frankreich die Bürger Lerours 
neur, Pleville Pellay und Maret 
abgeorbnet wurden. Malmesbury legte in ber 
eriten Konferenz ben Entwurf zu einem Fries 
dens; Vertrag vor, der auf dem Reſtitutions⸗ 
Spftem, alles in den Stand zu ſetzen, wie es 
vor dem Kriege war, und auf Kompenfationen, 
wenn eine von benden Mächten etwas herauss 
geben follte oder beubehalten wollte, gearüns 
det war. Dagegen vellnngten die franzoͤſiſchen 
Kommiffarien vorläufig die Erfüllung diefer 3 
Punkte: die Entfagung bes Königs von Groß⸗ 
britannien, vorn dem bisher: aeführten ‚Titel 
eines. Königs von Franfreid; 2) Wie 
bererfeßung der zu Toulom. genommenen oder 
zerftörten Schiffe, und 3) Entſagung der Vers 
pfändung der Niederlande. Nachdem die frans 
zoͤſiſche Regierung von dem.englifchen Entwurf 
eines Friedens : Vertrags, unterrichtet worden ; 
ließ fie durch ihre Friedens sKommiffarien die 
Erklaͤrung thun: Es fen, eine wiabänderliche 
Präfiminarie der Friedens Unterhandlung mit 
England, daß dieſes alle die Beſitzungen wies 
ber herausgeben muͤſſe, welche es nicht nur 
vonder franzoͤſiſchen Republik/ ſondern auch, welche 


ge 
837 fruchtlos zu ſeyn und nur noch zu 
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after. An die Stelle der Vorigen kamen 
par und Bonnier d'Arco "nad 
Fille. Diefe fragten in ihrer erften Mote den 
Lord Malmesbury, ob er hinreichende Boll; 
madıt habe, im Traktat alle die Beſitzungen 
an Frankreich und feine Verbündeten heraus zu⸗ 
geben, welche feit dem Anfang des Krieges in 
bie Gewalt der Engländer gekommen wären? 
und erflärten, daß die franzöfifehe Republik uns 
ter feinen andern Bedingungen Frieden ſchlieſ⸗ 
fen fünfte. Als dagegen Malmesburn anf 
Einem vorigen Vorſchlage des Kompenfarions 
ESyſtems beftand; ertwiederten die franzöftfchen 
Kommifläres Da er keine Vollmacht habe die 
Einräumung aller von England, Frankreich und 
feinen Verbnderen abgenommenen Eroberuns 
en einzugehen; fo machten fie ihm Hiermit den 
nefehluß des Vollziehungs⸗Direktoriums bes 
Tann , daß er binnen 24 Stunden au. 
nem Hofe zuruͤckktehren möchte, um ſich hinreis 
chende Vollmacht zu holen. So hatte hier 
Malmessurn, diefer ſong ſo erfahtne und gluͤck 
fihe Unterhändler, rmals das Schickſal, 
das ihn ber feiner erſten Friedens + Legatten in 
Maris we harte: Der franzöfifche Mint 
fer (a Ervir hatte ſchon vor dem — 
diefer newer Unterhandiimgen im Namen des 
Direktorium erklaͤrt: Lord Malmesburn werde 
zwar als brittiſcher Geſandter angenemmen, aber 
eine andere Waht mürde für einen baldis 
gen Friedene⸗ —— Seil, guneetichere Vorbe⸗ 
efen Tem: " ,. % En 
—J— anſſerten At, nachdem 
ſich diefe unte handiumgen abermats' erſchagen 
gegen Enatand, baß fie nie aufgehött'den Fries 
den ztı wollen: aber England konnte es doch 
nicht über ſich erhalten, mit einem fofchen Feind, 
der. fich An feinen Unterhandlungen fo ſtolz und 
in fetten‘ Ve we ezeigt hatte, 
ehe Unterhandſuangen anfutnhpfen * 
Belenntlich ſchien ſchon ſeit geraumer Fett 
An Freundſchafte Bruch zwiſchen Frankrelch td 
den Nord: Ameritanifhen Freyſtaaten 


16 
bevorzuſtehen. Der von den Staaten mit End 
fand den ı9ten Nov. 1794. gefhloßne und den 
24ften Sum. 1795: ratifiziete Handels-Ver⸗ 
trag, welcher viel Vorliebe für England zu vers 
tathen, mit dem Handelsvertrag aber, den die 
Amerikaner den 6ten Febr. 1778. mit Frankreich 
gefchloffen hatten, nicht wohl vereinigt werden zu 
nnenfchien, gab den erſten Anlaß zu den Weis 
terungen zwiſchen den Freyſtaaten umd Frank 
reich ++). Die ſtarken Aeußerungen des neuen 
eh Adam 


Unabhängigkeit und Verbindung aefährlih und 
recht abfieh x einem — Bench⸗ 


eindſeligkeiten a ra u 


eine Ausgleichung zu bewirken, Man zwei 
felt aber an dem Etfolg dieſer Unterhandlun⸗ 
ger und verſichert, dad Direk ibe 







Rede don 6ten Mah ben Eröffmu 
greſſes angethan Habe?" 2) Ob’ fie 86 
ten haben, - die wechſelſeitige Pa ER: 
wieder herzuſtellen im welcher ſich 
nigten Städten im Verhaltniß mit Fran 
int’ Je 1778. befanden, "und alle in ben nach⸗ 
folgenden Traktaten befindlichen laifen iu 
vernichten, die dem —— 
Republit nachtheilich xvn 
> Der Mohr Februat init Fe ab 
geſchloſſene Ftiede warde noch in den fegren 
ger dieſes Jahres fs ſehr erſchüttert bap’et 
© 1 res vr?) 1 


Verdl die Naqhtichten von dieſen berden Maͤnnenn in der Neueren Weltkunde ©.\ nd33,, 
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Bruch unvermeidlich zu ſeyn ſchlen, deſſen Folge 
leicht der gaͤnzliche Umſturz der weltlichen Herr⸗ 
ſchaft des heit. Stuhls zu om ſeyn koͤnnte. 


Die Veranlaſſung war dieſe: Den 28ſten De⸗ 


zember verſammelte ſich in Kom ein revolus 
tionsluſtiger Vollshaufe in Traveftere, vor 
dem Pallaſt Corſini, den ber franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſandte Buonaparte, Bruder des Ober-Ge⸗ 
nerals, bewohnte, und rief: Viva la libertäl 
Vivala Rep. Romana! Als pähftliche Linien: 
Truppen zu Fuß und-zu Pferde ankamen, um 
den Poͤbel zu zerftreuen , fluͤchteten diefe nach 
dem Pallaft Eorfimi, während Buonaparte 
nebft- 4 franzöfifchen Offizieren auf die Strafe 
kam und das Wolf bedeutete, daß er fich nicht 
in feine Sache mifshen fönne und daß es ſich 
ruhig weabegeben, oder auf eine: andre Art 
shum ‚möchte, was es wollte, ı NMun trat der 
franzöfifche General Duphot einige Schritie 
vor, zuden Soldaten, um mir ihnen zu fpres 
hen *). Dieſe aber gaben Feuer und der Ges 
neval fiel. Buonaparte rettete: fih nebft den 
fibrigen. franzöfiihen Offizieren mie Mühe durch 
eine Hinterthuͤr in den Pallaft zuräcd, und vers 
ließ noch in derfelben Nacht mit allen: feinen 
Leuten Nom **). . Frankreich und die Cisalpis 
niſche Mevubtit ließ nach diefen tragifhen Ery 
eigniffen foaleich, Truppen gegen das „päbftlichg 
Gebiet marfchiren. So ſehr Frankreich den Mord 
von Daffeville geahndet hatte, fo fehr, ja 
noch vielmehr mußte der Mord eines Generals 
und die Attentate auf.die ganze Geſandtſchaft der 
Republik geahndet werden! gi diefer befiims 
merten Lage, ba die franzöjifhe Geſaudtſchaft 
jene unglüstlichen Ereigniffe, der Rom, Negier 
kung felbft zur Saft legte, ergriff diefe den eins 
jigen, vielleicht noch, ‚ihre Rettung bewirkens 
den Ausweg, jenen ganzen Aufftand unter der 
Auffiche fämmelicher auswärtigen Geſandtſchaf⸗ 
ten in Rom unterſuchen zu laſſen, die dann am 
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Ende entſcheiden ſollien · ob "die Nm: Regier 
wung ſchuldig · oder nicht ſchutdig ſey? 


I. 


Innerer Zuſtand Frankteichs. Regie⸗ 
rung. Finanzen, Religion. 


“Bon den Vergrößerungen ber franzoͤſiſchen 
Republik iſt ſchon oben die Rede gewefen. 
Friede zu Raftadt wird ihr neuen Sücast 
„neben. Von ber konſtituirenden Verſammlung 
wurde Frankreich in 83 Departemente abge— 
theiit, und da hernach das Departement, 
worin Lyon lag, fo wie das von Corſika, 
jedes in 2 Departemiente vertheilt wurde: fo 
beftand Frankreich vor ‘den Kriege aus 85 Des 
partementen. St belauft ſich dagegen ſchon 
die Zahl auf g8, worunter noch nicht die ehemals 
Veneziamſchen Inſeln am den Kuͤſten von Als 
Damien. und Morea find, die vermuthlich 
ein eignes Departement bilden werden ***). 
Die Bevoͤlkerung von ganz Frankreich belaͤuft 
ſich itzt, nach einer Berechnung, die ſich auf 
eine Zaͤhlung zum Behuf der: neu eingerichteten 
Derfonal;Stener von 00 Mill. für das zte Jahr 
der. Republit (797) gruͤndet, auf 31 Mill., 
994,349 Menſchen. 
Die geſetzgebende Macht iſt auch im dies 
ſem Jahr nicht unthaͤtig geweſen; der Koder, als 
ler, ſeit der Revolution gegebnen Geſetze, ſchwillt 
immer mehrean und iſt faſt nicht mehr zu übers 
ſehen. Nach der neueſten Zaͤhlung beläuft ſich 
ihre Zahl auf 2 260 naͤmlich 3418 durch die 
lonſtituirende Verſammlung, Zugo. durch die 
erfte Legislatur⸗ 15,414 durch den Konvent, und 
1239 durch das gefeßgebende Korps. 

Auch in diefem Jahre fehlte es nicht 
an Innern Unruhen: und, Faktionen, weiche 
die noch uilcht feſt ſtehende Seaarsverfaflung 


Romche Berichte geben dem General Dupdot Schund er.dabey: dh irung:der päbklie 
den Truppen, einen Aufftand gegen den AR, ‚von ep A eg rn gt Nepubiik 


ergwingen wollen. 


ar) Vergl. auffer den ſich 
Brief aus Kom im N. 
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erfchättertem ober bach bedrohten, Der Prozeß 
der Mitſchuldigen der Verſchwoͤrung vom vos 
rigen Jahre, welhe die Robespierriſche 
Konftitution von 1793 wieder einführen mol; 
ten *), wurde vor dem hohen National s Ge: 
ziche zu Vendome gefuͤhrt. ; Den 2zften 
May ward das Übtheil geſprochen, daß Ba: 
boeuf und Darrhe hingerichtet, Ger 
main, Buonarosti, Cazin, Mory, 
Bloudeau, Menesjier und Bouin des 
portirt werben ſollteß. audre Angeklagte 
wurden freygeſprochen. Gabseufund Dar: 
the’ ſuchten der Hinrichtung durch Selbſttode 
tung in dem Augenblick, da ihnen das Todess 
urtheil verfündigt wurde, Auvorzufommen: 
allein fie überlebten ihre Wunden mid fielen den 
27ſten May unter der Guillotine. — 


Eine nee Verſchwoͤrung, welche zur Ab ⸗ 
ſicht Haste, eine. Gegen⸗Revolution zu bewir⸗ 
ten und Ludwig" XVIII auf den Thron zu 
feßen ; wurde im Anfang des Februgrs durch 
den Kommandanten des zrflen Dragoner: Ne 
giments, Ma lo, entdeckt. Die Hauptperſo⸗ 
nen dabey waren Brortier, Duverne de 
Meresie,:Berrhelot de Ta: Bittenn 
nals, Point Sie hatten das Mititdr zu gb 
winnen geſucht und wurden deswegen Auer 
Kriegsgericht uͤbergeben, gegen welches fie und 
ihre gerichtlichen Vertheidiger vergebens prote⸗ 
ſtirten. Den zten April wurden von dieſem 
Kriegsgeriht Brotrier und Duverne de 
Pres de zu zehnjaͤhrigem, Doly zu fuͤnfjaͤh⸗ 
rigem, Bertbelorwela Villeurnois zu 
einjaͤhrigem Gefängnig veuttheilt/ und die ans 
dern 18 Angekiagten, als des Verbrechens der 
zopaliftifchen Anwerbung nicht ſchuldig, freyge⸗ 
ſprochen. Hierauf erließ aber den gten April 
das Direktorium einen Beſchluß, nach welchem 
obige: Veructheilte,. nebft Sourdar, Li 
Houffaye.und Leffertenr, als Verſchwoͤ⸗ 
ter gegen die Republik, welche die itzige Koms 
ſtitution umſtoßen und die Koͤnjgswuͤrde herſtel⸗ 
ien wollen/ noch vor das Kriminal Bericht des 
Seine s Departements geſtellt und ihnen der 
Prozeß ‚Weiter gemacht werden ſollte. Das 
Kriegsgericht hatte fie alfo nur info ſern ges 
scher; zals fie. Solbatenuleifi waren. 
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Eintne von ihmn wurden An der Folge im 
September mit nach Guyana deportirt. 


Eine aͤhnliche royaliſtiſche a 
wurde zu Manenueentdect, wo ein acwi 
fer Chauveau Rekruten fuͤr Ludwig XVHL 
warb, Ir Tonloufe brachen jakobiniſche 
Unruhen aut. Im ſuͤdlichen Franfreih erhob 
der Royalismus befönders fein Haupt. Sm 
den Gegenden von Avignon hatte ein gewifs 
fee St. Chriftoph (Bremont) eine Armee 
von einigen: 1000 Mann zufammengebmcht, 
bie ſich dem angefhuldigten Despotismus dee 
Drenmänner im Direktorium a 
wollse, aber gefchlagen und zeritrent wurde.‘; 
der "Stade Carpentras, im Departement 
Banclufe, erregte die Königifhender Stadt 
und umliegenden Gegend einen Aufſtand, wos 
bey Blut wergoffen wurde. Man fprach-gegemdas 
Ende Ges Jahres wieder vᷣon einer ronafiffifchen 
Verſchwoͤrung, von einer Party Pihegri’s 
von Straßenrdubern, die fi) unter den Manern 
von Paris in Kompagnien organifirt haben folls 
tenzi und fo hatte die Republik ohne Mufhören mit 
Feinden in ihrem eignen Schooße zu kämpfen} 
1.Doh wichtiger ‚und folgenreicher als alle 
biefe-Eretgniffe war der große Zwieſpalt, der 
Wiſchen dent geſetzgebenden Körper und dem 
vollzichenden Direktorium entftand, und der in 
eine formliche Gegen Revolution ausbrach, in 
welcher das Direktorium fiegte. Im gefeßges 
benden Körper waren fihon lange fehr verfchies 
denartige BE en ber Geiſt der 
Maͤßigung ſchien aber der herrfchende werden 
zu wollen, und unter den gutgefinnten Moderan⸗ 
tiſten ſchlichen fich auch viele Royaliſten ein, 
Die reinen, ſtrengen, demokratiſchen Republika⸗ 
ner ſchienen nur die getingere Zahl auszuma⸗ 
chen. Der Geift der Intrigue und der Faktios 
nen fand ben diefer Stimmung feine Rechnung. 
Die Republik kam in pe e Urverfamms 
lungen begonnen den zıften März in ganz 
Brantestch. Die Wähler und das von Ihnen 
gewählte neue Drittheil befanden größtens 
theils aus Leuten von gemäßigter, friedliebens 
der, toleranter Denktungsart, unter denen uns 
ftreitig auch manche Heuchler, mandhe geheime 
Anhänger des Koͤnigthumg waren. Den 19 May 
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war im Math der 500 unb der Aidendte Mate 
Sitzung fuͤr die‘ abgehenden 2505 Mitglieder; 
Die neuen-Deputirten in den beyden Mächen 
nahmen den-zoften die!&telleh derſelben ein. 
Zugleich ward: auch indas Dir⸗ ktorium, an bie 
Stelle von Letournenr, den das Loos dar⸗ 
aus entfernte, der durch feine diplomatifche 
Klugheit und weife Maͤßigung beliebte und ge⸗ 
ſchaͤtzte Barthelemy durch eine große Stims 
men: Mehrheit aufgenommen. Das Direkto⸗ 
rium / worzuͤglich die ſtreng republikaniſche Mehr: 
heit deſſelben, war aufmerkſam auf alle Schritte 
des geſetzgebenden Korps, im weichem ſich all⸗ 
maͤhlig eine wirkliche Oppoſition gegen die voll⸗ 
stehende Macht bildete. Die Grundſaͤtze des 
gefeßgebenden Körvers nach dem Eintritt: dei 
neuen Drittheils verriethen fih auch batd'fehr 
deuelich,-indem ein revolutiondres Geſetz Inathe 
dem andern abgefchafft, die Geſetze gegen“ die 
ausgewanderten und widerfpenftigen Prieſter 
gemildert, und ihnen die‘ Ruͤckkehr erleichterr 
wurde, durch weldhe Mansregeln man Frans 
reich mit großen Schaaren bisher verbannt ge⸗ 
wefener Layen imd Priefter erfüllte. Weber als 
les, was im geſetzgebenden Körper verhandele 
wurde, berathſchlagte man: vorher im Klub von 
Clichy, welcher aus Mitgliedern der im der 
fesgebenden Körper herrſchenden Parten bes 
fand. Immer deutlicher dußerte ſich der Ans 
tagoniemus gegen das VollziehungssDireftos 
dium. Man achtete der Beſchwerden und drins 
genden Botſchaften deffelben in Betreff der Fts 
“tanzen nicht; man tadelte die Schritte deſſel⸗ 
Gen; man befchwerte fi über. die Verſchwen⸗ 
dung der Minifter; man ging nod) weiter, im 
Mathe der 500 den ıgten Jun. zu befchließen, 
daß das Direktorium keinen Einfluß auf die 
(d s Negoriationen haben , fondern biefe dem’ 
ommiffarien der Schatzkammer übertragen 


werden follten, welchen Schluß jedoch der be⸗ 
Dil Nach. der Alten verwarf. Ferner 


urde tm Mach der 500 darüber große ‚Bes 
we aeführt, daß das Direktorium und 
uonaparte in Italien Krieg fuͤhre und 
Frieden ſchließe, ohne Vorwiſſen des geſetzge⸗ 
benden Körpers, und dadurch die Konſtitution 


a 


’ jenen Dreyen waren, 
Er > 





gendchlat. . Barrat, Reubel und Revel⸗ 
lierestepaur waren darin. am eifrigften : 
denn Carnot und Barthelemy waren für 
gelindere Mierek,ıumd trugen auf glitlichen Ver⸗ 
gleich an. Dus Direktorium feßte dem Klub 
von. Elichy einen: Cercle conſtitutionel entge⸗ 
gen, worin nur Männer von entſchiednen Re⸗ 
publifanismus aufnahmsfähig waren. Nach 
ihm entftanden von allen Seiten Klubs, und 
man zaͤhlte ihrer aber 320. Mit dem Miniftes 
rium traf das Direktorium den 160ten uf. eine 
——— Alle Miniſter, welche die 
illigung der Oppoſition hatten, wurden ent⸗ 
laſſen, und ihre Stellen eifrigen Republikanern 
gegeben: nur Merlin und Ramel, welche 
der gefekgebenden Verſammlung verhaßt wa: 
ten, blieben in ihren Poften. Itzt mifchte ſich 
auch die italienifhe Armee in die Streitigkeis 
ten der . Negierung. Buonaparte lief feine 
Krieger underföhnlihen Krieg den Feinden der 
Repuͤblik und der Konſtitution vom Zten Jahre 
ſchwoͤren, und bald darauf folgten von allen Abs 
theilungen ber itafienifchen Armee, Addreſſen an 
das Direftorium voll Ausdruck unbegränzter Ans 
haͤnglichkeit an die Republik und voll Drohun⸗ 
gen gegen die Oppofition! Micht lange darnach 
berief das Direktorium eine Abtheilung der 
Satnbrei-und Diaass Armee zu feiner Sichers 
Heit, und um einen entfcheidenden Streich ges 
gen die Oppofition auszuführen, zurück, die den 
fonffitutionellen Umkreis von 12 Meilen um 
Paris her, innerhalb deffen keine Truppen, 
ohne ‚ansdrüdliche Genehmigung des gefeßges 
benden Körpers, einruͤcken dürfen, überfchritt 
und fich der Hauprftadt näherte. Itzt war es 
hohe Zeit, von der andern Seite ſich gleichfall® 
in Vertheidigungsftand zu feßen. Dies geſchah 
durch den Beſchluß einer neuen Organifirung 
und Vermehrung der National: Garden auf 
Pichegruͤ's Vorfhlag, der mit dem neuer 
Drittheil in den gefeggebenden Körper einges 
treten war. In dem gefeßgebenden Verfamms 
lungen hielt man drohende Reden gegen das 
fonftitutionswidrige Betragen bes Direktoriums 
oder vielmehr der Dreymänner, die man 
wohl von den zwey übrigen zu unterfcheider 
wußte, welche feldft in höchfter Spannung mit 
s Direktorium, we 
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des Rede und Antwort geber füllte „.Idabıns 
Truppen vorgeruͤckt wären und die durchs die 
Konftirution vorgefchriebue Graͤn ze uͤberſchritten 
haͤtten, bedtente ſich leerer Ausfiuͤchte / mußte 
aber doch die Truppen, Pranläht durch ein 
ſcharſes Dekret des geſetzgebenden Koͤrpers, in 
ihre Graͤnzen zuruͤckweiſen. Indeß hielten ſie 
in dieſer Entfernung die Umgebungen von Pas 
ris eingefchlofien; ihre Zahl vermehrte fich tägs 
fih, und fie konnten im Fall einer Exploſion 
bald zur Unterſtuͤtzung oder Hilfe herbey: eiten, 
Um der Partey des Direftoriums Einhalt zu 
thun, wurden auf einmal‘, durch einen Schluß 
des Raths der 500 vom zaffen Ja: alle Klubs 
proviforifch verböten.. Der konftitutionelle Cir⸗ 
fel, deren Mitglieder ige auch Soatmiften *), 
fo wie die des Klubs von Clichy, Elihyaner; 
nah dem Ort ihrar Verfammfungen gekannt 
wurden, mußte alfo auch auseinander gehen. 
Seneral Augereau kam itzt von ber italieni⸗ 
fhen Armee an und brachte die fchriftlichen Ber. 
fiiherungen mit, daß fie für das Direktorium 
zu flreiten bereit jey. Er wurde. auf einem 
Vorfhlag von Barras burd die Mehrheit 
des Direftoriums den :gten Auguſt zum Kom— 
mandanten der Truppen in und. ben Paris ıers 
nannt, unter dene Titel eines: General⸗Kom⸗ 
mandanten der 17ten Abtheiliing. Die Deos 
Bungen und Zuräftungen wurden num von bey— 
den Seiten immer größer. Den 28ften Aus 
guft wurde die Garde des geſetzgebenden Koͤr⸗ 
pers auf den elifäifchen Feldern geübt. : Den 
ıften September ließ das Direktorium: dager 
gen bie Artillerie auf dem: Marsfelde exerziren. 

In der Nacht vom zIten aufden gten Sep: 
tember erfolgte endlich der entſcheidende Schlag. 
Die Armee des Direktoriums befeste alle Zus 
gänge zu den Vorftädten , öffentlichen Plaͤtzen, 


”) @ie Famen anfangs im Hotel von Salm zufammen. 
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Bräffenw-f mw. General ⸗Augereau ums 
zingelte die Tuillerien , nöchigte den Kommatis 
danten der Grenadiere dei geſetzgebenden Kö 
pers Ramek, das Gitter zu eröffnen und ſich 
zu ergeben. General Lemo ine nahm: die 
Saal Inſpektoren gefangen. > Die Verſamni⸗ 
lungsſaͤle des geſetzgebenden Körpers, wurden 
umringt die Deputirten, welche verhaftet wert 
den ſollten, theils in ihren Haͤuſern theils hiet 
aufgeſucht, und die Übrigen: theils nach dem 
Odeum/ theils nach der chirurgiſchen Scule be⸗ 
rufen. Vom den Direktoren wurde Baſrt het 
lem» verhaftet, aber. Carn ar, den man eben⸗ 
falls auffuchte, war verfchwunden *). Das 
Direktorium. arte. fogleich ‚einige Urkunden 
befannt, welche von. einer rovalijtifchen, von 
den frauzoͤſiſchen Prinzen im Ausland. gelrites 
teh Berihwörung, cin weicher Pi ch eig.rK vor⸗ 
nehmlich verwickelt gewefen, zeigen; amdıbas 
durch die geiwaltfamen Mansregeln, die das. Direk 
torium gebraucht hatte, rechtfertigen follten ***). » 
Fünf und ſechzig VBoltsrepräfentanten wurden 
zur Deportation, welcher aber verſchiedne durch 
die Flucht eutgingen,, verurteilt. Ihre Güs 
ger. follten- feguefbrire. werden, bis fie anı be 
Ort ihrer, Beftimmung angefommen ſeyn wärs 
den... Aud 34 Journaliften wurden zur Des 
portation verdammt. Die Wahlen zu bem 
neuen Drittheil in vielen. Departementen wurs 
ben für ungültig erflärt, weil fie unter Eins. 
inf royaliſtiſcher Emiffäre bewirkt worden.. Die 
Stellen des Darıhelemp:und Earnot im 
Direktorium wurden durch Merlin. von 
Douay und Francois von Neufchai 
team beſetzt. Ohne Verzug wurden nun von 
dent gereinigten gefeßgebenden Körper die den 
Ausgewanderten und Prieftern günftigen Ges 
ſetze zuruͤckgenommen, die Klubs wieder ap 
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Es verbreiteten ſich verſcuedne Gerüchte über CArhöt. Mac einigen fol er in, feiner Woßn 


‚umgebradsr worden ſeyn; wahrſcheinlicher ſcheint ed, daß er entfommen if, 


Schweiz und m Niederfahbfen:'geftben haben. Er babe feinen Weg nach Norden hingenommen, 
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iſt deſtomehr gegen dieſe Papiere erinnert worden, und Des 
erklärt. Derai. Camille Jourda 
bin er St. 1) neiche Sarift it er 
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laubt, die Zetrfchriften und Druckpreſſen auf 
1 Sjahr der Polizen untergegeben, und dem Dis 
rektorium die Befugniß ertheilt, fo viele Trups 
pen als noͤthig fen über die konſtitutionelle 
Gränze: und nach Paris: kommen zu laffen. 
Man fäumte nicht, die 16 nach dem franzöfifchen: 
Guyana in Sid; Amerika beftimmten Geaͤch— 
seten zu deportiren. Ihre Namen find Las 
fond sLadebat, Barthelemy, Pihes 
grü, Larue, Barbe’ : Marbois, Der 
thelordela®ßilleurnois, Namel, Ro 
vere, Aubry, Murinais, Brottier, 
Trongons Ducoudran, Willot, Dofs 
fonville, Bourdon und Lefellier, 
KRammerdiener von Barthelemp, der feinen 
Herrn freywillig begleitete. Alle kamen im 
Dezember wohlbehalten auf der Infel Cavens 
ne an, wo ihnen ihre miigenommenen Gelder 
und Effekten eingehändige wurden. - Won da 
wurden Barthelemy, Pihearü und Las 
zue aufdem felten Land von Guyana land: 
einwärts nach dem Ort Sanamar, wo eine 
Anzahl halbwilder Neger in Hütten wohnen, 
gebracht, ihnen die norhwendiaften Lebensmits 
gel und jedem ein Acer Landes zum Anbau 
gegeben. 

Auffer den erportirten Deputirten und 
Journaliſten follten nım auch die noch übrigen 
Derfonen der Familie Bourbon aus Frank 
reich verbannt werden, und wirklich wurden 
die Herzoginnen von Orleans und von 
Bourbon und der Prinz von Conti den 
szten September nah Spapien abgefuͤhrt; 
jedoch alle 3 mit anftändigen Sahraehalten. So 
leben denn ißt die Bourbons in allen Welt; 
gegendeh zerſtreut. *) 

Der berühmte, in ausländifcher Gefangen; 
fchaft ſich befindende franzöfifhe General La⸗ 
fayette, kam in dieſem Jahre auch nebſt den 
Generaͤlen Maubourg und Puzy, auf 
das dringende erlangen des Direftoriums, 
welches Buonaparte unterftüßte, im Frey— 
heit. Seit Jahren harten Nord: Amerika, 
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Frankreich und bie englifche Oppofition ohne: 
Erfolg daran gearbeitet, Lafavetten aus feiner 
Sefangenfchaft zu erlöfen. Nur der Friede mit 
dem Kaifer konnte diefe Erlöfung bewirken. **) 
In den lebten Monaten diefes Jahres 
befchäfftigte fich die Franzöfifhe Regierung vors 
nehmfich mit dem Plane zu einer ‚Landung in 
England. Es wurde den agften Dezember 
eine Anfeihe von go Millionen, melde in 80,000 
Aktien, jede von 1000 Livres, vertheilt werben 
folten, defretirt. Am zgften Dezember ließ 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
— pre ein fehr merkwuͤr⸗ 
diges Cirkulars Schreiben an alle Geſandte, dis 
plomatifche Agenten und Conſuls der franzöfis 
fhen Republik ergehen, worin ihnen votzügs 
lich Vorfchriften des Benehmens gegen Eng 
land gegeben wurden: „Richten Sie Ihr Bes 
tragen dem Benehmen der Abgefandten des 
Londoner Kabiners gerade entgegengefeit ein; 
haften Sie ſich an diefer Regel, die Sie nicht irre 
führen kann. Die Sache, die die englifchen Abge⸗ 
ſandten vertheidigen, iſt die Sache der Tyragney, 
der kaufmaͤnniſchen Habſucht und eines ſch nblis 
chen und ftrafbaren Machiavellismus. Alle Hands 
füngen und Abfichten derfelben tragen den Stem⸗ 
del ihrer verdorbenen Quelle. Um die Völker, 
die e8 umgaben, defto abhängiger zu machen, vers 
bot ihnen ehemals Karthago, bey Todesſtrafe, 
zu ſaͤen, zu pflanzen, zu handeln oder etwas 
ähnliches zu thun; ein Verbot, defien Andens 
fen Abfchen erregt. Und tft dies nicht ebens 
falls der Zweck, auf welchen mittelbar der Des⸗ 
potismus Großbritanniens zur See abzielt? 
Sucht es nicht den ausfchlieflichen Handel der 
ganzen Welt fih anzumaßen? Und welches 
Kabinet von Europa follte fo verbiender feyn, 
um nicht das Intereſſe allg Mächte einzufehen, 
ein fo fchrecfliches Monopol zu bekämpfen und 
zu vertilgen, und jene anmaßlichen Despoten 
in ihre Inſel zurück zu weifen, die fih in bie 
Angelegenheiten des feiten Landes nicht miſchen 
follten?"* „Sramtreich, heißt es darin ferner, 
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Ent zu Lande für feine Unabhängigkeit und feine 
nathrlichen Gränzen gefämpft; es wird num 
zur See fämpfen, nicht für fich allein, fondern 
um das Weltmeer und alle Völker freu zu mas 
chen, die ebenfalls Opfer der Haabſucht der 
Engländer find. Die franzöfifhe Republik will 
alſo ist micht bloß die Beleidigungen mehrerer: 
Sahrhunderre an der Englifhen Regierung 
rächen; fie will vielmehr zum Beſten Europa’s 
and der ganzen Menfchheit die Frepheit der 
Meere wieder herſtellen. “ 00 
In das dunkle und verworrene Chaos ber 
Finanzen wurde doch in diefem Jahre erwas 
mehr Licht gebracht. Die Berichte von Treil⸗ 
ard, Defermont, Defmolieres, Dw 
In, gaben Refultate, die doch für die künf; 
tige Wiederherftellung der Finanzen Hoffnungen 
erwerften *). Gleichwohl war Frankreich bey 
den noch immer fortdauernden unermeßlichen 
Ausgaben in einer Aufferft bedrängten Lage, 
and die Spannung des gefeßgebenden Körpers 
genen das Direktorium trug wenig dazu bey, 
durchsfchleunige und wirffamt Mittel der Fir 
nanz: Noth abzuhelfen. Der Sold der Beam— 
ten und der Armeen biieb in Ruͤckſtand; alle 
Dienftzweige litten ; die Verwundeten und ns 
validen erhielten in den Hoſpitaͤlern nicht > 
nörhige Nahrung. In einem halben Jahre 
ftarben im Findelhauſe von 1860 Kindern, 1400 
tvegen fhlechter Nahrung und wegen Mangel an 
Yınmen, die fih zum Ruhr entfernten, weil man 
ihnen den Sold ſchuldig blieb. Erft nach der 
Revolution vom gten September war man ernfts 
fich auf Verbeſſerung der Finanzen bedacht. Dan 
erhöhte theild alte Auflagen , theils defrerirte 
man neue, z. B. auf auswärtigen Tabak, auf 
Salz, Zeitungen, Spielkarten u. ſ. w. Man 
errichtete eine National⸗Lotterie. Um die ımges 
ieire Maäffe der National: Schuld auf einmal 
Fr zu verringern, fehlug Villers im Rath 
der 500 folgendes heroifhe Mittel vor: Zwey⸗ 
drittheille von den Infkriptionen auf dem 
‚großen Buche **), ſowohl für die; beftändigen 
”) S. den treflihen Yu von Ealonne: 
A ef ae St. 8. ©. 
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ats für bie lebenslaͤnglichen Renten ſollen dm 
Scheinen (bon au porteur) zuruͤckbezahlt wers 
den, die bey dem Ankauf der NationalsSüter 
als baares Geld gelten follen.: Das beitte 
Drittheil foll in eine neue Inſtription verwans 
deit werden, wovon die Intereſſe in baarem 
Seide ohne Abzug bezahle werden fol. Die 
PDenfionen find nicht mit in diefer Maasregel 
begriffen; abervor der Hand foll nur das Drita 
theil davon bezahlt werden. Einen Monat 
nah det Natifilation des le&ten- Traktats fuͤr 
den allgemeinen Frieden kann man die Narios 
nal⸗Guter nicht anders als mit den Scheinen, 
die von der Nüdzahlung der National: Schuld 
—— bezahlen. Diefer durchgreifende 

orfchlag ward angenommen. Im Nach der 


‚ Alten wurde ben 29ſten Sept. darüber berath⸗ 


ſchlagt. „Kann die Regierung, ſagte Cretep 
in feinem, im Namen der Finanz Kommiffion 
abgeftatteten Bericht, eines freyen Staates die, 
Staatsfchuld vermindern, wenn es ihr unmögs 
lich iſt, ſie ganz zu bezahlen? Sit. die Regies 
rung gejwungen, in den gegenwärtigen Ums 
ftänden eine folhe Mansregel zu ergreifen? 
Soll man unverzüglich zur Zahlung der 
Staatsfhuld ſchreiten? Iſt die vorgefclas 
gene Art der Zahlung diejenige, die am 
leichteften zu bewerkſtelligen iſt?“ Er be— 
jaht die drey erſten Fragen. „Die Regierun 

fann.die Staatsſchuld vermindern, weil fie fo 
wie die Privatperfonen dem Geſetz der Noths 
wenbigfeit unterwerfen ift, und alfo nicht über 
Vermögen bezahlen kann. &ie ift gezwungen, 
die vorgefchlagne Mansregel zu ergreifen; denn 
Niemand zweifelt daran, daß es ihr unmöglich. 
ift, die Steuern hoch genug zu treiben, um 
damit die Staarsfchuld zu bejahlen. Was die 
ehemaligen Anleihen berriffe, fo koͤnnen fie fuͤr 
die Nation keine firenge Verbindlichkeit: haben, 
Vergebens fpricht man von den den Rentierern 
gegebnen Verfprehungen. Sie waren unbefong 
nen und find dem Vermögen, fie zu halten, uns 
tergeorönet. Die Nation foll unverzüglich die Zah⸗ 
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fung vornehmen; denn die Politik, der Vortheil 
der Gläubiger und die Ordnung in den Finanzen ers 
fordern es. Die Politik, weilman die Mittel der 
Megierung nach den Finanzen berechnet, und 
weil diejenigen, deren Finanzen in Unordnung 
find, ihren Feinden Waffen gegen fih in die 
Hände geben. Der Vortheil der Gläubiger ; 
denn ohne diefes Mittel würden fie fih immer 
mit trügerifhen Hoffnungen nähren und doch 
nie eine wahre Konfolidation erhalten; die Ins 
ftriprionen wäÄrden immer ohne Werth bleiben, 
Wenn man die Rentierer zwingt, eine Zahs 
fung au empfangen, fo geſchieht es deswegen, 
weil man bald feine Mittel mehr haben wird, 
fie zu bezahlen, und es ihe Intereſſe ift, die 
1764 Millionen National: Güter zu benußen, 
die noch zu verkaufen find“, Man fprach nun 
für und gegen biefe Vorfchläge, "die denn auch, 
Dant fey- es dem weiten Gewiſſen diefer Poli⸗ 
tiker! den Zoften September angenommen und 
beftätigt "wurden. So wurde die National; 
Schuld durch den politifchen Genieſtreich der 
Mobilifirung von $ derfelben von mehr als 
Dil; Liv: auf niche volle 13% hundert Si. 
herabgebracht! 


‚ Bon den Ausgaben des 6ten Jahrs hat 

man folgende Vertheilung gemacht ; 

Schadloshaltung f. d. Wahl; ; 
829080 Liv. 


männer . . . 
Rath der Men . 4 2,543592 — 
Rath der zo 4887960 — 


Archivarien des geſetzgebenden. 


Korps a 105540 — 
Direktorium . . 2,736125 — 
Juſtiz⸗Miniſter . .. . 9,075983 — 
Minifter des Innern . 58,154000 — 
Finanz Minifter . »  4,966107 — 
Se Hera . 341,054000 — 
ee: Minifter — —o 83/500000 — 
Miniſter der auswaͤrtigen Ver⸗ 
haͤltniſe . 37501688 — 
Polizey⸗Miniſter 1,96350 — 
entgegen n ° — 4,684419 — 
enten und Penſionen . 83, — 
Bureau der National⸗Kom⸗ — 
ptabilitaͤt 675000 — 
_15,989673 — 


Unvorhergefehene Ausgaben 3 
44uſammen 616/00000 Liv. 


Man wird am Schluſſe dieſes Jahres ae 
wiß von Frankreichs Finanz: Zuftand fagen koͤn⸗ 
nen, was Calonne in der Mitte deſſelben fans 
te: „Iſt es nicht Zeit, endlich jenen Meinuns 
gen von Erfchöpfung, jenen eingebildeten Uns 
möglichkeiten zu entſagen, die durch einen uns 
unterbrochenen Fertlauf wundervoller und ges 
winnreiher Eroberungen nur zu fer wider 
fegt wurden? Gewiß tft, daß in Frankreich 
viel Elend, große Verheerungen, ſchreckliche 
Auseronung aller Quellen des Eigenthums, 
unbändige Lähmung jeder Art von Huͤlfsmit⸗ 
teln herrfcht: aber gewiß iſt auch, daß die Enge 
der öffenslichen Finanzen in Frankreich ſich feit 
dem legten Feldzuge eher verbeſſert als verfchlims 
mert hat; ‚daß viele Hingende Münze in daffelbe 
eingeftrömt, viele flingende Münze wieder aus 
den Gräbern, worin fie verborgen lag, aufges 
fharrt worden ift; daß man anfängt, die Steu—⸗ 
ern zu beziehen; daß ein Theil der Zinſen, die 
der Staat zu zahlen hat, in baarem Gelde ents 
richtet wird, und daß unendlich mehr von dem 
leßtern darin im Umlauf it, als in den vors 
wen Sahren. Zwar fann man mit 

abrheit fagen, daß die Eigenthümer, die 
Handelsleute, die Kentierer zu Gruns 
de gerichter find: aber zugleich muß man befens 
nen, baß der Landmann, ber zuvor zu arım 
war, fich bereichert; daß der Aderbau ges 
wonnen hat; daß die Erzeugniffe des Bodens 
im Ueberfluß vorhanden find, und daß, wenn 
die des KAunftfleißes, die fo viel Gegenftäns 
de des Luxus und des auswärtigen Verkaufs 
betreffen, verfallen find, es in Betreffder Ges 
genftände der Morhwendigkeit und des innern 
Verbrauchs fich weit anders verhält, indem des 
ren Fabrikation noch thätig genug ift, um die 
Arbeiter zu befchäftigen und zu nähren. Auch 
wir wiſſen, fo gut wie irgend Jemand es 
weiß, daß die Revolution in ihrer blinden 
Wuth⸗ alle Triebräder der Staatsverwaltung 
zerbrechen, die ganze Mafchinerie der Regies 
rung auseinander geriffen, alle Grundfäge der 
politifchen und moralifhen Dekonomie umaes 
ſtuͤrzt hat; aber mit den falten und aufmerkfas 
mern Beobachtern bemerken wir, baf eben die 
Unordnung, welche alles, was blühte, zerftörte, 
mit gleihem Schlag aud alles, was ſchaͤdlich 
wat, vernichtete daß ihre Sichel zugleich Wald 
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Ken und Unkraut maͤhte, daß fie, indem fie 
fruchtbare Baͤume niederſchlug, auch die Schma⸗ 
rozer⸗Pflanzen ausrottete, und daß im nehm⸗ 
lichen Augenblicfe, da fo viele ſchaͤtzbare Sa—⸗ 
hen ing Nichts fielen, auch viele wuͤnſchens— 
werthe Eachen möglich wurden. “* 

An Anfehung der oͤffentlichen Religions: 
Uebungen und ihrer Diener, ließ der geſetzge⸗ 
bende Körper vor dem ten September viele 
Freyheit. Camille Jourdan fprad im 
Math der 500 in feinem Bericht über die Frem 
heit der Gottes: Verehrungen fehr vernünftig 
uͤber diefe Angelegenheit. „Da die Freyheit 
der Gottes⸗Verehrungen dur die Konftiturion 
proffamirt worden : fo müffen alle Geſetze, welche 
diefe Frenheit einem Zwange unterwerfen, abs 
aefchhafft werden. Kein Menfh muß in der 
Kushbung feiner Religion gehindert werden, 
wenn er ſich nach den Gefeßen richtet. Die 
Polizey kann einen Verbrecher in diefem Stuͤcke 
beftrafen ; muß aber in die Freyheit der Got 
tes: Verehrungen feinen Einbruch thun. Die 
Verordnung, welche die Geiftlihen verpflich 
tet, den Geſetzen ber Republik einen befondern 
Eid der Unterwerfung zu fchwören, feheint dem 
Geiſte der Konftitution ganz zuwider, Wie kann 
man hinter andern voh einem Quaker ober einem 
Wiedertänfer einen Eid fordern, da ihre Religion 
ihnen nicht erlaubt, einen Eid zu ſchwoͤren? . Die 
pci hat Übrigens in diefer Hinſicht michts 
zu befürchten, da alle Religionen und befonders 
die katholiſche den Gehorfam gegen die einges 
führte Obrigkeit wefentlich vorſchreiben. Wir 
müffen alle Religionen beſchuͤtzen, weil fie alle 
nuͤtzlich find, weil fie alle zur Tugend führen 
können. SKatholiten und Proteftanten und alle 
übrigen haben gleichen Anſpruch auf den Schuß 
der Geſetze und muͤſſen ihn alle erhalten. Alle 
Gottes s Verehrungen find nach unfrer Konftis 
tution aleich, und die Republik befolder feine 
Diener derſelben. Sie kennt legtre gammicht; 
te find in ihren Augen bloße Bürger. Die 

idſchwuͤre find unnuͤtz. Gute Bürger halten 
fie, Böfewichter brechen ſie.“ Am Ende fchlug 
er folgende Punkte vor: Allen Bürgern foll 
freu ftehen, Gebäude zu ihrer Gottes s Verehs 
rung zu kaufen; 
Kirchgehen foll ferner erlaubt feyn ; die Bürger 
Annen die Tage ihrer telgiöfen Feſte beftims 
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men und an benfelben ihre Arbeiten einſtellen 
die Geiſtlichen ſollen blos den Erklaͤrungen un⸗ 
terworfen werden, die bie andern Bürger lei 
ften muͤſſen; die bisherigen Einrichtungen der 
Degräbniffe find zu verändern ıc. Diefer Ber 
richt wurde vom Volk mit unglaublihen Bey— 
fall aufgenommen. Denn die verdrängte Res 
ligion hatte fehon feit geraumer Zeit ihre Rechte 
wieder behauptet; der Katholizismus erhob von 
neuem fein Haupt; man ſtroͤmte mit großer 
Andacht zu den Kirchen, um Meſſe lefen zu 
hören; man hielt wieder. wie Tonft geifts 
liche- Prozeflionen! Freitich hatten diefe Zeichen 
der Zeit auch ihre fehr bedenkliche Seite. Aber 
die Revolution vom 4ten September fchlug den 
wieder erwachenden Geiftlihen und Priefters 
Fanatismus darnieder! 
Noch zwey merkwürdige Erfcheinungen bier 
fes Jahres, die auf Religion Bezug: hatten, duͤr⸗ 
fen bier nicht Äbergangen werden, das geiſtliche 
Mativnals Konzilium unddie Theophit 
lanthropen. Verfchiebne geſchworne Bifchäfe 
beriefen im Auguft die Pfarrer ihrer Kirche nach 
Paris zufammen, um ſich mit ihnen über die 
Gebrechen der Kirche zu berathen und die Li} 
turgie zu verbeffern. Ihr Präfes war der Bis 
fhof Bregoire. Sie gaben ein Journal ih⸗ 
rer Verhandlungen heraus. Alle Sonntage 
verſammelten fie ſich in der Kirche Notre Das 
me‘, um da Gottesdienſt zu halten. Es war 
in ihren Grundſatzen und "Maasregeln ein ſon⸗ 
derbares Gemifh von Republikanismus und 
von Anhänglichkeit an die alten Kirchen :&as 
gungen. ie fchrieben an den Pabft, erhiels 
ten aber feine Antwort. Sie waren gegen bie 
zweite Ehe, und duldeten keine verheiratheten 
Priefter unter fih. Ohne viel fiir ihren Zweck 
gewirkt zu haben, fehloffen fie den 12ten Nov, 
ihre Sißungen. Der Biſchof Gregoire 
bielt die Abſchieds-Rede. Die geiftlichen Bis 
ter brachten nach Art der alten Konzilien Akkla— 
mationen aus, deren jede fie mit einem Amen 
befchloffen. „Dank den konftitnirten Gewalten, 
die es da unter andern, die die Freyheit der 
erathfchlagungendes National:Konziliums bes 
ſchuͤtzt haben. Möge Gott beftändig mit dem 
Geiſt der Weisheit und der Kraft, bie Geſetzget 
ber, die hoͤchſten Obrigkeiten umd diejenigen, 
welche unser ihnen ſtehen, ausrüften! Amen!“ 
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fdye von den By range — vor: Die wahren Siege, die. einzigen, die 
wert PR de Anftrich und die Farber gar)! feitten Kummer verurfachen, find diejeni⸗ 
den DR 1; daher man ı au gen, die man über die Unwiſſenheit erfämpfe, ' 

diefer —* — eine —— 6 Die renwollſte und die auͤtzlichſte Beſchaͤfti⸗ 
eahnder und hirauen gegen Ser gina für Nationen iſt die daß fie zur -Erweis 
felbe nr hats j terung der eh Begriffe. bevtragen. ** 
BILDEN MER ———— —— en a Worte des Republi⸗ 

i kaners ie wahre Macht der franzoſiſchen 

IV.. — 5 kuͤnftig darin beſtehen, ik fie 


——— ron nicht zugiebt, daß irgend eine Bean: Idee eris 


- 


emp die ihr nicht zugehöre +“ 

Lyeeumdeer Sünfte wurden Vor⸗ 
eye & q 2 — fo en über die Narr» Lehre, Chemie, Nas 
He 8* en sus in dieſem Jahr beatinftigt, t ſchichte, Anatomie und Phyſiologie, 







viel ds die mif fiche Lage der — ie Geographie, Kuͤnſte und Gewerbe, 
— ah 'unteritt die dortſchritte der: Wiſſenſchaften, über 
er 77 Hirt fuhr fort! 1:2 — und teutſche Sprache 
"um b ae: mar l „In den letztern Worlefinigen, fo 

£7 einnuͤtzige ft es * dem Programm, follen die Grund; 


— —* — Re one atze er geleheten Originals Sprache, uͤber 
BR} de ads TheöphilinthtopehTönicdorardurg de‘ au gi &t amis nom De Dieſes ſchaͤtzbare Buch 
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weiche in Frankreich noch viele den Fortſchtitten 
der Litteratur fchädliche Vorurtheile herrſchen, 
abgehandelt werden.“ Das Eoklone.de 
France, welches älle Stürme der Revelutien 
beftanden hat, exoͤffnete den sten November, 
feine: Sisungen wieder; Poiſſonnierqe 
welcher zuerft fprach, freute einige Blumen , 
auf diefe alte Zufluches ; Stätte der: Wiſſenſchaf⸗ 
ten, welche feit Sranz I. viele große: Männer 
hervorgebracht hat 
Ben allem Beſtreben, das Schul⸗ und Er⸗ 
ziehungswefen auf einen beſſern Fuß zw ſetzen, 
baben die Ideen und Einrichtungen der franz 
zoͤſiſchen Sefeßgeber in dieſem Stuͤck doch noch 
ſehr große Unvollkommenheiten. Der trefliche 
Oberlin in Strasburg har. in einem feiner 
Programmen eine fehr wahre Kritik über dieſe 
Schul s Anftalten geliefert *)., ı arbeitet 
isst an der Verbeiferung der Schulen-in Frantı 
reich und an Wegräumungihter Mängel, Ro⸗ 
ger Martin ſtattete den 17ten November inn 
der 500 einen Bericht uͤber die oͤffentli⸗ 
Schulen ab. Eine Unterrichts-Jury ſoll— 
den Schuͤlern Belohnungen fuͤr ihre wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fortſchritte und ihr ſittliches Betragen zusı 
erkennen. Einerley, aber gut gewählte Eiemem⸗ 
tar Buͤcher ſollen in allen Schulen ansſchließend 
gebraucht werden, Es ſollen zweyherley Arten 
von Belohnungen ſtatt haben; die einen follen 
in jeder Schule und die andern nach einem pre 
furs ausgetheilt werden, der unter, den flärkr, 
fien und beften Schülern eines ganzen Kan⸗ 
tons eroffnet werben ſoll. Die Ichtern Preife: 
follen jährlich. an dem Seft der. jugend durch 
die Municipals Beamten ausgetheilt: werden. 
Die Lehrer, deren Schüler Preife erhalten; fols 
ten ebenfalls belohnt werden, Nach der Pris 
märsSchule (ungefähr, was wir Elemens 
tars Schule nennen), wo die Kinder lefen, ſchrei⸗ 
hen und rechnen lernen,. und die erften BA 
griffe von der Moral erhaltet, führte, fiei bier, 
her das Geſetz zur Central sSrhufe, ‚welche mit, 
unfern hohen Schalen oder Unlverſitaͤten Aehn⸗ 
lichteit hat. Allein dieſe beyden Stoffes des; 


‚„Zwb be 


‚ verlohr.alle gefewerten, Meifferwerke des 
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Unterrichts Tiegen forweit auseinander, daß nie 
ein junger Menfc) ,ı ber aus dee erlen Schule 
auetritt in der ander... ohne ‚vorher, Privat⸗ 
Unterricht em pfangen zu haben ,. Nutzen 
pien: ötun.; Um diefendipbeh abzuhelfenn, ſollen 
num Sakundare Schafen. errichten werden, 
worin der Schulfurs 3 Fahre dauern und die. 
Kenntniſſe, die darin ertheilt werden, die 
Jugend.in Stand ſetzen ſollen, efumal Lehret, 
geſchworne Agenten einer Kommune, Munics, 
vol a Beamte nd Friedens Nichrer zu ‚werden. 
Die: Apzahb der Profefioren in jeder Seluns, 
dar s Schule ſoll ausg aund.die Zahlıber. Schus 
len. aug 300 beſtehen Der ı dritte, Srgd „des. 
oͤffentlichen Unterrichts beſteht in den. E eis 
tralsSp ulen. : Die-Rommiffion ſchlaͤgt vor, 
ihre- Anzahl auf 47 einzufchränten,, „nehmlid) 
5.30 Paris, eine in jeder Stadt von 39,000, 
Einwohnern und. darüber, fmd eine, für, 3 Des, 
partemente. Die Koſten fuͤr dieſe neue Orga⸗ 
niſation des, offentlichen Unterrichts werden au 
6: Millionem 545,000 Livres angefchlagen, In 
einem Parifer Kollegium foll die Anflalt ges 
troffen werden, um ‚darin 30 junge Griechen 
foen zu unterhalten und in den Willenfchaften, 
auszubilden 
Das Natiomalsı Maſſeum erhielt ins. 
erneßliche Sahaͤtze der Natur, und Kunſt. 
wmipbilligenden AUrthells edler, Mens 
ſchen und der Freunde der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft **), beraubte man ganz Italien feiner herr⸗ 
lichſten Zierden, und Kate das große Nas 
Fe an er aller der an Kunſtwer⸗ 
en," —X und alten Drucken end 
ten Beute. Es war ar rohe in u) 
Gebäuden des Muſeums, um ’alles darig aufs 
äuftellen ***). Das — Muſeum von 
Alexandria, welche Kleinigkeit muß es gegen 
diefed National⸗Muſeum geweſen feyn I Kom 
Pie Alters 
thums 1 die vatikanutſche Diblipehef mußte allein 
— ‚hergeben! Das, rautigſte ir 
daß man es in Paris an Sotafalt ae, 
fousteis in Behandlung der Werke ‚der, Bilönes 


=) Bie in aub dem Yrogr, ausgezogen in den Berlinan: Bhätkesn, Auguf 1797. Nr. 6. riugerkdt. 
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gen und — ne 
9 bittre Klagen | 
rektorium gefuͤhrt er —* 
tatien mer 
in einem Gebdude » des trefflichen —9* 
Gartens befindet, ‚befist reiche und ausgefuchte 
Schäse aller Art, aber noch großentheils in 
Magazinen, auf Böden u. fü w. gar nicht oder 


üchrig georduet. Durch die Sammlung des und 
rbſtatthalters hat es einem großen Zu —** 
nd faſt täglich. kommen Pa 


zen und andere Maturalien > 

dudern an. So find’ vor furzem 8 x ende mit 
ungefähr 100 Stämmen lebendiger Bäume und 

Geſtraͤuche, unter ihnen3 Brodbäume, aus 
den Inſeln des indifhen und Sudme 
res, ferner 10 Kiften mit ailkländifchen ei 
Bm getrockneteu Pflanzen und andern 

egenftänden . der Necurgeſichten BESTEN 
men 

Die Menagertd bes "National Mus 

feums hat ebenfalls neuen Zuwachs erhalten 
Der aus Mord s Amerika zuruͤckgekommne Se; 
fandte Ad er brachte ‚won da verſchiedne ſeltne 
Thiere, unter andern 2 lebendige Klapper⸗ 
Schlangen,/ mit.) Der Anfleber: der Menage⸗ 
rie, Caſſal, machte eine Reiſe nach Tunis 
zur Vervollſtaͤndigung der Sammlung; und 
brachte im Dezeniber von‘ da 3 Löwen, 2 
Strauße, 2 weiße Kameele, 2 Gemfen und 
g Geyer mit. 
u. Weber ‚die gepubtifanifehe Druterep (die 
ehmalige, koͤnigliche iim Louvre) wurde folgen: 
bes den zoſten Jan. 17 befchlofien 1) Cs 
um nur-5o Prefien darin foyn ; fuͤr das Ste 

ahr (Sept. 1796. bis Sept. 707.) jel ihr nur 
» die Summe von 100,000 Fin, bewilligt werden. 
2) Es ſollen darin nie mehr al⸗ 10 wiſſenſchaft⸗ 


ſtes einzuſchraͤnken. 
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he nden Ep 
betlunı ee die * were 
werden aus ‚den Bonds zur Befoͤrder 
er, Wiffenfchaften und Künfte genommen. » 
Ein Drittheil der Eremplare I Werke, bie 
darin.gedrusftwerben,, bleibt dem, Direktorium 
—— em * e.cheils den Verfaſſern als eine 
eils den Siölischeken det ‚vers 
u epartemente Auzutheilen; die zwei 
andern Deittheile werden auf Kechnung der Res 
publit vertauft. Das Vollziehungs:Direks 
sorium erhaͤlt den Auftrag, die Druckkoſten der 
verfchieduen Minifterien und Adminiftration, 
nach den A Beduͤrfniſſen des Diens 
5) Die Druckkoften der 
verfhiednen, Minifterien werden von den jedem 
Miniſter bewilligcen Geldern beftritten. 6) Es 
ſteht den franzslifdren Druckern frey, fih aus 
der Druckerey der Republik mit griechifchen 
und ‚orientalifchen Lettern, deren Matricen 
ſich in derſelben befinden, auf ihre Koften zu 
verſorgen, ⸗¶ Der große Vorrath von griechis 
ſchen und orientaliſchen Charakterentn der 
kerey der Republik iſt nun auch mit den 
drucken von allen in der Druckerey der, P 
ganda zu Rom vorhandenen ausländifchen es 
‚tern und Charakteren vermehrt worden, welche 
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tern, Dejember 1797. ©. 390 
0) Mon diefem Wetk wird jr auf 
Liebhabern der Sternfunde, bie 


—— En nicht bloß ın Bronfreid fondern auf der 


* cau st ıLongitudes: in 
95 5 Epdemeriden bekannt zu m 
würdigen ———— land 
m auf 150. 8 JA NE. 
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Koften * Republik, allen nomen von 
in. dieſer edebnen Yen ef hronomen von a 
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— 1 Parta "ohne" Ende 

RR % order” Yun Hoi 

den jährlid — — 166,000' its 
Papier ———— —— DNS, 


eh nd ao um | 
dee we Fre 
—* ndungma 
Sense der iſenſchaften durch 

Werte heivorgebradit: "Die mathe | 

und phufitatifchen Wiſſenſchaften 

‘immer ruͤſtige und * arfſinnige 

Der große Aftronom Lala n de war Aa 
thaͤtig auf der Sternwarte und als Mitglied 
der gelehrten Anftalten. Le ———— 
feine Gattin, La landeꝰs Nichte ‚Haben: 
diefem Jahr 6000 Sterne besdaditen)" ‘Die 
Anzahl aller, die fie bis’ itzt beobachtet Haben, 
‚beläuft fih auf 50,000. Lapfhre har den 
139ften Th. der Memisiren der ehemallgen 
‚Akademie der Wiffenfchaften herausgegeben. 
DBeauhamp hat auf feiner aſtronomiſch⸗geo⸗ 
graphifchen Neife die vorzuglichſten Segenden 
des fchwarzen Meeres Aufgenommien und hat 
dadurch viel zur Berichtigung der Landcharten 
beygetragen .Die Bürger Betareourt 
und Breguet haben eine einfachere Art von 
Telegraph erfunden, Ber längs der franzoͤſi⸗ 
be Küften errichtet und im Kriege mir Eng; 


nd gebraucht werden ſoll. Auch mit aers⸗ vüh rft 
Band wurde in Paris neu aa 
ein für die 


ſtatiſchen Maſchinen wurden neue Verſuche 
gemacht Garnerin flieg in einem Luftball 
auf und ließ ſich als einer Höhe von etwa 200 
Zorfen, doch nicht ohne geraie mit eis 
nem Fallfchirm zur Erde nieder, "Der Schwäts 
mer” Thilorier erbot ſich die franzgöfifche Ars 
mee in einem Luftball nach England zu führen, 


und Blanchard trug fi Als Kontre⸗Admiral 
bey diefer Luftreiſe an. 42: Dhiloriersi-zmeites: 


Hirngeſpinſt war, die ganze franzöfi fche Lan⸗ 
dungs⸗Armee unter dem: Waſſer trocknen Sub 
u England überzubringen. 


se der Sei 






entiehnen, * 55 Bes 
chungen des heik Antonius ’a —5 
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nncdeh Buckanset degt 

viele Buchhändler em! —— ee: 
Grunde, a wi — 
auͤßer dent! Gebiete der Politik und 


Unterhaltung liegen — 

werden. uch das Heer der Zeitungen und 
Dour nale iſt ſeit dem gteh Sen auf ein Sechs; 
heil zuſammengeſchmolzen. ¶ Die Urſache das 
von iſt theils die ſtrengẽ Cenſur/ der fie unter⸗ 
worfen worden, theils die Stempel Tage, wel; 
che durch das Finanz »Bedürfnif der Nepublit 
hervorgebracht worden Hr). Behy allem Matics 
nalſtolz der Franzoſen werden doch teutſche 
Schriften geſucht und uͤberſetzt. Dohme bis 

mie Schrift uͤber den teutſchen 


den öffentlichen Blättern als ein 


fie unter den itzigen Umftänden fehr 


Werk empfohlen. . Der Erprofeffor Cramer, 


ist Buchhändler in Paris, überfenee Lafons - 


taine’8 Schriften, Clara und Efairang, 
und: St. Julien; beydes Romane, die auf 
Geſinnun 


Hervorbringung milderer gegen den 
dlern Theil de berechn 
find, fo Na —— 


Schriften in —— mi; aufedende Erfäe 
nung ift F). * 


28 re ‚Briefe in den atts. ‚geogr. Epbdemeriden. Veroi. N. R. Mefar 7. 
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BVeſte. Sitten. Naslorab Charalter. 
Was die alten Romer zufrieden ſtellte und 
vergnuͤgt machte, Brod und Schauſpiele 
.(pahem et Circenfes), das kann man'atıc auf 
die neuen Franzofen anwenden, deren Sucht 
anach Ergsglichfeiten aller Art Se entos iſt 
und felrfam ſchrecklich gegen das Elend und die 
Duͤrftigkeit eines Theils der Nation abſticht. 
Feſte und Vergnuͤgungen wechſeln unaufhörlich 
: mit einander ab. Pracht und Luxus iſt vorzüglich 
"in der Hauptſtadt auf das Höchfte geftiegen. 
Im Zaubertreife der Freuden hat man keine Zeit 
fi) zu beſinnen und man taumelt lachend dem 
moralifchen Verderben und dem Nuin feines 
Vermoͤgens und feiner Gefundheit entgegen. 
:Mercter hat kürzlich. ein fhauderhaftes Ge⸗ 
mählde dtefer Vergnägungsfucht entworfen *), 
welche Republitanern fo wenig anfteht und für 
das Gedeiheh ihres Staates nicht die beften 
‚Hoffnungen erwedt. 
Die National⸗Feſte wurden biefes Jahr 
mit mehr. oder weniger Gepränge und Antheil 
begangen. An der ever vom Todestage 
‚Ludwigs XVI. den aıften Januar nahm das 
WBolt wenig oder feinen Antheil. Der Praſi⸗ 
dent Riou fagte in ber Rede, die er im Rath 
der 500 hielt, fehr menfhlicd: Man feyert 
nicht das heutige Feft, um der Afche eines Mans 
nes zu fpotten, der ist im Grabe ruht, fons 
«dern um unsübder die Befeftigung der Repu⸗ 
Klik zu freuen, welhe am aıflen Janugr be; 
wertitellige ward. Gleichwohl fage er dar; 
auf: „Maß ſowohl Capet als Robespier⸗ 
rei, das Revolutions-WFJeſt vomıgten Jul. 
ing fehr fill vorüber. - „Die Oekonomie, 
gteCarnot, infeiner diefem Tage zu Ehren 
ehaltnen Rede, welche bie Umſtaͤnde vorſchrei⸗ 
J hat nicht erlaubt, dieſen Tag mit dem 
Glanze zu feyern, welchen die on’ einft 
“bey ihren Öffentlichen Zeften eigen muß.“ 
Merkwuͤrdig waren bie Worte, welche der ge: 
maͤßigte Carnot in der damaligen Krife fprach 
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» Nepubfifaner! die Ahr fiber das Schiekfal dee 
Republik beforgt fend,' beruhigt euch; nein, 
die Freyheit wird nicht imtergehen; nein, die 
nothwendige Ruͤckkehr zu einem Biele, wels 
hes'manAbetfchritten hatte, ift fein Gang 
ruͤckwaͤrts. Unſre Gefeßgeber werden bey, dem 
Punkte ftehen zu bleiben wiſſen, den die Ges 
rechtigkeit vorfchreibt, und der Nachdruck der 
Negierung, welcher die Anarchiein ihrer Wuth 
4 jerfchmettern gewußt hat, wird auch ihr 

iederaufkommen zu verhindern wifien, und 
gleichfalls den Rovalismus zu Boden fihleudern, 
wenn er es wage follte, fein verbanntes Haupt 
wieder zu erheben.“ Eben fo lobenswürdig 
waren die Sefinnungen, welche Carnot als 
Präfidene des Direfrörtums in feiner Rede am 
agften Jul., dem Todestage von Nobdess 
pierre’s Tyranney, der auch fehr fill began⸗ 
gen wurde, ausdruͤckte. „Der heutige Tag 
bietet den Ehrfüchtigen das ſchreckliche Beyſpiel 
des Schickſals dar, welches den Interbrüdern 
droht; er lehrt die wahren Freunde der Nepubs 
fit nie mie den Faktionen einen Vertrag zu 
machen, fie nie eine durch die andere zu befäms 
pfen und künftig nie einanderes Heil, als in 
der Vereinigung aller, als in der Gerechtigkeit 


und in der Konftirurion des zZten Jahres au ſu⸗ 


chen.“ Der 10te Auguft, wo der Königs 
thron umgeftürzt worden, wurde feyerlich, aber 
nicht mit der Pracht des vorigen Jahres began⸗ 
gen. Carnot war aud dießmal der Redner, 
und fagte: „Wehe dem, der fi einfallen lafs 
fen wollte, den Thron wieder herzuftellen? 
Weldh’ ein Wahn zu glauben , daß diejenigen, 
die felbigen zerftöre haben, ihn wieder aufſu⸗ 
richten fuchen werden; daß die Stifter der Re⸗ 
publit, ihres Ruhms uneingedenf, niedrigen 
Werkzeugen einer frevheitsmöärderifchen Faktion 
dienen werden, welche fie der Wuth derer übers 
kiefern würden, 'die fie in Stuͤcke zerreiffen 
wollen!" Die Beforgniffe werden aufhören, 
wenn man aufhört, einige durd den Royalis⸗ 
mus, andere duch die Drohungen der Anarchie 
zu beunruhigen. Der Friede wird erfolgen, 
wenn die Feinde der Republik einfehen werben, 

> 
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daß fie eine Stuͤtze unter ums’ finden.‘ er 
ſchmackvoll und glänzend war dad Felt ber 
Stiftung der Republik denazfien Sept, 
welches. nach der angeblichen Nertung der Re⸗ 
yublit am gen Sept: auch mit ausgezeichner 
tem Pomp gefenert zu werden verdiene, Der 
neue Präjident des a re gt 
Bievelliere Lepeaux hielt eine Rede, die 
fehr gegen bie, Aeußerungen der vorigen von 
Earmoradftad : „Dank dir, oberfier Schieds⸗ 
sichten der Schickſale der Welt: Frantreich 
iſt Mepublit! - Obglei aber -unfre erbit— 
geritten Feinde nendrhige worden, Worte des 
Zriedens anzuhören; obgleich eine auffallende 
Berbefferung im Innern die Güte der republis 
fanifchen Konftintion erwiefen hat, verfuchte 
man dennoch, fie zu vernichten und die Mon: 
archie wieder einzuführen. ALinjre Feinde wands 
gen dazu nicht Macht, fondern Liſt und Beſte—⸗ 
hung an. Verraͤther, bie fih in allen Auto; 
titäten und ſelbſt im Schooße der oberftien Ge 
walt befanden, verbargen ihre verheerenden 
Projekte nicht mehr. Noch einen Augenblitk 
weiter und — die Konſtitution war geſtuͤrzt und 
die Republik dahin! Allein, oberſter Lenker der 
Weltſchickſale! dein vaͤterliches Auge war ſtets 
auf uns gerichtet. In dem Augenblick, wie 
der Staat ſich zu ſeinem Umſturz neigte, ſtellteſt 
du ihn wieder auf ſeine Grundfeſte; du ſchlugſt 
mit Verblendung und Schrecken die Verſchwoͤ⸗ 
rer, waͤhrend du den Gang der Freunde der 
Freyheit erleuchteteſt und ihnen eine edle Kuͤhn⸗ 
beit einfloͤßteſt. An dem unſterblichen gten 
September machteft du zu Schanden die Vers 
raͤther und verwickelteft fie in die eigenen Stricke, 
die fie bereitet hatten, um die Feinde der Frey— 
heit zu ſtuͤrzen. Die republitanifche Konftitus 
tion ward befeftigt. Dank dir, erhabener Zen; 
ker der Schiekfale der Welt! Frankreich tft noch 
Republik! Itzt vollende dein Werk! Befeftige 
auf immer diefe Republik!“ Die anweſenden 
verwundeten Krieger hatten 3 von.ihren Kas 
meraden ausgewählt, die ſich Jurd Deldenthas 
‚sen würdig gemacht hatten, für das ganze Korps 
‚Beweife des. National »-Dants zu empfangen. 
Sie wurden dem Direktorium vorgeftelle. Der 
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der feine Krankheit herausgegeben. 
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Präfident umarmte fie and ertheilte ihnen eis 
nen ee bie, und eine te mit der 
Auffbrife; Die fraugöfifche. Repub ren” 
—— NHierauf ae Klee 
rektorium nach dem Marsfelde. Die 3: befränzs 
ten Krieger fuhren auf einem befondern Wagen 
dahin und. erhielten dafeldft einen Ehrenblag. 
Auf dem Marsfelde waren Trophäen errichter, 
die ‚eine mit der Aufichrift: Den Braven, die 
für die Republik gefallen find! die zweyte: ln: 
fern tapfern Heeren! die drittte: den Geſetz⸗ 
gebern der, Republik)Die vierte: Den Magis 
firatss Perfonen der Republik! Die fünfte: 
Den patriorifchen Schriftſtellern und die ſechste: 
Den wahren Freunden der Konſtitution! Der 
Praͤſident hielt hier von neuem eine Rede. 
Darauf wurden noch Wettrennen angeftellt. 
Nührend und einzim in feiner Art, war das 


Trauerfeft zu Ehren des in Weslarden ıgten 
‚September geftorbnen Generals Hoch e, Ober; 


Befehlshabers der Sambres; und Maas; Rheins 
und Mofels Armeen *), welches den ıften Okto⸗ 
ber in Paris gefenert wurde. , Mitten auf 
dem Marsfelde war vor dem Altar des Vaters 
landes eine Pyramide errichtet mit Hodes 
Namen und folgenden Infchriften: „Fuͤr feis 
nen Ruhm lebte er lange genug, für das Bas 
terland allzukurz. — Er war menfchlih im 
Kriege und mild im Siege. — Sein Name 
allein machte den Beherrſcher Irlands und die 
Verſchwoͤrer in Frankreich erbeben. — Ent 
fernung, Släffe, Ocean, nichts: konnte feinem 
tühnen Much Schranfen fesen. — Bald 
wäre, er der Buonaparte des. Rheins ges 
worden. — Weißenburg, Landau, 
Quibe ron fprechen von feinem Ruhm umd 
die Bendee von feinen Tugenden,“ Vor 
der Pyramide ftand ein Sarkophag, worauf 
Hoche“s Bruftbild geftellt: wurde. - Die Pps 
ramide und der Barerlandeı Altar waren mit 
Trophäen und Bahnen umringt, deren Ara 
varten von ſchwarzem Flor waren. Um bie 
Pyramide und den Altar waren Pappeln ges 
pflanzt, und in den Zwifchenedumen Leuchter 
und Gefäße mit brennendem Weihrauch ans 
gebraht, Vier Generale, Augereau, 
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Bernadotte, Lemoine und Hedomvilte 
fanden um den Sarfophag. Das Direktorium, 
die Minifter, die auswärtigen Gefandten und 
die en rer Gewalten: hatten alle Eichen⸗ 

d ‚Lorbeerzweige, in der: Hand: die ſie am 

chluſſe des. Heftes aufiden Sarkophag nieder⸗ 
legten. »- Bey der. Ankunft des glänzenden Zus 
ges auf dem Marsfelde, wo auch ein beſondrer 
Ehrenplag für Hoche's Familie errichtet war, 
hielt. der Präfident ‚eine Nede, Gruppen jun⸗ 
ger Mädchen, weiß gekleidet, mit flopnen 
——— umgeben, ſtellten ſich um die 


‚ramide,) ſangen eine Trauers Hymne von. 


- Chenter und ſtreuten Blumen aufden Sar⸗ 
kophag. Hierauf hielt Daunou Mitglied des 
Mational s Inftiruts, eine fchöne Gedaͤchtniß⸗ 
Rede anf. Hoche *); ı das Chor der Mädchen 
fang abermals ein Lied. Zum Befchtuffe wurde 
die Strophe aus dem Marfeiller Liede: Amour 
ſacrẽ de la pattie wit allgemeiner Begeiſterung 


geſungen. — Den roten Dezember wurde dag Feft, 


des mit dem Kaifer geſchloßnen Friedens feyer; 
lich begangen. Deramwefende Buonapante 
wurde zugleich hoch gefeyert. Eine zahlreiche 
Prozeffion aller Eonftituirten Autoritäten, das 
Mational » Infkieue , Seue 
fremden Geſandten, die franzöfifchen Meinifter 
und dag Direktorium begab ſich aus de 
daft Lurembu 2 nach dem großen Vorhofe, 
wo der Altar des Vaterlandes mit den Bildfäus 
len der Freyheit, Gleichheit und des Friedens 
aufgerichtet war., Der Altar war mit Tro⸗ 
ſen der italienifchen Armee, und das Amphi⸗ 
ter, auf welchem die Direktoren u. ſ. w. ihre 
ige nahmen, mit Fahnen der andern franzss 
fifchen Armeen verziert. Leber den Altar und 
das Amphitheater verbreitete fich ein weites 
Zelt, uonaparte erfchien am Altare des 
Baterlandes, begleitet von dem Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, vom Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter und feinem Adjutanten. Der iſter 
ber auswaͤrtigen Angelegenheiten, Taleys 
eands Perigord fiellte ihn, dem Direkios 
rium in einer Rede vor, worin dem Cieger 
und Friedens Stifter Weihrauch geftreut wurde. 
Sierauf übergab Buonaparte dem Präfidenten 
des MoliziehungssDirektoriums die kaiſerliche 
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Ratiſikation des Friedens von Campe Formie, 
und hielt dabey mit Würde und, lakoniſcher 
Kürze folgende Anrede: .,, Bürger;Direktoten, 
das franzäfifche. Volt mußte die Könige Übers 
winden, um. frey zu ſeyn. Es hatte 18 Jahr: 
hunderte von Borurtheilen zu überwinden, um 
eine auf Vernunft gegründete Konftitution zu 
erhalten... Die, Konftitntion des Jahres 3; 
und Sie haben über, alle diefe Hinderniffe tris 
umphirt. Die Religion, ‚das Feudal⸗Syſtem 
und der Noyalismus hatten feit 20 Jahrhuns 
derten nach und nach Europa regiert: aber die 
Zeitrechnung der repräfentativen Gouverne⸗ 
ments muß von dem Frieden batirt werden, 
den Sie eben gefchlofien haben. Sie haben 
nun endlich die große Nation organiſirt, deren 
weitläuftiges Gebiet nur in fo weit beſchraͤnkt 
iſt, als die Narur ſelbſt die Sränzen davon 
bezeichnet hat. Sie haben —6 
Die beyden ſchoͤnſten Theile von Europa, die 
ehedem dur die Künfte, Wiffenfchaften und 
große Männer, deren Wiege fie gewefen, fo 

t waren, mit den größten Hoff⸗ 
nungen das Genie der Freyheit aus den Gra— 
bern Ger: Vorfahren hervorgehen. Es find 
zwey — gu * e Schickſale 
zwey mächtige Nationen ſtelle ch 
bie-Ehre ihnen den zu Campo Formio 


erden. 


unterzeichneten und duch Se. Majeſtaͤt, ben 


Kaiſer, ratifizirtem Traktat ‚zu übergeben, / 
Friede ſichert die Freyheit, das Wohl und dert 
Ruhm der Republik. Wenn dns Wohl des 
franzöfifshen Volks auf die beften organifchen 
Gefeke gegründet ſeyn wird; fo wird ya Eu⸗ 
ropa frey werden.“ Nun folgten noch ver⸗ 
5 * Ra ward eine Muſik von 
enier aufgeführt. — * 
Dei —— — wurde Buotias 
parte zu Ehren noch rin befondres fehr gläns 
zendes Gaſtmaͤhl in der Ballerie des Muſeums 
qegeben. Am — 55 — ich eine Triümph⸗ 
orte ‚mit den. len der Freyheit und 
des. Sieges, gefickt mit den Namen der 
14 franzöfiihen Armeen und mir Sinnbildern 


zur Ehre der Krieger. SÄURE beyden 
Seiten der Gallerie waren Trophden ange⸗ 
bracht, und am, Ende derfelben Kayd der Teme 
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H der unſterblichtelt auf tranepatenten Sau⸗ 
en,, bie von innen, mit — 2 Glaͤſern 
erleuchtet ya 
war ein F tape 24 ee 
naparte's Platz fah man die Vergöttering eis 
tes franzöfifchen Generals mit den Stralen 
des Ruhms umgeben, und mit den Namen aller 
Siege ; die die italieniſche Armee-erfochten batı 
Die Mufit — als’ beweglichen Welten! 
er ‚große Tenorift Lab 8 führte die Direttion 
er, die patriorifchen Sefinke: 2 
fuer den öffentlichen Feſton giebt es au u 
in und bey Paris jahllofe Anftalten zu Luſtp 
tieen. Die gewoͤhnliche Menge von’ Leuten/ 
die ſih in Tivoli, im Elvfee i: beluftigen) 
5— auf N und diefe Verſamm⸗ 

en, haben wenig ens dreumal die mn. 
er men fangen an zT Sefchirlat an 
Maker elen ji gewinnen, dnd hatcen 
— * von v v ie: Du 


te en * 


x f R 2, f tt 


werd nelirel. am] 
a wir 


om 


* dein 


x; batavifchen 
lan einer. *9 Konſtitution gearbeitet, 
her im November 1796. ber, Verſa tung 
yorgelegt murbde * 16, Berta Afag N 
Über denfelben dauerten big Y 1797. 
wo die Konftitution noth den Provinzial Admi⸗ 
niftrationen zugeſchickt wurde. Die wichtigſte 
Grundbeſtimmung derſelben, welche gleich nad) 
x Erklärung der Menfehens And, Bürgers 
‚fejtgefefst wwurdg, "wär diefer! daß bie‘ 
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TRAIN: —* Fr Auoſchi 


atienal: — an han 
we 






unbediugte, voilkoimenſte Einheit hd unhein 
Barfeit nei ar ii iin Volkes bad SE an 
inzip * ftigutfon, "Und die Regierung? den 
nfrig, nad) allen inner und — ekhůlt⸗ 
niſſen —2 ei Kiffehe n ſollte. 
Ei ‚Batavi He olfte 9 e — 
uͤlion in Ken lehrt as die w 










ng oh eine die andre — 
lenden Gewaͤndern erhielt ih. "Auf 
Linonkleid auf dem. bloßen Leib, die jedoch fo 
wardı: 

die Meſſen fleißig zu beſuchen/ ofE Jule* 
en die Politit ward man nk 
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Genius der Moden iſt umerſchoͤpflich an / neuet 

Der Geſchmack iſcher Kleidung und 

durchſichtigen 4 —3* nicht neidiſch Hi 

fentlihen Spaziergang erſchien | ein Frau 

mer aleich einer griechiſchen Hetaͤre mit einem 

viel luͤſterne Veſchauer um ſich "herum ver⸗ 

ſammoelte Daß fie‘ A RL ‚entfernen‘ nntahıhige 
—— sd und eh 

Self des guten Tones, fromm zu ſeyn d 

zu gehen, offentlichen geiſtlichen Eee 

beyzußdohnans ‚ad, * Inanohn 

die Kataſtrohe· voni a Soept.v 

ihreneue Reize zw ertheilen·Giuͤck und 
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derſelben nicht vom rg eff ni werden 


Alle Schulden der Generalitaͤt and 
ich Fer, Es Tolles 
—8 werden, die große Kamwer 
or der Ae teften die! aus ubende Ger 
Bat * —* den 5 Perſonen des Scaats⸗ 





raths und ſſtetn ae Gilden und 
Anfte ken änfgehosen! " Es" foll Snetnger 
ER eh fe H ar aben, Jedes Des’ 
—5*2 fef Finan en und derem 
— ol zaLe iden vier 

* * batadiſche Univerſitaͤt ter wer! 


i6, "Dingen Auguift ſtimmten dent ertblicdh: 
= — * Urvberſammlungen uͤber 
ine oder Verwerfung der Konſtitution st 

den Bit eiridögtöße Me —8 
ard fie verwborfen und ſo die Atbeit von — 
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taten vereitelt! „Den einen war die neue Kon⸗ 
ſtitution zu arifrofratifeh, demandern nicht 
föderatiftifch aenug. In einem Lande, 
wo man gewohnt tft, alles kaufmanniſch 
zu berechnen; wo die eine Provinz wenige, 


” die andre ungeheure Schulden hat; wo man 


von jeher in der Gewohnheit war, fich als ges 
trenne zů betrachten und nur fein partielles 
Spntereffe zu fehen — in einem foldhen Lande 
wars kein Wunder, daß der Foͤderalism 
mehr Anhänger zählte als der Grundſatz un 
bedingter Einheit!“ ). Den ıftlen Sep⸗ 
tember nahm nun eime zweite National »VBers 
—— ihren Anfang, und ernannte einen 

usſchuß von 2 Mitgliedern, um einen neuen 
Konftiruriong s Entwurf zu verfertigen. Allein 
in diefer neuen Mational » Berfammlung machte 
der Konftirutiong : Entwurf fehr langſame Fort: 
ſchritte, und der Partengeift, zwifchen den Foͤde⸗⸗ 
raliften und den Anhängern des Einheits ⸗Sy⸗ 
ſtems nahm immer mehr überhand. Die pfleg: 
matifchen Holländer gerierhen fchon in einigen 
Sitzungen mit der dußerften Heftigkeit an ein: 
ander, Da erjchien auf ei n ı2ten Des 


Sn Holland auf Fl. 453,985724 - 2 
— Gelderland 8.841114 - 3 
— Friesland „3 33 -ı2 
— ObersYffel 


— Öröningen 9,723084 -14 


9,3890 — — — 
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zember im Druck ein politifhes Slam . 
bens -Bekenntniß im Geifkt der reinem 
Demofratie und Einheit, uncerfchrichen vor 
43 Repraͤſentanten, welde erflärten, ihre 
Stimme nur fir eine folhe Konftitution geben 
zu wollen, welche auf der Grundlage folgender 
Artitel berube : Inverfälfchte Volke Regierung, 
Gleichheit im Buͤrgerſtaat, geordneter Ein— 
fluß des Volks auf ſeine Regierung, Einheit 
und Untheilbarkeit der Republik, im politiſchen 
und finanziellen, nur Eine Nationalkaſſe, Ver: 
anttwortlichteit der ausführenden Mache, Ers 
klaͤrung aller Schulden des Landes für National 
Schulden. Diefe Erklaͤrung war das Signal 
zur Zerftörung des Föderalismus und der Pros 
vinzinl,Ariftofratie. Im Januar 1798. er⸗ 
folgte daranf eine Exploſion, aͤhnlich der frams 
zöfifchen tm @eptember 1797., und das Syi 
ftem der unbedingten Einheit, das einzige, 
welches den Staat noch retten kann, fiegte! 

Die Volksmenge der bataviſchen Republik 
belaͤuft ſich auf 7,880,563 Menſchen *). Der 
Zuſtand der Schulden der Republik war im 
Jahr 1797. folgender: 
- 6 12,501824-12- 8 
.4 ®" 346021- 6-14 
-153 3,232053 

329394 — 
350002 = 

Schul 1,615620 4 


4. = 
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— Seeland 58,267664 - 1 — 13 
— Utrecht ' 97,313389 - 15 - 73 den ° B58252 -ı7 — 7 jen. 
— Drenthe 2,000000 — — — zum - 23 — 
— Dat. Brabant En. Sn 62108 · 10 — 

#1. 611,227310 .9 -143 17,366387 - 15- 6 


Ueberdies noch allgemeine 

Schulden ungefähr 17,500000. 

In der Sitzung der National s Verfamms 
fung vom zten May machte der Präfibent bes 
kannt, daß der Anſchlag der Staats⸗Ausgaben 
fürs Jahr 1797. , 40 u, EL, alfo 2u Mill. 
weniger als im vor. Jahr betrage. Zur Uns 
terhaltung ber 25000 Mann franzoͤſiſcher Trup⸗ 
‚gen im Dofländifchen Soldel, waren jährlich 


©) Neurfte Weltkunde Er 11. S. 44, 
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700000. 
r2 Dil. Fl. beſtimmt; allein man hat Ä 
als 20 Mill. Ft. in ‚Einen Jahre nn 
braucht, welches zu Unterfüchungen Anlaß ger 


oben An dieſem Sabre Fitoß F 

ni n diefem Jahre ſchloß Frankrei 
bataviſche Republik in Me a ihr he es 
Mächten eingegangnen Bündniffe ein. 
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wurde bad zwiſchen ber bataviſchen Republik 
ee eg gefchloßne Schutz⸗ und Trutz⸗ 
Buͤndniß ratifizirt. Beyde Theile erbieten 
ſich, während des gegenwärtigen Krieges, ges 
meinfchaftlihe Sache au machen und ſich aus 
allen Kräften zu unterfiüsen. Man bejieht fich 
Abrigens auf die zwifhen Frankreich und 
Spanien gefhloßne Allianz, zu welder dies 
fer Traktat einen förmlihen Beytritt enthält. 


» Eine der merkwuͤrdigſten Begebenheiten 
diefes Jahrs für die batavifche Republik war 
die unter dem Admiral de Winter den 
zıten Oktober gelieferte Seeſchlacht. Die ba; 


taviſche Flotte, welche Befehl hatte die Eng; 


Jänder anzugreifen, ‚wurde von der englifchen 
Flotte unter Admiral Duncan angegriffen; 
ihre Linie wurde durchbrochen und die higigfte 
und blutigfte Schlacht, bey welcher von beyden 
Seiten tapfer und hartnaͤckig gekämpft wurde, 
begann. . Die Macht war ‚von beyden Seiten 
ungefähr gleich. Der Ruͤckzug von 6 holländis 
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fen Liniens Schiffen trug viel dazu bey , daB 
die Engländer ſiegten. Neun holländifche Li⸗ 
nien Schiffe famen in die Gewalt der Engläns 
der und Admiral Winter felbft ward gefans 
gen, erhielt aber nebit andern holländifchen 
See;Offizieren in der Folge Erlaubnif auf fein 
Ehrenwort nach Holland zuruͤckzugehen. Bon 
ber batavifchen Mannfchaft wurden 54o in den 
Schlacht getödter und 620 verwundet, Man 
befchloß zum Andenken der tapfern, wenn gleich 
fruchtlofen, Bertheidigung der batavifchen Flagge 
ein Denkmal zwifhen Eg mond und Wud 
auf®ee, wo die Seeſchlacht vorgefallen war, 
zu errichten. Die Offiziere und ‚Gemeinen, 
welche fi, dabey vorzüglich ausgezeichnet, fols 
len Unterfcheidungs » Zeichen und Dentmünzen 
erhalten. Zur Unterfuchung des Betragens der 
Offiziere wurde den Iıten Oftober ein Krieges 
rath ernannt. Die Republik fühlte tief den 
Verluſt ihrer Flotte, an deren Herſtellung nur 
langfam gearbeitet werden konnte, da die Fü 
nanzen fchlecht beftellt waren. 
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ie Seele der ſpaniſchen Regierung, der- ſten ſehr verfaͤlſcht habe *). Diefe Beguͤnſtigun 
Di eu a en ehamps Iſt Indeſſen fo hoch geſtiegen, als es nur a 


ter ſich noch immer in feinem Poften al 
ling des Königs und der Königin und gengiunt. 
täglich mehr Macht, Ehre und Einfluß. Bas 
auch Spaniens Chronique fcandaleufe über 
die Urfachen diefer „außerordenslichen Begänftis 
zung fagen mag, fo bleibt es doch immer noch 
ungewiß, ob micht Neid, und Haß der Grans 
8e’8 und  überhatipt des Adels, det Geiftlichfeir 
und tinfonderheit der Inquiſition, deren Feind 
Altr F iſt, die Se chichte von det 5 
And. Beguͤnſtigung dieſes vormaligen Letbgatdt 
J = x TIER IIERTE 


ein 
aria 


) Diefe Schand: Epronik enthält vorzügli 
auf der jeßigen Königin von Spanien, 


if .i u Span. hberfegr- :Rıgn 1797. Das 
i kudia finder man in febr iniereflanten Macrichten in der Neueiten WBelrfunde Ot. 
ii — De nr neuen Ya bes Jahre 1796. e. J f. 


Si. 23. ©. 9%. Vergl. 


imftstich war, Aikudla 


bat fich vor kurzem mit 
gr Tochter des- Infanten, Don Louis, 

heims des Könige, vermählt, ‚Die Bermähs 
fung wurde im koͤniglichen Pallaſt des Eskuriais 
mit großer Pracht ‚gefeyert. Der ganze Hof 
fuhr ber Prinzeffin bis Guadarama, 2 Stuns 
den weit, entgegen. Der portugtefifhe 

of erffärte den Sriedensfürften bey feiner 
Sermäblung zum Coufinder Königin 
von —3 und beſchenkte ihn mit dem 
Fuͤrſtenthum Evoraal Monte. Und, als 


ut eefbeiehnes Bub: Liebfbaften und politiſche 
ubovifa, geb. Bra don Parma. Mus authent. 
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vor einiger Zeit der berühmte Ar an da ſtarb, 
erhielt der Friedensfuͤrſt auch noch ſogleich das 
Praͤdikat eines Vorſitzers des Staatsraths, wo⸗ 
von Aranda den Titel auch, nachdem er in 
Ungnade gefallen war, noch beybehalten hatte, 
Endlich machte ihn der König auch zum foges 
nannten Xefedo, Palacio, Befehlshaber des 
tönigl; Pallaftes. 


Spanien, dieſes von der Natur mit allen 
ihren Gaben veishlich gefeanete Land, ift durch 
die Schwäche und Schlaffheit feiner Könige und 
durch die fchlechte Verwaltung feiner Finanzen, 
tief von feiner vorigen Höhe herabgeſunken, 
und die itzige Regierung ſucht durd den unten 
nebmenden und thätigen Geiſt des Altudia 
dem Staate wieder zu Ehren und zum Wohl 
ftand zur verhelfen. Die zerruͤtteten Finanzen, 
bie daraus entfiehenden unzähligen übeln Sol 
sen; Lähmung and Ohnmacht der ganzen Staats⸗ 
Dinfchiene, Theurung, Unzufriedendbis und uns 
ruhige Bewegungen im Bolt, machen der Regie⸗ 
sung am meilten zu fchaften. Einer der Haupt: 
gegenftände der Aufmerkfamkeit des Friedens: 
‚füriten betrifft daher die Belebung der Betriebs 
famteit und des Handels. Während der kurzen 
Friedenszeit, die vor dem Kriege mit Eng 
land voranging, hob er mehrere Auflagen, die 
unter andern auf die geringen Volksklaͤſſen ges 
feat waren, auf, und beförderre die öffentlichen 
Bohuten und die Anlegung der Kandle. Wah— 
gend des ißigen £ojifpieligen Krieges ſetzt er 
doc) feine Bemühungen fort, die großen fpanis 
schen’ Küffsgtielfen fruchtbar zu machen, fremde 
Kapizaliften und Künftlerins Reich zu ziehen ıc., 
nm die alte fpanifche Induſtrie wieder in Anfı 
nahme zu bringen und feine Landsleute dadurch 
zu ermuntern, bie rohen Materialien ihres Das 
terlandes felbft zu bearbeiten, die fie bisher 
meiftens ins Ausland fandten, um fie dann vers 
arbeitet zu doppelten Preifen wieder einzulaus 
fen. Spanien erzeugt die ſchatzbarſten Er Mas 
terinlien, die umterandern, nach den Kolonien 
mit Vortheil verführt werden können. Zur Bes 
förderung der Vetriebfamteit und des Handels 
trägt es bey, daß ist fremde proteftantifche 
Kaufleute und Künftler (fo wie alle Fremde) 
in Hinſicht ihrer Religion keinen Zwang und 
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Teiner Beunruhigung von ber Inquiſition meht 
unterworfeh find.» 2 Hoi { 
Dey aller Beförderung aufgeflärterer Grund 
fäße, fah jedoch die Negierung ungern gewiſſe 
revolutiondre und republifanifhe Grundfäße 
ſich im Lande verbreiten. Sie hatte daher ein 
wachfames Auge. auf.die aus dem Auslande, 
vorzüglich aus. Frankreich, hereintommenden 
Schriften, und fie:tieß fogar verfchiedne Buchs 
drucker artetiren, unter andern. einen, der 
Bolnew’s Ruinen und eine andre Schrift 
unter dem Titel: Das Bolt gluͤcklich 
ohne König, gedruckt harte. Um die Sims 
mung des Publitums zu erfahren, wurde der 
Rath von Caftilten im November beauftragt, 
Bericht über die ist unter dem Militär, dem 
Mönchen und übrigen Geiftlichen herrfchenden 
Geſinnungen abzuſtatten. Die Einwohner von 
Madrid follten aezähle, die öffentlichen Sis 
cherheits Anſtalten vermehrt und alle Maasres 
geln genommen werden, um die dort herrfchende 
Theurung der Lebensmittel zu verringern. Es 
wurden im November und Dezember viele Vers 
änderungen in den vornehmften öffentlichen 
Aemtern von dem Friedensfürften auf königliche 
Anmweifung und Genehmigung getroffen. Zum 
Finanz; Minifter ward D. Francisko de 
Saavedra, zum AJuftisMinifter D. Casp. 
be Sovellanos, beyde vertraute Freunde 
des Friedensfürften, ernannt. An die Stelle eines 
verftorbnen Bruders des Friedenefürften, warb 
der GeneralsLieutenant D. Gragera zum 
Präfidenten der Junta der Kavallerie ernannt. 
Das diplomatifche Korvs ward großentheils ers 
neuert, und mit folden-Mänrern befeßt, de> 
ren Örundfäge Spaniens Verbindung mir Frank⸗ 
reich angemeffen find. Der bisherige Erzbiſchof 
von Buraos, D. Namon de Ärce, einer. 
ber aufgeklaͤrteſten fpanifchen Gelſtlichen, ift 
Groß ; Sinquifitor worden. Der bisherige 
Beichtvater der Königin erhielt das Bischum 
von Barcellona, und der Erjbifchof von 
Sevilla, ein aufgeflärter Praͤlat, tft zum 
koͤnigl. Beichtvater ernannt worden, Se. 
Nachdem Spanien im vorigen Jahr ein 
Schuß: und Trutz⸗Buͤndniß mit Frankreich 


geſchloſſen, auch, ben 6ten Oktober 1796. gegen 
England reihe Ka errläniig Katie etge⸗ 
a... 
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den faffen , fo tief ben iſten Febr. 1797. bie 
. große fpanifche Flotte von 27 Einien : Schiffen, 
11 -Äregatten, 6 Korvetten und ; Brigantine 
unter dem Admiral Eorbova von Earthagena 
aus, um fi mit der franzöfifden Dre ter 
Flotte zu vereinigen. Die englifche Flotte von 
15 Linien: Schiffen unter dem Admiral Ser 
vis traf ben ıgten Febr. unmelt Cap ©. 
Vincent, an ber füdlichen Küfte von Por 
tugal, mit der fpanifchen zufammen, Die 
Spanier harten fih, im -Wertrauen auf die 
übetlegene Anzahl ihrer Schiffe, zu einer all⸗ 
gemeinen Jagd bereit gemacht: allein bie Eng⸗ 
länder nahten in einer eng geſchloßnen Pinie 
mit vollen Segeln heran, fegeiten durch bie 
ſpaniſche Flotte und trennten dadurch den drit⸗ 
ten Theil derfelben von dem Hauptkorps, wo⸗ 
bey es zu einer partiellen Kanonabe kam, welche 
die Wiedervereinigung der ſpaniſchen Schiffe 
bis an den Abend verhinderte, Die Engländer 


flegten, und es wurden 4 fpanifche Linien Schiffe 
weggenommen, 
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Nach dieſer Niederlage war man darauf 
bedacht, die ſpaniſche Seemach auf einen noch 
furchtbarern Fuß zu fegen. Nah einem neuer 
Verzeichniffe der fpanifchen Flotte von Herrn 
von Sames,, ehemaligen dänifchen Gefchäfts: 
träger in Madrit, haben die Spanier in 
Cadir, Ferrol und Tarthagena, als 
den 3 arößten &ee s Departementen, 76 Linien: 
Schiffe, 52 Fregatten, 10 Korvetten, 9 Sche⸗ 
beten, 16 Urcas, 43 Vrigantinen, 7 Balons 
dros, 10 Öolletten, 4 Galeeren, 2 Gallioten; 
22 Bomben : Schiffe, 57 Kanonen s Boote, 
17 andre Schiffe, 5 Tartanen und 12 bewaffs 
nete Boote, in allen 347 Kriegsfchiffe. Den 
zıffen März wurde dem Admiral Mazjaredo 
das Kommando der ganzen Seemacht des Oje 
and anvertraut, mit dem Befehl, fo viele 
Schiffe ausrüften zu laffen , als die gegenwärs 
tigen Umftände nur verftatteten. Er begab fi 
im Apritnah Cabdir. — 
itzt an von den Englaͤndern eingeſchloſſen ja Ca s 
di x wurde felbft bombarbirt, jedoch ohne Erfolg, 
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Brise Wilhelm II. fuhr fort das 
nördliche Teutſchland durch eine Obfervationg; 


Armee zu befchägen, Die Graͤnzberichtigung 
der ehemaligen polniſchen Laͤnder kam zwis 
ſchen Preuffen und Defterreich zu Stans 
de. Sud und Neu⸗Oſtpreuffen wurden 
ganz neu organtſirt. In Franken geſchahen 
noch weitere Fortfchritte in dem Plane, die 

tritorien der brandenburgifchen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer zu arrondiren und von fremden Landeshos 
zu reinigen. Die Herausgeber des 

taats:Archivg der fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthũ⸗ 


Aurie Sppatenarfhiäte ded Jadts 1796. &, 160. 


” Die wi 


icrigfen find aue im Jahrg der Nas. Zeitung angefüher. Man febe das Regiſter⸗ 


mer, Känlein und Kretſchmann fuchten 
bie Rechtmäßigkeit der föniglihen Anfprüche 
durch Deduftionen geltend zu machen. Durch 
bie zweckmaͤßigere preuſſiſche Organiſation dies 
ſer Provinzen wurden hier viele wichtige Ver⸗ 
änderungen gemacht **). Der König unters 
hielt fehr freundfchaftliche Verhaͤltniſſe mir dem 
Kaifer von Rußland. Die batavifche Republik 
ward von ihm anerkannt, und ein preuffifcher 
Geſchaͤfrstraͤger an diefelbe abgeſchickt. Nach 
den verſchiednen wichtigen Todesfaͤllen, die in 
dieſem Jahre in der koͤniglichen Familie vorge⸗ 
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fallen. waren, ſtarb auch Friebrid Wil 
de im. EI, den ıöten November, Ihm folgte 
auf den Thron fein Sohn, Friedrih Wils 
 betm.IEL, der bisher jeden Tag feiner Regies 
zung mit Handlungen der Serechtigkeit, Red⸗ 


1 
i 
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—— und gefunden Vernunft ausgejeich⸗ 
net hat 

Die einzelnen Vorfälle der preuſſiſchen Res 
gierung von diefem Jahr, find in der Nat. Zei⸗ 
tung verzeichnet. 





“ 


a De kerreid 





Des bot in den erften Monaten diefes 
„ Jahres die ganze Macht Defterreiche und feiner 
treuen Ungarn auf, um feinen furchtbaren 
Geind in Italien zu bekämpfen und die Ger 
fahr von feinen Erbftanten abzumenden, 
Gelegenheit der Geſchichte der franzöfifchen Felds 
zuͤge diefes Ja find die einzelnen Auftritte, 
Treffen und erlagen der. öfterreichifchen 
Heere bereits angegeben worden, Tyrol ftand 
in Maſſe gegen den Feind auf; eine anfehnliche 
Apnfurreftiong s Armee der ‚Ungarn ging dem 
Geind entgegen; das öfterreichifhe Wolf und 
- vorzäglich die Wiener erhoben fi ebenfalls in 
Maffe; die dringende Gefahr wedte in aller 
Herzen ben fchlummernden Patriotisinus; mit 
Gut und Blut das Vaterland zu vertheidigen 
war die Loofung. Freywillige Kriegs Beytraͤge 
kamen in großen Summen zufammen, Man 
erftaunt, wenn man bie langen Verzeichniſſe 
derfelben in der, Wiener Kofjeitung ließt, die 
durch den ganzen Jahrgang laufen. Endlich 
kam der Friede mie Frankreich nach einem 


langen, koſtſpieligen und ungluͤcklich gefuͤhrten 
Kriege zu Stande. Die oͤſterreichiſchen Krieger 
haben in demſelben ihre Pflicht gethan und im 
Ganzen brav gefochten ; einzelne Anführer und 
Dffiziere Haben fih ruͤhmlichſt — 
aber gegen viele Offiziere hat man Klagen ge⸗ 
fuͤhrt und ihrem pflichtwidrigen Betragen zum 
Theil die ungünftigen Ereigniffe dieſes Krieges 
zugeſchrieben. Da den. größten Theil diefes 
Sahres hindurch alle Aufmerkfamteit der Res 
gierung nur nach außen, auf Krieg und Fries 
den, gerichtet war; da die Sorge für diefe 
großen Angelegenheiten Zeit, Kraft und Gelb 
erſchoͤpfte: fo hat für das Innere ber öfterreis 
hifhen Monarchie nebft den zu derfelben gehoͤ⸗ 
rigen Ländern außer Teurfchland in diefer Per 
riode nur wenig gewirkt werden können. Vers 
ſchiedne Veränderungen und Berbefferungen 
hat die Nat. Zeitung aufgezählt. An der Ors 
ganifation von Werft s Galizien wurde mit 
vorzüglihem Eifer gearbeitet. 





— Die cisalpiniſche Republik, 





D. neue Myſtaat hat auf Unkoſten at 
ng’ erhalten. Ihn zu vergrößern, mußte 
Defterreich die Herzogthuͤner Mailand 


ke Länder und Negenten einen großen Um: B 


und Mantua, ber Pabſt die Legationen 

slogna, Ferrara und Romagna, bie 

ehemaltge Republik Wenedig bie Gebiete 

un Brescia, Crema und ei⸗ 
3 . 


. 
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nen Theil des Veroneſiſchen anf dem rech⸗ 
gen Ufer der Erfch, die Republik Grau 
Bündten, das Veltlim und die Graffchaf: 
ten Cleven und Bormio hergeben. Aufers 
dem wurde ihm noch das Herzogthum M os 
dena mit feinem Zubehör und das Fürftens 
thum Maffa und Carrara einverleibt. 


Diefe Republik enthaͤlt nun an Flaͤchenraum uͤber 


600 Quadratmeilen, beſitzt das rechte Llfer des 
Po und deffen Mündungen, am adriatifchen 
Meere eine Küfte von go Stunden, nebfi den 
Crädten Rimini und Ravenna; am Mit; 


tel: Meere Maſſa und Carrara mit einer. 


Küfte von 10 Erunden. ie ift durch die 
Feftungen Manrna, Pizzighetone, Pe 
fchiera und durch die Zitadellen und Schloöſſer 
von Mailand, Bergamo, Brescia. 
gedeckt. Sie tft in 20 Departemente' einges 
theilt, welche eine Volksmenge von 3,239572 
Menfchen in ſich begreifen *). . Durd eine 
Proklamation vom 29ften un. erflärte Duos 
naparte: „Die cisalpinifche Republik fand 
feit vielen Jahren unter der Herrfchaft des Hau⸗ 
ſes Oeſterreich. Die franzoͤſiſche Republik if 
durch das Recht der Eroberung dieſem letztern 
gefolgt; ſie thut von heut an Verzicht auf dieſe 
Eroberung, und die cisalpiniſche Republik iſt 
ſrey und unabhängig.* Da man fie aber noch 
nicht für reif genug hielt, um ſich felbft eine 
neue Konftitution zu geben, fo erklärte Buo— 
naparte zugleich, das fennzöfifche Direktorium 
habe für dies Eine und erftemat für nöthig ‚ers 
achtet, die Mitalteder der Regierung. und des 
geſetzgebenden Körpers ſelbſt zu ernennen, ſo 
daß das Volk, nad) Verlauf eines Jahres ,. die 
Glieder der erledigten Stellen felbft konſtituti— 
onsmäfig befeken folle. Die Generals Admi; 
niftrarion der Lombarden hörte nun am 
zoften Jun. auf. Die neue Konſtttution der cisal⸗ 
pigifchen Republik beſteht, nach Art der fran— 
zoͤſiſchen, aus einem —— Direktorium 
son 5, und aus einen? gefetzg 

yon 240 Mitgliedern, wovon 160 den großen 
Stach der Jüngern, und Boden Rath der Alten 

ilden. 

’ As Buonaparte aus Italien abgerufen 
ward, erließ er noch den zarten November ein 


S. Poffelts Annalen Et. 11. ©. 172 ff. | 


benden Körper 


7; ‚? 
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Schreiben an das eisalpiniſche Volk, worin er 
ihm fagt: „Vom ıftem'Srimäre (2uftemiNo) 
vernber) an wird eure Konftirution din vollem 
Gange fenn; euer Direktorium ‚ euer) gefeßges 
bender Körper „ eier Kaſſations ı Gericht „ die 
andern fubalternen Verwaltungen, werden ori 
ganiſirt ſeyn. — Wir haben euch die Frenheit 
gegeben 5’ euch Hegr es od, fie zu erhaften. Ihr 
fend, nach Frankreich, die bewäfkertfte, die reichſte 
Republik. Eure Lage beſtimmt euchdazu, im 
der Angelegenheiten Europens eine große Rolle 
zu fpielen. Um diefer eurer Beftimmung wärs 
dig zu ſeyn, macht feine andre als weiſe und 
gemäfigte Gefeke. Bringt Energie inÄhre 
Vollziehung. Beguͤnſtigt die Rortfchritre der 
Auftlärnng und reſpektirt die Religion. Bilder 
eure Dataillone nicht aus‘ Heimatleſen, die 
Niemand kenne, ſondern aus Buͤrgern, die ſich 
von den Örundfäßen der Nepublit nahren und 
unmittelbar an: ihr Gluͤck ſeſtgeknüpft find“ 

Den 22ſten November wurden die Sikuns 
gen des geſetzgebenden Körpers in Mailand, 
dem Hauptorte der Republik, eröffnet, und eine 
Boekanntmachung dieſer Eräffnung befähloffen; 
weiche mit folgenden edler Geſetzgeber wuͤrdi⸗ 
gen Worten fchliefr: Micht mehr werden 
die Gefeße won der Habſucht berediner ,: durch 
Raͤn ke erſchlichen, vom Ehrgeize befohlen wers 
ben, das Gemein: Wohl: wird ihre Grundlage 
ſeyn. Die Armuth zu unterfihigen „ den Ackets 
bau zu ſchuͤtzen, den Kunſtfleiß zu belohnen; 
die Künfte zu ermuntern , den Öffentlichen Um 
terricht und ſeine ſuͤße Frucht, die Aufiiirunn 
zu befördern; :ıdie VBaterlandsliche hanzufnchen 
und die Tugenden bey uns einheimifd zu mas 
chen, — bies ift: die: Pflicht der Geſetzgeber eis 
nes freuen Volkes. Wir find die eurigen; wir 
wollen fie erfüllen ; micht vergebens haben wir es 


elich am Altar des Vaterlandes zugefchiworen. ** 


In dieſer und den folgenden Sitzungen dieſes 
ahres wurde unter andern beſchloſſen, ein 
and Trutz⸗ Buͤndniß mie Frankreich zu ers 
richten, National s Truppen zu organifiren, den 


Franzoſen ein Denkmal der Dankbarkeit 


richten, ein gezivunanes Andehen von. 5 Millios 
nen von. den Meichen zu erheben, das Thente 
unter Aufficht des. Direkforiums zu ſetzen, u 
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die Moral durch daffelbe zu populariſiren, dei 
Gebrauch der Kaftraten vom Theater zu vers 
bannen und Überhaupt diefe barbarifche Spes 
fulation zu unterdrüden, das. Degraben der 
Todten innerhalb der Städte und Dörfer zu 
unterfagen, volllommne Preßfreyheit zu ger 
flatten ıc. j 


Den erften Beweis ihrer Seldftftändigkeit 
and auch ihrer Neigung fich zu vergrößern, gab 
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bie cisalpiniſche Republik in einem- Heinen Feld? 
zuge gegen den Pabſt. Diefer hatte fie nicht 
fenerlich genug anerkannt, und die Cisalpiner 
rücten deßhalb anffein Gebiet vor nah Pes 
faro, Fano, Sinigaglia, und eroberten 
die Veſte St. Leon. Mit diefer Eroberung 
endigte fich diefer kurze Krieg von wenigen Ias 
gen, indem der Pabft den Forderungen dev 
Cisalpiner Genüge feiftete und ihre Republik 
in beiter Form anerkannte, 





Die ligurifhe Republik 


) 


Go hatte während des igigen Krieges 
eine ſtrenge Neutralität trotz allen Verſuchun⸗ 
gen, davon abzuweichen, behauptet. Erſt zu 
ber Zeit, als die franzöfifchen Heere fo große 
Fortſchritte in Italien machten und man überall 
zevolutionirte, entftanden auch revolutiondre 
Bewegungen: in Senua. Ein Theil der Buͤr⸗ 
gerfchaft aͤußerte laut und lärmend fein-Berlans 
gen frey zu fenn und zur Ausuͤbung feiner Rechte 
augelangen ; und die Regierung fand fich durd) 
dieſe ſtuͤrmiſchen Auftritte bewogen, dem Volke 
durch „den frangsfifhen Gefandten Faypo ult 
den 2aften May. eine äffensliche Urkunde mit 
der Berfiherung zuftellen zu laſſen, daft fie ber 
geit fey, in alle Forderungen und Wünfche des 
Volkes einzuwilligen. » Gleichwohl verſammelte 
die Regierung zu ihrem Schutze eine Anzahl 
Menſchen, denen fie Waffen gab. Nun bes 
waffnete fich auch die revolutiondre Parten und 
es kam zu blutigen Auftritten, in weldyen die 
Dartey. der Regierung 'die Oberhand behielt, 
die ſich viele Ausfhweifungen erlaubte, die 
Käufer der Oppofictens » Partep pluͤnderte/ und 
alle Anhänger der Franzofen, ja ſeibſt verſchiedne 
Sranzofen, mißhanbelte. ‚ 
Sobald Buonaparte von diefen Vors 
fällen benachrichtigt worden, ſchickte er. einen 





Adjutanten mie einem Schreiben an den Doge 
von Genua, worin er von der Regierung vors 
laͤufig r) die Frevlaffung aller Franzofen und 
die Entfhädigung derer, die —— wor⸗ 
den; 2) die Entwaffnung des Volkes; 3) die 
Beitrafung derer, die das Volk gegen die Frans 
zofen aufgereizt hätten, verlangte. Die Regies 
rung mußte einwilligen und wiederholte dem 
franzöfifchen. Geſandten, fie ſey geneigt, den 
Schluß vom 22ſten May, wodurch fie ſich vers 
pflichter hatte, fich alle Aendegungen, die das 
Bolt wänfche, gefallen zu Ian in Vollzies 
hüng zu bringen. Sie ſchickte hierauf Abger 
ordnete in Buonaparte's Hauptquartier nad) 
Montebello, wo ben zten und 6ten Jun. 
eine Konvention zu Stande fan, wodurd für 
die Nepublit Senna eine neue Regierungss 
form , nah dem Mufter der franzöfifchen, feſt⸗ 
gefest ward. Alle Privilegien, der Adel u. f. f. 
wurden durch diefelbe abgeſchafft und befchlofs 
fen, daß bis zur Einführung der neuen Res 
dierung , eine einftweilige Regierung von 22 
Mitgliedern unter den Vorfig des Doge 
vom ıgten Jun. an eingeſetzt werden folle *). 
Buonaparte wählte die Mitglieder der provis 
forifhen Regierung felbft aus allen Ständen 
und Städten der genuefifhen Republik, damit 


7% gie Seieine diefer Revolution nebſt den Dazu gebdrigen Urkunden in Polfelts Annalen 
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aller Partengeil erſtickt wuͤrbe. Der Dose 


legte bald feinen bisherigen Titel ab und ließ 


% blos Bürgers Präfident der proviferifchen 
egierung nennen, 

taufchte ihren si 8herigen Namen gegen ben als 
ten Namen der liguriſchen Republik. 


Während man mit dem Entwurf und mit 
ber Berarhfchlagung über die einzelnen Punkte 
der neuen . Konftitution befchäftigt war: ent 
ftanden den gten Sept. unruhige Auftritte im 
Senna: weil die Geiftlichfeir und der Adel von 


Öffentlichen Staats Aemtern ausgeſchloſffen wer⸗ 


den ſollte, und weil das Volk glaubte, die Re— 
ligion der Väter werde gekraͤnkt! Man brachte 
aber die Infurgenten durch Huͤlfe der franzöfis 
fchen Truppen bald wieder zur Ruhe. Der Erz 
biſchof von Genua erließ an die ihm untergenrds 
nete Geiftlichteit einen Hirtenbrief, worin er 
Friede, Nuhe and Ordnung predigte; Buona⸗ 
parte erließ defhalb ein Belobungss; Schreiben. 
an ihn, worin er ‚unter andern fagt: „So 
eben erhalte ich Ihren Hirtenbrief. Sch glaubte 
einen der 12 Apoftel darin zu erfennen. "Do 
ſprach gewiß St. Paulus! Wie ehrwuͤrdig ift 
die Religion, wenn fie folche Diener , wie ©ie; 
hat! Sie find ein wahrer, aͤchter, evangelis 
feher Apoftel! Selbſt von Ihren Feinden erzwin⸗ 
gen Sie Hochachtung. Woher fommt es, daß 
die Priefter in Stifte von einem andern 
Geifte befeelt ind? Jeſus Chriſtus fuchte durch 
Neberzeugung zu wirken, und. flarh lieber, als 
daß er zur Annahme feiner Lehre Gewalt 
brauchte. Boͤſe Priefier predigen Revolution 
und Blutvergießen; fo wie Judas verkaufen fie 
das arme Volt. In kurzem hoffe ich in Genua 
einzutreffen. Mir wird es das größte Vergnuͤ⸗ 

en feun, Sie zu fprehen. Kin Bifchof wie 
J—— wie die Erzbiſchoͤſe von Mailand, 
Kavenna und Genua geben der Religion 
eine nene Anmuth , indem fie die Tugend nicht 
nur predigen fondern auch ausüben. : Ein guter 
Bifchof iſt dns erfte Geſchenk, weiches der Hims 





Selbſt die Republik vers’ 
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mel einer: Stadt und einem ganzen ande vers 
leihen Farin.“ x . 

Den ııten November erfieh Buonaparte 
ein Schreiben an die proviſoriſche Regierung,/ 
worin er’ ihr allerley Winke und: Rathſchlaͤge 
über die nee Organifitung der Republik gab, 
ihr rieth, das Volk nicht mit Abgaben zu bes 
laften,, die Religion zu refpektiren, nicht. alle 
Adlichen von oͤffentlichen Aemtern auszufchliefs 
fen, welches eine empoͤrende Ungerechtigkeit 
fen, fondern nur diejenigen Adlichen, welche 
fich vorher alle Macht angemaft hätten, um 
die Feſſeln des Votkes ſtets gu erfchweren! 

Nach der neuen Konſtitution iſt die ligurts 
fche Republik in 15 Departemente und eben fo 
viele Hauptoͤrter eingetheilt, deren Volksmenge 
fih auf 590,435 Menfchen beläuft. Der ges 
fengebende Körper befteht aus 2 Näthen; dem 
Rath der Juͤngern von 60, und dem Rath der 
Alten von Zo Mitgliebern: das —2 
Direktorium beſteht aus 5 Perſonen. "Dem 
Volke iſt die Souveraͤnitaͤt uͤbertragen. 
katholiſche Religion wird von der liguriſchen 
Republik ſo anerkannt, wie ſie von den Vorfa 
ven überliefert. worden. An die franzoſiſe 
Republik muͤſſen 4 Mill. Liv bezahle werden; 
welche den genueſiſchen Ers&bein, 116 an ben 
Zahl, zu entrichten auferlegt wird. An dem 
Pabſt machte die Nepublif eine Forderung vom 
20 Mil. Thaler, welche dieferan einige Hans 
beishäufer in Genua fchuldig ift. Bey den Urs 
verfammlungen , welche bet zıflen Dezember 
geendigt wurden, fanden ſich 145030 ſtimmfaͤ⸗ 
hige Bürger, von welchen 500 Wähler ernanne 
wurden. In den Berfammlungen ging es fehe 
ſtuͤrmiſch zu und die militaͤriſche Hülfeder Frans 
zofen mußte herbengerufen" werben, um dem 
Ausbruch von Gemwaltthätigteiten zu verbins 
dern. Eben fo war es auch in andern His 
gueifchen Städten. : Nachdem die neuen Wahr 
ſen endlich vollzogen waren, fing bie gefeßges 
bende Berfammiung den 17ten Januar 179 
ihre Werrichtungen an. 
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N. Herzog Herkules III. von Modes 
na *) hatte ſchon im vorigen Jahre das Schick⸗ 
fal , fein Land verlaffen zu müffen **), und er 
wird es wahrſcheinlich nice wieder fehen! 
Durch den Einfluß von. Frankreich mufte fi) 
Modena frey machen und follte mit der cispas 
daniſchen Republik zufammengefchmolzen wers 
den. Als man auf dem: cispadanifhen Kon: 
greß zu Modena darüber berathfchlagte, ob 
man der Fatholifchen Pieligion in der neuen 
Konftitution ‘erwähnen follte, fo glaubte das 
Volt, das ohnedem feinem Herzog noch erges 
ben und. der. neuen DOrdnung-der Dinge abhold 
war, die fatholifche "Religion ſollte abgeſchafft 
werden, undierregte deswegen einen Aufftand, 
ber aber. durch die Gewalt der Waffen nieder⸗ 
gefhlagen wurde. In der Folge, da bie cis⸗ 
padanische Republike wieder aufgeloͤßt ward, 
wurde das Herzogthum Modena der cisalpints 
fihen: Repssblit einvetleibt. Der Herzog ıfoll 
aber:,: nach dem i8ten Artikel des Friedens⸗ 
Schluffes von Campo Formio, das Breis gau 
vom Kaiſer unter denſelben Beding ungen erhal⸗ 
ten, unter welchener Landeshert von Modena 
VParx ma hatte das Loos, weiches wenigen 
italienifchen . Staaten fiel,. feine: Alnabbängig; 
kei durch Vermittlung des Koͤnigs von Spa⸗ 
nie,n zu behaupten· Auf· deſſen · Antrieb bs 
fahl Buonapatiey daß die Graͤnzen der Staaten 
des Infanten von Parma umweraͤndert, in 
gben dem Stand wie zuvor bleiben Jollten, und 
verbpt jede Beunrubigung ‚feiner Unterthanen 
Der Großherzog van: Tos kana fandnin 
der Unſicher heit der Aunſtan de amd nz der trick 
schen Lage eines von Revolutionen utngebrnen 
Stagtes Gruͤnde genug zuntriegeriſchen⸗ Vor⸗ 
hrungen und. zu Truppen⸗Verſammitngen 
wifghen ihm und der Republit Frankreich wurbe 
eine Konvention. ‚gefshlofienu.moriw die Neutra⸗ 
litat von Toskana aufs Neue beftätige wurde. 







Die übrigen-italienifcen Staaten, 
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Endlich verließen die, Franzoſen im Yun. ir 
vorho und ganz Tosfana, wofür der Groß 
herzog 30 Millionen Livres zahlen mußte, 
& ber Gefahr, von welcher der Kirhen; 
Staat im Anfang diefes Jahres bedroht wurde, 
gr der Pabſt den ſpaniſchen Hof um feine 
ermittlung bey der Republik Franfleih an, 
wurde aber fehr. ſchnoͤde abgefertigt. Nun wurs 
den Aushebungen von Truppen verordnet, die 
Einwohner aufgefordert in Maffe aufjuftehen, 
der kaiſerliche General Eolli, welder bie 
päcftfichen Truppen anführen follte, fam ag, 
Auf den Fahnen verſchiedner neyen päbftlichen 
Korps ſah man Zeichen des heiligeh Kreuzes mit 
den Worten:’ In diefem wirft du fie 
gen! Die nenen päbftlithen Regimenter ſchwu⸗ 
ren, dem allmächtigett Gott und Sr, paͤbſtli— 
chen Heiligkeit getreg zu fern! Auf Befehl des 
Pabftes hielt die erjte Eskadron freywilliger 
Abjtlicher Neiterey 8 Tage vorher, ehe Me ing 
A IR.atedef folge , eetide Mrdungen um 
jur muirhigen Vertheidigung der Religion 
eſchickt zu machen!” Wie ungluͤcklich Aber dee 
eidzug, der heiligen Worbereitimgen ungeach⸗ 
get, abltef, iſt Bereits oben unter dem Kriegds 
Artitet der Repuͤblik Frankreich erjähfe worden. 
Durch den Frieden mit Frankreich war aber der 
Zuſtand der —— noch nicht 
wvotiber "des meht als Kine Verſchwoͤrums 
wurde im Laufe des Jahres in und außer N Ni: 
wigejedbeit, welche noch gluͤcklich entdeckt und uns 
terdruͤckt wurden. Nie und da brach dns Feuer 
der Revolutionen aus, ein Ort nach dem andern 
chte Ach vom Kirchenſtaat · los zureißen. Die 
ung der ungeheuren Kontributionen an 
reich er "alle Quellen der Finanzen, 
an mußte ſich durch gezwungne Anleihen und 
darch· nerue Auflagen Bu helfencſuchen· Aber 
das waren nur Palliative. Man rechnete die 
Schuldenlaſt· des Kirchenſtaats auf 128 Mill. 
800,000 Scudi; die jährlichen Einnahmen, 
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“ad den verlohrnen Provinzen, auf 1 Mill. 


500,000 Scudi; die jährlichen Ausgaben ſtie⸗ 
gen dagegen bis zu der Summe von 4 -Mill., 
160,000 Scudi. 

Um alfen diefen Bedrängniffen nicht zu un: 
- terliegen, dazu gehörte eine fo gute Natur wie 
Pius VI. glüclicher Weife hat, der zwar den 
größten Theil des Jahres fich nicht wohl befand, 
auch einmal fo gefährlich darnieder lag, daß das 
Kardinagg: Kollegium fchon Über die Wahl eines 
neuen Pabſtes berathfchlaate, ſich aber immer 
wieder, ſelbſt nah dem Aufftand vom 28ſten 
Dezember *), ber feiner weltlichen Macht ein 
Ende zu machen droht, erhofte! . 


Auch der König von Neapel mußte fo: 
wohl gegen innre Unruhen als aeaen Äußere 
Gefahren ‚auf feiner Hut fenn., In- Neapel 
ſelbſt waren Gaͤhrungen, und eine Verſchwoͤ— 
rung deohte dem König und feiner Familie dei 
Untergang, von welchem er durch die treuen 
Lazzaroni geretter ward,. Um Gefahren.von 
außen zu begegnen, ließ ber König feine Lands 
und Seemacht vergrößern. Mit Frankreich 
antekhielt er indeg freundfchaftliche Vechaͤltniſſe, 
und der franzöfifche Minifter Cacqult wurde 
Sehr gut in Neapel aufgenommen. * 
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Der Ritter Acton erhielt ſich noch immer 
in der Gunſt des Hofes und wurde vom König 
zum GeneralsKapitän der Lands und Seemacht 
ernannt.-. Den 25ften Jun. wurde zu Foggia 
Die Bermählung ides. Kronprinzen von Nea⸗ 
»el minder. Erzherzogin Klemen tinx von 
Befterreichgefevert- 72 mieamım 

Der König erließ noch in dieſem Jahre 
ein merkwuͤrdiges Edikt, worin er den Biſchoͤ⸗ 
fen aufträgt, Über die Erhaltung der geiftlichen 
Disziplin und guten Sitten genau zu wachen, 
And diejenigen Pfarrer abzufeken, die! unwiſ⸗ 
ſend find oder: durch: Ihe Betragen Aergerniß 
eben. via or u 

‘. Der König von Sarbinten. arbeiter 
alles Ernftes nach dem Biele, fein Lund durch 
ein weifes Regiment, welches Strenge und 
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Dennoch brachen Unruhen zu Turin, 
Verona, Afi, Salnzy0 ma. ausw 
aber gedämpft wurden. Im April ſchloß der 
König ein Schuß; und Trutzbuͤndniß mit der 
Republit Frankreich. Er war auch der erſte 
Fuͤrſt, der die neue cisalpiniſche Republik ans 
erkannte. Hair: 
Die ſardiniſche Stantsfchulden sLaft berief 
ſich auf. 400 Millionen, Die traurigen Finanz 
Umftände machten eine Anleihe von 20 Millio⸗ 
nen und eine andre von 15 Millionen noth— 
wendig. Im November wurde noch ein merk 
wirdiges Finanz » Edift erlaffen, wodurch der 
Umlauf der Schuldfcheine unter 50: Livres aufs 
gehoben ;. der Geiftlichkeit eine Auflage von zo 
Millionen aufgelegt, „die Klaffe der Kaufleute 
und. aller Giserbefiger nach Verhultniß ihres 
Bermögens mit anſehnlichen Abgaben befteuert 
wurde... Unter manchen andern heilfamen und 
töblichen Beränderungen- der Regierung wars 
den die Lehre in Allodials Güter verwandere, 
‚alle Lehuss Rechte ,: Fidei⸗Kommiſſe und ſelbſi 
‚die Erſtgeburts; Rechtelaufgebobemi u: 1724 
2 a Malta hatte ſich eine revolutionre 
Partey im Jul: gegen den: Großmeiſter «ind 
alle Kommandeurs des Maltefer s Ordens vers 
fhworen, und entfchloffen eine demokratiſche 
Begierung einzuführen Das Komplott ward 
aber eutdeckt und zerſtoͤrt. Der Großmeiſter 
des Malteſer-Ordens/ Emanuel Prinz von 
Roh am ſtarb in dieſem Jahre. Sein Nach 
folger it Freyherr Ferdinand von Hom pefchl 
Die Staats⸗ Umwaͤlzung von Venedig 
iſt bereits oben unter Frantreich erzähle wor⸗ 
den. Nicht lange genoß aber der wiedergebohrne 
Staat das Glaͤck der Unabhängigkeit und Selbſt⸗ 
ſtandig keit. Er wurde erſt ckelt und Tate 
theils an die csalpiniſche Republit theils an 
den Kaiſer. Ms ein Staats-Opfer wurde das 
weiland ſtolze und: mächtige Venedig aus der 
Reihe der Reiche ausgeſtrichen. 
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DR cl inet hatten die verbuͤndeten &taaten 
Ger Schweiz eine gluͤckliche Unabhaͤngigkeit und 
inhre Ruhe im Mittelpunkte von rewolutionirens 
den und kriegführenden Ländern behauptet, 
aber in diefem 3 ve wurde Schritt vor Schritt 
'tine Revolution vorbereitet, die der bishetigen 
MWerfaffung von ganz Helvetien den Umſturz 
drohte.’ Es fehlte in mehr als Einem Kanton 
wicht an Gährungsftofl. 
Zwiſchen dent Fuͤrſt s Abe von St. Gal⸗ 
Ten und feiner Unterehanen fam es ber ge— 
wiſſe Rechte und Freyheiten, die den Stifts— 
Untetthanen von den vorigen Aebten waren bei 
willigt worden, von dem itzlgen aber berfagt 
wurden, im Febr. zu gefährlichen Haͤndeln. 
Die Abtey St. Gallen wurde beſtuͤrmt. Die 
Mißvergnügten mußten fid war, weil fie Wis 
derftand fanden, ee, und ihre Be; 
ſchwerden follten auf den Wege Rechtens un—⸗ 
terſucht werden, aber alle Verſuche zur einer 
wätlihen Vermittlung waren fruchtloß, und der 
Abt mußte ſich endlich dutch die Flucht dem auf: 
gebrachten Haufen entziehen H)— 
° Hm Kanton Appeinzekl war'die Landess 
Gemeine darüber ſtuͤrmiſch, daß ihr täglicher 
Rath die franzöfifhe Repuͤblik eigenmächtig 
anerkannt habe, da eine fo wichtige Suche nur 
von der Pandes ⸗Gemeinde hätte entfchieden wer; 
ben koͤnnen. Beide Landamtmanner wurden 
abgeſetzt. —— 
“Auch im Kanton ZUrrh herrſchten Gaͤh⸗ 
zungen, Die Landſchaften Weltlin, Ele 
ven und Bormio riffen fi los und wurden 
der cisalpinifhen Republik einverleibe. Im 
Sommer diefed Jahrs verlangte Buonas 
Barte'den Durchzlig für feine nad) Frankreich 
äurücktchrende "Armee: durch das Walltſer 
Rand. Allein Auf dem allgemeinen Sch weis 
ser Landtage zu Bra dien Feld würde beſchloſ⸗ 
fen, jedem fremden Heere den Durchzug durch 
Das Schweizergebier zu verfagen und die Ins 


tegrität dee Schweizer / Staaten im Nothfal 
mit allen Kräften zu behaupten. 

Schon fange war man über die Abſichten 
und Geſinnungen der Republik Frankreich ger 
gen Helvetien zweifelhaft und beforat; und als 
die Franzofen tin Dezember den in den helve⸗ 
tifcheh Graͤnzen geſegnen Theil des Bischums 
Bafel in Beſitz nahmen und ein berrächtliches 
franzöfifches Heer an den Gränzen der Schweiz 
ftand: da wurden Vorfichteregeln zur Abwent 
dung wahrfheinlicher Gefahr nörhig. Bern, 
der größte Schweizer Kanton, rüftete fich vor 
allen und’ beſetzte ſeine Gränzen. Auch die 
Nachbarn Hriffen zu. den Waffen. Mur das 
Waadtland machte nicht mit Bern gemein: 
ſchaftliche Sache, empoͤrte ſich vielmehr gegen 
dieſes und wendete ſich fogar an das franzoͤſi⸗ 
fche Direktorium, mit dem Geſuch, ihm, zu 
Folge alter Verträge,‘ die Wiederherftellung 
feiner gefchmälerten oder genommenen Rechte 
zu garantiren. Dieſes Ereignif, verbunden 
mit andern Klagepunkten Über das angeblich uns 
freundfehaftliche Benehmen der Schweiz und 
infonderheit des Kantons Bern; gaben der 
Republik Frankreich einen Scheingrund mehr 
zu gewaltfamen Schritten gegen Helvetien. 
Die Lage der Schweiz wurde von Tag zu Tag 
kritiſcher, da die Spannung ber ariftokratifchen 
und demofratifchen Parthie, der Obrigkeiten 
und des Volks, ter Bürgerfchaften und des 
Landmaͤnns in verfchiebnen Kantons immer 
mehr zunahm. Schon, trennte ſich —— 
haufen von den alten helvetiſhen Verbuͤn— 
deren. Schon machte Baſel Jr Zufrieden; 
heit Frankreichd Vorbereitungen zu einer des 
moftatifhen Revolution. : st wurde eine ' 
Tagſatzung nah Arau nusgefchrieben, die von 
ben Gefandten aller Kantons befchickt werden 
und über die beften Mansregeln zum Wohl Hel⸗ 
vetiens berathfchlagen follte. Der Erfolg von dem 
Allen gehört in die Geſchichte des Jahre 1798, 
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Dr junge Koͤnig, Guſtav der IV, 
Adolph, wie.er. ſich nennen laßt, ‚zeichnete 
das erfte Jahr feiner Regierung in, jedem Be 
tracht vorrheilhaft aus. In feinem. Charakter 
liegt Wirde, Ernft und Strenge mit Popu ritaͤt 
und Milde gemiſcht. Recht und Gerechtigkeit 
macht er zur Baſis ſeiner Regierung, Er iſt 
arbeitſam und widmet ſich ganz den fennichen 
Gefchäften, denen ey fein Vergnügen, ja ſelbſt 
die — Euikerte nachfest. -Seines Vaters Ans 
denken ift ihm heilig, Deſſen Freunde find 
auch die feinigen. Er Ite feines Waters Leichs 
nam in der Domtirche zu Upfala.an Gu— 
ſtav Wafa’s Seite beyſetzen. Viele Linrichs 
tungen feiner- Negterung „die unser ‚der, Mes 
gentfchaft verändert ‚worden, ftellte, er wieder 
ber. Armfeld erhielt Erlaubniß, ſich wohin 
er wolle zu begeben, ohne eine Verhaftung 
beforgen zu dürfen. ‚Lilienfparre, ber vor 
malige Unter »Stadthalter von Stodholm, 
der feine Stelle unter der Negentfchaft verlohr 
und fih nah Pommern hatte begeben ‚müf; 
fen, durfte nach Schweden zuräckehren. | 
Der König. arbeitete unermuͤdet an einer 
verbefferten Einrichtung aller Zweige der Nies 
ierung, vornehmlich auch des Finanz WBefens. 
u Sothenburg wurde ein Diskonto-Kom— 
toir mit Reichsfchulden »Zetteln errichtet, defs 
fen Fond aus 100,000 Rthlr. beftand. Das 
vom Guſtav III. im Jahre 1791. geftiftere 
Kriegs : Hofgericht wurde hergeftellt und ihm 
alle Sefchäfte der fhwedifchen Lands und 
Seemacht untergeordndt. Die Getraide-Sperre 
wurde er 6 Eine zur Regulirung des 
fogenannten Staatd- Werkes niedergefeßte Roms 
* miffion bewirkte ſchon Einfchräntungen und, Er; 
fparungen, die über 15 Tonnen Goldes betr 
gen. . Andre Rommiffionen wurden zur Berbejr 
ferung der Mititär » Öefege, zur Einſchraͤnkung 
des Hofftantes und der Oekonomie niederge: 
est. Zur Vermehrung der Seemacht wurde 
fe Erbauung und Ausrhftung von g neuen Li— 
nien; Schiffen und 4 Fregarten zu Ratldr 
trona angeordnet. — 


> 
..,.Die-vereinigte, (hmedifce und d,IhP 
The, Esfadre, welche die ‚Küften,. bie Hans 
Ha Ha die, Kanffarteys Schiffe-beyber 
Nationen fihern follte,, war in, diefem Jahr 
geringer als im vorigen. Die Schweden lieſ⸗ 
jen dazu nur, 3; Beate ‚mit_ einigen, andern 


ſt Schiffen in See gehen. Der Prozeh dad Gras 


en. Ruth, wegen feiner vorigen Finanz⸗Ver⸗ 
waltung wurde im November, geendigt., ‚Der — 
König hat ihn, ‚auf die von dem — vorn ” 
gelegten Beweife, ‚von der Bezahlung -von 
209,000 Rthlr, von, den ihm zu bezahlen aufs 
erlegten 324,007 Rthlen. *) frengefprocden. Da 
er die vom Grafen beygebrachten geheimen 
te nicht geradezu deweiſen, wofür die 


übrigen 113,000 Rthir. ausg worden; ſo 
dr um die Gelege —5** zu befolgen, der 

raf zur Bezahlung dieſer Summe nad Abs 
zug der, ihm von- der Krone. zukommenden 
20,000 Rthlr. verurtheilt worden. ‚Sehr übers 
rafchend war die Erfcheinung , dab der König, 
dem wmaneine vu ſſiſche Drinzeflin zugedacht 
hatte, eine Tochter des Erbprinzen, von, Bas 
den, Friderike, zu feiner Semahlin erkohr. 
Auf einer Reife nach Deurfchland fah er fie und 
verlobte ſich mie ihrin Erfurt. Den zuften 
Oktober ward feine Bermählung mit diefer lies 
benswürdigen Drinzeffin in Schweden mit 
vielen Feverlichkeiten. begangen. Der König 
befchloß zur Bezeugung feines Wohlgefalleng 
wegen des Eifer& und der Ergebenheit, welche 
ber Magiftrat und die Bürgerfhaftvon Stods 
holm bey dieſer Gelegenheit zu erkennen ges 
geben, daß der von Buftav Ill. beffimmte 
Obelisk zum Andenken der Treue und des Eis 
fers der Bürgerfhaft Stodholms während 
des. legten: Kriegs nunmehr auf, dem Adolpbs 
Friedrichs s Markte errichtet werden follte. Die 
königliche. — der Inſchriften, ſchoͤnen 
Wiftenfhaftenz; Geſchichte und Aterchümer hat 
diefes Jahr ihre Sigungen. regelmäßig gehals 
ten. Einevon ihr im vorigen Gahr aufgeftellte 
Preis: Artfgabe: "eine Lobrede auf Samuel 


——endourf;hat der bekannte Schriftitels 
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fon, Prediger Jenifch.in Berlin gewon⸗ 
nen. Auch in diefem Jahre find neue Preis; 
fragen ‚aufgegeben worden. Den 20ſten Des 
zember hielt die Afademie eine durch die, Ges 
genwart des Königs und der Königin fehr vers 
herrlichte Zufammenfunft, Der hoͤchſte ausge⸗ 
jeste Preis wurde dem Bibliothekar bey der 
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Akademie an Abo, Franzen Wegen eines 
Gedichte auf, den. berühmten Neichsheren und 
vorigen [hwedifhen Ambaffadenr zu Paz 
vis, Grafen Ereuß, zuerkannt. Die Aka— 
demie hat auch eine Medaille auf den bekann⸗ 
ten Neichsrath, Grafen Nikodemus Teffin 
praͤgen laffen. 





— Dannemarf und Norwegen. 





45 Beſitze ſeiner Neutralitaͤt erhielt ſich die⸗ 
fes, Reich auch in dieſem Jahre glücklich, ruhig 
und wmangefochten. Folgendes find die bedeu⸗ 
gendern Ereigniffe in tiefem Zeitraume.. 
AIn feindſeligen — ſtand Däns 
neniark nur mit den Raubſtaaten von Tripos 
8 und von Algter *). Rach verfchiednen 
Feindfellgteiteh zwifhen Dännemarf und Tris 
polig fiel am 16ten May im Hafen von Tris 
olis ein. Seegefecht zwiſchen der daͤniſchen 
regatte Najade und der Brig Sarsen und 
ifchen 6 tripofitantfchen Kriegs;Schtffen vor, 
das zum Vortheil der Dänen ausging und das 
durch den Pafcha von Tripolis veranlafte, Fries 
dens Unterhandlungen zu eröffnen. Den Zıften 
May wurde der ‚Friede geroichee und bie als 
gen Berttäge erneuert. Statt der fonft gewöhns 
lichen Geſchenke wird ein für allemal eine ges 
Wiſſe Stimme Geldes (man fagt, 75,000 Rihlr.) 
an Tripolis bezahlt. Der Zwiſt zwijchen Als 
er und Daͤnnemark fam nicht recht zum Auss 
da und es wurde auch mit diefer barbarifchen 
acht im Dezember Friede geſchloſſen, indem 
dem Dey die gewöhnlichen Geſchenke verwilligt, 
die. Freg Br 40 Kanpnen aber, die er vers 
; Tätige Bist —2 — wurde, — ——— 
Dantehe adyt beftand in dieſem Jahre, 
außer einer Menge Briggs, . Kutter und der 


in Norwegen liegenden Sceeren : Flotte, 
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aus 28 Linien sSciffen von 92, 84, 74, 64 
und 6o Kanonen und 14 Fregatten von 44 
o und 36 Kanonen. Die dienenden Offistere 
And, außer den Subalternen, 3 wirfliche Ads 
mitale, 2 Vize⸗Admirale, 4 Rontre »Admirale, 
4 Kommandente, 10 Kommandeur s Rapttäne 
und 34 KRapitäne. Die dänifhe Eskadre, welhe 
in Gemeinfchaft mit Schtweden den Handel und 
die Küften beyder Nationen hätt, Heftand aus 
4 Fregatten, 2 Briggs und 2 Kurterm. » 
m Innern des Reiches fielen vornehm⸗ 
lich folgende Beranderungen vor. Mad) dem im 
Dännemarf ‘eingeführten Vergleichs-Kommiſ⸗e 
fionen **) zur Abkürzung oder Vermeidung der 
Prozeffe wurden ähnliche Kommiſſionen im 
Norwegen eingeführt. Mac dem Beyſpiel 
einer Roppenhagner Rettungs s Anftalt für Vers: 
ungluͤckte vereinigte ſich eine Rettungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Aalborg. Es wurde eine neue Zoll⸗ 
und KonfumtionsÖrbnung für Dannemark 
und Norwegen feltgefese, welche ſeit dem 
ıften Avril in Ausführung ' gebracht wurde. 
Ben der Nents Kammer wurde ein neues bis 
niſch fatiftifches Bureau umter den Namen ei⸗ 
nes Tabellen · Komtoirs eingerichtet.’ Das 
Oberhof: Gericht und die Übrigen bisherigen: 
Ober sGerichte in Mormegen hoͤrten auf, 
und ftatt ihrer, wurde im November zu Ver⸗ 
tarzung der Prozeffe in der Hauptſtadt eines 
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jeden der 4 Stifte ein Ober⸗Gericht angeord⸗ 
niet. Den ıften Dezember wurde in Daͤnne⸗ 
mark und in Norwegen das TampersKer 
gen:Sericht aufgehoben, welches in Eher 
fachen erttfchied, und diefe Gegenftände unter 
die aewöhnfiche Eivil: Jurisdiftion gegeben. 
Zur Berbeflerung des Schulweſens befteht ntın 
eine eigne Kommiſſion, welche folgende wics 
gige Mitglieder hat, den een von Angus 
fienburg, den Staatemmilter, > Kath 
von Brandt, den Kammerhern Suhm, 
die Profeſſoren Moldenhamer, Hornue— 
mann, NRisbrigh, Kieralf, Baden‘ 
und Rahbeck, den Konferenzrath Trant 
und den Juftizrarh und Rektor Thorlacius, 
Diefe KRommiffion legte dem König einen Plan 
zur befiern Einrichtung ber geledrten Schulen 
wor, nad welchem bey einer jeden gelehrten 
Schule 5 Oberlehrer , ein Lehrer der Relinion 
und Anthropologie, 2 Lehrer ſowohl der alien 
als neuern Sprachen, ein Lehrer der Mathe; 
wiarit, Phyſik und Naturgefchichte und ein 
Lehrer der Weltgefehichte und, Erdbefchreibung 
angeſetzt werben foll. Der König bat den Plan 
gebilliat, der feit den iſten November zuwöt, 
derft: bey der, foppenhagner lateiniſchen Schule 
dn Ausuͤbung gebracht wird. 

Der daͤniſche Handel, und bie Schiffd rt, 
welche fih während des itzigen Krieges fehr 
vermehrte Haben, find auch in diefem Jahr in 
Flor gewefen. Die Seefaperey und die Weite; 
sungen zwiſchen Dännemarf und. den Barbaren 
shaten. freylich dem Kandel manden Eintrag. 
Koppenhagen hattein diefem J. 333 Schiffe 
in der gg deren Laftträchtigfeit 
zufammen 22,5955 KommerzsTaften beträgt. 
Außer diefen hat die aſiati ſche Kompagnie g 
Schiffe unterwegs gehabt, welche 3032 Kommerzs 
Laften enthalten. Im Jahr 1796. betrug die 
Anzahl der-Kauffartev- Schiffe 335, deren Lafts 
traͤchtigkeit fich auf 22,1305 Kommerz⸗Laſten bes 
Tiefe, Es war alſo ein fehr geringer Unterſchied 
zwiſchen der Kauffarten s Fährt diefes und des 
vorigen Jahres. Dur den Sund gingen in dies 
fem Jahr 2017 Dänifhe, 2389 Schwedis 

he, 2405 Englifhe, 2003 Preuſſi— 
he, 172 Papenburger, 47 Hambur— 
sifhe, 107 Oldenburgifde, 139 Dres 
wifche, 191 Roſtockiſche, 57 Lübestis 


— 


erſah man, dan ihr 
— 


ſche, 2Kurlandifche, gr Amerilamis 
ſche und 13 Portugiefifche, alſo zuſam⸗ 
men 9723 Schiffe. Verſchledne Bankerotte⸗ 
die in Koppen ha gen auebrachen wehams 
laßten eine Geſeilſchaft großer Handelsteute 
ein betraͤchtliches Kapital zuſammen zu fehe 

um dertbeitern Verbreitung folcher lin 
vorzubeugen und den Kredit der daͤniſchen 
Kaufmannjchaft unerfehüttert zu erhalten. Bey 


einer General⸗Verſammlung, ivelche die Meus 


bel⸗Aſſekuranz Kompagnie in diefem Jahr hielt, 
den Zoften Jun. 1796., 
‘ brunft jehr bedeutende 
Auszahlungen —— gemacht hatte, doch 
noch gegen 25 Tonnen Goldes betrug. 
Das Schöne Denkmal, ches- wei 
Auf hebung der Leibeigenfchaft d 
— — oppen J 
tet wird und gegen —55 kbeſtete 
nun vollendet, Es beſteht ar * 24€ 
hohen Obelisk yon Bornholmer Sand 
deſſen Inſchriften auf-benden Seiten die < 
mäßigen Freyheiten und Geredtfen £ 
nen geben, weiche der Könta dem Bau de 
in gegenfeiiger Verbindung mi deſſen Pflic 
ten gegen Watelland, "4 in und. Mirb 
ger verliehen hat. Der Obelisk fichta 
vierecfigten Poſtament von Norisegifch 
Marmor, deifen 4 Zeiten mit Medaillong ı 
Infchriften geziert find. „Das. eine Vasrelief 
ſtellt die Freygebung eineg Leibeigerten vor, da, 
ensgegengefeßte die Goͤttiu ‚der. Gerechtigtet 
mit ihren Attributen. _ Auf.der Deist 
fteht die Infchrift: -,, Der ein wa 
Sriedrich, dem ohne des König 
Freunde des Volks, im Jahr 1792. geleat. 
Auf der vierte Seite Tiefe man: „Für Chris 
fian den Ciebenten von Dankbaren und einis 
gen Buͤrgern.“ Auf jeder GR. tamente 
ift ein Bietet mit Ku Figur von 


fhem Marnior angebtait. Es. find dies 
; Ade ah 


die arofe 






























I —— 
e Onterlandsliebe — —— 
Eine merkwuͤrdige Erſcheinung dieſes Jah⸗ 


res war die Zufammentretung einer Anzahl vor 


Bürgern Koppenhagens, welde 

ſuch an den Sripscnach wollten, ee 
doch die Augsburgiſche Konfemtow aufrecht ers 
halten und die Werlegung derfeiben nicht gefta 
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een. Folgen hatte diefes Anbringen nicht. Ein 
Paar zu kuͤhne und freye Schriftfteller, Peter 
Collett und Sonrad Malte Brunn wur 
den Opfer ihrer Unbedachtſamkeit. Jener vers 
fohr feine Hof: und StadtgerichtsAſſeſſorſtelle, 
diefer entfloh nah Schweden*) Der Miß— 
brauch, den fie und andre mit der dänifchen 
Prefifrenheit getrieben zu haben fchienen, gab Ans 
laß, daß eine Rommiffion niedergefegt wurde, um 
eine Prefis Verordnung abiufaffen. So fehr man 
dieſer Maasregel wegen anfangs für die Frey⸗ 
heit der Preſſe/ diefes Palladium der Aufklärung, 
welches nur den Regierungen, die den Obſku— 
rantismus lieben, furchtbar tft! bange war, fo 
läßt doch die Wahl von aufgeflärten und eins 
fihrsvollen Männern, aus welchen diefe Roms 
miſſion befteht, Feine Beeinträchtigung derfels 
ben befürchten **). 


In der Föniglichen Familie war die fros 
Hefte Ereigniß diefes Jahres, daß dem Krons 
prinzen den, ıften September ein Sohn geboh— 
ten wurde. Aber diefe Freude währte nicht 
dange, da der Neugebohrne nad 5 Tagen ſtarb. 


Einen fehr fchmerzlichen und großen Ver 

luſt erlitt auch das ganze Land durch den Tod 
nes Staats; Minifters, en von Berm 
fEorff, der den zıften Jun. aufhörte zu wir 
fen. Er war den 2gften Auguft 1735. zu Dans 
nover gebohren und trat im arften Jahr feis 
nes Lebens in daͤniſche Dienfte, wo er fi 
an der Seite feines großen Oheims zum Staats; 
mann amsbildere. ' Er leiftete dem Staat wes 
fentliche Dienfte als Deputirter im General; 


; 73 


Landes⸗Oekonomie und KommerzsKolleaium und 
in der Weftindifhs Guineifhen Rent 
und Generals Zolltammer. Er hatte bey der 
Kataftrophe im Fahr 1770. mit. feinem Obeim 
gleiches Schickſal aus den dänifchen Diens 
ften entlaffen zu werden, wurde aber hernach 
nebft feinem Oheim wieder and Ruder des 
Staates zurückberufen; und da ſich der alte 
Bernftorff der Ruhe zu widmen wünfchte, 
fo wurde fein Meffe zum Staats » Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten und zum Direk⸗ 
tor der teutfchen Kanzley ernannt. Im J. 1780. 
verließ er abermals die dänifchen Dienfte und 
308 fih auf fein Gut im Holſt einiſchem zus 
rück; aber im Sjahr 1784, wurde er zum zweis 
tenmal zu der Staatöveraltung zurückberufen, 
derer feit diefer Zeit in ununterbrochner Thaͤtig⸗ 
keit zum Wohl des Landes und zur Zufriedens 
heit feines Freundes, des Kronprinzen, bis an 
fein Ende vorftand ***). Durch feinen Tod 
wurden folgende Veränderungen im Miniftes 
rium veranlaft, Zu Staats Mintjtern wurden 
ernannt der Geheime-Rath und Präfident der 
Rentlammer, Chriſtian Detlev Friedrich 
Grafvon Neventlow, der Geheime-⸗Rath 
und Präfident der dänifhen Kanzley, Ehri; 
ktan von Brandt und der Geheimes Kath 
und Obers Kammer s Junfer, Cay Friedrich 
Graf von Reventlow; letztrer wurde zus 
gleich Präfident der teutfchen Kanzley. Der 
Kammerherr, Graf Ehriftian von Berms 
ftorff, Sohn des Verftorbenen, wurde zum 
Sekretaͤr des Departements der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten ernannt, 
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en söten Apri wurde zu M osta u Rats worin er die bevorſtehende Kroͤnung auf folgende 


er Paul I. mie orientalifchene Gepränge ges 
trönt. ‚Er. ließ vorher ein Manifeſt ausgehen, 


. ) ; 
9 S. Merkels Brief im N. X. Merkur 1797. ©t. 12. S. 340 ff. N 


Art antindigte: „Wir Pautl, Kaifer 
und Selbſtherrſcher aller Reußen ꝛc. 


Er) Merkel um N-T, Merkur, Jahrg. 1798. St. 1. S. 74. 


— iedyen iften. 3. ‚Deaewi ‚ auf den verkarbeneh 
a ee Sn Er na se 
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chun hierdurch allen unfern getteuen Untertha⸗ 
nen fund und zu wiffen: Mach unfrer Gelans 
gung auf den Thron unfrer kaiſerl. Vorfahren 
haften wir ed für unſre erfte Pflicht, dem Als 
mächtigen, der alle Staaten der Sterblichen 
beherrſcht/ unfern Dank abzuftatten; und ins 
dem wir mit gebührender Ehrerbietung dem 
Beyſpiele der alten iſraelitiſchen Könige, ber 
rechtglaͤubigen griechifchen Kaifer und dem Beys 
fpiele unſrer frommen Vorfahren , ber Selbit;, 
herrfcher aller Reußen und andrer chrütlichen 
Souveräne folgen: fo haben wir beichlofien, 
das neue Pfand der Gnade des Herrn zu ers 
(ten und ung frönen und falben zu laffen, wos 
ey unſer Wille tft, nah dem Beyſpiele eben 
jener rechtgläubigen gWechifchen Souveräne mit 
der Krönung unfre vielgeliebte Gemahlin, die 
Kaiferin Maria Feodoromma, zu beeh— 
“ ren, welches mit Hülfe Gottes im Monat 
April 3797. in unfrer erſten Hauptſtadt Moss 
tau gefhehen wird.“ Am Krönungstage 
theilte der Kaifer Würden, Aemter, Orden, 
Landguͤter u. f. m. an 672 Perfonen aus, und 
verfehentte nicht weniger als 81,800 Bauern! 
Paul entwidelte noch mehr in dieſem 
Jahr den Charakter, den er von Anbeginn feis 
ner Regierung gezeigt: hatte. Er ‚behauptete 
den Frieden von. außen und fuchte innre Ord⸗ 
nung und Wohlftand in fein Reich einzuführen, 
raſch waren alle feine Schriste, feine Maasre; 
gein ſtreng und durchgreifend, feine Befehle 
die eines morgenländifhen Gebieters, fein Ernft 
und Nachdruck in, Abftelung werjährter Mifs 
braͤuche edel und kuͤhn Ans, Vorliebe für. die 
unter der Regierung feines Waters beftandne 


Ordnung der Dinge wurde großeniheils die-ehs- 
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hat, und deffen Tribunale ſich die eine te 
Jahres zu Wilna, die andre: zu or Kan 
aufhalten follen. ; Es wurden, um eine. befre 
Staates Wirchfhaft einzuführen, viele Reduk⸗ 
tionen gemacht. Die Beförderungen und Dienfts 
entlaffungen waren zahlreih. Beym Militäe 
war die Zahl der entlaffenen Generale und Ofs 
fiziere fo aroß, daß die Penfionen, welche etz 
nem großen Theile derfelben zugefichert wurden, 
dem Staate nflyr anders als ſehr befchwerlich 
fallen ®önnen. .. Auch der ſchreckliche Soumwas 
row erhielt feine verlangte Entlaſſung und bes 
gab fih nach⸗55jaͤhrigen ruffifhen Kriegs 
dienftenauffeine Güter in Yen Viele 
andre Offiziere erlitten fehr kraͤnkende Demü; 
thigungen. In Petersburg und in andern 
Städten des; ruffifhen Reichs, auch im 
Riga, wurde das preuffifce Einquarti 
runugs⸗Dyſtem eingeführt, und jedes Haus muß 
Soldaten aufnehmen, Auch die Sohne der 
Popen füllen ünftig ins Militär gezogeh werde, 
Die ruffifche Flotte wurde in dren Abrheis 
(ungen oder Flaggen eingetheile, Mir Der; 
fien ſchloß der Kaifer Frieden. "zlr Bolzdhites 
machung der Lands ud Seemacht wurde in eis 
ner Ukaſe yom ‚usten; September verordnet 
daß im ganzen Dieiche 3 Rekruten won, 500 
Köpfen ausgehoben werden folltens - DerKaifer 
nahm das meiltens aus emigrirten frangöfifchen 
Edelleuten beftehende Korps des Prinzen Cond⸗ 
in feine Dienſte. Es bleibe unter beſtaͤndiger 
Infprsion die ſes Prinzen,, den der Kaiſer zium 
Chef des adlihen , Infanterie Regimente fa 
wie. den, Herzog won Berx y zum 
adlichen Kavallerie⸗Regiments ernannt bat. 
Der-Prinz-Conde hat berdem vom Kaiſer eis 


malige Verfaſſung von ihm hergeſtellt und das nen prächtig meublirten Pallaſt in Peters 
durch vieles wahrhaft gebeſſert, wiewohl auch | burg undidas ei Kantine Ge Wehen des 
manche vortrefflihe Einrichtung der ſtaatsklugen MatthefersOrdens im ehemaligen Polen erhalten. 
Katharine 1]. unvolllommneren Einrichtuns— — — Der Er:Rönig von Polen, Stanid 
gen weichen mußte. Die von Katharina II. aus Auguft, fam ebenfalls auf die Einladi 
errichteten 48 Stadthalterfchaften wurden bis des Kaiſers nach Detershiit ao er eimen 
auf zu hevabgefegt.- Die Provinzen des. Ruſ⸗ Pallaft vom Kaiſer erhielt, und er gedemũu⸗ 
ſiſchen Reichs, Liefland, Kurland, ERH thigte König half durch den Kontraſte den Glanz 
Land ıc. erhielten ihre vorige Verfaſſung wies des Selbftherricers der Neußen vermehren! Die 
der. Litth guen erhielt eineiganz neue Or® Theilungs Angelegenheiten Polend wurden 
aanifation. Es wurde in 12 Kreiſe vetheilt Zwiſchen den dreye Machten Welche eſte Reich 
und mache itzt ein eignes Gouvernement aus, vernichter hahen/ vollig in Ord “gebracht. 
deſſen Adminiſtration ihren Sig Ju Wilna Noch eh BA chul⸗ 


den des Könige und bdewilligten ihm einen 
Sahrgehalt von 200,000 Ducaten *). 

Der Kaiſer unterfiükte den einer andern 
Religionsparthen,, als der feinigen, zugethanen 


‚Maltefer Orden und auch die Herrnhuter. 


Eine in der Saratowſchen Kolonie errich— 
tete SKerenhuter : Gemeinde erhielt eine eigne 
Gerichtsverfaſſung und Obrigkeit, unter dem 


Damen: Regierung der evangelifhen 


Brüder : Gemeinde, nebft großen Hans 
dels⸗Vortheilen. 


Zur Erleichterung des harten Looſes der 
Leibeigenen wurde doch einiges gethan. Ein 
kaiſerl. Dekret befiehlt, die Bauern ſollen an 
Sonntagen nicht zur Arbeit gezwungen werden. 
Gleichwohl wurde noch immer mit den Leibei— 
genen wie mit einer Waare Handel und Wans 
del getrieben. Man las z. B. in der peterd: 
Burger Zeitung folgende Anzeigen: „Den 
ırten Febr. Morgens um 9 Uhr follen anf Re: 
folution des adlihen Vormundſchafts-Amtes die 
leibeigenen Leute des verftorbenen NHofrath 
Semen Sotolow äffentlicd verfteigert wer: 
den. Die Bierhung foll in dem obgenannten 
Amte gehalten werden." Die Geiſtlichen, 
welche fehwere Verbrechen benangen haben, 
folten nicht mehr am Leibe beftraft, fondern 
auf Lebenslang zur Arbeit verurtheilt werden. 
Da diefe Verordnung auf menfchliche Behands 
fung der Menſchen abzwedt: fo erftaune man 


. Dagegen zu hören, daß eine Anzahl vornehmer 


lirchauifher Staarsverbrecher wegen eines 
Briefwechfeld mit dem cisalpiniſchen Bene; 
rat Dombrowsky zu Abfhneidung 
der Ohren, Auffhlißung der Nafen 
durch den Scharfridter und zit Vers 
weifung nad Siberien verurtheilt wors 
den. Nun follen zwar, nach einigen Nachrichs 
ten, die Veruriheilten begnadigt worden feyn, 
allein die Brünner Zeitung 1798. St. ı2. 
verfihere, glaͤubwuͤrdige Männer, die von 
Wilna getommen, hätten ausgefagt, die ans 
gedrohte Strafe fey richtig erfolgt; felbft drey 


8% 


Damen , bie in ber Verſchwoͤrung verwickelt ger 
wefen, fenen nicht verfchont worden und hätten 
die Knute befommen!!! Es wurden noch täg: 
lich mehrere Anhänger eingezogen, und viele 
Theilnehmer flüchteten fih aus Furcht vor dem 
empörenden Strafen. — . 

Die Aufklärung und der Buchhandel er; 
fitten einen großen Stoß durch das Eenfur: 
Edikt, welhes im März gegeben wuͤrde. 
Mach diefem find alle Privat: Druckereven, mit 
Ausnahme — welche mit beſondrer kaiſerl. 
Erlaubniß eingerichtet" werden, aufgehoben, 
weil zum Verlag der nüßlichen und nothwens 
digen Bücher die bey verfchiednen Schulen ans 
gelegten Druckereyen binreichend feven. Die 

Senforen haben darauf zu ſehen, daß feine 
ücher herauskommen, welche irgend etwas 
den göttlichen Geboten, den Neichs » Grundges 
feger®und den guten Sitten widriges enthalten. 
Eben. diefe Unterfuchung erfahren die einzufühs 
renden fremden Bücher , fo daf diejenigen, in 
welchen man etwas Anftößiges gegen die goͤtt⸗ 
tihen Gebote, die fouveräne Macht und die 
Sitten finde, verbrannt werden follen. 
Der Senat hat dem Ober s Voftdireftor einzus 
fchärfen, daß dieſelben Vorfchrifren in Anfes 
— der Journale und andrer durch die Poſt⸗ 
mter verſchriebenen periodiſchen Schriften 
beobachtet werden, und nur uͤber Petersburg, 
Moskau und Riga dürfen Bücher ing Reich eins 
gefühee werden. Es wurden dem zu Folge im 
diefen dren Städten Eenfuren errichtet, derem 
Mitglieder aus einem Geiftlihen, einem bir; 
gerlichen Beamten und einem Gelehrten beites 
ben. Kür Perersburg wurde zum geiſiti— 
chen Eenfor der Rektor des Newskiſchen Semis 
nar, Doktor der Gottesgelahrheit und Archi— 
mandriedes Waͤshizkiſchen Klofters, Ans 
toni; für Moskau der Univerfisäts;Pre; 
diger Wladimir, und für Riga der dors 
tige Protopop und erſter Beyſitzer des geiftlis 
hen Konfitoriums, Tihominomw ernannt. 
Einem jeden ift von der heil. Synode ein Jahrs 


”), ©. die Aftenftüde In Boff elts Annalen St. 10. Nr. 1. Die Schulden beliefen & 
° "täufigen Angcbe ded Königs auf 40,000,000 polu. &l. Der König von Polen war a er Rei 
8: 2798. Plöglih am Schlage. mar den ı8ten Januar 1732. geboren, und hen ⁊ten Grptember 


“2764, zum König von Polen erwähk worden. 
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ehalt von 500 Rubel ausgeſetzt worden. Diefe 
nfatt fam auch in vollen Bang. Das Bid; 
tenalter der Empfindungen von der Frau Mes 
reau und einige Blätter der Allg. Lit. Zeitung 


oe suerft das Schickſal vor diefem fErengen 


ücher s Gericht zum Feuertode verdammt zu 
werben, . 

Diefe Diaasregeln, welche feinen Beftand 

haben koͤnnen, weil fie der menfhlihen Narur 


wiberftreiten, mögen übrigens ihren Grund 


großentheils in der Furcht vor dem Einfluffe res 
volutionärer Meinungen haben, die man auch 
in der Modekleidung zu entdecken glaubte, das 
her eine kaiferliche Ukaſe fih zu_einer Kleiders 
Ordnung herabließ, in welcher Fracks, Gilets, 
runde Huͤte, Baͤnder⸗Schuhe, Halbſtiefeln, 
Stiefeln mit Schnuͤren und mit Klappen, dicht 
Halstuͤcher, Vantalons ꝛc. verboten, dagegen 
aber teutfche Roͤcke mit ftehenden Kragen und 
teutfche Kamiſoͤler mit Taſchen zu tragen gebos 
ten wird, . 

Eine von der ikigen Kaiferin geftiftete 
Anftalt verdient noch hier mit Lob genannt zu 
werden. Das Geburtshaus und Entbindungss 
Inſtitut im fürftlichen dolgorukiſchen Pallaft. 
Sn dem Entbindungs s Haufe werden nur vers 

eyrathete Frauen von guten Sitten, welche arm 
rg aufgenommen und im Wochenbette mit 
allen möglichen Bequemlichkeiten verfehen. Das 
Entbindungs »Inftitut befteht aus ao Weibern, 
welche in dem Inſtitut auf Koſten der Kaiferin zu 
Hebammen gebildet und nachher in alle Movin⸗ 
zen des Reichs vertheilt werden. Ueber die Ers 
ziehungs s Anftalt der Fräuleins zu Peters 
burg hat die Kaiferin ebenfalld die ObersAufs 
ſicht Äbernommen., Es follen künftig 300 theils 
adliche theils buͤrgerliche Mädchen in diefe Ans 
ſtalt aufgenommen werden. — In diefem Jahre 
wurden 6049 Bittfchriften an den Kaifer ges 
ſandt, von welchen 1956 unterfucht und ent 
fehieden wurden, 2840 abſchlaͤgige Antwort 
erhielten und 253 ald ungereimt den Suppli—⸗ 
tanten eingeriffen zurücgefchieft wurden. Von 
dem Kaifer find 1625 Ukaſen felbft unterſchrie— 
ben und 1927 mündliche Verordnungen gege: 
ben worden. 

Was den Handel anbetrifft, fo find zu Pes 
tersburg in diefem Jahre 886 Schiffe ans 
gekommen, gız ausgelaufen; zu Riga find 942 
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Schiſſe angekommen und 937 ausgelaufen. Zwi⸗ 
ſchen Rußland und Großbritannien 
wurde ein neuer Handels-Traktat unterzeichnet. 
Um die Staats: Ausgaben mit den Eins 
nahmen ins Gleichgewicht zn bringen, hat der 
Kaifer die Einführung. oder Erhöhung verfchied: 
ner Abgaben in einer hoͤchſt merfwirdigen Ukaſe 
vom ı8ten Dezember befcloffen, aus welcher 
bier um fo mehr das Wichtigfte mitgetheilt zu 
werden verdient, da fie überhaupt als ein Compte 
rendu der bisherigen Regierung Pauls I. ans 
äufehen if. „Bey unfrer Gelangung zum 
Thron, heißt es hier, fanden wir gleich anfangs 
(ich, daß die Reiche s Defonomie, ohngeachtet 
der zu verfdiedenen Zeiten bewirften Vermeh— 
rung der Einkünfte, durch die Fortfegung eis 
nes viele Jahre durch ununterbrochnen Kries 
ges und durch andre Umſtaͤnde, melde weiter 
zu erörtern wir ald nun vergangen überflüßig 
finden, den aͤußerſten Unbequemlichfeiten uns 
terworfen worden. Die Ausgaben Äberftiegen 
die Einkünfte. Der Mangel wuchs von Jahr 
zu Jahr, und vergrößerte fowohl die einheimt; 
fhen als auswärtigen Schulden; und um eis 
nen Theil diefes Mangels zu defen, wurden 
Mittel gewählt, die noch groͤßern Schaden und 
Unordnung nad ſich zogen. Wir wandten 
hieraegen bie nachdruͤcklichſten Mittel an, vers 
hinderten unter andern die Ausbreitung der 
Kriegsflamme, welche von der vor unferer Ge; 
langung zum Throne neuentworfnen arößern 
und fräftigern Mitwirkung gegen die Franzos 
fen die unausbleibliche Folge gewefen ſeyn 
würde, wodurd wir atıch zugleich die unfern 
Unterthanen durch die Verftärtung der Armee 
ſchon beporftehende Bedruͤckung abwendeten, zu 
welcher nemlich eine Rekruten⸗Aushebung zu 
Einem vom Hundert damals ſchon verorbnet 
war.“ Nun werden die Maasregeln aufgezählt, 
welche angewendet worden, um jene fchädlis 
hen Mittel zu verbeffern und für die Zukunft 
zu hindern und naͤchſtdem, eine zweckmaͤßigere 
und beffere Neiche s Defonomie zu begründen. 
„Wir vernichteren fchon im den erften Tagen 
unfeer Regierung den Plan, den Preis der 


Kupfermuͤnze ums doppelte zu erhöhen, welcher 


den Kredit des Reichs nothwendig verdächtig 
machen und vernichten mußte, feßten eine 
Solds und Silbermünze von höherer Probe 
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feft, und um alle verfchiedenen in Rußland 
gangbaren Münzen in emen geordneten und 
einander gleichmäßigen Umlauf zu bringen, bes 
ftimmten wir zum Einfauf der Bank: Affignas 
tionen, weldye wir.jederzeit für eine wirkliche, 
auf unfre Kaffe haftende Schuld an das ganze 
Volk anerkannt haben und» noch anerkennen, 
die um fo heiliger it, da fie wirklich den 
Reichs⸗Beduͤrfniſſen aushaif, nicht unbetraͤcht⸗ 
liche Summen, und groͤßtentheils in Gold und 
Silber, damit wir durch Einwechslung der Aſ—⸗ 
Tignationen gegen diefelben unfre, die Sicher 
beit des Reichs⸗Kredits und des allgemeinen 
Wohls bezweckende Abficht defto ficherer ers 
reichten; wir verringerten die Anzahl der Gou⸗ 
vernements und der Gerichtsftellen und Bram; 
‚ten, welche wir auf das unumgängliche Exfors 
berniß befchräntten; fo hoben wir auch die Ge⸗ 
traides und Fourage⸗ Steuer auf, mit welder 
eine endlofe Entfräftung der Landleute noth— 
wendig verfnüpft, und welche Mifbräuchen 
ausgefeßt war, die in ſolchen Fällen wohl von 
keiner Wachſamkeit verhindert werden können ; 
auch fuchten wir für die Zukunft ihnen in dem 
wichtigsten Punkte Erleichterung zu fchaffen, 
wo nemlich diefe guten und nüslichen lieder 
des GemeinsWefens_der Beſchuͤtzung ihres 
Baterlandes, mehrere ihrer Mitbrüder zum 
Opfer darbringen, und da wir fanden, daß bies 
fer Druck vorzuͤglich durch die uneingeſchraͤnkte 
Eigenmacht vergroͤßert wurde, nach der die zum 
Kriegsdienſte beſtimmten Leute zur haͤuslichen 
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Bedienung, zur Anfiedetung “auf Erbdörfern 
und zu ſolchen Dienftleiftungen abgejogen wur⸗ 
den, bey denen fie zwar ben der Arnıee vers 
blieben, doch nicht füg ein wahres Beduͤrfniß 
oder Erfordernißderfelben , fondern nur zur Des 
friedigung irgend einer Vorneigung oder eiteln 
Pracht dienen mußten; fo fehnitten wir diefes 
Uebel durch fräftige und ftrenge Maagregeln ab, 
fo daß man jetzt nicht wie vorher nur die Hälfte 
oder den dritten Theil der Leute zur Mufterung 
oder in den Streit ausführen wird, unfer Bolt 
aber ben einem aeringern Verluſt und einer 
grögern Schonung der Krieger in Ergänzung 
ihrer Zahl eine große Erleihterung empfinde 
muf.* Damm den Kaifer die Erfahrung eis 
nes, Jahres überzeugt hat, daß die bisheriaen 
Einkünfte für die unvermeidlichen Ausgaben 
nicht hinreichen : fo fol hinfuͤhro der Adel und 
deffen angeitellte Reihe, Beamte jährlich ı Mill. 
640,000 Rubel mehr bezahlen; die Kopfiteuer 


der Krons und Gutsherrlichen Bauern wird 


um 26 Kopefen, 2 Rubel x. erhöht; in den 


Ständen bezahlen die Kaufleute von ihren Ka⸗ 


pitalien, außer einem vom 10 ', noch $ Procent, 
und die Bürger ohne Unterfchied 50 Kopeken 
mehr. Auch wird bie Abaabe vom &temvels 
Papier, von Schiffs s Deflarationen, von Paͤſ⸗ 
fen -für abgehende u Are Arteftaten auf 
Waaren, um fie nach auswärtigen Ländern zu 
fenden, erhöht. Dagegen har der Kaifer ges 
gen > Mill, Rubel rädjtändiger Steyern den 
auern. und Bürgern erlaſſen. 
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R iſt die Rolle, welche dieſes einſt maͤch⸗ 
tige Reich ist ſpielt, deſſen ganzes Daſeyn aͤuſ⸗ 
ſerſt prekar iſt! In der kritiſchen Lage, in wels 
chem es ſich in dieſem Jahr befand, ſchwankte 
es immer in Abſicht der Partey, die es nehmen 

e. Bald wollte es Frieden mit Frank— 

ch; dann ließ es fih durch die Groß; Bris 


tannifhen Drohungen wieder bahin bringen, 
auf die leßtre Seite zu treten; und dann ſuchte 
es wieder mit Frankreich Unterhandlungen 
anzufnäpfen! 

Die Rüffungen zu Waſſer und zu Lande 
dauerten in den erften Monaten immer noch geb 
ne und Spanien for, mm 

2 : - . : . 


„ben. 
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die übermächigen Forderungen ber franzöftfchen 
Machthaber und des Friedens⸗Fuͤrſten abzutreis 
Die Regimenter wurden vollzählig ges 
macht und vermehrt, deg Truppen⸗Sold erhöht. 
Sjeder Unterthan wurde zum Kriegsdienfte verr 
pflichter; den Freywilligen wurden Belohnuns 
gen verheifen. Zu dem portugiefifchen Heere 
fließen englifhe Hülfsvölfer und Korps von 
Emigrirten. Derteurfche Prinz von Walded 
follte die fämtlihen Truppen anführen, unter 
denen aber Uneinigkeit und Eiferfucht herrfchte. 
. Um die Mittel zu fo großen Zurüftungen 
zu verfchaffen, mußte man neue Hülfsquellen zu 
eröffnen fuchen, welches bey einem fo großen 
Verfall der Finanzen nicht leicht war: Es 
wurden unter andern für eine große Summe 
Kredit s Papiere von der Schatzkammer in Um⸗ 
lauf gebracht, die nur m Prozent trugen. Zum 
Vortheil des Handels wurde zu Liffabon eine 
Se : Affeluranz : Rompagnie errichtet. 


Der 
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Verfuch der Franzofen mit einigen * 
ten in Braſilien zu landen mißgluͤckte. e 

wichtigſten portugtiefifchen Beſitzungen in 

Sid: Amerika wurden gegen feindliche Les 

berfälle gedeift. Endlich kam den ıoten Aug.» 

zu Paris ein Friedensfchluß zwifhen Frank: 

reich und Porpugal zu Stande, den aber 

die Königin bald darauf, aus Furcht vor Eng⸗ 
lands Unwillen, welches mit einem Theil feiner 

Flotte unter dem Lord Vincent den Hafen 

von Liffabon xc. befeßte, zurädnahm, und 

einige Zeit darauf wieder, unter veränderten 

Umftänden, mit Diamanten zu erfaufen fuchte *). 

Auch näderten fih Spanien und Portugal 

einander wieder, und beyde Mächte liefen ihre 

am den Gränzen gegen einander verfammelten 

Zrüppen wieder zurückmarfchiren. Man hoffte, 

Spanien werde als Friedens ; Vermittler 

jwifhen Srantreih und Portugal auf 

treten. 
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Großbritannien. 





I, 
Kriegsbegebenheiten. 


ngfandse Seemacht ward auch in diefem Jahr 
durch glänzende Siege verherrlicht. Unter dies 
fen ftralt am meiften der Sieg bed Admiral 
Jervis, deneram ıgten Febr. mit 15 Li— 
niens Schiffen gegen biegroße fpanifche Flotte 


-von 27 Linien : Schiffen erfocht hervor **). 


Der fiegende Admiral Jervis ward als Lord 


&t. Vincent nah dem Namen des Vorger 


birges an Portugals füdliher Küfte, bey 
welcher das Seetreffen vorfiel, in den Pairftand 
erhoben. Auch der Rommodore Nelfon zeich— 
nete ſich fehr in diefer Schlacht aus und wurde 
deswegen zum Gegen⸗Admiral der blauen Flagge 


ernannt. In Norwich wurde ein Denkmal 
= Andenten diefes Sieges errichtet. An dem 

inge eines Ankers ift eine Segelkange umd 
ein Segel aufgehängt, als in der Schlacht zer⸗ 
riffen, mit der Inſchrift: „Der Degen des 
fpanifhen Admirals Don XRaver Winthuys 
fen, ber an den Wunden ftarb, die er in ber 
Schlacht am 14ten Febr. 1797. gegen die engs 
liſche Slotte unter den Befehlen des Admiral 
St. Vincent erhielt. Sie endigte fih mit dem 
glänzendften Siege , den England je über einen 
Beind zur See erhielt, und gab dem Gegen⸗ 
Admiral Horatio Nelfon die fhönfte Gele 

enheit, feinen heroifhen Muth und feine falte 

ntfchloffenheit zu zeigen. Da er in diefer 
Stadt gebohren iſt, fo ehrte er fie dadurch, daß 
er ihr den, in dem Treffen ihm a 


9 Vergl. oben unter den Griedens + Verträgen der Republik Frankreich. 
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Degen zuftellte.““ 
Hafen des Ankers. 
das der König den Nelfon ertheilte. 
Der zweyte glorreihe Sieg zur See war 
der, welchen Admiral Duncan, ein Schott: 
länder, den ııten Oktober uͤder die vom Admi⸗ 
ral de Winter angeführte batavifche Flotte 
erhielt *). Der König befchentte den Admiral 
Duncan mir einem prächtigen Degen und bes 
lohnte die übrigen tapfern Offiziere duch Bes 
förderungen im Dienft. Zugleich wurde die 
ever eines allgemeinen Danffeftes fowohl für 
den letztern Sieg als für den des Lord Howe 
und St. Vincent :c. aufden ıgten Novem⸗ 
ber angefegt, bey welchem bie dem Feinde ab; 
ren Slaggen in der Pauluskirche als 
tegeszeichen aufgehangen werden follten. Der 
Triumphzug nad) diefer Kirche war prächtig. 
Voraus gig eine Abtheilung Seefoldaten umd 
Miarrofen; dann kam ein Artilleriewagen mit. 
den Slaggen, welche den Franzofen während 
des Krieges abgenommen worden. Die Admis 
zale Ealdwell, Goodal und Hamilton 
folgten in ihren Wagen als Stellvertreter bes 
Srafen Home, Admiral Hottam und Lords 
Bridport, inden Seetreffen von ıften Jun. 
1794., 14ten März und z3ften Jun. 1795- 
Ein zweyter Artilleries:Wagen mit den ſpani— 
fhen Flaggen aus den Treffen beym Cap. St. 
Vincent den ısten Febr. und vor Trink 
dad den ızten Februar 179 Der Admiral 
Thompfonund Kapitän J Harmen folgs 
ten in ihren Wagen als Stellvertreter des 
Grafen St. Vincent und Admirals Har— 
vev. Ein dritter Artillerie» Magen mir den 
—— — Flaggen, die dem Admiral 
ufas den 17ten Auguſt 1796. im Vorgebärge 
im Saldannay :Dayund ben sıten Oft. 
1797. den Admiralen Winter und Keintjes 
abgenommen worden. , Lord Duncan und 
Kapitän Douglas folgten in ihren Wagen 
als Stellversrerer des Lord Keith. Nun 
folgte im Zuge die Schweizer «Garde; dank 
das Unterhaus, die Kanzley: Beamten, bie 
Richter des Reichs, die Pairs u. f. w. Zuletzt 
folgte der prächtige töniglihe Zug. Als die 


* e. oben unter ber bataviſchen Republik. 


Der Degen hängt an dem 
Unten ift-bas Wappen, 


Prozefilon in der Kirche angelangt War, wur⸗ 
den die Flaggen von dem Lord Howe 
Duncan, im Begleitung andrer Admirale- 
por den Altar getragen und dem Dechanten 
der Karhedrals Kirche übergeben, der fie auf 
die Kommunion s Tafel niederlegte: Der Bis 
ſchof von Lincoln hielt die Predigt. Ein 
Chor von Domherren ſang diefelben Terte aus 
den Pfalmen, welche zur Zeit der Königin 
Anna bey einem gleichen Zuge mac) der Pau 
Iusticche gefungen wurden. i 
Den größten Theil des Jahres hielt der 
Admiral Vincent den Hafen von Cabdir 
eingefchloffen, und ein Theil feiner Flotte bes 
fand fidy an den Küften von Portugal. Die 
fpanifche Infet Trinidad in MWeltsIns 
dien ergab fich den ıgren Febr. durch Kapitus 
fation. Die Engländer wurden burch den Ber 
fig diefer reichen und fruchtbaren Inſel Herren 
des mezifantfchen Meerbufens. Die ſpa⸗ 
nifche Seemacht in Wet; Indien ift nun gro 
fentheils vernichtet. Die Erpedition gegen die 
fpantfhe Inſel Teneriffa ſchlug fehl. Die 
er Unternehmung gegen die maniliis 
fhen Inſein wurde aufgegebem , fobald man 
Nachricht von den Friedens Präfim narien zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und Frankreich erfuhr. Auf 
Madagascar nahmen die Engländer das franzo⸗ 
fifche Fort Foul Point ein und zerftörten er» 
An Madras wurden die Alliirten der Engläns 
der von einem Rajah oder $ 
Indien angegriffen und erhieften deswegen Un⸗ 
en von brirtifchen Truppen ,- bie aber 
von dem Rajah mir Hilfe des "Tippo Said 
geſchlagen wurden. Indeß miarfchirten ſogleich 
mehrere Truppen vom Madras gegen dem 
Rajah, und die Ruhe wurde durd ‚die Unters 
werfung des letztern wieder hergeſtellt. 
Am Schluſſe des Jahres ruͤſtete man ſich 
mit derſelben unglaublichen Anſtreugung gegen 
die vorſeyende Landung der Franzofen, mit wel: 
cher diefe zu der Landung an Albions Kaͤſten 
Auſtalt machten. Die ganze britrifche Nation, 
obgleich fonft durch innere Zwietrache in Meis 
nungen und Maagregeln getrennt, durchdrang 
nur ein Beift der glühenden Nahe gegen die 
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uͤrſten in Oft: . 


* 


Armée d’Angleterre, „Welche Rolle, ruft 
Poſſelt aus *) hat nicht England während des 


isigen Krieges in Europa- gefpielt! Es hat 


fich der Inſel ‚Torfita bemächtigt, in Luds . 


wigs XV. en in Toulon geherrfcht, 
die Neintralitätvon Genua und Helvetien 
änfultirt, Portugal, Nolland, Neapel, 
wie Schaluppen an fein Linien-Schiff feſtge— 
knuͤpft, abwechfelnd durd) fein Gold, die Macht 
von Sardiniem Preuffen, Defierreid, 
in Thaͤtigkeit gefekt, die fränkifchen Ausgewan: 
Berien auf Gniberon ausgefpien, in den 
‚glänzenften Seefchlachten dieſes Jahrhunderts 
alle feine Feinde: die Sranfen (ıften Jun. 
#794.) bey Oueſſant, die Spanier (ıgten 
Gebr, 1797.) ben dem Kap St. Vincent, 
die Bataver (rıtem Oktober 1797.) ben Eg— 
mond befiegt: es allein, von. allen fejs 
Men Verbündeten verlaſſen, will nün, che es 
‚feine Groberungen zurücgiebt, lieber noch den 
fürchterlihen Kampf mit der durch die ganze 
Macht Spaniens und Hollands verfiärk 
ten fraͤnkiſchen Rieſen⸗-Republik fortfeßen; eis 
‘rien Kampf, wozu man im ganzen Umfang der 
Geſchichte keine andre Parallele, findet als. in 
de in jwifchen Rom und Garthago." .- 
Im Laufe diefes Jahres wurde bie engliſche 
Seemacht folgender geſtalt angegeben. Die Ka; 
mals Flotte beſtand aus 31, die Flotte des Lord 
Vincent aus 28; die Flotte des Admiral D uns 
can aus 18, die englijche Seemacht in Weft 
Indien aus do, in Oftindien und beym 
Vorgebirgeder gutenHoffnung aus 15 
Linien ⸗Schiffen. Hierin ſind indeß, unterandern 
bey Dunkans Flotte, auch 3 Schiffe von 50 Ka⸗ 
nonen mit einbegriffen, J welcher Flotte noch 
3 Schiffe, jedes von 64 Kanonen, zur Verfiärs 
kung abfegelten. 13 Linien-Schiffe befinden 
fih überdem an den engliſchen Küften, fo daß 
Großbritannien ist 128 Linien : Schiffe in wirk⸗ 
lichem Dienft gegen Frankreid, Spas 
nien und Holland hat. 23 Dreybedker find 
noch in Kommiffion. Die Anzahl derin Dienft 
wirklich angeftellten Eee; Offiziere beläuft ſich 
auf 2945: ı Admiral der Flotte, 105 Flaggens 
Dffiziere von verſchiednem Range, 509 Poſt⸗Ka⸗ 
pitäne, 319 Befehlshaber und 2012 Sieutenants, 


”, Neue Welikunde ©, 37: 8 


Id. 
.:l,ı4W 


9% - 
‚, - : IE | 
Innrer Zuftand. Megierungs  Parlas 
ments Berhandlungen, Finanzen. 
Die Parlaments ; Verhandlungen diefes 
Jahres laſſen fich auf einige wenige. Punkte zus 


ruͤckbringen, um welde fich alles herumdreht. 
Ein Haupsgegenftand berfelben war bie 


Parlaments; Reform und die von derfelben uns 


‚zjertrennlich, aeachtete Entfernung, der igigen 
Miniter. Eine Addreffe nach, der andern aus 
England und Irland gelangte an den 
König, worin um Abdanfung der Minifter ges 
beten wurde. Auch die Bürger von London 
vereinigten fich in diefem Geſuch. Die heftigfte 
aller heftigen Addreffen war die, welche die Stade 
Weftminfter durch den Grafen Bedford, 
For ıc. dem König Überreichen lief. Es heißt 
darin.: „. Ew, Majefige Minifter haben uns im 
einen Krieg verwidelt, für deffen Fortſetzung 
fie bereits über 130 Millionen Pf. Eterl. 
verfchwendet haben. Die neuen Taren, wor 
mit das Volk belaftet worden, betragen ſchon 
jährlich 64 Millionen, und die — welche 
die Miniſter aufgeopfert, und. die Maſſe des 
Elends, weiche fie hervorgebracht haben, übers 
fteigen allen Glauben und Berechnung Wir 
ftellen Ew. Majeftät unterehänigft vor, daß uns 
ter den gegenwärtigen Miniftern nichts gegluͤckt 
und gediehen ift. Anſtatt die Monarchie in 
Frankreich Heyuftellen, find, fie genöchigt 
worden die daſtge Republik anzuerkennen und 
ihr Friedens »Vorfchläge zu tun. Anſtatt dag 
Gebiet jener Republik zu jerſtuͤckeln, haben 
fie zugeben muͤſſen, daß die Franzoſen ihr Ger . 
biet einftweilen. dutch die Niederlande, 
durch einen großen Theil von Italien und 
Teutfhland x. vergrößerten; und jelbft ein 
Theil diefer, Königreiche, welche die Flotte je⸗ 
ner Republik inſultirt hak, tft allein. durch die 
Beguͤnſtigung der Jahreszeit von den heillofen 
Folgen einer Invaſion gefetter worden, Als 
die Minifter zuerft um Frieden erfuchten , vers 
fuhren fie auf eine niedrige, aber nicht aufridys 
tige Art; fie geftanden ihre Ohnmacht, aber 
nicht ihre Irthuͤmer. Sie gaben die Feinde 
.4' oe. 2 
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fihften Abſichten gegen Frankreich In eben dem 
Augenblicke zu erkennen, da fie ihr Unvermös 
en bewiefen, mit felbigem zu flreiten. +. Als 
de unfre Einftimmung zum Kriege zu befom: 
men fuchten, verficherten fie ung, daß er zur Er; 
Itung unfers eignen Handels noͤthig ſey. Und 
ist find ung die meilten europäifchen Häfen vers 
fhloffen ; eine ungeheure Menge Güter liegt 
außer Umlaufe bey unfern Kaufleuten, und die 
dürftigen Arbeiter in den Manufakturen fterben 
zu Zaufenden dahin. Die Minifter verfichers 
sen und, daß der Krieg zur Erhaltung des Eis 
genthums und des. Öffentlichen Kredits noch; 
wendig fer; und ist haben fie das Eigenthum 
eines Jeden einem Befehle des geheimen Raths 
unterworfen, und die Bank von England hat 
ihre Zahlungen einftellen muͤſſen. Sie vers 
fiherten uns, daß der Krieg zur Erhaltung uns 
ferer Ronftirution nothwendig fey; und ist ha⸗ 
ben fie den beften Theil derfelben, die Frey— 
— vernichtet; ſchicken ohne Bewilligung des 
arlaments, Gelder an auswaͤrtige Fuͤrſten, und 
ſcheinen das Volk dem militaͤriſchen Deſpotis⸗ 
mus vollends unterwerfen zu wollen. Sie vers 
fiherten ung, dab der Krien zur Erhaltung der 
Einheit unfers Reiche norhwenbiaifen; aber fie 
haben fih in Artand fo. berragen, und Bes 
ragen fich noch fo daſelbſt, daß fie die Erge⸗ 
benheit diefer braven und treuen, aber unters 
drücten und verfolgten Nation ganz entfernen, 
indem fie unter andern den blühendften Theil 
der irländifhen Provinzen einer geſetzloſen mis 
Kitärifchen Gewalt blos ftellen.. Dies find feine 
gemeine Irthuͤmer. Es find große Verbrechen, 
und biefer-Verbrechen Hagen wir vor Sort und 
unferm Vaterlande Ew. Majeſtaͤt Minifter 
anꝛc. 

Im Parlament wurde mehr als einmal 
auf die Entfernung Pires und. der andern 
Minifter angetragen, unter andern den arften 
Märzvom Graf Suffolt und dengoften May 
vom Herzog von Bedford, Die meifte Ges 
fahr für die itzigen Minifter ſchien aus einer 
Verbindung einer beträchtlichen Anzahl unab; 
hängiger Parlaments: Ölieder zu entftehen, 
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welche ihr Vertrauen auf den Brafen Lord 
Moira fegten und ihn, unter. Zuſichrung 
three Unterftügung, erſuchten, den Verſuch 
zur Errichtung einer Adminiſtration zu machen, 
von welcher auf beyden Seiten die ausgefchlofe 
fen werden follten, welche dem gemeinen Bes 
ften nachtheilig geworden wären, Eine Veräns 
derung des Minifteriums fahen fie ald den ers 
fien Schritt an, wodurd) dem Lande geholfen 
werden muͤſſe. Behr glüdlich war die Wahl. 
bey diefem Linternehmen auf einen Mann mie 
Moira gefallen, der nie zur: Oppofitionss 
Partey gehört hatte, aber durch feine gemäß 
figten Grundſaͤtze And durch feinen Eifer für 
das Gute und re, bad Vertrauen der: 
Nation und des Königs verdimt und er— 
langt haben würde, For, gegen welchen diefe 
Gefellfchaft von Parlaments⸗Gliedern mißtraus 
ifch waren, erflärte von felbit, auf eine Stelle. 
im Minifterium Verzicht zu thun *), beging 
fligte und unterftüßte aber übrigens den Plan 
diefer Gefellfchaft aus allen Kräften, Auf den: 
a6ften May hatte.die Oppofirion den heftigſten 
Angriff gegen die Minifter vorbereitet, und die 
Nothwendigkeit einer Parlaments; Reform ward 
an.biefem Tage von Grey, Ersfine und 
For mit dem größten Scharffinn und der gans 
zen Fülle englifher Staats s Beredfamteit vors 
getragen. Fox übertraf fich ſelbſt in feiner 
fangen meifterhaften Rede. Pitt erklärte, 
wie immer ‚'daß eine Parlaments s Reform uns 
ter den gegenwärtigen Zeit⸗Umſtaͤnden aͤuſſerſt 
mißlich und gefährlich fepn würde; aber For 
ehtgegnete unter andern : „Mich ſchrecken die 
fhiefen-Vorftellungen der Miniſter nicht; und 
ich lege hier meine Meinungen über jene Be— 
gebenheiten mit allem Freymuthe dar. Frans 
reich ift das Phantom, das man uns fters 
ehtgegen hält, um uns von unferm Zwecke abs 
zuſchrecken. So blickt denn bin auf Frank 


reih! Man wird nicht laͤngnen, ed. auf 
„der breiten Grundlage eine® freven- 
Repräfentarion ruht. Was für andre 


Anfichten: die franzöfifche Regierung auch ims 
met bieten , welche gerechte Beſorgniſſe fie bey 
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Ben übrigen Nationen werten mag: fo if es 
doch gewiß, daß ihr Repraͤſentativſyſtem fie 
einer großen KraftsAeußerung fähig zeigte ; 
daß es ihr eine in Wahrheit giaantifhe Staͤrke 
and wir. empfinden ed allzufühlbar, Eu; 
zopa empfinder.es allzufühlbar,, als daß man 
es läuanen könnte. Ob ich gleich nicht wuͤn⸗ 
ſche, daß. ihe Frankreich nachahmet; ob ich 
gleich überzeugt bin, daß. ihr nicht zu fürchten 
Habt, euch zu bdiefer Nachahmung gezwungen 
zu fehen: To fage ich euch doch, daß ihr an 
dem, mas quer daran iſt, ei. Beyſpiel .nchs 
men follt; ich fahe, daß ihr aben fo geurigt 
feyn fjollt,; Frankreichs Vom ge euch zuzueig⸗ 
nen, als ihr befliffen jend, Mes Sand vor deifen 
Fehlern zu bewahren. Sch fage, daß es 
Aber alle Moͤglichkeit von Zweifel hinaus 
bewiefen: iſt, daß eine aͤchte Repräfentas 
tion altem wahre Macht giebt, und daß, 
um eine Regierung art au machen, das Voik 
die Regierung machen muß. Ich ſage, 
daß ihr nach dieſem großen Axiom der Staats⸗ 
lehre handeln, und nach den Urgrundſaͤtzen eu⸗ 
res Syſtems die Staͤrke eurer Regierung in 
dem Volke ſuchen mußt. Ich ſage, daft, 
wenn ihr dies thut/ ihr nicht Neuerer, micht 
Nachahmer ſeyn, fſondern nur quf den wahrrk 
Pfad der engliſchen Konflitution zur 
ruͤckkommen werdet. Indem ihr das engliſche 
Volk zw, einem konſtituirenden Theile der eng⸗ 
liſchen Regierung macht, thut ihr weiter nichts 
als“daß ihr. das von unſern Vorfahren aufge⸗ 
führte Gebäude in feine Achte Form herſtellet. Mi 
Da auch diefer letzte Verſuch, eine Parlaments⸗ 
Reform durchzuſetzen und die. Minifter zu ſtuͤr⸗ 
gen, mißlungen war: ſo zog ſich Bor und mit 
Ihm faſt die ganze Oppoſition aus dem Pars 
lament zuruͤck. Die minifteriale Partey be; 
Hielt das Feld und es wurden feine Philippiten 
mehr. gegen die Regierung gehoͤrt. 
Eine der auferordentlichiten und in allen: 
Bändern Rrwunderung undı Bangigkeit errer 
genden Erfcheinung war die, daß die, große. 
englifche Bank ihre: Zahlungen in flingender 
Dünze einſtellte. Vielfaltig, zumal von der Op: 
yofirions-Parten, ift difer Schritt als ein Akt 
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Zuſtand ber Bank vielfaͤltig verfichert und das 
einſtweilige Einſtellen der Zahlung blos fuͤr eine 
durch gewiſſe geheime Umſtaͤnde nothwendig 
gemachte Maasregel erklaͤrt wurde. Als nem 
lich im Februar ein: auſſerordentliches "Andrins 
aert: ben der: Bank entſtand, um die Zettel in 
klingende Münze zu verwandeln erſchien plöß: 
lich ein Beſchluß des königlichen Staatsraths 
vom 26ften Februar, worin den Direktoren der 
Bank verboten wurde, irgendeine Zahlung in 
Hingender Münze zu machen, bie man hieruͤ 
ber das Gutachten des Parlaments vernommen 
und dem zu Folge die nöthigen Mansregeln ers 
griffen haben werde, um die Umlauf-Mittel 
zu unterhalten und ben. öffentlihen und Sans 
dels s Kredit des Königreichs in diefer wichtigen 
Konjumkrur zu behaupten. Diefe Proflamaridn 
erregte großes Auffehen ; "dies: fen das erſte⸗ 
mal/ ſagte For, daß die. Regierung ſich ers 
laube, die Bank zu hindern, den Forderungen 
ihrer Glaͤubiger Genuͤge zu leiſten. Der Kre⸗ 
dit der Bank werde durch eine ſolche Maasre⸗ 
gel. zerftörti: Boransagefebt, daß der Minifter 
zu. einem folhen Schritte durd die Umftände 
nothgedrungen geweſen, hätte er ſich desfallg 
doch an das Pariament wenden maſſen; keim 
Eil konne ihn hieruͤber entſchuldigen, da man 
wiſſes daß das Haus in ſolchen Faͤllen die fuͤr 
die Zuſtaudbringung einer Bill erforderlichen 
Foͤrmlichkeiten abkuͤrze. "Nach vielem Für und 
Wider wurde. endlich ein geheimer Aus 
ſchuß ernannt, deffen Hauptzweck ‘fern: follte, 
die Umftände der Bank zu unterſuchen und die 
Nothwendigkeit zu bewaͤhren welche den Be⸗ 
fehl des Staatsraths veranlaßt habe und das 
Parlament vermögen dürfte, ihn zu beſtaͤtigen. 
Um die Umlaufs Mittel zu erleichtern, ward 
den Bankiers und Manufa kturiſten erlaubt, Kres 
dit⸗Billets unter 5 Pf. auszugeben. Die Bank 
gab auch fofors.eine große Menge von ı und 
Pf. Moten aus. Den zten März ftattete der 


geheime Ausſchuß folgende Berichte ab. 1) 


Die: Eoral "Summe der den 25ſten Februat 
an bie Bank vorhanden Forderungen, betrug 
13,770,390 Pf. Sterl. Der Gefamt ı Betrag 
ihrer Fonds zur Bezahlung dieſer Forderuns 


orden,.. rohe Einfluß der bleibenden Schuld won 
> 0,80@ 
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zu fordern hat *), und die 3 Procent träge) 
war an demfelben Tage 17,597,280 Pf.; fo 
daß am 25ſten Febr. der Bank, nach Abzug des 
Gefammt s Berrags ihrer Schuld, nod) ein Hes 
berſchuß von 3,826,890 Pf. blieb, außer der 
gedachten Schuld von 11,686,800 Pf., welche 
fe an die Regierung zu fordern hat **). 2) Der 

usſchuß haͤlt dafuͤr, daß die Nothwendigkeit erfors 
dere, den Befehl des koͤniglichen Staatsraths, eine 
gewiffe Zeit hindurch, deren Beſtimmung er 
der Weisheit des Staatsraths überlaffe, zu 
beftätigen und fortzufeßen. Eine Billvon Pitt, 
die Geldjahlungen der Bank bis zum agften 
uf. einzuftellen, ging nun mit 2 Klaufeln durch, 
daß es der Bank erlaubt ſeyn folle, ſolche baare 
Geldfummen, die ihr von nun an anvertraut 
werden würden, auch in baarem Gelde zurück 
zu zahlen, und daß die Bank, zur Bequem; 
lichkeit und Erleichterung der Londner Privat: 
Bankiers, 100,000 Pf. an Mlingender Münze 
ausgeben könne. Auf Pitts Vorfchlag wurde 
auch ein Ausfchuß ernannt, um den Zuftand der 
Finanzen Großbritanniens überhaupt zu unters 
fuchen, welcher im April folgenden Bericht abs 
ftattete: Im Jahr 1793. den sten Januar bes 
trug das fundirte Kapital der National s Schuld 
238 Mill. 231,248 Pf. Sterl,, wovon fich die 
jährlichen Zinfen auf 9 Mill., 325,366 Pf. 
beliefen. In den 4 Kriegsjahren big zum sten 
Januar 1797. wurde die National» Schuld mit 
gg Mill. „840,122 Pf. vermehrt, der Totals 
Detrag derfelden war folglich am sten Januar 
1797. überhaupt 327 Mill., 71,370 Pf., wos 
von die jährlichen Zinfen 12 Mill. 507,489 Pf. 
berragen. Hiezu find feitdem durch die diesjähs 
rige Anleihe von 18 Mill. und das Fundiren 
der Staats⸗Schuldſcheine noch 4t Mill. 825,774 
Pf. gekommen, deren Zinſen 2 Mill. 151,250 
Pf. betragen ***). Den ısten Jun. erflärte 
Pitt, die nun ſeit 3 Monaten beftehende Geld⸗ 


Rechner man noch biezu die neue 
— ſchuldig und —* noch nicht 
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fperre Habe keine der Befürchteten übeln Fol⸗ 
gen hervorgebracht; die Aufhebung dieſer Sperre 
muͤſſe bey der ißigen Lage mit größter Vorſicht 
ge: um die Bank nicht aufs Meue in 

erlegenheit zu ſetzen. Den i9ten fam auch 
feine Bill, die fernere Einftellung der Geldzah⸗ 
lung der Bank betreffend, wirklich im Unter⸗ 
haufe zu Stande. Die Dauer derfelben wurde 
nicht beftimme fondern auf das Ende bes Mos 
nats nach Eröffnung der naͤchſten Parlamentsfis 
gung feſtgeſetzt. Moc wurde eine auf alls 
mählige Eröffnung der Geldzahlungen abzielende 
Klaufel bewilligt, während ber — der 
Bill jede auf ſie laufende Forderung ganz oder 
zum Theil in baarem Gelde zu bezahlen, wenn 
ſie 2 vorher dem Sprecher des Unterhaus 
fes Anzeige davon macht, welcher diefe Anzeine 
durch die London Gazette befannt zu machen 
hat. Da das Parlament den zten Movember 
wieder eröffner wurde, fo hätten ‚die Geldzah⸗ 
lungen der Bank mit dem Dezember wieder 
ihren Anfang nehmen müffen: allein Pitt 
brachte abermals. den ı5ten Movember die 
nothwendige Fortdauer ber bisherinen Bes 
ſchraͤnkungen der Geld; Auszahlung der Bank 
in Anregung. - Derfelbe geheime Ausſchuß, 
der im Februar den Zuftand der Bank uns 
terfuche hatte, wurde abermals niedergefegt 
und berichtete ſchon den ı7ten, die Bank fey 
173 Mill. fhuldig, dagegen ihre Fonds zur 
Bezahlung der auf fie laufenden Forderungen 
214 Mill. betrügen; folglich habe die Bank 
(außer der Forderung von ıı Mill. an die Mes 
gierung Minen Ueberſchuß von 4 Millionen Pf. 
dabey einen fünfmal ftärkeren Vorrath von 
baarem Golde und Silber, als im letzten 
Febr. fie könne alfo allerdings ihre klingenden 
Seldzahlungen wieder anfangen: allein polis 
ttfche Umftände machten es doch rathfam, ihre 
Geldzahlungen noch ferner zu befchränten. Auf 


u von 2 & ag Vf., weldye die Krone der Bank feit 


f an die Krone zufammen 21 Mil., 


1,213 Pf. gut. 
”) Diet it eine bleibende Sculd, da die Bank die Rückzahlung nidt von der Regierung fordern fanın, 


obgleich der ledtern 8— dieſe Rüdzablung in ı8 Jahren zu lcen, indem fie die Bonf ı Jade 
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biefen Bericht gründete Pirt am ıgten Mor 
vember eine neue Bill, die er bis kaum 23ſten 
durchfeßte, nach welcher die Beſchraͤnkung ber 
Hingenden Zahlungen der Bank bis auf einen 
Monat nach Abfchluß des Definttivs,Frier 
dens mit Frankreich fortdauerh, die Vor— 
ſchuͤſſe der Bank an die Regierung aber in der 
Folge nicht das Unterpfand der jährlichen Land; 
and Malitare Üüberfchreiten follten. *) 


Nachdem Pitt bereits den ten Dezem⸗ 
ber vorigen Jahres ein Budget d.h. eine Fir 
nanz : Berechnung für das Jahr 1797. eröffnet 
hatte **), lieh er den 26ſten April ein zwei— 
tes Budget nachfolgen. Er berechnete die zur 
Beftreitung des diesjährigen Dienftes erforder: 
liche Sefammt:Summe zu 42 Mill, 766,000 Pf. 
Hierzu waren bereits angewiefen 26 Mill. 
370,000 Pf. ; eine neue Anleihe von 18 Mill., 
vor welcher Irland ı4 Mill, erhalten follte, 
und welche den 24ſten April abgefchloffen wur; 
de, lieferte zu dem obigen noch 164 Mill., 
wodurch das Ganze der zum diesjährigen Dienft 
angewiefenen Summen zu 42 Mill, 870,000 Pf. 


wer 
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anwuchs, folglich noch Ueberſchuß Aber das Er⸗ 
forderniß blieb. Ferner ſchlug er vor, dem 
Kaiſer, welchem ſeit dem vorigen Jahr 13 Mill 
an Vorſchuͤſſen geleiſtet worden, noch 2 Mill, 
vorzuſchießen, daß alſo von der ganzen neuen 
Anleihe von 18 Mill, nur 13 Mill. für Eng: 
lands Nechnung wären. Die neuen Ab: 
gaben, welche er zu dem Belauf von ı Mill. 
248,000 Pf. jährlich vorfchlug , betrafen a Fi⸗ 
nanzs Zweige: ı) eine Erhöhung der&tempels 
Abgaben, die er zu 798,000 Pf, bereihnete, 
und die vornehmlich die konfolidirten Stempel: 
Abgaben, die gerichtlichen Rauffontrafte, die vidi⸗ 
mirten KRopieen derfelben, Teftamente, Wechſel⸗ 
briefe, Feuer Aſſekuranzen, Zeitungen, Zeitungss 
Avertiffements, Advofarenfcheine und das Sil⸗ 
berzeug betreffen: 2) eine Zollabgabe auf alles 
durch oͤffentliche Schlagbäume fommende Fuhr⸗ 
werf. Diefe berechnete er zu 450,000 Pf., 
wodurd er r Mill, 248,060 Pf. ‚neuer Abgas 
ben zufammenbrachte. ' 
Auf diefes zweyte Budget folgte den zoſten 
Sum. fhon ein drittes. Pitt nahm darin die 
im zweyten Budget auf die durch Schlagbaͤume 


5 S. Poſſelts Annalen St. 4. Nr. 4., ferner Parje über den engliſchen Vatienal-Kredit. Hanno⸗ 


ver 1797. 8. und Buͤſch? I 


oba Bull der jüngere, oder über die neueften Vorfäle mit der Londner 


Bank und der daraus entſtandnen Beſorgniſſe in Anfebung der britiſchen Finanzen. 


verglichen mit der an Sachkenniniß reiben ln 
©r. 2. S. 545 — 554. Folgende Befhreibung der 
ıdrer rechten Grelle ſeyn. Sie iſt die ardßte unter allen Banken der Art ouf der ganzen Erde. 


Hamburg 1797. 8, 
bender Schriften in der N. Ale. D. BB. + 
ondner Banf aus Büſche rift wird bier an 
marb 


1694. nad dem Plane W. Patrerfons ertichter; kam aber erfi 1695. zu @rande, moben ibr 
verboten wurde, ohne auedrüdlihe Erlaubnik des Parlaments, @rid * die Krone zu — 
doch gebörte ed mir zu ihrem Plane, der Krone ı Mill. 200,000 Pf. Sterl. gegen geringere 

mie zupor zu leihen. Nierauf — Banknoten auégeſtellt. Eine andre Summe von 3 
ward darauf zum zmeitenmal in der @rr fundirt, daß die Banf der Krone dies Kapital nie . 
gen könne, Dies mar der Anfang dee fogenannten Aundirens, einer neuen Erfindung im 
Sinanzfpken. Diefe Summe bat fid nad 102 Jahren zu der Maſſe von mehr old 430 Mill. zur 


fommen gebäuft. Schon 1697. war die Banf in der Yage wie igt; nur die Deranlaffung war (ebe 
veribieden. Damols mar die ſchlechte, durch Kippen und Wippen dußerſt beruntergebra ’ 
int abir nach 100 Jahren, der Staaten und Bölfer verzedrende Krieg und die Unmdglichfeit 
jabten der Beweggrund, daß die Bank ihre Dany fufpendirte._ Der ate Vorfall, der wi Ver 
legenbeit fegts, ereignete fidy im Dezember 1745 , mie Die Schorten Pondon mit einem Einfall be 
yomen- ‚Nun flieg die Narionalfhuld im Tabr 1748, auf BEMil. Pf., zu deren Brerminderu 

ation einen 


ferordentlihen Schritt tdat, Jen id fand gegen tocent. M 

um den Stoate⸗Kredit zu erdeben, alle —2* ne re —2 die ibre Ford 
nicht gegen 3 Procent eben laffen wollten." Feder ließ ed, in dem Glauben, fein Geld febe nirgends 
fierer ald ın der Banf. Daber enıfland der 3 Procent» Kond, der deswegen die Fonfolidirten 
Sıpdd genannt wurde, der über fie gemachte Komtrafi fie zu einer meit feſtern Narionalfbuld 
mie oötber erbebt. Im ſiebenjadrigen Kriege fielen aber Diele Sicherbeitöfcheine weit unter ihren Zable 
ER wege Dei vn — —— ne (fe im — Kriege auf 55 Procent fal- 

-fab. or dem en Revolunongtri 
= ee, er em franzdfifcen tondfriege fo fehr, $ man 90 vom ioo 
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paſſirenden Fuhrwerke gelegte und zu 450,000 
Pfahrlichen Ertrag angeſchlagne Zollabgabe, 
2) die zu 40,000 Pf. angeſchlagne vermehrte 
Abgabe aufZeitungss Avertiffementd, 3) die zu 
90,000 Pf. angefchlagne Stempel: Abgabe auf 
Kaufkontrakte, wieder zurüd und zeigte 4) 
eine Verminderung der Abaabe auf die einlans 
difche Schiffahrt von 90,000 Pf. anz fo daß für 
660,000 Pf. neue jährliche Abgaben aufgelegt 
werden mußten. Pitt ſchlug dazu vor 1) eine 
erhöhte Abgabe von 3 Schilling’ jährlich auf 
jedes Aderpferd, berechnet au 150,000 Pf. 2) 
182,000 Pf. von den fhottifhen Brannt⸗ 
wein: Brennereven, weil fie nur zu 330,000 Pf. 
angefchlagen wären, aber 512,000 Pf. einbraͤch⸗ 
ten, 3) Eine erhöhte Abgabe auf Pfeffer, 
Kohlen + Ausfuhr ıc. zu 29,000 Pf. 4) eine 
jährliche Abgabe won 20 Schill: für jeden, der 
eine goldne Uhr träge, von 24 Schill., wer 
eine filberne oder tombafne Uhr trägt, von 

Schill. für jede Hauss und Schlaguhr mit 

uenahme der Käufer duͤrftiger Landleute. 
Der Ertrag wurde aufs geringfte ju 200,000 
Pf. angefchlagen. 

Bald daranf eröffnete Pitt noch ein viers 
tes diesjähriges Budget. Er verlangte bie Bes 
willigung einer neuen Kredit: Summe von et 
nier 4 Million Pf. welche im Mochfall während 
der Prorogation des Parlaments zu feinem 
Dienite ſtehen follte, und beftimmte der Koͤni⸗ 
din von Portugal 200,000 Pf. als Subſidien 
davon. Hierauf eröffnere er die neu aufzule⸗ 

tenden Abgaben. 
fänbirche Schiffahrt, die er auf 90,000 Pf. 
jährtiher Einkünfte berechnet habe, det vielen 
Einwendungen wegen habe aufgeben muͤſſen: 
fo ſetzte er dafr 1) eine Erhoͤhung der Abgabe 
auf männliche Dienſtboten. Wo 2 gehalten 
werden, wird künftig für jeden 10 Schill. mehr, 
alſo ı Df. 15 Schill. gezahlt; wo 3 und 4 ges 
halten werden, 15 Schill. mehr, wo & und 
mehr gehalten werden, z Pf. mehr. o die 
Zahl 8 uͤberſteigt, iſt die bisherige Abgabe zu 
20 Procenterhöht. Davon hoffe Pitt jährlich 
34,000 Pf. zu ziehen. =) Eine Zulage von 
3 Schill, auf jedes Luruss Pferd, jährlich ge; 
int f tel ra 


Sy AG %, Sind am anf: Die ©: BT, 


* 108 


vechnet zu 24,000 Pf. Die noch fehlenden 
30,000 Pf. werde er durch 20 Procent Zufag 
zn ben ſchon angelegten Zaren aufbringen. 
Es wurde alles genehmigt... Mit Neche fag} 
ten Öffentliche englifhe Blätter von ber unge: 
heuren Laft von Auflagen, die dem gutmüͤthi⸗ 
gen John Bull aufgebürder werden: „Raum 
ift nun in einem Baufe oder in dem Anzuge 
und der Verzierung einer Perfon in England 
etwas zu finden, welches nicht: taxirt worden 
wäre!‘ Zwar hat man das englifche Beſteu⸗ 
rungsſyſtem damit entfchuldigen wollen, daß 
die Nachn doch mie aleihen Schultern die 
ungeheure Schuldenlaſt, die Theuruma und die 
Abgaben trage: und fo lange die Beduͤrfniſſe 
aller Art mir dem Wachsthum einzeiner Kräfee 
aleichen Schritt halten, d. i. fo fange die Er 
werbsklaſſe für: ihre Produktion im Preiſe 
eben fo verhältnigmäßig erhöhte wird, mie die 
Taren und die Lebensmittel fteigen, fo lange 
wird das glückliche Gleichgewicht im Staate ers 
alten und die Laſten aller Art mit gleichen 
chultern gerragen, Sobald aber hierin eine 
Stockung erftficht oder unvorhergefehene His 
dermiffe den Werth der Produktion hemmen 
fo ſinkt die Wagſchale der Laft auf Koften der 
mindern Erwerbsr Klaffe; die Ausficht, Staats⸗ 
fhulden mir gleichen Kräften zu tragen, wird 
nicht nur eingefchränft fondern oft gänzlicd) das 
durch vereitelt. Die Folge davon ift Murren 
des Volks, das, bey dem beiten Willen, die 
Srasestäußigen‘ au befriedigen unvermögend 
*), nut) A - 


Da er die Tare auf dierms iſt *) 


Den aoften November fegte der Kriegs⸗ 
miniſter dem Unterhauſe den Anfchlag der Ko⸗ 
ſten des Heeres fuͤr das Jahr 1798. vor, wel⸗ 
cher um eine Million niedriger als in 
are angefeßt wurde. Er ſchlug fiir das Ein 
ge Jahr der Zahl der regulären Truppen zu 
78,627 Matın an. be anal, #00, 
Den 2g4ften Movember legte Pitt dem Uns 
fe fein Budget für das Jahr 179%. vor. 
Er berechnete die Koften der Flotte zu 12 Mill. 
539,000 Pf., die der Armee zu 10 Mill, 
112,000, die der Artillerie zu j Mill., 291,000, 
die vermifchten Ausgaben zu 674,000 und die 
Nr uam 9 LEN 
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Ausfuͤllung des Fehlenden an den Taxen zu 
680,000 Pf.; zufammen die Koſten für das 
künftige Jahr zu 254 Mill. Pf., folglich 6 Mill. 
‚ooo Pf. weniger als im gegenwärtigen 
hre. Zur Kerbeyfhaffung diefer Summe, 
betrage die Land: und Malztare und der Mebers 
ſchuß des konfolidirten Fonds 3% und ein Vors 
fhuß, den die Regierung von der Bank erhal; 
se, 3 Millionen; alfo bliebe noch für die Auf⸗ 
bringung von 19 Mill. ju forgen. Dazu fchlug 
er, auffer einem Anlehen von ı2 Mill. Pf, 
noch 7 Mill. durch eine allgemeine Tare| oder 
vielmehr durch eine Werdopplung, Merdrenfas 
hung, ja Vervierfahung der auf Käufer, Bes 
diente, Pferde, Kutſchen, Hunde, Uhren ır. 
geſetzten Taren, zu erheben vor. Diejenigen 
stemlich, welche zu Abgaben auf männliche Bes 
diente, Kutſchen und Pferde angefegt find, 
follen ‚den Betrag derfelben, wenn er. bis 30 Pf. 
jährlich ift, dreyfach, ift er bis zo Pf... 34 fach, 
iſt er über so Pf., — entrichten. Die⸗ 
jenigen, welche blos auf die Haustaxe anges 
fest find, bezahlen ihren Anfab nur dreyfach, 
wenn er jährlid) über 3 Pf. ift, die, geringern 
ur doppelt, die, deren jährliches Einfommen 
nicht So Pf. beträgt, bleiben von aller Zulage 
Die Tare ift alſo vorzüglich den: Rei⸗ 
chern, aber aud dem Mittelftand fehr drücend. 
Natürlich mußten diefe unerhörte Tarber 
ſchwerungen, diefe der Nation faft unerſchwing⸗ 
liche Auflagen, aroßes Auffehen und Wider 
fpruch erregen. Das Volt ward ſchwierig und 
erklaͤrte fich laut dagegen. Die Oppofition fah 
fich gedrungen wieder ins Parlament zuruͤckzukeh⸗ 
ven. Als Pitts Bill den 19ten Dezember zum 
jwentenmal verlefen wurde, ba traten For, 
Sheridan und die Übrigen Vorfechter der 
Sppofition wieder auf und erhoben ihre Stims 
men vereinigt gegen diefelben,, aber die Bill 
ging dennod) durch. Zum drirtenmal ward fie 
den sten Januar 1798, verlefen, und die Fuͤh— 
ver der Oppofitton erfchöpften nochmals bie 
ganze Macht ihrer Beredſamkeit gegen die Bill, 
gegen die Minifter und gegen das itzige Syſtem 
der Staats: Verwaltung Aber dennoch ward 
die Dill, jedoch mit Einſchraͤnkungen und Mobdis 
fitationen, auf unbeftimmte Zeit angenommen ! 
Eines der aufferordentlichften und ri 
volften Ereigniffe in der britifchen Geſch 
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war der Aufſtand, welcher in diefem Jahr im 
der Marine ausbrah. Er begann von der aus 
16 Linienfchiffen beftehenden Kanals Flotte des. 
Admiral Bridport zu Spithead, welche 
vom »5ten April an ihren Admiralen und 
zieren den Gehorfam verweigerte und ı ' 
in See zu gehen drohte, bis ihnen ihre Fo 
tungen bewilligt worden, welche in folgend: 
Punkten beftanden: 1) Erhöhung —* —* 
des von 223 zu 30 Schilling monatlich; 2 
les Gewicht und befre Befchaffenheit ihres 
viants; 3) feine Mehlſpeiſen, fondern Gemuͤſe 
während ihres Liegens im Hafen; 2 befre 
Verpflegung der Kranken; 5) me | 
ans Land zu gehen, wenn fie im lies 
gen; 6) Beſoldung verwundeter Ma ‚bie 
fie geheilt und verabfchieder find.. Die Infurs 
genten machten fich -zu Herren der Schiffe, 
wählten Delegirte der Flotte unter fih, mad 
ten das Schiff des Admiral Bribport 
rem Parlamentar » Schiffe, hielten ftrenge 
unter fih und brauchten auch feine Gewalt ges 
gen die Offiziere. Indeß wurden fie allmaͤ 
ungeftümer gegen ihre Admirale und festen. 
viele Offiziere ans Land, Die drohende Ges 
fahr beftimmte das Minifterium und die Glieder 
der Admiralität, die Forderungen —* 
gen und einen Pardon fuͤr die le X 
und Matroſen uͤberhaupt zuzugeſtehen, welchen 
der König unterzeichnete, Den 23ften Aprik 
ward diefer Befchluß den Delegirten der Inſu 
genten und durch fie dem andern Matrofen bekannt 
gemacht und die Ruhe fehlen num he * 
ſeyn. Den 24ſten ging auch eine Der. 
Flotte in See. Allein den a5ſten weigerten ſich 
noch 2 Schiffe, wegen Befchwerden der 1 
gegen ihre Kapitaͤne, in See zu gehen. Zus 
gleich entftand ein Aufftand auf vier zu PDivs 
mouth liegenden Linien: Schiffen, bie miche 
glauben wollten, daß ihnen wie dem 
Matrofen zu Spithead bewilligt ſey, ſon⸗ 
dern Delegirte an die Flotte nah Spithend 
ſchickten. Hierdurch wurden neue Gährungen 
vorbereitet; und den ten May brach ein neuer 
allgemeiner Aufitand auf der Flotte des Admiral 
Bridport aus, weil die ihnen bewilligten 
Forderungen nicht vom Parlament beftätiat was 
ren, Die Delesirten wählsen das Schiff Lon⸗ 
don zu ihren Berathſchlagungen. Da der auf 
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demfelben anführende Admiral Colpoys ſich 
wibderfegte und Feuer auf die Infurgenten 
ben ließ: fo wurde Blut vergoffen, aber die 


wütrhenden Matrofen behielten die Oberhand, Marin 


bemächtigten ſich des Schiffes, machten den Ad⸗ 
miral Colpoys und feine Offiziere zu Gefang⸗ 

"nen und drohten den Lieutenant, der. die Seefols 
daten gegen fie angeführt hatte, aufjulnäpfen: 
Außerdem fielen noch mehrere Ausfhweifungen 
aufder Flotte vor, Indeß ging ſchon den oten 
die Dill, wodurch das Parlament den Matros 
fen alles ihnen Bewilligte beftätigte, in beyden 
Haͤuſern durd, Die Nachricht davon beruhigte 
die Infurgenten und den 15ten Way waren alle 
Unruhen beygelegt. 


Kaum war das Ungewitter der Flotte zu Schiff 


Spithead befhworen: . als bald nach einans 
der ein gleicher Aufftand auf. folgenden Flotten 
ausbradh. 1) Auf der Flottedes nn r to⸗ 
mouth zurückgekommnen Admirals Curtis, 
welche aber wieder zur Ordnung zuruͤckkehrte. 
2) Auf der Flotte des Admirald Duncan zu 
Yarmoutb, von weicher fih 7 Schiffe trenn: 
sen und mit den aufrührerifchen Schiffen von 
Sheerneß an der Mündung der Themfe 
vereinigten. 3) Aufder aus 4 Lini en 
beftehenden Flotte des Lords Seymour bey 
—— wo die Matroſen ans Land 
ſtiegen, viele Ausſchweifungen daſelbſt und in 
der Stade Portsmouth verübten, aber doch 
bald wieder befänftigt wurden. 4) Auf einer 
zu Plymouth angelangten Fregatten ı Es 
kadre des Sir Borlofe Warren, auf welcher 
einige Offiziere beſchtmpft und ans Land geſetzt 
wurden. 5) Auf 4 LiniensSchiffen zu Ply⸗ 
mouth, deren Matrofen ans Land ftiegen und 
Ausfchweifungen verübten. Das Militär und 
die Bürger von Plymouth brachten fie zur 
Nude. 6) Auf dem Liniens Schiffe Intrepid 
au. Portsmouth, welches auch bald wieder 
“zur i 


e. 
aller Aufruͤhre brach 
auf deu Linien s Schiffen, 5— 
flexible, Monmourh, und Montagu 
zu Sheerneß aus, au melden n 
fhiedne. Schiffe aus Chat ham und Yarı 
mo ut h und aus den nn fen Der 
——— dem Schiffe 
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Sandwich, und das Haunt deſſelben ein kuͤh⸗ 
ner unternehmender Kopf, Richard Parker, 
der fehon vor mehrern Jahren in der königlichen 
e diente, eine reiche zus 


fidventen der Delegirten an. 
Die Infurgenten mishandelten einige ihrer OB 
fiiere , brauchten Gewalt gegen die Befakung 
von Sheerneß, verließen endlich mit 

en den Hafen von Sheerneß, 

men ihre Station bey der More und ſperr⸗ 
te die Mündung: der Themfe, durch wel⸗ 
HU ie fein Schiff aus. und einlaufen laſſen 
wollten.. „Die Regierung fürchte die Uneus 
ben Anfangs dur mildere Maasregeln zu 
dämpfen und ſchickte den Lord Spencer 
u.a. an fie. Die —2— legten dieſen 
Kommiffarien den aoſten yfelente Forde⸗ 
zungen vor: 1) jede der Flotte zu Ports 
mouth. bewilligte ogenheit auf die Sees 
leute beyder More und den umliegenden Gegens 
den ausgedehnt werde. 2) Daß jeder Marrofe, 
wenn das Schiff in den Hafen fommt, ans 
Land gehen und die Seinen befuchen dürfe; 
jedoch mur eine beftimmte Anzahl und auf bes 
fimmte Zeit, damit das Schiff wohl beforgt 
bleibe, 3) Daß den Matrofen bey Auslaufen 
eines Schiffs ihr Sold nach alter Weife bis auf 
6 Monate Rüdftand gezahlt werde. 4) Daß 
kein Offizier, welcher fortgefchickt worden, wies 
der im Dienft angeftellt werde, ohne Berwillis 
gung der Schiffs; Mannfhafl. 5) Daß die 
auf ein Schiff gepreßten Marrofen, die nicht 
im gewöhnlichen Laufe der Zahlung find, 2 Mos 
nate VBorfhuß haben follen, ſich die nörhigen 
Beduͤrfniſſe anzufchaffen. 6) Daß alle aus dem 
Dienft von der Plotte entwichnen Matrofen für 
fhuldlos anerkannt werden. 7) Daß eine gleis 
here Vertheilung der Prifes Gelder unter die 
Matrofen der Kriegsfchiffe gemacht werde. 8) 
Daß eine Reviſion der. Kriegs; Artikel anges 
Ra und gelindere an die Stelle der ſtrenge⸗ 
’ 3 ‚» ' u zZ 
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zen geſetzt werden. Als ihnen darauf einige Forder 
tungen von den Kommiſſarien zugeftänden,-am 
dere verworfen wurden, erhielten die lektern den 
Iſten May von Parker die fchriftliche Erkid; 
ruͤng⸗es wiirde zu feiner Friedens ⸗Vermittlung 
kommen, bis die Lords der Admiralitär fi ſelbſt 
bey der More einfinden und die Befchwerden 
der Delegirten heben würden. run befchloß die 
Megierung mit Ernft und Nachdruck gegen die 
Auferhrer zu handeln. Man ſchickte Truppen 
aegen fie, machte Anſtalt ihre Schiffe zu ber 
Schießen, fuchte ihnen die Zufuhr ‘der Lebend 
mittel abzufchneiden u. ſ. w. Hierdurch wur—⸗ 
den ſie doch bewogen Unterhandlungen einzu— 
Mi und ſchickten den 6ten Sun. "den Lord 
Northesk, den Kapitän des Schifis Monr 
mouth, den fie wie die übrigen Offiziere in 
Arreft geuommen hatten, mit einem von Tg 
fer gefchriebnen Brief an den König, 
fie ihre Forderungen wiederholten, auch auf 
„die Einführung eines Gefchwornen s Gerichts 
Jury) von Matroſen antrugen. Nun wurden 
durch gine anferordentliche Hofzeitung 20 Krieges 
ſchifſe im Mebelliondftande erklärt. Den 
fogleich zur Ordnung zurückfehrenden Matrofen 
wurde, jedoch mit Ausnahme der Delegaten, 
Pardon verfproden. Be 

Sobald diefe neuen Proffamationen auf 
den rebellifhen Schiffen befannt gemacht wor; 
den, entftanden Mißhelligkeiten unter den Vers 
fhwornen ſelbſt, die einander anfeinderen und 
mit Waffen bekaͤmpften. Ein Theil der Schiffe 
trennte fi von den andern, und nad) und nach 
wurden alle gendthigt fich zu ergeben. Auch Rich. 
Parker ward auf dem Schiffe Sandwich 
ergriffen. Mehrere Delegaten wurden theils 
hingerichtet theils mit andern ſchweren Strafen 
belegt. Parker wurde den zoſten Jun. auf 
deinfelben Schiffe Sandwich, auf welchem 
er als Vräfident der Inſurgenten feine Rolle 
gefpielt hatte, aufgelnäpft. Ir 

Sn einer Sitzung des Unterhaufes vom 
Gten April wurde die Abfchaffung des Sflavens 
handelg wieder durch Herrn Ellis in Anre 
gung gebracht. Diefer verwarf aber alle bis; 
herigen Vorfchläge, und, um den Sklavenhan— 
del anf eine mit dem öffentlichen Wohl und dem 
Privar ı Eigenthum ‘zu vereinbarende Art zu 
feiner Endſchaft gebracht zu fehen, ſchlug er 
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vor, den König durch eine Addreſſe ku Bitten) 
daß erden Gouvernenren ſeiner weſtin diſchen 
Inſeln die Anweiſung ertheile, den Regierungs 
Verſammlungen jener Inſeln ſolche Magasregeln 
zu empfehlen, wodurch die phyſiſche Vermeh⸗ 
rung und die ſittliche Verbeſſerung der Neger 
befördert und fo ſtufenweiſe die Nothwendig 
feit des Sklavenhandels vermindert und die 
endfiche Abſchaffung deſſelben herbengeführe 
werde. - Mälberforce und Pirt erklärten 
fich argen dirfen Borfchlag, und leßtrer behaup⸗ 
tete die Rothwendigkeit einer unmittelbaren, 
vollſtandigen Abfchaffung des Negerſtlaven Han⸗ 
dels. Dagegen nahm Dundas bie Parthey 
von Ellis, deſſen Vorſchlag auch mit 99 aer 
hen 63 Srimmen genehmier wurde, Indeß 
ließ ſch' Wilberforee dadurd nicht abhalten, 
den Ten Man’einen neuen Antrag zur Ab 
ſchaffing des Sklavenhandels zu machen, der 
aber mit 82 gegen 74 Stimmen verworfen 
wurde. 

Am Sul. wurde eine merfwirdige Bil 
eingebracht, nach welcher die roͤmiſch⸗katholiſchen 
Religions s VeriVandten und proteftantifhen 
Diffenters die Freyheit haben’ ſollten, koͤnigle 
Dienfte in der Milijz zu nehmen, ohne vorher 
den Saktaments⸗Eid Abgelegt zu haben: Der 
Ober : Richter, Lord Kendon, erflärte, als 
ein Verehrer der erablirten Kirche von Engs 
(and, unmöglich feine Seimme ju einer Bil 
geben zu können , welche einen folchen Eingriff 
in die Teſt⸗Akte mache, die bisher als ein Boll⸗ 
werk der Reichsverfaffung angeſehen worden fe. 
Der Biſchof von Hocheftet wuͤnderte ſich daß 
man in den Hundstagen feine Bill einführen 
wolle, welche die Teſt⸗Akte als eine Stuͤtze der 
Konftitution umreiße,die nach einer hundertjah⸗ 
rigen Erfahrung eine ſo ſtarke Wehrmauer ges 
gr die feindfeligen Abfichten der verfchiebnen 

eften und der Diffenters;gegen bie engliſche 
Kirche gewefen ſey. "Die meiſten Bifchöfe wäs 
res itzt abweſend; aber ohne fie koͤnne nichts 
in der Sache gethan werden, da fie vom Par⸗ 
lament zu Wächtern ber die Angriffe auf den 
firhlihen Bau der Ronflitution verordnet wors 
den. Er könne durchaus nicht dazu ſtimmen, 
daß Diffenters er proteftantifhe Mitbrüder) 
Offiziere der Armee wuͤrden. Bon den einge 
bohrnen Katholiten denke er zwar beffer; aber 
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gleichwohl eräffne man ihnen eine Thaͤre zu 
eitern Forderungen, wenn man ihnen dieſe 
einräume, fie würden dann auch das Wohlrecht, 
vielleicht gar Sitze im Parlament verlangen. 
Die proteſtantiſchen Diſſenters wären gefaͤhr⸗ 
ſiche Leute; fie machten off Religions-Zweifel 
zum Vorwande parteyſuͤchtiger Grundſaͤtze; er 
koͤnne ſie nicht recht beſchreiben; er wiſſe, was 
ſie nicht waͤren — er wiſſe aber nicht, was ſie 
wirklich wären. Er habe gehört, daß die Ana—⸗ 
bapriften fih von andern Diffenters auszeich⸗ 
neten, und eine von andern verfchiedne Kirs 
dyen Regierung hätten — aber einen Eingriff 
in die Teft » Akte könne er von feiner Partey 
dulden. Der Herzog von Morfolk wider 
legte den leidenfchaftlihen Biſchof. Die Hitze, 
fagte der Herzog, womit der Prälat eine wärs 
dige Volksklaſſe angegriffen habe, fen völlig den 
Hundstagen angemeffen. Diefe Mitbürger wds 
ren willig und-bereit, ihrem König und‘ Vater 
land auf das treuefte zu dienen, würden aber 
durch die Strenge alter Geſetze, die fih für 
unfer aufgeffärtes Zeitalter gar nicht mehr 
ſchickten, davon abgehalten. Was die Diſſen⸗ 
ters betreffe, fo fey bekannt, daß fie Freunde 
des koͤniglichen Hauſes und der Succeffion von 
Hannover wären, und es fen dußerft ums 
ſchicklich von einem ehrwürdig ſeyn wollenden 
Präfaten, einſichts und verdienſtvolle Leute 
Öffentlich als eine Rotte von Menſchen darzus 
ſtellen, die vom Faktionsgeiſt gefängt und er; 
jogen wären. Es zeige ſich aber auch itzt nur 
zu deutlich, daß die herrfchende teligidfe Dartey 
die andersdenfenden Schwachern unterdruͤcke 
und verfolge, Noch andre waren fuͤr die Dill. 
Doc wurde die Ausfegung derfelben auf, eine” 
andre Zeit befchloffen. 

Die Gefchichte der Friedens  Iinterhands 
tungen mit der Nepublit Franfreich und 
des endlihen Bruches derſelben it fehon oben 
bey der Geſchichte von Frankreich erzählt wors 
ben. Auf Befehl des Koönigs eraing den 28ſten 
Oftober eine Proffamation, worin die mit 
Frankreich gepflogenen und von dem Feinde zur 
fett abgebrochnen Friedens s Verhandlungen auf 
eine ruhige und würdige Art erzähle werden, 
- welcher die Franzofen in einer Kriens » Proklas 
mation gegen England, Deflamationen und feis 
denfchaftlihe Ausfälle entgegenfegten. 
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Verfuche der Engländer, Portugal von 
Sranfreih abzuziehen und auf ihre Seite zu 
dringen, iſt auch bereits oben gedacht worden, 
fo wie des Handels: Traftats, den Großbri— 
tannien mit Rußland ſchloß. Der Separatfriede, 
weichen der teutſche Kaifer mit Frankreich Schloß, 
erfältete etwas die freundfhaftlichen Verhaͤlt— 
niffe Großbritanniend gegen das öfterreichis 
fhe Haus, Mit der Regierung der Freyſtaa⸗ 
ten in Nord: Amerika ſtand England in 
gutem Bernehmen. 

In Abſicht auf den Handek uͤbte England 
noch immer feine gewohnte Herrfchaft aus, die 
für manche Laͤnder drücend genug ift. Wird 
diefe Alleinherrfchaft nicht erſchuͤttert werden ? 
Wer vermag diefes zu entfcheiden in dem Aus 
genblick der Krife, wo Frankreich alles anwen: 
det Englands Kommerz zu vernichten, und Eng: 
land feine aͤuſſerſten Kräfte zufammenrafft, um 
fidy im Befi feiner Handels + Herrfchaft zu bes 
haupten. Die oftindifche Handels s Gefellfchaft 
nahm für diefes Jahr zı Schiffe in ihre Diegfte, 
die fie nach —— — China, 
Bombay, Dencoaflen und St. Helena 
beftimmte. Im Jul, hatte die engliſche Kauf: 
mannfchaft den Triumph , 2 reichbeladene Jas 
matfa s Blorten, zufammen von 250 Se— 
geln, eine Transvort s Flotte aus Weſt⸗In— 
dien, eine zahlreiche Kauffahrtey s Flotte aus 
Siffabon und 5 reichbeladene oftindifche 
Kompagnie⸗ Schiffe mit 7 füdlichen Wallfiſch⸗ 
Bängern in ihren Häfen einlaufen zu fehen, 
—* daß alle dieſe So nur Ein feindliches 

chiff erblickt hatten. Aber nicht immer aing 
ed fo alücklich; vielmehr litt der britische See⸗ 
og einen ſehr beträchtfihen Schaden durch 
te vielen franzöfiihen Kaper-Schiffe. Die 
Regierung ſah fi dadurch bewogen, zu Be: 
ruhigung des Handelsſtandes, eine Liſte von 
57 Lintens Schiffen, welche zum Schuße des 
Handels im Kanal, an den Riten von Ir— 
fand und in der Mordfee kreuzen follten, 
befanne machen zu laſſen. Bankrotte oder, 
nah der Sprache ber Oppofitions s Blätter, 
Beweife von der National: Wohlfahrt, Hatte 
England inbiefem Jahr in Menge aufjumeifen. 

Eine erfreuliche Familien⸗Begebenheit des 
königlichen Hauſes war die am ıkten Mau aes 
ſeyerte Vermaͤhlung des liobenstwürdigen englis 
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ſchen n mit dem Erbprinz (ißt re⸗ 
gierenden Herzog) von Wirtemberg. Auf 
Hirte Antrag wurden als Mitgabe und Auss 
ftattum« für die Kronprinzeffin 80,000 Pf. St. 
som Parlament bewilligt. Auch Ireland 
giebt eine Annuität von 5000 Pf. aus irländis 
ſchen Einkünften. — Zwiſchen der Prinzeffin 
von Wales und ihrem Gemahl dauerte noch 
immer die vorige Spannung fort, ja fie flieg bis zu 
dem Grade, daf von einer Trennung die Rede 
war. Inden nahm ſich das Publitum durch 
ein laut erflärtes Misfallen der leidenden 

nfhuld an. Dies gefchah vornehmlich, als 
die Prinzeffin einigemal beym Ausfahren. von 
ſchlechten Menſchen infultirt wurde, 

Der Geift der Unruhe und des Aufruhrs der 
bereits im vorigen Jahr fein Wefen in Irland 
getrieben hatte *), beunruhigte diefes Neich in 
diefem Fahre immer mehr. Faſt in allen Ser 
genden des Landes, vornehmlich aber in, den 
nördlichern Theilen, loderte die Flamme des 


"Auflandes empor und richtete manmichfaltiges 
nf und Elend an. Armuth und Noch 
der niedern Volkskl elche aufs hoͤchſte 


eſtiegen war, vermehrte den Stoff der Gaͤhrung. 
In Dublin waren durch die Stockung im 
Manufatturwefen allein gegen‘20,000 Brod; und 
erwerbiofe Arbeiter zufammengehäuft. 24 

Die Unzufriednen bildeten eine Gefells 
fehaft von fogenannten vereinigten Ir lan—⸗ 
dern oderDefenders, die mehr ale 100,000 
Mitglieder Kann welche daran arbeiteten, Js 
tand von England unabhängig zu machen. 
Im englifhen und irländifchen, Parlas 
ment wurde über diefe Auftritte berathſchlagt. 
Die Oppofitionss Partey des irländifchen Par; 
faments drang auf eine. Reform ihres Parlas 
ments, aber alle dazu gemachte Vorfchläge 
wurden verworfen. Man feste nun Irland 
in beffern Vertheidigungs-Zuſtand; es langten 
noch mehr Truppen aus England und 
Schottland an, und man brauchte gegen bie 
Empdrer Gewalt. 

Der Unter:König von Jrland, Lord 
Eamden, lieh auf Vorfchlag des Parlaments 
eine allgemeine Amneftie für alle bekannt mas 
«hen, welche vor dem 24ſten Jun. zu ihrer 









112 


ftichezurichfehren würden. Dies brachte wer 

nigftens auf einige Zeit Ruhe hervor. Aber 
war das Feuer noch nicht ganz; es 
ehr bald da, bald dort wieder aus. 






rad v 
Man verfuhr mit der größten Strenge , ja mit: 
Härte gegen die vereinigten rländer, und 
das zu Hülfe gerufene engländifche Militär 
verübte zum Theil. Sraufamteiten gegen die 
Sinfurgenten, wodurd diefe nur noch mehr ers 


bittert wurden, Lord Moira, ein thaft 
Edler der Nation, fühlte fich —* 
gen den 22ſten Nov, im engliſchen Oberhauſe 
eine recht anſchauliche Darſtellung der itzigen 
Lage Irlands zu machen und alles Heil von 
dem Gebrauch gelinderer und menſchlicherer 
Maasregeln zu verſprechen. Aber er ward 
nicht a 

ie ganze irländifhe Kriegsmacht befteht 
ist — — Mann, nehmlich 40,000 Mann 
regulirter ppen, 24,000 Landmiliz und 

Freywilligen. 

In den noͤrdlichern ilen von Schotts 
kand brach im Auguft ein Bolks:Aufitand wider 
die neue Miliz⸗Akte aus, wobey viele Unruhen 
und Ausfchweifungen des erhigten Haufens, zu 
welchem fich auch die Weiber, mit Steinen bei 
waffnet, gefellten, vorfielen. - Man fah fi 
endlich gendthigt bie — gegen die 
Ruheſtoͤrer zu verleſen. it Muͤhe wurde 
die Ruhe wiederhergeſtellt. 


III. 


Sitten. National⸗Charakter. Kuͤnſte 
und Wiſſenſchaften. 


Allgemein und groß ſind die Klagen uͤber 
die Verſchlimmerung der britiſchen Sitten. Zuͤ⸗ 
gelloſigkeit herrſcht von den hoͤchſten Staͤnden 
bis zu den niedrigſten herab; vornehmlich in den 
geöemn Städten, vor allen in der Metropolis 

ondon. Man las in den. Tagesblättern dies 
w Jahres häufig von der Spielwuth der Weis 
rdeserften Nanges, von Entführungen junger 
Mädchen durch Greife, von Ehebruͤchen länge 
verheiratheter Weiber, die ſchon mehrmahl Muͤt⸗ 
ter geworden, von ber der neuen Mode, Opium 


*) ©. fusze GuantengefQicpte des Jahts 1796, S, 29 € 
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it teinfen, welche hauptſachlich unter dem fchds 
nen Gefchlecht einreiffe, von Bankrutten, Straf; 
ſen⸗Raͤubereyen, und wie die Litaney von ſitt⸗ 
lichen Uebeln weiter heißen mag. Der Schotte 
Eolcuhonn entwarf ein eben fo treues ald 
Schauder erregendes Gemaͤhlde bdiefer Sitten 
Verdorbenheit in feinem Werke über die Polis 
dev von London *). \. z 
Ungeachtet in London beunahe 2000 milde 
Stiftungen für Arme, Kranke, Huͤlfloſe und 
Nothleidende find; ungeachtet die Wohlthaͤtig⸗ 
feit der Engländer außerordentlich groß, ihre 
Beytraͤge für die- Armen ungehener und die 
jährlihen Summen, die blos von Sonden zur 
Unterftügung der Armen verwendet werben, ſich 
auf 830,000 Pf. St. belaufen: ſo find. doch in 
„keinem Lande, Dank fey es der ſchlechten eng: 
lifchen Polizey und den uͤbel eiugerichteten Arı 
menweſen, die unterſten Stände mehr verwahr⸗ 
loßt und dem Elend preis gegeben, als hier! **) 
Sn und um London herum giebt es itzt 
5204 privilegirte Bier: und Öranntweinfchenfen, 
und man rechner, daß allein von der niedrigen 
arbeitenden Volksklaſſe dort jährlich uͤber 3Mill. 
Pf. vertrunften wird, en. ce 
Die Anzahl_der Perfonen, die ſich in und 
um London durch gefenwidtige unySafterhafte 
Mittel erhalten und bereichern, wird auf ı 13,000 
angegeben. Dahin gehören vornehmlich, alle 
Arten von Berridern, Gaunern, Episbuben, 
Falfhmimzern, Wahrfagern, Sterndeutern. Der 
jährliche Betrag der oͤffentlichen und geheimen 
Diebftähfe in und um London befäuft ſich unger 
fähr auf = Millionen Pf. Stel. . 
Hier noch einige Beyſpiele von Sonders 
barkeit im enalifchen Charakter. j 
Lord-Orford, bekannter unter dem in feis 

Sn 

a 


pole, ftarh und hinterließ ein Außerft oris 


hriften ans nommenen Namen Horace 


7; 
Menben und Zubehoͤr, ſelbſt feine koſtbare 
Kupferſtich Sammlung dazu gerechner, auf 
ewige Zeiten inverändert und unveraͤußerlich 
Zu Ereter ſtarb James Pittmamu 
Esq., ein beruͤchtigter Geizhals, der ein Vers 
mögen von 200,000 Pf. hinterließ. Seine 


. Sparfamfeit ging fo weit, daß er feinen Ritters 


itte miethete, daß er das ganze Jahr fein 
iche brannte, und in feiner. legten Krankheit 
feinen Arzt, ja nicht einmal eine, Wärterin, 
aus Furcht vor den Unkoſten zuließ. 


Eine fonderbare Heyraths-Anſtalt wurde 
in diefem Jahr in London errichtet und-dee 
Entwurf erfhien davon im Druck. Heyraths⸗ 
fuftige Perſonen beyderley Geſchlechts unters 
zeichnen fuͤr den Eintritt eine kleine Summe, 
und finden da Gelegenheit zuſehen und geſehen 
zu werden, Briefe zu wechſeln und Ehevertraͤge 
zu ſchließen. Es ſind ſchon verſchiedne Ehen 
auf dieſem Wege geſchloſſen worden. 


F— Ss der. britiſchen Nation eigenthämliche 
Geſchmack an ſatyriſchen Kupfern und an Karı 
rifatuten im Gedichten erzeugte auch in diefem 
Zahr manche Werke des Witzes und der Laune. 
Bw Pindar (eigentlih D. Woolkot), 

er vorzüglich ſtark in Zerrbildern ift und deſſen 
Wis: und Gallergüffe befonders die koͤnigliche 
Bamtlie und den Hof Überhaupt treffen, gab 
ein periigee Gemäflde, wozu es in der Se 
ſchichte der Zeit nicht an reihhaltigem Stoff 
fehlte, unter dem Titel: das Jahr 1796, 
heraus FI. 

+ Der berüchtigte Betrug des jungen Jres 
lands, der in Shaffpeare’s Seele eine 
Menge Handfchriften verfertigee und diefe für 
Shakſpeare's Werte ausgab , die fich in einer 


hi verpachtete und für, fi, eine Fleine Bauer; 


re Teftament. Unter andern ſetzte gaoog⸗ Polter lammer eines Landhaufes gefunden haben 


fe dazu: aus, daß feine. Wo 
2. ri u ae 


ale vflalie; 


hmma. t allen 


 follten, wurde fon durch Matone’s firenge 


*) On the police of the metropolis containing a detail of tbe various crimes and mis de meanors 1797. 


S. Bbrtigers Auszüge aus demſelben im N. T. Merkur 1798. St. 1. S 
**) &. Eden The ftate of the poor 3, Pine. London 


@t. zo und 36. Ingram An inguiry into che 
N. T. Merkur 1797. ©t. 5. S. 70 f. 


EIN. T. Merkur St. 6. ©, 180 


. 17 ff. 


. A. Bergl. Goͤn. gel. Anzeige 1798, 


ent sondition of the lower Claffes. London 1797, 8, 


H 
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Kritik jenes angeblihen Funbs *) aufgebeckt, 


und nun hat der junge Irelaud in eiger befons 
dern Schrift feinen Genieſtreich ſelbſt ohne, 
Schaam und Sram eingeftanden. — 

Der genialiſche Redner Burke iſt todt. 
Er machte vor ſeinem Ende feinen Frieden mit 
Frankreich; vielmehr fchrieb er noch kurz 
vorher einen vierten Brief gegen die Friedenss 


Vorfchläge mit dem a : 


Direktorium Fränfreihs. Seine Eri 
Ben geben feinen fiterarifchen Nachlaß heraus, 
worunter fich vorzuͤglich ein Tagebuch feiner Zeit 
aus zeichnet. — de 
Unter die nüglichften wiffenfchaftlichen und 
SHanbelsanftalten gehört die Geſellſchaft 
zur Beförderung der Entdeckungen 
im Innern von Afrika. Eimer der von 
ihr. ausgefandten Neifenden, ein: Wundarzt, 
tungo Park, iſt kürzlich von feiner abens 
sheuervollen Reife glücklich. wieder in England 
angelangt. Die Sefellfchaft legt von den ge 
machten Entdefungen Nechenfhaft in einer 
Schrift: Proceedings of the Aflociation ab, 
wovon bereitd 2 Bände erſchienen find **). 
.. * Die menfhenfrenndlihe Gefellfhaft 
zur Delebuug der, Ersruninen und 
SeibGmbeper hat bus Ctie gehakt, "ihr 
Ten Preis an 5 Netter austheilen zu fünnen. 
Die goldne Preis: Medaille hat auf der einen 
Seite die Worte: Latet fciotillula forfan, auf 
der andern: Hoc pretium cive fervato tulit. 
Der Name des Reiters wird in einer Bürgers 
Zrone mit der Inſchrift angebradt: Ob vi- 
taın reftitutam, * TE 


. 
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Eines ber merkwuͤrdigſten einheimifhen 
Werke ift die chineſiſche Gefandrfchafts + Reife, 


die G. Staunton-aus den Papieren : Mas. 


cartneys und der ganzen 
—— bat. Alles zielt darin auf die 
Berherrlichung der Geſandtſchaft (die nach ans 
dern Nachrichten fehr große Demuͤthigungen 
erfahren hat) und des englifchen Namens 
ab Hr)... i 

4 Das größte Prachtwerk, das vielleicht 
England (nad der: großen Shealſpeatſchen 
Kupferſammlung) hervorgebracht hat, die 
Ausgabe der Bibel, welche der: Rupferhändfer, 
Thomas Malin mir einer Menge von 
Rupferftichen veranſtaltet hat, wozu die berühms 
teften Londner Künftter die Gemählde ges 
macht haben. Die ganze: Gemählde-Samnilung ! 
ſoll durch eine Lotterie verdußere werden. 


Als ‚ein größet' Künftler in feinem Fache 
verdient "hier noch, der Buchbinder Roger 
Paine genannt zu werden, der vor kurzem 
ftarb. Die Verzierungen an feinen aefchmack 
vollen Bänden richteren fi) gewöhnfich nach 
den Inhalt des Werkes oder nach demegeitals 
ter des Schriftſtellers. Er lieferte zu jedent 
Bande ein eigned Blatt, worin er Rechenfchaft 
von ſeines Idee gab. Für fein Meifterwerf 
galt ein tragiſcher Einband des Aefchhius, 
welcher 15 Guineen foftete +). 


Ueber die nen herausgefommnen. Schriften 
in den verfchiednen Fächern der Literatur vers 
gleiche man die Ueberfichten im Int, BL. der 
A. L. Z. und im Allg. Lit. Anzeiger. 


”,& Eihenburgs Ausıug aus Malone in der ceuiſchen Monatsſchrift 1796. und 1797. 
- ) ©. Blumenbachs Briefe im Januar und Februat der Alla. geogr. Epbemeridem. 


"r) &, die firengen Kritiken 
—  geograpb. Epbemeriden Sr =; 


p Ein folder w 
beiten die Bergleihung mit den beften en 


li » 


2 


& Lünfler unter dem Bucsinden AR ie i 
Dh 


nicht gern fo viel Grofgen für einen Einband bezahlen, als 


dieſes untritiſchen Werks ‚in den Goͤtt. gelehrten Zeitungen und in den 


in Gotha Hert Sach ſe d. j. 
er da Bi hu teten Bi 
er Paine Ouincen befam. D+.H. 





eifegefellfchaft: zus: 
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‚Die 
N. Sufan Selim TII. war, fo viel es 
die unenhigen Zeitläufte erlaubten, auf Anftals 
ten zum Wohle feines Reiches, vorzüglicd zum 
Flore des Handels bedacht. 
briken anlegen und gewährte allen, die deraleis 
chen unternahmen, Begünftigungen und Vor⸗ 
theile. * + > : s j 

Der Groß: Admiral, Huſſein⸗Paſcha, 
erhielt fih durch feine kluge Staats : Verwal 


tung und durch feine giite Denfungsart in ber... 


Gunſt des Großherrn. Er lieh, vorzüglich aus 
nöthigen oͤkonomiſchen Ruͤckſichten, in diefem 
Jahr nur eine Kleine Esfadre zum Kreuzjuge 


gegen die Seeraͤuber auslaufen, und er felbſt 


wohnte diefer Unternehmung nicht in! eignen 
Perfon by. — 7— 

Einen großen Verluſt hatte Konſtanti— 
nopel durch einen großen Brand, wie: fie faft, 
alle Jahre dort vorfallen,, und einen noch aröfs 
fern Smyrna, welches vonden über den Tod, 
eines der ihrigen aufgebrachten Janitſcharen 
in Brand arftecfe wurde, woburd bie franzds 
fiihen, venerianifchen und andern Kaufleute 
an 24 Mill. verlohren; indem der ganze Theil 
der Stadt, weldier von den Franken (Euros 
paern) bewohnt wird, in einen Afchenhaufen 
verwandelt wurde. 


s Die unruhen verſchiedner Baſſen, welche 
ſchon im wor. Jahr-dem Divan viele Sorgen 
gemacht hatten *), erregten in dieſem ‚Sabre 


noch: größere Beſorgniſſe. 


fi) ebenfalls gegen den Großherrn. Am ger 
fährlichiten wurde aber der Pforte Paß wan—⸗ 
Oglou, ber reiche. Baſſa won Widdin; for 


wohl durch Die Anzahl feiner. Truppen als noch 
mehr durch den Geiſt, in dem er Krieg führte. 
Er trägt die Grundſaͤtze der Menfchlichkeit vor! 


fih her, kuͤndigt ſich als einen Herſteller der 
Freyheit und Gleichheit an, verheißt denen, 


9,9; kurze Staatengeſchichte des Jahts 1796. ©, 305 fi | 


*9 9. kurze Staatengeſchichie S. 306, 


THhrten. 


Er ließ neue Far 


Der Bruder des 
getoͤdteten Baffa von Scutari **) empoͤrte 
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die ſich ihm unterwerfen, Befreyung von bem 
Joche, unter dem fie feufjen, halt die ſtrengſte 
Mannszucht und bat ſich überall, wohin er 
fih theils durch feine Waffen eheils durch 
feine Verheißungen den Weg gebahnt har, wohl; 
thärig und menfchlich gezeigt, Das Volk 
‚hänge ihm daher ſeht an. Sich unabtangig 
ünd zum Herrn' eines Theils des tuͤrkiſchen 
Reichs zu machen ſcheint ſein Plan zu ſeyn. 
Man ſchreibt ihm die Eitelkeit zu, ein zweyter 
Buonaparte werden zu wollen. Seine Uns 
ternehmungen waren in dieſem Jahr faft immer 
von einem glücklichen Erfolge begleitet ; er hatte 
fich ſchon zum Meifter mehrerer angefehener 
Plaͤtze gemacht und von Niffa bis gegen So 
phia, von Orfora bis Barna alle Päffe 
befegt. Ernahm Semendria ein (das er aber 
wieder verlohr) und bedrohte Belgrad, das 
gegenthn in Vertheidigungeftand gefegt wurde,’ 

Die Ausbreitung republifanifcher Gefins 
nungen im türtifchen Reiche und in Griechens 
fand, vorzuͤglich unter den angefehenften Mus 
feimännern. und im Divan felöft, gehörte zu 
den bedenklichen Zeichen der Zeit. 

Die im Dienſte des Sultan ſtehenden 
feanzöfifchen Offiziere und die franzöfifche Koms 
pagnie reitender Artillerie erregte die Unzufries 
bendeit der Janitſcharen, welche eiferfiichtig 
darauf waren mit Ausländern den Ruhm der’ 
Kriegskunft zu theilen, und mifivergnügt, fich 
von Fremden in der Kriegskunſt andrer enros 
päifcher Voͤlker unterrichten laſſen zu miüffen. 
Diefe Bewegungen der janitfcharen waren fo 
bedenklich, »—daß der Grofiherr wirklich alle 
fremden Offiziere und Soldaten aus der Haupt—⸗ 
rg den tuͤrkiſchen Provinzen entfernen 
mußte. " ur *4 

Obgleich durch dieſe und aͤhnliche Ereig⸗ 
niſſe die Freundſchaft mie der Republik Fran; 
reich etwas Tan wurde, fo mar doch beyden 
Marionen zu fehr daran gelegen, daß ſie nicht 

— * 
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ganz erfalte. Der tuͤrkiſch⸗ Bothſchafter in. Par 
xis wurde fehr geehre dmd 


Bothſchafter 


A. des 


wurde. d 


damd, zum 


dem franzöfifchen 


Aubert sDubayer in Kon⸗ feine 
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fahtin 09 el wiederfuhr gleiche Kuszeihnung. 
Dubapvei ftatb aber auf feinem Poften und 
Stelle ift noch nicht wieder beſetzt. 


277 


Nord ‚Ame r it 


l 


nn 


ehrwürdigen Washingtons Stelle 


er bishe 


Nord: Amerifanifchen 
mas‘ Jefferſon aber zum 
auf 4 Sabre ernannt. 


Mann me 


rige Bice » Präfidene, Sohn 
Präfidenten der vereinigten, 


Ärenftaaten, Tho⸗ 
Bice s Präfidenten 
jener verdiente 


dr dem englifchen Syſtem ergeben ift, 


diefer aber fich mehr zu ber franzöfifch s gefinns 
ten Partey hinneigg: fo laͤßt 
fhung erwarten, dag ein gemaͤßigtes Syſtem 
Freyſtaaten die Oberhand gewinnen 


bey den 
werde, 


Die freundfcha 
Raaten mit Groß 


fi) aus diefer Wii; 


filihen Verhaͤltniſſe der Freys 
britannien etregten, wie 


ſchon oben in der Geſchichte der Repubtit Frank 
reich gemelder wurde, in 


Misvergnügen. 


Aber in Amerika ſprach in 
gebietenden Ton und mac 
fprüche und Forderungen, 


tebhafte 


dadurch die Feindieligkeiten 
amerikanische Schiffe 


Frankreich großes 


Der franzöfifche Minifter 


ee vornehmen, 
fonderbare Ans 
& entftanden ſehr 


Streitigkeiten. Frankreich eröffnete 


daß es verfchiedne 
durch franzöfifche Kaper 


wegnehmen ließ. Als daherden 16ten ‚May 


der neue Präfideng bi 


ſes eröffnere, fo verbreitete 


Rede vorzüglich über 


ftände. 


taaten 
daſſelbe 
Brundfa 


e Sitzungen des Kongreſ⸗ 
er ſich in ſeiner 
die bedenklichen Zeitum⸗ 


e. „Das Betragen Frankreichs, fagte er, 
beweißt eine Neigung, da& Volk der vereinigten 
von der Pegierung zu trennen und 


Au Überreden, als 
Be und ein Intereffe, 


habe es Wünfche, 


das von dem ſei⸗ 


her Repräfentanten ganz verſchieden ſey, welche 
es doc) felpft zu Beſorgung feiner gemeinfchafts 
lichen Angelegenheiten gewählt hat, wodurch 
Trennungen erregt werden, welche unfrer Re; 
gierung hoͤchſt or find. Solche Ver: 
fuche muͤſſen mit ein Entfchiedenheit hinters 
trieben werden, welche Sranfreih und die 
Melt überzeugen foll, daf wir fein herabgewuͤr⸗ 
digtes, unter einen Kolonial-Geiſt der 5* 
gedemuͤthigtes Volk ſind, welches nichts als 
feine Unterwuͤrfigkeit fühlen kͤnne, und zunichte 
gefchickt fen als ohne alles Gefühl der Ehre, des 
Charakters und Intereffe eines Volks, blos das 
elende Werkzeug eines fremden Einfluffes abzus 
geben.“ Dennoch erklärte er, e8 fey fein Ver: 
langen, daß eine neue Unterhandlung mit 
Frankreich verſucht und nichre unterlaffen werde, 
eine Ausaleihung auf ſolche Vorfchläge zu ber 
ſchleunigen, welche ſich mit den Rechten, Pflich⸗ 
ten, Vortheilen und der Ehre der Nation vers 
tragen. Nachdem er Borfchläge gethan, die 
darauf abzwerfen, ſich in einen Achtung ges 
bietenden Bertheidigumgs s Stand au feßen, und 

er die Sorge für die Beftimmung eis 
ned Fonds zur Veftreitung außerordentlicher 
Ausgaben empfohlen hatte, fo'hielt er noch eine 
kurze Rede an die Herten vom Senat und vom 
Haufe der Repräfensanten, worin er vorzüglich 
auf Rathfchläge zu Vereitlung der Bemühuns 
gen dringt, welche der Ehre, Einheit und Uns 
abhängigkeit der Konftitution und des Volke fo 
gefährlich find, „Selbſt der Zweifel, fagt en 
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darf nicht einmal Fatt finden, ob das Volk der 
B. St. die Regierung unterfiügen will, welche 
es durch feine frevwillige Zuftimmung gewählt 
und durch freve Wahl beftellt hat; oder ob es 
durch Mebergabe an die Führung auswärtiger 
oder einheimifcher Faktionen, im Gegenfab ges 
gen ihre eigne Regierung, die ehrenvolle Stelle 
verfherzen will, die es bisher behauptet hat, 
Was mich betrifft, fo bin ich nie gleichgültig 
gegen das gewefen, was mein PBaterland ans 
geht; ic) habe den beften Theil meines Lebens 
aufgeopfert, die Unabhängigkeit deffelben zu 
behaupten, und ich bin fters ein Augenzeuge 
des Patriotismus, der Treue und der Aus; 
harrung meiner Mitbürger in den ſchwierigſten 
Umständen gewefen; fo daf ich feinen. Augen: 
blick zweifeln. oder eine-&ache aufgeben kann, 
welche mein Herz fo lange befchäftigt bat. Leber; 
zeugt, daß das Betragen der Regierung gerecht 
und unparteyifc gegen auswärtige Nationen 
gewefen ift; daß die. innern Regulirungen, 
welche durch das Geſetz zur Erhaltung des Fries 
dens gemacht worden, im fich ſelbſt miche nur 
gut, fondern auch auf eine rechtmäßige Arg ver: 
waltet worden find, werde ich niemals etwas 
thun , wodurd die National s Verbindungen ae 
ſchwaͤcht werden könnten , oder Neuerungen in 
Srundfägen zulaſſen, welche einmal mit fo vie 
lem Bedacht und Rechtſchaffenheit feſtgeſtellt 
ſind, oder auf irgend eine Art die Rechte der 
Regierung aufgeben.“ Beyde Haͤuſer waren 
bereit, die Maasregeln des neuen Präfidenten. 
au unterftüßgen. 


Die Ausführung von Pulver, Waffen und 
andern Kriegs;Bebärfniffen aus Nord: Ame 
rika ft bey Strafe von 1000 Dollars verbos 
ten worden. In einer Kommittee des ganzen 
Hauſes über den Zuftand der Union wurden 10 
Refolutionen gefaßt, daf 3 Fregatten, mit des 
ren Bau man befchäftigt war,* bald mög: 
lich fertig ſeyn, daß einige andre Fregarten 
als Bedeckung in Sold genommen werden, daf 
die Kauffahrtey⸗Schiffe Freybriefe zur Bewaffs 
nung erhalten, daß die igige Landmacht vers 


=) Sie famen erſt im Geprember in Paris am 


ı. 
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ſtaͤrkt und daß neue Truppen zur Beſchuͤtzung 
ſolcher Theile der Kuͤſten, welche am leichteſten 
anzugreifen find, geworben werden ſollen. Zus 
gleich wurden die Herren Dona und Mars 
fhalt zu Kommiffarten ernannt, um fich mit 
Herrn Pinkney, der fih im Haag befand, 
nah Paris zu begeben und die Streitigkeiten 
mit Frankreich, wo möglich, auszugleichen *). 


Im Julius wurde ein gewiffer Blount 
aus dem Senat der Freyftaaten ausgefchloflen, 
weil er einen Entwurf gemacht hatte, die [pas 
nifhen an die nord samerifanifhen 
Staaten anftoßenden Befigungen durch die 
Engländer und Indianer angreifen zu 
laſſen, wodurch die amerifanifhen Staaten 
felbft in Verlegenheit gefommen und vielleicht 
in einen Krieg verwidelt worden wären. Es 
wurden noch mehrere in diefe Sache verwickelte 
Perfonen eingezogen. Als der Präftdent den 
sten Zul. die erfte Borhfchaft wegen diefer Ans 
gelegenheit vor den Kongreß brachte, faate er: 
„Alle Nachrichten von der Gränze zeigen die 
kritiſche Lage.unfers Landes. 


Die Ankunft des ungluͤcklichen polnifchen 
General Rosciusto in Philadelphia am 
ıgten Auguſt erregte großen Jubel. Kerr 
Heine, der Präfidene der Emigrant s Society, 
(die zum Beften fremder Ankoͤmmlinge errichtet 
ift, um ihnen in diefem Welttheile auf alle Art 
behätflich zu fenn) traf fogleih Veranſtaltun⸗ 
gen zu feinem Empfang. Ein Boot, weldyes 
von 8 Schiffs; Kapitäng gerudert wurde, fes 
gelte zu dem Schiffe hin, auf welchem fich K 0 6+ 
eiusto befand. Heins wünfcte dem Genes 
ral Gluͤck zu feiner Ruͤckkunft in ein Land, für 
deſſen Freyheit er ehemals focht und für welches 
er fein Leben öfter in Gefahr feste. Koss 
ciusto erwiederte gerührt: „Ich fehe Aınes 
rika für mein zweytes Baterlandan und ſchaͤtze 
mich gluͤcklich, daf ich dahin zurückgefommen 
bin.“ Da er wegen feiner Wunden noch nicht 

ehen fonnte, wurde er mit dem Stuhl in das 
Boot getragen. Beym Abfahren ertönte ein 
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dreymaliges: Es Tebe Kosciusko! welches 
vom Lande, wo ſich eine Menge Zuſchauer ver: 
ſammelt hatten, erwiedert wurde. Nachdem 
das Boot gelandet worden, ward Kosciusko in 
einen Wagen getragen, den das Volk unter be— 
ſtaͤndigem Hurra und unter dem Ausruf: Es 
iebe Kosciusko! bis in ſeine Wohnung zog! 
Die Regierung ließ ihm hierauf ein Landgut 
anbieten, auf welches er fuͤr ſein Theil bey den 
Belohnungen Anſpruch machen konnte, die das 
amerikaniſche Volk denen bewilligt hat, von 
denen es in der Eroberung feiner Freyhheit uns 
terftätt worden. Zugleich ward ihm angezeigt, 
daß man ihm noch eine gewiffe Summe als rück: 
ftändigen Gehalt fehuldig fer. Kosciusko 
antworte, daß, fo lange ihm das Gluͤck in feis 
nem Vaterlande gelächelt , er nie die Abſicht ges 
habt habe, eine Belohnung von Amerita an: 
zunehmen; feine igigen Umſtaͤnde veranlaßten 
ihn indeß, das ihm Angebotne nicht auszuſchla— 
gen, Dem zu Folge hat der Kongreß dem Ges 
neral 12800 Dollars bewilligt. 


Die Nede, mit welcher der Präfident, J. 
Adams den Kongreß am 23ften November ers 
öffnete, enthält ein fo treues Gemählde von der 
damaligen Pane der Dinge in den Frenftaaten, 
daß hier das Wefentliche davon ausgezogen ‚au 
werden verdient, 


„Was auch immer die Verhandlung mit 
Frankreich für einen Ausgang haben, und 
ob der Krieg in Europa fortdanern mag oder 
nicht: fo halte ich es doch für gewig, daß eine bes 
ftändige Ruhe und Ordnung nicht fobald zu ers 
halten fern wird, Der Zuftand der Gefells 
ſchaft tft fo fange beunruhigt, das Gefühl der 
fietfichen und religisfen Berbindlichkeiten fo fehr 
geſchwaͤcht, die öffentliche Treue umd National⸗ 
Ehre fo ſehr gelaͤhmt, das VoͤlkerMecht und 
die Hochachtung gegen daſſelbe fo fehr verrins 
gert worden, indefien Stolz, Ehrfucht, Geiz 
und Gemaltthätigkeit eine fo uneingefchränfte 
Gewalt an’ ſich aeriffen haben, daß fein Grund 
fibrig bleibt, auf welchem man die Erwartung 
bauen könnte, daf ein Handel, welcher ohne 
Schuß und Vertheidigung ift, nicht gepluͤndert 
werden follte. Der Handel der V. ©t. ift, wo 
nicht zum Dafeyn derfelben, doc) zu ihrer Des 
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quemlichkeit, Wachethum, Wohlfahrt und Gluͤck⸗ 
ſeligkeit noͤhig; das Genie, der Charakter und 
die Eigenfhaften des Volks find gar fehr für 
den Kandel geftimmt; ihre Städte find fir den‘ 
Handel angelegt und eingerichtet und haben’ 
ihre Kortdauer davon; unfer Ackerbau, Fifches 
even, Künfte und Manufafturen find damie 
verbunden und davon abhängig. Kurz, der 
Handel hat diefes Land zu dem aemadır, was 
es iſt; und er kann niche vernichtet oder vers 
nachläßiget werden, ohne das Volk in Armuth 
und Elend zu ſtuͤrzen. Eine große Anzahl Bes 
wohner werden geradezu und faſt eihjig von 
der Schiffahrt erhalten. Die Treue der Ges 
ſellſchaft it für die Erhaltung eben fowohl der 
Rechte der Seefahrenden und Handeinden ald 
der übrigen Bürger zum Pfande gefest. Unter 
einem folchen Geſichtspunkte unferer Angelegen⸗ 
heiten würde ich mich” einer Vernachläßigung 
meiner Pflichten für ſchuldig erkennen, wenn 
ih mich enchielte, jede Anftrengung zur Bes 
ſchuͤtzung unfers Handels und zur Vertheidigung 
unfers Landes zu empfehlen, als welches die 
‚einzigen fihern Mittel find „ bende zu erhalten. 
Ich habe die Erwartumg imterhalten, daß es in 
meiner Gewalt ſeyn würde, bey der Eröffnung 
diefer Sigung Ihnen eine angenehme Nach 
riche von der Vollſtreckung unſers Traktats mit 
Sr. kathol. Maj. in Betreff der Zuruͤckzie hung 
der ſpaniſchen Truppen von unſerm Gebiet 
and Beſtimmung der Gränzlinte mirzürheilen ; 
‚aber nach den leßten glaubwuͤrdigen Nachrichten 
waren immer noch [panifche Beſatzungen ins 
nerhaflb unfers Landes, und die Feftiegung der 
Scheidelinie war noch nicht ingefangen Worden. 
Dieſe Umſtande ſind um defto mehr zu beflagen; 
jemehr fle Einfluf auf die Indianer zum 
Machtheil der V. St. haben mülem Da ih 
indefen mir immer nocd mit der Hoffnung 
ſchmeichle, daß die gegebnen Antworten bie 
Einwürfe der fpanifhen Beamten in Nicht⸗ 
befolgung des Traktats aus den! Wege räumen 
werden : fo habe ich es für noͤthig geachtet uns 
in Bereitſchaft zu haften, die Poſten einzunehs 
men und die Sränzfinien zu beftimmeh. In 
Verbindung mit der unangenehmen Lage der 
Dinge an unfern weitlichen Oränzen habe ich 
die Verſuche auswärtiger Agenten zu 
‚melden, die fih Mühe geben, uns die Zuneß 
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aung der Indianer zu rauben und fle- zu 


Feindfeligkeiten gegen die B. St. zu reizen. 
Große Thätigkeit ift von folhen Perfonen aus 
gewendet worden, welche fich bey den indianis 
ſchen Zünften eingefebmeichelt haben, die inner; 
halb der Länder der B. St. wohnen, um fie 
zu bewegen, ihre Zuneigung auf eine fremde 
Mation uͤberzutragen, ſie in ein Buͤndniß zus 
ſammen zu ſchließen und zu einem Kriege gegen 
die V. St. vorzubereiten. Obgleich Maasregeln 
getroffen worden ſind, dieſem Eingriffe in unſre 
Rechte entgegen zu wirken, die indianiſchen 
Feindſeligkeiten zu verhindern, und ihre Zunei⸗ 
gung zu den V. St. unverletzt zu erhalten: fo 
ift es doch. meine Pflicht zu bemerken, daß ein 
Geſetz zu Beitrafung folcher Vergehungen nicht 
unnüß ſeyn dürfte, um jenen Maasregeln defto; 
mehr Nachdruck zu verſchaffen und die: Folgen 
einer Wiederholung ſolcher ſchlechten KHandluns 
gen zu verhindern. 


In derKede an das Haus der Nepräfentanten 
" empfahl er vorzüglich ernfthafte Berathſchlagung 
über die Nationalfchuld und die Taren: „Seit 
dem Verfall des Lehn⸗Syſtems, bey welchem die 
Vertheidigung des Staates vornehmlid) auf lin: 
toften einzelner Unterthanen beforgt wurde, ift 
das Syſtem der Anleihen eingeführt worden ; 
und da feine Mation innerhalb des Jahres 
durch Taren hinreichende Summen für” ihre 
Vertheidigung und militärifhen Operationen 
in Kriegszeiten aufbringen fann: fo find noth— 
wendig die geborgten Summen-und die gemadhs 
ten Schulden ein Gegenftand deifen geworden, 
mas man das Fundirungs » Spftem genannt hat. 
Die Folgen, welche von der teren Anhaͤufung 
der National» Schuld in andern Ländern ent 
ftanden find, follten uns ermuntern, dafür zu 
forgen, daß ihr Anwahs in unferm eignen 
Lande verhindert werde. Die Bertheidigung 
der Nation muß eben fowohl als die Unterftüs 
Bung der Regierung beforgt werden; bendes 
follte aber fo viel als möglich durch unmittelbare 
Zaren und fo wenig als moͤglich durh Anleis 
en befördert werden.“ Darauf legte der 
tzkammer⸗Sekretaͤt, Walcotte, dem 
Haufe folgende Lifte der Staats⸗Ausgaben für 
das Jahr 1798 vor. 
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Civil⸗Liſte, darunter die 
Defoldungen des Praͤ⸗ 
ſident., Vice⸗Praͤſid. 


zc. begriffen ſnd95,344,074 Dollars. 
Ordentliches und außer⸗ 

ordentl. Militaͤr 1325128 — 
Militaͤr⸗Penſionen 93,40 — 
Koſten der Leuchtthuͤr⸗ —— 

me 3,625010 — 
Allerley Erſorderniſſe 15,626 — 

— u ' 100,403,238 Dollars, 

d. h. ungefähr. 700,000 Pf. St. 


Die ameritanifche Bank war in diefem Jahr 
in einem blühenden Zuſtand. Sie hat auf jes 
den Banfftein eine Dividende von ı Procent 


‚gezahlt und behält einen Ueberfchuß von 97,000 


Dollars in der Kaffe, und konnte 200,000 Dols 
lars in diefem Jahr auf neue Gebäude vers 
wenden. 


Sin dem Ban der neuen Föderal: Stadt an 
den Ufern des Powtomack wurden zeither 
fehr geringe Fortfchritte gemadht. Washings 
ton legte 5000 Pf., als Geſchenk und erften 
Fond zur Anlegung einer National⸗Univerſitaͤt in 
diefer Stadt, nieder. — 


Philadelphia blieb auch indiefem Jahr 


"nicht vom gelben Fieber verfhont ; dody richtete 


es keine fo großen Verwuͤſtungen ale im Jahr 


1793 an. Es ftarben im 

3.1797. Auguft 288 i. 5.1793. Auguft 325 
Sept. 581 Sept. 1442 
Oct. 363 Oct. 1993 


1232 3760 
Im November verlohr fich diefes fchredliche 
Fieber ganz. 


Da die ganze Nation vom Handelsgeifte 
beſeſſen ift, fo können Künfte und Wiffenfchaf; 
ten , die nicht unmittelbar nuͤtzlich find und nicht 
nad) Dollars gefchägt werden können, noch wer 
nig gedeihen. Es erfcheinen nurwenige Werte 
der Literatur. An fogenannten Akademien 
oder Penfions s Anftalten fehlt es nicht, aber 
befto mehr an einer vernünftigen Erziehung. 
In Philadelphia werden Theaterſtuͤcke auf⸗ 


327 
geführt, aber die lichfte Mode Unterhaltung 
find die Poffenfpiele, Pferde s Wertrennen, 
Beiltänger : Kuͤnſte und Harlekinaden im ſoge⸗ 
nannten Pantheon oder Amphitheater *). Diefe 
Ergöslichfeiten wirken ſelbſt auf die ehrwuͤrdi⸗ 
gen Geſetzgeber fo unwiderſtehlig, daß die ofs 


fizielle Zeitung von Charlestomwm dem sten 


Dezember 1795. meldete: Heut eroͤffnete 
die Legislatur ihre Sisung um ro Uhr und 
ajournirte ſich gleich darauf, um — ein 
Pferdes Nennen anzufehen!“ 

Am fpanifhen Süd; Amerika brach im 
Februar eines der ſchrecklichſten Erdbeben bey 
Gelegenheit der Erplofion eines feuerfneyenden 
WBerges aus, welches fi in den weiten Pros 
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vinzen son Quito bis nah Macas, 30 
teuefhe Meilen in die Länge und 20 in die 
Breite, erſtreckte; ganze Städte und Dörfer 
fHürzten ein und wurden theils von dem fidy 
eröffnenden Abgrund verſchlungen, theils von 
den zufammenftürzenden Bergen bedeckt und 
zermalmt. Diele taufend Menfchen verloren 
das Leben, viele noch Lebende waren befchädigt 
und verffämmelt. Alle verloren ihr Vermögen 
und Habfeligkeiten. Zu der Werheerung der 
Natur füaten die Menfchen neue Weber Hinzu. 
Die Indianer empörten fih, machte fi 
von dem Tribut freu, der ihnen von den Corre⸗ 
gidors oder Geiftlichen auferlegt worden und 
beraubten die ungluͤcklichen Spanier. ; 


”) S. den Brief aus Philadelphia im N. T. Merkur 1797. St. 6. ©. 168 ff. 
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Y,,, der Gefchichte der andern Staaten find 
auch fihan einige Begebenheiten von Afrifa ers 
waͤhnt worden. Das Übrige, was wir von bier 
fem noch größtentheils unbefannten Erdiheil 


anführen können, beſteht im folgenden. 


Die Raͤuberſtaaten Algier und Tunis 
wurden unter einander felbit uneins, und bie 
Regierung von Algier ließ ein berrächtliches 
Heer gegen Tunis aufbrechen, und der Groß; 
herr trat ald Vermittler zwifchen beyde Mächte, 


. In Maroceo dauerte der innre Krieg 
fort, Muley Solymann brach nebft feinem 
Bruder Muley Taib mit einem Heer von 
90,000 Mann gegen Marocco auf, um das 
felöft ihren Bruder Ben Dris vom Throne 
au floßen. ‚> 


Die Kenntnifi des Innern von Afrifa 
wurde durch die Entdeckungs-⸗Reiſe des Mungo 
Dark etwas weiter aebraht. Er entdeckte 
den wahren Lauf des Fluffes Niger, an defr 
fen Ufern mehrere SKönigreiche liegen. Er 
drang von der weltlichen Küfte des Ozeans 
gegen 10800 Meilen tief ins Land ein, welches 
melft von Negern bewohnte wird. Er befuchte 
die Stade Houffa, die zweymal fo groß und 
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noch einmal fo volkreich als London fenn fol. 
Dis zu der großen Handelsſtadt Tombuctog 
wagte er es nicht vorzudringen, weil man dort 
ale Chriſten ermotde! Der Boden jener Ges 
unge wird von Sklaven mit der Harfe gebaut, 

on Erzcugnifien des Kunftfleißes fieht man 
wenig. Jede Haushaltung webt für ihr Bes 
diürfnig etwas baummwollen Tuch. Die Erje 
einiger Eifenminen werben bey Steinkohlen⸗ 
Feuer gefhmolzen und zu Meffern und andern 
Geraͤthſchaften verarbeitet. Die Städte find 
weit fchlechter als in der füdlichen Barbaren ges 
baut. - Die Hdufer haben ein einziges Gefhoß 
und platte Dächer. Die Hauptnahrungs-Mit— 
tel der Einwohner find Maiß (rürkifches Korn) 
und eine Art Brod aus der mehligten Subftanz 
des Lotus. Merkwuͤrdig ift ein Baum, den 
Dark Butterbaum nennt, weil der Kern feis 
ner Frucht eine Maffe enthält, welche den Ges 
ſchmack, die Farbe und die Dichtheit der But⸗ 
ter hat. Die Einwohner find unmiffend und 
beten mehrere Götter an. Als Arzt oder uns 
ter dem Mamen eines Zauberers findet man am 
leichteſten dort Eingang. Im Kandel und 
Tauſch bedient man fih des Goldftaubs oder 
einer Gattung Meiner Mufcheln, welhe Cau⸗ 
ris genannt werden, ftatt des Geldes, 





uf 
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N. bisherige Beherrfher von Perfien, 
Aga Muhamed Khan, ein Eunuch, der 
fi) nody im zoften Jahr feines Alters des 


größten Theils von Perfien bemaͤchtigt hatte, 
ſchloß noch im vorigen Jahr mir Rußland 
und andern Nachbarn Friede *), Die Pforter 


”) Bergl. kurze Staatengeſchichte des Jahe 1796. ©. 358 f. 


wenigſtens ein großer Theil der Hoſpartey war 
daräber unzufrieden. Der alte Verſchnittne 
wurde überfallenund mit Dolhftihen ermorbet. 
Erin*Kopf ward dem Volk zur Schau ausge: 
ſtellt, welches feine Freude ‚über die Wegräus 
mung feines Zwingherrn . bezeigte. 
Khan, ein Neffe des Ermorderen, der fo viele 
Sraufamfeiten verübt hatte, nahm dem Thron, 
ohne großen Widerftand, in Beſitz und hat fi 
bis itzt durch feine Über 60,000 Mann ftarke 
Armee und durch die von feinem Oheim ererb; 
ten großen Reichthämer baranf erhalten. S ha⸗ 
di La n, der furchtbarfte feiner Mitbewerber 
um die Krone, unterwarf fih, nachdem er 2 
Schlachten verlohren hatte. Baba Khan 
übertrug dem Leberwundnen großmuͤthig das 
Gouvernement von Aberjivan. 

Am Marattens Staa in Oftindien 
herrſchte große Zerrürtung. Gegen das Haupt 


") ©, kurze Staatengeſchichte des Jahre 1796. ©. 


Baba 
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bee Maratten hatte fih eine mächtiae 
ten aufgelehnt, an deren Spiße ——— 
Bruder ſtand, der aber in ſeine Gefangen⸗ 
ſchaft —— PEN 
In China waren ein Theil.der Manda— 
—86 Miniſter) unzufrieden errang 
daß ber Erjährige Kaifer feinem Sohne Ka 
Hing, die Regierung abgetreten hatte *), 
und es entflanden-darüber Gährungen. Im 
Jun. meldete man, daß dort eine große Nes 
volusion ausgebrochen fen, daß fi die Inſur⸗ 
genten ‚bereits von 6 Städten vom erften und 
von 37 Städten vom zweyten und dritten Rang 
Meifter gemacht; daß fie ferner eine anfehnliche 
bewaffnete Macht eingefchloffen haben, welche 
vom SKaifer abgefandt worden, um der Staatds 
ummwälzung, wo möalih, Einhalt zu thun. 
Doc) verdienen diefe Nachrichten, noch Beſtaͤ⸗ 
tigung zu erhalten. ı an; 
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J. 
Convention zwiſchen ‚der franzoͤſiſchen Re⸗ 


publik und dem Großherzog von Toskana 
abgefhloffen am 10ten Januar 1797. £ 


Art. 1. 


Dae Großherzog verpflichtet ſich goo 00 
Livres zum Erſatz der Koſten und Auss 
gaben zu bezahlen, welche die franzäfifche Gar; 
Pet —— ihres Aufenthalts zu Livorno ge⸗ 
abt bat. 

2. Der General Buonaparte ver 
ſpricht, im Namen der franzöfifchen Republik, 
die 1600 Mann franzöfifher Truppen, die ſich 
zu Livorne befinden, von da zurück zu gehen, 
und ber Großherzog macht fich verbindlich, am 
Zage ihres Abmarfches Überdem eine Million 
und 200,000 Livres zu bezahlen. 





II, 


Anfkündigung ded Bärfenftifllandes zwiſchen 
dem Pabſt Pius VI. und der Republik 
Frankreich. 


„Der Haupt-General der fraͤnki— 
ſchen Armee in Italien. 
Haupt⸗Quartier zu Bologna, den 13ten 
Pluvios, ij.Jahr 5. Ciſten Febr, 1797.) 


„Art. 1. Der Pabſt hat ſich ſoͤrmlich ges 
weigert, den gZten und gten Artikel 
des am 2ten Meſſidor zu Bologna unter Spas 
niens Vermittelung geſchloſſenen, und zu Rom 
am z7ften Sun. 1796. feyerlich ratificirten 
Waffen⸗Stillſtands zu vollziehen. 


2. „Der römitche Hof hat nicht aufgehört, 
durch feine Manifefte die Völker zu bewaff⸗ 
nen, und zum Kreuzzuge außufordern; 
feine Truppen haben fi der Stadt Dos 
logna bis auf 10 itafienifche Meilen gend 
hert, und folhe mit einem Angriff bedroht. 

3. „Der tömifche Hof hat fih mit dem 
Wiener Hofe in feindlihe Unten 
—— — gegen Frankreich eingelaſ⸗ 
en, wie ſolches die Briefe des Kardinald DB u 6 ra, 
und die Sendung des Prälaten Albani nah 
Wien bemeifen. ® 

4- „ Der Pabft hat den Ober⸗Befehl über 
feine Truppen sfterreihifhen Generas 
(en und Offizieren, die ihm durch deu Wies 
ner Hof zugefchickt worden, anvertraut. 

5, „Der Pabft hat fich geweigert, auf 
bie officiellen Anträge zu antworten, die ihm 
duch den Minifter der fräntifchen Republik, 
Bürger Cacatit, wegen Eröffnung einer 
Sriedens s Unterhandlung, gemadt 

6. „Der Baffenftillftands : Vertrag ift alfo 
von dem römifchen Hofe verlegt und gebrochen 
worden. Dem zu Folge erklaͤre Ich, daß der 
am arten Meffidor zwifhender fräns 
tifhen Republik und dem römifhen 
Hofe gefhlojfene Waffentillftand 
aufgehoben ift.“* 

Unterzeihnet: Buonaparte. 
— — — 


III. 
Friede zwiſchen der frauzoͤſiſchen Repnbtif und 


dem Pabſt Pius VI. gefchloffen zu Tolen⸗ 
tino, den ıyten Febt. 1797. 


Art. 1. „Zwifchen der fränkifhen 


be und dem Pabſte Pius. Vi. fol 
3 


Fi. 
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Frie de/Freimbſchaft und gutes Einverſtand 8. „Die Stadt, Citadelle und Dörfer, 


niß ſeyn. 

2. „Der Pabſt widerruft allen Bey— 
tritt, Zuſtimmung und Bewilligung, die durch 
ihn, oͤffentlich oder insgeheim, zu der gegen 
die fraͤntjſche Republik bewaffneten Coalition 
gefchehen; alle Schuß; und Trug: Bünd: 
niffe, mit welhen Mächten oder Staaten foldye 
auch eingegangen ſeyn mögen. Er verpflichtet 
fih, fowohl in dem gegenwärtigen, als in kuͤnft 
tigen Kriegen, feinen gegen bie fränkis 
(he Republik bewaffneten Mächten 
irgend einige Hallfe an Mannfhaft, Schiffen, 
Haffen, Kriegs Munition, Sebensmitteln und 
Geld zu leiften, aus weldem Grund oder uns 
ter welchem Namen es auch fenn möchte. 

3. „Seine Heiligkeit wird, binnen 5 Tas 

en nadı der Ratifilation des gegenwaͤrtigen 
Bertsans, Ühre neunnfgeftetlten Trups 
pen veraßfhieden, und nur die vor dem zu 
Bologna unterzeichneten Waffenftillftande be: 
ſtandnen Regimenter beybehalten. 
4 „Die Kriegss oder Kaperſchiffe 
ber aenen die Republik bewaffneten Mächte 
follen, während bes igigen Krieges nicht in 
die Häfen.undb Rheden des Kirchen; 
Staats einlaufen, nod weniger fi darin 
aufhalten: dürfen. ® 

5. „Die fräntifhe Republit wird auf 
gleiche Art, wie vor dem Kriege, alle Rechte 
und Borzüge, welche Frankreich in 
Rom hatte, ſortgenießen, und in Ak 
Ten , vorzlialih im Ruͤckſicht ihres Großboth⸗ 
ſchafters oder Minifters, und ihrer Confuls oder 
Vice-Conſuls, wie die angefehenften Mächte 
behandelt werden. 

6. „Der Pabft entfagt gänzlich und 
unbebinat aßen Rechten, die er aufdie Staͤdte 
und das Gebiete von Avianon, die Graf: 
fchaft Venaifftn und deren Zugehörden, 
haben fönnte, und überträgt, cedirt und Über; 
Täßt gedachte Rechte der fränfifhen Republik. 

7. „Der Pabſt entfagt gleichfalls 
auf ewige Zeiten, cedirt und überträgt der 
fränfifhen Republik alle feine Rechte auf das 
Gebiet der Lenarionen von Bologna, Fer 
zara und Romagna. Im den. erfterwähn: 
sen Legationen foll der katholiſchen Religion 
Fein Eintrag gefchehen. 
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welche das Gebiet von Ancona ausmaden, 
follen, Bid zum Frieden aufdem feiten 
Lande, im Befige der fräntifchen Republik 
bleiben. 

9. „Der Pabft verbindet fih, für ſich 
und feine Nachfolger, niemanden die auf 
dem von ihm dberfränfifhen Republik 
abgetretenen Gebkete haftenden Tis 
tel vonH gerLreteen 5 übertragen. 

ro. „Seine Heiligkeit verpflichtet ſich 
dem Schatzmeiſter der franliſchen Armee; zu Fo⸗ 
ligwo, vor dem 1+ten des laufenden Monats 
Ventos (sten März 1797. a. &t.) die Summe 
von funfjehn Millionen fräntifcher 
Livres, und darunter 10 Millionen in.bass 
rem Gelde, und 5 Millionen in Diamanten 
und andern Koſtbarkeiten, als Abtrag derjefl; 
gen Summe von ohnaefähr fechszehn Millis⸗ 
nen auszahlen: zu laſſen, "die noch nach dem 
Art. 9. des den sten Meflidor des sten Jah—⸗ 
res zu Bologna unterzeichneten , und von @eis 
ner Keiligkeit den 17ten Jun. genehmigten 
Waffenftilltands, im Ruͤckſtande find.- 

11. „Um dasjenige, was noch zur gäny 
lichen Vollziehung bes zu Bologna gefchloffenen 
Maffenftillftande Fu zahlen iR, ein für allemal 
zu entrichten , foll Seine Heiligkeit der Armee 
800 Reuters Pferde mit Sattel und Zeug, 
800 Zug s Pferde, Ocdhfen und Büffel, 
nebft andern Erzeugniffen des "Kirchenftaats 
liefern. R , 

12. „Auffer der in den vorhergehenden 
Artitein —* ESummen : foll der. Pahſt 
der fränfifchen ‚Republik, im baarem Gelbe, 
Diamanten und andern Werthſchaften, noch die 
Eumme von funfjehn Millionen främ 
tifcher Livres, und zwar 10 Millionen im 
Latıfe des Monars März, und z Millionen im 
Raufe des nächfifünfrigen Monats April, zahlen. 

13, „Dergte Artitel des zu Bologna ge; 
ſchloſſenen Waffenftillftande, die Manuferipte 
und Runft s Werke betreffend, foll feinem 
ganzen Umfang nah und” fchleuntgftmäglich 
vollzogen werden. 

14. ‚Sobald der rote Artikel des gegens 
wärtigen Vertrags vollzogen und erfüllt ſeyn 
wird, ‚folldie fränkische Armee Umbria, Pr 
rugia, Camerino raͤumen. 
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15. „Sobald die erften 9 Millionen von ligkeit, fogfeich nach Empfang der Ratifikatiou 


der im ı2ten Artikel des nenenwärtigen Vers 
trags erwähnten Summe bezahlt und audgelies 
fer ſeyn werden, foll die fräntifche Armee bie 
Provinz Maceräta räumen, mit Ausnah—⸗ 
me von Ancona, Fano, und ihren Gebieten, 


16. „Sobald die zweyten 5 Millionen von 
der im i2ten Artifel des gegenwärtigen Vers 
trags erwähnten Summe bezahlt und ausges 
liefert, und die Artikel 3, 10, rı und 13 volls 
zogen fenn werden, ſoll die fräntifche Armee 
das Gebiet der Stadt Fano und das Herzogs 
thum Urbino räumen. 


„Die 5 legten Millionen, die einen Theil 
von der im, ı2ten Artikel beftimmten Summe 
ausmachen, follen , fpäteftens, im. Laufe des 
naͤchſtkuͤnftigen Aprils bezahlt werden. 


17. „Die fränfifhe Republik übers 
fäßt dem. Pabfte alle ihre Rechte auf die 
verfhiedenen geiftlihen Stiftun— 
gen in den Städten Rom und Loretto; 
und der Pabft überläße der fräntifchen Re; 
pudlit, zu vollem Eigenthum, alle dem heis 
Tigen Stuhle in dem drey Provinzen © o: 
fogna, Ferrara und Romagna zuge 
Hörigen Allodials&üter, und naments 
lich den Bezirt von Mefola, und beffen Zus 
gehörden. Der Pabft behält fidy jedoch, auf 
den Fall eines Verkaufs, ein Drittheil der dars 
aus erlöften Summen vor, die feinem Bevolls 
mächtigten sugeftellt werden follen. 


78. „Seine Heiligkeit wird, durch Ihren 
Minifter zu Paris, den an der Perfon des Ger 
ſandtſchafts⸗Dekretairs Baffeville verübten 
Mord förmlich misbilligen laſſen. 


„Innerhalb des laufenden Jahres foll von 
einer Heiligkeit die Summe von 300,000 Li⸗ 
vres, zur Austheilung unter diejenigen, fp 
durch dies Verbrechen gelitten, bezahlt werden, 


19. „Seine Keiligkeit wird die, fo etwa 
ihrer polttifhen Meynungen wegen 
verhafter find, in Freyheit fegen laffen. 


“20. „Der Haupt» General wird allen 
Criegsgefangnen Truppen Seiner Her 


- 


"der fräntifhen Republik und dem 


eſes Vertrags, die Erlanbniß. ertheilen, 
ih nah Haus zu begeben. 


21. „Bis ein Handels Vertrag zwiſchen 
abfte. ges 
ſchloſſen feun wird, foll der Handel der Res 
publif in den Staaten Seiner Heiligkeit auf 
den Fuß der am meiften begünftigten Nation 


hergeftellt und gehandhabt werden, 


22. „zufolge des 6ten Artikels des im 
Haag den 27ſten Floreal des Zten Jahres ges 
fehloffenen Vertrags, wird die batavifche 
Republik als eingefchloffen in den ge 
genwärtigen Frieden zwifhen der fräntifchen 
Republik und Seiner Heiligkeit erklärt. 


23. „Die fränfifhe Poft fol in Rom 
auf gleiche Weife, wie ehedem, hergeftelle 
werden. 


24. „Diein Rom für alle Franfen ges 
fiftete Runftfhule foll dafeldft wieder hers 
geftellt, und wie vor, dem Kriege fortgeführt 
werden. Der der Kepublif zugehörige Pal—⸗ 
laſt, worin diefe Schule gehalten ward, foll 
in unverdorbenem Stande wieder zupädkgeges 
ben werden, . 


25. „Alle Artifel, Rlaufeln und Bedins 
—— des gegenwaͤrtigen Vertrags, ohne 
usnahme, ſind ſowohl fuͤr Seine Heiligkeit, 
den Pabſt Pius VI, als für deſſen Nadys 
folger, auf ewige Zeiten verbindlich. 
26. „Segenwärtiger Vertrag fol in mögs 
lichſt kurzer Zeit ratificirt werden. 


„Sefhehen und unterzeihner 
im Haupt:Quartier zu Tolentino, 
durch die unten bemerften Bevoll— 
mädtigten, den ıftlen Ventos im 
sten Jahre der Einen und untheik 
baren fränfifhen Republik Cıyten 
Gebruar 1797.) 


Unter. Buonäparte, Eacanlı.* 


Unterz. A. Eardinal Mattei, 2. Gas 
leppt, 2. Herzog Braſchi 
DOnefi, Camille Mars 
cheſe Maffimi.* 
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| TV. 
Broflamation des franzoͤſiſchen Kron:Prätene 
denten, vom Direktorinm befannt gemacht, 


Ludwig XVII. an die Franzoſen. 


Tiefer Kummer durchdringt jedesmal Ins 
ſre Seele, wenn Wir die Franzoſen zur Be⸗ 
iohnung ihrer Ergebenheit für das Wohl Frank⸗ 
reichs in den Feffeln ſchmachten fehen, Wird 
es aber euern Torannen hinreichend ſeyn, fih 
nene Opfer verfchaffe zu haben? Werden jie 
nicht bey jener Verſchwoͤrung die fie felbigen 
zuſchreiben, und in den Papieren die fie bes 
kannt machen, Vorwaͤnde ſuchen, um Unſre 
Abſichten zu verläumden? Werden fie Uns nicht 
in euern Augen unter truͤgeriſchen Narben zu 
mahlen ſuchen? Es it Pflicht fiir Uns, euch ge; 
gen eine Treulofigkeit zu verwahren,’ welche 
die Erfahrung des Vergangenen Uns vorauszuis 
fehen berechtigt. Es iſt Beduͤrfniß für Unfer 
Herz, euch die Gefinnimgen zu erfennen zu ges 
ben, die daffelbe erfüllen. Die Tyrannen hüuͤl⸗ 
fen fich in die Scharten des Geheimniffes ein; 
ein Vater fürchter nicht die Blicke feiner Kinder. 
Diejenigen Unfrer getreuen Unterthanen, des 
nen Wir aufgetragen haben, euch über euer 
wahres Intereſſe zu belehren, werden in diefer 
Schrift die Inftruftionen wieder finden, 
die fie erhalten haben. Diejenigen, welche die 
Keinheit ihres Eifers und die Weisheit ihrer 
Grundfase künftig Unſers Zutrauens würdig 
machen wird, werden darin im voraus Die In— 
ſtruktion leſen, bie man ihnen geben wird; 
alle Franzofen endlih, welche an Unſrer Liebe 
zu dem Vaterlande Theil nehmen und dazu bey⸗ 
‚sragen wollen, es zu retten, werden die Ne: 
geln daraus ziehen, die fie zu befolgen haben, 
und gany Frankreich wird — wenn es den Zweck 
gennt, nach welchem fie gemeinſchaftlich ſtrebeu, 
und die Mittel, die fie ins Werk ſetzen wer⸗ 
den — ſelbſt das, Gute beurtheilen koͤnnen, 
das es davon zu erwarten hat. 

Wir haben Unſern Agenten (Dunan, Brot⸗ 
tier 1.) gefagt und wiederholen beſtaͤndig; Führe 
Unfer Volk zu der heiligen Religion feiner Vors 
eiteru und zu der väterlichen Regierung zurück, 
die fo lange den Ruhm und das Wohlvon Frankı 
Feich ausmachte; erklaͤrt ihm die Konftitution 
des Staats, die: blos arrläunnder wird, weil fie 
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verkannt iſt; belehrt es, jene Regierung von 
derjenigen zu unterſcheiden, die ſeit langer Zeit 
eingeführt war; zeigt ihm, daß jene Regierung 
eben fo weit entferne von der Anarchie als. vom 
dem Defpotismus, jenen bevden Geißeln, iſt, 
die Uns eben fo verhaßt als dem franzöſiſchen 
Volke find, die aber fortdauernd Frankreich 
drücken, feitdem es nicht mehr feinen König 
hat; zieht weife und aufgeklarte Männer über 
die neuen Stuffen der Vervolllommnung zu 
Narbe, derem die gedachte Regierung fähig ſeyn 
fann ; Ati es, daf wir fie felbft vor dem 
Angriffe der Autoritaͤt Tchüsen werden; garans 
tirt von neuem die Vergefienheit der Srthlimer 
und felbft der Verbrechen; unterdrückt in allen 
Herzen den Geiſt der Rachſucht; fiberfender 
Uns die Öffentlichen Münfche über Pie zu vers 
beifernden Misbräuche,, deren Reform der bes 
ftändige Gegenftand Unfrer Sorgfalt ſeyn wird; 
gebt euch alle Mühe ‚ die Rückkehr jener Blut⸗ 
vegierung zu verhindern, die Uns fo viele Thrär 
nen gefoftet hat, und von welcher Unfre uns 
glücklichen Unterthanen ferner bedroht find; 
lenkt die Wahlen , die zu machen find, auf aufs 
deufende Leute, die Freunde ber Ordnung und; 
des Friedens find und deren Muth Uns unters: 
ftüsen fann, Unſer Volk wieder zu dem Stückes 
zurückzuführen ; ‚verfprecht den Militaͤrperſonen 
von allen Graden und den Mitgliedern aller Ads 
miniftrationen, die zur Herſtellung der Religion, 
der Geſetze und der rechtmäßigen Autorität beys 
tragen werden angemefliene Belohnungen; 
braucht aber zu diefer Herſtellung nicht die graufas 
men Mittel, welche zum Umſturz derfelben anges 
wandt worden; erwarter von ber Öffentlichen 
Meynung dennöshinen Erfolgs oder, wenn man 
zuder Gewalt der Waffen fchreiten müßte, fo bes 
dient euch diefes traurigen Mittels nur im äubers 
ſten Nothfall, um der Sache eine gerechte und 
nothwendige Stuͤtze zu geben. Fraizofen, Wir 
werden Uns einen Ruhm daͤraus machen, alle 
Schriften anzuerkennen, die ihr die ſen Geſinnnn⸗ 
gen gemaͤs finden werdet, Lest man euch weſche 
vor, in welchen ihr nicht dieſe Merkmale finder, 
fo verwerft fie als Werke des Betrugs; fie wärs ° 
Ben nicht hach Unſerm Herzen ſeyn. 

Gegeben am ı7ten März im Sahre der 
Erloͤſung 1797. und Unfrer Regierung im 2tem, 
Unterz.) Ludwig ) 
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: und Defenfiv » Allianz : Traftat zwiſchen 
ge Republik Frankreich und dem König 
.' von Sardinien, vom zten April 1797. ges 
ſchloſſen. 

Das Voll ʒiehungs Direktorium der fr äns 
kiſchen Republik und Se. Majeſtaͤt, der 
König von Sardinien, welche durch alle 
Mittel, die in ihrer Gewalt find, und durch 
eine engere Verbindung ihrer gegenfeitigen Ins 
torefien, dazu beutragen wollen, ſchleunigſtmoͤg⸗ 
lich einen Frieden zu bewirken, der der Gegen⸗ 
ftand ihrer Wuͤnſche ift, und die Ruhe und das 
Gluͤck Italiens ſichern fol, haben einen O ff 
und Defenfiv : Allianz s Traftat unter 
ſich zu errichten befchloffen, und zu dem Ende 
mit ihren Vollmachten verſehen, nemlich: 

“© 53Das Vollziehungs⸗Direkto— 
yium.der fränfifhen Republik, den 
Bürger Heinrih Jacob Wilhelm Elars 
fe, Divifiens:Öeneral in den Armeen der fräns 
kiſchen Republik; und om 

—— Majeſtaͤt, der Koͤnig von 
Sardinien Bar Ritter D. Clemens Ds 
mian von Kr 0cc@, ‚Öroffreuz ber, Orden 
es heil, Mauritius und des heil. Lazarus, ers 

en Staftd@ ecrerir Cr. Majeftät im: Depars 
lement der auswaͤrtigen Angelegenheiten, und 
Worfteher defien der innern Angelegenheiten; 

„Welche, nad) gegenfeitiger Auswechsiung 
ihrer Vollmachten, über Folgendes. übgreinges 

nd, - ) 
— 1. „Es ſoll eine O ffeund Defens 

Allianz zwifchen der fraͤnkiſchen 
sit und Sr. Majefkäf,ıdem 8b; 
nige von Sardinien, bis zum Frieden 
auf dem feitem Lande; -flatr haben. Zu 
diefer Epoche foll die Allianz blos befenfiv, 
und auf Grundlagen errichtet werden, welche 
den gegenfeitigen Intöteffen beyder Maͤchte ges 
—— — 


I Da dir gegenwärtige Allianz zur Haupts 
Abicht hat / den Abſchlußz des Friedens zu bes 
fehleunigen, und die kuͤnftige Ruhe Italiens 
zu fichern ‚ fo fell fie während des Kin Sci 

Hihre Vollziehung nur gegemden teut— 
en Rajfsr der die einzige Mache 


— ol Urach ‘ HyT * wir J je] 


‘ 


auf ben Teen Bande it, 
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Abſichten widerſetzt. 
von Sardinien, 
—— der andern Maͤchte, die noch im 
Kriege 


8 Reiterey und go Kanonen beſtehen. Ju 


| 5,» Das Kontingent von Trupven und 
Artillerie fol bereit und in - Novara 
verfammelt ſeyn, und zwar soo Mann 
Meiteren, 
Stuͤcke, auf den.zoften des laufenden Monats 
Germinal (ıyten April); und der Ueberrefk 
14 Tage nachher. : 
y Dies Kontingent foll auf Koften Sr. 
Majeftät, des Könias von Sardk 
nien, unterhalten werden, und unter den 


4000 Dann Infanterie und 12 Feid⸗ 


Defehlen des Obers Generals der — 


fränfifhen Armee in Italien ſtehen 
» - „Eine befondre, im Einverſtaͤudniß mit 
diefem General. zn entiverfende ‚Konvention, 
wird die Art des Dienſtes dieſes Rontinigents 
naher beſtimmen ; 3 ve 
6. Die Truppen; woraus ſolches befteht, 
werben nach dem Verhaͤltniß ihrer get be 

Waffen befindlichen Auͤſaͤhl, an-den Inden e 

oberten: Ländern ausg riebenen Kontribu⸗ 
siomen, von "denn Tage der rag; vg 
BR un was an te 1 kkra 
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Kontingents mit der Armee ber Republik an, 
Theil haben. 


7. „Die fränfifhe Republik verfpricht 
®r. fardinifhen Majeftät, bey dem 
allgemeinen oder KontingntalsFrie 
den, alle VBorthetle, melde die Umftände 
ihm zu verfchaffen erlauben werden. 


8. „Keine ber benden fontrahirenden 
Mächte kann mit dem gemeinfamen Feinde einen 
befondern Frieden ſchließen, und durch die 
fräntifche Republik kann für die Armeen, welche 
Italien deden, kein Waffen: Stillftand 
eingegangen werden, ohne daf Se. farbinifche 
Majeftät mit darin begriffen würde, 


9. „Alle in den Staaten Er. farbinifchen 
Majeſtaͤt aufgelegte, noch nicht entridytete oder 
tompenfirte Kontriburionen follen, unmit 
gelbar nach der gegenfeitigen Auswechslung det 
Matifilationen des gegenwärtigen Vertrags, 
aufbören. 


10. „Die Lieferungen, weldhe, von 
feiher Epoche an, in den Staaten Sr. Mas 
eftät, des Königs von Sardinien, den fränfis 

fchen Truppen und den nach Frankreich abges 
führten Kriegsgefangenen gemacht worden , fo 
wie diejenigen, welche, Kraft befonders dark 
ber eingegangener Konventionen , ftatt gehabt 
und von ber fränfifchen Republik noch nicht, in 
Bemäsheit gedachter Konventionen, bezahlt 
oder kompenfirt worden find, follen den Trups 
ven, welche das Kontingent: Br, farbinifchen 
Majeſtaͤt bilden, in gleicher Natur uetdigeges 
ben, und falls die zurädzugebenden Lieferuns 
gen die Bedürfniffe des Kontingents überfteinen 
follten , der Ucberreft in baarem Gelde bezahlt 
“werben. 


11. „Die benden kontrahirenden Mächte 
werden unverzüglich Rommiffärd ernennen, mit 
dem Auſtraa, in ihren Namen einen Han 
dbeild: Vertrag nach den Gtundlagen zu uns 
terhandeln, bie in dem ten. Artitel des zu 
* zwiſchen der fraͤnkiſchen Republik und 

r. Majeſtaͤt, dem Könige von Gärbiäten, 
efhloffenen Friedens feſtgeſetzt worden ‚find. 
* ‚bahin ſollen die Poſten und die Handels⸗ 
erhaͤliniſſe ohne Verzug wieder auf den Fuß 
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en Werben, worin fie vor dem Kriege 
i 


ch befunden. 


12. Die Ratifitationen des gegen: 
wärtigen Allianz » Trattats follen zu Yaris, in 
möglichft kurzer Zeitfrift, ausgewechfelt werden. 
. „Geſchehen undunterzeihner zu 
Turin, ben 16ten Germinal des zten 
Jahres der Einen und untheilbaren 
fraͤnkiſchen Republik (5ten Aprit 


1797.) 
Unterzeihnet: H. Clarke. 
Clemens Damian 


„Das Vollziehungs-Direkte— 
rium beſtaͤtigt und unterzeichnet 
den gegenwärtigen Allianz-Ver— 
trag mit Br. Majefldär, dem Könige 
von Sardinien, der, im Namen ber 
fränfifhen Republik, durch den von 
dem Vollziehungs ⸗Oirektorium;, 
durch den Schluß vom 13ten Ben: 
tofe (zten März), dazu ernannten 
und mit feinen Inftruftionen ver 
febenen Divifionss: Generaf, Hein— 
rich Jacob Wilhelm: Clarke, unten 
Bandelt worden iſt. 

„Sefheben im Nationals Pak 
lafte des Vollziehungs s Direktos 
riums, ben z2flen ©erminal des 

ten hr der Einen unduntheik 
aren fränfifhen Republik.“ 


(Der; Rath der Fünfhundert ratifijiete 
dieſen Allianz⸗Traktat den azılen, 
und der Rath der Alten ben a5ften 
Oftober 1797.) ö 





VL , u“ 

Erſter Friedend:Borfchlag von Seiten des Ga 

nerals Buonaparte an den Erzberjog Rarl, 

vom zıten Germial(zıflen März) 1797, . 
Kerr Generalen Chef, 


Die braven Soldaten führen Krieg und 
verlangen ben Frieden. Dauert det Krieg nicht 
ſchon feit ſechs Jahren? Haben wir nod nicht 


- 
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nug Menſchen getoͤdtet und der Teidenben 
enſchheit genug Ungluͤck zugefügt? Ihr Ruf 
ertönt von allen Seiten, Europa, welches ger 
gen die franzöfifche Republik die Waffen ergrifs 
fen hatte, hat fie niederaelegt. Ihre Nation 
allein behält fie, und das Blut wird noch häus 
figer fließen als jemals, Diefer Gte Feldzug 
fange mit ungluͤcklichen Vorbedeutungen an; er 
imag audfallen wie er will, fo werden mwir von 
Berden Seiten einige taufend Menfhen dem 
Tode Überltefern,, und endlid wird man doch 
Uinterhandlungen anfangen, und aufhören muͤſ⸗ 
fen; wett alles, ſelbſt haffenswürdige Leidenſchaf⸗ 
ten, ein Ziel haben. Das vollziehende Direk⸗ 
torium der franzöfifhen Republik hatte Er. kai⸗ 
ferlihen Mojeflät das Verlangen zu ertennen 
aeben, dem Kriege ein Ende zu macen, der 
ende Nationen verheert. Die Intervention 
des Londner Hofes hat ſich dageaen geſetzt. Iſt 
denn gar Feine Hoffnung Abria, ung zu vers 
gleichen ? Und müflen wir fortfahren, uns eins 
ander zu ermürgen, weil eine fremde Mation 
den demlinalüce des Kriens, Meinung und Ins 
tereffe finder? Sie, Kerr General en Ehef, 
die Sie durh ihre Geburt dem Throne fo 
nahe und über alle tleine Leidenfchaften erhas 
ben find, vor welden fo oft die Miniſter ımd 
&ouvernements befeelt werden, find Sie ents 
ſchloſſen, den Titel eines Wohlthaͤters der gans 
jen Menfchheit und eines wahren Erretters 
Zeutfhlands zu verdienen ? Glauben Sie nicht, 
Herr General en Chef, daß ich hierdurch vers 
ſtehe, daß es Ihnen nicht möglich ſey, felbiges 
durch die Gewalt der Waffen zu retten; aber 
geſetzt, das Kriegsgluͤck würde für Cie vors 
theilhaft , fo wird Teutſchland alsdann dennoch 
verwüfter werden, Was mid) betrifft, Kerr 
General en Chef, fo werde ih, im Fall bie 
Eröffnung, die ich die Ehre habe, Ihnen zu 
machen, auch nur das Leben eines einzigen 
Menfhen retten fann, auf die verdiente Bürs 
erkrone ftolzer fenn, als’ auf den traurigen 
Kubm, ber dem Gluͤcke des Kriegs feinen Urs 
forung verdankt. Sch bitte Sie, Kerr Ges 
neral en Chef, die hochachtungsvollen Geflns 
nungen für aufrihtig zu halten, womit ich 
Pin ır. 


Unterzeichnet t Buonaparte. 


vg,,. »4 

Antwort des Erzherzogs Karl; vom zteir 

April 2797: | 
Herr General! 


ich Krieg führe und dem Rufe den Ehre unß 
Pflicht folge, fo-fehr als Sie, den Frieden für 
das Wohl der Volker und der Menfchheit. De 
es mir indeffen auf dem mir -anvertrauten Vor 
ften niche zukommt, den Zwiſt der kriegfuͤhren⸗ 
den Nationen zu unterfuchen und zu beendinen, 
und da ich, von Seiten &r. Majeſtaͤt des Kai— 
fers, mit feinen Vollmachten zum Unterhane 
defh verfehen bin: fo werden Sie, Hert Kerner 
ral, es natürlich finden‘, daß ich mid; mir Ih—⸗ 
nen darüber in Peine Unterhandlung einlafle, 
und über einen Gegenſtand, der von fo hohet 
Wichtigkeit it, und nicht von mir abhängt, 
höhere Befehle erwarte. Der fünftige Kriegst 
wechfel und die Friedenshoffnungen moͤgen 
übrigens fenn wie fie wollen, fo bitte ih Sie 
doch, Kerr General, von —— a... und 
vorzüglichen Hochſchaͤtzung verſichert zu ſeyn.“ 
Rn Karl, Beldm. 


! 
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Antrag elnes Waffenſtillſtandes von Seiten 
des Erzherzog. 


Yudenburg, den yten April, 

Da Se. Maj. dem Kaifer und König, 
nichts fo fehr am Herzen liegt, als zur Ruhe . 
Europens mitzuwirken, und einen Krieg ju 
beendigen, ber beyden Nationen verderblich ift, 
fo bat Se. Maj. zufolge der Eröffnung, die 
Sie Sr. Königl. Hoheit durd Ihren Brief 
aus Klagenfurt gemacht haben, uns zu Ih⸗ 
nen geſchickt, um fih über diefen fo wichtigen 
Gegenftand zu verftändigen. Mad) der Unter⸗ 
handlung, bie wir mit Ihnen gehabt haben, 
und uͤberzeugt von dem guten Willen, fo wie 
et Eu * —— rg wo vers 

er eg a unigſte iu en 

*— Se. Konigl. Hohei einen —S 

2 —8 ER. . \ 
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nd von 10 Tagen, vum biefen gewuͤnſchten 
weck ſchneller zu erreichen: damit alle Verzoͤ⸗ 


gerungen und Hinderniſſe, melde: die Forts: 


fetsung der Feindfeligfeiten in den Unterhand: 
kungen verurfachen möchte, „gehoben werden, 
und alles dazu beytragen möge, den Frieden 
zwifchen den beyden großen Nationen wieder 


herzuftellen, 
— Der Graf v. Bellegarde, 
General⸗Lieutenant. 
Meerfeld, General⸗Major. 





IX. 
Buonapartes Antwort. " 


Judenburg, den 8ten April. 


An die Herren Generals Bellegarde 
. und Meerfeldt. 


Meine Herren! 


Bey ber militärifchen Lage der beyden Ars 
meen ift ein Waffenftiliftand der franzdfis 
ſchen Armee ganz zuwider; wenn er aber 
eine Annäherung zu dem jo gewünfchten und 
beyden Völkern fo nuͤtzlichen Frieden ſeyn 

oll; fo willige ih ohne Schwierigkeit in Ihre 
ünfche. Die franzöfifche Republit hat Sr. 
Majeftär oft ihr.Verlangen zu erkennen geger 
den, diefem langen Kampfe ein Ende zu mas 
chen; fie beharrt bey biefen Gefinnungen, und 
nad) der Könferenz mit Ihnen zweifle ich nicht, 
daß nicht endlich ber Friede. zwiſchen des 
franzöfifhen Republit und Sr Mar 
feftät in wenigen Tagen wieder her; 
geftellt feyn werde. ch bitte Sie, von 
der Achtung und ausgezeichneten Hochſchaͤtzung 
Üiberzeugs zu ſeyn, mit denen ich bie Ehre habe 
zu feyn, meine Herren ıc. 

Buonaparte. 





X 
Waffenſtillſfſands ⸗Bedingungen. 


BGeneral Buonaparte, Kommanbeur 
eu Chef der franzöflfchen Armee in Italien, 
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und Se. Koͤnigl. Hoheit, der Ersherjog Karl, 
Kommandeur en Chef der kaiſeri Armee, kom⸗ 
men zur Erleichterung der Friedensslinters ' 
Handlungen über folgende Artikel überein: 

») Es ſoll ein re ang zwifchen dep 
franzöfifcgen und £aiferlihen Armeen ftatt finz 
den, von diefem Abend, den zten April an, 
bis zum 13ten April Abende *). s 
2) Die franzöfifche Armee behält folgende 
Linie: Die Borpoften des rechten Flügels dies 
fer. Armeen follen in der Pofizion bleiben, im 
der fie fich gegenwärtig zwifchen Fiume und 
Trieft befinden; die Linie dehnt fich aus über 
Littay, Windifchfeiftris, Marburg, Chiem hau⸗ 
fen; vom rechten Ufer der Mur über Gräß, 
Bruck, Leoben, Mautern, den Weg von da bie 
Rottenmann; ferner Jrding, das Thal Lems 
* Raſtadt, St. Michel, Spital, Dranthalz 

ien;. 

3) Der Waffenftillftand finder aych für 
Tyrol ſtatt; die Generals der dafigen franzöfis 
fchen und faiferlihen Truppen werden die dort 
zu befegenden Poften beſtimmen. Die Feinds 
feligkeiten koͤnnen in (Tyrol erft 24 Stunden 
nach gegenfeitiger, Auffündigung deffelben wies 
der anfangen. Judenburg, den zten April 1797. 
‚ Unter, Meerfeldt, General; Major. 
Sraf Bellegarde, General 

Lieut. in kaiſerl. Dienften, 
Buonaparte, General en Chef 
der Armee der franzdf. Repubiib. 





AL 


Bothſchaft des Direftoriumd an die beyden 
Käthe des gefeggebenden Korps am 3often 
April überfandg, wegen der am 18ten April 
au Eckenwald bey feoben in Gteyermarf 
unterzeichneten Friedens Präliminarien. - 


Bürgers Nepräfentanten! 


„Wir eilen, durch diefe Borhfchaft die B@ 
forgniffe zu heben, welche im Publiko entftans 
den find ‚- und welche die Hebelgefinnten und die 
Agioteurs fich bemüht haben, über die Wirks 
lichtlit det Friedens» Präliminarien 


*) Ex wurde hernach did zum aoften April verlängert 
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zu verbreitert, die zwiſchen dem GeneratBtor 4 


Haparte und den Bevollmaͤchtigten des Kaiſers 
gefchloffen worden. Der General Adjutant der 
italtenifchen Armee, Sole, kam 'geitern Abend 
mit diefen unterzeichneten Praͤliminaͤr⸗Bedin⸗ 
gungen an, die er dem Direktorio übergeben 
ae Diefer Offizier har feinen Weg durch 
eurfehland genommen, und die Feindfeligkeis 
ten haben allenthalben aufgehört. “ 
Die Grundlagen dieſer Präfimindr sStis 
pulationen oder Bedingungen, welche heute 
von dem volliichenden Direftorio* genehmigt 
und beftätiat worden ‚ find: ‘ 

ı) Die Entfagung (Renonciation) 
des KRaifers und Königs auf Belgien. 

2) Die Anertennung der Graͤn— 
zen Frankreichs, fo wie ſelbige durch 
die Geſetze der Republik deeretirt 
worden ſind. * 

3) Die Errichtung undUnabhäm 
gigkeit einer Republik in der Lom— 
barben. 

Diefe eben fo mäßiger als ehrenvollen 
Bedingungen find die Bürgen der Feftigkeit 
amd der Dauereines — durch die Liebe der 
Frenheit, durch die unermmädliche Bravour uns 
ferer Waffenbrübder, und durch das Talent der 
Generals, die fie 6 Jahre lang zum Sieg 
führten — fo alorreich erworbenen Friedens. 

Unterz. Rewbell, Präfident. 
Lagarde, General⸗Secr.“ 


— — — — 


XII. 


Regiſtratur anf dem teutſchen Reichstage zu 
Regensburg am iſten wegen der demſelben 
vom f.. Staat "Minitterium ertheilten 
Nachricht von der Unterzeichnung der Fries 
dens Praͤliminarien, aufgefegt. 

Dictatum Ratisbonae die 
3. Maii 1797. per Mo- 
guntinum, Privatim 
im fürftt. Nebenzimmer; 

Den ı7ften des jüngftverfloffenen Monatd 

April haben ſowohl der kurboͤhmiſche Suterimss 


f 


E 


154 
eſandte Freyherr von Linker, als der erzher⸗ 
Jogl. oſterreichiſche Here Direktorials Gefandte 
von Fahnenberg mehreren kurs und fürite 
fihen Geſandiſchaften — eröffnet, daß 
Ste von dem k. k. Staatd;Minifterio den Aufs 
trag hätten, anzuzeigen : 

„ daft den ı$ten April die Friedens; Präli; 

„minarien mit Frankreich und der Waffen; 

„ſtillſtand zwiſchen den kaiſerl. koͤnigl. 

„md frandſiſchen Armeen abgefchlonen 

„worden feven, daß füh zwar die Artikel 

„ber Praͤliminarien noch zur Zeit nicht 
Ibekannt machen ließen, fo viel ließen 

„aber Ihro kaiferl. königl. Majeftär das 

romiſche Neich verfichern, dag Allerhoöͤchſt⸗ 

dieſelben die Integrität des Neichs und 

„feiner Verfaſſung zur Bafı des fünftigen 

Friedens legen — fe eignen Vor; 

„theit für Sich dabey ſuchen — und von 

„ diefem Grundſatze auch in der Folge nie 

„abgehen werden, daher Allerhöchftdiefels 

„ben den Waffenftillftand auch für das 

„ Reich abgefchloffen hätten, * 

Dem Sr Herrn Con - Commiffario 
ift den nemlichen Abend fpät in der Geſellſchaft 
bey des Herrn Prince. Commillarii Hochfärftl, 
Snaden mit der Wiener Pot von dem kaiſerl. 
Reiche:Minifterio eben dtefer Auftrag zugekom⸗ 
men; berfelbe har ihn dem kurmaynziſchen 
Reichs s Direktorial s Gefandten Freyherrn 
von Steigenteſch und dem falzburgifchen 
Heren Direktorials Sefandter Freyherrn 
von Zillerberg ımd nachher mehreren ans 
dern ebenfalls mündlich eröffnet. 

Den agften wiederholten die beyden zuerſt 
oben erwähnten Herren Gefandten bey dem ges 
wöhnlich sverfammelten Rathe den antwefenden 
—— Geſandten der beyden vordern Reichs⸗ 

ollegien dieſelbe froͤhliche und gluͤckliche Er⸗ 
oͤffnung. Kurmaynz nahm davon Anlaß, zu 
proponiren: A 
u Obnicht gefällig wäre, die beyden Herren 
7 „&efandten Frevhertir won Linfer 

„und von Fahnenberg zu erſuchen 

„daß Siedem kaiſerl. önigl. Minifterium 

„von welchem Ste mit dem fo allgemein 

* „erfreulichen Auftrage beehret worden 


B- 1 nug 
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„ben tiefen Eindruck und die Empfindum⸗ 
> „gen der Freude und des Dantes, weiche 
„diefe Eröffnung, und die darin a Er 
„die —— ae en Beweife fo ſtark 
„ vermehren e Probe von. Ihro fais 
„fert. Fönigl. Maieltdt, als des Reiches 
„Oberhaupte, immer unermuͤdeten, ims 
„mer gleichen Sorgfalt und Aufmerkfams 
„keit * a * w Wohl —* wi wun: 
„ des römifchen ». von. allaes 
„ mein ee Folgen Allerhoͤchſt⸗ 
„Ihrer S feit und von, der fich 
„auf die Rettung, Rube, Sicherheit, Er: 
"haltung , und das Gida fo vieler Millios 
„nen Menfchen ausbreitenden Wirkung 
Allerhoͤchſt⸗ Ihrer grofmüthigen — über 
„jeden Ausdruck erbabenen edlen Den: 
a und Handlungsweife,, Seelen⸗ 
* und Herzensguͤte bey den beyden 
„, vordern Reiche sCollegiis, allgemeih ges 
„macht babe, recht lebhaft und ganz nad 
„der Eingebung Ihres eignen, Gefühle 
„ darftellen — und das faiferl. Minifterium 
„dabey erfuchen mögen, Ihro kaiferl. koͤ⸗ 
nigl. Majeftär ben einer ſich darbiechens 
„den Gelegenheit diefe fo allgemein und 
„foeng aaa a Weck bemerks, 
„lich zu. machen, und das, römifche Reich 
„noch ferner der allerhoͤchſten kaiſerlichen 
„&orafalt und dem maͤchtigſten Schuße, 
„, auch daffelbe und ung Allerhoͤchſt⸗Dero fais 
„ferl. Hulden und Gnaden allerunterihäs 
„niaft zu empfehlen.‘ 


Alle anwefenden Herren Gefandten waren 
mit diefer Propofition einverftanden, die bens 
den Herren Gefandten Freyherrnvon Lin— 
ter und von Fahnenberg Übernahmen bie 
Erfüllung des an Sie geftellten Erfuchens, und 
es wurde —* einmuͤthig beliebt, von diefem — 
des ewigen Andentens eben fo fehr, als eines 
unfterblihen Dankes würdigen Vorgang, eine 
Reogiftratur ad perpetuam rei memoriam auf; 
zuſetzen. 


Am iſten May macht Kur⸗-Maynz den 
weitern Vorttag: — — 

1) „Od nicht auch dem —— 
legio von dem Hergange am abſten 
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„und der darin getroffenen Vereinbarung 

Nachricht zu geben und in der Regiſtra⸗ 

„tur feine — gewiß mit den beyden vor⸗ 
„dern Reichstollegien ſich eng und innigſt 
„anfchließende Erklärung lIoco congruo 
„anzubringen und: “ 

2) „ob nicht dem kaiſerl. Heren Con-Com-» 
„miflario, weicher dem Reiche:Diredtorie® 
„und auch dem fürftt. falzburgifchen Here 
o Diredtoriali und anderen Herren Ger 
„’ fandten den — von dem kaiſerlichen 
„Reichs »Minifterio erhaltenen Auftrag 
„ ebenfalls, ſobald derfelbe ſolchen empfan⸗ 
„sen, mündlich eröffnet hat, von der ges 
„meinfchaftlihen Vereinbarung Nachricht 
„zu geben, und an denfelben das nems 
„liche Erfuchen, welches an die beyden 
„anderen Herren Geſandten geſchehen iſt, 
„zu bringen ſey?“ a 

van’ 2a” 32 tr » 2 

Die anweſenden Herren Geſandten waren 
auch mit dieſen beyden Drrektorials Anträaen 
einverfianden, und als darauf dem reichsftädtis 
fben Collegio die Vereinbarung der benden 
vorbern Kollegien eröffnet — und demfelben-die 
abgefaßte Regiftratur ad ſtatum legeudi com- 

munieirt werden; fo brachte das ftäbtifche Di- 

rectorium die communieirte Regiftratur mis 

der Erklaͤrung, daß fowohl durch dem Faiferlis 
chen Herrn Con-Commiflarium als bie beys 
den Herten Gefandten, Freyherru von 

Linker und von Fahnenberg dem fräds 

tifchen Collegio”die in der Regiſtratur an⸗ 

geführte Eröffnung bereits den aßften und 
29ſten vorigen Monats -gefchehen fey, und 
mit, der angelegenslichften Bitte, ſawohl den 
faiferlihen Herrn Con-Commiflario, als 

die beyden anderen Herten Geſandten, * 

Sie auch nomine des ſtadtiſchen Collegii die 

Anzeige des allerunterthaͤnigſten Dankes in 

den ſtaͤrkſten und lebhafteſten Ausdruͤcken uͤber⸗ 

nehmen mödten, geziemend zu erſuchen — 
wieder zurüd. 


Welches. diefer Negiftratur beygefügt und 
folhe heute noch per privatim dietaturam zu 
Sommuniciren bellebt worden ift. 


Regensburg, dem ıflen May 1797. | 
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Kaiferliched Hofdekret an die Reichs verſamm⸗ 
- fung zu Regensburg d. d. Wien, den 18ten 


» uns’ die getroffene Einleitung des ‘allge 
: meinen Reichsfriedens betreffend; 


„Nah verfhiednen fruchtlofen Verſuchen 
und glüclic gehobenen mancherley Hinderniffen 
fenen endlich. die frohen Ausfichten zur Herftels 
lung eines allgemeinen Reichafriedeng ihrem von 
©&r, fniferlihen Majeftät und den Ständen ſchon 
lange ſehnlichſt gewünfchten: Ziele. näher ges 

t.““ ‚rn ur ' i 


m Es warb nemlich in den. am 18ten Aprif 
biefes Jahrs zwifchen den kaiſerl. koͤniglichen 
und dem. fennaöfiichen Bevollmächtigten unters 

eten, und nun wechſelſeitig ratificirten 

— räumte zugleich auch won Sr. 
iſerlichen Majeſtaͤt, zufolge, der auf Alier⸗ 
hochſte durch das ratificirte Reichsgutachten vom 
—* Jul. 1795. in ehrerbietigſtem Vertrauen 
bertragenen erften Friedens⸗Einleitung, auf 
die gedachte Einleitung des allgemeinen Reichs; 

—* der Bedacht genommen, und darin zur 

Begründung eines ſichern und billigen Friedens 
feftgefegt, daß vom Tage der Unterzeichnung 
n, alle Feindfeligkeiten zwifchen dem teutfchen 

eiche und der franzöfifchen Republik aufhören 
ollen, daß ein Kongreß von beyberfeitigen 

evollmächtigten zu beſchicken, und der Haupt⸗ 
friede auf die Baſis der Integritaͤt des Reiche 
abzuſchließen ſey: Eu 


"Sa Mdjefte I’Empereuriayant à coeur que 
la paix fe retabliffe entre !’Empire ger- 
manique et la France, et le Diredtoire 
exechtif de la Roᷣpubli que francoife vou- 

-  Iant £galement en ä fa Majefte 
‘ imperiale fon der d’affeoir la dire paix 

'ı fur des bafes folides et4quitäbles, con- 
viennent d'ane kellation d’boftilites en- 

tee P’Empite gerniahique er ta France 

a commencer d’aujourd’hvi ; il ſera tenu 

u —— form& des Plönipotentiairs 
reipedtifs pour 'y'traiter et cönclure ha 
psix definitive entre les deux Pniffan- 

Ldes ſar Ja bafe de Liutegrite de ’Em- 
“: ipite Germaniqua <= 1° |) 
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„Den Kongreß + Ort berreffend, fo dauern bie 
Unterhandlungen Aber einen fchieklichen Ort zu 
dem Reichsfrie dens Kongreſſe noch fort. Se. kais 
ferlihe Majeftät behalten fih vor, und hoffen 
den Erfolg derfelben ansdie allgemeine Reiches 
verfammlung bald nachtragen, auch dabey zit 
gleich als Vollſtrecker der Reichsſchlüͤſſe die Zeit 
zur wirklichen Abſendung der reichsitändifchen 
Bevollmächtigten an den Ort bes Kongrefs 
ſes beftimmen zu fönnen; während dem in der 
Zwifchenzeit die deputirten Neichsftände ſich ber 
eifern werden, alles Erforderliche zur Befchlens 
nigung des Gefchäffts ihrer Seite vorzukehren, 
um hernach, vereinigt unterihrem Reichs⸗Ober⸗ 
haupte, mac überlebten vielen Stürmen im 
Geiſte patriotiſcher Eintracht und Standhaftigs 
keit das große Werk zu beginnen, auf der Das 
fis ‚der Integritaͤt Teutſchlands Verfaſſung und 
Wohlfahrr , dem Sinne der Reichs: Inſtruktion 
gemäs, mittelft eines fihern und billigen Fries 
dens zur bleibenden Wonne der friedliebenden 
Menſchheit auf Jahrhunderte zu befeftigen. “* 





XIV, 

Definitiv⸗Friedens. Vertrag zwifchen der fraͤn⸗ 
fischen Republif und Kaifer ran; I., 
ald Könige von Ungarn und Böhmen, ges 
fhloffen zu Campo Formio, bey Ndine, 
ben ı7ten Dft. 1797. 


„Ser. Majeftdt der Roͤmiſche Kaifer, 
König von Ungarn und Böhmen, und 
bie fraͤnkiſche Republik, um den Frieden 
zu befeftigen, deſſen Grundlagen durch die, auf 
* un. bey Leoben, in 

teiermark, den ıgten April 1797. (29ſten 
Serminal, Jahr 5 der Einen und untheilbas 
ren fränfifhen Republik) unterzeichnete Prälis 
minarien feftgefegt worden find, haben zu ih⸗ 
ren Bevollmächtigten ernannt; nemlich: 

„Seine Majeftät, der Kaiferund 
König, 

„den Herrn D. Martius Maftrillig, 
edlen neapolitanifhen Patrizier, Marquis 
von Sallo, Ritter des königlihen Ordens 
vom heiligen Januar, Kammerherrn Sr, 
Majeftät des Königs beyder Sijikien, und def 
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n aufferordentlihen Groß s Borhfihafter am 
iener Hofe; 2er 
„den Herrn Reichs⸗Grafen Ludwigvon 
Cobenzl, GroßsKreug des königlichen St. 
Stephans⸗Ordens, gebachter kaiſerl. koͤnigl. 
apoſtoliſchen Majeſtaͤt Kammerherrn, mirklis 
chen geheimen Staats⸗Rath, und auſſerordent⸗ 
lichen Groß-Bothſchafter bey Sr, Majeſtaͤt, 
dein Kaiſer aller Reußen; _ 

„den Herrn Marimilian Grafen von 
Meerfeld, Nitter des Teütſchen und des mis 
lirärifhen Marien;TherefiensOrdend, Kammers 
—— und General⸗Major der Reiterey in den 
Armeen Sruſk. k. Majeſtaͤt; 

„und den Herrn Ignaz Baron von 
Degelmann, bevollmäaͤchtigten Miniſter Er. 
taiſerl. Majeſtaͤt bey der helvetiſchen Republik⸗ 

„Und die fränkiſche Republik, 

„den Bürger. Buonaparte, Ober⸗Ge— 
neral der fränkifchen Arinee in Italien ; = 

„weiche, nach Auswechslung ihrer, gegens 
feitigen Vollmachten, folgende Artikel feltges 
fest haben: 

re 1. „In Zukunft und für immer 
fol ein fefter und unverbrühlider 
Friede zwilchen Sy. Majeftät, dem römis 
fchen Kaifer, Könige von Ungarn und Boͤh— 
men, feinen Erben und Nachfolger , und ber 
fraͤnkiſchen Republik fen. Die kontrahiren⸗ 
den Theile werden mit der groͤßten Sorgfalt 
bemuͤhet ſeyn, zwiſchen ſich und ihren Staaten 
ein vollkommen gutes Einverſt aäͤnd— 
niß zu unterhalten, ohne zuzugeben, daß von 
nun an von der einen oder audern Seite Feind⸗ 
feligteiten irgend einer Art, zu Waller oder zu 
Sand, aus welcher Urfache und unter welchem 
Vorwand es auch ſeyn moͤchte, ausgeübt wers 
den; und man wird gefliffentlich alles vermeis 
den, was künftig die glücklich hergeftellte Eins 
tracht fiören könnte. Es foll, weder mittel 
bar noch unmittelbar, denen, die dem einen 
oder dem. andern der fontrahivenden Theile 
Nachtheil zufügen wollen, Huͤlfe oder Schuß 
ertheilt werden. 
2.,Sogleich nach Auswechstung der Ras 
‚sifitationen des gegenwärtigen Vertrags, werden 
die; kontrahirenden Theile atlen Beſchlag 
aufheben laſſen, der.auf die Guͤter, Nechte 
and Einkünfte der in. den gegenfeitigen Gebie⸗ 
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ten und dent damit vereinigten Ländern wohns 
haften Privarperfonen, fo wie der darin befind⸗ 
lichen öffentlichen" Anſtalten, gelegt worden ; 
fie verpflichten ſich, alles, was ſie an folhe 
Privgtperfonen „ oder Öffentliche Anftälten, für 
ihnen dargeliehene Fonds ſchuldig find, zu ent⸗ 
richten, ‚und alle zu deren Vortheil auf jede von 
ihnen geftellte Renten zu bezahlen oder zuruͤck⸗ 
zugeben. 
„Begenwaͤrtiger Artikel wird auch in Ans 
fehung der cisalpinifchen Republik als gültig 
e a .. mes Be : — 
3.5, Scene Majeftdt der Katfer, RE 
H pe u. Böhmen, ent 
ge für fih und feine Nachfolger, zu Guns 
Ken der Fran — 3 allen feinen Best 
ten und Anfprüfhen. auf, die ehemaligen, bel 


ifhen Propinzen, die unter dem Na— 
wien, feredilde ütkedert inde bei 
Tannt find. „Die raͤntiſche "Rep ublie 
wird diefe Lande Hinführo. auf ims 
mer, mit voller Ober: Herrlichkeit und Eis 
enthum, und mit Allen davon abhängigen 
erritorial ; Gütern, befißen. 
4. Alle vor dem Kriegeaufdem Boden 
der in dem vorigen, Artikel benannten Länder, . 
Als dafür eingeſetztem Unterpfand, haftende 
Schulden, ivovon die Kontraktein der gehös 
tigen Form eingegangen worden find, fallen 
der fränfifhen Republik zür Lat, 
Die Bevollmächtigten Er. Majeftär des Kai⸗ 
ſers, Königs von Ungarn und Böhmen, folle 
das Verzeichniß derfelben dem Bevollmachtig 
ten der fränfifchen Republik, ſobald wie mögs 
ich, und noch vor Auswechslung des /Ratifika⸗ 
tionen, zuſtellen, damit bey der Auswechslung 
die Bevollmaͤchtigten hender Mächte, über alle 
Erklärungen oder Zuſaͤtze zu Diefem Artikel 
übereintommen, und folche unterzeichnen können. 
15 „ ®e. Majeltde der Kaifer,, König von 
Ungarn und Böhmen, willigt win, daß die 
fraͤnkiſche Rapublik die ehemals werner 
tianiſchen, Inſeln in der Levante: 
Korfu, Zante, Cefalonia, Santa Mau— 
ra, Cerigo, und die uͤbrigen davon abhaͤngi⸗ 
gen Inſeln, fo wie Butrinte, Barta, Bor 
ni zza Jund Überhaupt. alle ehemals venetins 
nifheunftiedberiaffungen in Albanien, 
die unterhalb dem. Merabnfen voun 
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Sodrino liegen, mit voller Landeshoheit be; 


e. 

6. Die fraͤnkiſche Republik willigt ein, daß 
Se. Majeſtät, der Kaiſer und König, 
mit voller Landeshoheit und Eigenthum die 
nachbenannten Laͤnder beſitze, nemlich: Iſtrien, 
Dalmatien, die ehemals venetianiſchen 
Inſeln im adriatiſchen Meere, bie 
Mündungen des Cattaro, die Stadt 
Venedig, die Lagunen, und die Länder, 
weiche zwifchen-den Erbftaaten Sr. Majeftät 
bes Kaifers und Königes, dem adriatifchen Meer 
und einer Linie gelegen find, die von Tirof 
ausgehen, dem Waldftrome vorwärts Gardola 
folgen, und den Garder⸗See bisnachLacifa 
durchfchneiden fol. Von da anfoll eine miliräris 
che Linie bis San Giacomo, die beuden 

heilen gleich vorcheilhaft ift, durch won beys 
den Seiten ernannte Genie⸗Offiziere, noch gor 
Auswechslung der Natifitasionen des gegenwärs 
tigen Vertrags gezogen werden. Die Gräny 
kinie foll hierauf bey San Giacomo über die 
Erich gehen, dem linken Ufer diefes Fluſſes 
bis zur Mündung des Weiffen Ranals 
. folgen, mit Inbegriff des Theils von Porto 
Legnago, der auf dem’ rechten Ufer der 
Etſch liegt, nebſt einem Bezirk umber, ber 
3000 Toifen im Umkreis hat. Die Linie fol 
an dem linten Ufer des Weiffen Kanals, 
an dem linten Ufer des Tartaro, an dem 
linken Ufer des Kanals Polifella bis zu 
feiner Ergiefung in den Po, und an dem lin— 
Bew Ufer des großen Po bis an das Meer 
fortlaufen, 

"7, &e. Majeftät der Kaifer, König 
Bon ingarnundBöhmen, thutauf ewig, 
für fih, feine Erben und Nachkommen, zu 
Bunften der eisalpinifchen Nepubit, Verzicht 
auf alle Rechte und Anſpruͤche, welche gedacht 
@e. Majeftät der Kaifer auf diejenigen 
Länder machen könnte, die er vor dem 
Kriege befeffen, und die nunmehr 
einen Theil der eisalpiniſchen Re 
publikausmachen, welche diefelben mit 
voller Landeshoheis und Eigenthum nebft allen 
davon abhängenden Länderenen befisen foll. 

vg. „Se. Majeftät der Kaifer, Koͤ— 


nig;von Ungarn und Böhmen, ev 
u MP} Du re Dr . Tu Bu . 


* 
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kennt die eisalpiniſche Republik als 
eine unabhängige Macht. 

"„Diefe Republit begreift die ehemalige 
öfterreihifhe Rombardey, die Pros 
vinzen Bergamo, Brescia, Crema, 
die Stadt und Feftung Mantun, das Mans 
tuanifhe, Pefhiera, den Theil ber 
ehbemaligenvenetianifhen®raaten, 
welcher der in dem 6ten Artikel zur Gränze 
der Staaten Sr. Majeftät des Kaifers in Itas 
kien gezogenen Linie gegen Welten und Süden 
fiegt, das Modeneſiſche, dasFürftenthum 
Maffa und Tarrara, und die drey Legas 
tionen von Bologna, Ferrara und Ros 
magna. 

9. „Mm allen durch den genenwärtigen 
Vertrag abgetretenen, erworbenen oder vertauſch⸗ 
ten Laͤndern fol allen und jeden Einwohnern 
und Eigenthümern Aufhebung des Des 
fhlags verwilliget werden, der wegen des 
zwifchen Sr. kaiſ. koͤnigl. Majeftät und der 


fräntifchen Republik fiatt gehabten Krieges auf 


ihre Güter, Sachen und Einkünfte gelegt wors 
den, ohne daß fie in diefer Ruͤckſicht wegen 
ihrer Güter oder Perfonen follen angefochten 
werden können. ® 

„» Diejenigen, welge in Zufunft ihren 
Wohn-Ort in gedachten Ländern nicht 
mehr behalten wollen, muͤſſen ihre des— 
falſige Erklaͤrung innerhalb drey Monaten nach 
Bekanntmachung des Friedens-Schluſſes von 
ſich geben. Sie ſollen eine Zeitfriſt von 
drey Jahren haben, um ihre beweglichen und 
unbewealihen Güter zu verfaufen, oder fonfE 
nach Wilftühr darüber zu verfügen. 

10. „Die durch den gegenwärtigen Vers 
trag abgetretenen, erworbenen oder vertaufchten 
Länder bringen aufdenjenigen, welchem fie zufals 
fen, die Schulden über, die auf ihren Dos 
den hypothecirt find. 

it. „Die Schiffahrt auf dem Theile 
der Flüffe und Kanäle, der zur Gränze zwifchen 
ben Befisungen Sr. Majeſtaͤt des Kaifers, Rs 
nigs von Ungarn und Böhmen, und der cisals 
pinifchen Republik dient, foll frey ſeyn, ohne 
daß die eine oder die andre Macht darauf irs 
gend einen Zoll anlegen, ober ein bewaffnetes 
Reg Bahrieng haften könne ; welches jedoch 
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die zur Sicherheit der sm zer Leg 

nago nöthigen Vorfihts s Maasregeln nicht 
ausſchließt. | 

1232. „Ale, durch die Städte, oder die 
Regierung, oder die bürgerlichen Verwaltungen 
der ehemaligen venetianifhen Staaten 
jur Unterhaltung ber tteutfhen und 
fränfifhen Armeen, bis zum Tage der Un; 
terfchrift des gegenwärtigen Vertrags, vors 
genommene Berfänfe oder Veräuffe 
rungen, fo wie andre eingegangene Verbinds 
tichkeiten, werden beftätigt und als gültig 
erkannt. 

13. „Die Domaintal s Ilrfunden 
und Archive der verfchiedenen, durch gegens 
wärtigen Vertrag abgetretenen oder ausgetaufchs 
ten Länder werden, innerhalb drey Monaten 
nad Auswechslung der Ratifitationen, an dies 
jenigen Mächte ausgeliefert, welche das 
Eigenthum derfelben erworben haben. Die 
Diane und Karten der Feftungen, Städte 
und Länder, welche die Eontrahirenden Mächte 
durch gegenwärtigen Vertrag erwerben, follen 
ihnen getreulich zugeftelle werden. _ 

„Die Rriegs: Papiere und Verzeich: 
niffe, die gpährend des itzigen Krieges den Bes 
neralftäben der beyderfeitigen Arıneen abge: 
nommen worden, folfen auf gleiche Weife zus 
rücfgegeben werden. 

14: „Beyde kontrahirende Theile, von 
gleichem Verlangen befeelt, alles zu befeitigen, 
was dem zwifchen ihnen gluͤcklich hergeftellten 
guten Einverftändniß nachtheilig feyn koͤnnte, 
verpflichten fich auf das fenerlichfte, aus allen 
ihren Kräften zur Erhaltung der innern 
Ruhe in ihren beyderfeitigen Stans 
ten beuzutragen. 

15. „Es fol unverzüglih ein Hands 
Iungs: Vertrag auf billige, und ſolche 
Grundlagen errichter werdew, welche Sr. Mas 
jeftät dem Kaifer, Könige von Ungarn und 
Böhmen, und der fränfifhen Republik gleiche 
Vortheile zufichern, wie in den beuderfeitigen 
Staaten die am meiften begünftigten Natios 
nen genießen. 

„Bis dahin follen alle Handels : Verbin: 
dungen und Derhältniffe wieder in den Zus 
fand, worin fie vor dem Kriege waren, her— 
geftellt werden. Si i 
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16. „Kein Bewohner in allen von 
ben Öfterreichifchen und fränfifchen Armeen eins. 
genommenen Ländern kann, weder perfänlich 
noch in feinem Eigenthum, wegen feiner 
während bes Krieges zwifchen den beyden Mächs 
ten geäußerten politifhen Meynungen, 
oder bürgerliden, militärifhen oder 
faufmännifhen Handlungen, vor Ge— 
richt gezogen oder gekraͤnkt werden. 

17. „Se. Majeſtaͤt der Kaiſer, König 
von Ungarn und Böhmen, ſoll, den 
Srundfägen der Meutralität gends, in keis 
nem feiner Häfen, während des gegen: 
wärtigen Krieges, mehr als 6 bewaff 
nete Kriegsfahrzeuge von jederder krieg: 
führenden Nationen aufnehmen dürfen. 

18. „ Se. Majeftätder Saifer, König 
von Ungarn und Böhmen, macht fih 
verbindlih, dem Herzoa von Modena, 
zur Entfchädigung für die dänder ‚ Welche dies 
fer Fürft und feine Erben in Italien beſeſſen, 
das Breisgau abzutreten, weldes ders 
felbe auf die nemlichen Bedingungen beſitzen 
fol, Kraft deren es das Modeneſiſche beſaß. 
19. „Die noch nicht verdufferten liegenden 
und perfönlihen Güter Ihrer koͤnigl. Hohei⸗ 
ten, des Erzs Herzogs Karl und dee 
Erjsherzogin Chriftine, welche in den 
an die fräntifche Republik abgetretenen Ländern 
liegen, follen ihnen unter der Bedingung zus 
rüdgegeben werden, daß fie folche inners 
halb drey Jahren verfaufen. 

„Auf gleiche Weife foll e8 mit den liegens 
den und perfönlichen Gütern gehalten werden, 
welche Se. koͤnigl. Hoheit, der ———— 
zog Ferdinand, in dem Gebiete der cisal⸗ 
pinifchen Republik befigt. 

20. „Es fol zu Raſtadt ein, blos aus 
ben Bevollmächtigten des teutfchen Neichs und 
der fräntifchen Republik beftehender Kongreß, 
zur Abfchliefung des Friedens zwifchen diefen 
beyden Mächten, gehalten werden. Diefer Kons 
greß fol einen Monat nad) Unterzeichnung des 
gegenwärtigen Vertrags, oder, wo möglich, 
noch früher , eröffnet werden. 

21. „Alle von beyden Seiten gemachte 
Kriegs: Sefangene, und diewährend des 
Krieged genommene-oder gegebene Geifeln, 
welche noch hicht ausgeliefert find, follen ins 
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nwerhalb 40 Tagen, von ber Unterzeichnung dieſes 
Vertrags an ‚gerechnet, zuruͤckgegeben werden, 


22. Die Kontriburionen, Piefe 
sungen, und alle amd jede Abgaben und 
Kriegssteiftungen, bie in den gegenſei— 
tigen Staaten der fontrahirenden Mächte ſtatt⸗ 
gehabt, follen, von dem Tage der Auswechs; 
lung ber Ratififarionen dieſes Vertrags an, 
aufbören. 

23. „Se. Majeftät der Kaifer, König 
von ‚Ungarn und Böhmen, und bie fränkifche 
Republik, werden kuͤnftig in Ruͤckſicht des Ras 
ges und der übrigen Etikette das nemliche Ce— 
remoniel gegen einander benbehalten , wels 
es vor dem Kriege beftändig beobachter 
worden. 

„Se. beſagte Majeftdt und die cis alpi⸗ 
nifche Republit werden unter einander das 
nemliche Etifette:Xeremoniel bepbachten, weiches 


font zwifchen Er. Majeſtaͤt und- ver Repu⸗ 


blit Venedig üblich war. 
24. „ Öegenwärtiger Friedens s Vertrag 
wird als gemeinfchafslich für die batavifche 
Hepublit erklärt. 
25. „Öegenwärtiget Vertrag fol von 
@r. Majeftät dem Kaifer, König von Ungarn 
und Böhmen, und von der frankifchen Repu—⸗ 
Bit, innerhalb 30 Tagen, von heute an ges 
rechnet, oder, wo möglich, noch früher, ras 
eificire, und bie Natififartons : Urkunden in. 
der gehörigen Form zu Raſtadt ausgewechfelt 
werden. 
*  ,Sefhehen und unterzeichnet zu 
Campo Formio, bey Udine, den i7ten 
Sft. 1797, (26ften Vendemiaire, 
akr 6 der Einen und untheilbaren 
frantifhen Republik.) 


.” er Buonavarte. Margufid 
: * 3) von Galle. Ludwig 
Graf von Cobenzl. 

nt KM Braf von Meerfeld, 
General: Major Baron 


von Degelmann.“ 
„Das Bollziehungs # Direftos 
rium beftfätiat und unterzeichnet ge— 
genwaͤrtigen, mit Sr. Majeſtaͤt dem 
Ratfer, Köntge von Ungarn und 
VBoͤhm en⸗ im Namen der ſftaͤntiſchen 
*8 — 442 24 
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Mepublif, durch ben Von bem Voth 
jtehungss; Direktorium dazu bevolh, 
mäctigten und mit den gehörigen 
Inſtruktionen verfehbenen Bürger 
Buonaparte, Obergeneral der tt 
lienifhen Armee, unterhandeltek 
und abgefhloffenen Friedens: Vers 
trag. 

BGefchehen im National-Pal— 
laſt des DBollziehungs : Direkros- 
tiums, den sten Brumaire, im 6teh 

ahre der Einen und untheilbaren 
fraͤnkiſchen Republik. 
Unterz. Revelliere Lepeaux, 
Praͤſident. 
Lagarde, Gen. Secr.“ 





XV. 
Friedens und Freundſchafts Vertrag zwiſchen 
»der fraͤnkiſchen Republik und ver Köni— 
gin von Portugal, geſchloſſen zu Paris, den 
soten Auguſt 1797. 

„Die fräntifhbe Republik und 
Ihre Allergetreuefte Majeftdt, die Rd nigin 
von Portugal, ihrem Verlangen gemäß, die 
Handels: und reundfchafte: Verbindungen, weiche 
zwifchen benden Staaten vor dem gegemwärti; 
gen Kriege ſtatt hatten, wieder berjuftellen, 
haben, um zu dem Ende in Unterhandlung zu 
treten, bevollmächtigt; und zwar 

Das Vollziehungs⸗Direktorium, 
Im Namen der fränfifhen Republik, 
den Buͤrger Karl Delacroir, und 

Ihr ergetreueſte Majeftde, 
den Herrn Mer von Aranjo Dazevedoß 
Math ihrer befagten Majeſtat, Kammerherrn, 
Ritter des Chriſti Ordens und Ihren aufferors 
dentlichen Geſandten und bevollmächtiguen Mis 
niſter bey der batavifhen Republik; 

„Welche, nah Auswechslung ihrer gegens 
feitigen Vollmachten folgenden Friedens ; Ver: 
trag abgefchloffen haben. 
Arten „Es fol Friede, Freundſchaft 
uhd gutes Einverftändniß zwifchen der frams 
nass Republik umd Ihrer Allergeiteug 
. „ar — 


Zu 
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ſten Majeſtaͤt, der Königin von Portu— 
gal, ſeyn. 

2. „Alle Feindſeligkeiten ſollen, for 
wohl zu Land als zu Meer, von der Aus— 
wechslung der Ratifikationen dieſes Vertrags 
an, aufhoͤren, und zwar: nach 14 Tagen, 
in Europa und auf den Meeren, die fine Kuͤ— 
ſten befpülen, fo wie auf den Meeren von 
Afrika diffeies des Aequators; nach 40 Tagen, fir 
den Ländern und Meeren von Amerika, und 
von Afrifa jenfeits des Aequators; und nach 
3 Monaten, in den Ländern und Meeren, bie 
vftwärts des Vorgebirgs der guten Hoffnung 
liegen. 

3. „Die Häfen, Städte, Velten, 
ober jede andre Landes-Beſitzung ber 
einen benden Mächte, es fen in welchem Welt 
heil es wolle, die durch die Waffen der andern 
erobert und beſetzt fenn möchten, follen gegens 
feitig, ohne daß irgend ein Erfaß oder Ents 
ſchaͤdigung gefordert werden kann, zur uͤck g e⸗ 
geben werden, und zwar nach den in dem 
vorhergehenden Artikel beſtimmten Zeitfriſthn 

4. Ihre Allergetreueſte Majeſtaͤt macht 
ſich verbindlich, die genaueſte Neutralis 
sär zwiſchen dev Republik und dei andern krieg⸗ 

hrenden Mächten zu beobachten. Gleiche 

eıftralität foll von der fräntifchen Republik, 
Im Falle eines Bruchs zwifchen Portugal und, 
andern Mächten Europeng, beobachtet werben. 
Dem zufolge fol feine der fontrahiren: 
Ben Mächte, während des gegenwärtigen 
Krieges, Kraft irgend eines (Öffentlichen oder 

eheimen) Vertrags oder Uebereinkunft, den 
Feinden der. andern irgend eine Un— 
terſtützung an Truppen, Sciffen, 
Baffen, Ktrieas: Munit Lebens 

itteln oder Geld, aus Wis für einem 

runde, oder unter ivas für einem Namen es 
feyn möchte , leiften können. 

5. „ Zhre Aliernetrenefte Majeftät fol in 
Ihre arofen Häfen nicht mehr ale 6 einer der 
Frieaführenden Mächte zugehörigen Kriegs 
Schiffe, und in die einen niche mehr als 
3 zumal einlaffen fönnen. Die von deren ges 
genfeitigen Kriegs »Schiffen oder Korfaren ges 
machten Drifen follen eben fo wenig, als die 
Rorfaren felbft, auffer im Falle eines Sturms 
wer dringender Gefahr, in die Haͤfen Ihrer 
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Alfergetreueften Majehkı aufgenommen werd 
ben; fie follen, fobald die Gefahr worüber iff, 
wieder,aus denfelben auslaufen, Aller Verkauf 
genommener Waaren pder Schiffe ift ftreng 
verboten. Die fränfifche Republik foll das 
Nemliche in’ Ruͤckſicht der den europäifchen 
Mächten, mit denen Ihre Allergetreuefte Dias 
jeſtaͤt in Krieg gerathen koͤnnten, zugehörigen 
Kriegs: Schiffe, Korfaren oder Prifen beobachten, 


-6. „Ihre Allergetveuefte Majeſtaͤt erkennt 
durch diefen Vertrag an, daß affe im nörds 
lihen Theile der unten bezeichneten 
Graͤnzen zwifchen den Befisungen der Gens 
den kontrahirenden Mächte gelegenen Läns 
ber zu vollem Eigenthum und Landeshoheit 
ber fränfijgen Republik zugehören fols 
ten: fie entfage, in ſoweit es nöthig ſeyn follte, 
fowohl für ſich, als für Ihre Nachkommen und 
Erben, allen Anſpruͤchen, die fie, unter wei 
chem Tiret auch immer, und namentlich vers 
möge des Sten Artikels des zu Utrecht am rıten 
April 1713. abgefchloffenen Friedens, auf die 
befagten Fänder machen könnte. Gegenfeitig 
erkennt die Repudlif an, daß alle auf-de> 
füdlihen Seite befagter Linie gele— 

ene Länder, eben diefem Vertrage gemäß, 
brer Allergerreueften Majeftäs 
augehören. 


7. „Die Graͤnzen zwifhen be 
fränfifhenund portugiefi —J5 
ana ſoll der Fluß beſtimmen, den die Portus 
giefen Calmeme ımd die Franten Wins 
cent Pinfon nennen, der oberhalb des Cap 
Mord, ohngefähr 24 Grad nördlicher Breite, 
in den Ozean fällt. Sie follen an dem befags 
ten Fluſſe hinlauſen, bis zu deffen Urſprung, 
und dann ſoll von dem beſagten Urſprung eine 
— Linie gegen Weſten, bis an den Ri ' 
lanco arjogen werden. 


8. „Die Mündungen, fo wie dep 
ganze Lauf des befagten Fluffes Calmeme 
oder Vincent Pinfon follen der fränkis 
fhen Republik zu vollem Eigenthum und 
Landeshoheit zugehören; jedoch ohne daß die 
Unterthanen Ihrer Allergerreueften Majeftät, 
die ih auf der füdlichen Seite. diefes Fluſſes 
niedergelaflen haben, gehindert werben koͤnnen, 
ſich deſſen Mündung, Laufes und Waſſers freyg 
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und ohne einer Abgabe unterworfen zu ſeyn, zu 
bedienen. 

9. '„ Den Unterthanen Ihrer Allergetreue⸗ 
ften Majeftät, die ſich nordwärts der oben bes 
zeichneten Graͤnzlinie niedergelaſſen haben, foll 
es frey ſtehen, da zu bleiben, und ſich den 
Geſetzen der Republik zu unterwerfen, oder 
von da hinweg zu ziehen, ihr bewegliches Ver; 
mögen mir fi zu nehmen, und die Länder 
teven, die ihr efweisfiches UÄgenthum find, zu 
veräußern. Gleiche Erlaubniß hinwegzuziehen 
und über alle ihre bewegliche und unbewegliche 
Habe zu verfügen, iſt gegenfeitig aud den 
Franken vordehalten „indie: fi ſuͤdwaͤrts von 
gedachter Graͤnzlinie _miedergelafien haben. 
Diefe Erlaubnig 'ift. aber, für jene wie für 
biefe, auf.die Zeit von. 2 Jahren befchräntt, 
von dem Tage an gerechnet, da die Ratiſtka—⸗ 
tionen diefes Vertrags gegenfeitig ausgewech⸗ 
felt feun. werden, *411 2* 

10. „Zwifchen beyden Mächten. fol, fos 
bald wie möglich, ein Handlungs⸗Vertrag 
auf billige und gegenfeitig vortheilhafte Grund⸗ 
lagen unterhandelt und geſchloſſen werden 
„Inzwiſchen wird folgendes feſtgeſetzt 

a) Die Handlungs⸗Werhaͤleniſſe wer⸗ 
den, fogleih nah Auswechslung der Ratifita⸗ 
tionen ‚, bergeftellt, und die Bürger ober 
en der einen Mahrgeniefs 
fen in den Staaten ber andern aller 
der Rechte, Frenheiten und Vorzuͤ— 


ge,deren dort die am meiften begüms. 


figten Nationen genießen. 

b) „Ihren Erd: oder Manufaktur 
Erzengniffen und Waaren wird gegenfels 
tig die Einfuhr geſtattet, wenn ſolche gleichen 
Erjeugniffen und Waaren andrer Nationen ges 
games ift, oder noch in der Folge geftattet wird, 

uch dürfen gedachte Frjenaniffe und Waaren 
keinem Verbot unterworfen werben, das nicht 
die gleichen Erzeugniſſe ind Whareit, die durch 
ändte Nationen eingeführt werden: koͤnnten, 
ebenfalls trifft. Ber. 

c) „Da jedoch die frantiſch⸗ Nepubtit an 
Portugal für deffen Weine nur einen Auf 
ferft mittehmäßigen Abſatz anbieter;' und bers 
felbe die Einfuhr fraͤnkiſcher Tücher in 
dies Königueich nicht erfegen kann, fo follen die 
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Verhättniffe fiir diefe beyden Artikel in ihrem, 
bisherigen Zuftand beiden. 

d) „Die Zoil- und andre Abgaben 
von Erzenaniffen und Waaren aus dem Boden 
und den Manufakturen beyder Mächte follen ges 
genfeitig auf den Fuß angeordnet und bezahlt 
werden, wie die darin am meiften bes 
günftigten Nationen folhe entrichten. 

e) „Von den. auf, diefe Art beftimmten 
Abgaben full beyderfeitig eine Vermindes 
rung zum Vortheil derjenigen Wanren ftatt 

ben, welche aus den ern errang oder dem 

oden beyder Staaten herfommmen,. wenn folche 
auf, Schiffen ihrer eignen Nation eingeführt, 
auf Rechnung ihrer eignen Kaufleute geladen 
find, und aus den europdifchen Häfen der einen 
Macht in die eurovaͤiſchen Häfen der andern 
— abgehen. Der Betrag dieſer Abgabs⸗ 

erminderung, fo wie die Arten von Waaren, 
auf welche diefer Punkt anzuwenden iſt, follen 
durch den noch abzufchließenden Handlungs 
Vertrag zwiſchen beyden Mächten feitgefegt 
werden. 

f) „Uebrigens follen alle Bedingungen, 
die, in Betreff des Handels, in den vorhes 
fingen’ zmwifchen beyden Maͤchten abgefchloffes 
nen Verträgen gegenfeltig bewilliget wor— 
ben ſind, einfiweilen vollzogen werden, in fo 
weit fie nicht dem gegenwärtigen Vertrage ents _ 
Hegen find. 

11, „Ihre Allergetreuefte Majeftät wird 
die fräntifhen Kriegss und Rauf 
fahrtenfhiffe in Ihren Häfen auf die nems 
lihen Bedingungen, wie bie Schiffe der 
in Ihren Staaten am meiften bes 
günfigten Nationen zulaffen. Auf voͤl⸗ 
fig gleiche Art follen die portugiefifhen 
Schiffe in Frankreich aufgenommen 
werden. 

12. „Die fränfifhen Konfuls und 
Bice:Konfuls genießen der Privilegien, 
des DBorrangs, der Freyheiten, Vorrechte und 
Gerichtsbarkeiten, deren fie vor dem Kriege 
genoffen, und deren die Konſuls und Vice— 
Konfuls der am meiften begünftigten Nationen 
genießen. 

13. „Der Großbothſchafter oder 
.... der fräntifhen Nepublif 

3 j w.r)r,iz ) fı a 
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bey dem portugiefifihen Hofe fol der nemli⸗ 
chen Freyheiten, Vorzüge und Vorrangs ges 


nießen, deren die fränfifchen Großbothſchafter 
vor dem gegenwärtigen Kriege genoſſen. 


14. „Ale fränkifche Bürger, fo wie alle 
Derfonen, die zu dem Haufe der von der fraͤm 
tifchen Republik angeftellten und anerkannten 
Großborhfchafter, Minifter, Konfuls oder Vice 
Konfuls gehören, genießen in den Staaten hs 
ver Allergerreueften Majeftäe, im Bezug auf 
Gottesdienſt, eben der Frenheit, dei 
ren darin die am meiften begünftigten Natio⸗ 
nen genießen. ; 2343 

„Der gegenwaͤrtige Artikel, und bie wen 
vorhergehenden follen gegenfeitig auch durch 
die fraͤnkiſche Republik beobachtet werden, in 
Berreff der Großborhfchafter, Minifter, Konz 
fuls, und andrer Gefchäftsführer, Ihrer Allerz 
gerreueften Majeftät, ER 

» 15. „Alle von beyden Seiten gemachten 
Befangenen, die Seefoldaten und Mar 
trofen mit einbegriffen, follen innerhalb eis 
nes Monats, von der Auswechslung der Natis 
fitationen diefes Vertrags an gerechnet; einander 
zurüdgegeben werden, Doch follen fie die 
Schulden bezahlen, die fie etwa während ihrer 
Sefanaenfchaftgemahrhaben. Die Kranken 
und Verwundeten follen noch ferner in den 
" gegenfeitigen Hofpitälern gepflegt, und fogleich 
nach ihrer Genefung zurücgegebeg werden. 


16: „, An dem Frieden und der guten Freunds 
fchaft , welche durch diefen Vertrag zwifchen der 
frantifchen Republik und Ihrer Allergetreueften 
Majeſtaͤt hergeſtellt werden, foll, wie hiemit 
erklärt wird, auch die batavifche Repuͤblik 
gemeinfchaftlichen Antheil haben. 


17. „Gegenwaͤrtiger Vertrag foll ratifis 
cirt, und innerhalb zweyer Monate von heute 
an, die gegenſeitigen Ratifikationen aus 
gewechſelt werden. 


„Geſchehen, beſchloſſen, unter 
zeichnet und ausgefertigt, und zwar 
durch mich, Karl Delacroir, mit dem 
Siegel der auswärtigen Verhaältniſ⸗ 
fe, und durch mich, den Ritter:von 
Aranjo, mis weinem, Wappen Kit & 
gel, zu Paris, ama3 en Thermidor, 
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im sten, Sahr ver fränfifhen Repw 

blik, oder am roten Auguſt 1797., 

nach der alten Zeitwecdhtiung.* — 

Unterzeichnet: Karl Delaceotz. 

| a Anton von Aranje- 
Dazevedo. 


— — — 
* XVE : 
Schluß des fraͤnkiſchen Vollziehungs « Direke 
toriums, vom zöffen Okt. 1797., wodurch 


der zu Parid am 1oten Auguſi gefchloffene 
— mit Portugal für nichtig erklärt 
wird. * — —— —— 


ER Br 

„Das Bollziehungs: Direktorium, in Err 
wägung,, daß die Köfigin von Portugal; ſtatt 
die umbedingte Ratifikation des mit dem Voll⸗ 
jiehungs ; Direftorium,- im Namen der-fränkis 
ſchen Republik, am 23ften Thermidor des sten 
Jahres (roten Auguſt 1797.) aefchloffenen Fries 
dens s Traftats, in der darin feſtgeſetzten Zeitz 
frift von 2 Monaten zu berſchicken, ihte Fer 
ſtungen und Hauptpoſten der englifchen Armee 
eingeräumt hat: 


„Beſchließt, daß der zwiſchen ber 
fränfifhen Republik und der Kin 
gin von Portugalamzzften Thermis 
dor des stem Jahres wefchloffene, 
und von Seiten gedachter Königin 
nicht ratiſizirte Friede als nicht ges 
ſchehen anzuſehen ſey. 


„Dem Minifter der auswärtigen Verhaͤlt⸗ 
niffe wird aufgetragen dem Herrn 8’Aranjo 
Dazevedo, bevollmachrigtem Miniſter der 
Königin von Portugal, zu bedeuten, daß en 
ſich ohne Zeitverluft aus dem Gebiete der- Res 
publik zu entfernen babe +. _ 


; Unserzeichtiet: Mevellieresdepeaur, 

wc, Präfident.. 

we eng are General S 
kretaͤr.“ 


173 
KYH:H? 2 


Borläufige Aftenftücfe, die Friedens Unter⸗ 
handlungen zwiſchen Fraukreich und Groß⸗ 
britannien zu Lille betreffend. : 


I. 


Offizielle Note. LorGrenville an den 
Minifter der auswärtigen Angeles 
en del fränkifcheen Repu— 


„Die Unterzeichnung der Praͤliminarien 
eines Friedens, deſſen endliche Abſchließung 
dem Kriege auf dem feſten Lande ein Ende ma: 
hen foll, fcheine den zwen Regierungen von 
Groß: Britanhien und Frankreich eis 
nen günftigen Anlaß und neue Leichtigkeit zur 
Wieder » Auffaffung der Friedens 
Unterbandlungen zu bieten, da ein Theif 
der Hinderniffe,, welche diefes heilfame Werk 
veräögert haben würden, dadurch aus dem 
Wege geräumt ift, und die zu verhandelnden Ins 
tereffen nach diefem Ereigniß nicht mehr fo 
vielumfaffend find. 

Der Londner Hof, ſtets von dem Berlars 
gen befeelt, folhe Maasregeln vorzufehren, 
welche zur Beförderimg dieſes, für das Gluͤck 
beyder Nationen fo wichtigen Endzwecks am 


meiftenbentragen fönnen, ermangelt nicht, der - 


fräntifchen Regierung die Verfidherung von der 
Fortdauer diefer feiner Sefinnungen au ertheis 
len.  Unterzeichneter Pt’ bevollmächtigt, ‚dent 
Minifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten den 
Borfchlag- zu than,’ ohne Zeitverluft und auf 
die Art, welche man für die zweckmaͤßigſte hals 
ten wird, in die Erörterung der Abfichten und 
Forderungen jedes Theiles einzugehen, um ſich 
über die Präliminarien eines Friedens zu ver: 
gleichen ; der auf dem künftigen Kongteß difini⸗ 
tiv zu Stande gebracht werden ſoll Er 
Sobald man Aber die Form diefer Unter⸗ 
handlung einig ſeyn wird, iſt die britiſche Re⸗ 
gierung bereit, ihrer Seits dazu mitzuwirken, 
indem ſie die dienlichſten Maasregeln ergreifen 
wird, um die Wiederherſtellung der oͤffentlichen 
= zu befehleunigen, Woſtminſter, den ıften 
Be. IT ST DEZE EEE — 


2 Unseren a een 
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Offizielle Note. Der Miniſter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten an Lord 
Stenville. . 


Der UAnterzeihnete Minifter der austwfirs 
tigen Angelegenheiten der fränfifchen Republik 
hat feine Zeit verlohren, dem Vollziehungs ; Dis 
reftorium Mote vorzulegen, welhe hm 
am ıften Jun. (alten Style) von Lord Grenz 
vilfe, im Namen Sr. britifhen Majeftät, 
überfchicht ward. Er ift zu folgender Antwort 
beaufrragt. 

Das Bollziehunass Direktorium fieht mit 
Vergnuͤgen den Will; welchen das Kabinet 
von St. James bezeugt, den Dranagfalen des 
Krieges endlich ein Ende zu machen. Es ers 
wartet mit Verlangen die Erdffnungen und Bors 
fhläge, welche der englifhe Hof ihm machen 
wird. 


Nur wuͤnſcht das Vollziehungs-Direkto⸗ 
rium, daß die Unterhandlungen auf einen Fuß 
gefeßt werden, um mit einemmal den Defis 
nitivsTraftat zu Stande zu bringen. Diefe 
Verfahrungs s Art hält das Direktorium vorzügs 
lich vor einem Kongreß, deffen Erfolg fehr ent; 
ferne ſeyn, und der dem heißen Verlangen, 
ben Frieden zwifchen den beyden Mächten fehleus 
nigſt moͤglich wieder herzuftellen,, nicht entfpres 
chen würde. } 

Paris, den ı6ten Prairial, *Jahr 5 der 
Einen und untheilbaren Republik. (ten Jun. 


1797.) 
Unterzeichnet: Karl Delacroir 
m 3, 
Offizielle Note. Lord Grenville an den 


Minifter der auswärtigen Angeles 
"genheiten : -» 7% 


Der Londner Hof hat mit dem größten: 
Vergnuͤgen die Verfiherungen von der Der 
reitwilligteit des Vollziehungs s Direfroriums, 
fi) mit Großbritannien in Frtedend s Umterhands 
lungen einzulaffen , fo wie von dem Verlangen 
beffelben , den Frieden zwiſchen beyden Mächs 
J ſobald wie moͤglith wieder herzuſtellen, er⸗ 

ven, — 
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Da die britifche Beglerunz fih’3 zum 
Anliegen macht, alles, was vor, ihr abhängt, 
hie zu beyzutragen, fo wird fie nah Paris, 
der an jeden andern gutfindenden Ort auf dem 
feften Lande 9 einen Minifter abſchicken, um 
mit dem Devollmächtigten, welchen das Boll 
siehungss Direktorium ernennen wird, zu uns 
terhandeln und abzuſchließen. 

Unterzeichneter hat den. Auftrag, ben 
Munfch des Direktoriums Über den Ort der 
Unterhandlung zu vernehmen, damit über 
biefen Segenftand hier year! ein Endfchluß 
gefaßt werden fann, und den V inifter ber auss 
wärtigen Angelegenheiten zu bitten, ihm ohne 
Verzug den nöthigen Da ——— damit 
der Bevollmaͤchtigte des Koͤnigs ſogleich an den 
Ort feiner Beftimmung abgehen könne. Die 
Frage wegen Unterzeihnung vor Praͤlimi⸗ 
nars oder Definitivs Artikeln hängt 
nothwendig von den Fortfchritten und der Wen⸗ 
dung der Interhandlungen ab, wozu man von 
Seiten Großbritanniens den aufrichtigiten 
Wunſch einer ſchleunigen Wiederherftellung des 
Friedens bringen wird. | 

Weftminfter, den gien Juh. 1797. . - 

Unterzeichner : Srenville _ 


4 


Offizielle Note. Der Minifteg der aus 
wärtigen Angelegenheiten ankord 
Grenvilte. 


Das Vollzichungs + Direktorium ber fraͤu⸗ 
tiſchen Repyublik hat mit Vergnügen aus, der 
offiziellen Note des Lords Grenville vom 
gten Jun. erfehen, daß der Londner Hof ſich 
bereitwillig zeigt, die Unterhandlung, wegen 
deren er unlängft eine Eröffnung gethan, im 
Gang zu ſetzen. Won gleichem Verlangen bes 
ſeelt/ und im Vertrauen , daß die Gefinnungen 
der Gritifchen Regierung von der Art find, wie 
fie äuffert,: hat das Direktorium dem unters 
zeichneten Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten den Auftrag ertheilt, dem Lord Grem- 
ville den erforderlichen Paß für einen Mini— 
fter zu Aberfchieken, welcher mit der Vollmacht 


werfehen ift, einen Drefinisiv: und Sepan Gorafalt, gegenfr 
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Das Vollzicehunks: Direktorium bat die 
Stadt Lille zum Verfammfungs;Orte der bey; 
detfeitigen Bevollmaͤchtigten beffimmt. Paris, 
den 23ſten Praitial, im sten Jahre der Re⸗ 
publif (1ıten Zum. 1797.) 3 

Unterzeichner: Karl Delacroiz 
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Großbritanniſches Projeft eined Friedens V 
trass mit Frankreich. u * 


Kund und zu wiſſen fen allen, denen darau 
gelegen, daß der Durchlauchtigſte und Groß⸗ 
maͤchtigſte Fuͤrſt, Georg III, von Gottes 
Gnaden, Koͤnig von Großbritannien, Frank— 
reich und Irland, Herzog von Braunſchweig und 
Lüneburg ‚„ des heifz roͤm. Reichs Erz Schagr 
meifter und Rurfürft, und das Vol lzie hun gs⸗ 
Direktorium der fräntifben Repu— 
blik, von gleichem Derlangen befeelt, dem 
Krieg zu endigen; ‚der einige Zeit hindurch ‚zwis 
ſchen den Gebieten beyder Theile ſtatt gehabt, 
zu ihren Bevollmächtigten zur Abfchließung und 
Unterzeichnung, des Definitivs Friedenss Traks 
tats ernannt haben; nemlih, der König - von 
Großbritannien, den Lord Baron von Mals 
mesburv, Pair des Königreichs Großbritans 
nien, Nitter des Bad:Ordens, Geheimen⸗Rath 
Sr. britifchen Majeſtaͤt; und das Vollziehungss 
Direktorium der fraͤnkiſchen Mepublit, 

- ; welche, nach Auswechslung ihrer gegens 
feitigen Vollmachten, folgende ‚Artikel, feliges 
fegt haben: 

2. Sobald diefer Vertrag unterzeichnet und 
ratificirt iſt, fol ein allgemeiner und. beftändis 
ger Friede, fowohl zu Waſſer als zu Land, 
und. eine aufrichtige und dauerhafte Freunde, 
fcha ft zwifchen den beyden kontrahirenden Theis 
ien und ihren Gebieten, Ländern und Völkern, 
ohne Ausnahme einiger Pläse oder Perfonen, 
ſtatt finden; fo daß die hohen Eontrahirenden 
Theile zwifchen ſich und ihren-befagten Gebie⸗ 

n, Ländern , und Voͤlkern, mit der größtem: 
pitige Freundſchaft und Vers 


sarfriedenantiraksas mis Frantee ich Lehr handhaben, und führohin nicht- geſtatten 


au unterhandeln. 


—XR follen ı Dali: vangber einen oder andern ‚Seite 
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Feindfetigfeiten irgend einer Art, zu Waſſer oder 
zu Lande, aus welcher Urſache oder Vorwand 
es auch fen, beaangen werden. Es foll eine all⸗ 
gemeine Vergeſſenheit und Amteftie,alles deſſen 
fintt haben, mas vor oder feit dem Anfange 
des Krieges von jedem der beyden Theile gegen 
den andern aefchehen oder unternommen Mor; 
den; und fie follen in Zukunft gefliſſentlich alles 
vermeiden, was dem glüdlih wiederhergeſtell⸗ 
gen guten Vernehmen nacıtheilig feyn könnte. 

Unmittelbar nadı Auswecslung der Rati— 
fifationen dieſes Traktats foll den Armeen und 
Flotten beyder Theile der Befehl zugeſchickt wer⸗ 
den, alle Feindſeligkeiten einzuſtellen; 
und zur Vollziehung dieſes Artikels ſollen den 
Schiffen, welche die Nachricht vom Frieden 
nach den Beſitzungen beyder Theile bringen, 
von jeder Seite Seepäffe ertheilt werden. 

2; Die Friedens-Traktaten von Nim—⸗ 
wegen von 1678. und 1679., von. Rys wihk 
von 1697., von Utrecht von 1743., und von 
Baden von1714.; die Haager Triples Abs 
lianz von ı717., und die Londner Quadeus 
ples Allianz von 1718. 5 der Wiener Friede 
von 1736.5 der Definitiv; Traftat von Nahen 
von 174%.3 der Definitin: Traftat von. Paris 
von 1763., und der von Berfatlles von 
4178 3., follen dem gegenwärtigen Friedens: Grat; 
tat zu Grundlagen dienen. Zu dem Ende wer; 
den ſolche hier insgeſammt fenerlich er neuert 
und beſtaͤtigt, ſo daß fie in Zukunft von 
bevden Theilen ihrem vollen Inhalt nach, umd 
auf. das genauefte-in allen, den Punkten, worin 
durch den gegenwärtigen Friedens⸗Trattat feine 
Abänderung getroffen wird „. beobachtet, wenden 
follen, ‘ 
: 3. Alle im Laufe des Krieges von beyden 
Seiten, fowohl zu Land als zur See, gemachte 
Gefangene, ſo wie alle genommene oder 
gegeben Seifelarfollen, fpftefiens.im 6 Wo⸗ 
ben nach Auswechslung der Ratifitntionen ‚des 
gegenwäruigen Traktats ohne Loͤſegeld zurdds 
gegeben werden. Jeder „Theil fol die für 
"den Unterhalt feiner Gefangenen indem Fans 
de, wo ſolche fi aufaehalten, gemachte Vor: 
fchäfje, nach den von jeder Seite beizubringen: 
den Quittungen and unterfchriebenen Rechnum⸗ 
gen; bezahlen; auch ‚fol für. die Abtragung 
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der Schulden, welche die Gefangenen in den 
Gegenden, wo ſie ſich aufgehalten, bis zu ihrem 
— — Abzuge gemacht haben, gegenſeitige 
Sicherheit geleiſtet werden. —— 
4. In Berreff des Rechts des Fiſch— 
fangs an den Küften der Infel New 
Foundland und den umliegenden Inſeln, 
‚und in dem Meerbufen von &t. Laurent, 
Yang bevde Theile wieder in die nemliche 
‚Lage zurüsftreten, worin fie vermoͤge der zu 
Anfang des Krieges beftandnen Traktaten 
befunden. And unter diefer Beſtimmung 
ligt Se. Majeftdt ein, die Inſeln St. Pierre 
und Miguelon mit vollem Eigenthum ag 
Sranfreich zuruͤckzugeben. BR 
5. Eben diefer Grund ſatz des Befigs 
ftandes wor dem Kriege wird, mit wech⸗ 
felfeitiger Einwilhaung, in Betreff aller andern 
Delisungen und Rechte auf benden Seiten im 
allen Welttheilen angenommen, mit alleinigen 
‚Vorbehalt der in den folgenden Artikeln diefes 
Traktats bedungenen Ausnahmen; und zu dem 
Ende follen alle Bejisungen oder Gebiete ,- die 
den einen Theile durch den andern enrriffen 
worden, und in dieſem Traktat nicht naments 
ur — DAR, on * den, der 
e zu Anfang des en Krieges beſaß, zu 
— werden | , 1. . 
- Bon diefem Grundſatze wechfelfeitiger 
Zuruͤckgabe iſt, mis Genehmigung beyder Theile, 
BADEN ER. NR. Er 
welches mit voller La eit Sr, beiti 
Dinjeftät verbleiben — — * 
7. In allen durch den gegenwaͤrtigen Trak⸗ 
tat beftimmten Faͤllen von Zuriufgabe, follen die 
Feſtungen in dem nemlichen Zuftande, wor— 
in fie itzt fich befinden, ausgeliefert, und den 
Merken, welche feie deren- Eroberung erbaut 
worden, fein Schaden zugefügt werden. 

8. Auch ift mar dahin Äbereingefommen, 
daß, in allen Fällen der in den Artikeln diefes 
Traktats beftimmten Zurüstgaben oder Abtrers 
tungen, in den zuruͤckzugebenden oder nbzutres 
tenden Gebieten oder Plaͤtzen, den Perſo— 
men. aller Art, welche darin vor dem. Kriege 
mit irgend einem Eigenthum angefeflen wagen, 
oder henen folches feitdem, Reafsrder, damals 
beßantmen Geſetze/ zugefellen iſt, eine: Friſt 
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bon 3 Jahten, von dem Tage ber Bekanntma 
chung diefes Traftats an, bewilligt werden foll, 
während welcher fie in der Ausübtıng ihrer Re 
Kigion und in dem Senuffe ihrer Beſitzungen 
und Güter, auf die Art und mit den Nechten, 
womit fie folhe erworben, ungeftört follen bfeis 
ben und fich aufhalten fönnen, ohne daß fie 
wegen ihres vergangenen Betragens (blos, die 
Bezahlung von wohlgegründeten SchuldsFors 
deruͤngen ausgenommen) auf irgend eine Art und 
unter irgend einem Vorwand belanat öder bes 
einträchtige werden koͤnnen; und daß alle, bie, 
Innerhalb Monaten nach der Bekanntma— 
hung diefes Traktats, der alsdann beftehenden 
Regierung ihre Abficht zu erfennen geben wer; 
den, fi mit ihrer Perfon oder Gütern ans 
derswohin zu begeben, innerhalb eined Monats 
nach folder Erklärung volle Freyheit haben fols 
Ten, abzureiſen und ihre Güter fortzufchaffen, 
oder über dieſelbe, ohne Unterſchied ob fie bes 
weglich oder unbeweglich find, zu jeder Zeit in 
edachter Periode von 3 Jahren, ohne einige 
nfchränfung oder Hinderniß zu verfügen, nım 
die von ihnen gemachten Schulden , oder eine 
peintiche Procedur wegen, nach der Bekanntma⸗ 
hung biefes Traktats, von ihnen begangener 
Handlungen Ausgenommen. Ze 
9 Da es nothwendig ift, für die oben bes 
dungenen Zurüdgaben eine gewiſſe Zeit 
frift zu beftimmen, fo‘ ift man übereinges 
kommen, daß folche ſtatt haben follen: im 
Europa, innerhalb (eines Monats); in Afrika 
und Amerifa, innerhalb (3 Monaten); und 
in Aſten innerhalb (6 Monaten) nad) ıder 
Ratifikation des — Traktats. 
10. Um der Erneuerung der Prozeffe 
zuvorzukommen, welche in den Kraft bdiefes 
Traktats zuruͤckzugebenden Gebieten beendiget 
worden find, ift man übereingefommen, daß 
die in Privatfachen in letzter Inſtanz ertheil; 
ten Urtheilsfprüce, welche Rechtskraft gewons 
nen haben, nach ihrer Form und Inhalt: deftä; 
tigt und vollzogen werden ſollen. m 
ır. Die Entfcheidung über die Prifen 
und ben Befchlag anf Schiffe und des 
sen Ladung, melde zur See oder in den 
Häfen irgend eines Landes vor den Feindſe⸗ 
ligkeiten hinweggenommen worden , ' Fl vor 
de betreffenden Gerichtshoͤfe gebracht werben, 


180 


fo daß die Rechtmaͤßigkeit gedachter Priſen 
nach dem Volkerrecht und den Traktaten, vor 
den Gerichtöhöfen der Nation, welche dem 
Fang gethan, oder deren Hinwegnahme vers 
ordnet hat, entfchieden werden fol. Undum 
‚allen Rlanen und Streitigkeiten vorzubeugen, 
welche in Perreff der nach Unterzeichnung dies 
fes Traktats zue See gemachten Prifen entftes 

en könnten, wird gegenfeitig beliebt, daß die 

iffe und Guͤter, welche in dem britiſchen 

Kanal und in der Nordfee nach 12 Tagen, vor 
Auswechsfung der Ratifitation diefes Traktats 
an, gemacht werden, von jeder Seite zuruͤck⸗ 
gegeben werden follen. Diele Zeitfriſt fol 1 
Monat fen, von dem britifchen Kanal und der 
Mordfee bis zur Weite von den kanarifchen Ins 
fein, einſchließlich, ſowohl im Ozean als im 
Mittelmeer; 2 Monate, von den nut erwähns 
ten tanarifchen Inſeln bis zum Aequator; 
Monate vom Aeguator' bis: in die Gege 
weſtwaͤrts vom Kap der quteh Hoffnung und 
wftwärts vom Kap Horn; endlich 5’ Monate, in 
allen andern Theiten der Welt, ohne einige 
Ausnahme oder nähere Beftimmung der Zeit 
und des Ortes un 

12. Die Alltirten der benden Theile, 
nemlich Ihre Allergerreuefte Majeftät » als Als 
fürter des Konigs von Groß⸗Britannien, und 
Se. katholiſche Majeftät und die batavifche Nes 
publik, als Alliirte der fränkifchen Republik, 
fallen von den beyden fontrahirenden Theile 
eingeladen werden, dieſem Frieden unter 
den in den nachfolgenden Artikeln beftimmten 
Bedingungen benzutretett, deren Vollzie⸗ 
hung beyde kontrahirende. Theile einander aes 
genjeitig garantiren, als wozu fie durch ihre 
obgedachten Alliirten bevollmächtigt find. Sie 
fommen ferner überein, daß, wenn ihre beys 
derfeitige Allitrte nicht innerhalb 2 Monaten, 
nah Auswechsiung der Ratifikationen dieſes 
Traftare, 'demfelben bengetreten ſeyn würden, 
derjenige welcher ſich deffen geweigert, vom 
feinen? Alftitten während der weitern Forrfegung 
des Krieges keine Huͤlfe oder Beyſtand erhalten 


foll. 

13.'&e. britifche Majeftät verpflichtet ich, 
mit St. tatholifhen Majeftät einen 
Definitio/grieden auf den Fuß des Beſitz ſtandes 
vor dem Kriege zu fließen, mit Ausnahme 
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don welches Sr. britifchen Majeſtaͤt 
mit voller Landeshoheit verbleiben foll. 

14. Auf gleiche Weife- verpflichtet fih Se. 
britiſche Majeftät, einen DefinitivsFrieden mit 
der batavifhen Republik auf den nems 
fichen Fuß des Beſitzſtandes vor dem Krieg zu 
fehließen, mie Ausnahme von 

welche Sr. britifchen Majeftät mit voller 
Bandeshoheit verbleiben follen, und von 
welches Sr. Majeſtaͤt durch einen Tauſch für 
abgetreten werden foll. 

In Ruͤckſicht diefer von Sr. britifhen Mas 
Jeftät zu machenden Zuräcdgaben foll alles Eis 
genthum, welches dem Prinzen von Ora— 
nien im Monat Dezember 1794. zugehörte, 
und feit diefer Periode in Beſchlag genommen 
und Fonfiszire ward, demfelben in Natur, oder 
In einem vollen Aeguivalent in Gelde zuruͤckge— 
geben werden. Die fräntifche Republik vers 
pflichter fih ferner, demfelben ben dein allge 
meinen Frieden eine angemeſſene Schadloshals 
tung für den Verluft feiner Aemter und März 
den in den Vereinten Provinzen zu verfchaffen. 
Auch follen die Perfonen, welche in gedachter 
Republik, wegen ihrer Anhängtichkeit für das 
Haus Oranien oder für die vorige Megterung 
der Vereinten Provinzen, eingekerkert oder 
verbannt, oder deren Eigenthum in Beſchlag 
genommen oder fonfiszire worden, losgelaſſen 
und ihnen freygeſtellt werben, in ihr Vaterland 

uruckzukehren, ſich dafelbft aufzuhalten und 
Ihres Eigenthums zu aemießen, indem fie fi 
nach den darin eingeführten Gefegen und Ver⸗ 
faffung betragen. * ER 

15. Die fräntifche Republik verpflichtet 
fi, einen Definitivs Frieden mit Ihrer Abs 
fergetreueften Majeftät, aufden nemlis 
hen Fuß des Beſitzſtandes vor dem Kriege, zu 
ſchließen, ohne einige weitere Forderung oder 
beſchwerliche Bedingung. 
7.216. Ale in Stehdis Kraftat enthafdene Stis 
pulationen in Betreff der Zeit und Art der zu 
machenden Zuruͤckgaben, und alle den Einwohnern 
oder Eigenthuͤmern der zuruͤckgegebenen oder 
abgetretenen Inſeln oder Gebiete darin vorbe— 
— Privilegien ſollen gleichergeſtalt ihre 

nwendung auf die Zuruͤckgaben finden, welche 
Srafı irgend eines der 3 letzten Artikel, nem⸗ 
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lich bes 13ten, raten imd Taten, zu machen 
find, in fo weit nicht durch gegenfeitige Eins 
willigung der betreffenden Theile etwas anders 
verfügt wird. ' 


17, Alle vorigen Friedensfchläffe zwiſchen 
ben Theilen,, auf welche jene 3 Artikel fich bes 
ziehen, und welche zu Anfıng der Feindfeligkeis 
ten zwifchen ihnen beftanden und in Kraft wa⸗ 
ren, follen erneuert werden, mit alleiniger 
Ausnahme derjenigen Punkte, welche durch 
mechfelfeitige Einwilligung abgeändert werden 
möchten: und die Artikel diefes Traktats, bes 
treffend bie Zuruͤckgabe der Gefangenen, das 
Aufhören der Feindfeligkeiten und die Entſchei⸗ 
dung Aber Prifen, follen gleichfalls auf bie 
Theile, auf welche die gedachten 3 Artifet fich 
beziehen, ihre Anwendung finden und zwiſchen 
ihner® von voller Kraft ſeyn, fobald fie, jeder 
feines Orts und in gebörtger Form, dieſem 
Traktat beygetreten fenn werden, 


18. Aller Befchlaa, welcher von irgend 
einem der in diefem Traktat genannten Theile 
auf DM Rechte, Güter oder Schuld:Forderuns 
gen der von dem andern abhängigen Individuen 
geleat worden ift, foll aufgehoben, und 

SEitgenthum jeder Are auf die vollkom⸗ 
menfte Weife an feinen rechtmäßigen Inhaber 
zurüdgegeben, oder demſelben billige Entfchäs 
digung dafür geleifter werden; und alle Klagen 
über Verlegung des Privateigenthums, gegen 
den gewöhnlichen Gebrauch und die Meneln des 
Krieges, fo wie alle Streitfachen über Privars 
Rechte oder Eigenthum, welche einzelne Pers 
fonen zur Zeit des Anfangs der Feindfeligkeis 
ten zwifchen den gedachten Theilen, nemlich 
Großbritannien und Portugal auf der einen 
Seite, und Frankreich, Spanien und Holland - 
auf der andern, gegen einander hatten, und 
welche, nach Herkommen und Völkerrecht, zur 
Zeit des Friedens wieder aufleben, follen vor 
den betreffenden: Gerichtshöfen der verſchied⸗ 
hen Theile angenommen , abgehört und entſchie⸗ 
den werden, und von. jebem ber gedachten 
Theile den Unserthanen und dem Volke der ans 
bern hierin auf gleiche Art, wie ihren eignen 
Unterthanen oder ihrem eignen Volke, die volftg 
Gerechtigkeit wiederfahren .. 2 
: WB. 3. dien er 


Sollten im Betreff der Vollziehung diefes 
Artikels Klagen entſtehen, welche nicht durch 
wechfelfeitige Uebereinkunft zwiſchen den betrefi 
fenden Regierungen innerhalb 12 Monaten, nadys 
dem fie vor diefelbe gebracht ‚worden, Pen 
werden können, fo follen fle durch geſchworne 
Kommiſſars entfhieden werden, die von jeder 
Site mit der Vollmacht zu ernennen find, eis 
nen Schiedsrichter von einer dritten, Nation zu 
wählen; und die Entfheidung dieſer Kommiſ⸗ 
färd foll verbindlich und ohne Appellation fenn. 

19. Se. bririfhe Majeſtaͤt und die fräns 
kiſche Republik verfprechen alle im — 
gen Traktat enthaltene und feſtgeſetzte Artikel aufs 
richtig und gerreulich zu erfüllen, und werden 
nice zugeben, daß denfelben durch ihre gegens 
feitigen Unterthanen, mittelbar oder unmittels 
bar, Abbruch gefchehe: allch garantiren gedachte 
tontrahirende Theile einander, allgemein und 
wechfelfeitig , alle Stipulationen des gegentwärs 
tigen Traftate, 

20, Die feyerlihen Ratifikationen 
biefes Traktats follen, in guter und gehöriger 
Form, zu zwifchen den kontrahirendem Thei⸗ 
len, innerhalb eines Monats, von dem Tage 
der Unterzeichnung bdeffelben.an gerechnet, oder, 
wo möglich, noch früher, ausgewechfelt werden, 

Zu defjen Urkunde ꝛc. ıc. 





XIX, 


Erklärung der Franzöfifcpen Bevollmächtigten 
über diefen Entwurf. 


Die bevollmächtigten Minifter der fraͤnki⸗ 
ſchen Repubtit haben ihrer Regierung das Pros 
jett des Traktats, und die fich darauf ber 
diehende More zugefchieft, welche der bevolk 
maͤchtigte Minifter 
aoften d. M. ihnen übergeben’ hat. 
&ie haben fo eben nene Depeſchen erhats 

teh, nach welchen fie dem Lord Matmesbury 
folgende Erklärung machen müflen, » * 
Die öffensliche und geheime Verträge, welche 

& fränkische : Republik mit ihren Alliirten, 
panien und der bataviſchen Republik 
verbinden, enthalten Artikel, wodurch dieſo drey 


&r. britifchen Majefdr ia 
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Mächte fih ihre, jeder berfelben vor 
dem Kriege zugehörigen Befigum 
gen garantiren. 

Die fränkifhe Regierung, welhe den Vers 
pflichtungen nicht entftehen kann, die fie durch 
diefe Verträge eingegangen hat, fordert, als 
unnadhläffige Präliminar s DBedins 
gung der a es mit Eng; 
land , die von Seiten Sr sifhen Majeftäf 
zu machende Erflärung, daß Diefelbe nicht 
nur die gegen Frankreich gemachten 
Eroberungen, fondern vornemlich, 
und noch ausdrucklicher, die dert 
Krone Spanien und ber batavifhen 
Kepublit zugehörigen Beſitzungen 
zuruͤckgeben wollen, 


Dem zufolge erfuhen unterzeihnete bes 
vollmächtigte Minifter der fräntifchen Republik 
den Lord Dialmesbury, fih in Betreff dies 
fer Zuruͤckgaben zu erffären, und wenn er hier⸗ 
in genugfam bevollmädhtigt tft, in folde eins 
zuwilligen, im entgegengefegten Falle aber eis 
nen Eilboten an feinen Hof zu ſchicken, um 
ſich die nothige Vollmacht hiezu ercheilen zu 
laffen. 


Da der Segenftand der auf heute beftimms 
ten Konferenz, zufolge der gegenwärtigen Erı 
Märung, nothivendig einen Aufihub leiden muß, 
ſo bezeugen die bevollmächtigten Minifter der 
fränfifhen Republik dem Lord Malmesbury 
desfalls ihr Bedauern: follte aber derfelbe ih⸗ 
nen einige Mittheilungen zu thun haben, fo 
erfuchen fie ihn, überzeugt zu ſeyn, daß fie 
ſich ſtets gluͤcklich fhänen werden, ihn zu jes 
der Stunde, die er ihnen anzeigen wird, bey 
ſich zu fehen. Sie bitten ihn, die Berfihes 
rung ihrer ausgezeichneten Hochachtung amı 
junehmen, 


Lille, 27ſten Meffidor bes sten Jahres 
<ızten Jul, 1797.) 


Le Tournenr. 
Pleville le Pelfey 
det, Hugues B. Maret. 


om in..8 ..Koshen, General:Secg 
der Sefandrfchaft. 


i t 
Unterzeichnet: 


XX. 


Note von Lord Malmesbury an die fraͤnki— 
ſchen Bevollmächtigten, 


Daer bevollmaͤchtigte Minifter Sr. britis 
ſchen Majeftät har feinem: Hofe die Note Übers 
ſchickt, welhe ihm den 15ten dieſes Monats 
durch die Bevollmächtigten der fräntifchen Hier 
publik zugeftellt ward; und da er von dem Kö; 
nige, feinem Serrn, die Verhaltungs;VBefehle 
Über diefen Gegenftand erhalten hat, fo beeilt 
er fi, denfelden, dem von ihnen geduffersen 
Verlangen gemäs, zufolge diefer hoͤchſtbeſtimm⸗ 
ven Befehle, fchriftlich-folgende Betrachtungen 
zu wiederholen, die er ihnen bereitg mündlich 
vorgelegt hat. 

Er bemerkt fürs erfte, daß, als un nach— 
laͤßtgen Prälimtirars Artikel der Fries 
dens : Unterhandfutg mit England fu fordern, 
daß Se.britifhe Majeftätin bieförm 
fihe Ruͤckgabe aller der Befigungen 
einmwilligen, welhe Sie fowohl von 
ber fraͤnkiſchen Republik alsauchvor— 
zuͤglich und namentlich von Spanten 
und ber bataviſchen Republikerobert 
und in Händen haben, eben fo viel iſt, 
als eine vorläufige Bedingung aufftellen, welche 
alle Reciprocitdt ausfhließt, dem 
Könige allen Erfag verſagt, und kei— 
nen Gegenſtand zur weitern Unten 
handfung übrig läßt; 2 

Daß die fraͤnkiſche Republik, durch ihre 
Alliierten förmlich dazu bevollmädtigt, im 
ihrem Namen bie Friedens-Artikel zu unters 
handeln, ihre partiellen Traftaten mir dens 
felben nicht mit Grunde billigen Friedens-Vor⸗ 
fhlägen entgegenfegen fann, da es ſich allges 
mein verftehet, daf did fontrahirenden Ihgile 
ſich immer das Recht vorbehalten, mit ‚gegen: 
feitiger Einwilligung die Bedingungen, wozu 
fie einander verpflichter find, fobald, ihr ger 
meinfchaftliches Intereffe ed erfordert, zu modi⸗ 
fiziren; daß mithin der dem Könige gemachte 
Vorſchlag einer allgemeinen und unent 
geltlihen Zurücdgabe, als eines ums 
nachlaßigen Praliminers Punktes, 
horhwendig. auf Seiten Sr. katholiſchen 
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Majeftätund der bataviſchen Republik 
minderfriedfertige Gefinmingen vorausfesen 
würde, als Mlche die fräutifhe Repubitk 
befeelen; 

Daß überdies zufolge deſſen, was fih in 
ben erften Konferenzen zugetragen, Lord Mal: 
mesbury fih in alle Wege für berechtigt 
gehalten, zu erwatten, daß der König, fein 
Herr, für die Opfer, die er des Frie— 
bens wegen zu machen bereit ſey, in der Ers 
haltung eines Theiles feiner Erobe— 
tungen einen Erfaß finden werde, und daß 
er durchaus nicht einfehen kann, daß die ges 
heimen Artikel deg Traftaten, welche die 
fraͤnkiſche Republik binden, desfalls ein Hins 
derniß fern follten, da das Prinzip der 
Rompenfatiom durch - eine förmliche und 
beftimmte Erflärung anerkannt iſt, die im 
Mamen des Direftoriums verfaßt und in einer 
offiziellen Note vor 27ſten November 1796. 
mitgetheilt worden; eine Ertlärung, die der 
Zeit nah fpäter, als die Schließung 
biefer Traftaten if. 

Es geſchah daher in der Abficht, ſoviel 
wie moͤglich jedes Hinderniß aus dem Wege 
zu raͤumen, daß in dem Friedens-Projekt, 
welches Lord Malmesb ur y den bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſtern der fraͤnkiſchen Republik uͤber⸗ 
gab, dieſer letztern die Alternative gelaſ— 
ſen ward, jenen Erſatz entweder von ihren 
eignen Beſitzungen, ober von denen ihrer 
Alliirten zu geben: “aber die gaͤnziiche 

erumg einer ſolchen Entfchddigung feheint 
die einziamdälichen Mittel abzuſchneiden, alle 
Intereſſen zu vereinigen, und einen ehrenvols 
len, gerechten und dauerhaften Frieden hers 
beyzuführen. ' 

Lord Malmesbury, überzeugt, daß 
dies wicht die Abſicht der fFränfifchen Regierung 
feyn kaun, hofft, daß fie, in Betracht der 
hier angeführten Gründe nicht auf einer Ber 
dingung beſtehen wird wozu Se. britifche 
Majeſtaͤt nimmermehr ihre Einwilligung ges 
ben koͤnnen. — 

Er bittet die bevollmaͤchtigten Miniſter der 
fraͤnkiſchen Republik die Verſicherung feiner 
aus gezeichneten Hochachtung anzunehmen. 
Anterzeichnet: Malmesburm 

3 hin , 


* 
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XXI. 


Brote der neuen franzöfffehen Bevollmaͤch⸗ 


tigten. 


Die bevollmädhtigten Minifter der fränkis 
fhen Republik, welche beauftragt find, den 


Srieden mir England zu unterhandeln, haben 


die Ehre, den Lord Malmesbury zu vers 
fihern, daß die fränkifche Negierung fo auf 
richtig und fo lebhaft, wie jemals, einen äries 
den wünfcht, der-im gleichem Grade egenftand 
des Verlangens beyder Nationen ift. Aber da 
fie ſolchen auf feine andegp Grundlagen fchliefs 
fen kann, als die den Geſetzen und" Traktaten, 
welche die fränfifche Republik binden, gemaͤs 
find, fo hat daß Vollziehungs + Direktorium, 
welches zu gleicher: Zeit mehr Thärigkeit in bie 
Unterhandlungen zu bringen wünfcht, um dies 
fen zweyſachen Zweck zu erreichen, ih mit Of; 
fenheit erklären zu müflen geglaubt. Dem zus 
folge hat es den Unterzeichneten aufgetragen, 
den Lord Malmesbury zu fingen, ob er 
durch: feine Vollmacht hinlaͤnglich Mutos 
eifire if, der fränfifben Republitk 
und ihren Alliirten alle. durch Eng 
Iand, fett dem Anfange der Feind 
feligkeiten, von diefen Mädtenens 
oberte Befigungen zurüdzugeben? 
Die Unterzeichneren find ferner beauftragt, 
son Lord Malmesbury, noch heute Anz 
wort hierauf zu verlangen, 
@ie bitten: ihn, die Verſicherung ihrer 
ausgezeichneten Hocaditung ‚anzunehmen, - 
Lille, den 29ſten Fructidor, Jahr 5, (10ten 
Sept. 1797.) “4 
Unterzeichnet ; Treilhbard, 
Bonnier. 


Derche“, Gem Ser, 
| der Geſandtſchaft. 


— } 
Antwort des Lord Malmesbity. 


Unterzeichnetet bevollmaͤchtigter Dihifter 
Sr. britifchen Majeftät hat, mit aroßem Vers 
guügen, die Aeufierung der" anfrichtig friedlichen 


Befinnungen erhalten, welche bie bevollmaͤch⸗ 
tigten Minifter der fräntifchen Republik ihm 

eftern im Namen ihrer Regierung mitgerheilt 
we Er har die Ehre, fie zu verfichern, daß 
der König, fein Herr, von gleihem Verlangen 
befeelt ift, und nichts angelegentlicher. wänfcht, 
als den Drangfalen des Krieges ein Ende 
ju machen. 

Was die Frage betrifft, welche die bes 
vollmächtigten Minifter der fränfifchen Repu⸗ 
biit an Lord Malmesbury im Betreff des 
Umfangs feiner Vollmacht gethan, fo 
glaubt er über diefen Gegenftand bereits in den, 
ihren Vorgängern unterm ı5ten und 24ften Jul. 
zuftellten Moten die unzweybeutigite 
Antwort ertheilt zu haben. 

„ ‚Am jedoch desfalls allen Bug zu ‚heben, 
erneuert er. die geſtern gemachte Erklärung, daß 
er-auf feinen ande Grunbfaß, als den ber 
KRompenfarionen, unterhandeln kann noch 
darf; einen Grundſatz, der bereits foͤrmlich als 
Baſe eines gerechten, ehrenvollen und vorcheils 
haften Traktats zwifchen den beyden Machten 
anerkannt worden iſt. ' 
Lord Malmesbury bitter dic bevollmaͤch⸗ 
tioten Minifter der fränfiihen Republik, die 
Verſicherung feiner ausgezeichneten Hochachtung 


anzunehmen. 
Liulle, Samftags. 16ten Sept. 1797., 
Vormittags 10 Uhr. 
Unterzeichner: Malmeshury. 
"LE — I 
XXIII. 


Sruch der unterhandlungen. 


* I» 
Die bevollmächtigten Miniſter der fraͤnki⸗ 
en: Republik, welde beauftragte find, dem 
rieden mit England zu unterhandeln, haben 
die Ehre, dem Lord Malmesbury zu mel 
den, daf fie feine Antwort auf die Mote, die 
fie ihm in der geſtrigen Konferenz zugeſtellt, 
erhalten haben. - 
Aus dieſer Antwort und aus den benden: 
Moten vom sten und 24ſten Jul., worauf 
fie fich bezieht, erheflt, daß Lord Malmes 


Burn nicht autorifirt If, in die Zuruͤckgabe 
allee Befisungen einzuwillisen, die von ben 
Truppen Er. dririfchen Majeftät fowohl Frank⸗ 
reich, als deffen Alliirten, Spanien und Holi 
dand abgenonimen worden find. 3 
Dem zufolge theilen die Unterzeichneten, 
indem fie die beftiinmteften Berficherungen Über 
die friedlichen Gefinnungen der fränfifchen Re⸗ 
‚ gierung wiederholen, dem Lord Malmess 
— einen Schluß des Vollziehungs-Direk⸗ 
toriums mit, des Inhalts; daß, wenn Lord 
Malmesbury erklären würde, daß.er nicht 
die noͤthige Vollmacht habe, um in alle Zus 
xuͤckgaben, welche die Gefege und Traftaten 
der Nepublik unumgänglid nothiwendig mas 
chen, einzuwilligen, derfelbe, innerhalb 24 
Stunden, an feinen Hof zurückkehren foll, um 
von diefem eine ausgebehntere Vollmacht eins 
zubofei. Lord Malmesburd kann in dies 
fer Beftimmung des Direftoriums nichts; als 
die Abſicht wahrnehmen; den’ Augenblick zu 
befchleunigen, wo die Unterhandlung mit der 
Gewißheit eines baldigen Ausgangs fortgefegt 
werben kann. 
' Die bevollmächtigten Miniſter der fräns 
kiſchen Republik. bitten ihm; : die Verſicherung 
ihrer ausgezeichneten Hochachtung anzunehmen. 
Lille, den zoſten Fructidor, Jahr 5. 
Ci sten September 1797.) 
Unterzeichnet: Treilhard, 
Bonnier, 
Derche, Gen. Ser, 
; ber Gefandefchaft. 
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Unterzeichneter bevollmaͤchtigter Miniſter 
Se. britiſchen Majeſtaͤt hat die Ehre, den Ems 
pfang der ihm durch die bevollmaͤchtigten Mi⸗ 
mifter der frdnkifhen: Rerubtit zugeſchickten 
Note vom heutigen Tage zu beſcheinigen. 

Wie groß auch fein Leidweſen ift, die 
Hoffaung eines baldigen Friedens dadurch vers 
nichter zu fehen, fo kann er doch auf eine fo 
anbedingte Weigerung, die Unterhandlung auf 


Grundlagen, über bie: man bereits übereinges 
Sr. britiſchen Majeſtaͤt hat die Ehre, den Ems 


kommen war, fortzufegen, unmöglich eine ans 
dre Antwort ertheilen,, als daß er ſich den nds 
thigen Pa für ſich und. fein Gefolge erbittet, 


198 


um in 24 Stunden anfjubrechen und gerader 
Weges nah England zurüczufehren. 

Er erfucht die bevollmächtigten Minifter 
der fränkifhen Republik, die Verficherung feis 
ner ausgezeichneten Hochachtung anzunehmen. 

‚Lille, Samſtags den: 160ten September 
Abends 8 Uhr. 

Unterzeichner : Malmesbury 
2. 

Unterzeichnete bevollmächtigte Minifter der 
änfifchen Republik, welche beauftragt find, den 
rieden mit England zu unterhandeln, haben 
die Ehre, den Empfang von Lord Malmess 
bury’s Antwort auf die ihm heute von ihnen 
zugefchicfte Note zu befcheinigen, 

Sie glauben, demfelben bemerfen zu mäfs 
fen, daß er den wahren Sinn ihrer Note nicht 
gefaßt zu haben fcheine, indem ſolche feiness 
wegs eine Weigerung, die Unterhandlungen fort⸗ 
zufenenz ſondern im Gegentheil das Mittel 
enthaͤlt, mehr Thaͤtigkeit in folche zu bringen, 
und fie mit einem Erfolg fortzuführen, der 
eben fo wuͤnſchenswerth für die beyden Natio⸗ 
nen iff, als er den mit ‘ihrer Leitung beaufs 
tragten Miniftern ſchmeichelhaft fenn würde. 

. Die fräntifhe Regierung ift fo entfernt, 
die Abfichten zu hegen, welche Lord Malmess 

ury in feiner Note ihr beyzumeſſen ſcheint, 

ß die Bevollmächtigten Minifter der fräntis 
fhen Republik feinen Befehl erhalten haben, 
nach der Abreife des bevollmächtigten Miniſters 
Sr. britifhen Majeftät Lille zu verlaffen. 

Sie erfuchen den Lord Malmesbury, 
die Verfihernng ihrer ausgezeichneten Hochach⸗ 
tung anzunehmen. 

Lille, zoſten Fructidbor, Jahr 5. (16ten 
Sept. 1797). 

Unterzeichner : Treilhard. 

Bonnier. 
Deriher, Sen. Ser. 
73 der Geſandſch. 


4 | 
Unterzeihneter bevollmächtigter Miniſted 


pfang der ihm geftern von den bevollmaͤchtigten 
Miniktern des fränkifhen Nepublit, durch big 
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Dand des General /Setretaͤrs ihrer Geſand⸗ 
ſchaft, uͤbergebenen Note zu bezeugen. Er 
glaubt ſolche nicht beſſer beantworten zu koͤnnen, 


8 


als indem er ihnen folgende Bemerkungen vor⸗ 


t: 
les Da er bereits durch feine Mote vom 2aſten 
Jul., zufolge der ausdruͤcklichen Befehle ſeines 
Hofes, eine Antwort auf die Frage ertheilt hat, 
die ißt fo unerwartet erneuert wird; eine Frage, 
die dem Scheine nach“ blos die Graͤnzen feis 
ner Boltmant; berriffi.Qwelche in dex aus— 
gedehnteften. Form abgefaßt iſt) ‚aber in 
der That eine Erklärung desganzenlims 
fangs,feiner Inſtruktionen vor ihm 
fordert; und da er nicht berechtigt ift, den Ort 
feiner Veftimmung ohne den ausdrücklichen 
Befehl des Königs, feines Herrn, auſſer in 
dem einzigen Falle,eines Bruchs der Unserhauds 
kung, zu verlafeen: & kann er eine Mote, die 
ihm, zufolge eines Schluſſes des Bolziehungs; 
Direktoriums, aufgiebt, ‚innerhalb. 124, Stun: 
den an feinen. Hof zurückzukehren, nicht anders 
als fehr übel berechnet für die Beſchleunigung 
des Friedens betrachten. Um jedoch den Der: 
fiberungen der bevollmächtigren Minifter der 
frantiſchen Nepublit zu enefprechen, ‚und fein 
Verlangen zu bethätigen, ihren wahren Zinn 
zu faflen, in Anfehung deſſen es ihm fehr ib 
fenn folge, ſich zu irren — glaubt er, daß es 
wohl gerhan feun möchte, fih noch einmal zu 
beſprechen. Sollten die bevollmächrigsen Mi⸗ 
niſier der fraͤnliſchen Republik hierin gleicher 
Menmung ſeyn, fo ſchlaͤgt Lord Mal mesbury 
ihnen vor, dieſe — zu einer fruͤ⸗ 
hern Stunde, als ſonſt gewöhnlich, zu halten, 
damit ihm noch Zeit bleibe, die Schritte zu 
hun; die, je mach dem Refultat ihrer Konfes 
renz, für ihn nothwendig werden dürften. 

Er bittet fie, feiner ausgezeichneten Hoch⸗ 
achtung verichert zu ſeyn. 
VLille Sonntags apten Sept. 1797: 


Unserzeichnet: - - Malmesbury. 


2 


Unterzeichnete bevollmaͤchtigte Miniſter der 
fräntifchen Republik, welche beauftragt. firb, 
den Frieden mit Enaland zu unterhanbeln,'ba 
den die Ehre, den Empfang der Note zu bezem⸗ 
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gen, bie der bevollmaͤchtigte Miniſter Er. bri⸗— 
tiſchen Majeſtaͤt dieſen Morgen ihnen zugeſchickt 
bat. In Bezug auf die dem Lord Malmes 
bury am zgften und zoſten Fructidor überges 
benen Moten, und befonders auf die erfte von 
geftern, willigen: fie :fehr aerne in die Zuſam⸗ 
mentunft, welhe Lord Malmesbury zu 
wünfchen fcheint, und fdylagen dazu die Stunde 
von Mittags 13 Uhr vor, 

Lille, am ıften Ergänzungstage, Jahr 5, 
(a7ten Sept. 1797.) 
Unterzeichnet: 


31 


Treilhard. 
Bonnier. 
Derche', Gen. Serr. 
der Geſandſchaft. 


os 6. 
m. 


' Anterzeichneter: bewollmächtigter Miniſter 
Sr. britischen Majeſtaͤt hat feinem Hofe einen 
getreuen Bericht Aber die Umftände' erftattet, 
welche die Ausübung der ihm anvertrauten wid: 
tigen Funktionen unterbrochen haben. Bei 
Majeftät haben die Antwort, die derfelbe bes 
reits in Betreff der aufferotdentlichen und uner⸗ 
warteten Forderungen, welche bie neuen Bevoll 
mächtigten der fräntifchen Republik unmirtek 
bar nad. ihrer Ankunft in Lille an ihn mach⸗ 
ten, ertheilt hat, Ihrer vollen Billigung zu 
würdigen geruhet. 

Um jede Über die Matur und den Ges 
geuftand diefer Forderung keinen Zweifel übrig 
zu laſſen, iſt unterzeichneter ausdrücklich befeh⸗ 
figt, im Namen feines Hofes zu erklären: 

1. Daß die Bollmadht, womit Se. 
Majeftär ihn zu Unterhandlung und Abfchließ 
fung eines Friedens⸗Traktats zu befleiden ges 
ruhet, in.der weiteften Ausdehnung vers 
faßt it, indem fie ihn wolllommen und ohne 
Einſchraͤnkung berechtiat, mit den fräntifchen 
Bevollmächtigten jeden Traktat, Über den: fie 
negenfeitig.fich vergleichen werden, welches auch 
immer deflen’Matur und Bedingungen ſeyn 
mögen, zu. unterzeichnen ; fo daß er fich dabey 
in allen Faͤllen in Gemäsheit der Inftrufrionen, 
die er von ſeinem Hofe erhalten moͤchte, zu be⸗ 
tragen hat. ht 
Yo 02 Daß diefe Vollmacht ſowohl von den 
Bevollmaͤchtigten mjt denen er bis, dahin up 
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terhandelt Hatte, als von dem Direktorium ſelbſt 
als hinreichend angenommen und erkannt 
worden iſt; daß mithin feine neue Diekuffton 
fiber einen Segenftand ftatt findet, der bereitd 
durch gemeinfhaftliche Uebereinkunft abgethan 
tft, und keinem weitern Zweifel oder Schwie⸗ 
sigfeit mehr unterworfen feyn fann, da alles, 
was bisher Aber diefen. Gegenftand verhandelt 
worden, dem längft beftehenden, und von allen 
Mationen Europens- anerkannten Herkommen 
gemaͤs ift. 

3. Daß daher die Forderung des Direftos 
riums im Grunde fih nihtaufdie Vollmacht 
des Unterzeichneten, fondern auf den Umfang 
feiner Inſtruktionen bezieht, von mwels 
chen das Direktorium unter keinerley Umftäns 
den die Mitcheilung verlangen kann, -daferne 
nicht Unterzeichneter felbft eine folhe Mitthei—⸗ 
lung für den Erfolg der Unterhandlung erfprießi 
lich halten follte; und daß, weit entfernt in eis 
ner Lage zu ſeyn, worin man irgend nene Ers 
Märungen von ihm fordern könnte, Unterzelch⸗ 
nneter vielmehr nad den wiederholten Aeuße— 


\ 
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gen⸗Projekts von wahrhaft frieblicher Are, . 
die Fortſetzung der Unterhandlung möglich wer⸗ 
den kann, welche dad Direktorium, nad der 
Verfiherung der Bevollmächtigten, ohngeach⸗ 
tet der neuerlich getroffnen Maasregel, nicht abz 
aubrechen wuͤnſcht; einer Maasregel, melde 
Unterzeichneter ſich näher zu karakteriſiren entz 
— aber welche nicht fehlen konnte, in dies 

em Lande den Eindruc einer keineswegs fried; 
lichen Geſinnung von Seiten des Direktorium 
zu erzeugen; 

Unterzeichneter iſt beauftragt, noch hin⸗ 
zu zufegen, daß Se. Majeftät mit wahrem Leid⸗ 
weſen die Gewißheit des Dafenns einer ſolchen 
Geſinnung, die fo wenig ihrem heißen Wuns 
fehe nach Herftellung des Friedens zwiſchen bey⸗ 
den Völkern entfpräche, bemerken würden ; daß 
Sie aber, werm Sie fih, ohne Ihrer Seits 
etwas beygetragen zu haben, zur Fortfekung 
des Rrieges gendehigt fehen follten, Ken jeder 
Gelegenheit nad diefen Grundfägen handeln, 
und alles, was von ihnen abhängen kann, zur 
Wiederherftellung des Friedens thun, aber zus 


tungen, die ihm von den fränfifchen Bevoll⸗ ggleih auch fortfahren würden, mit unerſchuͤt⸗ 


mächtigten gefchahen, alle Urfache harte , zu ers 
warten, daß ibm unverzüglich ein Gegen: 
Projekt von einer Vefchaffenheit, daß es den 
Fortgang der feit mehr ald 2 Monaten uns 
terbrochenen Unterhandlung erleichtre, zugeftellt 
werden würde. DAR 

4. Daß der Londner Hof über bie 
&u5ftanz der anden Unterzeichneten gemach⸗ 
ten nenen Frage noch mehr in Staunen gefeßt 
werden mußte; einer Frage, welche Praͤlimi⸗ 
nar⸗Bedingungen betrifft, die bereits im ers 
ſten Anfarig der Unterhandlung verworfen wors 
den, und von denen die fräntifchen Bevolls 
Mmächtigten in der That abgegangen maren, 
bermöge einerförngfichen Notifikation der Maas⸗ 
regeln, die dag Direktorium dem zufolge ergrifs 
fen hatte, um mit feinem Alliirten ſich desfalls 
zu verſtehen. he 

s. Daß alfo nur durch die Einwilligung, 
nach der Grundlage des‘ von Unterzeichnetem 
wenige Tage nach feiner Ankunft zu Lille eins 
gereihhten, mit fo viel Offenheit derailirten 
Projekrßgwtraftiren, oder durch die ihm 
ſo lange augeffgherte Hebergebung eines Ge⸗ 


terlicher Standhaftigkeit die Ehre Ihrer Krone 
und das Intereſſe Ihres Volkes zu vertheydigen. 
+ Der bewollmächtigte Minifker er briti⸗ 
ſchen Majeftät erſucht die Bevollmächtigten der 
fraͤnkiſchen Republik, die Verſicherung feinen 
— Hochachtung anzunehmen, 
ondon, ben aaſten Sept. 1797. 


Unterzeichnet: Malmesburp, 


R 7. * 

Die bevollmächtigten Miniſter der fr 
fifhen Republik, welche beauftragt find, ao 
Frieden mit England zu unterhandeln, haben 
die von London datirte More, die ihnen 
durch einen aufferordentlichen Eilboten von Lord 
Malmesbur y zugeſchickt ward, erhalten, 

Sie haben die Ehre, ihm darauf zu ant⸗ 
worten, daß ihre Note vom 29ſten Fructidor, 
worauf fie ſich beziehen, die doppelte Verficher 
tung der beftändigen Abficht der fränfifchen Re⸗ 
gierung , die Friedens sUnterhandluimgen fortzus 
fesen, und ihres feſten Entſchluſſes keine ans 
ven. eojes anzunehinen, alz die mip 
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ber Würde der fraͤntiſchen Republik vereinbar 
find, enthält. Ein Friede, deffen Grundlage 
den Gefegen oder den Verpflichtungen derfelben 
gegen ihre Alliierten entgegen wäre, wuͤrde kei⸗ 
neswegs die Hoffnungen, der Nation befriedis 
gen. Dies ift ein Punft, von dem das Boll; 
jichungss Direktorium nie- abging, ‚und ‚über 
den feine Sefinnungen ftets diefelbe waren, 
Da Lord Malmesbury bereits in feis 
nen Noten vom ısten und 24ffen Jul, und 
festlich in der vom ızten Sept. erklaͤrt ‚bat, 
daf er nicht. mir der »erforderlichen: Vollmacht 


verfehen fen, die von. den Truppen ©ri..beitis 


hen Mojeftät eroberten Holländifchen und 
fpanifhen Beſitzungen herausjugeben, fo 
ab das Vollziehungss Direktorium einen neuen 
Beweis feiner Offenheit und. feines Wunſches, 
die Abfchließung des Friedens zu beſchleunigen, 
indem es den Lord , Malmesbury erfuchte, 
an feinen Hof zuruͤckzukehren, um die Vollmacht 
einzuholen, ohne die er nicht abfchließen kann; 
eine Maasregel, welche durch die Erklärung 
des bevollmaͤchtigten Minifters Sr. britifchen 
Majeftät norhwendig geworden wer, und welch 
für feinen denfenden und unpartenifchen Men 
ſchen einer nachtheiligen Auslegung -fähig- tft: 
Diec bevollmaͤchtigten Miniſter der fraͤnki⸗ 
ſchen Republik bitten den: Lord Malmes— 
bury, die Verſicherung ihrer ausgezeichneten 
Hochachtung anzunehmen. 
Lille, den 4ten Vendemiaire, Jahr 5. 
(25ten Sept. 1797.) 


Nütebzeichier: Treilhard. 
Bonnier. 
Ei Derche“ 


3. 
Die bevollmaͤchtigten Miniſter der fraͤnki— 
ſchen Republik, welche beauftragt find, den 
rieden mit England zu unterhandeln, haben 
ie Ehre, dem Lord Mahmesburm zu wiffen 
zu thin, daß, nachdem fie ihrer Regierung eine 
Aofchrift feiner leßten Note vom — Dept. 
1797. zugefhict, das Vollziehungs: Direktorium 
fie angewieſen hat, in feinem Namen zu erflds 
ven: daß es nie aufgehört habe, den Frieden 
zu wollen: daß es einen unzwendeutigen Bes 
weis der GSefinnung, die es befecle, ‚dadurch 
gegeben, daß es den bevollmaͤchtigten Miniftern 
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ber Republik befohlen, uͤber bie von der briti⸗ 
ſchen Regierung ihrem bevollmaͤchtigten Miniſter 
ertheitte Bollmache eine. kathegoriſche Antwort 
zu: verlangen; „daß -diefer Schritt feine andre 
Abſicht gehabt, noch haben können , als die Uns 


terhandlung endlich zu einem ſchnellen und gluͤck⸗ 


lichen Ausgang zu bringen; - ee 
Daß der den bevollmächtigten Miniftern 
ber fränfifhen Nepublif ertheilte Befehl, nach 
ber Abreifedes Lords Malmesbury in Lille 
zu bleiben, ein neuer Beweis fev, daß das 
Direktorium feine Zuruͤckkunft mit einer Voll; 
macht, bie niht.illuforifch, und-beren Ber 
fhränku 4 nicht mehr ein Vorwand zur Ver⸗ 
zoͤgerung der Abſchließung des Friedens wäre, ges 
wuͤnſcht und fuͤr wahrſcheinlich gehalten habe; 
Daß dies noch immer die Abſichten und 
Sefinnumgen, des Bollziehunds »Direftoriums 
fenen, welches den bevollmädtisten Miniftern 
der Republik aufgegeben habe, Lille niche 
anders, ald in dem Augenblicke zu verlaſſen, da, 
ben der fortdauernden Abmwefenheit des Iinters 
haͤndlers über die Abfiht Sr. britifhen Majer 
ftät, alle Unterhandlung abzubrechen, kein 
Zweifel mehr uͤbrig bleibe; rn 
Daß dem zufolge der 25fte des laufenden 
Monats Vendeminire (16ten Dktober ‚alten 
Stvls): die zu der Zuruͤckberufung der bevolls 
mächtigten Minifter der fränkifchen Republik 


- beftimmte Zeicfrift fen, falls zu diefer Epoche der 


berolimächtigte Miniſter Sr. britifchen Majeftät 
wicht wieder in Lille eingetroffen feun follte, 
‚> Das Vollziehungs ; Direktorium wird es 
äufferjt bedauern, daferne eine, ſchon zweymal 
verfuchte, Annäherung nicht follte zu Stande 
kommen können; aber fein Gewiffen und gan 

Europa werden ihm das: Zeugnif geben, da 

die britifche Regierung allein es ift, welche 
noch ferner beyde Völker mit ben: Dranafalen 
bes Krieges belaſtet. 

Die-bevollmächtigten Miniſter der fränkis 
ſchen Nepublif bitten den bevollmaͤchtigten Mis 
nifter Gr. buitifchen Majeftät, ihrer ausgezeich⸗ 
neten Hochachtung verfichert zu ſeyn. 

Lille, 1oten Vendemiaire, Jahr 5. (1 
Oftober, 1797.) vr 

Unterzeichner : ‚Zeeilhard. 
4 2 onnier, 
eier, 


RP 
’ 7 Qu tun, han 
Unterzeichnieter Bar, nachdem er dem Mi 
niſterium des Konigs die Note ber Bepellmach 
eigten der frantiſchen Republit totgefegt, den 
Befeht erhalten, ihnen zu bemehken;." Bar et 
nur zufolge der auedrücklichen Und befftihniten 
Meifung des Direfrortums Lille verlaffen har; 
daß feine Vollmacht weder il luſoriſch noch 
beſchraͤnkt war, und daß von feiner Seite 
nichts unterlaffen worden ift, um bie Unterhand⸗ 
füng zu befchleunigen, welche nur durch "bie 
- Zögerumgen des Direffortums aufgehalten, und 
durch den von demſelben gefchehetten Schritt 
ißt ſuſpendirt worden ift.. 

Was die Erneuerung der Konferenzen ber 
trifft, fo muß Unterzeichnerer ich desfalls Tedig: 
ſich auf feine letzte Note beziehen, worin er 
mir Freunmiehtdteit und Beftimmtheit die ein; 
zigen Mittel angezeigt Bar, welche noch uͤbrig 
nd, um die Unterhandlungen fortinfegen, tt: 
dem er zugleich bemerkt, daß der König nicht 
mehr in Feindes stand unterbandeln kann, ohne 
die Gewißheit zu haben, daf man künftig, in 
Ber, Perfon feines Bevollmächtigten, die unter 
allen aefitteren Volkern in Betreff der ‚öffent: 
ſſchen Mintger, namentlich derjentäbn, bie ar 
Herſtellung des Friedens arbeiten, eingeführte 
&rdtäuche reſpeltiren werde. * 

Er bittet die bevollmachtigten Miniſter 
der. frankiſchen Republik, die Verſicherung Tel 
ner ausgezeichneten Hochachtung anzunehmen. 

London, ben zten Oft, 1797 —— 
Unterzeichnet: Malmesbü a.) 
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2. Die wohlwollenden und ohne: ——— 
derholten Bemühungen Sr. Majeſtaͤr⸗ Ihrem 
Bolke einen ſichern und ——— Frieden 
herzuſtellen, haben unſtreitig auf's neue die ent⸗ 
fchloſſene Feindſeligkeit derer bewieſen, durch 
deren Angriff det Krieg entſtande nnd durch DER 
hi 


u. 


< 
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ren gränzenlöfen Stolz.er verlängert ivird. So 
wie während diefer Unterhanblungen alle Unter⸗ 
thanen Sr. Majeſtaͤt Dero angelegentliche Bor; 
forge für ihr Wohl erkannt ſo haben fie ohne 
Zweifel auch in bem Verhalten des Feindes der 
Geiſt bemente ‚woburd die Rathe Frankreichs 
nod) immer beſeelt werden. 

Se. Majeſtaͤt erkannten wohl, wie ſeht 
ber’ Friede durch die Schwierigkeiten verhindert 
würde; welce ihre Beinde beftändig der Fries 
bens;linterhandiung in den Weg legten. Gleich⸗ 
woht'hat; bey dem erften Aublicke günftigerer 
und der Menſchheit wortheilhafterer Umftände, 
daſſelbe Verlangen nadydem Gluͤcke Ihrer tins 
terrhaen Sie bewogen, Ihre Anträge zur Ens 
digung des Arieges zu erneuern, und Sie ber 
dienten fich jeder Gelegenheit, die zum Frieden 
führen konnte indem Sie daben nur die Wuͤn⸗ 
ſche Ihres Herzens und Ihre bisherigen Grunds - 
füße zu Rathe zogen. 

Meue Hinderniffe wurden wieder vor denen 
entgegengeſetzt, welche noch immer Frankreichs 
Rathſchlaͤge leiten, und welche bey dem allge⸗ 
meinen Verlangen nach Frieden, das ſie zu die⸗ 
ſer Zeit Öffentlich anerkennen: mußten, dennoch 
die Macht: beybe hielten; die Wuͤnſche ihres 
eignen Landes iu vereiteln, den Abſichten &r, 
Maje hät zu widerſtehen, und ein fiir die Gluͤck 
ſeligkeit beyder Völker fo nothwendiges Refutj 
tat zu hintertreiben. .. ° 
Schwierigkeiten von Formalitäten wurden 
abfichtlich erbichtet; man beftand auf einer Uns 
terhamdiungsart, die mir ihtem eigiten Verhal⸗ 
ten nicht vereinbar war; derfelbe Geiſt zeigte 
ſich in jedem Schritte, dem fie thaten; umd its 
bem ’ fie die ungegruͤndetſten Befchufdigüngen 
und Vorwürfe machten, wichen fie von aller 


in Europa eingeführten Gewohnheiten, ſelbſt 


in Handlungen ab, welche auf ihrer Seite zur 
Erneurung der Unter u rl waren. 
Weber dieſe Umſtaͤude ſetzten Se: Maeſtat ſich 
hinwegn nicht/ als wenn man deren Abſicht 
und Tendemnz nicht gemerkt,/ oder Die Wichtigt 
keit· ſolcher Punkte in dem offentlichen Verhand⸗ 
lungen großer und unabhangiget Nationen nicht 
bodacht Hätte, fondern um dieſe Kunſtgriffe zu 
vereiteln de enden keiner kleinlichen Ruͤck⸗ 
feche won · der Unter der wich igen Inter⸗ 
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effen abhalten zu laſſen/ Worauf die Beendis 
gung des Kriegs beruhen muß. 

Se. Majeftät befahlen threm Minifter; 
nach Frankreich mit der Vollmacht und Inſtruk⸗ 
tion zu gehen, einen deutlichen und vollſtaͤndi⸗ 
gen Friedensplan in der Form eines regelmaͤßi⸗ 
gen Traktats vorzulegen, det gerecht in feinen 
Grundfäßen wäre, alle Gegenftände umifafte, 
und fid auf alles erftrecfte, was mit der Wie; 
derherftellung der Öffentlichen Ruhe in Verbin 
dung fand. Die Mittheilung diefer Schrift 
ward gleich in der erften Konferenz mit ſolchen 
Erklärungen begleiter, welche die Abfihe Sr. 
Majeſtaͤt hinlaͤnglich darſtellten, und zugleich 
Gelegenheit gaben, Aber jeden ſtreitig unkt 
und alle wechſelſeitigen Einrichtungen Be⸗ 
willigungen weiter zu berathſchlagen. 
WMWit dieſem offnen und edlen. Verhalten macht 
das Betragen ber Feinde bes Koͤnigs demanffals 
Iendften Kontraft. Bon ihnen konnte man nie. ein 
Gegen s Projekt und eine Darfiellung ihrer eig: 
nen Briedenss Bedingungen erhalten. ı Ihre 
Anſpruͤche waren allemal entweder als ifolirte 
oder ald PräliminarsPunfte vorgebradht, 
welche vom Haupt s Gegenſtande der Unterhand⸗ 
Jung verfchieden wären, und fie waren jebess 
mal mit einem ausdrädlichen Vorbehalt fernes 
zer Anfprüche begleitet, über bie man fich nicht 
erflärte. — 

Die Punkte, welche, zufolge dieſes Syr 
ſtems, die Bevollmaͤchtigten des Feindes in ih⸗ 
ren Konferenzen mit dem koͤniglichen Miniſter 
zur abgeſonderten Eroͤrterung vorlegten, waren 
nichtswuͤrdig und beleidigend, konnten Frauk— 
reich keinen Vortheil gewaͤhren, wohl aber dem 
Frieden neue Hinderniſſe in den Weg legen; 
und dieſen Forderungen ward bald eine andre 
beygefuͤgt, die ganz beyſpiellos, ausſchwei⸗ 
fend und ſo beſchaffen war, daß ſie nur aus 
der größten Feindſeligkeit entſpringen konnte. 
Der Grundſatz der Kompenfationem 
den man vorher von beyden. Seiten, als! 
eine gerehte Grundlage der Unterbandlung;: 
augeftanden hatte, ward nun veridorfen „alle: 
Maͤßigung, Billigkeie und Gerechtigkeit aus 
den Augen gefegt, und von Sr. Majeftät,. 
als eine Präliminars®edbingung, eine 
Bewilligung, verlangt,: die ale Gegenſtande 
und Mittel der Unterhandiung Übderfiäßig 
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machte, und vereiteln mußte. Frankreich, weis 
ches vorher fo viele Eroberungen feinen eig⸗ 
nen Laͤndern eimverleibt hatte, und vorgab, 
baf es nicht von feinen innern Einrichtungen 
abgehen koͤnnte, dieſen ſchaͤtzbaren Zuwachs 
von Ländereven fahren zu laſſen, trug fein 
Bebdenfen, von Cr. Majeſtaͤt die abfolute 
und unbedingte Herausgabe alles deffen zu vers 
langen, was die Anftrengung Ihres Volfes 
und der Much Ihrer Flotten und Armeen vom, 
Frankreich und deſſen Alliirten erobert hatten... 
E3 verlangte, daß Großbritannien in feine vos 
rigen Sränzen ſich einfchränten.follte, ju einer 
Zeit, da feine eigne Herrfchaf: auf einen in 
der Geſchichte bennahe bevfpiellofen Grab ſich 
vergrößert hatte. Es beſtand darauf, daß mit 
dem Verhaͤltniß des Anmwachfes der Gefahr die 
Mittel des Widerftande dagegen” verringert, 
und der König, ohne Erſatz und in die Hande 
feiner Feinde, 2% höthige Verthendigung und 
bie künftigen. Sicherheitemittel feines Reichs 
überliefern follte. Selbſt diefe Forderung ward 
nicht als Kaufpreis des Friedens, Sondern 
nur der Megociation, und als Bedingung 
vorgebracht, auf welche allein ter König Ers 
laubniß haben ſollte, zu erfahren, melde fünfz 
tigen Anfprüche noch gemacht werden, und zu 
welch groͤßern Auſopferungen dieſe beufpiellofe 
Hingebung aller Ehre und Sicherheit fuͤhren 
wuͤrde. 

Was auch immer ein ſolches Verhalten fuͤr 
Eindruͤcke witken mußte: fo bewogen fie doch 
den König nicht, den Weg der Unterhandlung 
fhnell zu verfchließen. Es ward zwar augens 
fheinlih, ohne Bedenken, eine Forderung vers 
worfen, melde aus feinem andern Grunde ges 
macht fenn konnte, als weil fie unzuldßig mar. 
Aber bey dem feſten Entſchluß, fich jedes Um⸗ 
ftands zu bedienen, ber die Unterhandlung zu 
einem günftigen Yusgange bringen könnte, be: 
fühl der König‘, daf noch ein Weg offen gelaf; 
fen werden follte, nach bilfiaen und folchen 
Grundfägeit zu unterhandeln, welde der Würde 
feiner Kroue, und dem Range und der Lage, 
in welche es der adttlichen Vorfehung gefallen 
hat, die britiſche Nation zu verfeßen, angemefs _ 
fen wären. : Diefes gemäßigte und friedliche 
Verfahren zeugte in hohem Grabe von den 
wohlwollenden Abſichten Sr. Majeftdr, und 
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es fchten anf einige Zeit, als hätte es ben Weg 
zu dem Reſultat gebahnt, welches der Gegens 
ftand aller Ihrer Maasregeln war. 

Zwey Monate verftrihen, nachdem Se, 
Majeftät auf eine beftimmte Art fich: geweigert 
hatten, die unbilligen und ausfchweifenden Praͤ⸗ 
liminarien einzugehen, welche von Ihren Feins 
den verlangt worden waren, Während biefer 
ganzen Zeit ward die Unterhandlung offen ges 
laffen ; die. Konferenzen wurden regelmäßig ger 

alten, und. die Forderung, welche der eine 

heil fo beſtimmt verworfen ‚hatte, ward nies 
mals von dem andern erneuert. Sie ward 
nicht nur-aufgegeben; ſie ward offenherzig wis 
derrufen. Es wurden Verfprehunden wieders 
holt, daß die Vorfchläge Sr. Majeftät endlich 
durch Etwas beantwortet werden follten, wos 
durd man allein die aufrichtige Meynung zu 
unterhandeln beweifen konnte, nemlich durch 
Mirtdeilung eines Gegen⸗Projekts, das 
den Friedensfchluß erleichtern konnte; und die 
lange Zögerung der fräntifhen Regierung, dies 
Verſprechen zu erfüllen , ward durch die unzwey⸗ 
deutige Erklärung entfhußbiat, daß Frankreich 
mit feinen Alliircen Aber die Aufopferungen 
einig werden wollte, - welche das Mittel abs 
geben koͤnnten, in ber Friedens s interhands 
lung fortzufähren. Eine Woche nach der ans 
dern verftrich mit a diefer feyerli⸗ 
chen Verfprechungen von Seiten der Feinde des 
Königs Sein Verlangen nad) Frieden bewog 
ihn, auf die Erfüllung mit einer Aengftlichkeit 
zu warten, welche der Wichtigkeit des Gegens 
fiands angemefien war; auch war es ſehr zu ers 
warten, daß fein Minifter endlich benachrichs 
tigt werden würde, von welchen Umfang und 
von welcher Befchaffenheit die Bedingungen 
wären, auf die feite Feinde den Krieg endis 
gen wollten. 

In dieſer Lage der Dinge ward von Frank⸗ 
reich, am ırten Sept. die Ernennung neuer 
Bevollmächtigten. mit dem Derfprechen anges 
kuͤndigt, daß deren Ankunft das Werf des Fries 
deng erleichtern und befchleuniggn follte. 

Die erfte Handlung diefer neuen Friedenss 
boten war, auf eine noch viel beleidigendere 
Art die Forderungen zu erneuern, welche feit 
fo lange aufgegeben waren. Und fo unverſtellt 
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War nun bie Ungebuld der Feinde des Könige, 
alle Verhandlungen zu endigen, und alle Auss 
ſichten einer Ausgleichung zu verfchließen, daß 
felöft der längere Aufenthalt des koͤnigl. Bevoll⸗ 
maͤchtigten am Orte der Unterhandlung auf fels 
ner Einwilligung in eine Bedingung beruhen 
follte, die fein Hof 2 Monate zuvor verworfen 
zu; und im Betreff deren feine weitere Er—⸗ 

rterung vorgefallen war. Seine Antwort 
war fo, twie der Fall es erforderte, und er ers 
hielt nun fogleich den beftimmten und ſchriftli⸗ 
chen Befehl, Frankreich zu verlaffen. 

Das folgende Verhalten der Feinde bes 
Königs machte diefes ———— noch empoͤren⸗ 
der, und fügte eine neue Beleidigung hinzu. 
Die unüberfteiglihen Hinderniſſe, welche fie 
dem Frieden entgegenfeßten, waren von dem 
Vorgebender friedlihften Gefinnungen begleitet. 
Sie ſchnitten die Unterhandlung ab, und bes 
jeugten doch das ftärffte Verlangen zu unters 
handeln. Sie befahlen dem königlichen Bes 
vollmächtigten, das Land zu verlaffen, und hoff 
ten ängftlich auf feine Zuruͤckkunft. Sie ers 
neuerten ihre vorige unzuldßige Forderung, und 
erwarteten eine baldige und günftige Antwort. 
Und dennoch, ehe die Antwort eintreffen konnte, 
erließen fie eine Erfldrung, worin fie ihrem 
Lande die Abreife des koͤnigl. Minifters anfüns 
digten und, wiein jedem vorherigen Falle, Groß⸗ 
britannien allein die Wereitlung des allgemeis 
nen Bunfches nach Frieden und die Erneuerung 
aller Ungluͤcksfaͤlle des Krieges zuzufchreiben 
fuchten. Derfelbe Verſuch ward in den folgens 
den Eröffnungen fortgefeßt, die eben fo hinters 
liſtig als tÄufchend find, und worin fie fich den 
Anftrih eines Friedens; Wunfches geben wollten, 
da fie doch jedem Schritte ausgewichen waren, 
der zu einer Unterhandlung führen fonnte: 
fie wiederholten diefelben unzuläßigen Prälimis 
narien, und gaben durchaus feine Erfldrung, 
weder über die einzelnen Punkte des Friedens⸗ 
Projekt's Sr. Majeftär, noch Über andre Bes 
dingungen, über welche fle ſelbſt abzufchließen 
geneigt wären; dies alles in der eiteln Hoffnung, 
daß es möglich fern könnte, durch Kunftgriffe 
den wahren Lauf der Unterhandlungen zu ents 
ftellen, oder daß die Ausübung defpotifcher Ges 
walt verhindern könnte, daß folhe Thatfachen 
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in Frankreich ſelbſt bekannt, gefühlt und vers 
fanden würden. i 

Es muß Frankreich, Europen und der Welt 
einleuchten, daß die fräntifhe Regierung, fo 
fange fie auf ihrer Geſinnung beharrt, dem 
Könige keine Wahl laͤßt; er müßte denn dem 
troßigen Stolze feiner Feinde die Ehre feiner 
Krone und die Sicherheit feiner Länder auf 
opfern wollen. Es muß einfeuchten, daß fie, 
ſtatt von ihrer Seite Neigung zu zeigen, dem 
friedfichen Anerbierungen des Königs entgegen: 
zutommen, niemals Bedingungen, wie übers 
trieben fie auch ſeyn möchten, eröffner hat, auf 
welche fie feld ft Frieden machen wollte. Sie 
hat, als einen Präliminarpımft, Bewilligun⸗ 
gen verlangt, die in der gegenfeitigen Lage 
deyder Länder in jeder Unterhandlung übertries 
Ben gewefen wären, die Ihren eignen Verſpre⸗ 
dungen entgegen waren, und die fie gleichwohl 
Anfangs peremtorifch verlangte, und fich. zus 
gleich die uneingefchränfte Gewält worbehielt, 
son Zeit zu Zeit nene Anforderungen zu machen, 
welche im Verhältniß mit jeder nenen Bewil— 
ſigung immer mehr angewachfen feyn würden, 
Auf der andern Seite 'waren die Bedin— 
gungen des Königs deutlich, offen umd be 
ſtimmt. Die Erörterung aller der Punkte, auf 
welche fie fich beziehen, oder der von dem Feinde 
vorzufchlagenden Friedens s Bedingungen, ward 
oft von dem Könige verlangt, oft von den fräns 
kiſchen Bevollmächtigten verfprohen, aber bis 
üst nicht erhalten. Der Bruc der Umterhands 
fung ift daher nicht dem Kaufpreife des Fries 
dens oder der Verfchiedenheit über die‘ noch fo 
Äbertriebenen Bedingungen deffelben, fonbern 
allein dem feften Entfchluffe des Feindes zuzus 
ſchreiben, den Krieg zu verlängern, und auf 
alle Gefahr hin feine feindfeligen Abfichten ger 
gen die Wohlfahrt und Sicherheit dieſer Kös 
nnigreiche zu verfolgen. Er ‘ 
&o lange-diefer Entſchluß bleibt, muß der 
ernftliche Wunfeh des Königs zur Wiederher⸗ 
fellung des Friedens fruchtlos fenn. Aber feine 
Seſinnungen bleiben unverändert. Mit fehns 
fuchrevoller Ertwartung ficht er dem Zeirpunfte 
entgegen, wo die Sefinnungen der fräntifchen 
Regierung mit den feinigen Abereinftimmien 
Werden; und felbft ikt erneuert er vor dan 
Suropa die feyerlihe Erklärung, af, os 
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ber iwiederhoften Herausforderungen, und zu ei⸗ 
ner Zeit, da feine Anfprüche durch den neuen 
Sieg beftärke find „ womit die Vorfehung new; 
erlich feine Waffen gefrönt hat, er dennoch bes 
reitwillig iſt, wenn anders ige der Krieg bes 
endigt werden kann, Auf die von ihm vorges 
fhlagenen Bedingungen Frieden zu fehliegen. 
Die Verwerfung derſelben müßte igt mehr ale 
jemals die unverföhnliche Feindfeligkeit und den 
Stolz derer beweiſen, mit weldhen er zu flreis 
ten hat, und ihnen allein muͤſſen die fünf 
tigen Folgen des Krieges zugefchricheh werden. 

Wenn diefes' unalücklicher Weife der Geift 
ſeyn ſollte, durch den fie noch befeelt werben, 
fo fann der König weder Über feine Grundfäße 
Bedenflichkeit haben, noch an den Gefinnuns 
gen und dem Entfchluffe feines Volks zweifeln. 
Er,'an feiner Seite, wird alles thun, und er 
ift zuverſichtlich Aberzeuat, daß auch daffelbe, 
feiner Seits, alles hun werde. Er hat eine 
ihm fehmerzhafte , aber heilige und unumgaͤng⸗ 


liche Pfliche zur erfüllen — er wird fie mit Ents 


ſchloſſenheit, Standhaftigkeit und Feſtigkeit ers 
füllen. So ſehr er®die Fortdauer des Kriegs 
beklagt , der fo verderblich in feinen Fortfchrits 
ten und fo druͤckend in feinem Erfslg fit: fo 
fennt er doch den Karafter des braven Volkes, 
deffen Intereſſe und Ehre ihm anvertraut iſt. 
Diefe zu behaupten, ift der erfte Gegenftand 
feines Lebens, und er ift überzeuat, daß weder 
die Hülfsquellen noch der Volksgeiſt feiner Kös 
nigreidhe dieſem fchweren Kampfe, oder der 
Wichtigkeit und dem Werthe der Segenftände, 
auf die e8 anfommt, unangemellen ſeyn werden, 
Er’ Hoffe, daß das Wohlwollen der Worfehung, 
welche fie bisher gegen alle ihre Feinde unters 
Küste hat, fich ferner auf fie erſtrecken wird, 
und daß unter diefem Schutze feine getreuen 
Unterthanen durch eine entfchloffene Anwens 
dung der Mittel, welche fie befisen, im Stande 
ſeyn werden, die Unabhängigkeit Ihres Landes 
zu behaupten, und mit aerechtem Widerwillen 
der angemaßten Oberherrfchafi des Feindes zu 
widerfiehen , gegen den fie mit dem Muthe, 
Erfolg und Ruhm ihrer Verfahren aefochten 
haben, und der auf nichts Geringer zielt, ale 
alles zu zerſtoͤren, was bisher die Wohlfahre 
des britifchen Reichs Gefördert hat = Alle Huͤlfs⸗ 
quellen jeiner Induſtrie und feiner Macht, feine 
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auswärtige Sicherheit und innere Ruhe, und 
vor allen die Kenftitution, von welcher der uns 
eftörte-Genuß feiner Religion, Geſetze und 
Freyheiten abhaͤngt. 
Weſtminſter, den 28ſten Oft. 1797. 





XXV, 


Sroflamation des fraͤnkiſchen Vollziehungs⸗ 
Direftoriums, in gieihem Betreff; vom 
aıften Nov. 17974 | 


* 

Bürger! Das Wohl der Republik gebier 
tet euch einen legten Triumpf. Nach den 
zahlloſen Gefechten, aus denen ihr ald Sieger 
zuruͤckkehrtet, Habt ihr ige noch dem erften, 
den troßigften, den argliftigften unter allen eus 
ven Feinden zu zähmen. 

Das Vollziehungs s Direktorium wuͤnſcht 
den allgemeinen Frieden; es wuͤnſcht 
ihr, für euch und für Europa. Aber ſeit mehr 
als einem Jahre treibt ſich überall ein treulofer 
Feind umher, beräubt alle Kabinette mit feis 
nm wilden Summen, Schlägt oͤffentlich Frieden 
vor, und flüftere insgeheim nur Krieg, giebe 
fih den Schein mit der einen Hand die Fadel 
zu löfchen, die er mit der andern wieder anzuͤn⸗ 
det, fchickt mit Pompe Friedensboten ab, und 

ößt doch alle Anträge von fih, die allein zum 

tieden führen fonnten. Diefen Feind — ihr 
kennet ihn, euer Unwille erräch und nennt ihn — 
diefer Feind ift das Kabinet von St. Ja— 
mes, dio verderblichite und verdorbenfte unter 
allen Regierungen Europens. 

Micht blos gegen Frankreichs Freyheit 
iſt ihre Verſchwoͤrung gerichtet; fie umfaßt bie 
ganze Welt. Ah fhon allzulange zerwühlt, 
Unserjocht, verheert fie alle Erdtheile. Sagt 
une, BEE FEANGE welches, — oder 
unmittelbar, eure wahren Herrſcher ſind; ums 
gluͤckliche Indier! rg er fheußs 
lichen Kniffe diefe Regierung ihre Tpranney uns 
ter eud) gründete; und ihr, noch unglädlichere 
Europäer! friedliche Bewohner Frankens 
und der norifhen Alpen! fagt, wer der 
wilde Auflieger zu diefem fchredlichen Kriege 
war, der mehr als eine Million Menſchen, 
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unermeßlihe Schäße fraß , der ſelbſt bem Auge 
des. Friedens ist nichts als allgemeines Elend 
and Trauer und Verzweiflung beut. Und in 
diefer Lage prahlt das Rabinet von &t. James - 
gegen das übrige Europa, daf es allein 
nichts von dem allgemeinen Ungluͤck fühlt, 
Hoͤret jene vom Thron herab gehaltene Rede. 


„Unſre Einkünfte‘ — fagt der König — „has 


„ ben ſich fortdauernd vermehrt, unfre National; 
„ Induftrie hat neuen Zuwachs gewonnen, uns 
„fer Handel feine vormaligen Gränzen übers 
„Schritten.“ Wenn der König von England 
hier die. Wahrheit gefagt pe Mächte Euros 
pᷣens, welche fürchterliche Lehre für euch! Was 
ift denn das für eine Regierung, die ftets eure 
Zwietracht wünfchen muß, die allein die Früchte 
davon Arndtet, die von eurem Ungluͤck lebt, 
durch eure Noch gedeyht, in ihren Schagfams 
mern die Thränen und das Blut der Völker 
aufhaͤuft, und fih von ihrem Raube mäfter? 

Es ift augenfcheinlich, daf diefes Kabinet 
Krieg wünfchen muß, weil Krieg es bereis 
hert; und doch wagt ed, in feinen neuen 
Manifeften und in feinen Pruntreden, Frank 
reich einesunerfättlihen Geizes anzu— 
Hagen! Es ſagt nicht, daß die Engländer, 
biefe erſten Verwuͤſter unfrer Inſel St. Dos 
mingo, ohne Schwerdtftreid die Kolo— 
nien Hollands, damals doch ihres Bundes 
— hinweggenommen haben, und dieſen 

iebſtahl, den fie Eroberung nennen, itzt bes 

lten wollen. Und der Koͤnig von England 
pricht zu den Mächten Europens von Frank—⸗ 
reichs Herrſchſucht! 

Aber die Grundſaͤtze der Franken gegen 
die uͤbrigen Nationen ſind nun ſchon zu Ki 
enthüllt; leere Vorwürfe können fie nicht mehr 
verdunfeln. Wenn die fränfifhe Republik die 
Sränzen fihert, welche die Natur ihr anwieß, 
wenn fie hierin die Fehler der Monarchie guts 
macht: fo verfhmäht fie zugleich alle diefem 
großen Zweck fremden Eroberungen; fie unters 
drücke nicht die Staaten vom ziwenten Range 
und die ſchwaͤchern Mächte; fie finne nicht dars 
auf, ihre Bundesgenoffen zu plündern; fie ift 
treu ihren Freunden; fie ſtraſt ihre Feinde, ohne 
dr aſſen. Bon Natur großmüchig, haßt 

nicht einmal die englifhe Nation; und 


nie wird in Fran ein Miniſter Anſpruch 
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die Aporheofe machen Finnen, einzig we⸗ 
— — gegen das engliſche Volk. 
ber alles in Frankreich iſt ber einen Punft 
einig:. alles erinnert fih an Toulon, an 
Dünfirden, an Quiberon, an die Bens 
dee; alles verabſcheut und verflucht die Treus 
loſigkeit, die Wuth, den blutigen Machiaveliem 
des britifchen Minifteriums; alles beklagt bie 
unbegreifliche Verblendung, womit die Engs 
Bänder ſich brandfchagen laſſen, um der Abfchen 
r Welt zu werden. 
a Die er p Nation wird die Welt räs 
chen; und zu diefem Zwecke, Franken! bietet 
ſich euch mehr als ein Mittel dar; das fehnells 
fte, eurer würdigfte, ift eine Landung auf 
England. Dürch benfpiellofe Siege fend ihr 
gewöhnt, feine Hinderniſſe mehr zu berech⸗ 
nen. Bey fochen Unternehmungen ift der 
bloße Name der Armeen das Verfprechen des 
Sieges, und die Gerechtigkeit der Sache defs 
fen Garantie. Die Zeit iſt nicht mehr, da 
man lächelte über dungss Projekte, oder 
aͤngſtlich nach den Mitteln dazu fragte. In 
der itigen Sage der Dinge ift fhon der Wille 
der Franken, Sieg. So brede dann bie 
Armee von England auf, und biftire den 
Frieden in London! Auch da, Nepublitas 
ner! habt ihr Hülfseruppen; auch da werdet 
ihre Menfchen in Menge finden, die ihr Bers 
fand noch nicht auf einen Grad verlaflen hat, 
daß fie nicht einfähen, wie verhaßt der englis 
ſche Name durch ihre Negierung ward. hr 
werdet da die Taufende finden, welche fo 
lange fhon um eine Parlaments Res 
form tämpften; jene Schanren von Hands 
werkern, welche nad Frieden ſeufzen, wels 
che die Fortdauer des Krieges in's Elend ſtuͤrzt, 
und welche die prachtwolle Illuſion der fönigs 
lihen Neben, den Betrug der Manifefte und 
‚ das Traumbild der Eroberungen aufder Wange 
ihrer gebiererifchen Beduͤrfniſſe abwaͤgen. Ihr 
werdet da jene feit fo vielen Jahren unterdrüds 
gen Irlander finden, welche mit Ungedulbd 
die Ketten eines Hofes tragen, der fi von 3 
rem Schweiße naͤhrt, ihr Blut ſchluͤrft und ih⸗ 
rer Verzweiflung ſpottet. 
Auf zum Marſche, unter dieſen Vorzeis 
den, tapfre Republikaner! Erfüllet den allge⸗ 
meinen Wunſch der Nation! Bon dem ⸗Hel⸗ 
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den gefuͤhrt, der euch ſo oft auf der Bahn des 
Sieges leitete, wird der laute Beyfall aller 
gerechten und tugendhaften Seelen euch folgen. 
Ziehet hin, und ſtellet die Freyheit der 
Meere her; drängt den unbaͤndigen Ehrgeiz 
biefer Regierung, melde die Ruhe ihres eigs 
nen Landes wie die der Weit ftöre, endlich im 
bie gehörigen Schranken zurüd; ſichert bie 
Ruhe der fräntifhen Republik, wie die vor 
Europa. And weildann die bririfche Regierung 
falt und wild, zum Unglück des feiten Landes 
lacht und mit iheem Reichthum prahlt, fo macht 
fie, wie die Gerechtigkeit es fordert, ihren Ans 
theil an den Koften diefes Kriegesgahlen, deſſen 
uer fie allein verewigte, und den es in 
ihrer Gewalt fteht, zu endigen, fobald fie ges 
gen die fränfifhe Republik eine Sprache fühs 
ten will, die man hören, und die man für aufs 
richtig halten kanm 
. Bürger! in diefem Gemaͤhlde der Gefins 
nungen des Vollziehungs ; Direftoriumg werdet 
ihr eure eignen finden. Gleicher Geift befeelt 
eure treuen Nepräfentanten. Umſonſt erfchörfte 
das Londner Kabiner feine ganze "Kraft, um 
Misrrauen und Zwietracht unter fie zu fahleus 
bern, oder glauben zu machen, daß, ihm ſolches 
geluftgen ſey. Der ı8te Fructidor hat den 
englifhen Einfluß vernichtet; feit diefem merk; 
würdigen Tage bieten die Mitglieder der beys 
ben Räthe und die des Vollziehungs ; Direktos 
riums das Schaufpiel der rährendften Eintracht. 
Haben doch alle Parrioten nur ein Intereſſe; 
herrfcht doch in der ganzen Republik nur eine 
Stimme und ein Wunfh. Krieg dem 
Kabinetvon St. James! dAg if der 
Auffchrey aller Franken. Welcher ag ers 
wartet die Armee von Englandi Es if 
hinreichend, ihr folchen zu zeigen. Um unſre Kries 
ger mit unüberwindlihem Enthufiesm zu bes 
feelen, darf man fie nur an das erinnern, was 
fie bereits gethan haben. Vor ihnen fd die 
Mauern der fefteften Pläge gefalten; die erften 
Keldherren des Zeitalters konnten ihnen nicht 
wiberfiehen, Bender ward inuremburg 
ihre Gefangner, und Wurmfer in Mantua; 
durch fie weht die dreufarbige Fahne an den 
Ufern des Rheins und im ägeifhen Meere, . 
Welche Reden oder Worte könnten noch, nad) 
fo vielen Stegen, den: Eifer der fräntifchen 


Soldaten erhöhen? Es iſt genug, daß fie die 
Seimme des Vaterlands-hören , und ſich ihrer 
eignen Thaten erinnern, 
Das Volliiehungss Direktorium befiehft, 
daß die obige Proffamatiom gedruckt, angefchlas 
gen, und imalten Gemeinden der Republik „.fo 
wie ben allen Divifionen der Land und See⸗ 
Armeen, fenerlich verlefen und befannt gemacht 
werde. Die Minifter des Innern, des Krieges 
und der Marine, werden dem Vollziehungs— 
Direktorium über deren Bekanntmachung Bus 


— 
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Proffamation ded General? Budnaparte, die 
Unabhängigkeit der cidalpinifeben Republik 
bvetreffend, aus Montebeflo bey Mayland, 
"den sıten Mefidor C:often Jun). © 


: 19 Die risalpinifhe Republik ſtand 
feit: vielen Jahren ımter der. Herrſchaft des 
Hauſes Defterreih. Die franzoͤſiſche Republik 
iſt durch das Rocht der Eroberung dieſem letz tern 
(gt 5. fie ıhat von heute an Werzicht,aufdiere 
roberung , und die cisalpinifche Hepublit if 
ford und unabhänaig.: Als folde, von Frank; 
reich und dem Kaifer- anerkannt, wird ſie es 
» bald von ganz Europa feyn. Das Direktorium 
ber franzöfifchen Republik, nicht zufrieden, feines 
Einfluß und die Siege der republitanifchen. Ars 
meen zur Sicherung der politifhen Exiſtenz der 
«öntpinifchen Nepublit angewandt zu haben, 
dehnt feine Fürforge noch weiter aus, und aus 
Ueberzeugung, daß, wenn Die Freyheit das 
erite der Güter iſt, eine darauf folgende Revo⸗ 
lution die’ ſchrecklichſte unter allen Landplagen 
iſt, giebt es dem cisalpiniſchen Volke ſeine eigne 
Konſtitution, welche das Reſultat der Einſich⸗ 
tem. ber aufgeklaͤrreſten Nation iſt. Das risals 
yinifche Volk iſt nun dm Begriffe, aus einer 
—— Regierung in einedonſtitutionelle 
erzugehen. Damit dieſer tgangı ohne 
Zerrättung, ohne Anarchie geichehe „ hat: das 
Direktorium für nöchig erachtet, aber: wur für 
dieſes einzigemal;, die Mitglieder der Regie« 
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rung und de) geſetzgebenden Korpera ſeloͤſt zu 
ernennen, dergeſtalt, daß, wach Veriauf eines 
Jahres, das Volk zu den erledigten Stellen 
konſtitutionsmaͤßig ſelbſt ernennet. eit einer 
langen Reihe von Jahren exiſtirte keine Repu— 
blik mehr in Italien. Das heilige Feuer der 
Frenheit onrde.darin erftidt, und der fchönfte 
Theil Europa’s war unter ausländifchen Ober: 
herrfchaft. Der cisalpiniſchen Republik ſteht es 
nun zu, durch ihre Weisheit, ihren Nachdruck 
und durch die gute Organiſation ihrer Armeen 
der Welt das Schalıfplel zu geben, daß fie der 
Freyheit noch wuͤrdig iſt.“ 





xxvii. 
Anerkennung der cisalpiniſchen Republik durch 


1 Befchluß des Direktoriums 
dieſer Republik, »om.a7flen - 
NMNvpember. 


Wenn der Souverain von Rom; Pius VI. 
„der beſtimmten Friſt von 8 Tagen, von dem 
age an gerechnet, an weldem er die Deflas 

ration der cisalpinifchen Republik erhalten wird, 

gedachte Republik nicht in der auchentifchften, 
gefeßmäßigften und fenerlichiten Form anerkennt, 
fo iſt Ihm hierdurch ipfo fadto der Krieg ers 
klärt, umd das vollsichende Direktortum wird 
duch die nereinigten Ausſchuͤſſe bevollmächtigt, 
nile zu dem Ende nöthigen Verfügungen zu treffen. 
Es befchließt, daß durch einen Erpreffen an den 
päbftlichen Kardinal Staatsferretär eine Abſchrift 
des obigen Dekrets mit einem officiellen Schreis 
ben des Minifters der auswärtigen Angelegens 
heiten abgefertigt werden foll, um anzuzeigen, 
daß, wenn die vorgefhriebene Zeitfrift, ohne 
eine kathegotiſche Antwort- verflofien iſt, «der 

Krieg fo gus-wie erklaͤrt ſeyn werde. - Alle 

Gemeiuſchaft zwiſchen der cisalpiniſchen Nepus 

plit und den Staaten des Pabſtes ſoll aufgeho⸗ 

er —* * —— welche paͤbſtliche Unters 
nen in dieſer · Republik beſitzen, ſollen ſeque⸗ 
ſtrirt werden“ “ 
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a. Schreib en des päbftlihen 
Staatsfelrerärs der auswär 
tigen Angelegenheiten, Kar— 
dinal Doria an den Miniftet 
der auswärtigen Angelegem 
heiten der cisatpinifhen Re 

’ pubiit, vom 2gften Nov. 


Bürger: Miniften! 


„Der Bürger Andreoffi hat mir geftern 
Ihr Schreiben vom ı6ten dieſes mir einer Ab; 
fehrift des Befchluffes Übergeben, welchen da 

Direktorium der cisalpinifchen Republik gefa 

hat. Ich habe heute beyde dem heil. Vater 
vorgelegt, weicher mit aufgetragen hat, Ihr 
nen zu ſchreiben, daß Se. Heiligkeit die cisals 
pinifhe Republik mit Vergnügen anerkennen, 
und daß, wenn das Direftorium derfelben einen 
Minifter nach Rom würde ernannt gehabt bay 
ben, Se, Heiligkeit ihn würden angenpmmgn, 
und auch dagegen Ihren Nepräfentanten wärs 
ven abgeſchickt haben.‘ Ich hoffe / daß das cis⸗ 
albiniſche Direktorium und Sie hieraus fchliefs 
fen werden, daß die gute Harmonie konfolidirt 
bleibt, ,, an bitte Sie, Bürger ; Minifter, mir 
Gelegenheit zu geben, „Ihnen dürh Thatfahen 
die genaue Beobachtung diefer Hufen Kaknas 
nie zu beweiſen ac." SAN Hi 


* 
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XXVIII. 


Manifeft des fränfifchen Obergenerals Buo⸗ 
naparte gegen dieRegierung von Venedig. 


„Hauptquartier Palma nuova, 
den 14ten Floreal, Jahr 5. 
(ten Way 1797.) 
„ Während die fraͤnkiſche Armee fich in den 
Engpaͤſſen von Steyermark fehlägt, und 
weit hinter ſich Italli en ind die Haupt⸗Nie⸗ 
derlagen der Armee, unter dem Schutze von 
wenigen Batalllonen, zuruͤckgelaſſen hat, bei 
sbachtet die Negierung von Venedig 
folgendes Betragen: | 
. 1. „Sie nuͤtzt die’ heilige: Woche, um 
40,600 Bauern zu bewaffnen, ' vereitigt - mit 
denfelben 10 Regimenter Sclavonier, or⸗ 
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ganiſtrt Fe in verſchiedene Armee⸗Korpe, und 
ſtellt ſie auf verſchiednen Punkten aus, um 
uns alle Art von Kommunikation im Ruͤcken 
unſrer Armee abzuſchneiden. 9 - 
2. Auſſerordentliche Kommiſſaͤre, Flin⸗ 
ten, Munition von aller Art; eine große Zahl 
von Kanonen, werden aus der Hauptſtadt Bes 
nedig felbft abgeſchickt, um die Organiſation 
der verfchledenen ArmeesKorps zu vollenden. 

3. „Man läßt auf dem feften Lande alle, 
die uns wehl aufgenommen, verhaften; —* 
gen werden alle, die man als wuͤchende Feinde 
des fränkifchen Namens kennt, und befonders 
die 14 Verſchwoͤrer von or o na, die der 
Provedirore Prioli vor 3 Monden hatte vers 

ften laſſen, weil fie ſich mit dem Planeeiner 

rmordung der Franken trugen, mit Wohlthas 
ten und mit dem vollen Zutrauen der Regien 
tung Äberhäuft.:. ="; LEID NEBEN 
4..Auf den öffentlichen Plaͤtzen/ in den 
Kaffee haͤuſern und andern: Verſammlungsorten 
von Venedig beſchimpft und mishandelt man 
alle Franken, indem man ſie mit den Namen: 
Jakobiner, Königsmöorder, Gott es⸗ 
ſugner, bezeichnet. Die Ftanken ſehen 
ſich —— Venedig zu verlaſſen, und 
bald darauf verbierer man ihnen förmlich dem 
Eingang in diefe Stade. *2 
5. „Man befiehlt dem Volke von Pas 
Bun, Vicenza, Verona, zu den Waffen 
zu greifen, bie verſchiedenen Armee s Korps zu 
unterftügen, und endlich ben Anfang biefer 
neuen fiztliantfchen Veſper zu machen. 
„Es war“ — fangen die venetianiſchen Offis 
jiere — „dem Löwen von St Morcs 
„vorbehalten, das Spruͤchwort zu erfüllen, 
a. Italien das Grab der Franten 
ni * 
6 „Die Prieſter auf der Kanzel predigen 
einen Kreuzzug und die Prieſter im Vene⸗ 
tianiſchen ſagen nie etwas andres, als was die 
Regierung will. Schmaͤhſchriften, rem 
loſe Proklamatibnen, anonpmifhe 
Briefe, werden in mehreren Staͤdten gedruckt, 
und farkgen’an, alle Köpfe in Gaͤhrung zu 
feßen; und in einem Staate, wo Feine —* 
frevheit iſt, unter einer eben ſo ſeht gefürchteten, 
als insgehe im verabſcheuten Regierung, wird 
von den Dychdrudern nichts gedruckt, von de@ 


— 


213 
Schriftſtellern nichts geſcheſeten, als was: der 
Senat will. FE TRY? 


7. „Alles ſcheint "Anfangs dem treufofen 
Projekt der Regierung das Gelingen zu verſt⸗ 
ern: auf allen Seiten fließt fraͤnkiſches Blur; 
Auf allen Straßen.fängt man unfre Zufuhren; 
unſre Eilboren und, alles auf, was der Armee 
angehört, ER — 
— 8. „In Pabua wird en Bataillon 
Chef mit > andern Franken ermordet. In Ca⸗ 
ſtiglione di Mori werden unſre Soldaten 
entwaffnet und ermordet. Auf allen Haupt⸗ 
ſtraßen von Mantua nad Legnag o, von 
Caſſano nach Verona, werden mehr als 
200 unſrer Soldaten ermordet. 

9. „Zwey fraͤnkiſche Bataillone, die der 
Armee nachziehen wollten, treffen ben Chia ri 
auf eine Divifion der venetianiſchen Armee, die 
Fih ihrem Durchzuge widerfegen will © es kommt 
au einem harmädigen Gefechte, und unfre 
tapfern Soldaten öffnen fi den Weg, indem 
fie diefe treuloſen Feinde in die Flucht ſchlagen. 

10. „Zu Baleggid ereignet fih ein am 

dres Gefecht; auch zu Defenzano muß mal 
ſich ſchlagen; überall find die Franken nur 
ſchwach an Zahl; aber fie: wilfen wohl, daß 
man die feindlichen Bataillone nicht zahle, wann 
diefe nur aus Mördern beftehen. 
11. „Am zweyten Ofterfenertage werden, 
auf das Geläute der Glocken, alle Franken in 
Verona gemordet: man ſchont ſogar nicht 
der Rranten in den Spitaͤlern, noch der Wies 
dergenefenden,, die auf den Straßen hin und 
her gehen, und in die Etſch geworfen werben, 
wo fie von taufend Dolchſtichen durchbohrt 
umfommen: über 400 Franten werden 'er: 
imordet, 

12. „Acht Tage fang befagert bie ver 
netianiſche Armee die 3 Kaftelle von Verona, 


"Die Kanonen, die fie in ihre Batterien - ins 


führt, werden ihr mit dem ig m hinweg; 
"genommen: Die Stadt wird in Brand ge 
fest; und die bewegliche Kolonne, wel 
che mittlerweile ankommt, ſchlaͤgt diefe Slen⸗ 
‘den in eine gänzliche Flucht, indem fle 3000 
Mann feindlicher Truppen, worunter meßrere 
—— Generale find, zu Geſangenen 
mMacht. * —A——— DAR 


” ’ * — 
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ni Dalmatien Wird das Haus 
des fränkifchen Konfhls in Zante abgebraunt 


+ 4474, Ein venetianiſches Kriegdfchiff nimmt 
eine öfterreichifche Konvoy unter feinen Schuß, 
und feuert mehrere Ladungen auf die Korvette 
la Brune ab." To . 

15. „Der Befreyer Italiens, ein 
Schiff der fränfifhen Republik, weldes nicht 
üfer 3 bis 4 ‚Heine Kanonen und ‚go Man 
bat, wird in dem Hafen von Venedig felbit, 

nd auf Befehl des Senats, in Grund ges 
fhoffen. Der jugendliche und edle Taugier, 
der als Schiffs s Lieutenant es kommandirt, fos 
bald er fih von bem Fort und der Admirals 
Galeere befchoffen fieht,,. und vom bevden nur 
auf Piftotenfhuß entferne iſt, befiehlt feiner 
Mannfchaft, fih unter das Verde zu beges 
ben: er allein, unter einem Regen von Kars 
taͤſchenkugeln, ſteigt auf den hoͤchſten Theil 
des Schiffes, und ſucht durch feine Reden die 
Wuth diefer Mörder zu entwaffnen; aber er. 
fällt entfeelt nieder. Seine Mannſchaft wirft 
fich nun in’s Waffer, um durh Schwimmen 
* u entkommen; aber fie wird von 6 Schalups 
pen verfolgt , die durch Truppen im Solde bee 
Republik Venedig befegt find, welche viele, die 
ihre Rettung im hoben Meere ſuchen, mit 
Arthieben tödten. Em Steuermann, mit vier 
fen Hieben verwundet, geſchwaͤcht, überall von 
Blut triefend, har das Giuͤck, das: Land zu 
erreichen, indem er fih an ein Stuͤck Holz 
hätt, .. —— == Kaftell des Hafens hen 
vorragt; aber der manbant feld hackt ihm 
die: .. ab. * - ’ E 
In; Betracht aller: diefer Beſchwerden/ 
wermöae den Tit. XII. Art * der 
Konftitution der fränfifhen Repu— 
blik, und bey dem Eiferfordernif des Falles, 
erſucht der Obergeneral den fraͤnkiſchen Minis 
ſter bey ber Republik Venedig, dieſe Stadt zu 
verlaſſen: befiehlt den verſchiedenen Agenten 
der Republik Venedig in der Lombardey und 
auf dem feſten Lande von. Venedig, ſich von. da 
innerhalb 24 Stunden zu entfernen; befiehlt 
den "verfchiedenen Divffiordgerieralen, "bie 
Truppen der Kepyblit Venedig als 
Feinde zu behandeln, im allen Städten des 
- Landes den Lowen von St. Marce 
IE Tue CH de } p 12 I IERT EA U, 8 
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niederwerfen zu laſſen. Jeder wird, bey dem 
morgenden Tagsefehle, eine pefondre Anmeis 
g für bie, weitern. & tionen ei; 
n.** > . L 
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XXIX, 


Yroklamation der Negierung von Venebik, 
vom 13ten April, die Tags zuvor befchlof: 
ſene Staatsveraͤnderung betreffend." 


„Der Durchlauchtigſte Doge mat 


zu wiffen: Nachdem der große Rath im 
mer feine efgne Größe auf die Gluͤckſeligkeit 
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blifanifhen Berfaffung-p sehen, weiche meh⸗ 
sere Jahrhunderte ums den Kuhm dieſes 
Landes .: Sie will immer mehr die Buͤr⸗ 
ger dieſer Hauptſtadt eine Freyheit genichen 
machen, welche zugleich Retigion, Perſonm 
und *5 ſichert. Sie will zu dem 
Mutter⸗Lande die Einwohner des feſten Landes, 
welche ſich von jenem getrennt haben , zuruͤckt 
berufen, um fo mehr„alg die ſe doch. noch ‚immer 
fürihre Brüder in der Hauptſtadt die alte Zus 
weigungcbenbehaktenu. 54405 ° 2.2 001.1 
In dieſen Hinſichten, und aus Ueber 
zeugung, dab die Abſicht der. fraͤnkiſchen Regie⸗ 
zung dahin gehe, die Macht und. die Gluͤckſelig⸗ 
eit des venetianifchen Volkes zu vergrößern, 


der Nation gegründer, und fters nach diefem Änden- ie mit deſſen Schickſal ‚das der freyen 
Maafe den Gebrauch, feiner Macht ausgeibe Wölter Italiens verbindet, perkündige die Ag 
hatte, einer Macht, wovon er ſich immer nur gMeTUNg von Venedig hiemit feyerlich, wor 
als Depoſttait betrachtete, und nachdem er ber ganz Europa, und heſonders vor dem venetias 
“merkt, daß dieſe Mache nicht länger in dert nifchen Volke,/ die freye und redliche Umände 
Händen der Patricier ausſchließlich und wereis Fung und Verbefferung,.. weiche fie im 


nigt bleiben follte, fo hat er geftern beſchloſffen, der Staatsverfaffung dieſer Repws 


eine proviforifhe Regierung einzufüh / 
zen. In diefer neuen —— wird und fol 
bie heitige kachofifhe Rekigion bleiben, 
wie wir fie von unfern Voreltern ererbt haben; 
die Siherheitder Perfonen und des 
Eigenthums foll gehandhabt werden, und 
durch diefen Aufruf wird das geliebte Volk zum 
Gehörfam aegen die Geſetze aufgefordert. Nach⸗ 


bi zu machen für noͤthig erachtet hat. Biss 
her. waren nur die Edelleute durch das Recht 
der Geburt zu der Verwaltung. des Staats zus 
elaſſen. te num entſagen dieſe Edelleute 
347. dieſem Recht, ſo daß es hinfuͤhro im⸗ 
mer die verdienteſten Männer ber 
anzen Nation fenn werden, welde zu 
erwaltung der Staats⸗Aemter jugelaffen wer⸗ 


dem aber die geringe Zahl der befindtichen den. Jene werden darum nicht minder erges 
militaͤriſchen Macht —— verlei- ben und thaͤtig für das Wohl des Vaterlande, 
sen Könnte, Musfihweifungen zu begehen, und und wicht. minder eiferfüchtig feyn, in den Aus 
die gute Ordnung und Muhe zw ftören, ſo wird gen des fouveränen Volks die ererbte Achtung 
eine beftinimte Anzahl fraͤnkiſcher Truppen nach⸗ zu verdienen, welche mit ihrem Namen vers 
ſtens hier eintreffen, welche, indem ſieais Freunde bunden war, indem fie dem Vaterlande die 
einchcten'werden, auch als ſoiche ju Behandeln nemlichen Dienfte leiften werden, die ihre Vor⸗ 
1J 29 THE RT RR 


find. r, Eltern demfelben geleifter haben, ı 
nnd Ts nm Mittlerweile, bis das Volk ſich verfamms 
‘ nn be kann, um feibit feine Obrigkeisen den Demos 
en RL) tratifchen Formen gemäs zu wählen, bleibt die 
I: 3zÄKX.: 2 rm: Berwaltema diefer Hauptſtadt den Buͤrgern ans 


Zwey Proffamationen der neuen Municipa⸗ 
litaͤt von Venedig, vom, abten May · 
| 5, “ +6 gen — 
Die, nenesianifhe Megierung. mänfhgr 
die letzte Stufe von Volltommenheit der gepu 


vertraut, deren Namen diefer Kundmachung 
ungen bepgefügt, und aus allen Klaffen von 
Einwohnern gewählt worden find.  Diefe einfts 
weilige Berwaltung wird ih Municipalis 
ahnen. } I 
„Eine andre Eentral:Verwaltung wird aus 
Depräfentanten der Municipalitaͤt, und aus eis 
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ner verhäftnißmäßigen Zahl von Neprä N 
sen der venetianifchen Provinzen vom feſte an⸗ 
de, von Sftrien, Dalmatien, Albanien, und 
von den levantifchen Inſeln, unter dem Pas 
men Departement zufammengefegt, und 
für das Wohl der ganzen Nepublit wachen. 
„Dies Departement wird fih damit 
befchäftigen, die Bande des Patriotism zwifchen 
den Provinzen und. der. Hauptſtadt enger zu 
tnüpfen : denn nur dadurd kann diefe Repu— 
biif.ihren vorigen Glanz und ihre alte Frey— 
eit wieder erhalten. Indem bie venrtianifchen 
(dlichen auf eine rühmliche Art ihre Titel zum 
Opfer darbringen, iſt ihr, leßter Wunſch, zu 
ſehen, daß alle Kinder des Vaterlands, gleich 
und frey, in innigfter Verbrüderung, die Wohl 
thaten der Volks: Herrfchaft. genießen „ und, in 
Ehrfurcht für die Gefebe den heiligſten Titel, 
welchen fie wieder erlangt haben, den des Bür; 
gers, echten. mögen. Den uöten May 1797. 
su. Nic Corner, Präfidene.“ 


Weitere Broffamation der Municipalität vor 


Venedig, vom ıöten May, in Bezug auf 


° Die erfolgte Gtaatdveränderung. ° 


 „DieMunicipalitätvon Venedig, 
in deren Hand, zufolge der Abdanktung dee 
großen Rathes, die Volks-Souverainetaͤt einfts 
weilen niedergelegt worden iſt, erklärt im Nas 
men der Nation, dafi derfelbe dur die Entfas 
gung feiner Privilegien fih um das Vaterland 
wohl verdient gemacht hat. Sie bezeugt inſon⸗ 
derheit den Mitgliedern der Regierung und 
dem Befehlshaber der oͤffentlichen Macht im 
Augenblicke der Inſurrektion vom 12ten May 
die oͤſſentliche Dankbarkeit. 
Nicht minder eifrig, als der große Kath, 
an deſſen Stelle fie tritt, die Demokratir 
auf den Grundlagen der Bruderliebe zu errich⸗ 
ten, erklaͤrt ſie, im Namen der Nation, foͤrm⸗ 
liche Amneſtie für alle politiſche Meynuns 
gen, Schriften, Reden, Betragen und Hands 
lungen; welche in dem neuen Spftem als Sr; 
"thümer ober Verbrechen betrachtet werden 
tönnten, mit alleininer Ausnahme der den Raͤu⸗ 
bern vom zasen biefes Monats, welchen feine 
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Macht. Strafloßigkeit zugefichen kann, gebüß: 


renden Strafe. 


— Sie ladet, dem zufolge, alle Bürger, 
welche noch einige Empfindlichkeit wegen des 
vergangenen bevbehalten haben möchten, ein, 
foicher in den Umarmungen einer aufrichtigen 
Ausfdhnung zu entfagen; und um der ganzen 
Marion defifalls ein großes Benfpiel zu geben, 
fender fie zwey ihrer Mitglieder ab, um fich von 
der Großmuth des fräntifchen Ober : Generals 
die Frenheit der ehemaligen Staats : IAnquifitos 
ren, Buͤrger Auguftin Berbarigo, Aus 
auft Maria Sabrielli und Kontarin 
Corner, und des Bürgers Pizzamano, fo 
wie die Niederfchlagung des gegen fie angefans 
genen Prozeſſes; auch zugleid die Loslaſſung 
aller ehemaligen Patrizier, Offiziere, Soldas 
ten und Individuen zu erbitten, die, als abs 
hängig von der vorigen Regierung, von der 
fräntifhen- Armee, oder den Municipalitaͤten 
des venetianifchen feften Landes verhafter wor 
den find. eu 


“ „Da fie überdies den wenig begüterten 
Patriziern, die in diefem Umſtande ihr perfüns ' 
liches Sintereffe dem Wohl des Vaterlands aufs 
geopfert haben, im Mamen der Nation einen 
ausgezeichneten Beweis von deren Dankbarkeit 
zu geben wuͤnſcht, fo erklärt fie, daß auf die 
Natlonal⸗Guͤter oder auf eine Lotterie Penjios 
nen zu ihrem Unterhalt ausgeworfen werden 
follen, bis fie in -der neuen Kegierung eine 
ihnen angemeffene Anftelung erhalten haben 
werden. Gleiche Maasregeln follen-aud für 
die ehemaligen Patrizierinnen,, welche Theil an 
den Öffentlihen Wohlthaten hatten, fo wie für 
die Sekretaͤrs, Minifter und andre Perfonen, 
welche Penflonen zu ihrem Umterhalt bezogen, 
getroffen werden. Die Municipalitätfegt diefe 
Handlung dee Dankbarkeit unter die Garantie 
der National sGroßmurh, welche nicht. zuläßt, 
daß die, fo durch die Plünderungen vom 12ten 
dieſes Monats Schaden gelitten, die unfhuls 
digen Opfer Savon bleiben, und zu dem Ende 
nimmt die Nation deren Entfhädigungen auf 
ſich, welche durch einen hiezu beſtimmten Aus⸗ 
ſchuß mie Billigkeit und Maͤßigung liquidirt 
werden ſollen. » 

23 
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„Damit endlich der Uebergang von ber 
alten jur neuen Ordnung der Dinge dem Natio⸗ 
nal : Credit, eine Garantie weiter gewähre, fo 
nimmt die Nation anfihre Rechnung alle Schuls 
den, welche durch die vorige Regierung bey Pris 
var Perfonen, fowohl in Bezug auf die Bank, als 
die verfchiedenen Depots in der Börfe und dem 
öffentlichen Schage gemacht worden, nach den 
glaubwuͤrdigen Urkunden, die von den Agenten 
der verfchiedenen Verwaltungen werden vorges 
legt werden. : 

„Die proviforifhe Munteipalitdt erklärt, 
daß fie fich dem Wohl des Vaterlande, dem 
Schutze der Neligion, des Eigenthums und der 
Sicherheit ihrer Mitbürger weihen wird: fie 
ladet bdiefelbe ein, fie durch ihre patriotifchen 
Gefinnungen, durd ihre Einfichten, Tugenden 
und Waffen zu unterftügen ; und voll Bertram 
eng in ihren patriotifchen Eifer ſchwoͤrt fie, die 
Freyheii auf den"®rundlagen der Demokratie 
zu behaupten. 

„Gegeben den ı6ten May 1797. 


Nic. Corner, Praͤſident. 





XXXI. 


Comnwention zwiſchen dem franzoͤſiſchen Ober⸗ 
general Buonaparte und den Abgeordne⸗ 
ten der Republik Genua über deren Demo: 
Eratifirung abgefchloffen zu Montebello ven 
sten und öten Jun. 1797: 


„Da die fränfifhe Republik und 
die Republik Senna die Verbindung und 
Eintracht, welche von jeher unter Ihnen beftans 
den , noch fefter begründen wollen, und da die 
Regierung von Genua glaubt, daß der Vor— 
theil der genuefifhen Nation erforbre, daß fie 
in den gegenwärtigen Zeitumftänden das ihr bis⸗ 
her anvertraut geivefene Pfand ber Souve⸗ 
tainerät wieder an fie zuruͤckgebe: fo find die 
fränfifhe Nepubtit und die Republik Genua 
über folgende Artikel miteinander übereinges 
fommet. 

Art. 1. „Die Regierung der Republik 
Genua erkennt, daß die Souverainesäs 
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Geſammtheit aller Bürger 
genuefifhen Gebietes beruht. ⸗ 
2. „Die geſetzgebende Gewalt 
ſoll zweyen repraͤſentirten Raͤthen anvertraut 
werden, wovon einer aus 300, der andre aus 
150 Mitgliedern beſtehen wird. Die vollzies 
bende Gewalt foll einem Senat von ı2 
Mitgliedern, unter dem Borfige eines Doge, 
auftehen. Der Doge und die Senatoren follen 
von den zwey Näthen ernannt werden 

3. „Iede Gemeinde foll eine Muni— 
eipalitdt, und jeder Diftrife eine Ver 
waltung haben. i 

4+ „Die Wahls Arten zu allen obrigfeit 
fihen Stellen, die „Abtheilung des Landes in 
Diftrikte, der jeder Amtsſtelle anzuvertrauende 
Antheil von Staatsgewalt, die Organifarion 
der richterlichen Gewalt und der bewaffneten 
Macht, follen von einer gefesgebenden 
KRommiffion beftimmt iwerden, welche den 
Auftran erhalten fol, die Ronftitution und 
alle Sefege, die zur Organifirung der Regie— 
rung gehören, zu entwerfen, wobey fie dafür 
zu fotgen hat, daß nichts gegen bie fathofts 
ſche Religion verfügt, daß die von dem 
Staat verbürgten Schulden geſichert, der 
Freyhafen der Stadt Genua und die St, 
Georg'sBank erhalten, und Maasregeln 


auf, 
de 


„getroffen werden, um, fo weit die Mittel es ges 


ftatten, für den Interhalt der dermaten vorhan⸗ 
denen armen Edelleute zu forgen. Diefe Roms 
miffion foll ihre Arbeit innerhalb eines Monats 
von dem Tage ihrer erften Sitzung an endigen. 

5. „Da das Bolt fid) wieder in feine Rechte 
eingefeßt befindet, foift jede Art von Pris 
vilegium und von befondrer Einrichtung, 
weiche die Einheit des Staats unterbricht, hies 
mit nothwendig vernichtet. 

6. „Die einſtweilige Regierung 
foll einer Negierungs:Kommiffton von 22 Mit 
gliedern, unter dem Vorſitze des gegenwaͤrti⸗ 
gen Doge, anvertraut, und den ı4ten des (aus 
fenden Monats Jun., oder den 26ften Prairial 
des sten Jahres der fränkifchen Republik, eim 
gefeßt werben. 2 

"97. „Die Bürger, melde berufen werden, 
Mitglieder der einſtweiligen Renterung der Rer 
publikGenua zu fenn, follendiefe Stellen nicht von 
fih ablehnen können, ohne als ſolche, denen das 
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Wohl des Vaͤterlands gleichguͤltig iſt, betrach⸗ 
tet, und zu einer Geldſtrafe von 2000 Scudi 
verurtheilt zu werben. 
8. „ Die einftweilige Regieruttg foll, wann 
fie eingeſetzt ift, die für die Form ihrer Berath⸗ 

chlagumgen nochwendigen Anordnungen feſt⸗ 
fegen. Sie foll in der erften Woche ihrer Eins 


ſetzung bie geſetzgebende Kommiſſion ernennen, 
Graubuͤndner Regierung ſchreiben, um dieſelbe 


welche die Konftiturion entwerfen ſoll. 

9. „Die einftweilige Regierung foll für 
die billige Entfhädigung der Franken 
forgen, die. am 3ten und 4ten Prai— 
sial (22ffen und ayften May) geplündert 
worden. —— —— 

10. „Die fränkifche Republik, um einen 
Beweis des Antheils zu geben , den fie an der 
Stüdfeligteit des Volkes von Genua nimmt, 
‘und da fie dies Volk unter ſich einig und frey 
von Parteyen zu fehen wänfcht, bewilligt Ams 
neftie für alle Genueſer, über welche fie fich 
‚entweder wegen des zten und gten*Prairial 


® Caaften undaziten May), oder aus Anlaß vers 


fehiedeher Ereigniffe in den faiferlichen Lehen 
zu beklagen hatte, Die einkweilige Regierung 
ſoll mit der thätigften Sorafalt dafür bemüher 
ſeyn, daß aller Partengeift erſtickt, alle Buͤr⸗ 
‚ger vereinigt, und von der Morhivendigkeit 
Aberzeugt werden, fih um bie Öffentliche Frey⸗ 
heit herzufammeln, zu weichem Ende fie eine 
allgemeine Amneftie bewilligen foll. 

am „Die fränkifche Republik wird ber 
Republik Genua ihren Schuß , und felbft ben 
Beyftand ihrer Armeen bewilligen, um, falls 
es nothwendig fern follte, die Volljiehung der 
obgedachten Artikel. zu erleichtern, und das 
Gebiet der Republit Genua in feiner 


Sntegriräs zu handhaben, “* 





XXXIL 
Buonaparted Unabhaͤngigkeits Erflärung des 
Pelteliner Pandes und der Grafichaften 


Bormio und Chiavenna, aus Pafferiano 
vom ıoten Dftober. 


„Die Volkerſchaften des VBelteliner Panı 
de, von Chiavenna und Bormio, find gegen 
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die Graubuͤndner aufaeftanden, und haben ſich 
im legten Monate Prairial für unabhängig 
erflärt. Die Regierung der Graubündner nahm 
ihre Zuflucht zur Vermittlung der franzöfifchen 
Republik, in der Perfon des Generals Bus: 
naparte, und ſchickte zu demfelben , als erſten 
Depatirten, den Herrn Gaudencio Planta. 
Am 23ften Auguft ließ der Obergeneral an bie 


zu benachrichtigen, die förmliche Deputation 
vor dem ıoten Sept. zu ſchicken. Wir find 
am roten Öftober, und die Graubündner Des 
putirten find nicht angefommen. Es ift alfo 
außer Zweifel, daß, aus Verachtung der vor 
der Republif angenommenen VBermittelung, die 
Sraubündner fi ihres Rechts begeben haben, 
und daß die Weigerung, Deputirte zu ſchicken, » 
von mächtigen Intriguen herruͤhrt. Da num 
die franzöfifche Nepublit durch das Zutrauen 
der Velteliner ıc. veranlaße it, ihnen Beys 
ftand zu leiften; da die Graubuͤndner unftreis 
tig ihre Kapitulationen mit den Veltelinern 
und den Einwohnern von Chiavenna und Bors 
mio gebrochen haben, und diefe dadurch im die 
Mechte zurücktreten, welche die Natur alter 
Volkern giebt; da fein Volt, ohne Verlekung 
des öffentlichen und natürlichen Rechts, Unter; 
than eines andern ſeyn kann; da das Velteli⸗ 
nerland ıc., welches den Wunſch nach der Ver⸗ 
einigung zu erkennen gegeben, ehemals von 
ben Provinzen abgeriffen worden, welde ist 
bie cisalpiniſche Nepublit ausmachen x.; fo bes 
fchließt der Obergeneral im Mamen der frans 
zoͤſiſchen Rebublik: daß die Völkerfchaften des 
Velteliner Landes, von Ehiavenna und Bormio, 
Herr und Meifter find, ſich mit der cisalpink 
ſchen Republik zu vereinigen, * } 


— — . 


XXXIII. 


Handelsvertrag zwiſchen Großbritannien und 
Rußland, abgeſchloſſen zu St. Petersburg, 
den 37 Februar 1797. 


„Seine Majeftde, ber Kaifer allen 
Reuffen, und Seine Majeftdt, der König 
von Großbritannien, die bereiss duch 
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Vorzeigung ihrer Bücher oder Pnpiere 
verpflichtet ſeyn, ausgenommen vor «Gerichte ; 
noch weniger follen ihnen gedachte Bücher „oder 
Papiere genommen oder zuruͤckbehalten werden. 
Wenn tndeffen irgend ein britiſcher Kaufmann 
Bankerot machte: fo foll feine Sache in St. 
Petersburg vor das Kommerzkollegium, oder 
das künftig zur Gerechtigkeitspflege in Handels⸗ 
ſachen zu errichtende Kollegium, und in den ent— 
fernten Stadten vor den Stadtmagiſtrat gehoͤ⸗ 
sen, und darin nach den, darüber beſtehenden, 
ober noch zu gebenden Geſetzen verfahren wer; 
den. Wenn indeffen britifche Kaufleute, ohne 
Bankerot machen zu wollen, ihre Schulden 
an die faiferlihen Kaſſen oder an Privatleute 
nicht bezahlen: fo foll es erlaubt ſeyn, auf eis 
nen Theil ihrer Effekten, der Ihren Schulden 
en kommt, Arreft zu legen, und im Falle bie 
ffeften nicht hinreichten, fie felbft zu. arretis 
ten und in Verhaft zu halten, bis der ſowohl 
in Hinſicht der Menge als des Werths der Fors 
derungen größere Theil der Gläubiger im ihre 
Freylaſſung willige; die in Befchlag genommere 
Effekten aber follen in den Haͤnden derer Bleis 
den, die von dem vorbefchiedenen:größern Theile 
der Gläubiger dazu ernannt und nehörig be; 
vollmächtigt find; welche Subſtituten verpflich⸗ 
tet ſeyn ſollen, die Effekten baldmoͤglichſt zu 
ſchaͤtzen, und eine gerechte und billige Verthei— 
iung an alle Gläubiger im Verhaͤltniß zu ihren 
refpektiven Korderungen zu machen. Das nems 
liche Verfahren foll, in gleichem Balle, in Ruͤck⸗ 
fiht der ruffifhen Kaufleute in. den Staaten 
Großbritanniens ſtatt finden. N 

19. Im Falle Befhwerden oder Prozeſſe 
vorfallen, follen 3 Derfonen von unbefcoltenem 
Namen unter den ausländifchen Kaufleuten nad) 
Befinden drr Umftände von dem Kommerztol 
tegto, oder, wo feines ift, von dem Magiſtrate 
ernannt werden, um die Bücher und Papiere 
der ſtreitigen Partenen zu unterſuchen; und der 
Bericht, den diefe Perfonen an das Handels 
follegtum oder an den Magiftrat über den Inn⸗ 
halt der Tihcher und Papiere erftarten, fol für 
tinen hinreichenden Beweis gelten, 

20. Die Zollämter follen Sorae tragen, die 
BDedientenoder Rommisderruffifhen Kauf; 
leute, wenn fig die Kaͤufe einre *8 laſſen, 
zu eraminiten, ob fie dazu Aufik ge und Boll; 


machten von 


ihren Herren haben: tuenn fie fir 
nicht haben, ſoll ihnen nicht geglaubt werden. 
Eben fo ſoll mit den Bedienten der britiſchen 
Kaufleute verſahren werden; und wenn bie 
gedachten Bedienten, welche Aufträge oder 
Bollmachtem von ihren Herren haben, die Waa⸗ 
von für Rechnung ihrer Herren einregiftrirem 
laffen, ſollen letztere dafuͤr ſo verantwortlich 
ſeyn/ als wenn ſie dieie ſelbſt haͤtten regiſtri⸗ 
rem laſſen. Auch ſollen die ruſſiſchen Diener, 
‚die: in den Kanfladen gebraucht werben, eben⸗ 
falls von den dazu beſtellten Tribunalen in dem 
Staͤdten, wo fie ſich befinden, eingeſchrieben 
werden, und ihre Herren ſollen fuͤr fie in den 
in ihrem Namen vollzogenen Handelsgeſchaͤf⸗ 
ten und Käufen verantwortlich. fepn. 


a1. Im Falle ruſſiſche Rauflente, weiche 
britiſchen Kaufleuten auf Wechſelbriefe 
ſchuldig Rd, oder Kontrakte zu Waa ren⸗ 
fieferangen gemacht haben, an dem in den 
Briefen oder Kontrakten feſtgeſetzten Orte oder 
Termin, ihre Wechfelbriefe nicht bezahlen, oder 
ihre Waaren wicht ausliefern : fo folldas Kom⸗ 
mer, Kollegium/ auf darüber angebrachte Klas 
aen’umd vorgelegte Beweiſe, fie drenmal vors 
Haven / und wehrt fie in dem zu ihrer perfönlis 
chen Erfcheinung ihnen bewilligten hinlaͤngli⸗ 
chen Zeitraume nicht erfcheinen, fie verurtheis 
fen, und auf Koften des Klaͤgers den Som | 
verneurs und Tribunalen des Gonvernementd 
durch einen Erpreffen auftragen, die Sentenz 
ju vollziehen, und fo die Schuldner nöthigen, 
ihre Verpflichtungen zu erfüllen. Und wenn 
die Forderungen nichtig oder ungerecht befuns 
den werben: fo folfen die britifchen Kaufleute 
verpflichtet ſeyn, den durch Zeitverluft oder Reis 
fefoften verurfahten Schaden zu erfeßen. 


22. Das Brak fol richtig gefhäßt, und 
die Brakers follen für die Güte der Waaren 
verantwortlich fenn, und für das betrügerifche 
Einpaden, nad binreihenden Beweifen gegen 
fie, Schadens Erfag zahlen. 

23. Es foll ein Reglement zur Verhütung 
der Misbräuche gemacht werden, die beym Eins 
paden der Häute, des Hanfs und 
Linnen beaangen werden können, und wenn 
irgendein Streit zwiſchen dem Käufer und Bers 
fäufer über das Gewicht oder die Tara einiger 
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Waaren entſteht / ſoll das Zolfamt darüber nach 
Billigkeit entſcheiden. 
- 24: In allem, was Auflagen’ und Abaas 
ben für die Ein und Ausfuhr der Waaren im 
Allgemeinen betrifft, follen die Unterthawen der 
benden hohen kontrahirenden Mächte Als bie 
beguͤnſtigſte Nation behandelt werden. 

25. Die Unterthanen der beyden kontras 
trenden Mächte follen in den reſpektiven Staas 
jen mit — Konful als Faktorey ſich 
verſammeln, und unter ſich für das gemein—⸗ 

Tchaftlihe Imtereffe der Faktorey die ihnen bei 
liebigen Anordnumgen machen, in fofern fie 
nicht Geſetzen, Statuten oder Neglements des 
Landes oder Orts, wo fie fi niedergelaffen 
baden, entgegen find. 
“ 26. Der Friede, bie Freundſchaft und das 
= Einverftändniß follen zwifchen den hohen 
nerahirenden Mächten immer dauern, und 
da es gewöhnlich ift, bey Handels s Traftaten 
eine gewiſſe Zeit zu beftimmen: fo haben bie 
obgedachten kontrahirenden Mächte befchloffen, 
daß diefer gegenwärtige von dem Termin bes 
Ablaufs der zwifchen ihnen beftandnen Kon: 
vention vom 23ften März 1793. gerechnet, 8 
Sabre dauern, und nah der Ratifikation 
wirffam ſeyn foll; nad) Verlauf diefes Termins 
konnen fie dahin Abereinfommen, ihn zu vers 
ändern oder iu verlängern. 

27. Gegenwärtiger Schiffahres; und Hans 
del ; Traftat foll von Sr. kaiſerlichen Majes 
fät von Rußland und Sr. britifchen Majes 
ſtat genehmigt und rarifizirt, und die Ras 
tififationen follen in gehöriger Rorm innerhalb 
3 Monaten, ober, wo möglich noch eher, auss 
gewechfelt werden. 

„Bur Beglaubigung deffen x. x. 





XXXIV, 


Succeſſions Afte vom ruffifchen Raifer Pant J. 
und deffen Gemahlin ſchon als Großfürft 
und Großfürftin unterfibrieden und an des 
ten Krönungstage betätigt und auf dem 
Altar der Hanptfirde zur Entfchlafung 
der Mutter Gottes niedergelegt, 
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"Wir Pant, Thronfolger, Zefardı 
19 wirfhundGroffürft, und Wir 
— Deſſen Gemahlin, Marie, 

Sroßfärfin — — 


Gm Namen des Vaters, des So h— 
nes und des heil. Geiftes. Begründer 
mit gemeinfchaftlicher, freywilliger und gegeus 
fettiger Uebereinſtimmung nad) reifer Ueberle⸗ 
gung und mit ruhigem Entſchluſſe dieſe Unſte 
demeinſchaftliche Akte, durch welche Wir nach 

nfrer Liebe zum Vaterlande und dem Natur⸗ 
rechte aemäs, nah Meinem des Großfuͤrſten 
Paul Tode Unfern Älteften Schn, Alexan— 
der, zum Thronfolger erwaͤhlen, und mach 
— deſſen ganzen maͤnnlichen Stamm. Nach 

rlöfhung Seiner maͤnnlichen Nachkommen/⸗ 
ſchaft geht die Erbfolge über auf das Geſchlecht 
Meines zweyten Sohnes u. f. w. wenn Ich 
noch mehr Söhne erhalten follte, nach der Folge 
der Erſtgeburt. Nach Erlöichung der legten 
männlichen Nactommenfhaft Meiner Soͤhne, 
bleibt die Erbfolge in dem Stamme, und zwar 
bey der weiblichen Nachkommenſchaft des letz⸗ 
tern Monarchen, als der, welche dann dem 
Throne am naͤchſten ift; um die Schwier 
rigteiten zu vermeiden, welche die Webertras 
gung der Erbfolge aus einem Stamme zum 
andern verurfachen würde; und hier ift dann 
wieder die nemliche Ordnung zu beobachten, fo 
daß allemal die männlichen Erben den weiblichen 
vorgezogen werden, doch muß hiebey eins fir 
allemal bemerkt werden, daß niemals die weibs 
lihe Erbin ihre Regierungsrecht verliert, vor 
welcher das Recht der Nachfolge unmittelbar 
herruͤhrt. Nach Erloͤſchung des ganzen Stams 
mes geht die Erbfolge Über auf die weibliche 
Nachkommenſchaft vom Stamme Meines Altes 
ften Sohnes, und von diefer folgt zuerft die 
nähfte Verwandtin des letztern Monarchen 
vom Stamme diefes Meines aͤlteſten Sohnes, 
und wenn diefe nicht mehr ſeyn follte , die Pers 
fon männtihen ober meiblihen Geſchlechts, 
welche in ihre Stelle getreten , doch wieder mit 
der Beobachtung, daß das männliche Geflecht 
dem weiblichen vorgejoaen wird, mad) dein 
Necht der Erbfolge. Nah Erlöihung dieſes 
re geht dann in eben der Orbuung dig 

3 — 
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stze anf den weiblichen Stamm Meiner 
—— Ein über; und nachdem auf den 
Stamm Meiner älteften Tochter, nemlich zu: 
erft auf Ihre maͤnnliche Nachkommenſchaft, 
und nah Erloͤſchung derfelben auf Ihre weib; 
liche RNachkommenſchaft, wobey die nemliche Ord⸗ 
nung zu beobachten iſt, wie bey den weiblichen 
Machkommenſchaften Meiner Soͤhne. Nach Er⸗ 
mfſchung der mannlichen und weiblichen Nach⸗ 
tommenfchaft Meiner äfteften Tochter fommt 
die Erbfolge zur männliden und nachher zur 
weiblichen Nactommenfhaft Meiner zweyten 
Tochter u. f. w. Hiebey muß zur Regel fefts 
gefet werden, daf die jüngere Schwefter, wenn 
e auch Söhne hat, niemals der ältern das 
echt mimmt, wenn auch diefe noch unverhey⸗ 
rather wäre, denn diefe fann ja noch heyrathen 
und Kinder erhalten; der jüngere Bruder aber 
folgt allemal vor feinen älteren Schweſtern. 
Bey dieſer Feſtſetzung det Regeln der Erbfolge 
find auch ihre Urſachen anzugeben. Sie beftes 
hen im folgenden : Daß das Reich mie ohne 
Erben fen; daß der Erbe jedesmal durch das 
Geſetz ſelbſt beftimmt ſey; daß nie der geringſte 
Zweifel entftehen fönne, wem das Recht der 
Nachfolge uloınme, daß man auf diefe Art 
das Recht der Stämme in der Erbfolge bewahs 
ten könne, ohne das Naturreht zu verlegen, 
und die Schwierigkeiten vermeide,, welde bie 
Nebertragung der Nachfolge von einem Stamme 
um andern haben würde. Diefes Geſetz der 
Erbfolge iſt noch durch Folgendes zu ergaͤnzen: 
Trift die Erbfolge einen fothen Stamm von 
weiblicher Seite, welcher etwa auf einem frems 
den Throne fist, fo liegt es der erbfolgenden 
Merfon ob, fi einen Glauben und Thron zu 
erwählen, und für fich und ihre Nachkommen dem 
andern Glauben und Throne zu entfagen, wenn 
nemlich der andere Thron am irgend ein Bes 
denntniß gebunden iſt; deßhalb, weil die ruſ⸗ 
ſiſchen Herrſcher zugleich das Haupt der Kirche 
find; gefchieht diefe Entfagung des Glaubens 
nicht, fo fällt die Erbfolge an die der Ordnung 
fach nächfte Perfon. Alle haben ſich ben ihrer 
Thronbefteigung und Salbung anheifdig zu 
machen, diefes Gefes bet ar. heilig beobs 
achten zu wollen. Trift die Erbfolge irgend 


eine Perſon weiblichen Geſchlechts, die entwe⸗ 


der ſchon verheyrathet iſt, oder noch heyrathet, 
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ſo iſt der Gemahl derſelben nicht Monarch, ſon⸗ 
dern ihm iſt nur die —* zu erzeigen, wie 
ſonſt der Gemahlin des Monarchen, und er hat, 
außer dem Titel, eben die Vorzuge zu geniefs 
fen, wie jene. Bermählungen, ohne Erlaußs 
nie des Monarchen, follen nicht für gefegmäßig 
gehalten werben. Im Falle der Min 
rigkeit der erbfolgenden Perfon erfordern Ord⸗ 
nung und Sicherheit des Reichs die Errichtung 
einer Negent und Vormundſchaft His zur Boll 
jährigkeit derfelden. - Die Volljaͤhrigkeit aber 
wird für Monarch oder Monarchin auf 16 Jahre 
feftgefegt, mm die Zeit der Regentſchaft abzu: 
fürzen. Hat der legtere Monarch feinen Res 
genten und Bormund beftimmt, denn ihm koͤmmt 
wegen größerer Eicherheit die Auswahl derfeb 
hen zu; fo gehört die Regenefhaft des Reiche 
und die Vormundſchaft für die Perfon des Mon 
archen dem Vater oder der Mutter, doch mit 
Ausfchluß der Stiefuäteroder Stiefmütter, oder, 
wenn diefe nicht feun follten, dem zur Erbs 
folge naͤchſten volljährigen Verwandten, männs 
fichen oder weiblichen Geſchlechts. Die Bolls 
jährigfeit der übrigen Perfonen beyderley Ges 
fehledyts von der regierenden Familie wird auf 
30 Jahre feftgefegt. Jede geſetzmaͤßige Uns 
faͤhigkeit fchließt aus von der Negensenfchaft 
und Bormundfhaft, als zum Beyſpiel Vers 
nunftlofigfeit, wenn fie auch nur- einftweilig 
feun follte, und eine zweyte Vermaͤhlung der 
Wirtwen, fo lange die Regent: und Bormundı 
fchaft dauert. Dem Regenten wird ein Res 
gierungsrath zugeordnet, und fo wie der Nach 
nicht ohne den Regenten, fo kann aud der Re⸗ 
ent nicht ftatt haben ohne den Rath; diefer 
Kath hat indeffen nichts zu thun mit der Vor—⸗ 
mundfchaftsfahe. _ Er muß aus 6 Perſonen von 
den beyden erften Klaffen beſtehen, die der Re—⸗ 
gent erwaͤhlt, der auch bey vworfallenden. Vers 
aͤnderungen andere zu beſtimmen hat. Vor dies 
fen Regierungsrath muͤſſen alle Angelegenheis 
ten ohne Ausnahme gejogen werden, welche 
vor die Entfheidung des Monarchen felbft ges 
hören, und alle die, welche fowohl an ihn, als 
an feinen Rath eingehen ; der Negent aber hat 
die entfcheidende Stimme. Die männlichen 
Perſonen der regierenden Familie können mits 
fisen in diefem Rathe, wenn der Regent fie 
dazu erwaͤhlt; doch nicht vor ihrer Volljährigs 
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keit, und nicht in ber Zahl der 6 Perſonen, die‘ 


ben Mach auszumachen haben. Die Beftims 
mung diefes: Raths und die Auswahl feiner 
Glieder. wird, im Falle feine andere Verfuͤgung 
vom verſtorbnen Monarchen da it, dem Res 
genten überlaffen;; denn ihm müffen bie Um⸗ 
ftände und bie Leute am beften befannt ſeyn. 
Dies waren Wir der Ruhe des Reichs fchuldig, 
weiche fih auf einem Beftimmten Gefeße wegen 
ber Erbfolge gründet, fo wie ein jeder Gut—⸗ 
benfender überzeugt it. Wir wünfchen, daß 
diefe Akte vor der ganzen Welt zum fräftiaften 
Deweife dienen ' mögewfowohl Unfrer Siebe 
zum Baterlande, 
Liebe und Einigkeit, und der Liebe zu Unſern 
Kindern und Nachkommen. Zum Merkmal 
und Zeugniß deffen haben Wir hier Unſre 
Namen unterfchrieben und Unfer Peitfchaft mie 
Unſerm Wappen beygedrudt. 
Paul. Marin 
St. Petersburg, am gten 
Januar 1788. 
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Vollſtaͤndiger nener Titel, welchen Ge. ruſſ. 
kaiſerliche Majeſtaͤt nach der Theilung von 
Polen angenommen haben. 


„Bon Gottes hülfreiher Gnade, Wir 
Daulder Erjte, Kaifer und Selbftherrfcher 
- von ganz Rußland, Moskau, Kiow, Wladimir, 
Nomgorod, Zaar vor Kafan, Zaar von Aftras 
«an, Zaar von Sibirien, Zaar vom taurifhen 
&herfones , Herr zu Pſkow und Groffürft von 
&molenst, Lirthauen, Volhynien, und Podos 
lien, Fürft von Ehftland, Liefland, Kurland und 
Semgallen, Samogitien, Karelen, Twer, ur 
gorien, Permien, Wiatka, Bolgarien und ander 
- zer Ränder, Hert und Groffürft von Nowgo— 
rod, des niedern Landes, Tſchernigow, Mafan, 
Polozk, Roſtow, Jaroslaw, Belo⸗ Oſero, Udo— 
rien, Obdorien, Kondien, Witepsk, Mſtislaw, 
und der ganzen noͤrdlichen Gegend Gebieter und 
—Herr, des Landes Iwerien, der Kartaliniſchen 
amd Srofinifchen Zaaren und des Kabardiniſchen 


Landes den Tſcherkaßiſchen und-- Sebürgfürften- 


als auch Unfrer ehelichen: 
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und anderer Erbherr und Beherrſcher; Erbe zu 
Norwegen, Herzog zu Schleswig s Holftein, 
Stormarn, Dirhmarfchen und Oldenburg und 
Herr zu Jevern, ꝛc. 2% ı% 





XXXVI. 
Aktenſtuͤcke, die legte Theilung Polens und 
die dadurch erfolgte gänzliche Aufloͤſung 
diefed Staatöförpers betreffend. 


Erklärung der beyden Kaiſer-Hoͤfe, d. db 


zten Jan. 1795. 
— 23ſten Dec. 1794 


„Da die fraftvollen Maasregeln, wozu 
an: Majeftät, die Kaiſerin, fich gezwungen 
geſehen, um ben Aufſtand und bie Empoͤrung, 
weiche in Polen, in den verderblichften und für 
die Ruhe der benachbarten Mächte gefährlich: 
fen Abfichten, ausgebrochen waren, zu umters 
drüden, durch den gluͤcklichſten und volltons 
menften Erfolg getönt, und ganz Polen durch 
bie Waffen der Kaiferin bezwungen und erobert 
worden: fo — Ihre Majeſiat, welche ein 
gegrändetes Vertrauen in die Gerechtigkeit Ih⸗ 
rer Sache, und in die Stärke der zu deren 
&iege von Ihnen vorbereiteten Mittel, einem 
folhem Erfolg entgegen zu fehen berechtigte,. 
ſich's zum Anliegen gemacht, in voraus mit 
Ihren beyden Alliirten, Sr. Majeftät, dem 
römifchen Kaifer, und Sr. Majeſtaͤt, dem Rös 
nige von Preuffen, über die wirffamften Maass 
regeln übereinzufommen, um der neuen Ents 
ffehung von Unruhen der Art vorzubeugen, bie 
Ahnen fo gerechte Beforgniffe erweckt hatten, 
und deren in den von ben verdorbenften Grund⸗ 
fägen durchaus angeſteckten Gemüthern ohne - 
Unterlaß gährender Keim fih unfehlbar, früh 
oder ſpaͤt, aufs neue entwideln würde, das 
fern ihm nicht durch eine fefte kraftvolle Regie⸗ 
rung Einhalt aefhähe. 

„Diefe beyden Monarchen, überzeugt, 
durch die bisherige ——— von der unbe⸗ 
dingten Unfähigkeit der Repuͤblik Polen, ſich 
eine ſolche Regierung zu geben, oder friedlih 
unter ihren Geſetzen zu leben, indem fie fich in 
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irgend einem Zuftande von Unabhaͤngigkeit ers 
hielte, haben nad Ihrer Weisheit und nad) 
Ihrer Liebe für den Frieden und das Gluͤck 
ihrer Unterthanen erfannt, daß es durchaus 
nothwendig ſey, zu einer gänzlihen Theilung 
dieſer Republik unter den drey benachbarten 
Maͤchten zu ſchreiten. Ihre Majeſtaͤt, die 
Kaiſerin aller Reuſſen, vor dieſen Geſinnun⸗ 
gen benachrichtigt, welche fie den Ihrigen volls 
kommen gleichförmig fand, beſchloß hierauf). 
ohne Zeitverluft, erft mit jedem Ihrer obges 
dachten zwey hohen Allüirten befonders, und 
dann mit beyden zufammen, über einen endlis 
hen "Vergleich und Anordnung in Betreff des 
Antheils, der, zufolge ihrer gemeinfchaftlichen 
Beſtimmung, jedem derfelben zufallen fol, zu 
anterhandeln. 

- „Dem zufolge hat Ihre faiferlihe-Majes 
frät die Endes Unterzeichneten dazu ernannt, 
und mit den ausgedehnteiten Vollmachten vers 
fehen, um über den befragten Gegenftand mit 
©r. Excellenz, dem Herrn Grafen von Eos; 
benzt, aufferoidentlihem Großborhfhafter und 
Devollmächtigtem Sr. Majeftät, des roͤmiſchen 


Kaifers, bey Ihrer Majeftät, der Kaiferin als- 
fer Reuffen , der auf gleiche Weife mit den noͤ⸗— 


thigen Vollmachten verfehen iſt, in Konferenz 
zu treten. Und diefe Bevollmächtigte, nach⸗ 
dem fie die von beyden Seiten gemachten Vor— 
fhläge reiflich geprüft, und den Sefinuungen 
Ihrer erhabenen Gebieter vollkommen gemäs 
gefunden, find über Jolgendes übereingefonmen: 

5 „Die Gränzen des ruffifhen 
Reichs follen, von ihrem dermaligen Stande 
auszugehen, fih in Zufunft längs der Graͤnze 
gwifchen Vol h ynien und Gallizien, bisan, 
den Bug erfireden; von da follen fie den Laufe. 
dieſes Fluſſes bis nad Briefe in Lithauen 
und bis an die Ören;fcheibung der Woywodfchaft 
dieſes Namens und der von Podladien fols 
gen.: Hierauf follen fie ſich, in moͤglichſt geras 
der Linie, an den Grenzen der Wonwodfchaf: 
ten Bizjefe und Novogrodef gegen den 
Fluß. Nomen, gegenüber von Grodno, 
giehen, von wo aus fie an dem nemlichen Fluſſe 
fich bis zu dem Orte herabziehen ſollen, wo ders 
feiße in die preufifhen Staaten eintritt, und 
nachdem fie endlich längs der alten Sränzen 
Dreuffens auf diefer Seite bis nah Polans. 
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gen hinlanfen, ſollen fie. ich, ohne Unteroͤre⸗ 
chung, an den Ufern des baltiſchen Meeres an 
der gegentwärtigen Gränze Rußlands bey Riga 
endigenz fo daß alle innerhalb biefer bier oben 
arzogenen Linic begriffenen Länder , Staaten, 
Provinzen, Städte, Fleden und Dörfer, auf 
immer mit dem ruffifchen Reiche vereinigt, und 
diefem der ruhige und ungeftörte Beſitz derſel⸗ 
ben förmlih und feverii durch Se. Maje⸗ 
ftät, den römifchen Kaiſer, garantirt feyn und 


werden foll, 

2 „Der Antheil, welcher Er. Maje—⸗ 
fiät, dem roͤmiſche aifer zufallen ſoll, 
it auf folgende Weiſe feftgefest. Er foll im 
Meften von der aͤuſſerſten Gränze Gatlizis 
ens anfangen, und an den neuen preuſſiſchen 
Gränzen fo wie folche durch den zu Grodno am 
34 Sept. 1793. unterzeichneten Traftat beſtimmt 
worden, bis zu dem Punkte hinziehen, wo ſolche 
an die Pilica ftoßen, und bieraufan dem rechs 
ten Ufer der Pilica bis zu ihrem Ausflüſſe 
in die Weichfel fortgehben.: , Inden er dann 
von diefem Punfte aus fih am rechten Ufer der 
Weichfel bis zu ihrer Zufammenmündung mie 
dem Bug binzieht, foller von da dem linfen Ufer 
des Bug bis zu dem Orte nachgehen, wo dies 
fer Fluß gegenwärtig die Graͤnze von Gallis 
zien, bilder; fo daß allein der, Hier oben gezot 
genen Linie begriffenen Länder, Staaten, Pros 
vinzen, Crädte, Flecken und Dörfer, auf ewige 
Zeiten mit der Öfterreichifhen Monardie vers 
einigt, und Liefer der ruhige und ungejtörte 
Vefig derſelben förmlih und feperfich durch 
Ihre Majeftät, die Kaiferin aller Reuſſen, gası 
rantirt iſt und -werden fol. s 

3. „Alle in gegenwärtiger Erklärung entsı 
haltene Stipulationen follen eben die Kraft, 
Feſtigkeit und Berbindlichfeit haben, als wenn 
fie durch den feyerlichſten und ſoͤrmlichſten 
Traftat beftimmt worden wären. Dem zus 
folge wird diefe Urkunde in gewöhnlicher Form 
durch die beyden vu. fontrabirenden Theile, 
ratifijirt, und die Natifilationen inner 
halb 6 Wochen, oder wo möglich, noch früs 
her, ausgewechfelt werden. 

4. „Sobald die Auswechslung der obges 
dachten Ratifikationen erfolgt feyn wird, wers 
den die beyden Kaiferhöfe dahin uͤbereinkom⸗ 
men, bie gegenwärrige Urkunde dem berliner 
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Slo fe mirzürheiten‘; und denfelben Fihzuitk 
den, ihr beyzutreten, und den obigen 
Stipulationen zwiſchen den beyden Kaiferhöfen 
feine Garantie zu bewilligen. \ 
» Zur Erwiederung werben dieſe bie Ben 
einigung bes übrigen Theiles von 
Molen mit der preuffifhen Monat— 
"hie genehm halten, und fih muf gleiche Weife 
verbindtich machen, derſelben diefe Erwerbung 
zu garantiren. 4 
75, „Mach gefchehener Beobachtung aller 
-biefer Förmilichkeiten, wird jeder Hof, auf die 
felöft guefindende Art, zur Befignehmung 
ber ihm durch die gegenwärtige Theilung zus 
gefallenen Länder und Orte ſchreiten. 
Bu deffen Beglaubigung haben 
Wir diegegenmwärtige Urfunde um 
terzeichnet, derfelben.Unfer Wapen— 


Eiegel,beygebrädt, und fie Sr. Ep 


jellenz, dem Herrn Grafen von €» 
benzl, auſſerordentlichem Großbot h—⸗ 
ſchafter und Bevollmaͤchtigten Sr. 
Majeſtaͤt, des römifhen Kaiſersunge— 
gen eine Uns von feiner Seite zuge 
ftelite, Urkunde :vollfommen: glek% 

hen Inhalts, ausgetiefert‘ 
„Geſchehen zu St. Detersburg, 

* 13ten Dez. 1794- 

ten Jan. 1795. u ng 
(1.8) Graf Johann von 
ur Offermann. 
u — -Alerander'Grafvon 
ur —Besborxodko 
Arcadi Morcoff.“ 


.*r 


2. 
Konvention zwiſchen den beyden Höfen vo 
Wien und Berlin, geſchloſſen zu. Peters⸗ 

burs, den iIten DE. 179. 

„Im Namen der Heiligen Drey— 
einigteit!. i \ 

„Da Se. Majeftät, der römifhe Kaifen, 

and Se, Majeftät, der König von Prenfs 

Ten, fiber! die in der am ZN Jan. 1795. 
De BEZ ' 23ſten Dez. 1794. 


*X 
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dahiler In Sei’ Petersburg zwiſchen den beyden 
Kaiſerhoͤfen zu Stande gefoinmenen, und neuer; 
lich dem berfiner-Hofe mitgetheilten Erkiä: 

n g enthaltenen Stipulationen näher, und ein 

allemal übereinzutommen,, und die Graͤn⸗ 
den, welche die Staaten der 3 benachbarten 
Mächte von Polen nach der aänzlichen Theis 
lung diefe® letztern von einander abfondern fols 
den ‚ auf eine beftimmtere Art feftzufeken wün: 
fchen; fo haben Sie zu dem Ende erwählt und 
zu Ihren Bevollmiächtigten ernannt, und zwar: 
Se. Majeftät, der römifhe Kaifer, den 
Herrn afen Ludwig von Cobenzl, 
Großfreuz des- koͤnigl. ungarifchen St Ste: 
phans Ordens, Ihren Kammerherrn, wirflis 
chen Seheimenrarh und außerordentlichen Großs 
bothſchafter und! Bevollmächtigten bey Ihrer 
Majeftär, der Kaiſerin aller Reuffen; und Se. 
Majeftät, der König von Preuffen, 
den Herrn Grafen Friedtih Bogislaw 
von Tauentzien,; Ihren aufferordentlichen 
Sefandten und bevollmaͤchtigten Minifter an 
dem ruffifhen Hofe, Kammerherrn, Obriften 
der Infanterie und Mbjutanten‘, des Verdienſt ⸗ 
and Johanniter /Ordens Ritter Melche, nach⸗ 
dem ſie ſich Mit den Bevollmächtigten Ihrer 
Mäjeftät, der Kaiſerin aller Meuffen, dem 
Herten Grafen —— von Oſtermann, 
Vize⸗Kanzler, wirklichen Geheimenrath, Se— 
nator und Ritter des St. Andreas; und St. 
Alerander Newsky⸗ Ordens; Großkreuz des St. 
Wladbimirs Ordens von der eriten Klaffe und 
Ritter des St. Annen: Ordens, dem Herrn 
"Grafen Alefander von Besborodko, 
Obriſt⸗Hoſmeiſter, wirklichen Geheimenrath, 
Generaldirektor der Poſten, Ritter des St. 
Andreas⸗ und St. Alexander Newsky- und 
Großkreuz des St. Wfadimirs Ordens von der 
*rften Klaſſe, und dei Herrn Arcadi von 
Morcoff, Geheimenrath, Mitglied des Kol; 
legiums der auswärtigen Angelegenheiten, Rit⸗ 
ter des St. Alerander Newsky⸗ und Großkreuz 
des St. Wladimir s Ordens von der eriten 
Klaſſe, gemeinfchaftlich verfammelt, ihre Voll⸗ 
machten einander mirgetheilt, und ſolche in au; 
ter und gehörigen Form befunden, über fol; 
gende Artitel bereingelommen ſind: * 
—— 332— u" Leis 49 


En 
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- Art. 1, „Die tm Eingang ber gegen: 
wärtigen Urfundeerwähnte Erklärung. wird 
fo, als ob fie darin Wort vor Wont einge: 
ruͤckt wäre, zurunveränderliden Örumd: 
Tage des gegenwärtigen Arran 
ments in allem, was bie Erwerbum 
gen ®r. Majeität, des römifhen 
Raifers, berrift, ohne irgend einige an⸗ 
dre Ausnahme angenommen, alg. bie, in, ben 
nachfolgenden Artikeln enthalten find; ; und 
‘ &e. preuffifhe Majeſtaͤt garantirt Demfelben 
deren Beſitz und Genuß auf ewige Zeiten. 

2. „Se. Majeſtaͤt, der römifche Kaifer, 
ſteht, aus Freundfchaft für Se. preuſſiſche Mas 
jeffät, von ber. Spitze Landes ab, die 
fih in gerader Linie von Swidry 
ander Weichſel bis zum Zufammen 
fluffe des Bug und; des Narem en 


ame fo daß biefer ‚ganze Bezirk ‚in dem. 


neheil begriffen feuw. fol, der Kraft der nem⸗ 
then Erklärung Sr, preuffifhen Mu 
jeftär zugefallen, und defien Befig und 
Geuuß Se. kaiſerliche Majeſtaͤt Demfelden 


gleichfalls auf ewige Zeiten garancint, ; 

3: » die Demarkationder fünf 
tigen Graͤnzen zwifhenden Öfterret 
hifhen und preuffifhden Staaten 
aufder Seite der Woywodſchaft Kras 
Tau noch unentſchieden iſt, und beyde kontra⸗ 
hirende Theile gegenſeitig den Wunſch hegen, 
folche auf eine, die Sicherheit einer geſchloſſe⸗ 
nen, bequemen, gegen jeden Einfall gedeckten 
Graͤnze gewährende Art beſtimmt zu ſehen: fo 
iſt man dahin uͤbereiugekommen, daß dieſelbe 
freundſchaftlich durch von beyden Seiten dahin 
abzuſchickende Demarkations⸗Kommiſſaͤrs feſt⸗ 
geſetzt und regulirt werden ſoll, welchem letztern 
Ihre ruſſiſch⸗ kaiſerliche Majeſtaͤt von Ihrer 
Seite einen beygeben wird, der im Fall einer 
Verſchiedenheit der Meynung zwiſchen den 
Kommiffärs der intereſſirten Theile zum Vers 
mittler und Schiedsrichter dienen ſoll, da dieſe, 
zufolge ihres Vertrauens in die Unparteylich 
keit und in die für fie aleichhegende Freund: 
ſchaft Ihrer —— —— verſprechen 
und ſich verbindlih machen, Dero Gutachten 
und Entſcheidung ſich hierin gaͤnzlich gefallen 
au laſſen. Außerdem iſt man übereingekom⸗ 
wen, daß dies ganze Demarlarions » Grfhäft 
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innerhalb 3 Wonder; von benr Bage der Un⸗ 
terzeichnung des gegenwärtigen Vertrags at, 
zu Stande gehracht werden ‚fell. Inzwiſchen 
ſoll der ganze Bezirk Landes, der auf der 
Karte von Zanoni durch eine Linie be: 
zeichnet ift, die von dem Punkte, wo der Fluß 
Sola fih zwifhen Gorzow und Gromice 
in die Weichfel ergießt, in einer, Diagonale 
buch Krzeszowice gebt, ſich hierauf au 
den Städten Skala und Nichnoip, die fie 
rechts. liegen läßt) binztehr, und. bey Eyars 
nowice auf die Dilica ſtoͤßt, von wo aus 
fie weiter den Laufe diefes Fluſſes folgt, fer 
nerhin von den Truppen ®r. preuflifhen Mas 
jeität befest bleiben, bis das befragte Demarı 
tationd: Gefchäft nach der oben feſtgeſetzten 
Regel vollender und beitärigt ſeyn wird. » 

Ser Majeflät, der kͤmiſche Kaifer, und 
Se. Majeitär, der König von Preuffen, gm 
ransirem fih im voraus mwechfelieitig 'und 
feyerlich die Gebiete, dienac den Arbeiten der 
gemifhten KRommiffion und dem fehiedsrichters 
lichen Ausſpruche Jhrer ruffifhskaiferlihen Mas 
jede, Ihnen gegenfeitig werden zuerkannt werr 
ven; und: eben diefe Gebiete werden ihnen auf 
gleiche Weife durch erſtgedacht Ihre ruſſiſch⸗ 
Saifertihe Majeftät garanrirt werden, 


5. „Die Stadt Krakau hingegen, fo 
wie die andern, durch den gegenwärrigen Vers 
trag fowohl, ald durdydie im Eingang erwähnte 


Erklärung vom DT m 1799. Sr. Majer 
2 3ften Dec. 1794. 
ftät, dem roͤmiſchen Kaifer zugefallenen Länder, 
worin fih etwa noh Truppen Gr. preußs 
fifhen Majeftät befänden, follen inners 
u Wochen nad Unterzeichnung des gegens 
waͤrtigen Vertrags gerdumt, und an diejenis 
gen’ übergeben werben, welchen &e. Majeftät, 
der römifhe Kaifer, aufiragen wird, fie im 
Empfang und Befis zu nehmen, 


6. „Auf gleiche Weife foll e8 in Betreff 
der Räumung und Auslieferung der Länder 
und Städte ‘gehalten werden, welche wirklich 
durch die Truppen Ihrer Majeftät, der 
Saiferin ‚aller Reuffen, befest und 
durch aegenmwärtiges Arrangement Sr. preuffis 
[hen Majeſtaͤt zum Aucheil zugefallen find. 
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7. „Wem, zu Beeinträdtigung 
des aegenwärtigen Theilungss {rab 
wars und feiner Folgen, einer ber 3 
Hohen kontrahirenden. Theile von irgend einer 
Macht atıgegriffen werden follte, fo werden bie 
beyden andern gemeine Sache mit ihm machen, 
und ihm mit allker ihrer Mache bis zum gänzs 
lichen Aufbören diefes Anariffs beyſtehen. 

8: „ Gegenwärtiger Vertrag foll in ges 
wööhnlicher Form durch die beyden fontrahirens 
ben Höfe ratifiziet, und die Ratifikationen 
inherhalb: 6 Wochen, oder, wo möglich, noch 
früher, ausgemwecfelt werden. 2% 

" „8u deffen Urkunde haben ®ir, 
Bie gegenfeitigen Bdevollmädtigten, 
folchen unterzeichnet, und Unfer Was 
pens&iegel beygedruͤckt. wm .r 

- „Befhehben zu &t. Petersburg 
den 24ten Oft. 1793. ' 

(18) - Ludwig Graf Cobenzl. 

j Friedrich Bogislam, ' 
Emanuel Graf von 

Tanuentjien. 

Zr ’ ‘ 3 t o 4 
PR ET Ik | PRSLIRZ 3 ” ri 8 a — 
Nach : Bemerkung ‚Über wie nähere, Beftim; 
mung der 'Gränge in der, Wopwodſchaft 
I 77117 T RER Bra Va DORT FE Er ji .:8 Rı:a 

„ Die Demarkation der Woywodſchaft Kra⸗ 
tan, die indem Artikel 3; des zu Petersburg 
hm 33ten Oft. 1795. unterzeichneten Vertrags 

entfchteßen Heblieben war, iſt ſeitdem durch) 
'amı Euren Oft. 1796. zwiſchen den Häfen 
Fön Wien md BAfn, unter dor) Aufpietene 
een Bofee, »faffgefeistes Arrangemen 
ſtimmnt worden und! 


fe Stange if nun auf 
fölgende Art regulirt: 


Fre 107 6 


"sa He fängt im Süden der Woh wodſchaft bob 


Krätati an dem Orte an wo die Premza. un« 
en Gore füch in die Wetihf et ergießs, 
—3 — laͤnge dor Premza bis zu deren 
reinigung mie der Biala Premta, ge⸗ 
von Stu val Hierauf folge ſie dem 

bis zum Einfluffeiter Eens 


ven lauft 


wo 3 230] uhr . 


4 
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am die Pil ien unweit bes Dorfes Sla weni o w 
anzulehnen, welches in dem preuſſiſchen Ans 
theil eingeſchloſſen bleibt; und fo folgt fie dan 
ferner dein rechten Ufer der Pilica, welche 
legtere von da an die allgemeine Graͤnze für 
ben ganzen Übrigen Umfang wird,“ „ 


4. 
Neuere Konvention zwifchen dem Höfen von 
Petersburg und Berlin, vom Eten Jan. 
"4797. 
„Im Namen der heiligen Drey 
einigkeit! 


„Zufolge der Maasregeln, welche dur 
die beyden Kaiferhöfe, im Einverftändniß mit 
Er. Majefiät, dem Könige von Preuffen, ge— 
troffen wurden, um Ihren allerfeitigen Staaten 
die Theile des: Königreichs Polen einzuverleis 
ben, deflen allgemeine, endliche und unwiderruß 
liche Zerſtuͤckung "Durch diefe 3 Mächte beſchloſ⸗ 
ſen, und durch den zwiſchen ihnen zu St. Peters⸗ 
burg den Hirten Oft. 1795. errichteten Vertrag 
zu Stand gebracht ward, hat man für noth⸗ 
wendig erachtet, fernerweit Aber die Mittel, 
ben verfhtedbenen aufdiefem Königs 
veihedafreinden. Schuld s Borderum 
den Genfgeyunleiften, fo wie über das 
im der Repartitton derfelben zu bes 
obachtende Verhaͤlt niß übereinzukommen. 
Da nun die Anſtaͤnde, bie noch zwiſchen &r, 
Majeftät, dem römifchen KRaifer, und Sr. Mas 
jefrät, dem Könige von Preuffen, über die 
Beſtimmung der Graͤnzen ihrer gegenfeitigen 
Beſtczungen obgewaltet, durch die. Dazwifchens 
kunft Ihrer Majeſtaͤt der‘ verſtorbenen Kaiſe⸗ 
rin aller’ Reuffen, auf deren ſchiedsrichterli⸗ 
hen Ausfpruchifie folhe auggefegt hatten, ger 
en, und.alles, was auf folhe Weiſe den 
3 Maͤchten bas wahre, beftändige und unveraͤn⸗ 
derliche Eigenthum ber won ihnen in Beſitz ge; 
nommenen Provinzen fihern kam, durch das 
volltommene Einverftändniß, welches unter ih⸗ 
nen herrſcht, konſolldirt, und durch die Entfa: 
gung und Abdanfung Sr: Majeftär, Staniss 
kas Auguſt's, Königs von Polen und Großs 
heraog. von Lirhauen, welcher die desfalſige, 
ag vom zen Nov. 2795. (Wovon gegens 
. B- :. .-Coih drei yh 


tra dar 09 


ſtigt worden ift: 

nes Arrangements in Bettefi aller 

ber Krone Poten zur akt gebtie ben 

nen Gegenſtaͤnde, ber ſchon in der Kons 

ferenz; vom zoften Oft. 1795. vorgelegt worden, 
aufs neue in Bettachtung — * Be 

3 ——— beſchloſſen, denſelben zur. 

tage der gegenwärtigen Konvention * 

zu deren Beytritt Se. Majeſtaͤt 

Kaifer, einggladen werden a 

terzeichneten, zu deren Zu 9 Be 

ven Bevollmächtigten über nachfolgende Punkte 

und Artitel übereingelommen : 

Art. 1. &e.-Majeftät, der Kaifer aller 
Keuffen, und Se. Majeftät, : der ‚König von 
Preuffen, im Einverftändnin mit Sr: Majeftän 
dem römifhen Kaifer, ertiären biemit, daß fie 
alle Schulden bes Rdnigs: und der 
Republik Polen, weidhe bis zur Spo ſche 
ihrer Beſitznehmung auf eine gültige 
Weife gemacht wurden, übernehmen; und 
ffe machen fidy verbindlich, folhe nach dem Bers 
haͤltniß zu bezahlen, welches hiernach ange zeigt 
werden wird. Auch find die hohen kontrahiren⸗ 
den Theile übereingelommen, unmittelbar nach 
der Untergeihnung geaenmwärtiger Konvention, 
den Entſchluß und die förmlihe Verpflichtung, 
die fie übernehmen, ſolche nach den Regeln der 
Gerechtigkeit und Billiakeit zu bezahlen, durch 
eine in alle Zeitungen einzurüdende Anzeige 
kund zu thun. 

2. „ Da dieſe Schulden, und zwat ſowohl 
die, welche auf der Republik, als die, wel: 
che auf dem Könige von Polen haften, eis 
ner vorgängigen glinterfuhung unterworfen 
werden mülfen, um hiernach zu deren Liquis 
dation zu aelancen, fo find die hohen fontras 
bicenden Theile übereingefommen, daß eine 
aus Unterthanen von jedem ber 
betreffenden 3 Höfe zufammenge 
fente Rommilfion ermanne werden fol, 
tm zu biefer Unterſuchung und Liquidation nad 
den Regeln zu fchreiten, die in einem Organis 
farionds und Direktionsplan, der ihnen, nach⸗ 
dem ihn die 3 Sy nenrhmiaet, beſonders 
eriheilt werden foll, werden feſtgeſetzt werden, 
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3. Die Schulden der RBB: 


— 
dv 
anerkannt more = 


—— — vorzufegen find follen 
if glei Weiſe von den kon⸗ 
—— — in dem. en Ber 


4. 
den bes Königs, die hier auf eine Summe 


und diefe Maſſe in <- Theile: 
wovon 2 Er. Majeftät, dem 





über die 
Anfprüce, welche diefe Schuld beg 
geſtellten Retoanition,.die Theile 
nen , welche jede von den 3: — 
nach diefan Austheiler beza 
5. Dieſe Kommühfion, 

im Artikel 2 zur Unserfadung und i 
der Schulden des Königs und der. 
Polen niedergefestin Kommiſſton eine und dies 
felbe iſt, wird ih den „ten Man. des igigem 
Jahres in Warſchau verfammeln, um 
daſelbſt die ihr hier zugerheiltem Geihafıe au de 
forgen, und die Kommiffard, woraus folde bes 








Gulden befiimmt 
Dia ine 


— ul. = 


m“ mn — — — 


ſtehen wird, ſollen mit hinlaͤnglichen und gleich⸗ 
foͤrmigen Vollmachten und Weiſungen verſehen 
werden, um zu der Unterſuchung und Liquida⸗ 
tion der Titel, Rechte amd Anſpruͤche, welche 
diefe Schulden begründen, fehreitem zu koͤnnen; 
fo daß die Rekognitionen, die fie den Innha⸗ 


bern der Oblinationen, oder andern Perfonen, 


welche rechtmäßige Forderungen haben, ertheis 
len werden, für diefe ein Titel feyn fol, Kraft 
beffen fie ſich behoͤrigen Orts melden können; 
um bie Zahlung nach der’ unter den 3 M 
tenangenommenen Art und Weife zu empfangen, 
6.5, Die hohen fontrahirenden Theile, des 
nen, nachdem fie hierin’ der Gerechtigfeie Ge⸗ 
nüge geleiftet, ‚nicht weniger am Herzen Meat; 
Er. Majeſtat, dem Koͤnige Stanistae Am 
g uſt, einen lauten Beweis ihrer Adytung und 
ihres Wohlwollens zu geben, fibern dieſem 
Türften einen jahrlichen &ehatt von 
200,006. Dutaren zu, wozu ſie zu glei⸗ 
hen Theilen beytragen werden die in 2 glei⸗ 
chen: Terminen, und: in voraus, zahlbar find; 
und zwar der erfte Termin den: iſten Januaf, 
und der zweyte den. ıflen : Jul. jedes Jahres, 
und fo fort während des Lebens dieſes Fürften. 
Diefer Gehaͤlt ſoll ruͤeckwaͤrts von“ der Epoche 
Verſetzung nach Grodno anfangen; und 
ei ise Ihre Majeſtaͤt, die verftorbene Kai⸗ 


ſerin aller Reuffen,\diefen Gehalt und alle: Ber 


duͤrfniſſe Sr. polniſchen Majeftde allein getras 
en, fo wird Se; Majeſtaͤt, der Kaiſer aller 
euffen , über die Kompenfationen des Mehr 
betrags, den er über den im dieſer Nepartition 


u Drirebeif bezahlt har, ſich mit 
1 —— Majeſtaͤt verſtehen. 

73..Um noch mehr; ſo viel es in ihrer 
Macht ſteht, zu den Arraugements Sr. polni⸗ 
ſchen Majeſtaͤt beyzutragen, find die hohen ton; 
trahirenden Theile hbereingefommen, Demſel⸗ 
bon den freyeniumd: gänglihen Genuß 
alter bewegtihenundun beweglichen 
GSÄrer’ zu laſſen, die er erworben, "und ihm 
als MPrivatperſon zufichen ; indem fie dem 
zufolge hm die Befugniß ersheilen;ı daruͤber 
durch Verkauf, Schenkung, oder Teſtament, 
nd auf jede gutfindende Art zu verfuͤgen; je⸗ 
doch fo, daß = —* Unter fein wi 
| ewahren, bet u der ob⸗ 
genegum gern nd —* ou si 


— ſ—— 
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gedachten Kommiſſion unterworfen ſeyn follen, 
da dieſes Eigenthum eben fowohl, wie das als 
ler Unterthanen: der 3 Kronen, im übrigen 
arg den Verfügungen des gemeinen Rechts 


,. 8 „Die hohen kontrahirenden Theife 
übernehmen auf gleiche Weife die Verpflichtung, 
den fähfifhen Prinzen, Söhnen Kb: 
nig Auguftslll., die Appananenforu 
zu zahlen, die ihnen von der Republik Pos 
fen angewiefen, und durch den aufßerordentlis 
den Reichstag vom Jahre 1776. anf gooo Dus 
Paten für Jeden be t worden find, mp des 
meinfchaftlih mit Sr. Majeftät, dem roͤmiſchen 
Kaifer, jeder zu}, zu der jährlichen Bezahlung 
diefer Appanagen bebzutragen: 

9. „Nicht minder aufinerffam auf alles, 
was das Wohl ihrer ‚allerfeitigen Unterthanen 
intereffiven kann, haben die hohen fontrahirens 

n Theile auf gleiche Weife nicht umhin ges 
nt, die Lage der in Zahlungs: iinfds 
higkeit verfallenen Wechfelhäufer, 
und die Noth zu beherzigen, in welche diejes 
nige ihrer Unterthanen „ welche Forderungen 
an dieſe Maffen haben, dadurch verfeßt ers 
den. Sie ſind daher übereingefommen, unter 
den durch: die Verſchiedenheit der. igigen LUms 
fände veraulaßten ationen, ‚die Roms 
wiffion wieder herzuftellen, welche, im Eirts 
verftändniß mit den 3 Höfen, durch den Reiches 
tag von Grodno miedergejegt. worden war, um 
zu ‚der. Liquidation dieſer Gant⸗Maſſen zus 
eiten; zu dem, Ende foll ein Plan über die 
nrihtung biefer Rommiffion nach ihren erſten 
Grundlagen, welche durch die deshalb auf dem 
Meichsiage von Grodno im Jahre 1793. au 
Staud gekommene Akte feſtgeſetzt wurden, ent⸗ 
worſen werden .·. 
1% 4Diefe Kommiſſion ſoll aus 3, von 
jedem der 3 Höfe zw ernennenden Mitgliedern 
umd einen Praͤſidenten beſtehen, und fich 
am ten May dieſes Jahres in Warfchau ver⸗ 
fammeln , um daſelbſt ihre Sitzungen zw hal⸗ 
een , und die ihr hier aufgetragenen Geſchaͤfte 
nach dem Plan der Einrichtung und den, den 
allerſeitigen Kommiſſaͤrs zuzuſtellenden Inſtruk⸗ 


tionen zu beſorgen. —— 
mögyg ei ra 
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ı1t „Da die 3 Höfe Gelegenheit gehabt, 

die Nachtheile kennen au lernen, die mir ber 
Exiſtenz von Untertdanen, welde man 
Bisher, wegen ihren Beſitzungen in den unter 
geaenfeitiger Oberherrlichkeit ftehenden Ländern, 
für gemifchte — verknuͤpft ſind, und 
über dieſen Gegenſtand ſich untereinander vers 
alichen haben: fo find fie insgeſammt dahin 
übereingefommen, daß Fünftighin feiner 
ihrer Unterthanen mehr fürgemifht 
gehalten werden, und fowohl die. Eriftenz 
als die Denennung von folhen von nun an ab⸗ 
auf feyn foll; fo daß jeder der allerfeitigen 
Ynrderhanen, der unter mehr ald einer ‚Ober; 
herrſchaft Vefigungen hat, gehalten feun foll, 
innerhalb einer Frift von 5 Jahren, für fd, 
feine Sinder und Erben, fo wie für die Pus 
Bam, deren Vormundſchaft ihm gefeamäfig 
iberiragen ift, zu erflären, welhe &pus 
veraimetäter gewählte hat, ohne daß 
er desfalls in feiner freyen Wahl im mindeſten 
ſoll befchränft werben koͤnnen. Aber wenn er 
einmal feine Wahl aetroffen haben wird, fofotl 
ihm darin’mmeer feinerley Vorwand mehr eine 
Aenderung erfnubt feyn; und diefe Wahl foll 
auf gleiche Weife verbindlich und unwiderruf⸗ 
Kb fe | für ihn, feine Kinder, Erben und 
Pupillen, unter Strafe der Konfiskation der 
Deſitzungen/ die fie gegen die Verfügungen des 
gegenwärtigen Artikels beybehalten haben wuͤr⸗ 
den: Die hohen kontrahirenden Theile vers 
pflichten fich auf das ausdruͤcklichſte, uͤber dies 
& Anordnung zu halten, deren gegenfeitiger 
ortheit für die Unterthanen nicht motannt, 
höc) vernachläßigt werden fan, 77 
rd. „Da die hohen kontrahirenden Theile 
diefe' Mändregeln der Sicherheit und der Klug⸗ 
Keit mit den Intereſſen ihrer allerſeitigen Un: 
terthanen einigen wollen, fo find ſie bereinges 
rommen, denfelben eine Friſt von 5 Jah— 
ven zu laffen, um die Öhter und am 
dern Grund-⸗Rechte, bie fie etwa’ in ans 
dern Staaten „als denen, welde fie. gewaͤhlt, 
um darim als Unterthanen zu leben, beſitzen, 
unter den befimdglishen Bebingungen ver faw 
ten oderverbanfhen zu können, Auf 
gleiche, Mer foU es in Betreff der Erbſchaften 
oder andern Güter gehalten werden , die durch 
Heyrath, oder font, in der Zeisfolge denfelben 


E73 . 292. 
shfallen koͤnnten: derglelchen · Erbſchaften und: 
andre Güter; unter welchem Titel fie ihnen: 
auch immer in einer fremden Herrſchaft zuge⸗ 
fallen ſeyn mögen, follen auf gleiche Weiſe tm 
einer Friſt von 5 Jahren verfauft; und nady 
Verfluß derſelben, wenn diefen Verfuͤgungen 
fein Genlige geſchehen, ſollen dieſe Beſthungen 
und Rechte unmittelbar, in welcher von den 3 
Herrſchaften es ſeyn mag, der Konfiskation ans 
gefallen ſeyn. In allen dieſen Fällen fol 
—— 
men, e gegenfeitigen ‚aus 
einer ber Herrfchaften heransziehen, um. fie in 
bie andre zu bringen, die fie gewählt, um dartır 
ihren Wohnſitz zu nehmen, feinem Zehnten, 
noch irgend einer andern Abgabe, bie etwa auf 
die Ausführung folher Summen in die gegens 
feitigen Sonverainetäten gelegt ſeyn könnte, uns 
terworfen ſeyn. rim sin, 
13. » Dieo&eiftiichen von allen Orden 
und: Kiaffen:, "meiche auſſer der Souveralnetaͤt, 
worin fie wohnhaft find, Territoriatz obeb 
Didceefans echte befißen, follen. gleichergen 
ſtalt der unter den 3 Mächten angenommienems 
Tegel, feine gemiſchte Befigung von ira 
gend. einer Art, mehr zu dulden unterworfen 
ſeyn; fo daf jene Rechte gaͤnzlich der Verfuͤ 
derjenigen von dieſen Mächten, in deren S 
ten‘ fie. diegen, anheim gefallen ſeyn ſollen. Un⸗ 
ter dieſer Benennung von Rechten, die den 
Geiſtlichen zugehoͤren, find auch alle. hy⸗ 
pothecirte oder in Depot gegebene Geidſummen 
begriffen, weiche dem Fiskus der. Herrſchaft / wei 
sim ſie qngelegt find, anheim gef follen, 
— — ———————— Min 
genader benden vorbergehendew.Arritet feyn 
muß; daß die Unterthanen fo einer als der ans 
dern Hertſchaft im Stande find, alle ihre For 
derungen, unbrähme ſowohl aktiven ala paffinen 
Schulden zu liquidiren: „fo machen die hohem 
kontrahirenden Theile ſich verbindlich, genaue 
Obſicht gu tragen, daß ihre allerſeitigen Gerichts⸗ 
hoͤfe denſelben in allen Faͤllen, da fie ſich an fie 
wenden werden, die ſtrengſte Gerechtigleit und 
die ſchleuttigſte Vollziehung leiſten 177 ber ; 
* „Se: Majeſtaͤt, der römtfihe:- Rai: 
re fo Feiner ip der gegenwäns 
wigen Konpertton benautesten. And 
die Ratifikation diefer epreittäurkunde foü in 


eg 
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* gleicher Zeitfriſt wie die, welche für bie gegen⸗ 


waͤrtige Konvention beſtimmt iſt, erfolgen. 

16. ,„, Gegenwaͤrtige Konvention ſoll durch 
Se. Majeſtaͤt, den Kaiſer aller Reuſſen, und 
durch Se. Majeſtaͤt, den Koͤnig von Preuſſen, 
ratifizirt, und die Ratifikationen inner 
halb 6 Wochen, ober, wo möglich noch früher, 
ausgewechfelt werden, ’ 

Zu dbeffen Urkunde haben Bir 

Bevollmädhtigse ‚die gegenwärtige 

Konvention unterzeichnet, und der— 
felben unfer Wapens®iegel beyges 
druͤckt. 

„Geſchehen zu St. Pewersburg, 

den iſten Januar 1797. - 

(L, 8.) Graf Johann von 
Oftermann. 

Alesander Graf 
DBeshborobfo. 

Der Fuͤrſt A. Som 

ni 

Friedrich Bogis— 
J.. —44aw ‚Emanuel, 

Graf von Tau— 
entzien.“ 

ur 1: 71 

5. 

Beytrittd:Afte bed Wieneg Hofes zu der vor 
ftiehenden Konvention, vom +$ten Jan. 
17y7- 

„Nachdem Se. kaiſerl. königliche apoftolis 
ſche Majeftät duch Ge. Majeftät, den Kaifer 
aller Keuffen, und durch Se. Majeftät, den Kö: 
nig von Preuffen,, freundſchaftlich eingeladen 
worden, ber am P$ten Jan. 1797 
dacht Sr. Majeftät, dem Kaifer aller Neufien, 
und Sr. Majeftär, dem Könige von Preuffen, 

efchloffenen Konvention beyzutreten, deren 
ier von Wort zu Wort eingerädter Innhalt 
folgender iſt: x. ıc. 

(Hier folgt buchſtaͤblich die ganze 

obige Konvention.) 

„As haben Se. kaiſerl. königliche apos 
ftotifche Majeftät, da Ihnen nichts mehr am 
Herzen liegt, als Se. Majeſtaͤt, dem Kaiſer 
aller Reufien, und Er. Majeftät, dem Köntge 
won Preufien, Ihren Alliirien, alle Beweiſe 
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von Freundſchaft, die in ihrer Macht fiehen, zu 
geben, zu dem Ende den Herrn Grafen-Luhs 
wig won Cobenzl, Großkreuz des koͤnigl. 
ungarifchen St. StephansDrdeng, Ihren Ka 
merherrn, wirklichen Geheimenrath, —5— 
ſerordentlichen Großbothſchafter und Bevoll⸗ 
maͤchtigten bey Sr. ruſſiſch⸗kaiſerlichen Maies 
fiät, mit der ausgedehnteften. Vollmacht verfes 
ben, um in Ihrem Namen zu dieſem Beytritt 
au ſchreiten. Dem zufolge erklärt derfelbe, daß 
Se. kaiſerliche königliche apoſtoliſche Majeftär 
durch gegenwärtigen Akt der obgedachten Konz 
vention beytritt, mit der foͤrmlichen und ſeyerli⸗ 
hen Verpflichtung gegen Se. Majeſtaͤt den 
Kaiſer aller Keufien, und Se. preufifhe Mas 
ieftät, alle Verbindlichkeiten, bie darin enthals 
ten find, und Sie —— erfuͤllen. 

„Zu deſſen Beglaubigung haben 
Wir, der BevollmähtigteSr. faifert, 
koönigl. apoſtoliſchen Majefkät, Kraft 
unſrer Vollmacht, die gegenwärtige 
Beytritts⸗Akte de der⸗ 
ſelben unſer Wapen Siegel beyge—⸗ 
drückt, und fie gegen die im Namen 
Sr. Majeftät des gat ers. aller Neufs 
en, und im Namen: Sr. preuffifche 

ajeffät verfaßten cceptatione⸗ 

Akten ausgewechſelt. 

„Beſchehen zu St. Petersburg, 
den ?$ten Januar 1797. 


(L.S.) Ludwig Graf&obenzl.“ 


rt ee Königs 
tanislas Auguſt's von Polen, vom 
a+ten November 1795. ? 


„» Wir Stanislas Auguft, von 
Gottes Snaden, König von Polen, 
Groß⸗Herzog von Lithauen ıc. x. x. 


.  » Da Wir in dem Beflge des Thronesnie 
einen andern Vortheil noch Zwed fahen, als 
das Mittel, unferm Vaterland nüäglicher zu wers 
den, fo gedachten Wir folchen in allen ben 
Fällen zu verlaffen, wo Wir glauben könnten, 
daß Unſre Entfernung dazu beytragen dürfte, 
dis Wohl Unfrer Mir Bürger zu vermehren, 
oder wenigftens ihr Ungiäst zu mindern, Ds 


2475 
Wie nun gegenwaͤrtig uͤberzeugt find, daß Un⸗ 
F And ars Unferm Vaterland, nad) der 
nafüclihen Inſurrektion, die darin ftatt ges 
t, umd es in die Zerrättung, worin es ſich 
efindet, geftärzt hat, nicht mehr von Nutzen 
ſeyn kann; da Wir ferner in Betrachtung gezo⸗ 
gen, daß die durch den Drang der Umſtaͤnde 
tnöthig gewordenen Maasregelm Über das künfs 
tige Schterfal Polens, welche Ihre Majeftät, 
bie Kaiferin aller Reuſſen, fo wie die andern 
benachbarten Mächte aetroffen haben, die eins 
zigen find, welche linfern Mirbürgern ,. deren 
Wohl immer der theuerfte Gegenftand Unſret 
Sorgen war, Frieden und Ruhe verfchaffen 
innen: fo haben Wir, dem zufolge, befchlofs 
fen, aus Liebe für die allgemeine Ruhe, zu ers 
‚Hären — wie Wir dann durdy diefe Urkunde 
auf die kräftigfte Weiſe erflären — daß Wir 
freymillig und ungeswungen allen 
umd jeden Unfern Rechten auf bie 
Krone Polen, das Groß⸗Herzogthum 
Lirhauen, und alle davon abhängt 
gen Länder, fo wie auf alle Befiy 
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Krone und Reglerung von Polen im die Hände © 
Ihrer -Majeftät, der Kaiferin aller Reuffen, 
freywillig, und mit der nemlichen Geradheit, 
welche das Berragen Unfers ganzen Lebens feis 
tete. Indem Wir von dem Throne heradfteigen, 
erfüllen Wir Unfre legte Königs Pflicht, indem 
Wir Ihre Majeftär, die Kaiferin, beſchwoͤren 
allen denen, beren König Wir waren, Ihre 
muͤtterliche Guͤte zu ‚fchenten, und diefen Aus: 
flug Ihrer großen Serie auch Ihren hohen Ar 
luirten mitzutheilen. * 


Zu deſſen Beglaubigung haben 
Wir Diesgegenwärtige ürkunde um 
terzeichnet, und derfelbenlinfer&ie 
gelbevdräden laffen. |, 


' „Gegeben zu Grodno, den Sten 
Nov. 1795., und Unfrer Regierung 
im 32ften Jahre 
.(L.$) Stanislas Auguf, König. 

’ S. Kniaz de Kozielsk 
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Nuͤrnberg, Abfhaffung der alten burgumdi, 
-fchen Senats: Kleidung 13 Urfachen, wars 
x um. fih die Stadt preuſſ. Hoheit unterwerz 
fen wollen 32 die Apotheker fchaffen die 
Neujahrs⸗Geſchenke ab 85 die Defterreicher 
führen alles Geſchuͤtz hun 89  mufifalifche 
ı Akademie zum Beftender Armen 149 Strei⸗ 
vr tigfeiten wegen einer neuen nach Wien zu 
fendenden Deputation 182 orftellung ber 
Genannten an den Kaifer 279 Bitte um 
den Geh. Rath von Zwanziger als Kommiſſaͤr 
344° Beſcheid des K. Reichshofraths an den 
‘ Magiftrat 527 Kaiferl. Kommifflon 390.210 
Vorſchlag Zu einer neuen- Negiments: Bers 
faſſung729 Verkauf des Kunſtbrunnens Z> 
x Anfang der Gefchäfte der Kommiſſion 1080 
Gefellfhaft der Induftrie. Tod des Lands 
fhafısı Mahler von Bemmel 246 Verech⸗ 


ı nung.ded Kriegöfhadens 293 Preuſſiſches 


©. 
rn Lefegefelfchaft für Schulmei⸗ 


er 533 h 

Ober: Laufin, ein Schullehrer⸗ Seminar 

- foll errichtet werden 10 SchulsAngelegens 
heiten 1048 — 1051 

Ober:Liederbady, Disziplin der Franzofen 668 

Gberndorf, Jagd: Erteffe, Ungluͤck bey Eins 
ruͤckung eines Kommando 916 

Ober⸗Geſterreich, Wallfahrten daſelbſt 507 
Schreiben des Bifchofs von Linz an feine 
GSeiftlichteit 508 

Ober-Pfalz, Koften der Durdymärfche der 
Defterreicher 138 Befehl an bie kurfuͤrſtl. 
Beamten, wegen Einbringung der Steuern 


776 
Ober: Rhein, Fortfegung des Krieges 44 
Oberfhönau, ein Einwohner nimmt ein vers 
laffenes Kind auf 7135 » 
Obervuungen, eine Quackſalberin wird forts 
gewiefen 932 
Obrigkeiten, werden in Fürch nad) dem Wermös 
gen gewählt 635  unvedliche beftraft 
Oehl, geraͤth in Brand und toͤdtet eine rang 
Offizier, ein tapfrer in Frankfurt 479 ein uns 
artiger m. 1oyı 
Ohrdruff, Seldftentleibung einer Frau aus 
Melancholie ehrliche Beerdigung derf. 693 
Opium, zu viel, tödter einen Menfchen 67 
Ordensbander, werden im Badiſchen nicht mehr 
ausgetheilt 35 
Orfort, Lord, deff. Teſtament IT. 113 
Dergen, Kammerherr von, Vorſchlag zur Abs 
fteliung der Betteley im Meklenburgifchen 


154 
Oeſterreichiſche Staaten, Rußland verfpricht 
ı die traktaimaͤßige Hülfe. Friedens + Aus; 
fihten 3 Lotto 9 ettheilte Würden und Or⸗ 
den. Verbeſſerung der mebdic. chirurgifchen 
Joſeph. Akademie 73 Verhaftungen Kriegs⸗ 


beyträge. Erzherz. Karls Denkmahl 74 ei 
Enz ‚ontfürhed eine Bienertn, "Sefen 
. wr 


Teſtament 75 a: a5 Reiben 
Anftalt in Wien. tfr&räberey 185 Hofı 
. Kommiffion in Gefeg : Sachen 275 Belohs 
nung der Verrheidiger des Baterlandes 317 
der Wiener Magiftrat fchenft dem Herzog 
von Wirtemberg und dem Grafen von Saus 
rau das Bürgerreht. Die Univerſitaͤt thut 
eben diefed. Antwort des Herzogs auf die 
Rede des‘ Prof. Pechem dabey 519—522 
Pechems Anrede an den Grafen Saurau 522 
. Antwort 523 Tod des Fürften von Raus 
nitz⸗Rittberg 524 Tod des Dichters Alxin⸗ 
ger 524 bes General von Barko 525 Er— 
. richtung von Leichensfammern verordnet 572 
Prinz Ferdinand von Wirtemberg erhält das 
Kommando in Sinner: Defterreih. Die Res 
— unterſtuͤtzt Junkers Bemühungen zur 
usrottung der Pocken 584 die Büders 
Cenſur geſchaͤrft. Zahl der griechiſchen Han⸗ 
delsleute 585 ° Patent uͤber das Kloſter⸗We⸗ 
fen in Weftaallijien 585—588 Beſetzung 
bes venet. Iſtrien 63 Verluſt an Frank 
reich 666 Generalfeldmarfchall Srafen von 
Wurmfers Tod; Ehrenzeichen der Freywil⸗ 
ligen 770. 854 neue Erfindung von Schiffs 
Brücken zrı Unglücksfall des Herzog Ferd. 
. von Wirtemberg 772 neue Abchetlung ber 
StaatsverwaltungssKollegien 853 Verordn. 
bie Judenfchaft in Böhmen betr. 861 das 
Collegium Therefianum wird auf alten Fuß 
wieder, hergeftellt. Preis ; Ertheilung der 
Akademie der Künfte 867 allmählige Aufs 
loͤſung des Zunftzwanges 868 Belohnung 
der Tyrofer Bandes s Vertheydiger 882 Vers 
luſt und Gewinn im Frieden 1030 freywil—⸗ 
liger Kriegs» Beytrag der N. Oeftr. Stände 
20317 neue Wecfel» Drdnung fir Weſtgal⸗ 
Wien. Eintreuer Korporal belohnt öffentl. 
Doden » Einimpfung 1032 Anleihe mit 
einer Lotterie 1060 Verordn. wegen des 
Bücher» NMahdruds 1061 Unterhandlun⸗ 
sen mit Frankreich II. 148 Waffenftillftand 
‘II. 151° Friedens⸗Praͤliminarien 152 Fries 
benss Traftat 158—168 Jahıss Begebens 
heiten 57 j 
838 Selbſtvergiftung 549 
— tgallizien, Rachſucht eines Pfarr /Admini⸗ 
ſtrators 855 


Op: bach Wieh / Aſſeturanz der®@emeinde 


Ott. ae 
Otterndorf, Tod des Kekt. Dammann 657 
©ettingen: Spielberg, Tod des Fürften 655 
Landesvergleich mit Ansbach 772 
Öttobeuren, neue Religions⸗Dekte 239. 914 
Religionshaß der Einwohner 799 


Paderborn , Zuftand des Gymnaſiums 237 
Dermaltung der Armen s Stiftungen 5 
Aufklärung. Lurus, Erziehung 734 V 
ordnung wegen. der Lektüre der Seminaris 

‘ fen 1008 ber geiſtl. R. Schnur wird bit 
hör Offizial. 1010 Aufftand der Bauer 
zu Wormelen 908. 1011 “ 

Paine, ein geſchickter Buchbinder II. 116 

Pape, deſſ. Schr. genen Häberlin 265 

Pepiz, ein Blitz⸗Ableiter 77 

Pappenbeim, Veränderung der Regierung 


239 
Part, Mungo, Entdedfungen im Innern von 
Afrika Il. 129 
Parker, Anführer des engl. Matrofen » Aufftams 
des Il. 106: 107 

Parma, behält feine Eriftenz; II. 65 

— ‚ neuer Fuͤrſt-Biſchof 110 
atje, Schr. Über den engl. National⸗Kre⸗ 

U. 00 

Patriot, ein Miller, vom Katfer belohnt 233 

Patriorismus der Oefterteicher 125 j 

MDerifopen 149 

Derfien, Revolution 11. 131 

Deftel, v. Ob. Appell. R. deff. Tod 230 

Petersberg, Nachrichten von diefem Fort 897 

Petershagen, Tod des Konſiſt. Rath Wer 
ftermann 364 

Pfalz, Rindviehfeuche daf. 162 Veraͤußerung 
von Lehen 287 moralifche Anekdoten 347 

Pfarrer, ein, handelt mit Pillen 348 ein ins 
toleranter 704 rachſuͤchtiger 888 unverg 
ftändiger 914 ein wohlthätiger 1071 

Pfarrs Witwen Kaſſe in Hanau R42 

Pferd, ſcheues, tödter einen Fuhrmann 199 

Pforzheim, Spinnfchule 963. neues Gefangs 
buch 1065 ber Snellifche Katechismus wird 
eingeführt 1068 Kindermord. Wohlhabende 
Menfchenfreunde erfaufen einem noch zu befs 
fernden Verbrecher das Leben 1069 Br 
talitäe eines Abjutanten 1071 

Phitipfon, Schr. über den Judens@id 670 

en als ein Landesverrätber deportirt 

25 


ie. Pre. 
ttmann, James, ein Geitzhals I. 114. 
leville Lepellay, franz. Secminifter, deſſen 
Proflamation 11. 8 
ofen Ausrottung, Fortgang des Junkeriſchen 
‚Unternehmens dafür 42. 239. 256. 322 
482. 378. 584 
— — Einimpfung 884. 1032 
— — Epidemie 13. 257. 761. 219. 
— — ws Behandlung derfelben 
302. 331. 
Polen, —— der Schulden des Koͤnigs 
256 ber König wird nah St. Petersburg 
berufen 1}. go deffen Schulden gı er ffirbe 
daſ. 82 Vertheilungs-Urkunden 238—256 
Polizey⸗Maͤngel in Geldern 778 in — 
870 


mmern, Feyerlichkeiten bey der Durchreiſe 
des Koͤnigs von Schweden 856 
opplarisdt 62, 64 
vrugal, ſchwankendes Staatsfuftem II. 86 
Finanzen. Kandel 87 Frieden mit — 
88. 106 aufgehoben 172 

Moft: Verordnung in Hannover 871 

Prag, Kantate am Geburtstag des Kaifers 
zum Beſten der Suvaliden 338 Tod des 
» Brafen von Hartig 486 Errichtung eines 
Leichenhaufes 573 Liebhabertheater 574 

* 3: Dper bey der Abreife der Erzherzoginnen und 

Erjherzöge 650 

mino begraben 983: 

reez, Freyſchule daf. 832 


slow, drey Deferteurs vergreifen fih am Prieſter, ein, befördert. Aberglauben 736 


ihren Obern, um erſchoſſen zu. werden, ‚ft. 

‚ ber Opiefiruthen 202 ‚Armen + Auftalt; 
weine Fieberkrauke für a. in einen Bruns 
d,men. 203: 362 . die, Freymaurer vertheilen 
Holz 203 ein Kind verunglät en 
wildes PferdbogG3 4. ) Fr. 
——— im —— *5 
— 
108 antik — —8 —— 

destultur 41. 902. 5 

Ellingen 70 Tod der verw. Soma 94 * 


ein Schneider wird im Do⸗ 


Vele. Nach. 
Franken 252. 325. 599 ai 
Regierungs;Einrichtung von Süöpreuffen 253 
- gutes VBernehmen mit Rußland. Präfidenten: 
ftellen gut befegt 254.256 KreissEintheilung 
= fräntifchen Fürftenchämer 257. 575 Hy⸗ 
othefens Bücher in Südpreuffen eingeführt 
=: eränderung des Ob. Kriegs⸗Kollegium 
457 vier angebliche Staatsverbredher wers 
den arretirt 574.705. 824. 952 ein türkif 
fcher Sefandter. Verbot alles fremden Tas 
dafs. Don Hoym wird Präfident der mars 
ſchauer Kammer 575 Verbot des Stubirend 
auf auswärtigen Univerfitäten in den fraͤnki⸗ 
ſchen Fürftenehämern 589 Tabaks⸗Admini⸗ 
ftration 669. 807. 901. Beyſpiel von Preß⸗ 
freyheit 725 Kunftfchulen 807 - Einthets 
fung der polnifchen Länder gıo ungerechte 
Landesverweifung bes D. Kauf) 824 wird 
zurüc berufen 1040 Vermehrung ber Armee 
829 Erklärung des Königs über die Neu— 
tralität des —* Teutſchlandes 903 Trauer⸗ 
Verordnung. Tod Friedrich Wilhelm IL Ue⸗ 
berficht ‚feiner Regierung 1017 —I020 
chenbegängniß 10x89 erſte Regentens Thaten 
Friedrich Wilhelm III. 1040. 1063 Kabis 
netsr. Menten, alleiniger Referent 1063 
Popularität des Monarchen. Welfung ar 
die Staatsminifter wegen Befegung der Stels 
len 1064_ Gentzens Addreſſe an den Rönig 
108: ‚Schriften Über die Tabats ; Adminis 
ſtration ogı neues Regierungsſyſtem II. 56 
Prinzefiin Dmenfhenfteundliche 678 3 
Proteftanten —— — Corveyiſchen 672 im 
Hildeshrimifhen 6 
Pubficität, Verhandlung darüber auf dem Wirs 
temberg. Landtage 453. wird in Wien zur 
Sittenverbeſſerung · genuͤtzt 702 
Pine, deſſen Jubel:Medaille 440 


©. 
Quaefalberen 64. 152. 224-237. 348-369. 
nd 643. 931. 1017. 1005 Ansbachiſche 
Berordnung dagegen 1034 


u Machruhm 107 Verordn. an die Juſtiz⸗Coſc Quedlinburg,- Feuersbtunſt daf.: 322 


legien 105 die Prüfungen ber Kandidaten 
e betr. Akademie der Artillerie 127 bie preuſſ 
ırgänder jenfeits des. Rheins werden von den 

Sranzofen als erobert angefehen. Verhand 
n — tzteltin in 


ti 


RR Y 


Querfurt,” ein Kantor wird wegen Vernach⸗ 
läßigung feines Amts füfpendirt 534-683 


** 2 ane⸗ 5 Meilen 855 n 


V. 


Fr ' 8. Nee 


Rabe Ne? 
Raͤhnenwerder, ein Scheintodter lebt wieber 
auf 1033 
Raſtadt, Friedens: Kongref 900. 1037—40 
Rau, M. deffen Mißhandlung von einem Sol; 


daten 58 

Näuber, zu Kuͤſtrin 442 in Muͤhlheim an der 
Ruhr 491 in Hohenftein757 in Böhmen 
613. 1077 : 

Bavensberg, Grafſch. Betteley ıors ein 
Dperateur -1017 


Bapensburg , Tod eines Lehrburfchen durch R 


heißen Branntwein 89 das Eondeifche Korps 
‚daf. 663 verſamml. ſchwaͤbiſcher Kreis⸗De⸗ 
putirten. Ein Mord. Einkleidung zweher 


Nonnen 1028 ein Bettruͤger eignet ſich ver⸗ 
lornes Geld zu 1029 
Reder D. in Mellrichſtadt, ein verdienſtvol⸗ 
let Arzt und Patriot, ſtirbt den Tod fürs 
 Baterland 165. 287 
Benensburg , Deputirte zur Unterſuchung bes 
Rechnungswefens der Stadt. Neaierungss 
- verfaffung 13 die Aporhefer fchaffen die —X 
jahrsgeſchenke ab g5 bieöfterr. Montirungs⸗ 
Magazine werden weggebracht 89 die auf⸗ 
—— — werden arretirt 769 
:. m 954 mieder in Dienft 
1029 ber Marsin be 
cent Zinfen 1029. 1092 
RKegierungsweisheit 57 
Reich, teurfches, h Teutſchland. 
Reichs⸗Operations⸗ Kaſſen⸗Etat 6. 137. 205. 
273. 412. 470. 581. 661. 760 
Reichs⸗Ritterſchaft, fränfifche Streitigkei⸗ 
ten mit Prenſſen 42. 954 
Reichstag, teutſcher in Regensburg, das colpors 
tiren von Staatefhriften verboten 6 Krems 
herr. von Karg Interims⸗Direktorial:Geſand⸗ 
ver. Frh. von Steigentefch wird: Direftorial: 
Gefandter 5. 360 Anfage sZertel für 1797. 
97 von Mollenbet Pegitim. für das fräns 
ciſche Grafen ⸗Collegium 9% Schrift daru⸗ 
ber 184. 227. 3t3.. Gmf.son —— 
Paſſau. Nachrichten vom: verſtorbenen Kos 
mitials&efändten von Fifcher.gRl: der Graf 
ı won Sickingen erhält Sig und Stimme 25 1 
ber Erbprinz von, Then und. Taxis wird kai⸗ 
ferlicer Prinzipal: Kommiffarius. Tod des 
Frhrng von Mara son: Wifienftreit: 646 - 
Keindard, franz. Gefandter in er ein 
Wirtemberger 241 > 


Rel. Ruß 

Religions; Sekte, eine neue in Kempten und 
Ottobeuren 239. 278. 546. 

—— der —— in wandun 
Reſewitz, Abt, wird in Ruhe geſetzt 77 x 

Rettungs-⸗Geſellſchaft in en 755 in 
Kopenhagen = Aalborg 11. 

Reutlingen, bürgerf. Xusfhuß zur Kuforim 
gung der Be randſchatzung 769 

Rhein-Gegenden, deren Kriegs : Unfälle 472° 

493. 812. 832 = 

iemann; Kantor, ein medic. Pfuſcher 64 

Rieſa, Dantfeft wegen ber Geburt eines fächs 
ſiſchen Prinzen 593 

Riga, Merkels Schreiben Aber die Lerten vers 
boten 19 ein uneigennägiger Nechtsgelehrt 
ter 646 

Rindvichfeuche, 81. 162. 165. 240. 655 
Faufts Noch sund Huͤlfstafel dagegen 321 

Rode, Direkt. der preuß. Akademie ber Küufer 
def. Tod 623 

Röder, Diak. A Marbah, wird vom — 
fähfifhen Reiter gemißhandelt 58 vom Kurs 
fürften befhenft 933 

Rohdich, Gen. deſſ RR Abkunft 256 > 

Kom, Ermordung des Gen. Duphot 256 

melancholiſcher —* ers 

hängt fih 9 

Rofenmäller, def un 4 Einführung des 
‚neuen Gefangbuchs 

Ropteben, ein Schüler verungfückt beym du 
den 

Roft, Reck. in Plauen, wird Cone. an dr 
Leipziger Thomas ı Schule 37 

Rothenburg an der Tauber, innere Snru 
tigkeiten 8 Geringſchaͤtzung der Dorfpfars 

rer — treitigkeiten des — — 


999 
—2 1, Srieg6, Shaben 589; * 
Rotten 8 


—— — Saleten m: bentehfimee 


openhanfen Aufpebäng ur Semeinheiin, 
“ Smilfätterung 84 

Rudolſtadt a eGgeuſchaſe 755 Bi 
ordnung wegen kranker Bettler 995 

Rulfs⸗ Armenvater, erwartet- —— — 
Aumburg, Tod einer Srah —** a 


230 —E——— Katfek —— Ertten 
U. 78 Regierung. Haͤufige Abs und Eins 


Eab. Saup 
ezungen. Preuff. Einquartirungs⸗Syſtem 80 
riede mir Perſſen. Das vondeifche Korps. 
Der Ertönig von Polen nach Petersburg 
erufen go der Kaifer begunſtigt die Kern: 
uter und Katholiten, _ Die‘ Peibeigenfchaft 
sird gemildert. Streuge gegen polniſche 
Yatrtoren 81 Pa Magßregein wider did 


— — 82 a al 
ung. Menge von Bittſchriften 83 Ham 
el + Ainanz : —* 84 — RN Mech 


Ingland 222 kaiſeri. Suereffiöns Arte 332 
euerckaiſerl. Titel 237 Actenſtůcke die Bert 


ichtung Polens —— 238 3 
bats⸗ Verordnung in Braunſchweig 761. 
fe, der junge, ein geſchickter Buchbinder IT. 
16 — 


de ein gein· mißhandelt Den Diak Roder 
8 N’=- 


bien; Rur⸗ tritt zur Neutratitat del nördf. 
seutfchlandes 6 Gerechtigketreſtebe beym 
Nilitaͤr z9 Berichtigung das Regiment AU 
fecht Dragmer betreffend * gute Seite 
er Stifter und. Dom⸗Kapitel 300 Eid auf 
ie ſymbole Bficher 370 “Mefetipt des Ober 
donſiſtoriums wegen des’ hehen Letpziger Wed 
ingdudres’ 359" "Audgebkeitere Lectuͤre 692 
jerordnungen die". Ober : Forftmeifter + Stels 
m betreffend 837 Gerechtigkeit des Ober 
tonfiftorfumms 985 Werorbnungen wegen der 
Baldraupe. 9: 8 3 
«6a, D. def. Tod = — 


lsburg, Zuftand der Univerſitaͤt ggg Wie⸗ 
a Feſtes Sitten und. 


er 


as 552° s . 
(jlammergut I — 
lzſaͤute, ſe. Bettug damit 819 
Izwerfe in Luͤneburg, verbeſſert 266. 753 
mmet, D. in Leipzig deſſ. Jubildum 44 
; Gallen, Streit zoifchen Abt und Volt 
r 13 : , 13 .* 11 1 


nd &ppfifng, fm det "Bänäiger Nehuns 


9 ir eu i 

nta Maura I: g TH _ 
wöinien, weife Kegierung des Könige 
1. 67 Unruhen. Schulden. Beſteurung. 
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| Say. 6 hr — 
Sayn⸗Hachenberg, Rtiegssllchef 1059 


— ein menſchenfreundlicher 309 
vodte 650. 1033 
eck deſſ. Schut⸗Vermachtniß 90 


83 Abt zu Kloſter Berge 77 
HMotäden, neu erfundene >71 
Schildeſche, Widerſetzlichkeit der Pächter ge⸗ 
gen das Stift 1oT5 
Schiller, M. ein Achter Menfchenfreund 156 
Schindler, Normal:Schuldirektor in Prag 277 
—— SR def 476 Yorit 
eswic redit⸗Syſtem. ung von 
—— en 
Schleſien, allgemeiner Witwen Unterſtuͤtzungs⸗ 
ond 482 ee 
eufingen, Einrichtung d. Gymnaſiums 269 
Sälöger , deff. Geſchichte der Tentjchen in Sies 
benbuͤrgen | ” 
Schmid, Rekt. rettet einen im Waſſer Verun⸗ 
‚gtädtten 350 | | 
Sänciter, Gen. Superint. in Eiſenach, deif. 
Tod 762 
Schneider : Handwerk in Gotha, 
-gegen die Nat. Zeit. der T. 23 
—2— Schickſale eines —— gu⸗ 
te& Betragen der einquartirten n 
S Fear Syn brunſt Agı en seh 
Schreiber „ im Wirtemberg. 571 
Schuhmacher ; Gefell, Teftament eines kathol. 


950 - Di 
Schulmeiſter, ein menfchenfreundficher 338 
— — . Lefegefellfchaft in Oberheflen 533 
— — Beminar in Ludwigsluſt 1044 
Schub und ErziehumgssAnftalten in Annaberg 
6 Annäburg 1045 Breslau 706 Burg 
tonna 555 Dänemark 11.75. Dresden 744 
Frankreich II. 36 Golfen 745 Göppingen 
: 664 Halle 93 Karlsruhe 636 Leurmerik 
278 Marburg 62 Schleufingen 269 Sons 
: dershanfen 746 Zeig 30x 
Schulſtein, von, Biſchof von Leutmeritz 278 
—2z23 Knabe ſtixbt von Wolfẽlir⸗ 


Shen 10664 Ka 
ESchhtvaben, Verhandlungen des Kreis» Kon: 
vents 79. 772 Aberglaube bey der Vieh⸗ 
euche 88 Jauner 633 
warzburg, unmenſchliche Berwahrlofung 
eines franfen Reifenden 749  f. Rudolftade 
und Sondersha —* 
En 


2 mr? v 1., 


deffen Fehde 





Schwe. Sta 

Schweden, Guſtavs IV. Regierungs /An⸗ 
fang H. 71 Seemacht; Vermaͤhlung des 
Konigs; Obelisk zur Ehre der ſtockholmer 
Bürgerfhaft 72 Verhandlung der koͤnigl. 
Altademie 73 x 

Schwedler, Stifter einer ErziehungssAnftait Ste 
in Halle 93 

Schweine⸗Seuche im Stift Corvey 672 

Schweinfurth, Kriegsdrangfale 14 

Schwellenberg, Fr. deren Tod 329 

Seelen: Adel ben-gemeiner Geburt 547 ; 

Seidenzucht in Sroßwardein 1063 

@eiltänzer in Göttingen, prellen des Vutn⸗ 
kum 67 

Saͤkulariſations-Vorſchlaͤge 249 

Selbſtmord aus Verſtandes ʒerruͤttung 27 aus 
Armuth 29. 88 aus Furcht vor Strafe 32. 
87. 443 aus Luxus 161 Melancholie 204 
468. 497. 590. 678., 693. 931. tegen eher 
licher Uneiniefeit 299 wegen Unmäßigfeit 
im Trunf 549, aus Verzweiflung 626 aus 
Geniefucht 800 wegen harter Behandlung 
921 aus Dummheit 921 


- Giebigferode,, ein Feldjaͤger ſchießt einen 
Menfchen für ein wildes Schwein: 9. > 

Siegburg, die 891 

Eidingen.. und 
Stimme auf dem Reichetage 251 

Bimm ı71 

Enten, Reichsgraf von, ſorgt fuͤr die Schulen; - 
fchafft die Frohnen ab 166 

Soidat, ein redlicher 240 ein edler 322 ein 
Straffenräuber 442 

Sondersbaufen, Schufverbefferung 7465 

Sonntagsfchulen in Baden 54_ in Kiel 259 

Sonten, ein Kind ftirbt vor Fremde 963; 


Spanien, Sahrsbegebenheiten I. st—56 der 
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